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Ä Vorrede. 


iii 


5 JEſu, dem gekreuzigten Oberhanpt feiner Gemeine, die er 
durch fein Blut und Tod erworben und erfauft hat zu ‚feis 
nem Eigenthum in Zeit und Ewigkeit; durch diefen wahren 
Sohn GDttes gebe der Vater aller Geifter feinen Segen, 
Heil und Gnade zu diefem einfähtigen 3 Wert der Liebe. 


Lenrwerchen⸗ Freunde und Behber; ja alle Liebhaber der 
goͤttlichen Wahrheit, welche Belieben tragen zu dieſem 
Pſalterſpiel, es wuͤnſchet der Geiſt der Wahrheit und 
des wahren Lobens und Dankens, daß wie der Mund von 
Außen die Stimme laͤßt erſchallen, alſo auch das Herz: 
vor dem HErren möge einftimmig werben, weil GOtt das. 
, Eippenopfer allein nicht anftändig if, wie ber HERR 
| über fein altes Sfrael vor Zeiten bie Klage führen mußte: 
| Diefes Bolt nahet fich zu mir mit feinem Munde, 
6* ehret mich mit ſeinen Lippen, aber ihr Herz 





iſt ferne von mir; aber vergeblich dienen fie mir, 
bieweil fie Ichren folche Lehren, bie nichts als 
Menfchens Gebote find. Matth. 15, 8. Zu ſolchem 
i Bolt Spricht der Herr: Thue nur weg von mir bas 
Beplärr deiner Lieder; denn ich mag deined 
Walterfptels. nicht hören. Amos 5, 23. HM um 


|“ 


WW Vorrede. 


GOtt im alten Bund dieſes gefordert, daß ihm mit $ 
und Mund follte gebienet werden, wie vielmehr im ne 
Bund, da GDtt im Geift und in ber Wahrheit will 
bienet und angebetet feyn. Und weil nun die Welt ' 
iſt folcher Lippendiener, mit Singen, mit ſchoͤnem Ge 
ber Lieder, wie auch im Beten und Reben, jo follen 
Seelen, denen ihr Heil lieb ift, ihren GOttesdienſt, es 
im Singen, Beten oder Reden, folchergeftalt verridh 
daß ed aus dem (rund bed Herzens fließe, und zur @ 
und Berherrlihung GOttes gefchehe, mit umgürteten | 
"den, damit die laufenden Sinnen in Schranken koͤnnen 
‚halten werben, auf daß alles, wad man fhue, in dem ‘ 
men IEfu Ehrifti zur Ehre des Vaters gefchehe, ꝛc. 


Die Urfachen biefes Heine Davibifche Pfalt 
fpiel berand zu geben, iſt gewefen, weil in ben 7 
ſammlungen der Gliederfchaft oft großer Mangel am | 
fang- Büchern war, und in. manchen: Berfammlungen zw 
ja dreyerley Lieberbiicher waren, Barıım wurde man Rai 
baß man: ein Gefangbuch bruden ließe; man war :c 
einftimsitig bie. mehreſten und befannteften Lieder aus t 
biöher wohl befannten größern Pfalterfpiel heraus 
wählen, bereit Melodien am meiften befannt find, ı 
in. dieß Format zu bringen.” Dean hat fick auch beflifi 
nach dem allerunpartheyiſchſten Sinn zu handeln, Daß n 
auch aus anderer Autoren Geſangbuͤcher Lieder: guögelef 
nebit einigen: Liedern, :welche man in Manufcript gefund 
jo daß man allerdings fagen kann, DaB es ein ganz ı 
partbepifched Gefangbuch fey, ja ein einfältiges Blum 
©sirtein von allerleg Sorten Blumen oder Tienn, 
?Ze ſolche Liebhaber, die den HEren wit Hua S 


Vorrede. V 


loben. Und weil man nicht geſinnet iſt viel Ruͤhmens von 

dieſem Geſangbuch in der Vorrede zu machen, um es hoch 

in die Höhe zu ſtellen, (gleichwie man von andern Autoren 
fiehet,) fo laͤßt man dieſes Werk fich felbft rühmen, benn 
man weiß wohl, daß noch alles in der Unvollfommenheit 
auf ber Erde ift; fo find auch noch alle Liederbücher mit 
Su zählen unter die Unvollfommenheiten: Darum ift aud) 

noch fein vollfommen Geſangbuch herausgegeben worden, 
fondern ein jedes hat noch einen Mangel, und muß fi) 
zichten laſſen; darum giebt man auch diefed Gefangbuch dem 
Urtheil über, und nennet es einfältig mit dem Namen: Daß 
Heine Pfalterfpiel, gleihwie die theuerften Kehren 
JEſu mit dem geringen Titel fchlechthin genennet werben: 
Das neue Teſtament. 


u Weil aber Doc; alles Gute, das der Geiſt GOttes 
wirket, es ſey im Reden, Beten oder im Lieder⸗Fluß, bers 
kommt aus bem volllommenen Meer ber Göttlichkeit; darum 
eilet auch alled biefes wieder zu feinem: Urfprung, ba es 
dann in Volltommenheit vor dem Thron EDtted das volle 
tommene Lob wieder Tann erreichen. Darum fullen nun 
auch die Gläubigen auf Erden mit einander ſich noch ers 
bauen, nad) dem Rath des heiligen Apoitels Pauli, da er 
fpricht: NRebet mit einander von Pfalmen und Lob» 
gefängen, und geiftlihen Liedern, finget und 
fpielet dem HErrn in eurem Herzen. Eph. 5. 6. 
Darum wird das Lob von den Gläubigen auf Erden fo 
lange währen, bis das vollfommene Lob fich wird offenba⸗ 
- zen. So laſſet und nun opfern durch ihn das Lobopfer 


BD allgeit, das ifl, bie Frucht der Lipypen derer, X “\ 
- wen Kamen befennen, Heb. 13, 15. 


VI - Borrede 


| Es wird Die Zeit noch geboren werben, daß Diefes in 
die Erfüllung gehen wird, wovon der Prophet Jeſaias fpricht: 
Wir hören Lobgefang vom Ende per Erbe zu 
"Ehren dem Geredten; nun aber heißt ed noch oftmals: 
Aber wie bin ich fo mager! 

| Nun der HErr Iaffe feine Verheißung bald in bie 
Erfüllung gehen zum ZTroft aller wartenden Seelen im 
Glauben der Hoffnung Ziong, und daß ber Geift und 
bie Braut ſprechen: Komm, und wer es hoͤret der 
ſpreche komm, und wer da will, der nehme das 
Waſſer des Lebens umſonſt. 


Halleluja, Heil und Preis, Ehre und Kraft fey 
- 7. GH unferm HErrn in Ewigkeit, Amen! 


NB, Die Nummern, weldye fo eingeflammert find (), bebenten 
PR Buhl, unter welcher die Lieber im Melodien : Regifter- 
14 . 


| Zeit. O getreuer, Zean 
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we 


Sey unferm GDtt und dem Lamm! 


wu 


Mei. Freu dich fehr, o m. (87) 


bermal ein Tag (Radıt) 
Gabe) verfloffen, näher zu der 
Ewigkeit! wie ein Pfeil wird 
abgelhoffen, fo vergehet meine) 
une 


veränderlicher Gott! ad) was 


N fol, was fol id) bringen, dei⸗ 


ner Langmuth Dank zu fingen. 
2. Sch erfchrede, m ag e⸗ 
fen! Angft und Furcht bedecket 
mich: Denn mein Beten, Sin- 
en, Lefen, ach das ift fo pet 
Fe \ Heilig, heilig, heiliger, 
grober erãphinen HErr ! wehe 
mir, ich muß vergehen! denn 
wer kann vor bir beſtehen? 
3. Schrecklich iſt es ja, zu 
fie in bie Hand von folchem| 
Ott, ber rechtfertig zuruft als] 
len: niemand treib mit mir ein) 
Spott; irret nicht, wo das de 
fait, ich Jehova leid ed nicht, 
ich bin ein verzehrend Feuer, die 
Gottlofen find wie Spreuer. 
4. Aber du bift and) ſanftmuͤ⸗ 
tbig, o getreued Baterherz, in 
dem Burgen biſt du gütig, ber) 


gefühlt bes Todes Schmerz! ftely 
ich nicht in beiner Hand anges 
zeichnet, als ein Pfand, fo du 
[ewig wilfft bewahren vor bes 
alten Drachen Schaaren. 

5. Auf, mein Herz! gieb bich 
dann wieder gan dem Fries 
dens⸗ Fürften dar! opfre bem 
der Seelen Lieber, welcher kroͤ⸗ 
net Tag und Zahr! fang ein 
Inenes Leben an, das dich ends 
lic) führen fann mit Verlangen 
nad) dem Sterben, ba du wirft 
bie Kron ererben! 

6. Sol ic; dann in biefer 
Hütten mic, ein Zeit lang plas 

en noch; fo wirft bu mich über- 
ſchuͤtten mit Geduld, das weiß 
lid} doch : Seße denn mein Herz 
auf dich, JEſu Chriſte! dur 
und ich wollen ewig treu vers 
bleiben, und von neuem uns 
verfchreiben. 

7. An dem Abend und am 
Morgen, o mein Rath! befuche 
mich ; laß der Heiden Nahrungs 
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Sorgen nimmer (heben Re 


s heit und Staͤrke, 


vi ı Borrede, 


Es wird Die Zeit noch geboren werben, baß dieſes in 


| bie Erfüllung gehen wird, wovon der Prophet Jeſaias fpricht: 
Wir hören Lobgefang vom Ende per Erbe zu 
"Ehren dem Gerechten; nun aber heißt ed noch oftmals: 


Aber wie bin ich fo mager! 
Nun der HErr Iaffe feine Verkeißung bald in bie 


- Erfüllung gehen zum Xroft aller wartendben Seelen im 


Glauben der Hoffnung Zions, und Daß der Geift und 
die Braut fprehen: Komm, und wer e8 höret der 
ſpreche komm, und wer da will, der nehme das 
Waſſer des Lebens umſonſt. 


Halleluja, Heil und Preis, Ehre und Kraft ſey 


Gott unferm HErrn in Ewigkeit, Amen! 


NB. Die Nummern, welche fo eingeklammert find (), bedeuten 
Die ezehl— unter welcher die Lieder im Melodien⸗Regiſter 


\ 





Weisheit und Staͤrke, 


Sey unferm GOtt und dem Lamm! 


wm 


Ngermat ein Tag (Radıt)) 
Sahr) verfloffen, näher zu ber 
Ewigkeit! wie ein Pfeil wird 
abgejchoffen, fo vergehet meine 
Zeit. O getreuer Zebasth! un, 
veränderlicher Gott! adı was 
fol, was foll ich bringen, dei⸗ 
ner Langmuth Dank ge Al en. 

2: Ich erſchrecke, maͤch er] 
fen! Angft und Furcht bebecket 
mich: Denn mein Beten, Sin- 

en, Leſen, ad) das ift fo, per 
fe \ Heilig, heilig, heiliger, 
großer erãphinen HErr! wehe 
mir, ich muß vergehen! denn! 
wer kann vor dir beftehen? 

3. Schrecklich ift ed ja, zu) 

allen in die Hand von folchem! 

‚Ott, ber rechtfertig zuruft al⸗ 
len: niemand treib mit mir ein 
Spott; irret nicht, wo das Kg 
eat, ich Jehova leid ed nicht, 

ich bin ein verzehrend Feuer, die 
Gottlofen find wie Spreuer. 

4. Aber bu bift aud) ſanftmuͤ⸗ 
thig, o getreues Baterherz, in 
dem Burgen biſt Du gütig, ber 


Mel. Freu dich ſehr, o m. (87) 


‚efühlt des Todes Schmerz! ſtety 
fe nicht in beiner Hand An es 
zeichnet, als ein Pfand, fo du 
[ewig willft bewahren vor bes 
alten Drachen Schaaren. 

5. Auf, mein Herz! gieb dich 
dann wieder ga dem Fries 
dens⸗ Zürften dar! opfre dem 
der Seelen Lieder, welcher kroͤ⸗ 
net Tag und Jahr! fang ein 
neues Leben an, das dich ends 
lic) führen fann mit Verlangen 
nad) dem Sterben, da du wirft 
die Kron ererben! 

6. Sol ich dann in biefer 
[Hütten mid; ein Zeit lang plas 
en noch; fo wirft bu mich übers 
hütten mit Geduld, das weiß 
ch doch: Seße denn mein Herz 
auf dich, JEſu Ehrifte! dü 
und ic; wollen ewig treu vers 
bleiben, und von neuem -und 
verfchreiben. \ 

7. An dem Abend und am 
Morgen, o mein Rath! befuche 
mich 5 laß der Heiden Kahruny, 
Sorgen nimmer [heiden ih, 
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2 .Ach! alles, was Ach! daß ein jeder 


und Dich: Prüf in jedem Augen⸗ ftig umfangen!o Liebe! o Freus 
blick meine Nieren und mich de! o Tiebliched Leben! wer 
ſchick, fchict mich, daß ich was|wollte an JEſu nicht immer⸗ 
chend ſtehe, ehe dann ich fchnellidar kleben? . 
vergehe. 7. Auf JEſum fihd meine 
a Gedanken gerichtet, dem hab 
2. Mel. Ich liebe dich herz. Cr)lich mich gaͤnzlich mit allem vers 
Aa alles, was Himmel und|pflichtet; den hab idy mir eins 
Erde umfchließet, ſey von mir zig vor, allen ertefen, fo lange 
in JEſu zum Segen gegruͤßet: mich träget das ixdifche Weſen. 
was hören kann, höre, ich will| 8. Wenn Augen und Herze 
fonft nichts wiffen, ald meilen|im Tode ſich beugen, fo will ich 
gefrenzigten JEſum zu Eüffen.|dod) immer mit Seufzen — 
2. Ich ruͤhme mich ein igber gen; daß JEſus, nur JEſus, 
blutigen Wunden, die ſusſmein JEſus ſoll heißen, von 
an Händen und Füßen empfun-|weichem mich ewig kein Teu⸗ 
den; drein will ich mich fen-|fel foll reißen. 
ken recht chriftlich je leben, und 
alfo auch Himmel an fröhlich 3. Mel. Kommt her zu m. (37) 
zu ftreben. | ch! dag ein jeder nahm in 
3. Es mag die Welt ſtürmen, acht, was dort Maria wohl bes 
leich wuͤthen und toben, den dacht, die nicht zum Tempel 
- Tieblichen JEſum will dennoch|fame, eh’ ihre Zeit der Rei⸗ 
ich loben; ed mögen gleich BlirInigung, nad) des Geſetzes 
Ge und Donner drein knallen, Ordenung erfüllt, ein Ende 
fo will ich von JEſu doch nimsInahme. 
mermehr fallen. 2. Wenn man das Herz ges 
‚4. Und follte ſchon alles inreinigt hat, nadı GOttes Wils 
Trümmer zergehen, daß garlien, in der That, alsdann will 
nichts mehr bliebe auf Erden be⸗ JEſus kommen, und fich im 
ftehen; fo fol doc mein Herze Tempel ftellen dar, Dieweil er 
bei FEſu verbleiben, von wel⸗ nicht wird offenbar, als bei den 
chem mid) ewig fein Teufel folllwahren Frommen. 
treiben. | 3. Gedenke nicht, dag JEſus 
5. Denn JEſus erquidet die Chrift im Herzen gegenwärtig 
ee en Herzen, verfüslift, wo Fleiſch und Blut regie⸗ 
et mit Freuden die bitteren ret! nein, wo der Geiſt nicht 
Schmerzen; das weiß ich imjtriumphirt, und Fleifch und 
Glauben, drum will ich nicht! Blut gefangen führt, wird JE» 
Laffen von meinem Herz JEſu, ſus nicht geſpuͤret. 
ich muß ihn umfaſſen. 4. Sein Tempel ift ein reines. 
0. 365! fehet wie freundlich| Herz! zerfniricht von wahrer 
formt FE/uS gegangen! er|ften und Schmerz, und Da Acın 
HE nich für Liebe ganz bruͤn⸗Blut die Schwellen eiriäniet, 





Ah GOTT! in was fiir Freudigfeit 5 


ah! da ln er gern, und dalin geier hingehn, zu ſchau'n 
kann man ihn GOtt den HErrnſauch dort die Sonne. 

in Glaubens - Kraft daritellen.| 11. Ach! daß ich Doch voll 
| 5. Dann fanı man für des Geiſtes wär, erfüllet mit dem 


— ı 


Vaters Thron, ald GDttesjliebeds Meer, das fich ergießt 
und Marien Sohn, ihn als ein von oben! fo würd’ ich aud) mit 
Opfer bringen, der für dielSimeon in Frieden bald zu 
Schuld der ganzen Welt ſich GOttes Per nach Herzens⸗ 
ſelbſt hat willig dargeſtellt, und Wunſch erhoben. 

Gottes Herz bezwingen. | 12. HErr JEſu, mache mich 

6. Ach! ftell, mein Herz, dich bereit, daß ich der Herzens⸗ 

ganz und gar dem großen Him⸗ Reinigkeit mög’ emfiglich nach⸗ 
mels= Herren dar, und laß zuslftreben, bi8 du mich, wenn es 
rüc die Sünden; verlaß dieſdir gefällt, aus diefer Welt 
Welt und al? ihr Thun, und zum Himmels «Zelt in Frieden 
ſuch in GOtt allein zu ruh'n, wirſt erheben. 
jo wirft du Gnade Anden. 
7. Bringt Tauben » Einfalt, my HM el. O JEſu Chriſt m. (11) 
reine Lieb zum Opfer, nach desAch GOTT! in was für 
Geiſtes Trieb, GOTT wird Sreubigteit ſoprzugt ch mein 
dich nicht beſchaͤmen; bring Herz zu dieſer Zeit, fo oft ich 
| LammleindsArt und Frömmigelnur an SEfum dent, und mich 
‚ feit, das wird der HErr zulin feine Wunden fent. 
jederzeit mit Gnad’ und Huld| 2. Wie freuet ſich mein Geift 
anfehen. in dir, was Ruh und Freude 

8. Laß opfern die verfehrtelfchentet mir der Glaub’ an dich, 

Melt dem Satan Wolluft,jo JEſu Chrift, der du mein 

Gold und Geld, und was das Ein und Alles bift. 

Jeich erdenket: es wird der| 3. Wenn ich dich recht und 
ienſt nach dieſer Zeit belohnt wohl betracht, mein Herz al’ 

mit Qual in Ewigkeit, die ihr|&uft der Welt veracht; wenn 

wird eingejchenfet. ‚ —. jmein_ Sinn ift zu dir gericht, 

. Hingegen wer, wie Sis|die Erd’ mir ſtinkt, ich acht 

meon, GDtf fürchtet und des ihr nicht. 

Höchiten Sohn zum Heil ver-| 4. In was für Liebe feget‘ 

langt zu_haben, der voll desimich die Liebe, jo bezwungen 

heil'gen Geiſtes ift, und wartet dich, daß Du des Todes für 

auf den HErren Ehrift, der mich ſtirbſt, mir Gnade, Le⸗ 
| opfert rechte Gaben. ben, Fried erwirbit. 

10. Der kann mit Simeon) 5. Das Herz in_mir wird 
zuletzt hinfahren, wo er ſich ganz entzündt, aus Lieb zu Dir 
ergögt in Friede, Freud und|und Hab zue Sind’, ua 

Bonne, 2er jeinen Heilandſes deiner wird gewahrt, wee do 
hier gefedn im Glauben, tann)dich mir giebit gany WW Aut 


4 Ah GOTT! in was für Freudigkeit 


6. Es wünfchet nur Dich,| 14. Denn, HERR, dein, 
und allein in dich ganz tief Geiſt, felbit tröjtet mich, und 
zu ſenken ein; nur Dich, nurlichreiet: Glaub nur reriglichr 
dich es haben will, eh? ruhtſdu bift ein Kind und Erb des 
ed nicht, noch fteht es ftill. eils, nicht Satans, fondern 

7. Nun was für Zroft und JEſus Theil. u 
Zuverficht erweckt in mir ber] 15. Der Feind findt an dir 
Glaube nicht? Sch trau und|feine Macht, du wirft bei Tag 
frogeungefcheut, aufdich, meinſund Nacht bewacht, durch 
JEſu, allegeit. meinen und der Engel Schuß, 
. 8. Wenn ich im Glauben was dir begegnet, iſt dein 
bey dir fteh, und in die Lie-/ Ruß. 
beds Wunden feh, die du für| 16. GHOtt ift bein, Vater, 
mich trägft, fallt mir .ein:|bitt und fchrei, er läßt Dich 
Sollt mir dann GDtt nichtlnicht, er ſteht dir bey; verzag 
gnaͤdig ſeyn? in deiner Schwachheit nicht, 

8 Ja gnaͤdig iſt er, er kann was du nicht kannſt, er ſelbſt 

nicht mehr zuͤrnen: fein Sohn|verricht. _' 
hat verricht, was zur Verföhr] 17. Dein Seufzen allzeit 
nung nöthig war, mit mir hat GOtt gefällt, das gläubig zu 
es nun fein’. Gefahr. ihm ift geftellt, fchweigt gleich 
10. Wiewohl idy noch einjder Mund, er hört die Bitt 
Sünder bin; fo nimmt dielfein?d Geiſtes, der mich ſtets 
Sund’ doch JEſus hin, und|vertritt. 
her gi fein’ Gerechtigkeit, 18. Ob dieſem Troft ganz 





* 


ebt zwiſchen GOtt und mirlinniglich mein Seel und Geiſt 
en Streit. erfreuet fich, wenn JEſus 
11. Bin. ich durch ihn ge⸗Name, Kraft und Geiit fo 
recht vor GOtt, ift mir all An- mächtig ſich in mir erweist. 
a hur ein Spott; wenn| 19. Welch herrlich, mächtig 
JEſus mic) vertritt: alsdann, | Kunftftüd ift der Glaub an 
wer iſt's, der mich verflagen|dich, HErr. JEſu Chrift; er 
kann? ‚2, jmachet heilig, freudigs Muths, 
12. Wenn ich mit GOttlerfchafft und wirfet alles Gute. 
ben Frieden hab, des wahren] 20. Wer ihn nicht hat, ber. 
Glaubens Hi und Gab, wird verdammt, mit ihm Die 
jo ruh und fchlaf_ ich gänzlich Heuchler allefammt, und wer 
ſtill ins Vaters Schooß, will,lihn hat, ſchon felig ift, er lebt 
was er will. und ftirbt als wahrer Ehrift. 
15. Und bin gewiß, daß kein'' 21. Drum, SEfu, ftärfe für 
©rfahr, Fein’ Roth, Tod, jalund für den wahren Glauben, 
ES; Zeufel gar von meinem|daß ich dir vertrau, Dich lieb 
er Ort nich foheiben werd, fo|dir leb und fterb, \o weit ür 
Ing Ich Ieb auf diefer Erd. \Seligteit men Ei... . 





- 


Ach GOtt, in was für Schmerzen 5 


22. So lang ich dann ald| 5. Mein GOtt, bier find die 
Pilger werd noch wallen hier Augen, laß fie auf Dinge fehn, 
auf diefer Erd; fo lange willldie mir zur Huͤlfe taugen, 
ih Deinen Ruhm ausbreiten|und dir zum Ruhm gefchehn. 
ferner um und um. Sonft wuͤnſch ich mir fein 

25. Wenn aber ſich das Le⸗Licht. Will mich die Welt 
ben fchließt, und meine Seeliverftören, und durd ein Bild 
fich gan ergießt in dich, bethoͤren, fo fieht mein Auge 
Herr JEſu, mit was Freud nicht. 
werd’ ich Dich [ob’n in Ewigfeit.| 6. Mein GOtt, hier find die 

Ohren, behalt fie unverjehrt, 
5. Mel. Helft mir Bott. (70) die Zeit ift Doch verloren, vo 
AchEoit, in was fuͤrſschmer⸗man dein Wort nicht hört. 
zen bringt mich die Miffethat, Drum wenn die Welt vers 
weil fie mit Mund und Herslipricht, von ungerechten Din⸗ 
zen Dich oft verläugnet hat.|gen was füßes vorzubringen, 
Ad nimm Dich meiner an!|jjo hört mein Ohre nicht. 
damit ich Durch Die Buße, dem 7. Nimmuntermeinen Glie⸗ 
Satan zum Berdruße, mich dern die Zunge gleichfalls an: 
felbft verläugnen Tann. Denn mit Gebet und Liedern 

2. In biefem hohen Werke wird alles wohl gethan. So 
bin ich allein zu fehwach, fomm'!wird ver Glaube fund: Soll 
du mit Deiner Stärfe, mirlich von andern Sachen wire 
ald ein Helfer nach; Rufigeb’ne Worte machen, fo hab’ 
mir im Geiſte zu, daß ichſich feinen Mund. | 
mein Heil bebenfe, den alten] 8. Mein GOtt, hier ift das 
Menfchen kränke, und deinen Herze, das fic in dic verliebt, 
Willen thu. ‚ [das weit von eitlem Scherze 

3. Mein GOtt, bier find die ſich Deiner Gunft ergiebt. Bleib 
Hände, weil du ihr Schöpferjmeine Zuverſicht: will mich 
bift, daß ich damit vollende, |die Welt verkehren, was Neues 
was dir gefällig ift. Sonitjzu begehren, fo lebt mein 
ſey mir nichts bekannt. - Will Herze nicht. 
mich die Welt verführen, wad| 9. GOtt, hier find die Ges 
Schnoͤdes anzurühren, fo hab’|danfen, nimm fie zur Wohs 

. ich feine Hand. nung ein, und laß fie niemals 

4. Mein GOtt, hier find die wanken, wolern fie göttlich 
Füße, zeig mir Die rechte Bahn, ſeyn. Die Welt fahr immer 
auf Daß nich nichts verbrieße,|hin: will fie mit ihren Traͤu⸗ 
wenn ich dir folgen Fanıı:|men mich fpotten und verfäls 
Doch wenn ich hören. muß, men, fo hab’ ich keinen Sinn. 
was manche bei den Sünden) 10. Ach JEſu, nimm die 
vor breite Wege finden: fo|&abe gleich al® dem Ken 
dab’ Ich Teinen Zuß, Gut: Denn Med, md W 
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habe, das koſt dein thenresinicht zuruͤck, weil er iſt vorges 
Blut. Und alſo bleib ich dein.Igangen, Er wird zerreißen 
Wohl_dem, ‚der dich befens-|Band_und Strid, in welchen 
net: Was mit der Welt ver-|du gefangen, und Dich aus dem 
‚bremmet, Tann leicht verläug-|&rabe ziehn, ohn alle Sorgen 
net feyn. und Bemiühn, und nehmen deis 
| ne Schmerzen vom Herzen. 
Ar Mel Chriſt lag inZud.(7)| 6. Des HErren Engel find 
| Aq GOtt! mich druͤckt ein|bey dir, die Dich zu JEſu leiten, 
fhwerer Stein, wer will ihn und auf dem Weg zur Lebengs 
von mir nehmen? Dir ift ber) The mit Flammen für Dich 
kannt mein Schmerz und Pein, |fireiten. Suchſt du den Ge⸗ 
und mein geheimes Grämen!freuzigten; fo geh hin mit ben 
us lebt, und ich bin todt![Neiligen, wo JEſus ift von 
ch Vater! das ift meine Noth, Banden eritanden. 
und ich kann ihn fir Sunden) 7. Er ift nicht in dem Suͤn⸗ 
nicht finden! oo dens&rab, nein, wer mit ihm 
- 2. Wer wälzet diefen Steinlerftanden, und folget feinem 
. von mir, der mich fo hart bes|Hirten-Stab, bei dem ift er 
fchweret? Wann öffnet ſich vorhanden; darum yrüf, o 
die Grabes⸗Thür? Wann wird| Menfch, Dein Herz, thu Buß in 
mir Troft gewähret Sol ichſwahrer Reuund Schmerz, fo ift 
uud Dim Tods nicht hurche/der Stein gehoben von oben. 
brechenzudem Himmels-Licht?| 8. Flieh aus dem Grab ing 
Wer will mich vor den Ketten] Himmels⸗Zelt, da ift dein Seil 
erretten. | zu finden, geh aus im Glauben 
‚3. Betrübtes Herz! verzagelaus der Welt, verlaffe mas 
nicht, dein JEſus iſt erfianden.|dahinten, fo wird JEſus ſich 
Der Tod und Hoͤllen⸗Macht in Eil dir zeigen, als das befte 
gerbriäht, und Id8t die Suns| Theil und wirft ihn nach Vers 
ens Banden; er wird auchjlangen umfangen. 
Durch feinen Zodt dich reißen 9. O JEſu, laß mich aufers 
aus der Sünden-Roth, und zulftehn im Geift, und mit dir les 
bem Geiſtes⸗Leben erheben. |ben, bis du mich felig wirft 
4. Er ift darum erftandenjerhöhn, und mir Die Krone 
heut, Daß du mögft auferftehen,|geben, bie mir ift nach dieſer 
Durdy feine Kraft zur Selig-]Zeit bereit im Reich der Herr- 
keit, und fröhlich mit, ihmjlichleit: Herr hör und laß 
geben, durch viel Truͤbſal, mein Flehen gefchehen! 
ngit und Qual, und durch 
Das finftre Tode8s Thal, zurlar 7. Mel. Herr JEſu Ehr. (11) 
Freud und Wonn erhoben, As SD! wie manches 
Port oben. Herzeleid begeanet mir ya Virs 
‚9 Dein JEſus Täßt Dich er Zeit, der \hymole Dry iR 
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Truͤbſal voll, den ich zum Himsjmein rechter treuer Hirt, ber 
mel wandeln foll. ewig mich behuͤten wird. 

2. Wie fchwerlich läßt fih| 10.3Efu! mein’Freud’, mein’ ' 
sleifch und Blut Doch zwingen|Ehr und Ruhm, mein’d Hers 
zu dem ew'gen Gut! wo 7* zens Schatz und mein Reich⸗ 
. ih mich denn wenden hin!ithum! ich kanns doch ja nicht 
3u dir, HErr JEſu! flehtizeigen an, wie hoc) dein Nam’ 
mein Sinn. | erfreuen Fann. 

5. Bei dir mein Herz Troft,| 11. Wer Glaub und Lieb 
Hülf und Rath allzeit gewiß im Herzen hat, der wirds ers 
gefunden hat, niemand jemald|fahren in der That, Drum hab 
verlaflen ift, der ſich gegründtlich oft und viel geredt: wenn 
auf JEſum Chrift. | ‚lich an dir nicht Freude hätt; 

4. Du bilt der rechte Wuns| 12. So wollt den Tod ich. 
dermann, das zeigt dein Amtiwünfchen her, ja daß ich nicht 
und dein’ Perfon, welch' Wun⸗geboren wär. Denn wer Did) 
der⸗Ding hatmanerfahr’n, daß nicht im Herzen hat, der ift 
du, mein GOtt! bift Menfchlgewiß lebendig. todt. 
gebor’n. 13. JEſu! du edler Braͤut'⸗ 

5. Und führeft und durchſgam werth, meine höchfte 
deinen Tod, ganz wunderlich|3ierb auf Diefer Erd, an bir 
aus aller Koth, JEſu, meinjallein ich mich ergöß, weit 
Herr und GDtt allein! wielüber alle güldne Schaͤtz. 
füg ift mir der Name bein. | 14. Sp oft ich nur gedenf 

6. Es Tann fein Trauren an dich, all mein Gemüth ers 
feyn fo ſchwer, dein fügerRamifreuet fih, wenn ich mein’ 
erfreut vielmehr; Fein Elend] Hoffnung ftell zu Dir, fo fühl 
mag fo bitter ſeyn, dein füßerjich Fried und Troſt in mir. 
Nam ber linderts fein.“ 15. Wenn ich in Nöthen bet 

7. Ob mir gleich Leib und und fing, fo wird mein Her 
Seel verfchmacht, fo weißt du, recht guter Ding, va Geiſt 
Herr, daB ichs nicht acht, bezeugt, Daß foiches frei des 
wenn id) did hab’, fo hab engen Lebens Borfchmad fey. 
ih wohl, was ewig mid) er-] 16. Drum will ich, weil ich 
freuen fol. lebe noch, das Kreuz dir wils 
. 8. Dein bin ich ja mit Leibllig tragen nach: Mein Gott! 
and Seel, was kann mir thusimad mich dazıı bereit, es dient 
Sind, Tod und Hoͤll; kein' zum beften allezeit. 
befire Zreu auf Erben ift,| 17. Hilfmirmein Sach recht 
denn nur bei dir, HErr JE⸗greifen an, daß ich mein Lauf 
fü Ehrift! ‚ joolenden kann, hilf mir auch 
. 9. Sch weiß, DaB bu mid Wingen Fleiſch und Blut, für 
sicht verläßt, dein’ Wahrheit Sund und. Schanden ik, 
bleibt mir ewig fell, du biſt behut. 
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18. Erhalt mein Herz imibefchert, und wie du ung haft 
Glanben rein, fo leb und fterbjverheißen, wird dein Beisung- 
ih dir allein! JEſu! meinifeyn begehrt; ey fo fomm denn 
Troſt! hoͤr mein Begier! o mein zu und Armen, thu dich über 
Heiland! wär ich bei Dir! und erbarmen. | 

7. Theil. in diefer Stunde 

8. Mel. Zeuch mich 3. (38) (reichlich deinen Segen unter 
Acqh Herr Jeſu! ſey unsſuns, und erfuͤlle unſre Her⸗ 
freundlich, jetzt in dieſer Abend⸗zen ganz mit deiner Liebes⸗ 
Stund, da wir nun vor dir Brunſt, deine Weisheit laß res 
erfcheinen, bitten Dich mit Herzigieren, und jet unfre Tafel 
und Mund, weil du ung haft|zieren. 
eingeladen, daß und doch| 8. Deinen Engeln thu ges 

. nichts bringe Schaden. bieten, daß fie ung jett leiſten 

2. Stärfe ung, o Herzend-[Dienft, ung eingeben gute 

. Sehu, fräftiglich durch deinen] Sitten, fich um ung auch lagern 
Geift, mach und in ber Liebeſrings, damit man nichts möge 
brünftig, daß der Glaube fihlipüren, was nicht follt? die. 
erweist, und wir fen dir zu Tafel zieren. 0 
ehren, durch die Kraft dein] 9. Nun, fo wollen Dir zu 
Lob zu mehren. 5 Ehren, wir die Mahlzeit fa 

3. Forfche du ſelbſt unfreigen an, laß dein Kraft 
Herzen, prüfe ung durch deinen in ung mehren, daß, was fer: 
eilt, Damit wir nicht vor|ner wird gethan, redlich deis 
dir ſcherzen, weil dein GeiftinenXod kann preifen, du thuſt 
felbit prüfen heißt: findeſt duſgern, was du verheißen. 
un und noch Sünden, o fo laß in 

- fle ganz verfchwinden. 9. Mel. Ich fuchedich in. (30) 
4. Kiebiter JEſu! fomm und Ay! HErr, wie duͤrſtet meine 
eile, nimm all unfre Herzen Seele, du weißt wie heimlich 
ein, und vertreib des Satanglich mic; quäle, und wie vers 
Pfeile, auf daß wir erfcheinen|langet mein Gemüth, eh’ ich 
rein, weil bu ung dir haft ers|die frohe Stunde zähle, da 
worben, bift am Kreuz für|mich fol laben deine Gut. 
uns geftorben. 2. Es ift ein Durft nicht 
- 5. DO Lamm GDtteg, du biſt nach den Schägen, mein Schaß 
würdig, Lob, Preis, Dank zu biſt du, du kannſt ergößen 
nehmen an, dir gebührt allein|mehr, als das Gold, fo Ophir 
Die Ehre, weil jonft niemand giebt; ich kann die Hoffnung 
helfen fanıı, du haft ung erz|feiter ſetzen, wenn mein Ges 
Z08t von Sünden, darum wir|müth nur SEfum liebt. 

dein’n Zod verkünden. 3. Meg, Eile Stein, ie (eyd - 

S 6. Segne uns auch dieſe doch nichtig, We Diamant 

“peifen, die bu uns haft felbft\jeyd nicht Tühhtig,, mein Eier 


r. 








Ah! JEſu, mein 

Rein der Edftein iſt, darauf 
ich baue, der ift wichtig; mein 
Fels der heißet JEfus Shrift! 

4. Ich dürfte nicht, nach 
Hamand Ehren, ein Eleiner 
Sturm kann die verkehren, 
weg mit dem Traum, weg mit 
dem Schein! du bift der Ruhm 
der mich muß nähren, o JEfu, 
du, nur du allein! 

5. O Wolluſt! du biſt nicht 
zu nennen, viel beſſer iſt, dich 
gu nicht kennen, du biſt der 

ummen Thiere Luft; in IE» 
fü Liebe muß ich brennen, nur 

’ biefe gun fey mir bewußt. 

‚6. SJEſu, du, nur du kannſt 

N füllen, ben nach bir ausgeſtreck 

ten Willen; fey du mir alles 

nur allein: wirft du mich mit 

‚ bir felbft erfüllen; fo werd ich 
> frei von Durited Pein. 


J 10. Mel. Ich liebe dich h. Cı)) 
As: IEfu, mein Schöner, 
y erquide mic Armen, ach! 
geih mich, ach! zeuch mich zu 
ir mit Erbarmen! gieb däß 
“ ganz brünfig vol Liebe 
mög werben, fo lang ich noch 
leben fol hier auf der Erben. 
2. Die Ströme des Lebens] 
laß immer ftark fliegen, und 
in mir.von Tag ſich zu Tage 
ergießen ! befchwemm’? mich mit 
Fiuthen der hohen Genaden, 
und laß mir im Segen dod) 
alles, gerathen! F 
"3. Du Vater der Lichter! 
ſchieß beine Lichtd- Strahlen 
‘ tief in mid, bein asia 
Bildniß zu mahlen! ach! gieb 
mir bie Sanftınuth und Dez 
much vor allen, daß ich mög, 


er — 
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dem HErren, dem Schoͤnſten 
gefallen. 

4. Geredhtigfeit wollt bu, 
o JEſu!, mir geben, auf daß 
ich in Friede und Freude kann 
leben. Die Früchte des Geis 
ftes Laß allzeit ſich finden, bes 
wahr mic, vor Werken des 
Fleiſches, vor Sünden. 

5. Her JEſu! du wollſt 
dich in Liebe verbinden, mit 
deiner herz⸗flammenden Lieb 
mich entzünden! du wollſt mich 
doch einmal recht freundlich 
anfchanen, fo geb ich das Herz 
dir mit vollem Vertrauen. 

6. In Kreuz und Anfechs 
tung laß du mich empfinden 
die Kraͤfte des Heiligthums, 
zu überwinden den Cntan, 
die Welt, und die fleifchliche 
Lüften, bie alle verfammelt ſich 
wider mich rüften. 

7. HErr JEſu, du_Köni 
und Herrfcher der Heiden 
ach! laß mic) doch werben ein 
Mit⸗Glied der: Freuden! ach! 
laß mic den Himmel auf Er⸗ 
den genießen, das bitterſte Leis 
den kannſt du mir verfügen. 


ı1, Mel. Bon GHtt will ich 
nicht. (70) 
Ach JEſu! ſchau hernieder, 
auf ung, dein arme Schaf, 
du art erwedet wieber ein? 
Seel vom Sünden-Schlaf, fie 
will verläugnen fich, in deinen 
Bund eintreten; ach! thu fie 
recht erretten, aus Gnad, ers 
barme dich 
2. Thu ihe die Soͤnd ver⸗ 
eben, wald fie mit deinen 
lut, pilany feld eine Nr 
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ben in dich, den Weinſtock, gut.jalled Leide, wozu man wird 
Mach fie recht los und frei,igetauft. | 
von Teufel, Welt und Sünde,| 8. Man bleibt nicht in dem 
Dich recht mit ihr verbinde,|Grabe.. O nein, man fteht 
daß fie dein Schäflein fey. wied'r auf, den Suͤnd'n⸗Leib 
3. Sie will ſich taufen lafs]legt man abe, wohl in der 
’ fen, HErr Chrift! in deinen heil'gen Tauf; der neu Menfch 
Tod, die Sünden Welt ver⸗kommt hervor, nimmts Kreuz 
laſſen, will folgen dein'm Geslauf feinen Rüden, laͤßt willig 
‚bot: Dep woll’n wir Zeugen|hier ſich drüden, Eommt ends 
feyn, und es mit Fleiß anhös|lich doch empor. . 
ren, es ſoll aufs neu uns lehren, 9. Zuletzt, da wird man . 
was unſre Pflicht thut ſeyn. ſehen, wohl in der neuen Welt, 
4. Die wir auch in derſwie es wird denen gehen, Die 
Taufe, ehmald gefaget ab derifich zum Kreuz gejellt, gefolget 
Sünden und Welts laufe; den JEſu nad, der Welt Spott 
Suͤnden⸗Leib ind Grab wir nicht geachtet, die zeitlich Ehr 
auch geleget hau, und hab’n'verachtet, getragen Chrifti 
- und dir ergeben, zu folg’n in Schmach. . 
Lehr und Neben, auf deiner] 10. Die werden endlich kom⸗ 
Kreuzes⸗Bahn. men, mit großer Herzens⸗ 
5. Weil wir nun hier nochſFreud, wann fie erſt recht ent⸗ 
Leben in dieſer argen Welt, Diefnommen all'm Sammer, Angft 
. Sünd und Chat umgeben; den|und Leid; fie werben geführt 
Teufel und die Welt wir auchlein, wohl in das Reich der 
um Feinde ha’n, die uns ſo Freuden, da aufhört alles Lei 
Sehr eftreiten, wit Grimmiden, Herr JEſu! führung ein. 
auf allen Seiten, wollt du] 11. Auf daß wir auch ers 
und nicht verla’n. langen, das ewm’ge Vaterland, 
6. Den Glauben wollft uns in jener Welt hoch prangen, 
ftärten, mit Waffen ziehen an,imit Palmen in der Hand, zu 
daß wir dein Kraft vermerken, deinem Preis und Rühm, weil 
hier auf dem Kampfes-Plan,|du für ung geftorben, und 
und ftreiten ritterlich, wohl um|durch dein Blut erworben, zu 
die LebenssKrone, zu folgenideinem Eigenthum. 
bir, dem Sohne, im Kreuzel 12. D wann dann fommen 
williglich. werden, aus großer Truͤbſals⸗ 
7. Ach! wer wollt nicht mit Laſt, von all'm Geſchlecht der 
Freuden, dir, JEſu, folgen|Erden, die du gewafchen haft 
nach! objchon der Meg volllmit deinem theuern Blut, in 
Peiben, mit vielem Unge⸗Kleidern weiß gegangen, mit 
. Mach. Gleichwie das Wafler\ Palmen fiegreich prangen, bei 
gauff: fo Fommt doch ſchnellſdbir, o höctes En 
ve rende, ein End nimmtl 13. Da wird wen Tr m 


n 


— 


— 


Ad, fomm, du füßer Herzene- Gaft, 11 


Ehren, das neu Lied ſtimmen Gnaden-Blick die Suͤnden⸗ 
an, ed werd’n himmlische Chö-[ Gruft im Herzen, und zieht 
ren dir, dem erwuͤrgten Lamm, ſſich dennoch nicht zuriick, er 
zuruf'n Lob, Preis und Dank, |fieht auf Ehrijti Schmerzen. 
ja Himm'l und Erd wird) 4. Sch öffne dir Herz, Seel 
fpringen, vor Freud wird aljund Sinn, mit bruͤnſtigem 
les fingen den rechten Susj Verlangen, Dich, meine Ruh 
bel⸗G'ſang. und mein Gewinn! recht freu⸗ 
14. AU Greaturen werdenſdig zu umfangen. 
dir fingen indgemein, wenn| 5. $omm,fommundhaltdein 
fe von all'n Befchwerden,|Abendmahl mit deinem ſchwa⸗ 
endlich erisfet feyn, die uns[chen Kinde, auf daß dein wun⸗ 
ſerm Forig gut, all' Macht der⸗ſuͤßer Strahl mid) innig⸗ 
und Ehre bringen, das Hal⸗ſlich entzuͤnde. Ä 
feluja fingen, vor Freud und| 6. Dein Manna ſchmeckt nach 
gutem Muth. Himmels s Luft, dein Bruns 
15. GOtt, Vater! fey gesiquell fleußt ind Leben, davon 
preifet, Daß du durch deinen|das, was fonft nicht bewußt, zu 
Sohn uns folche Lieb erweisischmeden wirb gegeben. 
fet, und ihn vom Himmels) 7. Es ift wohl ein verborgs 
Thron, zu und herab gefandt :iner Schag, doch bringt er Geiſt 
ber und den Weg geweifet,jund Leben, (und läßt den Suͤn⸗ 
auf dem man ficher reifet,Iden feinen Platz) die Andacht 
sum _ew’gen Vaterland. zu erheben. 
-16. In deinem thenern Nas, 8. So fehrt GOtt zu ben 
men, HErr JEſu, feufzen wir, Seelen ein mit allen feinen 
mach alles Sa und Amen, was Guͤtern, und machetfeine Kraft 
wir Dich bitten hier, und fend gemein den himmlifchen Ges 
ung deinen Geift, der und in muͤthern. 
Wahrheit leite, dein Werk in| 9. Daliegt bes Teufels Macht 
und ausbeeite, zu beinem Lobizeritreut, Die Welt ift überwuns 
wid Preis. De, oa führt dee Geiftee Freus 
igfeit Die en⸗Luſt ges 
123. Mel. Ich danf dir. (2) bumben. ne 
Aqh komm, du ſuͤßer Herzens⸗ 10. GOtt zeigt was zu erwar⸗ 
Gaft,du Labſaĩ meiner Seelen! ten fey auf wenig Kreuzeds 
bei ber du deine Wohnung haſt Stunden, wenn wir von diefen 
in diefer Sammer: Höhlen. effeln frey die Freyheit fo ges 
2. Reut aus, bu theuresifunden. 
Slaubens- Pfand! was nit] 11. Da, da verbindt ſich Seel 
dein eigen heißetz ach! beutjund GDtt in recht vertrauter 
vem Willen doch bie Hand,tiebe, was nicht iſt göttlich 
ber fich der Welt entreißet. [mir zu Spott vor Dielen Tine 
3. Es ſchaut bein holdermels⸗Triebe. 


i2 Ach! laß dich jetzt finden, Ach, liebſter JEſu! 


12. Wie leicht iſt Da des Hei⸗ſtraͤgt mich im Herzen, ihm dank 
lands Joch, wie fanft ift feinelich dafür. 

Bürde! ach! fpricht Dig Geel,| 3. Dweichet, ihrFeinde, mein 
daß ich jet dody ein Himmels⸗ JEſus iſt mein, ihn hab ich zum 
Bürger würde. ° Freunde, fein bin ich allein, 

15. Mein GOTT! wannſich bleide fein eigen, er hat 
zeuchft du mich zu Dir? wann mich erfauft, fein Blut wird 
werd ich dahin fommen, daßſer zeigen, damit ich getauft. 
ic dem Antliß für und für] 4. Auch ann ich ermeffen, 
anfchaue mit den Frommen? daß JEſus mid) liebt, weil 
. 14. Sch glaube Doch, ich wer⸗ſer mir zu effen fich felber dar⸗ 
be fehn Das Gut im Frendensigiebt, fo geb ich nun wieder, 

immel, und noch vor deinem was JESU gebührt, Leib, 

hrone ftehn nach dieſem Welts| Seele und Glieder ihn noch⸗ 
Getümmel. mals verehrt. 

15. Du Geift der Gnaben,| 5. Ja, ja ich bin feine, wir 
fteh mir bey, und laß mid) jalbeyde find eins, ich bin nicht 
nicht fallen: madı meinen Gang|mehr meine, ung fcheidet nun 
gewiß und frey; ach! leite mich keins; bleib gleich ich auf Ers 
in allen. ‚ den, To lange er will, fo hab 

16. Ach! ftreite wider mei⸗ ich den Werthen, dem halte 
nen Feind, fo kann und werktich. jtill. 
ich flegen, und wenn er's gleich) 6. Ihm kann mich nichts 
aufs ärgfte meynt, kannſt bu rauben, der Stärtite der fiegt, 
nicht unterliegen. ‚ —... janben will ich glauben, am 

17. Drum nimm mein De Herzen mir liegt; im Schlafen 
dir gänzlich ein,. und ſtaͤrk esjund Machen ıft JEſus mir 
aus der Höhe! Daun werd ichinah, ey! follt ich nicht Lachen, 
erft recht felig feyn, wenn ichidap JEſus ftcht da. 













dich in mir fehe. | 7. An JEfu ich Elebe, in JE⸗ 

dich 0 Sfr ich nah”, in IEfu ich lebe 

no 13. und fierbe dazu. An JEſu 
Achl laß 


dich jetzt finden, fommjich klebe, in JEſu ich ruh', in 
JEſu! fomm A mein HerzelSEfu ich lebe und fterbe dazu. 
will binden dein Herze, mein 

Hort; nach JEſu ich fchrege,|ar?*- Mel. Wo GDtt der (67) 
den hab ich erwählt, mein JE⸗ Aa, liebfter JEſu! feh auf- 
ſus ift treue, ihm bin ich versimich, weil ich jetzt zu dir 
mählt. u ſchreye, ich bitt, erhöre gnaͤ⸗ 
2. Troß dem, ber nicht ben=[diglich, und thu mir Gnad 
Zet, daß feine ich fey, ich bin|verleihen, fieh mich nur an in - 
zum verfchenfet, es bleibet da\deiner Gnod, und hilf, o HErr, 
. Dep. Richts bringe mir Schmer⸗daß mir wit had Tier Sum 

den, weil JEſus ift hier, derlmit ihren Mädıten. | 


Ach, liebfter JEſu! feh auf mich, 13 


2. Lehr mich, o JEſu, in dem gebeugt zum Vorbild in dein'm 
Licht, daß ich dein’ Stimm?’ ersiXaufe, wie du wollſt all Ges 
fenne, und ald ein Schaflredhtigfeit erfüllen unter allem 
doch folge nicht nach einer|Streit, und alfo den Weg 
fremden Stimme, fondern daß|bahnen. . 
ich recht williglich allein dir] 8. Daß man darinn nach⸗ 
folge, ziehe mid) dir nadı und folgen follt, wenn wir dein 
hilf mir Schwachen. eich wolP’n erben, ein jeder 
3. Denn du bift gut, HErr ſwer dir dienen wollt, ſich lafs 
JEſu Chrift, wer dir folgt, ſen taufn zum Sterben, und 
fommt zum Leben, in bir al⸗auch zur Auferftehung recht, 
lein zu Anden ift, Bergnügungjnicht mehr zu feyn ein Sun 
du Fannft geben, du. bijt diejdenfnecht, fondern dem wahs 
rechte Lebend-Quell, wer voniren Leben. 
dir trinkt, wie dein Befehl,| 9. Gleich wie die Tauf ab- 
wird ewiglich nicht ſterben. |bildenthut, ein’Begrabung der 
4. Herr JEſu, du allein das Sünden, und auch die Aufers 
Licht, in deiner Lehr zu fins|ftehung gut, worin fein Alt's 
den, wer bir barinnen folgetizu finden, fondern das Neue 
nicht, der bleibt in feinen Suns gehet an, da man lauft recht 
den, ift nicht erlöst von Sasldes Herren Bahn, o felig, 
tan’8 S’walt, und wenn eriwer fo folget! 
leich ein Englifch G'ſtalt in) 10. Und läßt dahinten alle 
feinem Thun thät zeigen. Suͤnd, folgt nur dem neuen 
5. Und wenn ein Menſch Leben, fo ift man recht ein 
den Glauben hätt’, ber Ber-|GDttes- Kind, in Ehrifto ein 
e thät verfegen, und auchlgrün’r Neben; kann Früchte 
ey weifjagen thät, vonitragen in der Zeit, die bleis 
G'heimniß wäßt’ zu fchwäßen,|ben in der Ewigfeit, allein 
und hätt? die wahre Liebe nicht, durch wahren Glauben. 
wie Paulus zu’n Corinthern) 11. Nun, Herr JEſu, die⸗ 
foricht, wär. all fein Thun nichtiweil denn wir in deinen Tod 
| tig begraben, und auferſtanden 
6. Die wahre Lieb hat die⸗ſſind in dir, fo theil uns mit 
fen Grund, fie thut's Geſetz die Gaben, des heil'gen Geis 
erfüllen, auch folgt die Liebeſſtes Eigenfchaft, damit bein’ 
GOttes Bund, wird g’horfam|Auferftehungs» Kraft und ins 
feinem Willen, wie du's, HErr niglich durchdringe. 
JEſu, haben willt, das Kleine] 12. Daß wir auch dann in 
wie das Große gilt, in allenideinem Reich dein’n Namen 
deinen Worten. | ewig loben, wenn wir den 
7. HErr IEſu, das haftiEngeln werden glei, md 
du bezeugt, in deiner heif’gen|von der Welt-erhoben in tee 
Zaufe, worinnen du dich haftne große KHereligitei, ln 


i2 Ach! laß dich jetzt finden, Ach, liebſter JEſu! 
12. Wie leicht iſt Da des Hei⸗ſtraͤgt mich im Herzen, ihm dank 
lands Joch, wie fanft ift feinelicy dafür. 
Buͤrde! ach! fpricht dig Geel,| 3. DO weichet, ihr $einde, mein 
Daß ich jetzt Doch ein Himmels⸗JEſus iſt mein, ihn hab ich zum 
Bürger würde. ° Freunde, fein bin ich allein, 
13. Mein GOTT! wannlich bleibe fein eigen, er hat 
zeuchft du mich zu dir? wanınmich erfauft, fein Blut wird 
werd ich dahin fommen, daßler zeigen, damit ich getauft. 
ich dem Antlig für und für| 4. Auch. Fan ich ermeffen, 
anfchane mit den Frommen? daß JEſus mid) liebt, weil 
. 14. Sch glaube Doch, ich werzler mir zu effen fich felber dars 
be fehn das Gut im Frendenzigiebt, fo geb ich nun wieder, 
immel, und noch vor deinemjwad JESU gebührt, Leib, 
hrone ftehn nach dieſem Welts|Seele und Glieder ihn noch⸗ 
Getuͤmmel. maͤls verehrt. 
15. Du Geiſt der Gnaden,| 5. Sa, ja ich bin feine, wir . 
fe) mir bey, und laß mich jalbeyde find eins, ich bin nicht 
nicht fallen : mach meinen Gang mehr meine, und fcheidet nun 








gewiß amd frey; ach! leite michſkeins; bleib gleich ich auf Ers 
in allen.- ‚den, To lange er will, fo hab 
16. Ach! ftreite wider meizjich den Werthen, dem halte 
nen Feind, fo kann und werd ich ſtill. 
ich fliegen, und wenn er’s ein 6. Ihm kann mich nichts 
aufs ärgfte meynt, Fannit bulrauben, ber Stärfite der fiegt, 
nicht unterliegen. ‚ _» jan«ben will ich glauben, am 
17. Drum nimm mein Dei Herzen mir liegt; im Schlafen . 
dir gänzlich ein, und ftärk esjund Wachen iſt JEſus mir 
aus der Höhe! daun werd ichinah, ey! follt ich nicht Lachen, 
exit recht felig feyn, wenn ichſdaß JEſus fteht da. 
dich in mir fehe. | 7. An JEſu ich klebe, in IE» 
— ſſu ich ruh', in JEſu ich lebe 
Ar. 18. . und fierbe dazı. An JEſu 
Acqhl laß dich jegt finden, komm ich Elebe, in JEſu ich ruh?, in 
JEſu! fomm fort! mein Herze JEſu id; lebe und fterbe Dazu. 
will binden dein Herze, mein 
Hort; nach JE u ich ſchreye, 14. Mel. Wo Gott der (67) : 
den hab ich ermählt, mein SEs| Ich, Tiebfter IEfu! feh auf. 
ſus ift treue, ihm bin ich versimich, weil ich jegt zu Dir 
mählt. u ſchreye, ich bitt, erhöre gnaͤ⸗ 
2. Troß dem, ber nicht densjdiglich, und thu mir Gnab- . 
Zet, daß feine ich fey, ich biniverleihen, fieh mich mır an in — 
gan verfihenfet, es bleibet da⸗ deiner Guod, und hilf, o HErr, 
‚Des. Richts bringemir Schmer\vap mie wit (had ir Sim 
de, weil JEſus ift hier, derlmit ihren Mödıten. | 


Ach, Liebfter JEſu! feh auf mich, 13° 


2. Lehrmicd, o JEſu, in dem gebeugt zum Vorbild in dein’m 
Licht, Daß ich Dein’ Stimm?’ ers|Xaufe, wie du wollft all Ge⸗ 
fenne, und als ein Schaflrecdhtigfeit erfüllen unter allem 
doch fofge nicht nach einer|Streit, und alfo den Weg 
freniden Stimme, fondern daß bahnen. 
ich recht williglich allein dir) 8. Daß man darinn nadıs 
folge, ziehe mich dir nach aundjfolgen follt, wenn wir, bein 
. Hilf mir Schwachen. eich wolPn erben, ein jeder 
3. Denn du bift gut, HErr wer dir dienen wollt, fich lafs 
| JEſu Chriſt, wer dir folgt,|fen taufn zum Sterben, und 
fommt zum Leben, in bir alsiauch zur Auferftehung redht, 
lein zu finden ift, Bergnü ung|nicht mehr zu feyn ein Suͤn⸗ 
du kannſt geben, du: bit diejdenfnecht, fondern dem wahr 
rechte Lebens⸗Quell, wer voniren Leben. 
dir trinkt, wie dein Befehl, 2 Gleich wie die Tauf abs 
wird ewiglich nicht fterben. bilden thut, ein’ Begrabung der 
4. Herr JEſu, du allein das Sünden, und auch die Aufer« 
ticht, in deiner Lehr zu finsiftehung gut, worin fein Alt's 
| den, wer dir darinnen folgetizu finden, fondern das Neue 
nicht, der bleibt ir feinen Suͤn⸗gehet an, da man läuft recht 
den, iſt nicht erlöst von Sa⸗des Herren Bahn, o felig, 
tan’8 G'walt, und wenn eriwer fo folget! 
leich ein Englifch G'ſtalt in] 10. Und läßt dahinten alle 
feinem Thun thät zeigen. Suͤnd, folgt nur dem neuen 


— — — — — — 


5. Und wenn ein Menſch Leben, fo iſt man recht ein 
den Glauben hätt’, der Ber⸗GOttes⸗Kind, in Ehrifto ein 
pe thät en, und auchigrän’r Neben; kann Früchte 
abey weifjagen thät, vonſtragen in der_Zeit, ‚Die bleis 
G'heimniß wäßt’ zu fchwäßen,|ben in der Ewigkeit, allein 
und hätt? die wahre Liebe nicht, durch wahren Glauben. 

‚ wie Paulus zu'n Gorinthern| 11. Nun, Herr JEſu, Dies 

| fpricht, wär. all fein Thun nicht weil benn wir in beinen Tod 

ı u tig begraben, und auferitanden 
6. Die wahre Lieb hat die⸗ſſind in bir, jo theil ung mit 
fen Grund, fie thut's Gefet|die Gaben, bes heil’gen Geis 
erfüllen, auch folgt die Liebeſſtes Eigenfchaft, damit bein’ 
GOttes Bund, wird a’horfam|Auferftehungs » Kraft ung ins 
feinem Willen, wie duſs, HErr niglich Durchdringe. 
JEſu, haben willt, das Kleine} 12. Daß wir auch dann in 

| wie das Große gilt, in alleniveinem Reich dein’n Kamen 
r deinen Worten. | ewig loben, wenn wir den 
| 7. HErr IEju, das haſt / Engeln werden leiön, md 
bu —* fa beiner heil’gen|oon der Welr-exrhoben in erw 
Taufe, worinnen du bich haftlne große Kerrlinitet, me 


14 
ein End hat aller Streit, wo 
man genießt ber Freuden. 


15. Mel. Schwinge dich mein. 
As! mein Von wie lieb: 
Kid) ift deine Wohnung, da 
du bift; Sions Burg, ba man 
nichts höret, al bed werthen 
Braͤut gams Ruhm, womit) 
eine Braut ihn ehret in dem 
illen Heiligthum. 

2. Ah! wie fehn ich mich 
dahin, daß ich vor Verlan⸗ 
gen bin faft vergangen; möcht 
ich können. vor fein heiliges 
Angeſicht treten, und in Liebe) 
brennen bei dem füßen Gna—⸗ 
den» Licht. . 

3. Welches Vöglein iſt doch 
wohl, wenn es Sunge hecken 
fol, das nicht bald ein Neſt 
fich mache, oder baue irgend 
an unter einem fichren Dache, 
da es ſich erquiden kann? 

4. Warum follt ich, Lieb⸗ 
fer! nicht dein holdfelig Anz 
geieht zu erbliden auch ver⸗ 
langen; wo vor deinen Altar 
ich wahre Ruhe kann empfan- 
gen, und mid, laben ewiglich. 
"5. Wohl den Menfchen, die 
bei dir fich befinden für und, 
für! die find nur allein bes 
mühet, dich zu_loben immer: 
dar; weil ihr Herz von Liebe 

luͤhet, bei der augerwählten 

haar. 

6. Doch auch wohl dem, 
der von dir Kraft empfaͤnget 
für, und für, richtet fein Herz 
auf bie Wege, die zu deinem 

’ FR gen, und, iſt nicht 
— ufen träge, ob er muß 
wel Kreuz ausfkehn. v 


Ach! mein GDtt, wie Lieblich ift 


7. Denn_ die durd di 
Thränen » Thal_ gehen naı 
dem Freuden » Saal, machen 
solches felbft "zur Quelle, die 
zur Freude dienen muß, und 
der, eye, der — ſich 
ergießt, brin: eberfluß. 

Penn das Kreuz, das 
hier ein Shrik, der nach GOtt 
begierig iſt, auf ſich nimmet, 
wird fo füße, daß es Freud 
und Leben giebt; dazu kom⸗ 
men Gnaden-Fih je von dem 
Geifte, der fie liebt. 

. Da gehn fie aus Kraft 
in Kraft, is A ihre Wan⸗ 
derſchaft fie befchließen, und 
gefangen vor des Hoͤchſten 

Ingeficht, da fie vor ihm koͤſt⸗ 
lich prangen, angethan mit 
lauter Licht. ö . 

10. Run, mein GOtt, erhöre 
mich, GDtt, Zebaoth! ‚neige 
dich auch zu meinem armen 
Flehen, ad! mein Schild, 
verfchmäh mich nicht. Gieb, 
daß ich auch möge fehen bald 
dein freundlich Angeficht. 

11. Denn auch einen Ta; 
allein in dem Haufe GDtte 
ſeyn, will ich noch viel höher 
achten, als viel taufend andre 

ag: Ich will lieber dahin 
trachten, daß ich drinnen his 
ten mag. 

12. Denn bu, HErr, bift 
Sonn und Schild, der du dei⸗ 
nen Kindern willt niemals et⸗ 
was mangeln Taffen. Wohl 
dem, HErr GOit Zebaoth,: 
der dich kann im Glauben 
faſſen, und Dit trauen in ver 
North! 5 





Ach, mein JEſu! Ach! moͤcht ich meinen 15 
16. Mel. Ach was fol ich. (4)ſland! wache, wache du in Dies 
An, mein IEfu! ſieh ich tres|fer Nacht, fchüge mich mit 
te, da der Tag nunmehr fich|deiner Macht, deine Liebe mich 
neigt, und die Finiterniß fich ende Laß mich felbit. auch 
jeigt, hin zu deinem Thron wachſam feyn, ob ich gleich 
un bete. Neige du zu dei⸗ſietzt ſchlafe ein. 
nem Sinn auch mein Her . SR 
und Sinnen hin. . 9 3 17.M el. Wo iſt der S. (78) 
2. Meine Tage gehm ge⸗Llch! möcht ich meinen JE⸗ 
ſchwinde, wie ein Pfeil, zurſſum fehen, der meine Seel fo 
Ewigkeit, und die allerlängftelberzlidy liebt, ob ich ihn gleich 
Zeit ſaußt vorbei als wie Diejfo oft betruͤbt; ach! möcht ich 
Winde, fließt dahin ald wieſaus mir felber gehen zu dem, 
ein Fluß mit dem fchnellftenider mich fo eräftig ziehet von 
Waſſer⸗Guß. dieſer Welt zu ſich hinauf, 
5. Und mein JEſu! ſieh, bei der. ich mich fo ſehr bes 
ih Armer nehme mic, doch muͤhet in meinem ganzen Les 
nicht in acht, daß ich Dich beiſbens⸗Lauf. 
Tag und Nacht herzlich fuchte.|_ 2. Ach! möcht ich doch bie 
Mein Erbarmer! mancher Tag Fuͤße kuͤſſen, und ſchauen feis 
geht jo dahin, da ich nichtine Nägelmaal, die Muͤh und 
recht wacker bin. Schmerzen ohne Zahl, die er 
‚4. Ach! ich muß mich herz⸗ für mich erdulden müſſen; 
ih ſchaͤmen, bu erhält, du ach möcht ich mich Doch nies 
ſchuͤtzeſt mich, Tag und Nacht|verfegen zu feinen Füßen in 
ſo gnaͤdiglich, und ich will Geduld, und fie mit Liebes⸗ 
wich nicht bequemen, daß ich Thraͤnen netzen, dieweil er 
ohne Heucheley dir dafür rechtitilget meine Schuld. 
dankbar ey. | 3. Ach! laß mid) mit Jo⸗ 
5. Nun ic komme mit hanne liegen an deiner ſüßen 
Derlangen, o mein Herzens⸗Liebes⸗Bruſt, und treib aus 
greund! zu Dit; neige du dein mir den Sundens Wuft, laß 
ht zu mir, ba der Tag nunsjmich die Welt nicht mehr bes 
mehr vergangen: fey du ſelbſt truͤgen, der ich fo lang bin 
mein Sonnensticht, Das Durchnachgegangen, ihr Tand ſey 
alles Finſtre bricht. mir ganz unbewußt hinfort, 
aß mich meine Tageſdamit nur mein Berlangen 
zählen, Die du mir noch gönz|zu dir geh, JEſu, meine Luft, 
nen willt: mein Herz ſey mit| 4. Fa, ich muß noch was 
dir erfüllt; fo wird mic, nichts Groͤßers bitten, zieh mich, 
Kinnen quälen. Denn wo dulmein JEſu, ganz in dich, und 
bit Tag und Picht, ſchaden komm du felber auch in win, 
as bie Nachte nicht. faß mich nur blod nal Wi 
z. Run, mein theurer Seisinen Sitten und heWgen Wis 
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Ach! möcht ich noch auf biefer Erben 





Ien einher gehen, ja ruf und 
treib mich ſtets zu, dir, und 
laß mich nicht zurüde fehen, 
mein Heiland, fo genäget mir. 

5. Ich will hinfort nun alles 
laſſen, und folgen dir nur 
blindlings nach, auch achten 
ganz fein Ungemach. Ich 
will num vedt mein Leben 
aſſen, damit ich möge zu Dir 
ommen; mad mich nur feit 
durch deine Gnad, und füh- 
re mich zu deinen Krommen, 


gi ſeibſt zu allem Rath und 
hat. 

18. Mel. Palm 80 Lobw. 
As! möcht ich noch auf die- 
fer Erden _mit Engeld s Sit- 
ten und Geberden dem un— 
befledten GOttes⸗Lamm, und 
meiner Seelen Bräutigam, 


aufs reinft geſchmuͤckt entgegen 
& Mt, und ewiglich zur Seiten 
ehn 


2. Mein’ Seele wuͤnſcht vor 
andern allen nur ihrem JEſu 
u gefallen: Und bloß darum 
begehrt_fie ihr der ſchoͤnſten 
Dinge Pracht und Zier, daß 
ſie, dir, ihrem Liebiten, fein 
mögt aller Schönheit Aus 
Bund ſeyn! 
3. Drum went fle ſchauet 
in dem Mayen, wie Heid 
und Wiefen ſich verneuen, wie 
Kieblich, fein und wunder- 
hön die bumt = beblümten 
elder fichn; fo. wuͤnſcht fie 
erzlich ihm zu feyn ein? ganze 
Belt Fr a em 
4 I ad! fpri 
indgt ich h 
der bethau 





fü, 


doch werden —28 X 
ten Fruͤhlings⸗ Er⸗ 


den! ach moͤgte doch mein, 
Herz allein ein Bufch von 
taufend Roſen feyn, und mein 
Gemuͤth ein Lilien Feb, & 
ein Granaten » Blumen Zei ft! 

5. Noch mehr! ach wär ich 
wie Narciffen — füs 
Ben Wafer-Slüffen! ach wär 
ich wie ein Hyacinth, den man 
recht Himmel » färbig finde, 
und wie die niedrige Viol'n, 
Mr man im grünen Gras muß 

ol! 

t 6. DO wär ich wie Engebbi 
Garten, voll Giwuͤrz und Bal⸗ 
ſam bejter Arten! damit mein | 
IEfus für- und für fein Herz 
ergögen fönnt an mir, und 
mir mir Wolluſt wohnen bei, 
ai dort im ew’gen fm 
ay. 

7. Oft wünfd ich mir vor F 
allen Dingen, gleichwie ein | 
[edler Born zu fpringen. ‚Oft . 
wünfch ich herzlich, daß ich 
wär ein unergrändtes Freu⸗ 
dens Meer von aller Gttes⸗ 
Sügigkeit: nur ihme zur Er⸗ 
goͤtzlichteit. * 

8. Ach wer wird mir mein 
‚Herz, bereiten, Daß ed ges 
ſchmuͤckt u allen Zeiten’ jey, 
wie die Sänfte Salomong, 
und wie die Wonne feines 
Kg > u de ch, 
um deſſen Pracht bie fechzig |; 
Helden hatten Wacht! . ss 

. Ich wuͤnſche, daß ich ihn Mt 
erfreue, wie dort Serufalem, F 
das neue; wie das verwahrte ſt 
Paradeis, das nie von eitiig, 
- Vnul) weiß; nd woie ber 
ihöne Himmeld + Sur, ik 


Ach, fagt mir nichts von Gold und Schaͤtzen, 17 


&icht und Wonne, Glanz und| 2. Er ift alleine meine Freu⸗ 


Strahl! de, mein Gold, mein Sıhag, 
10. D wär id ihm einimein fchönftes Bild, an dem 
lammen s Wagen, den nur die ich meine Augen weide, und 

‚Seraphinen tragen; und wieliinde, was mein Herze flillt. 
ein ganzer goldner: Schrein Ein jeder liebe was er will; 
dem leuchtenden Garfunkelslich liebe SEfum, der mein 

Stein: und wie die theuren| Ziel. 

Perlen find, die man imDrien| 3. Die Welt vergeht mit 

nur finde! | ihren Lüften, des Fleiſches 
11. Zulegt wünfcht meine) Schönheit dauert nicht, Die 

Seel zu haben folch Heilig⸗Zeit fann alles das verwuͤſten, 

feit und jolche Gaben, wielwad Menfchen » Hände zuges 

dort die Jungfrau, GOttes fricht; drum lieb ein jeder was 
Braut, als fie der Heil’geler will, nur JEſus iſt allein 
Geiſt bethaut; damit das ew’-jmein Ziel... , : 
e Wort in ihr auch würdel 4. Er ift allein mein Licht 
FEſus für und für. und Leben, die Wahrheit felbft, 

12. D Licht und Geiſt derſdas ew'ge Wort: Er ift mein - 

roßen Güte! komm, über-|Stamm und ich fein Neben, 

hatte mein Gemüthe; dennjer ift der Seelen Feld und 
meine Seel ijt deine Magd, Hort. Ein jeder liebe was 
die mit gelaßnem Herzen fagt:jer will; ich bleib bei JEſu, 

HErr, mir gefcheh nach deisimeinem Ziel. 

nem Wort, jest, immer und| 5. Er ift der König aller 

an jeden Ort! Ehren, er ift_der HErr der 
13. Komm, Herzend Schab, |Herrlichkeit; Er kann mir ew’s 

komm, mein Berlangen! komm, ges Heil gewähren, und retz- 
laß dich meine Seel umfansiten mic, aus allem Streit. 
gen!. auf daß fie dich gebaͤr Ein jeder liebe was er will; 
ihn ihr, Dich, aller Himmellnur JEſus ift und bleibt mein 
Slanz und Zier! komm, hol|Ziel. Be 
fie ab, mach fie bereit, ins} 6. Sein Schloß kann Feine 
ochzeits Haus ber Ewigkeit. Macht zerftören,, fein Reid) 
[vergeht nicht mit. ber. Zeit: 
|ar79. Mel. Wer nur den I. (75) Sein Thron bleibt ſtets in 
Ach, jagt mir nichts von gleichen Ehren von nun an 
Bold und Schägen, von Pradit|bis in Emipfeit. Ein jeder. - 
and Schönheit‘ dieſer Welt!|liebe was er will, weil JEſus 

'%& kann mic) ja fein Ding erz|ift mein höchites Ziel. 

‘gögen, was mir die Welt vor| 7. Sein Reichthum iſt nicht 

| ugen ſtellt. Eiñ jeber liebe zu ergruͤnden; (ein olleriijie- 
‚was er will; ich Liebe Seium, es Angeficht, und war um 
der mein Ziel, Schmud um ihn „> —XX 


\ 


18 Ach, fchone Doch! Ach, fey gewarnt, 


verbleichet und veraltet nicht.|vergehn, die Flamm brennt 
Ein jeder liebe was er will; ee ba ift dein Sohn, 
Denn JEſus tft mein hoͤchſtes der ftehet vor den Rip! da 
Ziel. an ift der Bürg, der hat bezahs 
8. Er will mich über alleSilet dieß! 
heben, und feiner Klarheit] 5. Ach fehone doch! ich bin. 
machen gleich: Er wird mir nur Afch und Erden, ein leichs 
fo viel Schäße geben, daß ich|ted Blatt, das bald zu Staub 
werd unerfchöpflich reich. Solwird werben. Was nüßet 
lieb nun jeder was er will; doch zu treten auf Die Blum? 
mein JEſus bleibt mein bes) Was bin ich, HErr? gedenk 





fies Ziel. Bu an deinen Ruhm. 
9. Muß ich gleich hier fehr 
viel entbehren, fo lang id) Antwort GOttes. 


wandre in der Zeit, fo wird] 6, Sch kann dich nicht, mein 
er mir’d Doch wohl gewähren] Kind, hinfort verlaffen! Ich 
im Reiche feiner Herrlichkeit. will mit Lieb dich ewiglich ums 
Drum lieb ich billig in _derifaffen: Sey nur getroft, hab 
Still nur JEſum, meines Hersleinen frifchen Muth, es ift 
zens Ziel, begabt durch Deines JEſu 


A7 Met Der 2asindin.n)] ut. Mel. Weitder@.m ” 
ch, ſchone doch! o großer 21. Mel. Wo iſt der S. (78 
Menfchens Hüter! Ach ſtrafe Mc, fey gewarnt, o Seel 
nicht, barmherziger Gebieter!ifür Schaden, daß dir die-fals 
Ach rechne nicht! wer fann vor|fche Frepheit nicht, Die Deinen 
dir beſteh'n? Ach zurne nicht !| Sinn auf Hochmuth richt, gar 
ich will doch zu dir geh’n. mög zur Sicherheit gerathenz 
2. Ad, zuͤrne nicht! In wenn etwa GDtted Licht zur 
JEſu mil ich kommen; hatſFreude, Lieb, Andacht, eine 
der nicht, Herr, die Strafe Hitz in dir, bei feines Geiftes 
mweggenommen! Er ift amlfüßer Weide, erweckt mit ſtar⸗ 
Kreuz ein Fluch für mich gesifer Lob= Begier. " 
macht, an meiner Statt hati 2. Denn, bleibft du nicht 
er es vollgebracht. _ in Demuth flehen, mit Wachs 
. 3. Ach rechne nicht! auflfamkeit und Treu verwahrt, ' 
taufend muß id; ſchweigen; im Geilt gebunden, nach der ' 
ich will mich nur zum Gna⸗Art, wie in der Weisheit Zucht 
den= Scepter beugen, auf meisizu fehen: So wird Dein De ' 
nen Mund die Hand ich Ie-igar bald erfalten; fo “weicht” | 
gen wi, und wie ein Kindſſein weifer Liebes-Geiſt; wirft - 
geduldig fchweigen ftill. nichts von vox'gex Kraft bes | 
v 4. Ach ſtrafe nicht, du fonf halten: Er .Teloik Teint Tr 
Perzebrend Feuer! ic mußlweit weggersiät, 


4 


Ach, treib aus meiner Seel, | 1 


3. Drum lern auch, bei dentEinfalt fuchen: ich tradhte 
größten Freuden, in tiefstalfe Welt, und was mich von 
gelaßner Niedrigkeit, umdjdir hält, ganz zu verfluchen. 
teinfter Abgefchtedenheit, am 7. Ich bin mir felber feind; 
Kreuze ungezwungen leiden: mein armed Herze meynt, mit 
Du darfit nicht über Scha⸗ item Sehnen zu loden deine 

| den Klagen, denn JEſus wird Tren, ed fucht zu mancher⸗ 

; dir alles feyn; in Leid undlicy fich zu gewöhnen. 

| ra wird er dich tragen,| 8. Allein ed wird zerftreut, 











ent dich nur gänzlich in ihm|dieweil die Eigenheit fich un— 
ein! termenget, und die Vernuͤnf⸗ 
teley bald ihren Zeig dabey 
zum Borfchein bringet. 


32. Mel. Mein TEfud. (3) 
9. Sp hang ich immerhin 


An: treib aus meiner Seel,) 9. ( 
omein Immanuel! das ſichreſin meinem alten Sinn, weiß 
Schlafen: daß ich doc, nichtinichts zu machen. Ach IEfu! 
verweil, und mein fo theuresizeige mir Doch eine offne Chur; 
Heil mit Furcht mög fchaffen.|richt meine Sachen. 

2. Ach! daß du doch einmal| 10. Iſts nicht einmal genug? 
mit deinem Lichtes s Strahlilaß mich nicht im Betrug fo 
mich möchteft rühren; und lange ſtecken. Gieb deines 
liegeft allermeift im Grunde Geiſtes Kraft, die alles neu 
meinen Geift den Ernft versjerfchafft; laß fie mich wecken. 
ven. 11. ich, ‚meine Lebens» 
3. Ernft wünfcht mein mat-|Kraft, die deine Güte fchafft, 
| tee Geiſt, wie du, o JEſu liſt faſt verzehret; ich werd 
weißt, in deinen Schranfenvon dir gewandt, wo beine 
n gehen ohn DVerdruß, zuſſtarke Hand dem Feind nicht 
'feßen feſten Fuß, und nicht wehret. 
gun wanken. ‚12. Wo bift bug füßes 

4. Zwar nehm ich oͤfters Licht! zeig mir dein Ange⸗ 
| mie mit Fleiß und Eifer für,ficht; erweck mid) wieder. a 
recht einzubringen; und ob's mich mit Kräften an, auf dat 
fhon kurz befteht, mit Wa⸗ſich ftreiten kann; beleb die 

en and Gebet nadı bir zu Glieder. 

ringen. 13. Thu mir die Augen auf, 

5. Allein, ich fuͤhle wohl, 


damit ich meinen Lauf im 
ft angſt⸗ und kummervoll, 


— — —— 
— 





Lichte führe: daß Deines Geis 

wie ich erftorben; Drum zeuchifted Rath, und feine Zucht 

dn meinen Sinn felbit iu deinund Gnad, mein Thun res 
Befen hin; ſonſt iſt's ver⸗giere. 
*— F 14. Laß meinen tragen Sin, 
0.3 möcht, o FEfu! dich, durch den ich finier bin, wid 

we bu ſelbſt lehreſt mich, in nicht verienten\ Sreit an wit 





2 


2: Ach, treuer GOtt, barmherzigs Herz! 


bittern Schmerz dad unem⸗Kreuz und Schmerz dein’ Bas 
pfindlich Herz, du kannſt's jalters Hand zufendet. Ja HErr, 
leufen. ° ich weiß, baß dieſe Laft du 

15. Nimm weg bie Eigen-|mir aus Lieb ertheilet haft, 
heit und Unbeftändigfeit, jajund gar aus feinem Haſſe. 
al das Meine; verbrenn es] 2. Denn das ift allzeit dein 
ganz und gar, und madı auf Gebrauch, wer Kind tft, muß 
dem Altar der Lieb mich reine. was leiden, und wen Du liebit, 

16. Feg allen Wuſt hinaus den ftäupft du auch, ſchickſt 
aus meinem Herzens» Haus,|Trauren - für die Freuden; 





du reine Liebe! o daß Feiniführft ung zur — 


falſcher Schein, der mir Fönntiung weh, und führft uns wies 
ſchaͤdlich feyn, mehr in mir der in die Höh, und fo geht 
bliebe.! . eins ums ander. | 
17. Du holder JEſu, du!/ 3. Du ger ja wohl red 
laß mir doch feine Ruh in wunderli 
feinem Dinge; hilf, daß ich 
ängftiglich, bis daß ich findejeritlich fich in Todes - Höhlen 
dich, nach.dir ftetd ringe. ſſetzen; was fleigen foll zur 
18. Denn dy, HErr! du Ehr empor, liegt auf, der Erd 
allein, du mußt mir allesjund muß fih vor im Koth 
feyn, und alles fchaffen; hin⸗ſund Staube wälzen. 





- gegen die Natur mit fammt der] 4. Das hat der HErr, bein 


reatur ganz. in mir fchlafen.|liebfter Sohn, felbjt wohl er⸗ 
19. Und alfo hoff ich noch, fahr'n auf Erden, denn eh er 
aus dieſes Kerkers Joch michkam um Ehren⸗-Thron, mußt 
loszuwinden: Hingegen meineler gekreuzigt werden; er gieng 
Zier, mit dir mich noch all⸗ſdurch Trübfal,Angft und Koth, 
hier, vet zu verbinden. ja durch den herben bittern 


die, fo dein Herz - 
ergögen; wa leben foll, muß - 


20. !: Halleluja! der Tod drang er zur Himmels . 


frobe TA ift nah, dran ich| Freude. Ä 
werd fiegen: Ob ich fehon| 5. Hat nun dein Sohn, der 


oftmals jebt, weil mein Feind|fromm und recht, fo willig ſich 


ift erhigt, muß unterliegen. |ergeben, was will ich armer 
21. O JEſu Jehova! Ruhm, Sünden» Senecht Dir viel zu | 
er. 


Preis and Gloria, fey dir gesiwider ftreben?, Er ift 


fungen! hier thu ich, was ich Spiegel der Geduld, und wer | 
kann; bort will ich ftimmenifich fehnt nach feiner Huld, 


an mit neuer Zungen. der muß ihm ähnlich werben. 


2 
i 


Ach, Liebfter Vater! wie : 


, treuer GOtt, barmber-\gläuben, daß du demfelben, 


9 Y. 23. Mel. Ach GOtt vom. (67)|fo ſchwer iſt's, der Bernunft zw - 


3198 Herz! deß Güte fich nicht\den du- [ehr \lüatı, IK. 


endet, ich weiß, daß mir dieg|gänftig bleiben. We wont 


Ach treuer GOtt, 


barmherzigs Herz! 21 





doch Kreuz fo lange Zeit, wie 
wein will ſich Lieb und 
eid zufammen Laffen reimen! 
‚2. Was ich nicht kaun, das 
gi du mir, o hoͤchſtes Gut 
er Frommen! gieb, daß mir 
nicht des Glaubens Zier durch 


‚ Krübfal werd entnommen: Erz) 


halte mich, o ſtarker Hort! 
befeft?ge mich in deinem Wort, 
behüte mic, vor Murren. 

8. Bin ich ja ſchwach, laß 
deine Treu mir an die Geite 
treten; hilf, daß ich unvers 
droffen fey zum Rufen, Seuf- 
en, Beten. So lang ein Herze 
bi t und gläubt, und im Ges 
bet beftändig bleibt, fo lang 
iſt's unbezwungen. 

. Greif mich auch nicht zu 
heftig an, damit ich nicht vers 
gehe! du weißt wohl, was ich 
tragen fann, wie's um mein 
Leben ftehe. Ich bin ja wer 
der Stahl noch Stein, wie 
balde geht ein Wind herein, 
fo fall ich Hin und fterbe. 

10. Ach, JEſu, der du wor⸗ 

den bift mein Heil mit deinem 

Blute, du weißt gar wohl, 

was Kreuze ift, und wie dem 
feg zu Muthe, den Sreug und 

großes Ungfäc plagt, rum) 
. wirftdu, was mein Herze klagt, 
gar gern zu Sen fagen. 

11. Ich weiß du. wirft in 

deinem Sinn mit mir Mit- 

leiden haben, und mich, wie) 
ich jei 1 bleftig bin, mit Gnad 
und Shit laben. Ach! ftärfe 
meine ſchwache Hand, ad! 
keit und. bring in beſſern 
tand das Straucheln meis 
ner Filge. 


12. Spridy meiner Seel ein 
Herze zu, und tröfte mich auf 
Betez benn du bift ja ber 
Muͤden Ruh, der Schwachen 
Thurm und Zelte, ein Schats 
ten vor der Sonnenhig, eim 
Hütte, da ich ficher fig im 
Sturm und Ungewitter. 

15. Und weil ich ja, nad 
beinem Rath, hie foll ein wer 
nig leiden, fo KB mic ja 
in deiner Gnad ald wie ein 
Scäffein meiden; daß ich 
im Glauben die Geduld, unb 
durch Geduld die edle Huld 
nach harter Prob erhalte, 

14. D heiPger Geift, du 
Freuden» Del! das GOti vom 
Himmel ſchicket, erfreue mich, 
gieb meiner Seel, was Mar 
und Bein erquidet. Du biſt 
|der Geift der Herrlichkeit, 
weißt was für Gnade, Treo) 
und Freud mein in dem Him« 
mel warte. " 

15. Ach laß mich ſchauen, 
wie fo ſchoͤn und lieblich fey 
das Leben, dag benen, die 
durch Trüßfal gehn, du ders 
maleinft wirft geben; ein Les 
ben, gegen wmeldem hier die 
janze Welt mit ihrer Zier . 
urhand nicht zu vergleis 

n. 


en. 

16. Dafelbft wirft du in 
ew'ger Luft aufs füßfte mit 
mir handeln; mein Kreuz, 
das mir und dir bewußt, im 
ge ‚und Ehr verwandeln, 

a wird meir Weinen lau⸗ 
ter Wein, men Yen ons. 
ter Jauchzen on VO A 
ich, hilf mir, Anen. 
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24.M el. Ad) GOtt vom H.(67) 

B An, treuer GOtt! wie nd- 
thig if, daß wir jegimd recht 
beten und, wachen, da bee 
Feindes⸗Liſt uns ſucht zu uns 
tertreten: Verfuchung it gar 
mancherley. Ach treuer GHtt! 
ach fteh ung bey, errett uns von 
bem allen. , 

2. Umringe und mit deiner 
Macht, o Abzrund allerTreue! 
ber Satan iſt darauf bedacht, 
wie er und nur zerſtreue; er 
kann und will ja nimmer ruhn, 
er fuchet nichts ald Schaden 
thun, will unfee Seele fällen. 

5. Wie mancherley ift feine 
Lift, wie heimlich feine Tuͤcke! 
Da er nur ſtets bemühet iſt, 
zu bringen uns in Stricke, zu 
Tauben, was du weſentlich ung 
ſchon geſchenkt, und wie er dich 
und und mdg wieder trennen. 
‚4 Er fudiet und in Sicher⸗ 
heit und in den Schlaf zu 

ringen, daß _er bes Nachts 
bey dunkler Zeit und möge 

ar verfhlingen. Ach Herr! 

Err! gieb und deinen Seiit, 
der und den Weg zur Wahr: 
Fin weist, darinnen ung zu 


hren. 

5. Befhäg und durch die 
Wadzfamfeit ber heiligen 
Beerichangen, laß fie um ung] 

ets fenn bereit; acı laß ung 
wiederfahren auch diefe Gnad, 
daß früh und fpät viel Rauch⸗ 
werk ung zu dem Gebet von 
bir gggeben werbe! 

©. Pit, beine Liebe flamm 


uns 
Flammen! r du und auf 


r Pilgrimds:Bahn, dag wir 


Ad, treuer GOtt! wie nöthig il, 


im Geift zufammen vereinigt 
brennen von dem_Xrieb_ber 
mwunder»füßen GOttes⸗Lieb, 
und ganz verzehret, werden! 

F — durch die Lie⸗ 

bes⸗Glut in und has ſuͤndlich 
Wefen; denn wenn du und 
emachet gut, daß wir num 
eyn genefen, fo bringen wir 
dir Opfer dar, die dir gefals 
len ganz umd gar, weil du fle 
fs gewirfet. 
8. Alsdann ‚find wir dazu 
bereit, daß wir theilhaftig Löns 
nen recht werben noch ın Diefer 
Zeit der Gnaden, Die du göns 
nen haft wollen beiner franfen 
Herd, die ſich „Durch Liebe 
ſelbſt verzehrt, und dir zu 
eigen werden. 

9. Ach ſtaͤrk ung ausderheils _ 
gen Höh, daß wir die Kron 
erlangen, und bir nachlaufen 
wie ein Reh, und brünftig Dich 
umfangen! Steh und mit 
deiner Gnade bey, und laſſe 
beine Vaterd-Treu in unferm 
Kampf ung ſpuͤren. 

10. In Wiften wandeln wir 
jest nochz ach HErr! da wollft 
ung fpeifen und tränfen ftere, 
da wir das Joch bes ‚Krane 
dich zupreifen inderRachfolg) 
dir tragen nad; aug Tobten 
ung Tel enbig mad, daß wir 
dir gänzlich Teben. 

11. Wir find nicht unfer eis 
en mehr, dir müffen wır num 
eben; wir wollen auch, weil 
du fo fehr gern dich für ung 





an mit nenen u 


gegeten, durch beine Gnad 
ie deinen fegn, und hienen 
dir, dem HER, Man mr 
ganzem Seit und Seen, 


Ach! wachet, wachet auf, Ach! wann wilft 23 


| 12. Gemeinfchaft haben wir] 4. Ach! wachet, wachet auf, 
alſo mit Dir in Leid und Freusigefährlih find Die Zeiten. 
i den; zulegt wir werben mit Ach! wachet, wachet auf, num 
bir froh) wenn ſich geendt die iſt Die Zeit zu flreiten; Welt, 
Leiden ; denn wie fönnt da was Teufel, mit den Sünden find 
Zraurigs feyn, wo du in uns los, und noch zu binden. 
nun lebſt allein, du Quelle] 5. Ach! wachet, wachet auf, 
‚ aller Freuden. feyd nüchtern, betet brünftig: 
13. D treuer GDtt! erhoͤre Ach! wachet, wachet auf, daß 
boch, was deine Kinder bitten; GOtt uns werde gänftig; die 
nach Deinem Wort willft du jalganze Welt will fallen mit 
ı noch uns Fräftig uͤberſchuͤtten Praffeln und mit Knallen. 
mit reichem Maaß der Heilige] 6. Ach! wachet, wachet auf, 
teit, daß wir dir in derſdie Gnade fteht noch offen: 
legten Zeit mit vieler Treuejach! wachet, wachet auf, die 
; dienen. ' Sünden find getroffen: lauft 
14. Den Urfprung bat bielzu der Gnaden-Quelle, lauft 
Seel aus Dir, fie fehnt fih von|von der Suͤnden⸗Hoͤlle. 
der Erden, und brennet von] 7. Ach! wachet, wachet auf, 
der Liebs⸗Begier verfchlungenlihr hart verftodte Sinnen: 
ganz zu werden: O HErr!ſach! wachet, wachet auf, was 
| ach nimm ung wieder ein, und|wollt ihr Doch beginnen? Wollt 
| 





laffe deinen Freuden-Scheinlihr denn nody nicht fehen? 

ung ewiglich genießen. nicht hören? nicht verfichen 3 

8. Ach! wachet, wachet auf, 

25. wie feyd ihr fo verftocet! ach! 

Ach! wachet, wachet auf, es wachet, wachet auf, weil euch 

ſind die letzten Zeiten: bh !|ber Höchfte locket: GOtt wird 

wachet, wachet auf; wer wollt,fonft endlich fonmen, wenn 

ih nicht bereiten? GOttſalle Gnad benommen. 
fommt mit Feuerftrahlen, den w 

Suͤnder zu bezahlen. - 26. Mel. Zeuch mid) 4. (38) 

2. Ad! wachet, machet auf, Ach! wann willſt du, JEſu 
wie ſicher koͤnnt ihr ſchlafen! kommen, einſt mit deiner vol⸗ 
ach! wachet, wachet auf, greift len Kraft, zu erretten deine 
nach des Geiſtes Waffen! das Frommen, ſchenken Licht und 
Del zur Hand genommen! der Lebens⸗Saft! komm doch, JE⸗ 
Bräutigam will kommen. fu! komm und ſchaue auf die 
« 3. Ach! wachet, wachet auf;|dürre öde Aue. 
Trommeten hört man Elingen:| 2. Schauft du nicht wie dieſe 

Ach! wachet, wachet auf, einlächzen, ald von Durſt nad) 
} Bupßstied laßt uns fingen :|tabung hier jammern, (dgteien, 
f 2! Bater, Bater fchone, in\feufzen, lechzen, Ki En a 
; JEjw, beinem Gohne. . ergeben Die, WAS noch U 


21 Ah, was binih Ach, was mach ich 


mir läßt gebeihen, und mir ge rel Komm,o komm d.(38) 


fom 
27. Mel. Palm 38. Item: Huͤterſdas Feld, da ohne Zwiſt 
Ya wird die Nacht. (86) ohne orgent, Muͤh und Pein 
[4 





. Schönheit diefer Welt; draus 
2. Ach, was bin ich, mein|Ben hab id) deinen Kuß ohne 
Bluträcher! ich bin ſchwächer, Muh und Hindernuß. 
als ein Strohhalm vor dem| 3. Sollt id, deinen Kuß em⸗ 
Wind: Wie ein Weberfpul fichlpfangen in der Stadt vor jes 
„ windet, fo verſchwindet, aller|dermann, und an deinen Lips 
Menfchen Thun gefchwind. pen bangen, daß mein Feind 
3. Ach, was bin ich, mein es fehe an, würbe meine Lies 
Erlöfer! täglich böfer find ich|be8= Pein nur genannt ein 
zueimer Seelen Stand: Drum,|Heuchel-Schein. 
mein ‚Delfer, nicht verweile,| 4. Fleiſch und Blut hat nie 
ger: eile, reiche mir dielerfahren, wie der HE \n 
mabenz Band, freundlich il (chen I 
“ ST 


- 
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Ad, was mad ich Ad, was find wir 25 


kälter » Schaaren, daß manlwird veradht, verhöhnt, was 
geiittich trunfen ift aus derſer von der Liebe tönt. 
luft Strom gemacht, fo) 11. Drum, mein Freund! 
wird alles nur verladht. fomm, laß ung reifen auf das 
5. Wie ein Bränt’gam pflegt Feld, da wir allein in vers 
u kuͤſſen im verborgnen feineljüßten Liebes» IBeifen wollen 
raut, läßt es niemand gersifeit verfnüpfet ſeyn, tauſend⸗ 
ne wifjen, wenn er ihr jeinmal will ich da dich kuͤſſen, 
Herz vertraut; fo giebſt du, und bu wieder mid. et 
wenn wir allein, deiner Brüs| 12. Da, da wollen wir bie 
fe fügen Wein. Herzen biößen, und vor Aus 
6. Wenn mich deine Liebeds/gen fehn, deinen ich, du meis 
Flammen, füßer JEſu! zünsinen Schmerzen; da, ba ſolls 
den an, wenn bu Leib undjfür Lieb geichehn, daß wir 
Seel zufammen führeft aufſuns. mit fiden Weiſen froͤh⸗ 
den Wolluſt⸗Plan; fo brichtilich um die Wette preiſen. 
alle was in mir, wie ein hels| 135. Du wirft fingen: meine 
lee Strom herfür. Zaube, komm zu meiner Wun⸗ 
7. Mein Herz wallet, und|den » Gruft, dag dich Fein 
die Zülle jchüttet ed zumſFeind mehr anſchnaube, bier 
Mund heraus, mein Fuß ſte⸗ſiſt eine fichre Kluft; lege dich 
bet auch nicht ſtille, gehet fröh-jan meine Bruſt, und genieße 
lich in. dein Haus; meiner|füße- Luft. 
Augen bhelled Paar weinen] 14. Dann werb ich mit 
u für Freuden gar. Deeuben fpringen in Die offne 
8. Wie die Quelle fich ers| Wundenthür, und, o JEſu, 
—F wenn fie reich an Waſ⸗JEſu! fingen, o wie füße 





er iſt, und für Reichthumjbift du mir! ich bin dein und 
berfließet, fo ift der, derjdu bift mein, ewig foll die 
dein genießt: Sein wverlieb⸗Liebe feyn. 
ter Freudenſtand muß feyn| 15. Hört, ihr Blumen auf 
aller Welt befannt. . den Auen! Hört, ihr Vöglein 
9. Er erdichtet Liebes» Pfal-|in der Luft! Ich will mich in 
men, finget, -fpringet, jubi⸗ Lieb vertrauen meinem JEſu, 
lirt, feine Hände: find vollider mich ruft. Ich bin fein 
Yalmen, feine Zunge trium⸗ſund er iſt mein, ewig fol Die 
phirt, feine Flammen kann er Liebe ſeyn. ug Mt 


lles and — F 
sicht bergen, alles muß a3 Wyel. unſerherrſcher ee. (38 


icht. 
10. Wenn- dieß nun ein Ach, was find wir ohne IC 
Melt: Kind höret, meynt es, ſu! dürftig, jänmerlich und 





ee ſey rafend toll, fein Ge-ların! Ach, wie find wir voller 


bien jep ihm veritöret, oder|&lend! Ah, HExx IEho, Vie 


Men Weines voll: Aleö|erbarın\ Lay dia wahre Ro 


j 
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26 Ach, was find wir Ah! wann werd id; 


bewegen, die wir dir vor Aus] 8. Faß undan, o füßer JE⸗ 
geit legen. fu! für uns durch Die Pilgers 
2. Wir find nichts ohn' Dich, Iftraß, daß wir auf Den rech⸗ 
Herr JEſu! hier iſt Iauteriten Wegen gehen fort ohn'— 
Finfterniß; dazu quälet uns Unterlaß; laß und meiden 
gar heftig der vergifte Schlansjalle Stricke, und nicht wieder 
gen⸗Biß. Diefed Gift ſteigt ſehn zuehde. 
I dem Herzen, und verurs|- ®. aß den Geift der Kraft, 
acht fteten Schmerzen. rr JEſu! geben unferm 
3. Ach, ohn' Dich, getreuer Geiſte Kraft, daß wir brüns 
WMſu! kommt kein Menfch|ftig dir nachwandeln, nach der 
um wahren Ziel; benn die Liebe Eigenfchaft. Ach HErr! 
Beindetobenmächtig,ihrer findImady und felber tüchtig, fo 
anzählbar viel, Die. das Kleinodſwird unfer Leben richtig. 
mollen rauben, ad HErr!i 10. Dann wird Lob und 
flärf ung unfern Glauben. Dank, Herr JEſu! fchallen 
4. Ohne dich, . herzliebfter|aug des Herzens Grund; dann 
JEſu! kommt man nicht durch|wird alled jubiliren, und bir 
biefe Welt; fie hat faft auflfingen Herz und Mund; dann 
allen Wegen unfern Füßen wird auf der ganzen Erden 
Netz geftellt, fie kann troßen, IJEſus hochgelobet werden. 
und kann heucheln, und hält N 
und mit ihrem Schmeicheln. 30. Mel. JEſu meines. (73) 
5. Ach, wie kraftlos, Her⸗ In: wann werd’ ich ſchauen 
ana: Sehu richten fich dieldich? Tiebfter SE! Wann 
ranfen auf! unfre Macht iftiwirft Du umfangen mich? liebs 
fter Jẽſul Mein Herz nad 








lauter Ohnmacht in dem muͤ⸗ 
den Lebens-Lauf; denn manjdir ſehnet ſich, liebſter JEſu, 
ſieht und, da wir wallen, oͤf⸗JEſu! liebſter JEſu! 
ters ſtraucheln, oftmals fallen.| 2. Schmerzlich ich nach dir 
6. Darnm ftärf und, lieb⸗ſverlang, fchönfter SEfu! Meis 
fter JEſu! ſey in Finfternißjner Seele ift fehr bang, fchöns 
das Licht, oͤffne unfre Her⸗ſſter JEſu! Ach, mo bleibeft du 
zend Augen, zeig Dein ken: fo lang, fchöniter JEſu! JE⸗ 
lich Angefichtz ſpiel, o Sonn'! ſu, ſchoͤnſte JE!  - 
“mit LebengsBliden, fo wird] 3. Alles iſt nur Angſt und 
fich das Herz erhniden. Pein, thewrfter JEfu! was 
7. Tritt dA Satan, ftarkerinicht himmlifch, was nicht 
JEſu! unter unfern ſchwachen dein, thewriter JEſu! Ich 
Fuß: Komm zu deiner Braut|bin Dein und du bift mein 
4 augen, gie ihr einen Lies|theu’rfter JEſu! JEſu, theu'r⸗ 
ee» Kup, daß fie Himmels⸗ſter Schu! 0 
Freud verfpüre, und fie dan X. Deine Re Lieblichkeit, 
n bich einführe. ſaßer SE min rien in 





— 
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Traurigkeit, füger JEful Und 
verfüßet alles Leid, füßer JE» 
fat. SEfu, füßer Seru! 

5. Komm, du angenehmer 
Baft, treu’fter IC! nimm) 
von mir die Sünden » Faft, 
trewfter JEfu! Du bif meine) 
Ruh und Raft, treu'ſter JEſu! 
Eu, trewfter ZEfn! 

6. JEſu lieb! erfcheine mir, 
werther JEſu! meine Geele 
bürft nach dir, werther JEſu! 
Deiner wart ich für und für, 
werther JEſu, JEſu! wer: 
ther JEſu! 


31. Mel. Kommt hersu. (37) 
Ach, wie fo Tieblich und wie 
fein ift es, wenn Brüder ei⸗ 
nig fegn in Glauben und in 
Liebe, wenn fie einander koͤn⸗ 
nen recht, die Fuß’ waschen als 
treue Knecht, aus Herzens⸗ 
Demuthö » Triebe. 

2. Dieß ift koͤſtlich und eh⸗ 
tenöwerth, weil felbft_bder 
Hẽrr auf dieſer Erd, die FU 
"waschen aus Liebe; den 
öngern hat gezeiget auch, 
wie er aus Liebe diefen Brauch, 
geftift aus Demuths- Triebe. 

3. Unb aud). dabei fee 
hen hat, ich bin ein Meiſter 
in ber That, ‚wie ihr mid) 
auch erfennnet; ein Vorbild 
ich end; nun gemacht, aus) 
iebe, in derfelben Nacht als) 
Judas ſich getrennet. 

4. Ach! denket, was bie 


Liebe kann, was euer Meifter 


it gethan, und was er euch 
sn ee wie ihr einander 


Ach, wie fo Tieblich und wie fein 


27 


ner trennen wollt, wie Judas, 
der Verräther. 

5. So laßt und denn be⸗ 
Idenfen recht, in biefer Stund, 
als treue Kucht, was Fuß⸗ 
wafchen bedeutet, damit wir 
doch in Demuth auch, aus 
Lieb begehen diefen Brauch, 
und ſchicken zu dem Leiden; 

6. Und auch zu wahrer 
Einigkeit, einander licben ohne 
Neid, in Demuth recht von 
Herzen. Ach dag fein Judas 
fey Dabei, ber dieſes thu aus 
Heucheley: welches der See? 
madıt Schmerzen. 

7. Wer dieß Fußbad will 
nehmen an, muß merfen wie’8 
der HErr gethan, und muß 
dabei gebenten, wie nöthig 
fey die Reinigung der Sees 
len und- bie Heiligung, ges 
waschen von. bem HErren. 

8. Denn wer nicht will ges 
wafchen feyn vom HErren 
und feiner Gemein, der hat 
fein Theil im Leben, wird 
bleiben in der Eigenheit, und 
feine Seel in Ewigfeit, wird 
ſeyn ein duͤrrer Neben. 

9. Rum denn, HErr JEſu, 
mach ung gleich, zu grünen 
Neben in dein'm Reich, und 
auch in deiner G'meine; ers 
fülle ung mit Fried und Lieb, 
durch deines wahren Geiftes 
Trieb, zu folgen dir alleine. 

10. Daß wir auch ferner 
deinen Tod, wie auch dein 
große Angft und Noth, vers 
indigen gar eben, und dein 
Brod brechen, auch dabei ers 
Fennen, was Gemenihan kg 





ſollt, und nur fich kei⸗ 


mit deinem wohren Xeben. 


28 Ade, du füge Welt! ich fchwing 


11. Nun dem, Herr JEſu, ſtrogen, dem du dich zeigit ge 
zum Befchluß fchenf dazu deis|wogen! Was frag id) nadı 
ned Geiftes Guß jegund fräfsidem Lieben, das endlich muß 
tig von oben; fo wollen wirjbetrüben ! 
in diefer Stund, aus unfern| 7. Am Himmel ift ber 
ganzen Herzens Grund, dein’ Aeeund, ber mich recht herz 
große Lieb noch loben. ich meynt, der mir fein Her 

.. .. giebet, und mich fo brünftig 
ar Mel. Wo ſoll ich ſliehn. (80) liebet, daß er mich füß er 
pe, du füße Welt! ich uidet, wenn Angft und Truͤb⸗ 
jenoing ind Himmels + Zelt Fir druͤcket. 
die Jugel meiner Sinnen,| 8. Des Himmels Herrliche 
und ſuche zu gewinnen waölfeit ift mir fchon zubereit, 
ewiglich beitehe, wenn diefesimein Name fteht gefchrieben 
Rund ehem bei denen, die GOtt lieben; 





2. Fahr hin mit deinem Gut,Imein Ruhm kann nicht vers 
das eine Fleine Fluch jo baldeigehen, fo lang GOtt wird 
Tann verheeren, und eine Glut|beftehen. 
verzehren; fahr hin mit deis| 9. D Zions guͤldne Pradıt, 
nen Schägen, die nimmeriwie hoch bift Du geacht! von 
recht ergößen: Derlen find die Pforten, das 

3. Bahr bin mit deiner Gold hat aller Orten die Gaſ⸗ 
Luſt, fie iſt nur Koth und fen ausgeſchmuͤcket; wen 
Wut, und deine Fröhlichkeisiwerd ich hingerädet! 
ten vergehen mit den Zeiten; 10. O füße Himmels - Luft! 
was frag ich nach den: Freus,wohl dem, dem du bewußt! 
den, auf die nur folgen Lei-ſwenn wir ein Tröpflein has 
den ! " ben, fo kann e8 ung erlaben; 

4. Fahr hin, mit deiner wie wird mit großen Freus 
Pracht! von Würmern iſt ges|dpen der volle Strom uns 
macht der Sammet und Diejweiden! | 
Seiden, bie beinen Leib bes] 11. O theures Himmels⸗ 
Fleiden; was mag genennet|Gut! du macheſt rechten Muth. 
werben, ijt lauter Koch und Was werden wir für Gaben 
Erden. bei dir, Herr JEfu, haben! 

5. Fahr hin mit deiner Ehr! Mit was für reichen Schaͤtzen 
Mas ift Die Hoheit mehr, als wirſt Du uns dort ergögen! 
Kummer im Gewinnen, und| 12. Sahr, Welt, fahr im 

erzleid im Zerrinnen? Waslmerhin! Gen Himmel fteht 

ag ich nach den Ehren, die mein Sinn, Das irdifch, 
nur das Herz beſchweren. verfluche, das Himmliſch ii 

0. Fahr hin mit deiner nur ſuche. Moe, du Welt⸗ 

E:mft! falfch Lieben iſt —38 — sh wöbe wir 
Hund baburch der wird be⸗den Simmel. 


- 


Allein GOtt in der 


Allein, und doch nidt 29, 





| 


33. Mel. Sey Lob und €. (67) 
Mein GDtt in ber Höh) 
ſey Ehr und Dank für feine 
i .Gnabe, darum daß nun und 
} nimmermehr und zübren Tann 
! kin-Schabe; ein Wohl, efalen 
—— aa 

‚ed ohn? Unterlaß; 

! Streit hat num ein Ende. 
2. Wir loben, preifn, ans 
beten Dich, für beine Ehr wir) 
! Laufen, dap du, GOtt Bater, 
eiglich regierft ohn’ alles. 
| Wanfen. Ganz unermef'i ift 
| deine Daadıt, fort fchieht, was 
dein Will hat bedacht: Wohl 

: and des feinen HErren! 
2. D Iefu Chrifl, Sohn 
eingeborn deines himmlifchen 
Zaiers! Verſoͤhner derer, bie 
! Yerlorn, du Stiller unſers 
Habers l Lamm GOttes! Heilꝰ⸗ 
er und GOtt, nimm 
" die Bitt von unfeer Noth, 

: abartn dich uufer aller. 

4. Ö'heitger Geiſt, du hide 
ſtes Gut! Ulerheilfamfter Tro⸗ 
ker! -vor’d Teufels G’walt 
fortan behit, die JEfus Ehriit 
erlöfet, durch große Mart’r 
und bitten Tod, abwend all 
anfern Jamm’r und Roth, da⸗ 
ja wir und verlaffen. 


ap 34 Mel. Wer nur den. (75) 
Macın, und body nicht ganz 
— Din ich in Meiner ine 
m wenn ich gan 

55 ſcheine, —e— 
ge g felbit die Zeit. Ic) bin 
in, und er bei mir; fo 
Form inir gar nichts eimfam 


2 Romm ich zur Welt, 


man rebt von Sadıen, bie 
nur auf Eitelkeit gericht; da 
muß ſich laffen ber verladhen, 
der etwas von dem Himmel 
fpricht: drum wünfch id) lie⸗ 
ber ganz allein, ald bei der 
Welt oh GOit zu ſeyn. 

3. Verkehrte koͤnnen leicht 
verkehren: wer greift Her 
ohne Kleben an? Wie follt ich 
denn dahin begehrten, da man 
GDtt balb vergeffen kann? 
Geſellſchaft, die gefährlich 
ſcheint, wird oftmals nach 
dem Fall beweint. 

4. Zudem kann fi ein 
Menfch verftellen: wer will 
in aller Herzen fehn? Man 
fieht_ oft heimliche Gefellen, 
die fih nur nad) dem Winde 
dreh’n, daß der, fo voll von 
Zuder war, bald eine Schlans 
ge drauf gebahr. 

5. Drum fann mir niemand 
bier verbenfen, wenn ich in 
meiner Einfamfeit mich alfo 
fuche zu befchränfen, daß Gtt 
allein mein ne yerfrent, Die 
Welt ift voller Trug und Liſt; 
eh en der GOtt verbuns 

en ift. 

6. Ein Erdkind mag Geſell⸗ 
ſchaft fuchen, ich fuche Gott 
in ſtiller Ruh: und follte mir 
die Welt gleich fluchen, fo 
ſchließ ich meine Sammer au, 
und nehme GOtt mit mir hin⸗ 
ein, fo wird Die Welt betro= 
gen ſeyn. . 

7. Ach JEſu! Taffe dich nur 
finden in diefer meiner ſtillen 
Zeit, und IB wie ale Luk 
[verfchroinden zur welihen " 
Bergnäglichteit\ Nimm im 





so Ale Menfchen muͤſſen 


Algenugfam Wefen! 





mein Herz, und gieb dich mir; 
ß Mb Ih ned wohl bei 
ir. 


8. Laß Satand auge Tide 


mic, gau, 
® Eh in die 


wigteit. 







da ich werde allezeit ſchar 
die Dreyeinigkeit. 

4. Da wird ſeyn das Frı 
den = Leben, da, viel taufe 
Seelen fhon, find mit Hi 
meld» Glanz umgeben, ftet 
da vor GOttes Thron, 


Hımmeld- Kleid, mit ber g; 

nen Ehrens Krone fteh ich 
vor GOttes Throne,. [che 
folhe Freude ar, die 8 
Ende nehmen kann —9 





Als Chriſtus mit fein’r wahren Lehr 


31 





im Geiſt auhangen, darf nichts 
miehr verlangen, 
2. Wem du dich gegeben, 
fann in Frieden Icben, er hat) 
I was er will; wer in feinem 
! Grunde dic, den Scyaß, hat 
funden, liebet und iſt ftill; 
ift du da "und innig nah, 
muß bad Schönfte bald er- 
bleichen, und das Beſte wei⸗ 


en. 

\ 5: Höchftes Gut der Güter! 

ı Ruhe ver Gemüther, Troſt in 

aller Pein! Was iſchopt 

| haben, kann den Geiſt nicht 

laben, du vergnuͤgſt allein; 

was ich mehr als dic begehr, 

mein Bergni en in bir hins 

berg, und den Frieden mindert. 

. Was genannt Fann were 

den Droben und auf Erden, 

| alles reicht nicht zu: Einer) 

kann mir geben Freude, Ruh, 

and Leben, Eins ift noth, nur 

du; hab ff) dich nur wefents 

lich, ſo mag Leib und Seel 

verichmadhten, will ich's doch 
nicht achten. 

5. Ihre Luſt und Schaͤtzen, 
und was Fann ergößen, will 
ich miffen gern; Freude, Troft 
and Gaben, die fonft andre 
Beben will fc) auch entbehrin. 

} Tal feinen änt allein, 
ber mi Ib — ie 

en, Ruh und Freude, bringen, 
8 6. Mein Gefellichaft —— 
bie · mich ſtets erfreue, und 
mein Troſt nur bu; meine 
Euſi alleine,. mein .Scyaß, den 


7. Komm, vergnügend We⸗ 
‚fen, das ich mir erlefen, werd’ 
mir offenbar; meinen Huns 

er ſtille, meinen Grund ers 
ülle mit dir felber gar; fomm, 
nimm ein mein Kämmerlein, 
daß ich allem mic, verfchlies 
Be, uud nur dich genieße. 

8. Laß mic, HErr, _ mit 
Freuden, mic) von allem ſchei⸗ 
den, todt der Greatur; innig 
an dir kleben, kindlich in bir 
leben, feg mein Himmel nur. 
Bleib nur du mein Gut und 
Ruh, bis dur wirft in jenem 
Leben dich mir völlig .geben. 


37. Mel. Chriſt der du. (11) 
His Chriſtus mit ſein'r wahr 
ren Lehr verfammelt hatt? ein 
kleines Heer, fagt er, daß jez 
der mit Geduld ihm täglich’s 
Kreuz nachtragen folt. 

2. Und fprah: Ihr Liebe 
Jünger mein, ihr follet als 
zeit munter feyn, auf Erden 
auch nichts lieben mehr, denn 
mich, und folgen meiner Lehr. 

3. Die Welt die-wird euch 


ſtellen nach, und, auth 


4. un 
laͤſtert und ſchmaͤht, meines 
halben verfolgt und ſchlaͤgt, 
ep froßs an che euer 
ohn {it euch bereit an 
mels» Thron. . Sim 





5. Seht mid; an, id bin 


ich meyne, meine Geiftes Ruh, GSttes Sohn, und hab auch 
Se Start in allem, Wert;[allzeit weht Are ja bin 


wein .erguidend Licht und Sons 
a, einzig. meine Woune. 


ar auch. der Alerbeit,. doð 
jabens mic getiüe len. 


52 An JEſum denfen Auf, anf mein 


6. Weil mich die Welt ein’Iviel, bringt Freudund Won’ 
böfen Geift und argen Volks⸗ ohn' Mar und Ziel; recht 
Perführer heißt, auch meiner aber honigſuͤßer Art, ift feis 
Wahrheit widerfpricht, ſo wird ner Gnaden Gegenwart. | 
fie’8 euch auch fchenfen nicht.| 2. Nichte Lieber meine Zuns .: 
7. Doch fürdht euch nicht vorſge fingt, nichte Neinerd meinen | 
foihem Mann, der nur den DOhren Flingt, nichts Suͤßers 

eib ertödten kann; fondern|meinem Sergen ift, als mein 
fuͤrcht't mehr den treuen GOtt,Iherzliebfter JEſus Chriſt. 
der beydes ji verbammten hat.| 3. D IEfu, meine Freud’ 

8. Derfelb’ probiert euch wielund Wonn’! o Lebend-Brunn! 
dad Gold, und iſt euch dochſo wahre Sonn! ohn dich iſt 
als Kindern hold; wofern ihrlalle Freud unwerth, und was 
bleibt in meiner Lehr, will ichlman auf der Welt begehrt, 
euch laſſen nimmermehr: 4. O JEſu! deine Lieb ift 

9. Dann ich bin ewr und ihr ſuͤß! Wenn ich fie tief ine 
jese mein, drum m ich bleib, Herze ſchließ, erquicket fie mich 

a ſollt ihr feyn, und wer euchlohne Zahlvieltaufendstaufends 
ylagt, der rührt mein Aug, wehltaufend mal. 
bemfelben an jenem Tag. | 5. Ach liebt und Iobet Doch 

10. Euer Elend, Furcht,mit mir, Den, der ung liebet 
Angft, Noth und. Pein, wirdjfür und für, belohnet Kieb mit 
euch Dort große Freude ſeyn, Lieb allzeit, und hört nicht auf 
und dieſe Schand ein Preisiin Ewigfeit!. 
und Ehr, wohl vor dem gan:| 6. Mein Sefulein liegt mir 
‚zen Himmels⸗Heer. im Sinn, ich geh und fteh und 

11. Die Apoſtel nahmen fol-|wo ich bin; wie froh und feli 
ches an, und lehrten Das auch werd ich ſepn wann ed wir 
"efedermann:ider dem HErren ſeyn und bleiben mein! 
nachfolgen wollt daß ber defs] 7. An dir mein Herz hat 
Ten gewarken⸗ og. 9 u jeine ‚Luft! denn beine Treu 
12: O Chriſtol Hibf Du dei⸗ſiſt mir bewußt; anf Dich ift 
wem Bolt, welch?s vir in al⸗ all mein Ruhm geftellt, ::o 
IerTreuinahfolgt, duß es durch zEfu, Heiland aller Welt; : 
beinen bittern Tod, erlöferft: 1: BT: 
werd’ aus aller or sun” ee Berflieh mein. (43) 

15. Lob fey dir GDtt in f,"'auf mein Geift, und du 
beinem Thron, bazii auch beisjo- mein Gemüthe! auf, meine 
‚nem lieben Sohn, —— ‚bemiSeel! auf, auf mein Sinn! 
heiligen Geiſtzugletch, der auf, auf mein Leib, mein Herz 

zeuch noch viel zu ſeinem Reich. und Pi Dee a alle 

FR ‚und mwagi vers 

J 38. Mel, Vom Himmel. (17) —8 und Webt wit ur 
 3Efum denten oft und der Engel rot, der Mevigen 








— .._ 


Auf, Chriſten⸗Menſch! auf, 


jier! Stimmt al’ in heißen! 

ı Kiebesslammen zum Lobe mei⸗ 
ned ee zufammen. 

2. Exrhebt euch wie die Ad⸗ 

! Ir von ber Erden; fhwingt 

euch hinauf vor feinen Thron! 

erfcheint vor ihm mit dankbaren 
Geberden, und finger ihm im 

ı höchften Ton! Seyd fröhlich, 

| Jaudhzet, daß es klingt! froh⸗ 

| Int mit anden, hüpft und 

‚ fpringt! Erzeigt euch voller 

i heiligen Freuden, zu Lob und 

'hren_feiner Leiden. » 

I 5. €8 möüffen bir zu Ehren 
deiner. Wunden ſtets wachend 
meine Sinne ſeyn! Zu deinen 

- Ehe’n werd immerdar gefunz| 

' den in meinem Fühlen beine 

in! Mein Auge fehe dir zu 


N bift-du hin und fchon gi 


‚ Jaupexfohren 


3 


‚ed müffe did, mein Lob ums 
‚eben, mein Warten und mein 
ehnlich® Leben. 

6. Weil aber all's nicht g’nu, 
iſt dich zu preifen, fo wolß 
du felbjt dein Lob volführ'n, 
und dir für mich Dank, Ehr und 

reis erweifen, wie beiner 

heit will gebühr’n! Du 
wollt erfegen, o mein Licht! 
was mir an deinem Lob ges 
bricht, bis du mich wirft im 
dich erheben zu einem Glanz 


und einem Leben! 

40. Mel. Mir nach fpricht.(48) 
Aut, Chriſten⸗ Menſch! auf, 
auf zum Streit! auf, auf zu 
überwinden! in biefer Well 
iu diefer Zeit ift feine Ruh zu 
finden., Wer nicht will ftreis 
ten, trägt die Kron des ew⸗ 
gen Lebens nicht davon. 

2. Der Teufel komme mit 
feiner Lift, die Welt mit Pracht 

‚Prangen, dag Fleiſch mi 
wo du bift, zu fällen 
fangen; mei du 
ein tapfter Held, fo 

er 
3. Gedenke, daß du zu der 
Bahn dein's Feldherrn gar % 
ya dent ferner, daß du 
als eiu Man zum Streit bi 
;jadenfe,baß ol 
3 gi te,daß oh? 
ieg nie Feineg 


‚gun! 
nicht, wie 


Streit, und u 
um Triumph auffieg. 

| 4. Wie fchmählich iſts, wor 
ein Soldat dem ‚Feind 








Sm. 


ame Dreh venen fr um fe, 


ſpoͤttlich, wenn er —R 


32 An JEſum denten Auf, anf mein 


6. Weil mich die Welt ein’Iviel, bringt Freudund Wonn? 
ohn’ Dal und Ziel; redt 





e 
feisem Mann, ber nur den Sıren Klingt, nichts Suͤßers 
eib ertödten kann; fondern|meinem Ban ift, ald mein 


euch laſſen nimmermehr: 4. 
9. Dann ich bin en’e unb ihr füß! Wenn ich fie tief ins 
ſeyd mein, brum ich bleib, 

a follt int 


und diefe Schand ein Preislin Empteie! 
6. Mein Sefulein liegt mir 


" nachfolgen wollt Di Eder defe]_ 7. An bir mein Herz hat 








Be, j 


Lara 


Auf, Ehriften: 
’ 
ned ren zufammen. 

2. Erhebt euch wie die Ad⸗ 

! ter von ber Erden; ſchwingt 
euch hinauf vor feinen Thron ! 
erfcheint vor ihm mit dankbaren 
Geberben, und finget ihm im 
höcyften Ton! Seyd froͤhlich 
jauchzet, daß es Klingt! froh⸗ 
| lockt mit Händen, huͤpft und 
‚ feringt! Erzeigt euch voller 
i heiliger Freuden, zu Lob und 
'hren feiner Leiden. » 
5. Es müffen bir zu Ehren 
deiner Wunden ſtets wachend 
meine Sinne feyn! Zu deinen 
Ehr’n werd immerbar gefun⸗ 
den in meinem Fühlen beine) 
1 Mein Auge ſehe dir zu 
ı Ehr’n, mein Ohr merk auf 
ı dein Wort und Lehr'n! Es) 

maͤſſe mein. Gef—hmad bir 
\ Fimecten, nad bir nur mein 


El bi he Y mein 
A. Es lobe bi er! mein 
Berftand und Rille: GDtt, 








mein Gedaͤchtniß lobe Dich! Zu 
; deinen. Lob fey meir 
file! Mein Geift erheb 
Kr Aber fih! Mein Athen 
dich für und für! Mein] 
Yuls fchlag ftetd dad Sanctus 
dir! Es fingen alle meine) 
Slieder zu deinen Ehren tau⸗ 
fend- Lieder. 5 
5. Mein je müß? in dei⸗ 
ner Lieb jerfließen; Die Seel] 
tn: deinem er] Fi ı 
Mein "Mund mit) 
— eg obe A an 
Aadıt bir 0 eh’! 
} SE deine Lräfte müffen bir 
E27 ‚bienen fär und für) 


| det Stimmt al? in heißen)ed müffe did, mein Lob ums 
bes⸗Flammen zum Lobe mei⸗ —7— mein Warten und mein 
el 


meine Bild; 


jehn! 
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hnlich® Leben. 

6. Weil aber all's nicht g’nu; 
{ft dich zu preiſen, fo woll 
du felbjt dein Lob volführ’n, 
und dir für mich Dant, Ehr und 

reis erweijen, wie beiner 
Hoheit will gebührn! Du 
wollt erfegen, o mein Licht! 
was mir an deinem Lob ges 
bricht, bis du mich wirft im 
dich erheben m einem Glanz 
und einem Leben! 


aufzum Streit! auf, auf Mi 
el 






nieht, 

Ih bu hin und ſchon g 
5. Gebente, daß du zu der 

Bein deirg Fefpherrn gar w 
more; denk ferner, daß du 

Islas Manı zum Streit bi 

Iaugeyfohren; ja denfe, daß oh’ 

Streit, und Sieg nie 

—B RB, wen 
4. Wie ſchmaͤhlich iſts, 

— —— dem u 

n kehret; wie ſchaͤnl 

wenn er feine Stadt verläßt, 

und fic. nicht vocheet\ 

Mpötelih, wenn er wi MR 





Auf dieſen Tag bedenken wir, 


Pen aus Zngheit wird dem 
eind zum Preist 
5. Bind au, der Teufel ift! 
bald hin, die Weit wird Teicht 
verjaget, das Fleiſch muß end⸗ 
lich aus dem Sinn, wie fehr 
dichs immer plaget. D ew’ge) 
Schande, wenn ein Held vor 
diefen dreien Buben fällt! 
6. Wer überwind’t und Friegt 
ben Raum ber Feinde, die vers 
meſſen, der wird im Paradies 
vom Baum des ew’gen Lebens 
fen; wer überwindt, ben foll 
kein_Reib noch Tod berührn 
in Ewigkeit. 

7. Ver überwind’t und feis 
nen Lauf mit Ehren Fann vols 
Ienben, dem wird ber HErr 


Manna fenden, ihm geben ei» 
8. Wer überwind’t befommt|m: 
—2 — in eins & je 
Panier den —— 
guter, ae 1 gott 
J ttennen vor bey, Citgelr 
Beben vielmehr drinn wie ein 






1. Wer überwind’t, fr auf 
dem ‚ahren mit Ehrifto JEſu 
fißen, fol glänzen wie ein 
GDttes-Sohn, und wie die" 
Sonne bligen: ja ewig herr⸗ 
ſchen und regier’n, und iminer⸗ 
dar den Himmel zier’n. 

12. So ftreit? en wohl . 
ftreit? fe und kühn, daß m; P 
mögft uͤherwinden; ci, 
die Kräfte, Muth und Sinn, ! 
daß du bieß Gut moͤchſt fine , 
den. Wer nicht will ftreiten um 
die Kron, bleibt ewiglich in 
Spott und Hohn. 


41. Mel. Allein BOtt in. (67) 
— bifen Sn ebenen wir, 
ap Ehrilt? gen Himm’L gefa 
N danken En aus 
dchſter Begier, mi er 
Ma ea und arme Ein 
der hie auf Erd, die wir von 

egen mancher G'fährb, ohm? 
voffnung han fein Trofte. 

2. Drum fey GDtt Lob, ber 
Weg iſt gmacht, und ftcht der 
ipüımmer offen; Ehriſtus ſchließt 
c mit großem Pracht, un 
hin war alP8 "verfchloffeng: - 
wers glaubt, deß Herz iftgremo 
den voll, dabei er ſich ode 


To —D fol, den HErren Tan ! N 
ol 
He Im Nie nicht fol, 


t, 
Be 3. 
17] um 
—— 


Kin au⸗ KH 16 md 
ut fein melreic;.yerfpers 
(aupen Genre, fo 
wi bau. 


ren; am 
der ſeyn recht, fo wir! 





alsbald barauf verborgnes 
nen weißen Stein und einen 

neuen Namen drein. 
WBewalt, mit Chrifto zu regie-] 9 
gen, mit Macht die MSIk 

[% führen; wer 

- bekommt vom Herrn 
Pen Wer überwindet, ber Fol 
dorti in weißen Kleidern geh A 

Bud db 
heine 5* ne 

"10. Wer äberiwinde, ſoll ewig 
dit -aud GDtted Tempel 
Su eh Licht, und guͤldne 
Reben: ber Name GOt⸗ 


5, unſers HErrn, ſoll ae 
PP ihm weit und feiit. | 


Proiß- Das Reben — 
— 


ao RER TEN 


Auf, hinauf zu 


Auf, ihr Ehriften, 35 





in ung an, bis wir den Bater| 
finden, und, fliehen ſtets der 
Welt ihr Bahn, thun und zu 
GDttes Kindern, bie gehn 
binauf, „ber Vater herab, an 
Treu und, Lieb,gebt ihn’n nichts 
ab, bis fie — kommen 
5. Dann wird der Tag erſt 
freubenreich, wann GOtt ims 
B, ch nehmen, und feinem! 
m wird machen gleich, ale 
wir denn jeßt befennen, da 
gi ſich finden Freud und) 
uth, in Ewigkeit beim hoͤch⸗ 
fen Gut. GSu wol, dap 
wirs erleben. 


42. 

Ar, hinaufzu deiner Freude, 
meine Seele, Gen nei 

hinweg mit deinem Leibe, 
hin, zu beinem IEfu hin) €: 
IR bein Schag, IEſus ift dein 
einzig Leben; will die Melt 
kein’n Ort dir-geben, bei ihm 
iR Plag. 

2. Fort, nur fort, fteig ims 
ner weiter in bie Höh zu JE⸗ 
w.auf; an, hinan die Glau⸗ 

'sReiter, Elettre mit ger 
indem Lauf! GOtt iſt dein 
ug. JEſus bleibet dein 
irmer, wider alle Seel⸗ 
Beftärmer, und bietet Truß. 
5. Zeit, fein feft dich ange 
en, an die ſtarke JEſüs⸗ 
;. laß du, laß du GDtt 
Are walten, feine Gut iſt taͤg⸗ 
lich neu! Et meint recht gu 
Wenn bie Feinde dich aufallen 
iäffen fie zuräcte prallen, hab 
guten Muth. 

4. Ein, hinein in GDttede) 

karnier, bie-dir I3Efus aufe 








gethan! Klag und fag ihm deis 
nen Sammer, fchreie ihn um 
Hülfe an: Er fteht dir bei. 
Wenn dich ale Menfchen hafs 
fen, fann und will er dich nicht 
iaſſen, das glaube frei, 

5. Hoch, jo hoch du Fannft 
erheben, deine Sinnen von der 
Erd, ſchwinge dich, dem zu 
ergeben, wa bu haft, der deis 
ner mwerth! Dein JEſus if, 
der um dich fo treulich wirbet, 
und für dich aus Liebe ftirbet, 
drum du fein biſt. 

6. Auf, hinauf! das broben 
fuche, trachte doch allein bas 
bit, wo dein JEſus; fonft 
verfluche alfen ſchnöden Suͤn⸗ 
den Sinn. Zum — zul 
Welt und Erde muß verſchwin⸗ 
den, Ai bei JEfu ift zu fine 

en, bie wahre Ruh. 


43.M el. Meine Hoffnung. (38) 

uf, ihr Chriften, Ehriſti 
Glieder, die il noch bh B 
jan dem Haupt! Auf, © 
auf, ermannt euch wieder, ch 
ihr werdet bingeraubt | Satan 
beut an den Streit CEhriſto 
und ber Ehriftenheit. 

2. Auf! folgt Cheiftp eurem 
Helde, trauet feinem ftarten 
Arm, liegt der. Satan gleich 
zu Felde, mit dem ganzen 
Höllen» Schwarm; find doch 
der noch wiel mehr, die de 
tets find um uns her. -. - 

5. Nur auf Chriſti Blut ger 
waget mit Gebet und Wade 
ſamteit, diefed machet unvper⸗ 
gaget, nnd tedit tagtre Kete 

Rent, Chtih Dior, EN 






s Auf, ihr Ehriften! laßt ung 


ung Muth, wider alle Zeusigen, mit Chriſto in GOtt al 
fel8-Brut. ein, auf daß wir an jene 
3. Ehrifti Heeres Krenzes⸗ Morgen mit Ihm offenba 
Sahne, fo da weiß und rothlaud, feyn, da das Leid Diefe 
efprengt, it fehon auf dem Zeit, werden wird zu laute 
Sieges- Plane, und zum Troſte Freud. BE 
ausgehängt! Wer hier kriegt, 11. Da GDtt feinen treue 
nie erliegt, fondern unterm Knechten geben wird be 
Kreuze fiegt. Gnadenstohn, und Die Hütte 
5. Diefen Sieg hat auch der Gerechten ſtimmen an be 
empfunden vieler SHeil’gen] SiegedsTon; ba fürwahrGO 
ſtarker Muth, da fie habenited Schaar, ihn wird Iobe 
überwunden, fröhlid; durch des immerdar. 
Lammes⸗Blut: Sollten wir 
denn allhier nicht auch flreisiny +4 Mel. Wachet auf ruft. (7⸗ 
ten mit Begier? Hur, ihr Chriften! laßt un 
6. Wer die Sclaverei nurſſingen, dem Heiland Lob un 
liebet, Fleiſches Ruh und SislEhre bringen, der von_de 
cherheit, und den Sunden ſich Todten fommt herfür: Chr 
ergiebet, der hat weni) Luſtſſtus JEſus ift erftanden, un 
wu Streit; denn die: Nacht, hat den Tod gemacht zu ſchan 
atans Macht, hat ihn inſden, da er brach durch Di 
ben Schlaf gebracht. Srabesthür. O welche groß 
- 7. Uber wem die WeisheitſFreud! o Glanz der Herrlich 
lehret, was Die Freiheit fürjfeit, Halleluja! Es hat de 
ein Theil, deffen Herz zu GOtt Held en Tod gefällt, der al 
ch kehret, feinem allerhöchften]ien Menfchen nachgeftellt. 
eit, jucht allein ohne Schein,| 2. O du großer Fuͤrſt in Serie 
Ehriſti freier Knecht zu feyn.Igen! Wie wunderbar tommi 
8. Denn vergnuͤgt auch wohlldu zu flegen! da beine Zeinb 
Bas Leben, fo der Freibeitivoller Freud, meinten bid 
mangeln muß? Wer fih GDtt|gebämpft zu oben dieweil di 
wicht ganz ergeben, hat nurlin der. Gruft vergraben ge 
Muͤh, Angit und: Verbruß;imefen ohn' Empfindlichkeit 
ber, der kriegt recht vergnügt, Nun heb’ft du's Haupt em 
wer ſein Leben ſelbſt befiegt.|por, :und brichſt mit Mach 
- 9. Dram auf! Laßt uns hervor, Halleluja! da fein 
überwinden, in bem Blute JE⸗ Liſt dir ſchaͤdlich iſt, du Sieg?e 
u Ehriſt, und an unſre Stirnel Held, du erſtandner Chriſt, 
inden, fein Wort, fo ein 5. Der wahrhaftig todt ge 
Zeugniß ilt, Das und deckt undiwefen, ift nunmehr wicderun 
- erwedt, und nad GDtteölgenefen, und lebet bis ü 
‚&ebe ſmeckt. Erigteit. Ex it and Ver Aagı 
*. 20. Jinfer Ecben ſey verbors\gerigen, wer wirt \okeet ' 


Auf, ihr Ehri 
tehnen wiffen, die Ränge fei 
aer Ccbena Sri? Korte fapt 
ihn ber Tod, nicht mehr in 
Ungft und Roth, Halleluja! 
Des Todes Morb fann ihm 
Kufon, 1 — ſchaden⸗ weder 


a. Liebſter JEſu! ſey will 
lommen! nachdem Ad: die) 
Macht geaummen dem. bittern 
Zod;: und: rufßgemein allen 
Keinben, die m Haufen vol 

immes auf did; angelau⸗ 

1, bie, alle num gebämpfet 
jeyn. Triumph! wir freuen 
und, des ſo ſiegrelchen Thuns, 
Hallelnja! So komm heran, 
du Helden Mann! den nie⸗ 


man BT erheben kanıt. 
5. 


heil ung, beinen Chri- 
ftens@euten, nun reichlich aus 
bon deinen Beuten, die bu 
— ‚haft im Krieg; Heil 
Gerechtigkeit und eben, o 


— 


- Zefu! wolleſt du uns geben, 


und was mehr rührt von dei⸗ 
nem Sieg. Den Teufel und 
fein Reich trifft nunmehr Peit 
and Seuch, Halleluja ! Dreiche 
Bent! Troit, Fried und Freud 
bringt JEfus, ja die Seligkeit. 
6. Will die Sünde kinfti 

beißen, die Seelen in Verzweif⸗ 
lung reißen, weil ihre Zahl 
wie Sand am Meer; kann fie 
an :und body: nichts fchaffen,, 
denn Gheiftus, ber im Lob 
entichlafen, hat ausgetifgt der, 
Sünden Heer, und bie Ger 

igkeit, durch auferitehn 


cneu i. Halleluja! GOtt Lobl 


da Saͤnd an ung nichts find’t, 
mad gr Berbammniß uns| 
terbind't, 


fen! laßt und 7 


7. Wenn die Hoͤll und wid 
erſchrecken, dem herzen Sorg 
und Furcht erweden, wenn 
fie fperrt ihren Rachen auf, 
kann fie nichts an ung vol 
bringen; troß, daß fie jemand 
foll verfchlingen! wir find num 
GOttes Volk und Hauf. Die 
Hölle liegt zerftört, die Chris 
tus hat verbeert, Halleluja! 
der Hoͤllen Macht, wirb nichts 
geacht, wo iſt nun ihre Sie 
ges⸗Pracht? J 

8. Wenn der Tod und will 
betrüben, und feinen Grimm 
an und ausüben, ja droht und 
ſchon mit feinem Pfeil; darf 
er und doc nicht verlegen, 
vielmehr kann und der Trofk 
ergögen, daß Chriſtus nun it 
unfer Heil. Des Todes Uns 
geitalt, hat nicht an und Ger 
walt, Halleluja! Es it ein 
Gift dem Tod geftift, daß ſelbſt 
der Tod den Tod betrifft. 

9. Ob wir dennoch, muͤſſen 
jterben, fo werben wir drum 
nicht verderben; ber Tod if 
ung ded Lebens Pfort: Denn 
weit Chriftus  auferftanden, 
bleibt feiner in bed Todes⸗ 
Banden, Er _ift ber edle Ler 
benssHort. Der Leib erleid’t 
den Tod, bie Seel ift ohne 
Noth, Halleluja! Es tommt 
die Zeit, die und befreit, des 
Sterbens und ber Sterblichkeit. 

10. Drum, o JEfu! fol dich 
preifen, und Held und Uebers 
minder heißen biefrepgemachte 
Chritten-Schaar. Du bift, den 
man billig rühmet, Du bit eg, 
dem viel Dant gexiemet, me 
jetzt, fotünftigimmerdor, Wir 





5 Auf Leiden folgt die Herrlichkeit, 
find nun wohl getröft, durchſſchuͤtz euch vor dem Grim 
dich vom Tod erlöst, Hallej 3. Die Welt die raft | 
luja! Wir leben wohl, und an ihr Ziel, und fammelt 
freudenvoll; troß, daß uns rer Sünden viel: Ey af 
was betrüben foll! fie nur fammeln; man wi 
11. Doch, weil immer an bald feh’u die hohe Pra 
ung Flebet, die Furcht des Tosjerniedrigt und zu nicht ı 
bes weil manlebet, das Fleifchimacht, Durch Kinder, Die ni 
erzittert vor dem Grab; ey! ſtammeln. 
© fomm, du Ueberwinder!| 4. Sie ſchimpft, fle ſchlaͤ— 
aß unfre Herzens⸗Angſt fichlffe hoͤhnt, fie wuͤrgt, wetl ev 
minder’, hilf und der ſchweren Vater ſich verbirgt; allein | 
Sorgen ab. Sprich du undiwird erfcheineh, und reut 
tröftlich zu, wie ſanft der Todlaus die ſpitze Dorn, zerfchm: 
uns thu, Hallelnja! dein Wort|tern im gerechten Zorn, w 
allein laß bei ung feyn, wenn Babel zeugt an Steinen. 
und betrübt des Todes-Pein. 5. Ihr Kinder! feyd n 
12. Unterdeffen hilf im Lesjmohlgemuth; denn GOtt, d 
ben uus fleißig allzeit Achs[große Wunder thut, hat fi 
tung geben, von Sünden erft- bon anfgemachet: sch bin t 
lich anfzufteh’n, damit wenn HErr Immanuel, ich gehe E 
wir aus der Erden am jüngslvor Sfrael, und bin vo 
ften Tag erwedet werden,|Schlaf ermachet. 
wirfröhlich Dir entgegen geh’n,| 6: Bewaffner euch mit mı 
und in verklärter Zier dirſnem Sinn, nehmt meinen fi 
leich feyn für und für, Hals|bend-Dpvem hin, umgürtet eu 
eluja! O Löw und Lammimit Stärfe; ihr Glieder in t 
aus Inda Stamm! o daß wir Liebes-Kett! ſteht wie die Sta 
famen bald zuſamm'n! fen um mein Bett, und th 
Ä die großen Werke. 

45. Mel. Kommt her zu. (37)) 7. Der Glaube bricht dur 
Auf Leiden folgt bie Herr⸗Stahl und Stein, und fa 
Lchfeit, Triumph, Triumph! die Allmacht in fich ein, w 
nach kurzem Streit, fo fingt|will euch uͤbermeiſtern? Wi 
bie Fleine Heerde, die bald berjift dem Feuer leichtes Stro 
allertreu'ſte Hirt mit großer|das bald wird brennen lichte 
Kraft erlöfen wird, von ihrerſloh in allen Tichtes-Geifteri 

Laſt Befchwerde. 8. Schaut in der Einfa 
2. She zarte Schäflein! gesinur auf mich, ich führ die Mic 

bet fort, es rufet euch dasſnen wunberlich durch meiı 
ew'ge Wort, mit der bekann⸗ Allmachts⸗Haͤnde; doch. end 
fen Stimme: Kolgt- mir auflfich ihr Leid und Streit, ı 
einem engen Pfad, und jucht\den Teiwwyh der Herrlichkei 
in Demuth, meine Gnad, ic|und nimmt ein herr En 








Auf meinen lieben 
46. M el. Wo ſoll ich flich. (80)| 
Aufmeinen lieben GOtt trau 
ih in Angſt und Noth, er 
kann mic) allzeit retten, aus 
Zrübfal, Angſt und Nöthen; 
! mein: Elend ann er wenden, 
ſteht all's in feinen Händen. 
2. Ob mic; mein’ Sind an⸗ 
. füht, will ich wergagen nicht, 
ur Ehriftum will ich bauen, 
„wnd ihm allein vertrauen: Ihm 
hu sch mich ergeben, im &od 
ae im Leben. 
3.06 mich der Tod nimmt 
Sin, [erben ift mein Gewinn, 
; Anb’Ehriftus iſt mein Leben, 
; bem this ich mich ergeben; ich) 
\feb heut ober Morgen, mein 
‚ Seel? wird GDtt verſorgen. 
: 4. D mein HErr Seh 
1 Ehrift! der du fo g'duldig bilt, 
für mich am Freu geitorben, 
ı haft mir das Heil erworben, 
aud und allen zugleiche, das 
. w’ge Himmelreiche, 
5. Amen zu aller Stund) 
\ fren ich aus Herzens⸗Grund, 
ı du_ wolleft_ und thun leiten, 
HErr Ehrift! zu allen Zeiten, 


auf daß wir deinen Namen, 
bier und dort preifen, Amen! 


47. Mel. Lobt GOtt, ihr Chris 
Ken, oder: Mein GDtt, das 

Hers ich bringe. (51) 
A. f, Seele, auf! und ſaͤume 
richt, es bricht das Licht herz 
der WundersStern giebt 


er abi: . 
. Geh weg aus deinem 
Boterlanb, 


| 


ſuchen ſolchen 


—2 — der Held ſey ver] 
2. 


Auf, Seele, uf! 89 


ewandt auf dieſen Morgene 
itern:,: 

3. Gieb acht auf, diefen hels 
fen Schein, der dir aufgans 
gen iſt; er fuͤhret dich zum 
ein, das heißet us 

wit: 

‚4. Er ift ber Helb aus Das 
vide Stamm, die theure Sa⸗ 
rons Blum, das rechte ächte 
GDttes-Lamm, Iſraeis Preis 
und Ruhm;,: 

5. Driun höre, merfe, fey 
bereit, verlaß des Vaters Haus, 
die Freundfchaft, deine Eigen» 
heit, geh von dir felbften aus: 

6. Und ‚mache dich behende 
auf, befreit von aller Laſt, ja 
Laß nicht ab von deinem Lauf! 
bis du dieß Kindlein hajt:,: 

7. Du, du biſt felbft bad 
Bethlehem, die rechte Davids⸗ 
Stadt; wenn du dein Herze 
machſt bequem zu ſolcher grö⸗ 
Ben Gnad:,: 

8. Da findeſt du das Lebens⸗ 
Brod, das dich erlaben kanu, 
fuͤr deiner Seelen Hungers⸗ 
Noth das allerbeſte Mann? :;: 

9. Zwar giebt man’s für 
verdächtig aus, daß Chriftus 
in ung fey; man fhreit: hier 
ift des Herren Haus! weg 
mit der Segerei :,: 

10. Obgleich der Mund von 
Chriſto ſpricht, und weifet 
dic, dahin; jo haflen ſolche 
body das Licht, und haben 
‚Krieg im Sinne 

11.Rimm wahr, mein Se 
doch deiner Sach, ob gien 
du ganz allein, und toridie 
weiter fleißig nad, DIE dd in 





Herrn: laß 


u 
bee Augen ſeynldir erichein:,: 


aö Auf, Seele, ſey geruͤſt't! 


12. Halt did im Glaubenſes wird erfreuet ei und 
an das Wort, das feftift und Einn in diefem JEſulein:,: 
gewiß, bas führet Dichzum Lich] 22. Hier iſt das Ziel, bier 
te fort, aus aller Finfterniß :,:\ift der Ort, wo man zum Les 





15. In folchem Lichte fiehetiben geht; hier ift des Paras _ 


man das wahre Licht allein,|diefed Pfort, die wieder offen 
von dem der beſte Lehrer audh‚|fteht:,:_, _ 
nichts kann als Zeuge feyn:,:|_ 25. Hier iſt in allem Uebers 
14. Johannes felbit,- der’sifluß, was einem nur behagt 
freufich meynt, der zeuget jalda ift fein Kummer noch 
von fih: Daß er fey nur des Verdruß, der an dem Herzen 
Braͤut'gams Fteund, zu folsinagt:,: 

chem nahe dich: 

15. Erſinke du vor feinem|© 
Glanz in tiefſte Demuth ein, hier, der Ort iſt wohl am 
und laß dein Herz erleychten!glüdlichiten, da wohnet GO 

anz von foldem Freuben⸗ in Dir:: | 
ein:,: 25. Der geigt Dir einen ans 

16. Gleb dic; ihm felbft zum dern Weg, ald du vorher er⸗ 
Opfer dar mit Geiite, Yeibjfannt, den_ftillen Ruhs und 
und Seel, und finge mit berissriedens- Steg zum ew’gen 
Engels Scaar: Hier it Im⸗ Vaterland ;,: 
manuel:,: 26. Den gehe fein gehor⸗ 
- 17. O wunderbare Sißig: fam an, und kehre nicht zuruͤck, 
keit! die dieſer Anblick giebt|Herodi es zu zeigen an, ber 
den, deſſen Herz dazu bereit,|heget einen Tüd:,: 
und diejes Kindlein liebt:,: 27. Er will das Kindlein 

13. Die Engel in des Hims|bringen um, die edle GOttes⸗ 
meld Saal, die freuen ſich Frucht, den theuren Schag, 
darob, die Kinder GDttesjdein Eigenthum, er Dir zu raus 
algumal, die bringen hier ihrjben fucht:,: 

‚Rob :,: 28. Laß toben, wirgen, wie 

19. ©o Ai und ſchmeck, er will, dir wieberfährt Fein 
wie jüß die Luft, die.hier ver⸗Leid, geh du die Lebens⸗Bahn 
borgen Tiegt, in deines JEſuſin Stil zur frohen Ewigkeit:,: 
Riebes-Bruft, Die alles Leid BE .. 
befiegt:,: Bu 48. Mel. Mein JEſu, der. (3) 
"2. Genieße hier bag En⸗ Auf, Seele, ſey geruͤſt't! dein 
el⸗Brod, die fuͤße Himmels⸗Heiland, JEſus Chriſt, brennt 








Pr — 


24. Mit Gott und allen 
Seligen, haft du Semeinfhaft 


oft, nnd lobe herzlich deinen vor Verlangen, fein Herze 


GOtt bei. diefem Nectarsifehnet ſich, noch vor dem Leis 
Moſt den, dich recht zu umfangen. 


z1. Bier fallen alle Sorgen) 2. DXiebe, wine Rah! das 
gur Luſt wird alle Pein, Bild mud viried wol, em 


din, 


dt, Seele, 
Weſen weichen, er felbft, der 
Bräutigam, fchenkt fich zum 
‘ Dftersfamın und gen zueigen, 

3. Er hat ein Denkmal jet 
der Wunder eingefeßt, ung zu 
verbinden. zu feinem Tod, den 
wir,. bis er fommt, für und 
für follen verkünden. 

4. Drum,liebes Iſrael! Auf, 
Rärfe deine Seel, ergreif dieß 
Siegel! GOtt führe durch's 
tammes Blut, die Seinen 
durch die Flut zum Freuden 


el. 

5 D JEfu! dir fey Dank, 
lehr und den LobsGefang nun 
alfo fingen, daß wir dann 
tönnen drauf, den Del-Berg 

l sehn hinauf, unbtapfer ringen. 
> Die Zeit eilt ja heran, 
| da wir bie Leibeus-Bahn follen 
| betreten. Ach hilf, daß uns 
die Nacht nicht träg und jchläfs 
rig macht, eifeig zu_ beten. 

7. Rimm unfern Willen hin, 

v far einen neuen Sinn, nad) 
;, deinem Willen, daß wir, was 

die gefällt, in dieſer Kreuzes 
ı Melt ‚mögen erfülfen. 

8. Laß deines Todes Kraft, 
dem edlen Lebens-Saft, in ung 
ausfließen. Stärf nis aus 
deiner Höh, wenn bu bie letz⸗ 
ten Weh nun wirt ausgießen. 
ler, Daß nein Belt, Yan 

ein Bolt, HErr, 
bei. Dir finde Hülf Id En 
gen: drum machet ed fich auf, 
ans unfrer. Waffen-Lauf, nie⸗ 


N Du Te Hin 
wir nicht wie ein 
Bin und ber wanfen. Gieb 


fey gerät! a 
ſal, Angft und Leid, dir flets 
zu danken; 

11. Auf, daß wir unfere 
Muth in keiner DR und Glut 
nicht Faffen finten, fonbern deu 
MprrbeneWein, den du uns 
fchenfeft ein, ganz willig 
teinfen. 2% 

12. Die Zeit ja bald hiu⸗ 
ſchleicht, da ung drauf wird 
gereicht der Kelch der Freus 
den: O Troftes Ueberfluß! 
der dann erfegen muß das 
feine Leiden. 

15. Da_wird die Traurii 
feit von Freud und Herrlic 
keit werden verfchlungen, went 
GOtt das weiße Kleid giebt 
denen nach dem Streit, bie 
hier gerungen. 

14. Hiernach das Herze wallt, 

HErr JEſu, konim, komm 
bald, und zu vollenden! Hilf, 
meil jegt Babel ſchnaubt, daß 
es dich und nicht raubt aus 
Herz und Händen. 
15. Laß unfre Waffen doch 
im Segen ferner noch ſtets fies 
gend gehen, verbiende Babys 
lon, daß es mit Spott und 
Hohn nur muß beftehen. 

16. Und gieß, Immannel, 
in unſer Herz und Seel Eins 
falt und Wahrheit; gieb ung 
sisheit in bir, nnd ſchenk 
ung für und für Klugheit 
und Klarheit. 

17. HErr, dein iſt ja ber 
Ruhm, ach — im Heiligthum 
dieß unſer Lallen! hier klingt 
Hallehrja! laß JIGu ja, ja, 
ia, doch wieberichalen. j 

18. Mad) und in Dir bereit 





der zu legen. 


und Befänbigteit, in Truͤb⸗ 


durch Leiden in die ERW 
2* 


a2 
fo einzubringen, daß wir Vic- 
toria,, Triumph, der HErr iſt 
da! bald fröhlich fingen. 


49. Mel. O wie ſelig find. (60) 
‚Aus Triumph! es kommt 
bie Stunde, da ſich Zion, die 
: Geliebte, die Betrübte, hoch 
- erfreut: Babel aber geht zu 
Grunde, daß fie klaͤglich fiber] 
Sammer, uͤber Angſt und Kum⸗ 
mer ſchreyt. 

2. Dieſe Hure hat beflecket 
ihr geſchenltes, ſchoͤn geſchmůck⸗ 
tes jungfraͤuliches Ehrenkleid, 
und mit Schmach und Hohn 
bebedet, die dem Lamme auf] 
die Hochzeit ift zum Weibe 
zubereit. 

5. Gtulges Rom, du biſt 
die geile, die auf vielen, vie⸗ 
len, _ vielen, vielen, großen 
Waffern figt, und mit ihrem 

uren-Seile ganze Völker zu 
"fi; ziehet, und im ſchnöder 

runſt erhigt. 

4. Aber du biſts nicht al- 
Teine, die du folche unverfchäm-) 
te, offenbare Geilheit treibft: 
Deine Schweftern groß und 
Heine laufen mit dir nach den 

b Suter, dag dur nicht alleine 
ei 


5. Zion fiehet auf den Stra⸗ 
Fi die entblößten und ges) 


minkten ftolzen Töchter Ba⸗ 
els an, wie fe fich befchauen 
laſſen, König, Priefter, hoch 
and niedrig haben ihre Luft 
daran. 


Auf! Triumph! ed kommt die 


Fetten, ihre Höhen, ihre Goͤtzen 

find von allen groß geact. 
7. Zions Schöpfer ſchaut 

vom Himmel auf die vollen 


tollen Heiden, und ſein heil'⸗ 


es Herz entbrennt, daß dad 

Sie Weirgerimmet ein 
teautes Zion nennet, welches 
Ihn doch nicht erkennt. 

8. Zion neßet ihre Wangen 
mit fo vielen heißen Thränen 
über ben BerrhftungssGreul, - 
und erwartet mit Verlangen, 
in den Banden ber Chaldaͤer, 
ihres GDttes Sieg und Heil. 

8, Ah wie lange fol es 
währen, o bu 8 ter deiner 
Heerde! daß die Hure ſich ers 
hebt? Hör, ach! höre dad Bes 

‚ehren, fende Hilfe deinem 
zolke, das nad; deinen Rech—⸗ 
ten lebt. . 

10. Amen! Zion ift erhöret, 
unfre Thränen find wie Wafs 
fer gegen Mittag ausgezehrt. 
Seht, Chaldaa_ift —A 
unſer Weinen iſt in Jauchzen, 
unfre Laſt in Luft verkehrt, 

11. Freue dich mit Herz und 
Munde, du erfauftes, auser⸗ 
wähltes und erlöftes Jfrael! 


Siehe, Sabels eig’ne Hunde, ; 


die die Frommen jagen müffen, 
Prenen hie Sejabel. en, 

12. Wie erffinget, wie ers 
tönet in dem Simmel, auf 
der Erden deines großen Kis 


verhöhnet, iſt gefallen, ift ges. - 


nigs Ruhm! ac on, die di : 


fallen: Zion bleibt das Eigen⸗ 





6. Auf dem Lande, in den 
Erddten hat bie Hure mit! 
beim Becher alle Heiden toll 


thum. 
13. D wie groß iſt deine 
Wonne, [dunes Am RR 


gemacht; fie feolzirt mit ihren\tommen, dem erwinihet 


Aus der tiefen ° Aus Lieb verwundter 43 


Hochzeit⸗Feſt, da ſich JEſus, ſſtehen? went bu alfo willt 

deine Sonne, der dich kroͤnet, niemand, HErr, was gilt. 

deinen Broaͤut gam, deinen Kö- 4. Denn allein bei dir ift 

nig nennen laßt. Vergebung hier, daß du willt 
14. Da wir noch an Ba⸗gefuͤrchtet werden, von dei 

bels Weiden unfre Harfen Menſchen hier auf Erden; 

ı hängen mußten, war ein Tagjweil Vergebung hier ift allein 

; wie taufend Jahr: Aber nunbei dir. 

in Zions- Freuden, wird fürf 5. HErr, allein auf dich, 


— — m —⸗ 


tauſend Jahre war. rret meine Seele. Auf dein 
15. Nach der Hochzeit wird] Wort und dein Befehle, Daß fie 
bie Nymphe aus dem Haufeltröiten mich, hoff und harre ich. 
ihrer Mutter in des Vaters[ 6. Wie iſt mir fo bang! 
aus geführt, die mit ewigem Ach! Herr, wie fo lang fol 
n “ denn meine Seele lorgen, und 
Hochzeit ewig, ewig triumphirt. ſſo warten alle Morgen au 
—8 Auf, * Eymbeln! auf dich? Herr! wie fang foll nie 
ihe Saiten, Pfalter, Paukenſſeyn fo bang 
und Trompeten! lobtdesHErs; 7. D Sfrael! fchau, auf den 
ren Herrlichkeit! Laßt ung Ihm en trau; denn bey Ihm 
ein Lob bereiten: Erift König, iſt Gnad zu finden, und Erlö- 
Er ift König! in der Zeit ſung von den Sünden; drum, 


einen Tag gerechnet, was fonjt In und harre ich, auf Dich 
a 


rinmphe in der Krone ihrer 





[Fe 


ne 


' und Ewigfeit. Sfeael, hau, auf den Herren 
ran. | 
Der 130 Pſalm. 51. Mel. O ſtarker GOtt. (11) 


50. Mel. Seelen⸗Braͤutig. (65) Aus Lieb verwundter JEſu 
us der tiefen Gruft mein mein, wie kann ich dir g’nug 
Geift zu dir ruft: HErr, du dankbar feyn, wollt wänfhen, 
wolleft Doch aufmerfen, und lich Fönnt’ Lieben Dich, wie du 

durch beine Kraft mich flärken,lallzeit geliebet mich. 
ba mein Geijt foruft, aus der| 2. Mir giebft du Dich auf 
tiefen Gruft. lneue Weiß, o großer OGtt! 
2. Meines Flehens⸗Stimm, zur Seelen-Speis, von meinets 
meint Geſchrey vernimm, das wegen macht Did; Fein, wie 
mein Herz jeßt zu Dir bringet, könnt dein’Liebdoch größerfeyn! 
und durch truͤbe Wolken drin‘ 3. Ach komm zu mir, ich 
get: Ach ja, HErr! vernimm, bitte dich, mit deiner Gnad 
meines Flehens Stimm. erquicke mich, mein Seel nach 
3. Niemand, HErr! was JEſu duͤrſtet, fehr, ach daß ich 
gilt vor dir, fo du willt ſo ſein recht wuͤrdig wär. 
- getreng ‚bie Sund anfehen,| 4. Gleichwie ein Syiid AM 
Bern, wer wird vor die bei Wafjer-Oueh, in vollen Tal 


A —— — — — — — ———————— — 


ad Befiehl du deine Wege, 


fich jehnet ſchnell: ein’ gleichenitrauen, wenn dirs fol wohls 

Durft erwed inmir, ach JEſu, ergehn, auf fein Wert mußt 

JEſu! fomm zu mir. du fchauen, wenn dein Werk 
5. Sch kann zwar nicht g'nng fol beftehn. Mit Sorgen und 

dankbar feyn für deine Lieb,|mit Grämen, und mit feibfts 

mein JEſulein, noch preifenleigner Pein laͤßt GOtt fich- 

dein’ Breigebigfeit; doch lobigar nichts nehmen, es muß 
ich deine Guͤtigkeit. erbeten ſeyn. 

6. Ja, wenn ich tauſend Les] 3. Dein ew'ge Treu und 
beit hätt’, und alle für Dich laf-] Gnade, o Vater, weiß und 
fen thät, wär dieſes doch einifieht, was aut fen oder fchabe, 
jelechtes Ding, und gegen|dem menfchlichen Gemüth; und 
‚deine Lieb zu g,eing. was du dann erlefen, daß 

7. Kann ich nicht lieben nachitreibft du, ftarfer Held, und 

Mer HErr JEſu Ehrift 





bringſt zum Stand und Weſen, 

verzeih es mir; ich will dich was deinem Rath gefällt. 
lieben wie ich Tann, und folt| 4. Weg’ haft du allerwegen, 
ichs Leben’ feßen dran. an Mitteln fehlt dirs nicht, 

8. Wo ich nur geh, wo ich dein Thun iſt lauter Segen, 
nur fteh, hilf JEſu, daß ich dein Gang ift fauter Licht; 
nach Dir feh, wie freu ich midy!|dein Werk kann niemand hins 
wenn ich dich findt, ach wennldern, dein?’ Arbeit kann nicht 
ich Dich behalten Fönnt! - . Iruh’n, wenn bu, was deinen 

9. Hab ich dich, JEſu! je Kindern erjprießlich ift, willſt 
betrübt, und außer dir nochſthun. 

. wa8 geliebt: ich bitt dich um| 5. Und ob gleich alle Teufel 
der Liebe dein, laß mird nunz|hiewollten widerfteh’n, fo wird 
mehr vergeben feyn. doch ohne Zweifel GOtt nicht 
zurüde geh’n; was er fich 

vorgenommen, und was er 

haben will, das muß Doch end- 

B. lich kommen zu ſeinem Zweck 








und Ziel. 
52. Mel. Valet will ich d. Cıs)| 6. Hoff, o du arme Seele, 
B hoff und jey unverzagt. GOtt 
efiehl dir beine Wege, und wird dich aus ber Höhle, ba 
- waß dein Herze fränft, der al⸗dich der Kummer yplagt, mit 
lertreu'ſten Pflege deß, der denIgroßen Gnaden rücen; erwars 
immel lenft; der Wolfen,ite nur die Zeit, fo wirft du 
uft und Winden, giebt Wegeljchon erbliden, die Sonn der 
Lauf und. Bahn, der wirdifchönften Freud. | 
auch) Wege finden, da dein. 7. Auf, auf, gieb deinem 
Fuß gehen Fann. Schmexge und Sorarı ur 
2. Dem HErren mußt du Nachtʒ Lad Toren, md hr 


Beglüdter Stand getreuer Seelen! 85 


Herze betruͤbt und traurigigehen unfre ‘Wege, gewiß zum 
had: bift du Doch nicht Res Himmel ein. 
ente, der alles führen fol, 
Ott ſitzt im Regimente, und 53. Mel. Entfernet euch. (71) 
führet alles wohl. Peglücter Stand getreuer 
8. Ihn, ihn laß thun undISeelen! die GOtt allein zu 
walten, er ift ein weifer Fürſt, ihrem Theil, zu ihrem Schag 
und wird fich fo verhalten,|und Zweck erwählen, und nur 
dag bu Dich, wundern wirſt, in JEſu fuchen Heil, bie 
wenn er, wie ihm gebuͤhret, GOtt zu Lieb, aus reinem 
mit wunderbarem Rath das Trieb, nach ihres treuen Mei⸗ 
Wert hinaus geführet, das ſters Rath, fidy felbft verläugs 
dich befümmert hat. ‚ |nen in der That. 
- 9. Er wird zwar eine Weile| 2. Ach follt man was mit 
mit feinem Troſt vergiehin, und GOtt verlieren, der alles Gu⸗ 
than an feinem Theile, als hätt’ ten Urfprung ift? nein Seele, 
in feinem Sinn er deiner ſichſnein! du wirft verfpüren, 
begeben, und follft du für und wenn du nur deiner erit ver, 
für, in Angit und Nöthen et, daß in der Zeit nnd 
: schweben, und fragt er nichts Ewigkeit dein GOtt bir if, 
nah Dir: und wird allein, Gut, Ehre, 
10. Wird’8 aber ſich befinz|Luft und alles feyn. 
den, daß duihmtreuverbleibft,) 3. Betrogne Welt, verblendte 
b wird er dic, entbinden zur Suͤnder! ihr eilet einem Schats 
eit, da du's nicht gläubft: Eriten nach, betrüget euch und 
wird bein Serie (öfen, von derieure Kinder, und ſtuͤrzt euch 
fo ſchweren Laſt, die du zuifelbft in Weh und Ach: Ihr“ 
feinem Boͤſen bisher getragen|lauft und rennt, das Herz euch 


| 
\ haft. brennt, ihr tappt im Kinftern 
11. Wohl dir, du Kind der 1 





— ——. 


— — 


— — — — 





ohne Licht, ihr ſorgt, ihr ſucht, 
Treue! du haft und traͤgſt da⸗und findets nicht. 
von, mit Ruhm und Dankge⸗ſ 4. Was fol euch Reichthum, 
fchreye, den Sieg und Een Gut und Schäte? Was Wol⸗ 
Kron: GDtt giebt dir ſelbſt luſt, Ehre dieſer Welt? Ach 
die Palmen, in deine rechte glaubt, es find nur Strid und 
Hand, und du fingft Freudens|Reke, die eure Schmeichele 
Palmen dem, der dein Leidſeuch fiellt. Die Delila if 
gewandt. wahrlid; nah, wenn ihr der 
12. Mah End, o HErr! Welt im Schoofe ruht, und 
mach Ende mit aller unſrer meynet noch, wie wohl es thut. 
Noth: ſtaͤrk unfre Fuß und) 5. Unmoͤglich kann was Gu⸗ 
Zinde, und laß bis in denſtes geben die, \o \a (lot im 
ob und allgeit deiner Pflege|Argen liegt: vie Eireikcit, Kit 
and Treu empfohlen feyn, f o faliches Teben madıt wo 


26 Becewahre dich, o Geelt | 


nie ein Herz vergnügt. GOttſden Weg mir recht gezeiget 
‚muß allein die Wohnung ſeyn, und mid, fo weit geneiget, 
darin man wahre Ruh ge⸗ſdaß ich nach Kinder Pflicht 
neußt, fo und erquidt an auch folhem Weg nachſpuͤre, 
Seel und Geift. | der mich zur Heil’gung führe, 
. 6. Drum denfet nad), wo⸗wie zeigt Das helle Licht, das 
hin ihr laufet, befinnet euchtrin zw wandeln recht. 23. 
und werdet klug; ergebt euch) 3. Wer nicht hat Chriſti 
dem, der euch erfaufet, und Geiſt, kann Chrifii Stimm 
ge! et feines Geiſtes Zug.[nicht hören, viel wen'ger ans 
ehmt JEſum an, der ift derjdre lehren. Wer ſolches ar 
Manı, der alle Fülle in fichlanpreist, ift wahrlich gleich . 
bat, die unfers Geiftes Suchtſden Thoren, fein Schwägen 
macht fatt. ift verloren; denn der Fein’ 
7. O füße Luft! die man Kraft beweist, der hat nicht 
empfunbet, wenn man zı ihm Chriſti Geiſt. - 
das Herze Ienft, und fih im] 4. Im Geift man erfk eins 
Glauben ben verbindet, der fchaut, Die großen Geheims : 
gi ung felbft gu eigen fchenft.Iniffen, des Heils Genabens ı 
er Engel Heer hat ſelbſt Fluͤſſen: mas man fonft hat 
nicht mehr an Reichthum, Ehre, ünd baut it nur auf Sand 
reud und Luft, ald Chriſti gegruͤndet, fo fällt; wenn 
reunden wird bewußt. Sturm fic; findet. Feit grunds 
3. Mein JEſu, laß den lich ver nur baut, wer ſtets 
Schluß uns faffen, zu folgenlauf Ehriftum ſchaut. 
Dir auf deiner 3 und; 5. In welchen Seelen er 
ben die Sind und Welt zuſdas Neſt der Sind zerftöret, 


\ 


affen, ja was ung nur auf:|von ſolchen man erfk fpüret, 
daß dein Geift fie, o HErr! 
bis an den Ort, wo man inlbeherrfche und regieret, mit 
vollem Licht und Schein ohn Lieb und Weisheit zieret, bie 
Wechfel Tann genießen bein. |Seelen finden bier ſchon Fried 
” und Ruh in bir. | 
54. Mel. Holdſeliggs GOttes⸗ 6. Er giebt ein'n neuen 
Lamm. (26) - /&Sinn, und reinigt unfre Her⸗ 
Bewahre dich, o Seel! daß zen, dieweil die Sünd'n uns 
du nicht abgefuͤhret von dem, ſchmerzen. Da wir ſonſt todt 
der Dich recht lehret, folg JE⸗vorhin, beginnt man aufzu⸗ 
ſein'm Befehl, dem reinen wachen, und ſich zu GOtt zu- 
»ſetz der Liebe, welches er machen, und ſucht in ſolchem 
in dich ſchriebe, als fein Licht Sinn, was ewiglich Gewinn. . 
dir feucht dell, zuvor und “| 7. Dabin haft du mich auch 


alten kann; fo gehn wir fort 





o Geel! eführet mit den Dean, Koh 
2. Es hat das reine Kicht|ferner wich berweinen, 1% 


Beweg mein Herz . Binde meine Seele 47 


was an mir nicht taug, bis|verzehrt Das Ungeheu’r der 
ich bin ganz erneuert au Herz; Sünd, und mich mit Tugend 
und Sinn verändert; gieb einiziere, daß ich werd rein und 
einfältig Aug, das jtets haßt keuſch allhie gemacht, und ganz 
was nicht taugt. befreyt einft von der Süus 
8. Du bift allein das Lichtſden Macht. 
der guten frommen GScelen,; 5. Daß binfür all die Glie⸗ 
die für ſich auch ermwählen,ider mein zum Dienft dir zus 
u meiden all Gedicht bderfbereitet werden, von ganzem 
alſch berühmten Künfte, ihr, Herzen auch allein_ dich rein 
hren ſehn als Dünſte; dielzu lieben hier auf Erden, auf 
acht die Seele nicht, fo wau⸗daß ich dort auch mit den 
delt in dem Licht. Kindern Dein mit Freuden 
B* ſchau dein heilig's Antlitz rein. 
55. Mel. Preis, Lob, E. (61) 6. Vollend in mir zu deis 
Boweg mein Herz durch beineinem Preis, was deine Gnad 
Kraft, und es zu deiner Fiebelhat angefangen, und laß mich. 
richte, o JEſu! und ſchenkſimmer beftermeis noch feiter 
mir doch Saft, dadurch ichjan dir, JEſu! hangen, daß 
ſtark in deinem Fichte, und ich ganz werden mag mit dir 
dir, o GOtt! zum Lob werd' Ein Geiſt, auf daß mein Alles 
bereit, in Diefer Zeit undjdich dann rühmt und preist. 
ort in Ewigkeit. 
“ 2. Und was mic, noch zur|ag SE Mel- Jeſus iſt der ſch. (23) 
Sund bewegt in meinem|<Jinde meine Seele wohl 
Sleifch, Das laß erfterben, auflan did, JEſu! in der Liebe 
dag mein Geiſt fi im dirſlehr mich, wie ich leben foll, 
regt, in Dir gewinnt und ſtets ſtets nad) deines Geiſtes Tries 
mög werben, bis ich auch einitibe, öffne Dich, o o Lebens⸗Quell, 
werd’ ein vollkommner Mannffließe doch in meine Seel. 
zu zeigen, was du Herr, an) 2. JEſu, dieß tft Dir bes 
mir gethan. fannt, daß id, blind und. taub 
3. Du bift mein Licht undigeboren, ja ein Dürr und wuͤ⸗ 
meine Stärf, Dadurch ich, ſtes Land, ohne dich bin ich 
was tu willt, muß werben;iverloren. In dem Blut und 
p führ dann in mir fort dein Sünden » Schlamnt liege ich, 
erf, bis e8 vollendet allhierio GDttes - Lamm. 
auf Erben, und lehre mich/ 5. SEfu, öffne mein Ges 
boch Leben treu vor Dir, inlfict, meine Augen, die fo 
Furcht und Weisheit immer)dunfel, laß der fteben Geifter 
mehr und mehr. Licht, mich. erleuchten wie Kar⸗ 
4. Laß in mir brennen das funkel, die vor deinem Theo⸗ 
feb⸗geum dag ichls Inwenz/ne gjichn, und in le Kot 
Yg merklich fpüre, das ganz|ausgehn. 


48 Bift dur denn, JEſu, 
4. DO, wie Elend i 
mich, daß ich dir 
darf fagen; dennoch will ich 
ſuchen dich, und bir mein An— 
een A nen, 
muden 3 inſter, 
talt und traͤg se " 

5. Mein Geliebter, ftrahl 
mich an, mit den heißen Lie⸗ 
des⸗Blicken, führe mid) bie 
LebendsBahn, thu ben mats 
ten Geift erquiden, daß ic) 
in ber ZTapferfeit allen Ges 
genſtand beftreit. 

6. Leit mich durch dein 
Gnabenwort, auf daß ich von 
ganzer Seelen dringe durch 

ie enge Pfort, laß's bem 
Satan an mir fehlen, der 
durch feine finftre Macht mich 
vom Licht zu führen tracht. 

2. Ey! fo binde mich doch 
wohl an dich, JEſu! in der 
Siebe. Du bifi wahrlich fie: 
bevoll, zieh mich, daß ich an 
dir lebe, ließ dann in mich, 
Febend Quell, o mein GDit! 
Immanuel. 


57. Mel. Haft du dann. (42) 
Bird denn, JEſu, mit dei⸗ 
ner Huͤlf gänzlich entgangen? 
Ach, ac, wie laͤßt du mit 
Schmerzen mein Herze ver- 
langen. Ach komm, komm 
doc JEſu! nimm von mir 

das Joch; laß es nicht laͤn⸗ 

ger fo_hangen. , 

2. Sieh. doch, wie meine 
. von Genfzen_ermüdete Seele 

täglicy ohn? Ende mit Xechzen 








Bleibe bey mir, 
Einfamfeit nah: IEfn! di 
mit mir vermähle. 

3. Meine verfinfterte ‚A 
gen sei fchäumenden Fli 
jeıt _müffen_ mit Haufen 1 
laufenden Zähren abgieße: 
das Wangens Feld lieget 
haͤßlich verftellt. Wer wi 
den Jammer verfügen? 

4. Klagen und Zagen_« 
matten, ad) leider! die GI 
der; komme boc, meine 
fehnlich gewünfchte Luft w 
der; das Elend macht, daß i 
bey Tage und Nadıt ſtim 
an traurige Kieder. 

5. Trübe betruͤbete Sorgen 
Luſt hat mich umgeben; ſchwe 
ze Angittriefende Bolten rin 
um mich her ſchweben; fı 
Troit, fein Licht, ob ich ſch 
warte, anbricht: Ach, wie ı 
jaͤmmerlich Leben! 

6. Darum, o YEfu, 
Sonne! mich freundlich € 
blicke, endlich mit lieblich 
Strahlen mich Armen erqui⸗ 
meint großer GOtt, IE 
ich bitt dich, Die Noch wen 
behende zurüde! 


58. Mel. Schwing dicha.(ı 
Pleite bey mir, liebſß 
Freund, JEſu, mein Verl⸗ 
gen! Weil die Sonne ni 
mehr fcheint, und nun mntı 
gangen, ad! fo bricht 1 
Nacht herein, und wird all 
dunfel! drum fo kehre b 
mir ein, o mein Herz⸗Ke 
funtel! 

2. Denn ic habe niema 


und gegen ich quäle; mein|fonit, dem ich wid werten 
Get mir Ad) ruft dir im|als nur dic ud dot & 
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8, woraufich baue. Du bift[und ſchon alles dunkel macht 
reine Zuperficht, und wenn alslin fehr vielen Landen; ach! fo 
8 trübe, fo bift du mein Troftjlaß du noch dein Del unfre 
nd Licht, JEſu meine Liebe! Lampen feuchten, Daß fie ung 
5. Ach! drum will.ich dich, |ftetö ohne Fehl ſcheinen und 
wein Licht, Feftiglich umfaffen, [hell leuchten, 
nd Dich nun und nimmer| 9. Und wır von der Lebens 
icht wieder von mir laſſen; Bahn ja nicht mögen irren, 
sin es iſt nicht gut allein,|wenn der. höllifihe Tyrann 
ankle Zeit vertreiben; Drumlung ſucht zu verwirren; I 
met du, mein Liebelein! ſtets des Thieres Tyranney und au 
ty mir verbleiben. nicht berühre, noch der Huren 
4. Laß mir, o mein liebſtes Schmeicheley in Irrthum vers 
icht, und mein zartes Leben !iführe. 
in verflärtes Angeficht Licht] 10. Ah Herr JEſu! gieb 
nd Klarheit geben, daß deridaß wir beten und ftetd was 
zuͤnden Dunkelheit, nicht mein|chen und mit reinem Schmud 
erz bedede, noch des Satans und Zier und bereitet machen, 
raufamfeit, meinen Geiftlin der zart’ften Liebed-Flamm 
ſchrecke. mit gar ſchoͤnem Prangen dich, 
5. Deine Aeuglein, die ſoſden ſchoͤnſten Bräutigam, 
ar, und wie Sterne funfeln, freundlich zu empfangen. 
:hmenmeinerebenwahr; und) 11. Daß, wenn einftend wird 
enn in dem Dunfeln meiner|mit Macht und mit großem 
einde große Macht, mich Knallen, mitten in der Trauer⸗ 
ıcht zu verfchlingen, fo laß Nacht ein Gefchrey erfchallen: 
iner Engel Wacht, JEſu, Seht! der Bräutigam ift nah, 
ich umringen. auf! ihn zu empfangen, wir 
6. Deine Linfe lege mir|bald vor dir ftehen da in gar 
eute fanfte unter, daß ichſſchoͤnem Prangen. 
hlafend num in dir, Doch auch) 12. Und dann gehen ein mit 
eibe munter; fo laß deine dir in den Saal der Freuden, 
jechte mich, herzen und um⸗wo wir werden für und für 
emen, damit ich ganz innigsjund in Freuden weiden, uud 
ch kann in dir erwarmen. |mit allem Himmeld-Heer, JE⸗ 
7. Deine Flügel breite du,Ifu, deinem Namen ewig brins 
ber deinen Gatten, daß ichIgen Dank und Ehr’. Halle 
te fanfte ruh, unter deinemlluja, Amen. 
schatten; und wenn id) zur) 13. Abba, Vater! ſegne mich, 
Rorgen-Zeit, wieder werd’ erzjund mich wohl behüte, JEſu, 
achen, fo laß deine Freundlich⸗ ach! ich bitte Dich, fchein in 
it mich auf's neu anlachen. mein Gemüthe mit den Strab- - 
8. Weil die großeZrübfalss/len deiner Si. Sc des 
scht jebo auch vorhauden, HErren HErren, town mi 
3 














50 Bleibe bey mir, Fiebiter Freund, 
beinem Gotted-Fried bey mir| 6. Laß mich deine rechte 
einzufehren. Hand leiten und erhalten, 
un hier in dieſem fremden Land, 
59. Mel. Schwing dich a,(64) wo fo- mannigfalten mein 
Dleibe bey wir, liebſter Feind in ihrem Grimm häu 
Freund, JEſu, mein Verlan⸗ſfſig mich umringen, und mid 
far weil die Sonne wiederlarmen Pilgerim fuchen zi 












cheint, und nun aufgegangen :|verjchlingen. 
rum fo woleft bu aufs neu, 7. Deine Flügel breite di 
mir auch helle fcheinen, undjüber mid, fehr Matten, daj 
‚in reiner Viebeds Treu’, dichſmich heut und immerzu unte: 
mit mir vereinen. deinem Schatten weber Frof 
2. Denn ich habe niemandinoc, Kite flicht, und ich ohn 
fonft, dem ich mich vertraie,jermüden wandeln kann in 
als nur dich und deine Gunft’|deinem Licht, bis ich komm ir 
iſt's worauf ich baue. Du bift| Frieden. 


meine Zuverficht,  umb mein 
3. Weil der große Trüb 


Held im Kriegen, wenn ber 
Arge mid) anıcht, kann ichifald-Tag jeßo aud) vorhanden 
durch did flegen. dran man nichtd mehr wirfe 

3. Ach! drum will ich dich,Imag, hier in biefen Landen 
mein Licht! feftiglich umfaſſen, Ach! fo gieb, Daß wir um 
und Dich num und nimmer nichtiheut ſchmuͤcken und bereiten 
wieder von mir laſſen; denn mit dem reinen Hochzeit⸗Kleid 
ed iſt nicht gut allein, hier zu dem Tag der Freuden. 
Die Zeitvertreiben: Drum mußt) 9. Laß uns die gelegne Zei 
du, mein JEſulein, ftetd beiltreulich hier erfaufen, und i 
mir verbleiben. Glaubens » Munterfeit wad 

‚a. Laß mir, o mein liebſtes dem Kleinod laufen, mit Ent 

‚Licht und mein rechtes Leben!ihaltung aller Ding, daß wi 
bein verflärtes Angefücht Licht es erbeuten, und ich Ringend 
und Stlarheit geben, daß derleindring in den Saal de 
Sünden Dunfelheit nicht mein Freuden. | 
Herz bedede, noch des Sa-) 10. Ach, HErr JEſu! gie 
tans Grauſamkeit meinen Geift daf wir recht vom Schla 
erſchrecke. aufwachen, und mit reihen 
5. Deiner Aeug’lein lieb⸗Schmuck und Zier uns berei 
fled Paar nehme dod) in Gna⸗tet machen, in der zart’ften Lie 
den heute meiner eben wahr, bes⸗Flamm mit gar ſchoͤner 
daß mir ja nicht ſchaden mei⸗ Prangen dich, den fchönfte: 
ne Feind’, die Nacht und Tag| Bräutigam, freundlich zu em 
immer auf mich Tauern; ſ De 





mich vor Noth und la 11. Nad ven ⁊Gyxe Kuvı 
HErr! in deinen — Br deust ch, Dar Kit or 
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und in unfern Geift und Seel’ 
mildiglich einfließen, daß in 
fhönter Heiterfeit unpre Lam⸗ 
\ gu brennen, und wir in ber 
; Duntelheit heile fehen koͤnnen! 

12. Und wenn einftens wird: 
mit Macht und mit großem 
Knallen, mitten in der Trau⸗ 

er⸗Nacht ein Gefchren erſchal⸗ 

den: Seht! der Bräutigam 

ft nah, auf! ihn zu empfans 

' gen, wir bald vor dir ftehen 

, in gar ſchoͤnem Prangen. 

nd dann gehen ein mit 

dir in den Saal der Freuden, 

wo wir werden für umd für, 

und in Freuden weiden, und) 

mit allem Himmeld-Heer, JE⸗ 

fü, deinem Namen ewig _brinz 

gen Dank und Ehr'. Haller 
jat Amen. 

14. Abba Vater! ſegne mich, 
und mich wohl behüte, JEſu, 
ach! ich bitte dich, fchein in 
mein Gemüthe mit den Strah- 
len deiner&it?. Geiſt des HEr⸗ 
ten HErren, komm mit deinem 

ı GDttedsgried, bei mir ein 
‚ aufehren. 


@. Mel. Straf mich nicht. (45) 


| Dice meine Seele an, bie 
fo feft gebunden, und ſich felbit 
nicht helfen kann, ſchaue ihre 
Wunden.  GDttes > Sohn! 
; Gnaden» Thron! JEſu, hör 
mein Schreyen, laß mir Troſt 
gedeihen! / * 
2. x a — ——— 
wi aß mein Herz zerfließe, 
ir in Thränen — 


Id vor dir ergieße; ſtehꝰ mir 
I mad mich frey! HErr, 


laß mirs gelingen! Satan will 
perfchlingen. 

3. Ja der Feinde find noch 
mehr; Menfchen- Furcht und 
Liebe, Welt und Fleiſch be⸗ 
ſtuͤrmen fehr deines Geiſtes⸗ 
Triebe. Mir iſt bang; ach wie 
lang foll id) hier nod) zagen, 
fühlen diefe Plagen? 

4. Zwar id) hätte fchon ges 
nug, wenn ic) dich nur lichte, 
trauter JEfu! ohn? Betrug und 
darin mic übte, daß ich dich 
inniglich fuchte je umfaften, 
nimmermehr zu laffen. 

5. Denn ic} weiß in meinem 
Geiſt, was fey JEſum lieben; 
aber was noch Fleiſch hier heißt, 
will es oft verfchieben; fo werd’ 
ich Angitiglich hin und her ges 
fchlagen, und muß immer 
Hagen: 

6. O, wo fol ich fliehen 
hin! wer wird mid, erretten® 
Wer vertreibt den trägen Sinn, 
und zerbricht die Ketten ? Rt 
bin ſchwach; JEſu, ah! Dur 
wirft Dich des Armen, wie dur 
kannft, erbarmen. 


Antwort Chriſti. 

7. Unverzagt, bu liebe Seel’! 
fiehe da, id) fomme, und hab 
bey mir Wein und Del, für 
dich, meine Fromme; ja bein 
Loos fol der Schoos meiner 
Liebe heißen, da du mid) follit 
preifen! 

8. Still, nurftill, ich bin dein 
Sieg, ich dein Licht und Sonne! 
Ich will fteuern allem Krieg, 
kroͤnen dich mit Wonnel I 





bin dein, du viſt mein. win 


52 Brich an, mein Licht, 


will ich mit Tüßen al’ -bein|Herzen ein; weil ich ohn? dich 
Leid verfißen. . allein ganz finfter bleibe. 

9. Lege dic; anmeine Bruft,| 2. Dein Leben fchafft, daß 
fauge Kraft und leben; das alle Feuerd-Kraft wird fanft 
wird dir Die rechte Luft und und tugendhaft ins Licht ges - 
Bergnügung geben. Es wirdiführet; wenn man ber Spur 
dich jeliglich reinigen von Suͤn⸗ der göttlichen Natur zu aller 
den, falben, ftärfen, gründen.| Krankheit Kur mit Ernft nach⸗ 

10. Meine Wunden dir das ſpuͤret. i 
Heil, Ruh und Friede brin-| 3. Dieß Brennen fegt, wenn 
gen; laufe her zudiefemsCheil,|fich’8 im Herzen regt, was 
lerne wohl eindringen: Alle Sünd' und Fluch noch hegt, 
Schuld meine Huld und mein und machet milde die Strens 
Blut wegnehmen, nichts foll gigfeit, fo wider Liebe ſtreit't, 
dich befchämen. is man recht ift bereit zu 

11. Sa, mein Blut macht GOttes Bilde. 
ſchoͤn und heil, was ift voller) 4. Wie frey und rein muß 
Seen: Ey fo komm zu die⸗ſein folch” Herze feyn, das 
er Duell’, laß dich nichts ab⸗nichts laͤßt in fih ein als 
ſchrecken. Creatur und Natur, GOttes Weſen! dieß wird, 
die ſo ſehr verdunkelt, hier als Lamm, der Seelen Bräus 
auf's Schoͤnſte funkelt. tigam, wie es im Anfang kam, 

12. Es muß dieſer rothenlung zum Geneſen. ' 
Fluch felbftdie Sonne weichen,| 5. Mein einzige Theil! 
nd vor meinem theuern Blut Komm’, fchaffe Sieg und Heil 
auch der Schnee erbleichen.\durch deiner Liebe Pfeil, uns 
Was jept gan, iteht im Glanz zu verwingden! Daß keine Lieb', 
dort in jenem Xeben, hat mein als die aus deinen Trieb’ ung 


Blut gegeben. Tag und Nacht fo uͤb', weil 
wir Dich funden. 
Seele. 6. Drum bleib’ und nah, 


. 13. Nun, du werthes GOt⸗ſo JEſu, Jehovah! daß deine 
tes⸗Lamm, das du überwunden! Zucht und ja an dich ver« 
meiner Seele Bräutigam, deribinde; die Wachſamkeit bleib? 
du mich entbunden! Dir_willldeinem Wint bereit, dag 
ich ewiglich mich zum Dank|nichts von Eitelfeit ung über; 
verjchreiben, ja dabey ſoll's winde. 
bleiben. | 7. Ich laß MÄR big 
wo. j oo. mir von dir geſchicht, was 
yet Mein Brautig. (13) uns dein Geift Verfpricht zum 
Orich an, mein Licht, entzieh' GOttes-⸗Leben; denn was dein . 
Orch nimmer nicht, daß ung dein Rath in ung geleget hat, muß - 
Angejicht zum Urſprung treibe.\durdy Die volle Thor dir Ehre 
ed deinen Schein tief in dielgeben. 
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63.M el. Mac endlihd. (Zeiten, und Stel, die Weis⸗ 
Pric enblich herfüir! du ges|heit genofjen und eingericht’t 
hemmete Flut! der Weisheitſhaben; fie haben ohn’ Mittel 
and Lieb aufgehaltene Fluͤſſe, vom Höchften genoffen, der ihs 
die muͤſſen nadı jan ter geftillerInen Kraft, Leben und Heil 
tee Wuth des finftern Reiche eingegofien. 
geben dievölligenGüffe. Mein|_ ©. Iſt dieß nicht Das Wafs 
urftiges Eden fucht Wafferjfer, das Pifongenannt, in Eden 
bed Lebens; Sophia! Sch hor’|entfprungen, und wäflert bie _ 
es bey bir nicht vergebens. Erden! Fit dieß nicht ber Bach, 

2. Du bift mir, o Schwefter, |der zum Tempel gewandt gleid 
oholbefte Braut! einBrunnen|unter ber Schwelle gefehen 
ber Gärten, die Quelle derjfonnt’ werden? Man ſieht ang 
Freuden; ein Teich an leben⸗dem Meer der Gottheit ihn 
dige Waſſer gebaut, bey deinen ſpringen; und muß in den Ur⸗ 
ewäfferten fruchtbaren Weis ſorung ihn wieber hinbringen. 
en. Dein Strom ja dein 7. Komm, Taufe ber Liebe! 
Meer der erquickenden Gnaden, beſchwemme mich gar, erſäufe 
find meinem verſchmachteten das alte verdorbene Leben; 
Geiſt wohl gerathen. mach’ fterben der Feinde unzaͤh⸗ 
5. Jetzt chen die Baͤche noch liche Schaar, die fonft miyfs“ 
fhneller als fonft die Strömejmandye Verlegung gegeben; 
vonLibanons⸗Bergen her fchie-|tingire mit Geiſt und mit Feuer 
ßen, wenn beine bethauende, die Sinnen, vollende Die Taufe 
freundliche Gunft mic; ganzjvon außen und innen. 
kann benegen und reichlich| 8. Wie? wenn id) auch tdo⸗ 
durchgießen; ba ſitz' ich besjlich das arbenbmahl fann hier 
—A— und möchte zerge-|halten bey dieſen blutfließenden 





en, dad Feuer mag nicht vor Quellen: der Kelch, den du 
dem Waſſer beftehen. Inne, giebt immer fich an, im 
4. Sc kenne Fein’ andere! Munde und Herzen dich ganz 
Quelle nicht mehr, als die vom|darzuftellen; zu trinken von 
tebendigen, Sehenden ſprin⸗Weinſtock, zu effen vom Brode “ 
get: So bald ich in Hitze fein|des Lebens, zur Freyheit vom 
öfchen begehr’, fo ift er's, der ewigen Tode. 
wahre Veränderung bringet.| 9. Sa, follte nicht hier auch 
Da theilen ſich Ströme vomſdas Salbunge-Del feyn, das 
neuen Kraftsteibe auf andre,ivon ich fehon einige Tropfen 
daß Feines unfruchtbar versiprobieret? Ach freylich! eg drins 
leibe. — ... Iget in's Innerſte ein. Wenn 
5. She Bruͤder! dieß iſt die dieſes Def ſterbende Glieder 
gefegnete Duell’, die vormals beruͤhret, ſo finden ih want, 
e heiligen ®äter gegraben, Die|erwecendestxäfte dad Kıhiie 


wicht nad Buchſtaben, nocipergätterndentivangund: Site. 


54 Brunn-Quell aller ‚Ehrifti Top ift 


a5 


Derricher der Gemüther, Iesjübe, auch im zeug und 
endiger Wind! Stiller allerlinniglich zu preifen di 


von Herzen lieb zu haben, nicht mit Luͤſten fallen mi 

deine Brunft und Gaben. meinem Lauf; nimm nad 

3. Bräutigam der Seelen!Ifem Leiden mid) zu Himt 
laß mich in der Höhlen deiner|Areuden, deinen Diener’ 
Lieblichkeit Ruh' und Zuflucht O wie foll, dein's Lobes 
finden vor den Wirbel-Winden|fich alsdann mein Munt 
diefer böfen Zeit; komm' hersiheben, Halleluja geben! 
für, o Geiſtes⸗Zier, Füße mid 
mit Troft und Wonne, warme 
Ginaden-Sonne. - | 

4. Theure GOtteds Gabe! C 
komm', o komm', mich labe! ſieh, u 
ich bin verfchmacht’t; komm' 0/64. Mel. Meine Hoffnung. 
mein Verlangen! komm', mein Bu 
Sieb racnangen, eh'es gar wird Chriſti Tod iſt Adams ke 
Nacht! Willſt du nicht, o reines Chriſti Leben Adams 5 

Ficht! mir mein Herzund Sinn deun aus Lieb’ hat fi < 
erquiden, an bein? Bruft michſven Ehriitud in De U 
druücken ? Noth, auf VAR ram V 





Fu 


— — — ——⏑ —— — 


— (| no 
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Chriſti Tod iſt Adams Leben, 5 


Kürbe, nicht im andern Tod|_ 8. Wie gewohnt zu thun die 
verbürbe. un Frommen die durch Glauben 
2. Adams Tod ift Ehrifti Les|und Geduld endlich zuder Ruhe 
ben, Adams Leben Shrifti Tod, |Tommen, und erlangen GOttes⸗ 
Adam muß nachEhrifto ftreben, | Huld; alfo mag eın Ehrift ge⸗ 
ſterben auch mit Hohn undinefen, lebt in Ehrifti Geift und 
Spott, auf daß er in Ehrifto Tefen. 
bleibe, und erfieh’ im Klaren] 9. Den er heralich liebt und 
Leibe. ehret, feinem Leben folget nach, 
3. So wir nun mit Chriftolmit der Welt fich nicht bethoͤ⸗ 
flerben, feinem Tode werbenfret, weil fie nur bring’t Weh 
gleich, werden wir auch mit ihm und Ach; welches ihrer viel 
erben, herriinen mit in geinem nicht glauben, und fich alles 
Reich; denn, 15 vielwir Chriſto Troſt's berauben. 
haben, g’nießen wir auch feis] 10. Nun, wir warten aller 
ner Gaben. maßen, bis und GOtt hier fo- 
4. So wir aber Adams Le⸗dert ab; o! daß wir, Ihm 
ben lieben im befledten Rod,iganz gelaffen, fröhlich fuchten 
und nidjt bleiben grüne Rebenfunfer Grab, erftich zwar im 
andem reinen Weineſtock; was Chriſti Herzen, nachmals in 
hilft viel von a fingen,|der Erd’ ohn' Schmerzen. 
wenn wir faule Srüchte brins| 11. Denn auch Ehrifti Grab 
gen? ‚. john? Sorgen und fanft ruhig 
5. O! es laͤßt fich fo nicht\Bettelein ift mit Geift und 
machen, wie der alte Adam Wort verborgen indes Glaub’, 
denkt; Chriſti Kreuf vertreibt gen Herzends Schrein; wer 
das Lachen, wenn das Leben Ihn nur von Herzen liebet, 
wird gefränft, nichrallein vonlin dem lebt er unbetrübet. 
Menfchen » Kindern, fondern) 12. Wer ihn aber nicht will 
auch von Teufeld Winden. haben, und fein Kreuz nicht 
6. Soldyed muß im Geiftjleiden mag, der bleibt in 
erfahren ein recht glaͤubig Chri⸗der HM begraben, voller 
fen Mann, wenn er kommt zu Schrecken, Angft und Plag; 
einen Jahren; ja von feiner|denn wer Chriſtum hier nicht 
Jugend anmußer Ehriftifreusiträget, der wird ewig dort 
ze tragen, auch im Tode nichtigefeget.. , 
verzagen. 15. O hilf, Chriſti! durch 
7. Wer will ſolche Fluten dein Leiden, Daß wir Dir nach⸗ 
zählen, ſolche Noth und Thräs|folgen ſchlecht durch viel Truͤb⸗ 
nens Saat? Ein Geſcheidter ſal zu den Freuden: Du al 
thut's verhehlen, häft fich feitjlein machſt ung gerecht. Durch 
an GDtted-Rath;; feinen Troſt dein Blut und MartersKros 
auf GDtt er feßet, obihnfchon|nen laß ung ewig im dir 
die Welt verleßet. wohnen. . 


56 Chriſtus lag in Chriftum wir follen 
65. Mel. Ah GOtt mich. (7)[erfcheinen laͤßt; er ift —* 

Chriſtus lag in Todes⸗Ban⸗die Sonne, der durch ſeiner 
den, für unfre Suͤnd' gegeben, Gnaben Glanz erleuchtet. unſ⸗ 
der ift wieber auferftanden,jre Herzen ganz, der Suͤnd'n 
und hat und bracht das Leben ;|Nachtiftvergangen, Halleluja. 
deß wir follen fröhlich feon, | 
Gott loben und ihm dankbar| gr 66. Mel. Duunbegreifl. (11) 
feyn, und fingen Halleluja, Ipriftum wir follen loben 
Halleluja. | fhon, der reinen Magd Mas 

2. Den Tod niemand be-Irien Sohn, fo weit die liebe 
wingen konnt' bey allen Men] Sonne leucht’t, und an aller 
chen⸗Kindern: das machet al-| Welt Ende reicht. 
les unfre Suͤnd', fein Unfchuld] 2. ‘Der fel’ge Schöpfer aller 
warzu finden. Davon kam der Ding zog an eins Knechtes 
Tod fo bald, und nahme uͤber Leib gering, daß er das Fleifch 
und Gewalt, hielt une in ſei⸗ durch Klett erwärb’ und fein 
n’m Reich g’fangen, Halleluja.|Gefchöpf nicht gar verbürb’. 

3. JEfus € riſtus wahr’r| 3. Die göttlich’ Gnad' vom 
GDtted Sohn, an unfer Statt| Himmelgroß, fich in Die keuſche 
iſt kommen, und hatdie Sünde] Mutter goB; ein. Mägdlein 
abgethan, damit dem Tod ge⸗ſtrug ein heimlich Pfand, das 
nommen al’ fein Recht' und der Natur war unbekannt. 
fein Gewalt, da bleibet nichts] 4. Das süchtig Haus des 
danıt Todes-Geftalt, den Sta-| Herzens zartgar bald ein Tem⸗ 
ch'l hat er verloren, Halleluja.|pel GOttes ward; bie fein 

4. Es war ein wunderlicher| Mannrühretnoch erfannt, von 





- Krieg, da Tod und Leben run⸗GOttes Wort man ſchwanger 


en, daß Leben da behielt den|fand. 
ieg, es hat den Tod verſchlun⸗5. Die edle Mutter hat ges 
gen; die Schrift hat verfündigtibor’n, den Gabriel verhieß zus 
as, wie daß ein Tod den auz|vorn, den Sanct Johann mit 
dern fraß, ein Spott aus'm (pringen zeigt, da er noch lag 
Tod ift, worden, Halleluja. im Muttersleib_ . — 
5. Hier ift Das rechte Ofter-] 6. Er lag im Heu, mit Ars 
Lamm, davon GDOtt hat gebosImuth groß, Die Krippe hart ihn 
ten, das ift gar an des Kreusinicht verdroß, ed war ein wes 
ed Stamm in heißer Lieb? ge⸗nig Milch fein Speif, der nie 
raten. Das Blutzeichnet unfs|fein Voͤglein hungern ließ. 
re Thür, das hält der Slaub’| 7. Des Himmels-Chdr ſich 
bem Tode für, derWürg’r kann freuen Drob, und Die Engel fins 
und nicht rühren, Halleluja.Igen GDtt Lob; den armen 
0. ©o feyern wir daß hohe Dirten wird vermeldt der Hirt 


| fi 
gie mit persendsgreud und und Schöyfer aller Welt. 
onne, Da 


8 und der Hewi 8. Lob, Ehe und Dont eg 


Dantt dem HEren, 


bir gefagt, Chrift! gebor’n von 
ber reinen Magd, mit Vater 
und bem heif’gen Geift, von 
nun an bis in Ewigkeit. 





D 


67. Mel, Meine Hoffnung. (38) 


Dantt dem HEren, ihr GOt⸗ 
tedsRnechtel Bommt, erhebktfeis 
nen Ruhm! Er hält Siracıs 
Gefcyledhte doch noch für fein 
Eigenthum. JEſus Chriſtus 
iſt noch heut, geſtern und in 
Ewigkeit. 

2. Sprid nicht: Es ift die- 
fer Zeiten nicht noch wie es 
vormals war, GOtt macht 
feine Heimlichfeiten jest und 
niemand offenbar: was er vor⸗ 
mald hat gethan, das geht 
und anjet nicht an. 

3. Sprich fonicht ; des Hoͤch⸗ 

ten Hände find mit nichten 
jegt zu ſchwach, feine it? hat 

fein Ende, er ift gnaͤdig 
nad und nad. JEſus Chri⸗ 
ftus ift noch heut, geftern und) 
in Ewigkeit. 

4. Halte did) in allen Din- 

en nur an deined GDttes 

w. Laß dich nicht zur Freu⸗ 
de bringen, ehe Dich dein GOtt 

u; ſuch in aller deiner 
Noth nichts zum Troft ald 
deinen @Dtt. 

5. AP ihr Knechte GOttes, 
höret, fucht den HErrn in eu⸗ 
ter Noth;- wer ſich zu wem 
anders fehret ald zu ihm, ben 
wahren GDtt, ber geht irr in] 





Dante dem HErrn, 57 


allem Stuͤck, und bereitet Une 
gelüd. 

6. Die nur, die dem HErru 
vertrauen, gehen auf ber rech⸗ 
ten Bahn, die in Angft und 
Furcht und Grauen ihn nur 
[einig rufen an, denen wird als 
ein betannt GDttes Herrliche 
keit und Hand. . 

7. Drum dankt GDtt, ih 
GDttesfnechte, fommt, ehe 
bet feinen Ruhm! Er hält 
Iſraels Gefchlechte Doch nody 
für fein Eigenthum. JEſus 
Chriſtus ift noch heut, geftern 
und in Ewigkeit. 


168. Mel. Lobe den HErten. (42) 


Dante dem HErren, o Sees 
le! den Urfprung der Güter, 
der ung erquidet bie Leiber, 
und nährt die Gemüther. Ges 
bet ihm Ehr’, Tiebet den. Gil 
tigen fehr, flimmet die dans 
fenden Nieder. 

2. Du haft, o Güte! dem 
Leibe die Nothdurft befcheretz 
laß doch die Kräfte im Gus 
ten nur werden verzehret; Als 
les ift dein, Seelen und Leis 
ber allein. Werd’ auch durdy 
beyde geehret. 

3. Lebens «Wort, JEſu! 
Komm , ſpeiſe die ſchniachtenden 
Seelen, laß in der Wüfte 
und nimmer bag Nöthige fche 
fen; gieb nur, daß wir innig 
ftet8 dürften nach bir, ewig 
zur Luft Dich erwählen. 

4. Rimm die Begierden und 
Sinnen in Liebe gefangen, dag 
mir nichts neben dir, IE, 
anf Erden verlangen, Kay UNE, 


58. Das Leben SEfu ift Das Leben JEſu war, 


mitbirleben verborgen allhier, Erden: O wohl der Seelen, 
und dir im Geifte anhangen.|welche warm mit feurigen Ber 
5. Laß uns dein’n Lebensgeift gierbeit, und folget dieſem Les 
Eräftig und innig burchbringen,|ben nach, obichon dabei viel 
und uns Dein göttliches Leben Kreuz und Schmad, fo ift 
undZugenden bringen; bisnurlam End’ die Krone. 
wird feyn in und deinXebenal-| 5. Das Leben JEſu uͤber⸗ 
kein, SEfu! du kannſt es vollsTfleigt weit alle Schäß’ der Er⸗ 
bringen. .. „ |pen: O wer davon ein Bild 
. 6. Gätigfter Hirte, du wolzlerreicht, der kann _ gezogen 
left ung ftärfen und leiten, undiwerden, von allen Ereaturen 
zu ber ——— Lammes los, kann folgen dieſem Leben 
rechtſchaffen bereiten; bleibſbloß, worin ber Tod muß 
uns bier nah’, bi8 wir Dichlweichen. i 
ewig allda ſchmecken und ſchau⸗⸗ 6. O Leben! bu bift liebens⸗ 
en in Freuden. “[werth, weil darin vorgegan⸗ 
| gen der große GOtt auf diefer 
69. Mel, Sey Lob und Ehr. (67)\Erd’, der Teufel ward gefans 
u gen; dich Leben überwandt den 
Das Leben JEſu ift ein Richt, | Tod, erlögt die Seel' aus aller 
das und ift vorgegangen, und|Roth: D felig wer nachfolget, 
wer demſelben folget .nicht,| 7. D Leben! du bift alles 
bleibt in der Sind’ gefangen z;|gar, wer dich im Glauben fin» 
bie arme Seel’ wird leiden|det, erlangt das angenehme 
North, weil fie gefangen hat der Jahr, worin al’ Noth vers 
Tod, will ſich nicht helfen laſſen. ſchwindet; in Dir ift lauter Ser 
2. Das Leben JEſu iſt ein!ligfeit, du bift und giebft allein 
Kleid, wer dieſes wird anzies|die Freud’, die ewig nicht 
en, derwirb von GOttes Zorn aufhoͤret. 
efreyt, wird dem Gerichtents) 8. O Leben! ich verlang nad 
fliehen, und ewig kommen in dir, gieb du Dich zu erfeunen; 
die Freud’, allwo ein End’lach nimm mich mir und gieh 
at aller Streit, wo wahrelmich dir, thu in mir recht aus⸗ 
uh? fich findet. - brennen all’ Eigenheit und al’ 
3. Das Leben JEſu ift auch] Natur, Herr JEſu! aeig" mir 
ein: O wer Demuth koͤnnt' deine Spur, und laß dein'n 
fafjen, der ſollt' entfliehen als|Geift mich leiten. 
ler Pein, wenn er fich nur koͤnnt | 
Iaften, In Demuth und in Nied⸗70. Mel. Wie fleudt dahin (76) 
rigfeit, ber ſollt' wohl über- oder: Ich hab mein Sad). 
winden weit, und ſollt' die Das Leben JEſu war zur 
Lron’ erlangen. Zeit der eriten Zukunft in Dem 
4. Daß Leben JEſu tft auch Streit, mit denen Die er fucht 
arm, und wohl gar fremd auf\ald Sreund and er lb REn, 





Dein Blut, HErr! ift mein 59 


wiewohl er's herzlidy gut ger|Stein, ven GOtt gelegt in Die 
meint. Gemein’; werauf den bauet in 
2. Er fam inarmer Knechts⸗der Zeit, empfind't die Freud’ 
Geftalt, Dareinverbarg erfein’Imit Zion dort in Ewigtfeit. 
Gewalt. Den hohen Weifen) 10. Wer nun das Zeugniß in 
diefer Welt Er nicht gefällt, fich hat, der eile bald auf dieſen 
weil er ihr Thun für Thor⸗ Pfad, darauf ein Thor nicht 
beit hält:  — ——  _ irren kann, von Frau und 
3.Er zog nichteinmit großem] Mann, wenn nur das Herz 
Schein, wie König thun hierſſteigt Himmel an. 
insgemein; doch war fein Les] 11. Achrichte nur dad Anger 
ben allezeit des Vaters Freud’, ſicht auf TEfum dag wahrhaft’s 
der ihn gezeugt von Ewigfeit.|ge Licht, -und folg’ demfelben 
4. Zum Leiden hat er ihn ges|in der Zeit, er hat bereit ben 
fandt, daß er zerbrach des Sa⸗Weg der Unterthänigfeit. 
tans Band, darin der Menfch]| 12. Der Weg ift nunmehr 
gefangen lag, infchwererKlag,joffenbar, wie er dem Bater 
nicht einer der was Gursig’horfam war; das fordert er 
vermag auch nun mit Hecht, son dem 
5. Was hilft al? eigen Heis]Gefchlecht, das er mit feinem 
figfeit dem, der nodı wider|Blut erlößt. 
Shrifftum freie? Dein’ gute] _ 15. Ad; lebe nunmehr dieſem 
Werte gelten nicht, es ift Ge⸗Held, der Dich hat an das Licht 
richt, wenn du nicht Chrifto geftellt, fein Leib geopfert auch 
foigit dem Licht. am Stanım, zum Diterlamm, 
. Wer anders glaubt als wodurch er alle Sind’ weg⸗ 
Chriſtus lehrt, der hat noch nie nahm. 
bie Stimm’ gehört, die GOtt 14. Er ſitzt ald Prieſter nun 
vom Himmel fprach zum Haufibey GOtt, dem nichts mehr. 
bey feiner Tauf, wie man follfhaden Tann der Tod; fein. 
folgen feinem Yauf. - riefterthum tft ihm bereit auf 
7. Sein Wort das ift Ges|Ewigfeit, er opfert nun Ges 
rechtigkeit, das bieibet in all’|rechtigfeit. 
Ewigkeit; wenn Himmel, Er- j — 
den wird vergeh'n, bleibt dieſes 71. Mel. Mein Heriens. (67) 
ſteh'n, das werden die Ver⸗ Dein Blut, HErr! ift mein 
aͤchter ſeh'n. Element, darin ich nur kann 
8. Den Chriſtum hat GOttleben, daß mich fein G'ſchmach 
felbft ermählt, ihm alle Voͤlker ſonſt zu fich wend’t als Diefer 
sugezählt,; zum Bund hat er Saft der Reben. So leb' ich 
ihn auch geltellt, der ganzenlin Des Vaters Schon, und 
elt: wer’ glaubt den hatjbleib’ von allen Dingen bloß, 
er ausermwählt. und bin in GOtt ver(ditungen. 
9. Er ifi der auderwähltel 2. So thw an mir, v SR 





60 Dein Erbe, HErr! liegt vor 


treu! dein Amt in allen Din=|Bleib ewig unbemwegt in: mir, 
rn mache mich Bon on im Band der ew’gen Ehe. 
en frey, Dir einzi t' zu 
bringen, diereife, 9; und heile 72. Mel. Preis, Lob, E. (61) 
em find, fo bleib ich ein gehor⸗ Hein Erbe, Herr! liegt vor 
am Kind und wohn’ in dei⸗ dir hier, und will im Blut des 
nem Namen. Lammes werben ein Opfer, 
3. Komm?’ felbft; o volle Le⸗das geheitigt bir, erfauft fe 
bens⸗Quellꝰ! dring ein in meis|oon Der Laft der Erden, ha 
neSeele, daß nichts aus Adams du und nicht von Feindes Hand 
all mich fall’, und durch dielerlöst? wie fommt’s, daß und 
Bünde quäfe. Du mußt in alsinicht dieſe Huͤlfe troͤſt't 
len alles ſeyn, fol anders deine|- 2. Wir waren wie. verirrte 
Schoͤpfung rein und herrlichſSchaf', die Tod und Hoͤll' in 
wieder werden. .ſſcch verfchlungen, des Feindes 
4. Dubift der ADieberbringer Pfeil die & 
ift hat und durch⸗ 





in did, hinein, Luzifer in Stolz Dee him. 
inden hatte 


5.Da ift may Rub’unb Sicher, vereinet, die Hölle hatt? ung 


ein ner 
en: Da haft Du mir die Stätt’|vermeinet; da lagen wir, ers 


du ge und je ein Denk⸗Maal zertritt, zerfnirfch? und treib? 
wollen ftiften. Mit dir fol al- Ei aus, befreye ganz von 
m dein Tempel⸗Haus! 


7, Bift du, mein Schatz den Deinen, die Tag und Nacht 
nicht immerdar der Urſprungſſchrey'n aͤngſtiglich, bis du als 
reiner Freude, ein lautrer Retter wirft erſcheinen. Wir 


- 


— - 


Den, am Kreuz, ich nur erwähle, 61 


6. Schau, wie fo viel- die erZeug,ioer bürfet, der glaubt, 
Schlang' anläuft mit ihren|wer glaubt,_der nimmet; wer 
trüglichs glatten Worten, wielhimmt, der hat das Freuden⸗ 
oft fie die Beſtuͤrmung häuft,|Reich, weil die geſchmückte 
und Manches fchon it maͤch⸗ Lampe glimmet. So geh’n 
tig worden. Laß dein Gericht wir ein ind Braͤut'gams Dede 


t num über fie fort geh’n, daßlzeit» Haus, da iſt die Lieb’, 


fie fich ganz muß ausgeftoffen|die theilt nur Liebe ud. 
eh'n! s 12. Noch eins, HErr! bite 

7. D daß wir unfer Xebeniten wir von dir, daß, went 
nicht Tieb hätten, auch bis inider Sieg ift audgeboren, der 
bad Sterben! D daß der Arg' und doch nicht mehr bes 
Kampf bald wär? verricht’t imjrühr’, und ewig hab’ fein Recht 
Blut des Lamm's von feinenjverloren. Nach foldyem Sieg 
Erben! Du Herzog! führ’ doch|foll dein Volk williglich im 
aus den ſchweren Krieg; wirjhei’gen Schmud bir opfern 
glauben, daß in dir nicht iſt ewiglich. 


ald Sieg. 


8. Nun miüffe Heil und 73.Mel. Der am Kreus. (87) 
Macht und Kraft dir, GOtt! Den, am Kreuz, ich nur ers 
und deinem Chriftus werden,|wähle, meine ganze Lebends 
der den aus deinen Himmeln Zeit; dieſes ich nicht mehr 
fhaft, fo und und deiner verhehle, es ift mir eim Luft 
Meide Heerden verklagt vor und Freud’. Da ich lief auf 
dir. HErr, rächedeine Freund’!|freinder Spur, war.ich wahrs 
die dir den Ruhm zu gebenllich recht ein Thor; aber jegt 
find gemeint. lich nicht verhehle, Daß ich den 
9. Halt’ uns in Enge, bis am Kreuz erwähle. 
ung mag die Tauf’ im Geift| 2. Ich hab’ ihm bie Trew 
und Feu'r durchziehen. Derigefchworen, ihn zu lieben zus 
blut’ge Kampf das Leben wag’,Igejagt; bin auch durch ihn 
anz aus der Eigenheit zu flie⸗ neu geboren, und von aller 
Den. zu ſteh'n vor dir entbloͤßt, Welt veracht’t. Anverwandten 
rein, arm und freg, Do nichts nah' im Blut, jeder fait dieß 
dem Feind da zu betaften fey.|fcheuen thut; dabey ‚ich doch 
10. So geh’n wir durch Dieinicht verbehle, daß ich dem. 
enge Thür, die du für unslam Kreuz erwähle. 
wollt offen gebeit, zu Dringen| 3. Alles Leiden, das ſich 
mit Gewalt zu dir, genießend|findet, treibet mich je mehr zu 
das Erlöfungss Leben, fo ung GDtt, weil ed doch fo bald 
bey GDtt ind Heiligthumesiverfchwindet, leid’ ich billig 
Stadt Melchiſedech im Blut Kreuz und Spott; alles wird 
erfunden bat. Ä mir zucderiüß, wad ik au 
11. 3a! Amen! JEfu, treu⸗lfuͤr Neid genieg, darum N 


62 Den meine-Seele liebt, 


nicht mehr ‚verhehle, daß ichſdieſes nie .gereu, gieb daß 
den am Kreuz ermwähle. mir dieß nimmer fehle, daß 
A. Sch hab GOtt nun anslich den am Kreuz erwähle. 
Yertrauet, die mir nah? und 
ferne find; wer mit mir aufl „ 7+Mel. Nun danket alle. (56) 
Chriftum bauet, in ihm alles Den meine Geele liebt, 
Gute find’. Er iſt näher aldihat gar nicht feines gleichen; 
man denkt, b’hält noch Abrigldrum muß auch feiner Lieb 
wenn er fchenft, Darum ich all' andre Liebe weichen. Denn 
nicht mehr verhehle, daß ich was an anderen geliebt wird 
den ꝛc. oft und viel, befigt mein Bräus 
5. Giebt er vieles oderitigam ohn' ale Maß. und 
wenig, ift er Doch zu lieben|ziel. 
leich, bleibt er Doch ein reis] 2. Liebt man was wohl 
er König, der die Armen geborn; mein Freund ift ho 
machet reich, welche in desigeboren, ein wahrer GOtt 
Lammes Blut immer fchöe[von GOtt; obwohl dazu ews 
pfen neuen Muth, daß manlforen, daß er um feine Braut, 
auch nicht. mehr verhehle, Daßldie arme Sclavin, warb in 
ich den ꝛc. ‚, \ichlechter Knechts = Geftalt, 
6. Ehrifti Kreuz vertreibtiund fchmählich für fie ftarb. 
Das Lachen, das, fo nach dem) 3. Liebt man was mächti 
Fleisch gefchicht, thut dabeyſiſt; mein Bräut’gam it A 
und freudig machen, ſchenkt maͤchtig: Er kann das, was 
dem Geiit was ihm gebrichtzjer will, er iſt von ‘Chaten 
alfo find’ ich Luft und Liebe, prächtig, Mir fehlt bey ihm 
wenn id) gern im Kreuz michInicht Rath, nicht Beyitand 
übe, darım ich auch nicht verzJoder Schuß; mit ihm kann 
hehle, daß ich den ꝛc. ich getroft den Feinden bies 
7. Kreuzes Kinder will GOttſten Trug. 
haben, nicht daß er ihm’ni 4. Liebt man den Reich» 
Uebels gönnt, giebt dabey dielthums - Schein; mein Schaß 
beiten Gaben, ſich mit ihnenſhat wahre Güter, die fchaffen 
vet verbind’t. Wer nur GDOttifichre Freud’, und Ruhe der 
in Wahrheit liebt, wird ba-|Semüther. Schr Abgrund wird 
bey im Kreuz geübt; darumlniemald durch Geben auss 
ich auch nicht verhehle, daß geleert; thaͤt' ich den Mund 
- fc den ꝛc. weit auf, wie viel wird’ mir 
8. Frey werd’ ich ihn nunlbefchert! 
befennen, offenbar vor jeder⸗ 5. Liebt man was tugend⸗ 
mann, und werd’ mich vonlreich; mein Lieſter iſt die 
‚ allen trennen, was fonft von Duelle, da Tugend D’raus ent - 
Abut fcheiben fann. Mache mich, ſpringt, und Ad x xein 
Mein GEOit, getreu, daß michlund heile ohw Ale Mod mi 
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theilt der Seel, die ihm ver-| 11. Indeß ift mird genug, 
traut, die in dem Glaubenldaß ich hab’ ſolche Schäße, 
feit auf ihn ift wohl gebaut.|die fich in mir vermehr’n, je 
6. Liebt man der Schönz|mehr ich mich ergöge an meis 
heit Schmud; fo Tann ichinem Bräutigam, ber noch 
fühnlich fagen, daß I viel lieber ſchenkt, als mein 
der Himmel nichts fo ſchoͤn Gemüth und Sinn zu neh⸗ 
hat je getragen, als fchönimen jegt gedenkt. 
mein Braͤut'gam if. Er iſt/ 12. Drum ſoll die Liebes⸗ 
blutroth und weiß, troͤtz! werſFlamm ſich mehr und mehr 
ihm nehmen wollt’ der höchz|vermehren, ihr ffete Glut ſoll 
ften Schönheit Preis. dich, mein Schönfter, ervig 
7. 2iebt man bie Gegenslehren. Es foll mein ganze 
wart; bie iſt nicht ſtets zu Thun, mein Reden, Sch’n und 
haben von einem Menfchen:| Steh’n, jadas Gedenken felbft, 
Kind, Damit will aber laben aus reiner Brunſt gefcheh’n. 
mein allerbefter Freund, als 13. So, JEſu, will id} ftetd 
ber ftetd bey mir bleibt, und|mit dir einher fpaziren, und 
allen Kummer fo von meinem|fröhlid; mit der Bung dir 
Herzen treibt. ruͤhmend jubiliren. Wie wird 
8. Liebt man auch großelmein Mund fo voll von Deis 
Ehr'; feht, Die mein Liebiterinem, Ruhme feyn, wenn du 
iebet, iſt unausfprechlich groß|dereinft mich führft in deinen 
r -Seelen, die ihn liebet.|Himmel ein! 
Sie, -ald die werthe Braut, 
wirb GDttes Tiebftes Kindz| mn 75. Mel. Ich leb mir nicht. 
fie ift, die ihren Sig auf Men Wunder - GDtt, den 
Chriſti Throne findt. Wunder» GDtt, der uns im 
9. Man fieht fie ın dem Geiſt vereinigt hat, und wies 
Schmud, den er ihr ſchenket, der neu geboren, den preifet 
chen, und in dem feinftenlal® mit Jubel: Schall, ers 
old zu feiner Nechten ftesjwählte Zahl, die wir dazu ers 
en. Die Engel ehren fie,|foren. | 
e fchügen ihre Ruh’; al’) 2. Dem Himmels sSHelb tehr 
Ereatur ruft ihr viel taufendimohl gefällt, wenn man all 
Segen zu. bier in dieſer Welt in feis 
10. Ein folcher ift meininem Sinne lebet; drum fe 
Kreund, und dieß find feinelihm fröhlich Dank gefagt, un 
aben, mit weldyen er ohn’|Xob ‚gebracht, wer nur noch 
End’ mich inniglid will laslan ihm Flebet. | Ä 
ben. So ich was davon weiß,) 3. Man prüf ſich wohl, recht 
das ift gewiß gering; einiwie man fol, wenn unite 
- mehrerd werd’ ich jeh’n, wenn) Herzen friedendonl, nd in 
ich zu ihm einbring. der Lieb' fich finden. Alp \ear 


64 Der am Kreuz iſt meine Liebe, . 


Dann die Sand im Koth, dDurch| 10. Der Einfalt Spur, der 
Ehrifti Tod, wenn wir recht Wahrheit nur, ift jegund faft 
auf ihn gründen. . |verfehlet, gar, wie man es 
‚4. Dieweil wir dann, auflleider fiehet; Doch preifen wir 
biefer Bahn, fo viel wir ung|den KreuzessTod bey Dies 
nur find befannt, geffint noch ſem Brod, wie GDtt und 
treu zu eben, fo brechen wir Guad' verleiht. 
Gemeinfhaftd ⸗Brod,  dem| 11. Die Glieder, die in ihn 
Kreuzes » Tod des Heilands gegruͤnd't, und Die bie Lieb' zus 
zu ergeben. ammen bind’t, ‚erlangen Kraft 
. 5. So fingen wir mit Freusjund Stärke, von ſolchem Brod 
ben hier, in, Lieb’ und Hersivon oben her, nach Ehrifti 
enss Einigkeit, die und der Lehr', daß man dieß an fich 
Err verleihetz wir find gesimerfe. : 
ringe, Kinderlein, mit wenig) 12. Nun bringet Dank und 
Schein, doch GOtt ind Herz Lob⸗Geſang dem, der ung 
einfiehet. iebt fein eiich und Blut, 
- 6.88 ſey und nur der HErr ſein Weſen zu genießen; zu _ 
bewußt, ın reiner Luft des ſeiner Ehr,, Lob, Ruhm und 
Geiſtes⸗Troſt erfreue unſre Preis, auf alle Weiſ' hinfort 
Geelen zu folgen unferm JE⸗man fey beftiffen. 

I nad, in Kreuz und Schmad;, | 
ein Sterben zu ermwählen. 76.Mel. Werde munter. (87) 
7. Wir find gewandt, zum Mer am Kreuz iſt meine 
Vaterland, und find hier fremd Liebe, meine Lieb iſt JEſus 
und unbekannt auf diefen Pil-JChrift; weg ihr argen Seelen⸗ 
er⸗Reiſen; wir haben Ab-| Diebe, Satan, et und 
Ele zugefagt, ganz wohls|Fleifches-tift! Eure Lieb’ ift . 
eat, der Welt und ihren 








nicht von GDtt, eure Lich’ 
., ut gar, der Tod. Der am 
8. Wir finden Ruh’, manisereuz ift meine Liebe, weil 
(eh uns zu, man fragt waslic mich im Glauben uͤbe. 
unſer Wefen fey? Wer fann) 2. Der am Kreuz ift meine 
-fich darin finden; ob wir auch Liebe, Frevler, was befrem- 
gr nicht anders thun, alsſdet did, daß ich mich im 
GDtted Sohn gelehrt, auf Glauben Abe? JEſus gab 
ihn zu gründen. ‚ ich ſelbſt für nich, fo wird 
9. Es fcheint der Weg einjer mein Friede- Schild; aber 
fremder Steg dem, der kein' auch mein LebendgsBild. Der . 
are Augen hat, darauf wirlam Kreuz ıc. 
ſind seführet, ob dieſes nie] 3. Der am Kreuz ift meine | 
mand faſſen Fann, man pruͤf' Liebe, Sünde, du verliert 
- Du dann, wir find alfo ger\ven Stwem; weh wir, weur | 
AÆhret. ich Den vere dve, Der akt mel 
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ner ward ein Wurm, kreuzigt'ſtigkeit, ——n lie Lich’, 
ich nicht GOttes⸗Sohn? trat| Demuth und Gottfeligkeit. . 
Ich nicht fein Blut mit Hohn?! 3. Verlaſſet eures Vaters 
’ Der am Kreuz ıc. Haus und Fehrt der Welt den 
4. Der am Kreuz ift meine Rücken! jagt al Gefpielen 
Liebe, ſchweig Gewiffen, nies|von euch aus, die eure Seel 
mand mahnt! GDtt preistjnicht ſchmuͤcken! fo wird er, 
‚ feine Xiebed Triebe, wenn mirjeuer Aufenthalt, euch zeigen, 
son der Handfchrift ahnt.|wie er fchön geſtalt't. 
Schau, wie ein Hals Bürgel 4. Auf, auf, verfäumt nicht 
sahlt, IE Blut hat fie burd eure Freud’, ihr auserwählten 
mahlt. Der am Kreuz ıc. Braͤute! geht ihm entgegen, 
5. Der am Kreuz ift meinejweil es Zeit, der Hochzeite 
Liebe, drum, Tyranne, fol⸗Tag ift heute. Wer ihm .nicht 
tre, ftoß! Hunger, Blöße,Iheut’'entgegen geht, bleibt uns 
Henterd- Diebe, nichts machtivermählt und unerhoͤht. 
mich von JEſu los. Nicht 
Gewalt, nicht Gold, nichtl m 7. Mel. Ih hab ihn d. (56) 
Ruhm, Engel nicht, kein Fürs. Ser Gnaden = Brunn fließt 
fienthum. Der am Kreuz 2c.|noch, denn jedermann Tann 
6. Der am Kreuz ift meineltrinfen; mein Geift! laß deis 
Liebe, komm' Tod, fomm’ meininen GDtt dir: doc umfonft 
befter Kreund! wenn ich wielnicht winfen. E83 lehrt did 
ein Staub verftiebe, wird mein|ja das Wort, das Licht für 
JEſus mir vereint; da, daldeinen Fuß, daß Chriſtus Dir 
ſchau ich GDtted Lamm, mei⸗ allein von Sünden helfen 
ner Seelen Bräutigam. Derimuß. _ 
.am Kreuz iſt meine Liebe,) 2. Dein hun ift nicht ges 
weil ich mich im Glauben übe. ſchickt zu einem beflern Yes 
\ Bu benz; auf Ehriftum richte Dich, 
77.MR el Auf Chriſten⸗:M.(38) der kann dir Lches geben. 
Der Braͤut'gam kommt, der Der hat .den Zorn verſoͤhnt 
Braͤut'gam kommt! auf, auf, mit ſeinem theuren Blut, und 
ihr Hochzeit⸗Leute! nehmt al-jung den ar gebahnt zu 
les, was euchziert und frommt, GOtt, dem hoͤchſten Gut. 
ihr Sungfern, feine Bräute!} 3. Die Sünden abzuthun, 
Seht ihm entgegen, geht her⸗kannſt du dir ja nicht frauen, 
aus, aus euch und eurerivein Glaube muß allein auf 
Selbftheit Hans. GOttes Hülfe bauen. Ver⸗ 
2. Nehmt eure Lampen,inunft geht wie fie will, ber 
ſchmuͤckt ſie ſchoͤn mit heilis|Satan kann fie dreh'n: Bi 
gen Begierden! geht aus —J Geiſt dir nicht, ſo 
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ieb s und Lob ⸗Getoͤn, mit iſt's um dich gelhiehtn. 
tugenbhaften Sierden: ðerech 4. Run HExx wu KR 
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Durſt, nach deiner Onadenz|gelüde, in Verfolgung, Leis 
Quelle, wieein gear den, Trübfal, und diefer Welt 
auf fo viel Sünden » Fälle.|böf’n Tuͤcke. Denn du bift bey 
Mie fomm ic; aus der Noth, mir ftetiglich, dein Stab und 

. al8 durch den Gnaden-Saft? Stecken tröften mich, auf dein 
Hilf mir durch deinen Geiſt, Wort ich mich laffe. 
in. mir ift feine Kraft. | 4. Du D’reiteft für. mich eis 
5. Du haſt ja zugefagt:jnen. Tiſch vor mein'm Feind 
Du woll'ſt, Die Durſt empfinslallenthalben, machſt mein Herz 
den nach der Gerechtigfeit,.bestunverzägt und frifeh, mein 
frey'n von ihren Sünden. Nun Haupt thuft_du mir falben 

eiget mir den Weg dein Sohn, mit deinem Geiſt, der Freu⸗ 
er wahre Chriſt, nur du mußt den⸗Oel, und ſchenkeſt voll 
Ifer feyn, weil du vollſein meiner Seel’ deiner geift- 
uͤlfe biſt. J lichen Apen 
6. D_felig! willſt du mir) 5. Gutes und die Barm⸗ 
von diefem Waſſer geben, das herzigkeit mir laufen nad) im 
tränfet meinen Geift zu der Leben, und ich werd’ bleiben 
Gerechten Leben? Gieb diezjallezeit im Haus des Herren 
fen Tran? mir flets, du Brunn eben, auf Erd’ in der chriit- 
der Guͤtigkeit! fo iſt mirllichen G'mein, und nach dem 
immer wohl in, ber. Gelaffen-|Zod werd’ ich aud) ſeyn bey 
11 Ehrifto, meinen Herren. 


Der 23. Pfalm. BO, EI. Grifch, friſch (19) 

79. Mel. MeinGOttince)| Der Lieben. Sonne Licht 

er HErr ift mein getreuer und Pracht hat nun den Lauf 

Hirt, haͤlt mich in feiner Hute, vollfuͤhret, die Welt bat ſich 

Darin mir gar nichts mangeln zur Ruh' gemacht; ty, Seel, 

wird irgend an einem Gute. was dir gebühret. Tritt an 

Er giebt. mir Weid’ ohn' Unz|die Himmels. Thür, und fing? 

terlaß,. daranf wächst das ein Lied dafuͤr, laß deine Au- 

wohlſchmeckend Gras _feineöigen, Herz und Sinn auf JE⸗ 
heilfamen Wortes.  .. |jum feyn gerichtet hin. 

2. Zum. reinen Wafler Er| 2. Ihr hellen Sterne! leuch⸗ 
mic weist, das mich erqui⸗ſtet wohl, und glänzt mit Ficht 
‚den thute, das iſt fein fronz[und Strahlen, ihr macht die 
beiliger Geift, der mich macht Radıt des Prachted voll; doch 
wohlgemuthe. Er führet mich noch zu taufendmalen ſchein 
anf rechter Straß’ feiner Ge⸗heller in mein Herz die ew'ge 
bote ohn? Ablaß, von wegen Himmels⸗Kerz', mein JEſus, 

Feines Namens. meiner. Seelen Ruhm; mein 
5 Db ich wandert’ im fin |Shug, wein Schatz, mein 
Bern Thal, fuͤrcht' ich Fein Un-Eigenttum.! oo 





= Sanr FAR in der 
—— 
mi 3: eine 
5 ber. prdben wacht, bey dent 


ummert IEſus nicht; fein 


. en Schlaf. zu fpüren. Es 


Ben 





auf migh gericht, drum 
oll mein Herz. auch wachend 
keyn. des Eis wache nicht 
nad en 
A. Verſchmähe nicht das 
iechte ied, daß ich dir, 
Sept, finge, in meinem Herz 
sen ijt fein Fried', eh ich es 
zu die bringe; ich bringe was 
ich kann, ac)! nimm es guäs 
dig an, es if body herzlich 
— — jemeint, 0 IEfu, meiner 
en Freund. R 
5. Mit dir will ich z Bette 
geh, dir will ich ‚mich befeh⸗ 
en, bu wirft, mein Hüter! 
auf. mic ‚seht, und rathen 
meiner Seelen; ich fürchte 
feine Noth, Fein’ Hölle, Welt 
noch Tod, denn wer mit JEſu 
Schlafen geht, mit JEſu wieder) 





. a oͤllen⸗Geiſter! 


a 

Met a isn bt ihr mi 
u fchaffen, dieß Haus gehört) 
HM Kr Reich, la} ee gan 
Sicher fchlafen; der Engel ſtarke 
sache ‚Hält. es in guter Acht, 

e Heer und Lager iſt fein 
Schuß; drum ſey auch allen 
Tifelu gene oo 
1 Ba —— au 
lafen ein, u. in Heinen 
Immer, a Veh vll die 
Dede ſeyn/ mein Bette bein 
Erbarmen, mein Kiffen deine 
Bruft, mein Traum bie füße 
Fuß, bie aug.bem Wort des 


-Der lieben Sonne Licht 


67 
Lebens Heußt, und dein Geift 
in mern Herz ejngeußt. 

8. So Ift die Nacht mein - 
Üder fchlägf, ſoll dich meint 
Geift umfangen, ſo vielmat. 
ſich mein: Den bewegt, ſoli 
dieß jeyn mein Verlangen, 
daß, ich mit. lautene_ ©: all 
möcht? rufen überall: O-IEfu, 
JEſul Du biſt mein, und. I 
auch. bin und bleibe. bein. . 

‚9 Run, ‚matter Leib, (id? 
did) zur Ruby, uud ſchlaf fein 
ICH a Ritter übe müben 

ugen ießt euch zu, en 
— —* ie fließt 
aber dieß mit ei x JEſu, 
ich bin, dein! ſo iſt der 
Schluß recht wohl gemacht, 
weil: FEſus über euch dann 
wacht, | u — 


81. Mel. Gleiches Auf. (19) 
Der lieben Sonne Licht und 
Pracht fcheint unfreer_ Erde 
wieder. ‚Die Welt ift aus 
dem Schlaf. grwacht, der 
Menfch ; regt . feine lieder. 
Was willit du, Seele thun? 
Willt du im Eiteln ruhn? DO 
mein! (ad Tag und Nacht den 
— auf JEfum ſeyn gerich⸗ 
tet hi. 

2. Die Sonne leuchtet das 
; man nach Welt 
ſoll gaffen, Es will, das höche 
ite “Lebens Licht den Welts 
Sim aus uns ſchaffen. Drum 
fehue dich dahin, wo JEfus, 
dein, Gewinn. - - I LEſus 
nicht dein höchfter Ruhm, bein 
Schuß, dein Schatz, dein Eis 


genthumẽ 
3. Man fol wider Idoen in 





rum nicht, bei 








BB Der Zag ift hin! mein IEfu!l - 


ber Nacht, daß Sünden undlreine Luft, die aus dem Wort 
regieren. Die Seel? fol feynides Lebens fleußt,. und: dein 
zu GÖtt erwacht, nicht glei⸗ Geiſt in mein Herz eingeußt. 
hen denen Thieren. O See] 8. So oft den: Tag: mein’ 
Ye! fchlummme ‚nicht beym Ader fchlägt, möcht’ dich mein 
hellen Tages Licht! ed muß Geiſt umfangen. So vielmal 
das Herz recht wachend feyn,|fih bad Herz bewegt, wär’ 
ſonſt geht man nicht zur Ruheldiefes mein Verlangen, daß. 
en. - ih mit innerm Schalt möcht’ 

4. Sprich zu dem allerhoͤch⸗ rufen überall: O JEſu! IE 
ften Licht, Das allen Men⸗ſſu! du biſt mein,“ und ich 
fchen jcheinet: o Licht! ver⸗ſauch bin und bleibe dein. 
chmaͤh' mic; Armen nicht, ich 8 Nun, muntrer.Beift! ges 

ab? Dich lang verneinet; wie woͤhne dich nicht anders dich 
alle Welt noch thut, Die in zu regen, als wie das Licht 
dem Eiteln ruht. Du foheinft|dich ewiglich wird aus ber 
in ihrer Seelen #s Grund, und Hoͤh' bewegen; dring? ſtets im 
wirft den Menfchen Doch nicht sEfum ein, ſo wirft du jetg 
fund. ſſeyn; fo ‚wirft bu rein un 

3. O Licht! laß mich imineu gemacht, fo wird das Les 
Lichte fteh’n! Dir will ichiben wohl vollbracht. J 
mich empfehlen. Du, meine | u 
Sonn’, wirft auf mich feh’n, 82. Mel. Der 8. Pfalm. (83) 
und rathen meiner Seelen: Der Tag ift hin, mein JEſu! 
dann fuͤrcht' id, Feine Noth,|bey mir bleibe, o Seelen⸗Licht! 
kein' Hölle, Welt noch Tod. der Sünden Nacht vertreibe, 
Denn wer-im Lichte einher-|geh? auf in mir, Glanz der 
geht, wird über Noth und Gerechtigkeit! erleuchte mich, - 

od erhoͤht. ah Herr! denn es ift Zeit. 

6. Ihr finftre Kräfte par 2. Lob, Preid und Dank 
det euch! Ihr habt hier nichts ſey Bir, mein GOtt, geſun⸗ 
zu ſchaffen. Dieß Herz gesigen, dir ſey die Ehr’, daß als 
hört in JEſu Reich. Es träsiles wohl ide nach dei⸗ 






get deſſen Waffen. Der En-Inem Rath, ob ich's gleich nicht 
gel ftarfe Wacht hält es in verſteh', Du bift gerecht, es 
guter Acht: Ihr Heer und Laslgehe wie es geh. “ 
ger sit fein Schuß; drum fey| 3. Nur, Eines-ift, das mich 
auch allen Teufeln Truß:- lembfindlich auälet: Beſtan⸗ 
: 7. So will ich denn numſdigkeit "m Auten mir“ noch 
munter ſeyn in bir, o nteinelfehlet;! das weißt dir’ wohl, 
Sonne! dein’ Aufſicht führt|o ‚nergend » Sünbiger! Ich 
Zuich dahin ein, wo lauierſſtraüchle noch, wie ein Uns 
Kraft und Wonne. So kommt mündigee. tn 
An meine Bruft ‘bes Hirnmeld| a. Vergieb ed, Kerr, wuoh 
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mir ſagt mein Gewiſſen, baß| 4. Du wolleſt uͤber mich flete 
ih noch werd’ fo oft von dir wachen mit deinem lieben En⸗ 
genen: es ift mir leid, ichigeld= Heer, und ſchicken alle 
el’ mich wieder ein, ba iftimeine Sachen & Deines Na⸗ 
die. Hard, du mein und ichlmend Lob und Ehr. Ich wis 
bin dein. - che oder fchlafe ein, fo laß 
5. Iſraels Schutz! mein mich immer bey dir feyn. 
Häter und mein Hirte! zul 5. Laß mir dein Licht ſtets 
meinem Troſt, dein fieghaft helle leuchten in meiner See 
Schwert umguͤrte; bewahrelle und Gemüth, laß deinen 
mich Durdy deine große Macht, Himmels-» Thau befeuchten 
wenn Belidl nach meiner See⸗mein Herze, daß ed grün’t und _ 
len tradht. bluͤh't, und Früchte bringt zu - 
6. Du fchlummerft nidht,|deinem Preis, gleich einem 
wenn matte Glieder fchlafen,|fchönen Parabeis. 
ach! laß die Seel’ im Schla 





auch: Gutes fchaffen. Sk Mel. Here JEſu Ehrik (13) 


ben&s Sonn’! Erauide meinen tem, Pſalm 134. 


| Sinn; dich laß ich nicht, mein| Der Weisheit - Licht glänzt 


Feld, der Zag ift bin. immerzu, und treibt den m 
| den Sinn zur Rulp. Wenn 
83.Mel. Wer nur den J. (75,) ihre Kraft ın und jteigt auf, 
Der Tag ift hin mit feinemifo fördert fie den ſchwachen 
Lichte, -Die. Nacht ift da mitlLauf. in 
Dunfelheit; drum richte ich) 2. Ihr Schein ift ohne Dun⸗ 
jest mein Gefichte ‚zur Sonne]telheit; ‚wenn und ihr füßer 
ber. Gerechtigkeit, Die mir mit Glanz erfreut, fo muß die 


ihrem Glanz und Licht Fann| Nacht felbft Fichte feynz bey 


ſtets erleuchten mein Geficht.\ihr bricht gar nichts: Finſtets 

2. O JEſus, meines Hersiein. Sa 
gend Freude, Dich lobe ich‘ 3. Man find’ an ihr den 
mit meinem Lied, und danfelganzen Tag, auch wider alle 
dir, daß du mich heute vor Sie und Pla ‚den- Schatten 
allem Uebel haft behiet, undleiner Wolfen-Säul’; ihr Feuer 


, mir von deiner milden Hand|dient des Nachts zum Heil. 


o große Gaben zugefandt: | 4. Sie geht in allen Dim 
! 3 Auch wolleft — gen fuͤr dem, der ihr nach⸗ 
ſtes Leben! mir heute "eine geht nit Begier. Man geht 
jenfte Ruh? in deinen Liebed-ibey- ihr frey aus und ein 
rmen geben, und ‘mich mitlund darf getrofl und fröhlich 
Gnaden deden zu; daß mir ſeyn. 
der Feind in dieſer Nacht) 5. Die fchweriten Laften 
nicht Schaden kann mit Liſt macht fie \eicht, wenn man 
and Macht. fi zum Sehoriam beuy ir 


.70 ;. Die Freundlichkeit 


‚ftillt auch wohl der Feinde 
A durchꝰs ven Ri ver 
gnügtem Puth. , 
x. 6. Die Freude hegt ihr. ſanf⸗ 
‚ser. Schoos, und macht yon 
allem. Kummer los; dann 
chenkt fie überfläßig ein, zum 
Zu auf Myrrhen, : füpen 
ein, } 
v7. Macht ihre. Lieb’ nicht 
Völlig frey von der Affecten 
Sclaverey? Was iſt's, das 


. den. belegen ‚kann, ber. ihre 






} 


unſre Liebs⸗Begier durch jtarz|- 


Zucht nimmt redlich an? 

8. Ihr Umgang iſt voll Lieb⸗ 
lichteit; Licht iſt ihr prächtig 
Hochzeit + Kleid; ihr. Yraut- 
chmust ew’ge Lieb’ und Luit; 
mußt, ke: ju Buhl ih 
9. Unr fie: zu buhlen madht| 

ie M Ge kommt entges 
‚gen je und je hen Freunden, 

ie ihr Herz und Sinn nad) 
‚ihrem Willen lenken hin. 

..10. Geh auf, du goldner Lie: 
bed» Stern, in ung, erſchein 
ncht- mehr «van, fern! 

‚nd, [af dein- frohes Licht 
auf unfern Wegen mangelu 


11. Erhebe den gedruͤckten 
Geiſt aus allen, - was Ver⸗ 
wirrung heißt! Komm’, oydne) 


Sen Zugallein nach dir! 

+ 12. Erfrew die Deinen deſto 
‚mehr, je mehr die Feinde tos 
ben ber! -Sey deiner Kinder 
Lohn und, Schild, und was 


Hein? Mackel ift ihr mehr be⸗ 


June fi 


meines Geliebten 
Geliebten mich rühret, ich will 
mich aufmachen und laufen 
ihm nad), ‚von. feiner Leutſe⸗ 
ipfeit hab? ich gehören, fo Daß 
i egierig 314 prüfen .bie 
Sad’ —A dom: Triebe 
die ‚brünitige Liebe, die er zu 
büßfertigen Sünderen träget, 
dadurch it mein, Herz ihn zu 
ſuchen erveget,-... , 
2. Ein König des Friedeng, 
Liebhaber. vom. Lieben, . ein 





men GDtt 
Hat-ang Erbarinen dis hieher 
in feiner Lieb? treulich getras 
gen, jo ‚will id, ihm dienen 
und jenem abfagen. 
5 9— Sc Ihe Den 
chen! ‚noch ‚häuftg bewegen, 
durch ohlie ieh, die euch Rod) 
immerdar lot, und jteht doch 
inwendig,, GO nicht , michr 
entgegen, daß, endlich eur? 








du ihnen ſonſt ſeyn willt! 
en 85. Del. Es glänet der. (10) 


Ae Freundlichkeit meinesdes Karnmıed, ð&& ER ie 


Her⸗ 
gen nicht werben verftodt, Sk 


euch einladen; Die Hochzeit 


en m 
I, en Schaden und laßt 


— „D 


| 


dir; in findlichem 


— . 


Die göttliche Liebe bringt Lauter 7 


teitet, für jeden der kaͤmpfetſdenn wo fie regieret und jes 
und emfiglich flreitet, manden lehret, die Eönuen von 
5. Nicht, g’nug 18, daßſihrer Holdfeligfeit reden, und 
wir Dieß einmal ang’fangen,|wie fie erquicket Die Seelen auf 





man muß auch vollenden und Erden. 


fiegen. allhier, und dann nach/ 2. Was foll ich wohl fagen, 
dem Kämpfen die Krone er⸗was foll id) wohl denken von 
langen, fo den Ueberwindern|deiner Lieb’, die mich fo innig 
verheißen von Dir. O SEfuljerquidt? was foll ich, o Fiebs 
bereite mich zu folchem Streisifter! Doch wieder dir jehenteiy 
te, daß ich nicht ablaffe, bisſdaß mid, noch dein Angeficht 
gänzlich bezwungen die Sünde freundlich anblidt? Ich will 
imFleiſche, bis es mir gelungen. mich Dir geben wohl einzig zu 
Denn ich dir, o JEſu leben, du woll'ſt mich bereiten 
wollt gerne feyn eigen, und zum ewigen Lobe; hiezu du mich 
wandeln, fowie ee ser vor Armen mit Weisheit begabe. 
eiſte vor| 3. Die göttliche Weisheit ift 

bir mid) flet8 beugen, ift was Reichthum undSegen ; wer ſich 


ich auch wünfche und.bitte all⸗ ihr ergiebet, hat alles genug. 


— Egg ge — 


2 era TI NT gm 


— m _ 


hier. Mein Reden und Schwei⸗ Gluͤckſeligkeit findet man in i 

pen laß alles bezeugen, daßichiren Wegen; der in ihr. nur wan⸗ 
ich anhöre, und daß du midy|delt, dem b’geguet fein Fluch. 
lehreft, und gründlich zu dir Kommt, lernet ihr Kinder! dag 
und dem Vater befehreit. hheilige Wunder, ach reiz't euch 
. 2 Laß immerim Herzen mich zu werden der Liebe jegunder, 
erner noch fchmeden, wielzum Wachen und Beten ſeyd 
eundlich und liebreich, o SEslimmerdar munter. 
fa! du biſt. Durch Liebe woll'ſt/ 4. Bewahret die Kiebe,. ihr 
u auch mein Herz felbit er⸗Kinder der Liebe! rott’t aus 
wecken, Daß es doch im Suchen euch, was Arges gebähren noch 
ja fleißig ſtets ift. Ja alles ver⸗kann, und. folgt nur vereinigt 
ſchwinde, dein Liebe mich bin⸗dem einigen Triebe, wie's JE⸗ 
de; durch Liebe woll'ſt du mich ſus, der Koͤnig des Friedens, 
beſtrahlen von innen, und was gethau. Weil es denn ‚bein 
ihr zuwider muͤß' alles zer⸗Wille, lebendige Quelle, dag 
rinnen. Ä . wir und von Herzen:fo. kieben 
hier ſollen; ſo wolf Du: une 

86. Mel. Es glänzetder. (16) Jans deinem Brunnen: erfüllen. 

ie göttliche Liebebringtlaus] 5. Du göttliche Liebe kannſt 

ter Bergirägen, wer treu in ihr alles verfügen, du machſt daß 
febet, find’t Frieden und Ruh’ ;|dasBittere ſchmecket fehr wohl; 
fie. haffet die Bosheit und mei⸗die wenigenTropfen, fo von dir 
det die Lügen, fie laͤſſet niesjausfließen, die man aniete. 
manben. Fein Arges nicht zuzider Liebe und vol, zu han 


22 Die Liebe leidet Die Liebe, fo 
undfpringen, dem Herren wirlewig Efel und Verdrug? follt’ 
ngen, bie Kiebe thut ſelber fürlich um einen Dunft und Schein 
ilgerim ringen: denn flejein Scheufal heil’gen Geiftes 
Kann die mächtigften Feindelfeyn. 
bezwingen. | 5. Die Augen diefer Erden 
6. Was Liebe aufleget, das lachen zwar weiblich in der 
laͤßt ſich wohl tragen, der Lies|Sterblichfeit, beweinen aber 
be ift alles gar leichte zu thunzlin dem Rachen der Höllen 
die Kinder: ber Liebe nicht, pflesjihr unendlich Keid. Die Engels 
gen zu Magen, obgleich auch je⸗Traub' hingegen tränft den, der 
mann jprächeimHohn. Sielmit Thränen hier ſich kraͤnkt. 
achtet nicht Diefer Zeit weniged! 6. Ah GOtt! wo find fie, 
Leiden, weil ihnen drauf fol-|die vor Jahren ergeben aller 
‚gen die ewigen Freuden, die ih-]Eitelkeit, und in Die Welt fo 
nenihr König erworben durch's bruͤnſtig waren verliebt? Des 
Leiden. ſchnoͤden Leibes Kleid find 
u Würmer, ihre Seele figt in 
5 87.Mel, Mein Herie f. (75)jewig heißer Glut und ſchwitzt. 
Die Liebe leider nicht Gefels]| 7. Die Welt fenkt ihre Tod- 
Ien, im Fall. fie treu und rebs|ten nieder, und wedt fie nims 
lich brennt; zwei Sonnen mös|mer wieder auf; mein Schag 
‚gen nicht drbellen beyfammeniruft feinen Todten wieder zum 
an dem Firmament. Wer Her-Iunbefchräntten Lebens - Lauf, 
zent, bie einander feind, bedie-|verflärt fie wie dad Morgens 
nen will, ift keines Freund.iroth, wenn jene nagt der as 
2. Was binfft du denn aufldre Tod. | 
beyben. Seiten, o Seel’! ift|' 8. Was hab’ ich dem, o 
OoOtt der HErr dein Schag?|Welt! zu fehaffen mit deiner. 
Wad haben denn die EitelfeisleichtenRofen-Kron’? en 
ten. für einen Anfpruch, Theiljund gieb fie deinen Affen; laß 
and Platz? Soll er dich nen-|mir des Kreuzes Dorn und 
nen feine Braut, kannſt du Hohn. Beſitz ich JEſum nur 
nicht andern ſeyn vertraut. allein, iſt alles, was zu wuͤn⸗ 
+3. ImFall du Chriſtum willſt ſſchen, mein. 
‚Behalten, fo halt ihn einig und Ä 
‚allein, die ganze Welt ſoll dir m 83 Mel. Durch bloßes. (1) « 
erkalten, und nichts ald lauter| VDie Liebe, fo niedrigen Din 
Greuel Ve Dein Fleiſch muß gen entgehet, und einig in JE⸗ 
ſterben, eh' die Noth der Sterb⸗ * zu ruhen beſtehet, iſt gar in 
lichkeit dir bringt den Tod. den Armen des Liebſten ent—⸗ 
4. Warum ſollt' ich doch das ſchlafen, ſie hat mit ihm wa⸗ 
Amfangen, was ich fo bald ver-|chend und traͤumend zu ſchaffen. 
: dafen muß? Was mir nah 2. Da liegt Ge in ſtiller Ge 
adgefürztem Prangen bräckyr\lafenheit nier, ru 
x 








n 
3 


? bem, ber fie mit Liebe befchůt⸗ 


— 


; vom eigenen Leben, das muß 


Die Lieb ift kalt jegt in der Welt, 
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die neuen und himmlifchen 
Glieder, fobald fie von fügen 
und faffen ermuͤdet, alleine 


tet. 
- 5. Da raftet der Geift in 
verſunkener Stille; erwartet 
was ferner des Bräutigams 
Wille ihm offenbar und recht 
verftändlicd will machen; er 
ſchlaͤfet, und pflegt doch im 
Sehnen zu. wachen. 

4. Die Seele ruht nunmehr] 


ſeyn gehaßt und dem Tode) 
ergeben. So bleibet der alte) 

enſch immer begraben; der 
Leib muß fein Sterben zum 
Zagewerf haben. 

5. Dann fchläfet die Braut 
und der Bräutigam wachet, 
ber ihr fo_geficherte Ruhe ger 
machet. Dann wartet er 4 
ner verliebten Gefpielen, fein 
Auge pflegt auf ihr Erwachen 
zu zielen. 

e Wenn aber die Töchter 
anruhiger Schaaren, die ihre 
Zungfränfiche Zucht nicht bes 
wahren, durch Reizung ſie 
wollen zur Frechheit anjtecen, 
und aus der gefundenen Stille) 
erweden; Sk, 

7. ©o_eifert die Liebfte, 
und muß fie befchwören, kann 
kaum den gefährlichen Lockun⸗ 

en wehren. Erregt mir nicht, 
[pricht er; die ruhende Liebe, 
vom in fich gefehrten gefams 
melten Triebe. 

8. Es wird ihr ſchon fel- 
ber zu wachen belieben, wenn 
fie fh mit mir in Geſpraͤ⸗ 
den will üben; dann will ich, 





mich ihr im Verborgemen zeis 
en, wohin kein verargendes 
uge mag reichen. 

9. Da werd’ ich ihr meine 
Einflüffe_zufchiden; fie wird 
an mein Herze die Liebes⸗Bruſt 
drücken, wir werden ung her 
gen, wir werden uns Füßen; 
die füße DVermengung wird 
Kiebe ausgießen. 

10. Jc werde ihr Weſen 
durchdringend tingiren, Die 
Menfchheit zu ihrer Vergoͤt⸗ 
terung führen. Ihr Funfe 
des Lebens wird Flammen 
vermehren, und. alles Unreine 
wie Stoppeln verzehren. 

‚11. Was aus fo vereinigter 
Liebe geboren, das ift zu der 
Herrlichkeit Erben erforen. 
Die Ströme Tebendigen Wal 
ferd die laufen vom Leibe fo 
heiliger_ Seelen mit Haufen. 

‚12. ©o fchläfet und wachet 
die Seele mit Freuden, noch 
diefes noch jenes fann fie 
von mir fcheiden. Die Liebe 
kann Schlafenden Munterfeit 
geben; ſie iſt auch im Tode 
das ewige Leben. 

15. Muͤht euch nicht, ihr 
Feinde, die Ruhe zu ftörenz 
was ſchwach it, kann Stars 
fen den Willen nicht wehren. 
Dem Großen muß alles, was. 
Klein ift, entweichen; wer ru⸗ 
ben will, muß fich aud) zu mir 
herneigen! 


89. Mel. Ich bin ein HErr. (37) 


Di. Lieb? ift kalt jegt in der 
Welt, ihr weder Sung woc, 


Alt nachıtellt, zu Sem wöl 
. 


+ 7a 


Die lieblichen Blicke, die JEſus 





fie ganz fahren, fo fie doch 
it des G'ſetzes End’, wer bie) 
recht wüßt? auch GOit erkennt” 
wird’ auch bald neu geboren. 
2. Freundlich & te zwar 
. in Geduld, ohn? Eifer nimmt 
bin alle Schub, auf fich mit) 
anzem Willen, ſie weder 
Mreibt noch zanfet nicht, Biäht 
nicht, auf, iſt Tangmüthig, 
ut Er — een. — 
3. Hat zůchtig G'berd, nicht 
foandone verteilt ſich nicht 
chwer, haßt ‘das Geſpoͤtt, 
thut auch nicht Eignes fuchen, 
nicht bitter iſt noch zornig, 
jach, daß alle Bing um Ghz) 
ten ſpraͤch·, enthält fich alles 
Fluchen 


4. Des Unrechts freut: fie 
ſich gar nit, am Argen und 
auch am Unfrieb’ hat fie gar 
kein Sefalen, der Wahrheit 
gieroin reut, fie fich ſehr, 

echt zu die Sind‘, und hält 
die Lehr? und GOit's Befehl 
in allen. . 

5. AU Ding fie duld’t und 

ern verträgt, niemand_ be 
Par, aber bewegt al’ Sach 
nach rechtem G’müthe, ver⸗ 
traut al? Ding” und hoffet 
all's, G'duld iſt ihr ing, 
firedt dar den Hals, daß ſie 
Unfrieb, verhüte. 

. Ganz nimmermehr bie 
Lieb vergeht, hört alles auf, 
fie doch eher kann und zur 
Hochzeit ‚Heiden. GDtt_ift 
die Kteb’, die Lieb’ ift GOtt, 
hie fpät und fruͤh aus aller 

Roth: wer mag und von dir 
ſMeiben ? 


Hauf, wo GOttes Braut nicht 
ordentlich vegieret, O Lieb?! 
DO Lieb?! mit deiner Hand, 
füht? ung mit dir am Liebes⸗ 
band; denn falfche Lieb? vers 
führet. "Amen. 


g0.Mel. Mein Herie wie. () 
Die tiestichenBtide, die JE» 
ſus mir giebt, die machen mir 
Schmerzen; und bringen zu 
Herzen, daß ih mic ‚num 
gänzlich in JEſum verliebt; 
drum ift auch mein Geift ganz 
aus mir gereißt, und daher 
nur dich, 0 JEju! mein Ich :y: 

2. Die ftrahlenden Angen, 
die zuͤnden mich an, mein Herze 
befennet, daß lichterloh brens 
net, daß folche® das Feuer 
der Liebe gethan. Es flammet 
mein Muth mit himmlifcher 
Gluth; drum ſtirbet dahin 
mein irdifcher Sinn 2,2 . 

3. O irdifhe Sonne! du 
brenneft zwar fehr, wenn bu 


doch bremen die 


herpralleit; 
ah 3 Bräut’gams viel 


Augen bei 


und Fener abjchidt, das hefs 
tiger fticht, als Sonne, bein 


Licht :,: 
ch fterbe vor Liebe, doch 


4.5 


Glieder, erholet euch wieder, 
und ziehet mit Freuben das fes 
lige Joch. Dein himmlifcher 
Ola erneuert mich gan; 
v ZEfu! nur dir, dir leb⸗ ie 
hinfür :,: - 
5. Em gärtichet Keuer em⸗ 





Lieb’ nur baut, fAlt a8 zu- 


mehr, ‚wenn Er und anblidt, 


nnd beitrahleft, und prächtig - 


eb? ich auch noch; ertöbtete 


7. 4 Kunſt bläht auf, dielpfindet die Brot, in we 


" ns 


mm — 
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vor Freuden, und wuͤnſche ſolch'/ 4. Er wird geſehen übers 
Leiden Doch ſegtigimr Herzen zu all, man hoͤret ſeinen Friedens⸗ 
fühlen mit Luſt. DO ſuͤßeſte Pein, Hall; den Voͤlkern, Sprachen, 
wie nimmſt bu mich ein! Ach!|Zungen wird meine Gnade 
Ah! Fc weiß nicht, ach! wielweit und breit, der Reich⸗ 
mir geichicht:,: thum meiner Gütigfeit, vers 
6. Wie wird mir doch wersjfündigt und Wefungen; man 
den, wenn du mich mın wirjtjrufet aus bald hier bald dar 
mit himmlifchen Blicken dortſdas große Hals und Subels 
ewig erguiden,darnadı mitBer=) Jahr. 
langen mein Herze fo bürfit?]| 5. Es heren die Geheims 
3) göttfiche Zier! Ach wär' niſſe die Mürdigs und Uns 
ih bey Dir! O himmliſcher wuͤrdige, die hier auf Erben 
‚ Schein!. komm' hole mich leben; fie hören dieſe Freuden⸗ 
ein :,: Poſt, dieß große Zeugniß, num 
L, getroft, und können ſich erges 
g1.Mel. D Ewigkeit du. (9) ben dem großen König aller 
Die Macht der Wahrheit Welt, der Liebe, Bund und 
bricht herfür, und klopft an Gnade hält. 
vieler Herzen Thür, daß man] 6. Ich habe die Unwiſſen⸗ 
fie wol’ einlaffen. Des Reichs heit bisher in der vergang- 
Erkenntniß gehet auf, und fühs|nen Zeit vielfältig überjehen. 
vet ihren jchnellen Kauf durch Nunmehro, da aufgeht Das 
aller Bölfer Straßen; ja das Licht, werd ich's fo uberfehen 
Erfenntniß fammt bem Reich, nicht, wie bis daher geiöier 
eröffnet fich num allzugleih! |hen. Die Wahrheit will, wie 
2. Seht, was der HErr fürlfich’E gebührt, mit Danf ſeyn 
Wunder thut; Er giebet ſei⸗zu Gemüth geführt. 
nen Boten Muth und Kraft; 7. Dieweil die Zeit nun hös 
ben Wahrheit s Zeugen, die her fleigt, und auch ein höhere 
er ausfendet ſpaͤt und fruͤh; Licht fich Kg, wer bürfte 
was fie gehört, pofaunen ſie, denn nun jchlafen ? Wer wollte 
und Finnen’ nicht verfchweisinoch unwiſſend feyn bey fols 
gen; fie breiten aus zu feinemichem hellen Zaged » Schein, 
uhm, das ewig’ Evangelium:|der zeiget Lohn und Gtras 
3. Ich laffe, fpricht Das Alfen. Die Liebe, Die ohn’ Ende 
und DO, vom ew’gen Evan⸗ waͤhrt; den Zorn, der endlich 
gelio Die Botfchaft nun er⸗ doch aufhört. 
tönen! Schlaß’ausrufen Fried] 8. Ein recht Gericht will 
und Freud’, wie alles Bolkimeine Ehr': Bon einem Schü- 
fol ſeyn bereit, mit mir fichjler fordr? ich mehr als wie 
u verjühnen; mein Engel, derivon einem Kinde. Das aber 
ie Botfchaft bringt, fidy mitz|fordert jegt mein Nun, VAR 
tenburch ben Dimmel [chwingt.|ich an dieſem Alterihum Dt 









76. Die Macht der Wahrheit bricht 
Zeit. den Greu'l der Suͤndeſum Gnad’ und Huld; fo find 
nicht überfehe, wie “ich thatſſie Daran felber Schuld. Doch 
zuvor, eh? diefe Zeit eintrat. ſwill ich fle erhören in dem 
9. Sch machte mein Erbar-|Öefängniß dann, wenn fie ges 
mung fund; der ew’gen Gnasiniebrigt find in Angſt und Muͤhn 
Den tiefen (Sru d den laß ichſ 14. Durch den, der alles 
offenbaren, der dis daher vers In gemacht, wird alled auch 
borgen lag. Die Wunder fomz|herwieder bracht, was von ihm 
men jet. an Tag, die vorlabgefallen. Ein’e jet dem ars 
verfchloffen waren. Ein Ab⸗ſdern folgen nach, bis fein Ges 
grund ruft den. andern aufzifchrey, fein Web. und Ach, fein 
ein Wunder macht dem andern Leid mehr wird erfchallen. 
Lauf. Der Sunden-Grewl wird all 
10. Die Wiederbringung zumal verfchlungen in Dem 
aller Ding’, die feiner halten —* der Qual! 
fol gering, die Laß ich jetzt 15. Es foll_aufhören aller 
ausrufen. ch öffne meine Krieg; der Tod wird endlich 
große Gnad’, ich fchütte aus lin dem Sieg ald letter Feind 
der Weisheit Rath, und zeigejverichlungen. Daun wirb 
ihre Stufen. Ic, ſchuͤtte mei] GOtt all's in allem feyn; 
ne Liebe aus wie Ström’, mit das Gute wird befteh’n allein, 
himmelifchem Braus! das fich empor gejchwungen; 
11. Die Sünde herrfchet in|die Gnade wird Die Herrſchaft 
der Welt, die bisher alles hatjführ’n, und über das Gefchöpf 
verftelt, was unter fie besiregier’n. 
ſchloſſen; ich aber mad ein) 16. Des Satand Reich wirb 
Ende ihr, das ift befchloffen untergeh’n, dad Reich des 
veft bey mir; wer will den Hoͤchſten wird befteh’n, und 
Rath umftoffen, den mein Er-jewig ewig währen. Denn 
barmniß hat gemacht, und den GOtt wird alle Teufels⸗Werk' 
Geſchoͤpfen zugedacht? Tour feine. Wunder, Macht 
12. Ich, ich will machen alleslund Stärf’ verftören und vers 
neu; die Greatur ſoll werden heeren; er wird fein Bildniß 
frey vom Dienft der Eitelfeisjmachen frey von aller Qual 
ten. Wohl dem, der dieſes und Tyrannıy. — 
faffen ann, und nimmt in mei-| 17. Was für ein Lob und 
nem Sohn mich an zu dieſen Freuden-Schall wird da ents 
‚ frohen Zeiten! Wie felig iſt, ſtehen überall in denen Hims 
der diefen Tag des Heild ansImeld = Sphären, wenn an 
jet erfennen mag! dem großen Subel- Fahr, das 
13. Muß ich mit denen anslalled, was gebunden war, 
dern benn geftrenger und fehr|den großen GDtt wird ehren, 
dart umgehn, bis fie ſich zuſund preiien ihn in Ewigkeit, 
air fehren, und mich anfleh’uldgß 88 ber Bande IN heitugtül 
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Die Morgen-Sterne 
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H 92. Mel. Sey@dttgett.(ar)jicd, bin allhier auf diefer Erz 
Die MorgensSterne loden den. Laß deine Treu’ bei mir 


‚ Ott, wo bift, bu, 
Seele! Wach auf, ac) ⸗ 
and ſey nicht todt in deiner 


meinelganz neu mit jedem Morgen 
! wach, werden. 


6. Ich fuche auch die Weiss 


Liebeshöhle: Ermuntre dich, hen früh, Laß fle mich heute 


HR auch ich 

i⸗ 

—8 Bu gewacht mit aller 
XTrew und Fleiße. 

2. EOtt! du inachſt aus der 
Aintterriß auch jeßo wieder 

orgen, du macheſt froͤhlich, 
hold und ſuͤß, und fe, von 
allen Sorgen, was them) 
hat, und dir und fpat an 
m —V ueber: du 3 

ahr, in dem man gar ijt, 
ivebet und ſtets lebet. 

3. GOtt! du biſt auch mein 
GDtt allein, dic, Lob’ ich iu 
der Frage denn Daß “ tom 

‘po er N, ift dein 
—e — O daß ich recht 

an dich gedaͤcht vbeym Schla⸗ 
fen und Erwachen! Daß ich 
dir dan mein Lebenlang, 
kannſt du, -mein GDtt, nur 


machen. 

4. HEer! frühe will ich mich 
zu bir num ſchicken, und D’raufl 
merten, was du von beinem| 
Willen mir und auch von dei⸗ 
nen Werten, heut? diefen Tag, 
der feine Plag’ zwar auch gez) 

- wiß wird haben, fund machen! 
wirft, wenn du mich führ’ft und 
rare mit deinen Gaben. 
5..H€rr! führe mich fruͤh 

mit deiner Gnad’, auf welche) 
ich nur warte, & dr mich, 

‚bag mir Bergen nicht fchad", 

hilf, daß ich mid recht arte) 
nach deinem Sinn, fo lang’ 


J den HErren|itärten, daß ich mich nicht ums 
fe, der diefe Nacht ſonſt bemäh? mit allen meinen 


Werten. HErr! höre mich, 
ich bitte dich allein in JEfu 
Namen, ac)! fegne du heut, 
was ich thu zu: deiner Ehre, 
Amen. 

93. Mel. Der BnadensBr.(56) 
Di. Nacht ift vor der Thür’, 
fie liegt fchon auf der Erden, 
mein eful tritt herfür, und 
laß es helle werden. Bey dir, 
o JEſulein! ift lauter Sons 
nenſchein. 

2. Gieb deinen Gnaden⸗ 
Schein in mein verfinftert Her⸗ 
ze, laß in mir brennend ſeyn 
die ſchoͤne Glaubens s Kerze; 
vertreib/ die Suͤndennacht, die 
mir viel Kummer macht. 

3. Ich habe manchen Ta; 
in Eitelfeit vertrieben, bu haj 
den Ueberfchlag gemadıt und 
aufgefchrieben; id jelber ſtelle 
mir die ſchwere Rechnung für. 

4. Sollt’ etwa meine Schuld 
yoh angenthrichen ftehen, fo 
aß durch deine Huld diefelbe 
doch vergehen. Dein rofenfars 
Bi Blut macht alle Rechnung 
gut. 

„5. Ich will mit bir, mein 
Hort! aufs neue mic) verbitts 
den, zu folgen beinem Wort, 
ut fliehyn den Wut der Sius 
den. Dein Ger win Au 





78 Die Seele Ehrifti Die Tugend wird- 
regier’, und mich zum Guten Kreuz geübet, denn ohne Das 
uhr”, ‚, . kann fie nicht ſeyn; wenn fie 
6. Wohlan, ich lege mich in nicht oftmals wird .betrübet, 
deinem Namen nieder, des ſo merft man gar nicht ihren 
Morgens rufe mich zu Deinem| Schein. ° Sie muß im Kreuz 
Dienite wieder; denn du biſt die Stärfe zeigen, Die fle vers 





2. Das Waffer, welches auflbaum wohl zur Erden gar .oft 
den Stoß des Speerd aus feisjein Gentner ſchwer Gewicht, 
ner Seite floß, Das ſey meinſdoch kann er unterdruͤckt nicht 
Bad, und all fein Blut ergui-|werden, er flehet wieder aufs 
de mir Herz, Sinn und Muth. gericht't; fo wird die Tugend 

35. Der Schweiß von feinem|auch gedruͤcket, daß ſie fait als 
Angeficht laß mich nicht kom⸗ſin Zügen liegt; bald aber wird - 
men in's Gericht; fein ganzes die Stärf’ erblichet, wenn ſie mis 
Leiden, sereng und Pein, das Macht ven Feind beflege. _ 
wolle meine Stärke feyn. | 4. Sie kann zu hohen Stu⸗ 
4. D JEſu Ehrifl, erhörelfen kommen, wenn fie im 

. mid! nimm und: verbirg mich|Streit geübet ift. Kreuz: ift 
ganz in dich; fehließ mich in|der Weg, den alle Frommen 
eine Wunden ein, daß ichlerwählen. Wer ſich ſelbſt ver 
vor’m Feind kann ficher feyn.|gißt, und eilet zu den Ewige 

5. Hilf mir in meiner leßelfeiten, wirb durch des Vaters 
fen Noth, und führ’ mich aus Hand geführt, der ihn durdh?8 
zu dir mein GDtt! daß ich Kreuz fucht zu bewiter,ch? 
mit deinen Heiligen dich ewigler ihn mit Der Krone ziert. 
mag verherrlichen. 5. Denn GDtt hat ung nicht 

führen wollen Durch einen Dieg 
N: Del, Berliebt. Luſtſp. (10) voll Zirtiiitet, Vie Kreuze 
Te Zugendb wird. durch's Bahn wir Saufen Änlken in ver 
b * 
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fo kurzen Pilgrimszeit zumjerheben, wenn mir dein Licht 
Leben, das da ewig waͤhret, nicht helle fchein’t. 
wo Streit und Kampf entfers| 10. Floͤße immer in mid 
net ft, und wo man recht dielneue Kräfte, damit ich hang 
Ruh?” erfähret in GOtt, der an deiner Bruft, und toͤdt' in 
alles Leid verfüßt. mir al’ mein Gefchäfte, dein 
6. Darum, wen. GDtt zum Friede bleib? mir nur bewußt. 
Kind erlläret, der hat am)Stär® bu, mein Held! mir 
Satan einen Feind, mit demifelbft den Glauben, und zich? 
fein Kampf ſtets wird vermeh⸗mein Aug’ auf Dich nur bin, 
ret, weil er's gewiß mit Ernftelfo wird mich wohl der Feind 
meynt; er bläst ihm burchinicht vauben, weil du in mir, 
fein giftig Hauchen oft Liftelich in dir bin. | 
mancher Zafter ein, und weiß . 
fidy großer Lift zu brauchen, 
daß er mög’ Ueberwinder ſeyn. Die Zeit iſt noch nicht da, 
7. Denn wie GOtt aufwärtö|lda Zion triumphiret, da, ihrer 
führ’t zum Leben, fo führt der Kinder Hand ein guͤldner 
Feind zum Untergang; er ſuchtſ Palmzweig zieret. Sie find 
mit Grimm zu widerftreben,Inoch nicht getrönt, fie werben 
und macht Dem armen Men⸗ſnoch verhöhnt; und ob fie 
fhen bang. Er will den Muthſgleich den geind befiegen, fo 
daniederfchlagen, drum wagtlmäffen fie Doch, unterliegen 
er alles, was er Tann, und| 2. Dieftille Sabbathsckeyr 
läffet nicht Teicht ab zu plagen, lift noch nicht angebrochen für 
zu fällen ihn auf rechter Bahn. GOttes liebes Volt; ihr Blut 
8. Doch wie er viel gefchlas|bleibt ungerochen noch bis auf 
gen nieder, fo wird er auch dieſe Stund’. hr aller wahr 
gar oft befiegt, wenn man ersirer Mund weiß noch nicht viel 
mannt die matten Glieder inſvon Ruh’ zu fagen, er muß 
GHtt und tapfer ihn befriegt.Imehr über Uneuh? Magen. 
Der Glaube muß ihm widere| 3. Wir feh’n die Arche noch 
ftehen, und bat in ſich Dielauf Arrarath nicht ſtehen; Die 
GOttes⸗Macht; der Satan Flut will, wie es fcheint, fo 
, muß vor ihm bald gehen, wenn|bald noch nicht vergehen. Sie 
man fich wachend nimmt in acht. wächst fehier mit der Zeit, und 
9. O JEſu! der du mir ersjbürft’ noch manches Leid Dem 
worben Heil, Kraft und Leben Noah machen ſammt den Sei: 
durch den Tod, da DuamXKreusinen: Bor Lachen gehet her 
zesſtamm geſtorben, nad) aus-|das Weinen. u 
geftandner vieler Roth; fomm’| 4. Iſrael ift noch nicht in 
mir zu Huͤlf' und ſchaffe Le⸗Canaan eingangenz; es kann 
mit deſſen Glanz jest wur auf 


ben in mir, und ftürge meinen 
Feind, ber über. mich ſich will|Hoffuung prangen. Em 








80 Die Zions-Geſellen, die muͤſſen 


noch hin und her, mit Muͤheſgoldne Stand des Friedens 
und Beſchwer. Der Amaleklund der Ruh? wird ſchenken; 
fucht e8 zu dämpfen, fo muß kein Feind foll Zion weiter 
ed auch mit Balak fämpfen.|fränfen., 

5. Das Gegenbild der Zeit,| 10. Die Erndte rüdt herbey, 
da Salomo regierte, und über|der Streit geht faft zu Ende; 
fo viel Volk dem Friedensfceps|man fingt Victoria, und ſtreckt 
ter führte; da er dem HErrn aus Haupt und Hände mit 
ein Haus erbaute, und es ans frohem Subel-Schall, und jagt 
mit Gold und Silber praͤch⸗ ſchon überall: Das, worauf 
tig ſchmuͤckte. O daß manjwir jeßt hoffend trauen, wir 
folches bald erblickte! follen bald im Weſen fchauen. 

6. Die Tochter meines Bolt Ä or 
muß als gefangen leiden; fiel m, 97. Mel. Ihr Kinder der.(34) 
hängt ihr Saitenfpiel wor) Die Zions-Befellen, bie müfe 
Trauern an die Weiden. Dieifen ftetd wachen mit Schwers 
harte Sclaverey bricht ihr das tern umguͤrtet, zum Feinde fich 
Herz ‚entzwey, und macht fielmachen. Es hat und gerufen 
mit viel taufend Thränen nach|die göttliche Stimm’, ein jeder 
jener Friedensſtadt ſich fehnen.|zu Herzen und Ohren es nimm, 

7. Sie muß noch immerfort\ Es fommen jegt häufig bie 
mit naffen Augen ſaͤen; fielMitternadhtfiunden; o jelige 
ſchaut die Frucht noch nicht Seelen, Die wachend gefunden, 
in ihren Aehren fiehen. Manlınd ſich nur ganz einig mit 
feh’ den Tag fo gern’, da aus JEſu verbunden! 
der Nah ımd Ferm manı 2. Weg, Trägheit und Ruhe 
wird die vollen Sarben brin⸗im Bette der Sünden, da 

en, und wie zur Zeit deri®’fahren vonAußen und Innen 
endte fingen. - ſich finden. Ach wachet, ach 

8. Doc) was wir noch nichtimachet, dem Fleiſch bietet 
feh’n wird bvum nicht gariKrieg! ad) fliehet bie Lüfte, 
ausbleiben. Meinkebenwollt’\erhaltet den Sieg! Es wollen 
ich felbft für GOttes Trewlung fällen die naͤchſten Bers 
verjchreiben, wär” es nicht wandten; o ftreitet wie Hel⸗ 
viel zu ſchlecht. Sein Thun den und tapfre Trabanten auch 
iſt immer recht; und was feinigegen die, fo und die naͤchſten 
Mund einmal verfprochen,| Bekannten. " 
das bleibt wohl ewig unge-| 3. Es fommen die Zeiten 
brochen. u Inunmehro gefloffen, da Babel 

‚9. Ich höre ſchon im Geift|die Pfeile verdoppelt gefchof- 
‚ die .Sabbathslieder ſchallen; ſſen; drum trage, o Seele! ja 
. die Waſſer werden auch zulnichte mehr an dir, was auch 
rechter Zeit noch fallen. Iſraelſnoch mot leihen ber Hur? 
erbt das Land, das ihm derlund dem Thter,. Mer ih isut 


\ 
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mit Heuchelfchein meynet zu desizuvor richt’t den Lauf; flieht 
den, und fich hiedurch hinterjalle, wie Adler, nach Einem 
das Leiden zu fteden, benihinauf. Unſer Fürite, JEſus 
werben doc, Babels Gerichte|des Lebens, wird geben, daß 
erfihreden. - wir auch im Streite erhalten 
4. Es giebt jetzund viele, das Leben, wenn wir als die 
bie hinken auf Beyden, fiejReben veit an ihm befleben. 
nennen fich Ehriften, und meis| 8. Ach reute aus weiter, 
den das Leiden. Wenn jegund|du Brecher der Bande, das 
die Musterung follte gejcheh’n, was deinem Zion macht Fle⸗ 
9 würde man Gideon mitiden und Schande; Dräng’ une 
enig feh’n zieh'n. Gemäch⸗ ſere Herzen mit Liebesgewalt; 
liches Leben verführet zumſach führ und zur göttlichen 
Heucheln; hierinnen will man|wahren Einfalt. as und 
auch der Hure nachſchmei⸗noch vom Bande der Liebe kann 
dein: find dieß auch wohlltrennen, laß balde wie Stop⸗ 
rebliche Chriſten⸗Kennzeichen ? peln und Strohe verbrennen, 
5. Wo find denn die wades|daß wir und in einem bald 
ren Helden geblieben? Diellieben und kennen. 
vorhin im Glauben und Liebe] 9. O JEſu, du ABahrheit, 
getrieben, bie. kräftig vomſder Weg und das Leben! du 
götzlichen Geifte gerührt, wird|fannft und einträchtige Hers 
uunmehr Erfaltung der Liebelzen wohl geben; durchdring' 
gefpürt. Was will es dochſuns mit heiliger magijcher 
werden im heftigen Streiten,|Seraft,aufdaß mir dein'sEben⸗ 
wenn wir aus dem Einig⸗ bild's werden theilhaft. O heis 
keits⸗Bande fo. fehreiten? Ein ige hoch heilig und herrliches 
jeder beden?? ed nur an feiner Weſen! du wolleft die Brüche 
Seiten. | dein's Zions genefen; ach, heile 
- 6. D Höchfter! die Deinenfie balde, o heiliges Wefen! 
in Eines bald führe; Die lä-) 10. Komm’, JEſu, komm’ 
Bigen Hände und Kniee dochibalde! fo ſchreyet Die Deine, 
‚rühre, D fchen®? ung den Glaus|die Fromme, die du bir erwaͤh⸗ 
ben in thätiger Lieb’, daß wirllet alleine, komm', werthefter 
erne folgen dem  richtigenio liebſter Bräutigam mein! 
trieb’; laß und in Einem hol' deine Berlobte bald gäny 
Sinne Itetiglich beten, big völsllich hinein. Wir hoffen un 
lig das Suͤndenreich unter-|harren mit fletem Verlangen; 
getretin; der göttliche Liebes⸗ ach Daß wir in Liebe dich moͤch⸗ 
arın wird ung erretten. ten umfangen! um an dir auch 
7. Laßt ung doch, wie Starzleinig zu Fleben und hangen. 
te um Salomong Bette, bereit 11. Nun bringet das Seufs 
Jin zu ſtreiten getreu um dieſzen verdoppelt zulammen, Te 
te, daß einer bem anbern|Kinder, gezeuget von ale _ 










‚82 Dir, dir, Jehova! will ich 


hem Samen! Ach betet aus Geiſt in meinem Herzen wohne, 
innigem brünftigen Trieb’, zu und meine Sinnen und Vers 
heiten wird balde bewogen bielftand regier’, daß ich den Frie⸗ 
ieb’. Das Schreyen der Kin⸗ den Gottes ſchmeck' und fuͤhl', 
der wird wahrlich erhöretzjund Dir darob im Herzen fing’ 
durch völlige Eintracht wirdiund fpiel’. 
Babel zerftöret; wer if’, ber] 3. Verleih’ mir, Höchiter! 
verbundenen Geiſtern was weh⸗ ſolche Güte, fo- wird gewiß 
vet? mein Singen recht gethan; fü 
12. Das felig’ Verbinden|flingt ed fchön in meinem Liebe, 
und herzliche Meinen, laß ims|und ich bet’ dich im Geift und 
mer dem Argwohn verdächtig] Wahrheit an; fo hebt. dein 
hin fcheinen ;_wir wiffen, daß Geiſt mein Herz zu Dir empor, 
infalt die Herzen erquidt,|daß ich dir Pſalmen fing’ im hoͤ⸗ 
dieweil man hierinnen Die Liebelhern Chor. | 
erblict. Wenn alle — 4. Denn der kann mich bey 





iſt hier untergegangen, wer joll-|dir vertreten mit Seufzern, bie 
te nicht koͤnnen zum Ziele ge⸗ganz unausfprechlich find; ber 
langen, wenn wir rechreinfälsilehret mich recht glaubig beten, 
tig zu leben anfangen? _ - Igiebt Zeugniß meinem Geift, 

15. Die irdiſche Weisheit daß ich dein Kind und ein Mits 
kann dieſes nicht faffen. SEfuterbe Jeſu Ehrifti ſey: daher 
feine Lehre und Leben fie hafrlich, Abba, lieber Bater! fchreg. 
fen; allein wer das Sterben) 5. Wenn dieß aus meinem 
von Sünden nur fucht, das eis Herzen fchallet durch deines 
tele Leben in Lüften verflucht, yet en Geiſtes Kraft. und 
die werden's erfahren inThaten| Trieb, fo bricht dein Vaterherz 


en 


und Werfen, das Siegen undlund wallet gan brünftig gegen 


Öttliche Kraft ſtets vermer⸗mir vor heißer Lieb’, daß mir's 


ten; Sehova der wird fie auchſdie Bitte. nicht verfagen fann, 


gränden und ftärfen. bie ich nad deinem Willen hab’ 


ethan. | 
Di 98. Ach liebſter Abba! g th Was mich dein Geiſt ſelbſt 
r, 


bir, Jehova! will ich bitten lehret, das iſt nach dei⸗ 
fingen, denn wo iſt wohl eininem Willen eingericht't, und 


folcher Gott wie du? Dir willlwird gewiß von bir erhoͤret, 


ich meine Lieder bringen, ach weil e8 im Namen deines 
ieb mir deines Geiſtes Kraft Sohns geichicht, durch welchen 
azu! daß ich esthuim Nazlich dein Kind und Erbe bin, 
men JEſu Chrift, fo wie e8 Dirjund nehme von dir Gnab’ um 
Durch ihr gefällig tft. Gnade hin. J 
2. Bieh’ mich, o Vater! zul 7. Wohl mir, daß ich dieß 
dem Sohne, bamit dein Sohn\3enanik hobel drum. bin ich - 
aich wieder zieh? zu dir; dein\ooller Treo vvx Kreudinit, 


- Dir ſey Lob, Herrlichkeit >85 
und weiß, daß alle gute Gabe,|follt? theilhaftig werben. Sa, 
bie ich von dir verlanget jeder: KR alles febt durch Dich, 
es die giebft du, und thuftidrum rufet alles über fi: 

erfchwenglich.mehr,. als ich Gebt unferm JEſus Ehre! 
Berfiehe, bitte und begeht. 5. Ich war einmal ein Höls 
8. ohl mir! ich bit? in lenbrand, in Sünden gang ers 
Iefu Namen, der mich zu beisjfoffen, noch bot mir IEſus 
ner Rechten felbft vertritt; in ſeine 9 md, als mich viel Angft 
ihm iſt alles Ja und Amen,|betroffen: drum dan ich JEiu, 
was ich von dir im Geiſt und dank“ ich dir, ihr Brüder 
Glauben bitr: Wohl mir! Schweitern) alle dankt mit 
Lob Dir jegt und in Ewigfeit,|mir. Gebtunferm JEſus Ehre! 
daß du mir fchenkeft folche Ser] 6. Der HErr macht heili; 
ligfeit. - und gerecht, er heilet Iofephi 
Schaden, Sein Volt, fein auge 
9 Mel. Sey Lob und Ehr. (67)lerwählt Gefchlecht, das fteht 
9 abey Ihm in Gnaden. Sein Bas 
ix fep Lob, SHerrlichkeitterherz ift Tag und Nacht auf 
and Preis, Immanuel! gegesifeiner Kinder Heil_bedacht. 
ig du Zions König, Jeſſe Gebt unferm IEſus Ehrel 
Reis, ber Seelen Heil und] 7. Menn Stube, Tod und 
geben, ber du bift Gott von) Höüe fchnaubt, mit Schreden 
Ensigkeit, und Menfch geboren im Gewiffen, wenn allen Teoft 
inber Zeit. Gebt unjerm JE der Sata raubt, daß wir nur 
ſus Ege! Fr agen maͤſſen; fo neigt er ung 
2. &8 .banft bir Slumel, Veit Ange zu, und giebetwahre 
Erb’ und Meer, du pellanı Seelenruh, Gebt unferm JE 
armer Pe —— us Ehre, 
te große Heer erlöäter| 8, Schwillbich preifen, GOt⸗ 
Menfchen-Rinber, die du mit ——— rd ale ebends 
deinem Blut erfauft, und. fie|Zeiten; auch will igys thun, 
zum Kreugeötob getauft. Gebtimein Bräutigam! bis in bie 
anferm Irſus Ehre. _ __ [Eiwigfeiten. Mein ganzer 
„3 2836 unfer IEſus je ge⸗ Geiſt, Leib, See und Mund 
liebt bag läßt er ihm nicht ſou jagen nun uud alleStund: 
tauben, wie er denn deſſen Pros Gebt unferm JEfus Ehre! 
iebt, 8 wir nur an ihn] 9, She, die ihr Thriſti Glie⸗ 
en. Denn Jeſus ift der der feyd, gebt unferm FEfus 
pute Hirt, und feiner Schafen|&hre! Sein Lob von nun an 
ker Wirth, Gebt unferm|weit und breit ſich taufendfach 
Jefus Ehre. dermehre! Die GHttesfpötter 
‚4 €8 if nicht eine Creatur macht zu Spott, IEfus if 
im Himmel nnd auf Erbeu, die|Menfch, SEILER SDR. Om 
mis goſu Dittierd-Gur nicht unferm SEIN Eyrel 





3 Die Ein’, das noth, 


10. Sp freue fic) der Erden: 
kreis, fo finget alP, ihr From⸗ 
‚men, Ad}! gebt ihm, gebt ihm, 
Ehr? und Preis, laßt ung mit, 
Jauchzen fommen, frohlodend 


vr je an a 
aller Chriſten Pflicht. Gebt 
unſerm —— Ehre! r 


100, Mel. Mein Jeſu d. (3) 
Dies Ein’, das noth, lehr 
mich, Daß ich beftändiglich dich, 
Zefum,_liebe; laß all mein 

\ ganzes Thun gefchehen bir 
zum Ruhm, was ic auch übe. 
“2. Bieb, was id) ben?’ und 
eb’, 'daß es gewirket werd’ 
durch deine Liebe; damit ich 
deinen Geift, der mich das 
Lieben Bei ja nicht betrübe. 

5. Mach' mic; zur Ned’ ber 

zeit, ein Wort zu feier Zeit 
heilſam zu reden; fonft lehre 
mich mein GDtt, daß, wo es 
nicht thut noth, verfchwiegen! 

werde. 
4. Beweg' du felbft mein 

PR treib’ aus mir allen 

jetz, wohn’ bu barinnen ; 
laß mid) bein Tempel: feyn, 
und heifge du allein all mein 
Beginnen. 

5. DO Schöpfer! ich dein 
Thon, durch Chriftum Deinen 
Sohn thu ich dich bitten: 
du wolPft mich zum Gefäß, das 
beiner Ehr? gemäß, body felbit 
bereiten. “ 

6. Unter dem frummen Ge⸗ 
fehlecht laß mich einfältig vecht,, 
als ein Licht feheinen; damit 
ed jedermann an Fruͤchten mer⸗ 

Zen fann, welche dir dienen. 


?. Dad’ mein Gemüth in 


Du Geift, der alle Frommen 


dir doch ſtille für und für, feſt 
ohne Wanfen, daß alle Glieder 
auch Dir fönnen fm jum 
Brand, zum Lob und Danken. 


101. Mel: Der HErrift. (67) 
Du Geift, der alle Frommen 
führt, und in die Wahrheit 
leitet. du Geift, ber unfer Herz 
regiert, und Chriſto zubereis 
tet; dur biſt's, ber ung bey 
G0tt vertritt, ja feufzend für 
ung Sünder bit®t, und für ung 
mächtig ftreitet. 

2. Ein Geift, der Gnad’ und 
Wahrheit heißt, du Tröfter 
aller Böden, ber in und gute 
Werke leiſt'i, und durch uns 
pflegt zu reden; ach gieb- Vers 
ſtand Bath, Stär® und Zucht, 
und wir® in und ber Tugend 
Frucht und Beyſtand in den 
Röthen. “ 

3. Sa, rüfte und mit StärP 
um Streit, und hilf dann 

berwinden al? Macht und 

alfe Obrigkeit, bie wir in und 
empfinden vom Feind, was 
nur Berfuchung heißt, bis alles 
in uns Ghrijtum preist, und 
wir Erlöfung finden. 

4. Den neuen Menfchen 
felbftftändige in und aus Ehris 
ti Ribbe, den Weltgeift in ung 
baͤndige, daß er nichts Arg’s 
verübe. Ja rott? ganz aus den 
gieifcee Sinn, und nicht im 

aum nur halte ihn, gieb auf 
den Tod ihm Hiebe. 

5. Ein’ Wunde nach der ats 
dern du dem Suͤnden⸗Leib vers 
ſetze z und fe” ihm fo beſtaͤndig 
— 1 das Kelch Krieg die 





ce, UND aageh" Treo: ne‘ 


Du grüner Zweig, 


nen Geift, daß du alleine in 
uns ſeyſt, und bein Fried’ ung 


eraöse, 
. D Himmelswind und Les 
bensftrom, du Salbung unfrer 
Zehre! du Kindfchaft-Siegel, 
mad)’ und fromm, und unſern 
Glauben mehre; mein Balfam 
und mein Freudenöl, bu 
Kan in jeder Ehriften Seel’! 
ſchaff' uns zu GDttes Ehre. 
7. Ach HErr! verleih? und 
Fried’ und Freud’, und laß 
ung Tempel bleiben, darinnen 
deine Heiligkeit mög’ ihre Wer⸗ 
te. treiben; laß diefer Taub' 
Dlivenzweig, als unſers dm 
ens heil’ger Zeug, dich fräftig 
uns fchreiben. 


10, Mei. Mir nad) fpricht. (48) 


Dı grimer Zweig, du edles 
Reis, du honigreiche. Blüthe, 
du aufgethanes Parabeis, gez 
währ’ mir eine Bitte: Laß mei⸗ 
ue Seel’ ein Bienelein auf dei⸗ 
nen Rofenwunden feyn. 

2. Ich fehne mich nad, ih: 
rem Saft, ich, ſuche fie mit 
Schmerzen, weil fie ertheilen 
Stärf und Kraft den abgematz 
ten Herzen: Drum laß mich 
doch ein Bienelein auf deinen 
Rofenwunden ſeyn. 

5. Shrübertrefflicher Geruch 
iſt ein Geruch zum Leben, ver⸗ 
treibt ben Si verjagt den 

ud; und macht den Geiſt er 

eben; drum Laß mich wie ein 
Bienelein auf dieſen Roſen⸗ 
wunden ſeyn. 

4. Sch nahe mich mit Herz 


Du Licht, das ohne 


fügen; Laß mich zu jeder Zeit 
und Stund den Honig» Saft 
geniegen; Tag meine Seel’ ein 

iienelein auf dieſen Nofens 
wunden feyn. 

5. Ach, ach wie ſuͤß ift dies 
fer Thau, wie lieblich meiner, 
Seele, wie gut iſts jeyn auf 
ſolcher Aw, und folder Blu⸗ 
men Höhle! Laß mich doch 
ſtets ein Bienelein auf dieſen 
Rofenmunden ſeyn. 

6. Nimm mein Gemüthe, 
Geiſt undSinn, Leib, Seel’ und 
was ich habe; nimm allesgän 
lich von mir bin, und gieb mir 
diefe Gabe, daß ich mag ſtets 
ein Bienelein, HErr Chriſt, auf 
deinen Wunden feyn. 


103. Mel. Esift gewigl. (67) 
Du Licht, das ohne Wechfel 
ift, ich that nach dir verlangen, 
ein GOtt du aller Götter bift, 
nur bir will ich anhangenz 
frahP klar in mich, bu Gna⸗ 
den-Sonn’, erquict mein Herz, 
du Lebens⸗Brunn, denn meine 
Seele dürftet. 

2. Du bift allein die Lebens⸗ 
Quell, die Dürren Waſſer gies 
bet, num bring’ ich dir ein’ 
ſolche Seel’, fo dich in Eins 
falt liebet; du weißt, ich Fomm’ 
im Geift zu dir, leg mich zw 
deinen Füßen bier, laß deine 
Gnade triefen. 

3. Ein Wurm, und fein 
Menfc find’ ich mich, und thu 
mich vor dich legen; in folcher 
Hoffnung ſuch' ich dich, ob ich 
dich möcht bewegen, AG Us 





und Mund, fie taufendmal zu 


dich mir duch Vene SW, 


8 Drnu, meine Seele! finge, wohl 


an meinem Herzen und Ges|Berlaffe fich ja feiner auf 
müth, in Lieb' erzeigen wolleft.\ften Macht und Gunft, we 
4. Sch bin ja gar ein Ers|wie unfer einer, nichts 
den⸗Kloß und ein leblofed Wesiald nur ein Dunfl. 
en, von Natur liege nat und] 3: Was Menſch ift, mı 
loß, im Blute ungenefen. Ja blaſſen und ſinken in den 
elbſt auch gar Fein Kräft’ nichtler muß den Geift ausl 
ab’, und lieg‘ gar tief imifelbft werden Erd’ und. 
ünden » Grab; beut mir, Allda iſt's dann gefchehe 

HErr, deine Liebe. feinem klugen Rath, ur 

:5. Zaß mich Doch nicht ver⸗frey klar zu fehen, wie ſch 
finfen gar, und fchenf? mirliey Mentihen-That. 
Kraft zum Leben, daß ich dirk 4. Wohl dem, der « 
olge offenbar, gar treu anljchauet nach Jacobs GOt 

ir zu leben, den fchmalen|Heil! Wer dem fich a 
Weg, den engen Pfad, foitrauet, der hat das befte? 
Chriſtus felbft gewandelt hat, das höchite Gut erlefen, 
bis an mein letztes Ende; ſſchönſten Schatz geliebt; 

- Herz und ganzes Weſen! 
Antwort. ewig unbetrübt. 

..6. Bleib du in allem nur) 5. Hier find die ftarfen. 
getreu, dann wirft du übersite, die unerfchöpfte Mach! 
winden; ich ſchaff' ja folchelweifen die Gefchäfte, die 
Seelen neu, die fih an mich Hand gemacht, der Himme 
veſt binden. Glaub’ und ver-|die Erde, mit ihrem g« 
trau’ auf mich allein, dann Heer, der — unza 
wirft du wahrlich ſelig ſeyn, Heerde im großen wilden 9 
Dazu biſt du erkoren. 6. Hier ſind die treuen 

J nen, die ulemand unredht 

all’ denen Gutes gönnen, | 

Der 140. Pſalm. der Treu beruh'n. GOtt 

104. Mel. Ermuntert euch. Oder ſein Wort mit Freuden, 

Herilich thut mich verl. (15) was er ſpricht gefchicht, 

u, meine Seele! finge, wohllwer Gewalt muß leiden, 
auf, und finge fchön dem, wels/fchüßt er im Gericht. 

chem alle Dinge zu Dienft und| 7. Er weiß viel taı 

Willen fteh’n. Ich will den Weiſen zu retten aus dem‘ 

Herren droben hier preifen aufler nährt und giebet Sy 

der Erd’, ich will ihn herzlichizur Zeit der Hungerds Yı 

Ioben, fo lang ich leben werd’.|macht fchöne rothe Wa 

2. Ihr Menfchen, laßt euchloft bey geringem Mahl, 
Vehren, es wird euch nüßlich\die da find gefangen, Die 

en, Jaßt euch boch nicht bethözs\er aus der Dual, 
ren die Welt mitihrem Schein.| 8 Er ik vor Ah 
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Blinden, erleuchtet ihr Geficht,Iwenn man dich wird finden? 
und die fich ſchwach befinden,| 4. O JEſu! du Süße ber 
die ftellt er aufgericht’t. Erlinneren Güter! du Brunns 
liebet alle Frommen, und dielquell des Lebens! du Licht 
ihm günſtig ſeynd, die finden,|der Gemüther! Wo du bift, 
wenn fie Fommen, an ihm denimuß andere Freude verfchwins 
beften Kreund. Ä den; mehr, ald man begehret, 
9. Er ift der Fremden Hiätzlift in Dir zu finden. 

te, die Waifen nimmt er an,| 5. Die Zunge verflummet, 
erfüllt der Wittwen Bitte, und fann ed nicht jagen; fo 
wird felbit ihr Troſt und|fann es auch niemand im 
Mann. Die aber, die ihn haf-| Schriften vortragen. Erfah⸗ 
fen, bezahlet er mit Grimm, rung bie lehret, vom Glauben 
ihr Haus und wo fie faßen,Igetrieben, was dieſes bedeute, 
das wirft er um und um. |dich JEſus! zu lieben. 

10. Ach! ich bin viel zu wer) 6. Dich fudy ich im Bette 
nig, zu vühmen feinen Ruhm.|ded Nadıts bis am Morgen, 
Der der: allein ift König, ich wenn ich mich im Zimmer bed 
eine Wiefens Blum. Jedoch, Herzens verborgen. So heims 
weil ich gehöre gen Zion injlich als Öffentlich unter dem 
fein Zelt, iſt's billig, vo ich Haufen, will ich dir mit fleis 
mehre fein Lob vor aller Welt.|Biger Liebe nachlaufen. _ 

4 7. Ich will, wie Maria, in 

105. Mel. Ich liebe dich. (T)leifrigem Trabe dich ſuchen, 
Durq bloßes Gedaͤchtniß mein JEſu! früh Morgens im 
dein, JEſu! genießen kann Grabe. Sollt' gleich ich im 
Sinnen und Herzen wie Ho⸗Herzen mich kraͤnken mit Dens 
nig durchfüßen. Willſt aberifen; doch fuc ich dafelbit, 
du felber dich bey uns befin⸗wo fein Aug’ hin zu lenken. 
den, muß alles, gefchweige) 8. Auch will ich das Grab⸗ 
der Honig, verſchwinden. maal mit Thraͤnen begiepen;z 

2. Man finger nichts Schd>|mein Aechzen foll ftetigft Die 
ners in himmlifchen Choͤren; Hoͤhle durchfchießen. Kommit 
man Tann auch auf Erden du dann, jo will ich zu’n 
nichts Kieblichers hören. So Fuͤßen hinfnieenz die faß’ ich 
it aud im Denfen nichts und laß nicht herunter mich 
Süßers zu loben, als JEſus, ziehen. 
die Babe des Vaters von Oben.| 9. Rabbuni, du König der 

3. O JEſu! du Hoffnung himmliſchen Wunder! fo kommſt 
deß, ber ſich bekehret; wieſdu, fo ſiegſt du noch immer 
biſt Du fo milde, wenn manljegunder! O Süße, wer kann 
dich begehret! Wie bift du ſo dich mit Worten ausfprechen! 
gen im Suchen ber Blihden!| Du machſt vor Verlangen WI® 

ad wirft bu erſt bann ſeyn, Herz nady dir breihen. 
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:10. Ach bleib’ doc, HErr!ider ewigen Gnade! Du Hoff- 
ftetig vor unferm Gefichtes; erzinung der Freuden in goöttlis 
leuchte und Arme mit himms|chem Pfade! Du Brunnquell 
liſchem Lichte! Treib' ferner|der, ſuͤßen, ja himmlifchen Guͤ⸗ 
Das Dunfle vom Geiſt undite! Ergoͤtzung für Leib' und 
vom Willen, nnd Heine Welt|Seel’, Geift und Gemüthe. 
lieblich mit Lichte zu füllen. 17. O, laß mich Empfinden 

11. Dann wann du befucheitjin geiftficher Stille dein herz⸗ 
ung fenfzende Herzen, fo leucht’t|lich Umarmen und Liebe bie 
und die Wahrheit gleich bren- Bun Komm’, JEſu! und 
nenden Kerzen. ann mußljey mir doch flefig zugegen, 
fih das Eitle der Welt von|dich herrlich zu fchauen in voͤl⸗ 
und trennen, wir fangen inslligem Gegen. Ä 
wendig vor fieb’ anzubrennen.| 18. Denn kann gleich Die 

12. D JEſu! wie füße iſt's, Zunge dein Lob nicht erſtei⸗ 
Dich nur zu lieben! wie lieb-igen, fo kann ich indeffen Doch 
lich und felig, fich einig (e gleichwohl nicht ſchweigen. 
üben! Biel taufend Ergd:| Die Liebe bewegt mich, zu Dir 

ran a bey dir zu fpürenzimich zu lenken, weil du mir ja 
ein Menfch je fann dieſes mit|bleibeit mein einzig Gedenfen. 
Morten ausführen. 1.19. Dein.Lieben, o JEſu! 

13.. Dein Leiden bemährt,ierquicdet die Sinnen, fobald 
- wie dein Hetze gerfloffen, ine|dir die Seele kann G'ſchmack 
. dem du aus Liebe dein Blutlabgewinnen. &8 fättigt ohn’ 

haft vergoffen; dadurch wir Ekel mit Eräftigem Laben, und 
erlöfet ung GOtt nun ver⸗macht mehr Verlangen und 
trauen, und ewig verhoffen,| Hunger zu haben. 

fein Antlig zu ſchauen. 20: Die einmal dich ſchmecken, 

14. Kommt, Seelen, fommt,jdie wollen mehr efien; wer 
alle, lernt FEfum erfennen;|trinfet, dem wird nie genu 
beginnet vor Liebe mit mir zitleingemeffen. Ste wiſſen, no 
-entbrennen! Kommt, laßt uns koͤnnen nichts anders begehren, 
ihn fuchen, mit Eifer auf Er-lals JEſum, deß Liebe fie ein» 
den, damit wir im Suchen zig fann nähren. 

noch feuriger werden. 21. Wen beine Lieb' truns 

45. Weil er ung geliebet,|fen madıt und überdedet, der - 
fo laßt uns ihn Lieben; eölkann erſt recht fagen, wie JE⸗ 
wird ja die Liebe Durch Siebe fus gefchmedet.: O felig, ja 
gerieben. Kommt laßt uns ſelig, dem's alfo ergangen! 

och feinem Geruche nachge⸗ſder hat mehr, als immer fein 
ben; und mas er gewuͤnſchet, Herz kann verlangen. 
dag wünfchet mit Flehen. 22. O englifche Schönheit, 
J O in's Auge zu dringen! .n füßer 

320. £) ZEfu, du Urfprung!Gefang, in den. Ihn m 


j Durch bloßes Gedaͤchtniß dein, JEſu! | N) 


fingen! o Honig im Munde!ifreuen, wenn ich ihn werd? 
o Labſal der © mergen! dießifinden! wie felig, wenn ich 
alles ift IEfus, und Nectarjmich kann mit ihm verbinden ! 
im Herzen, ‚29. Da werd’ ich ihn in⸗ 
23. Unzählig viel taufendsinigit umhalfen und Füßen, 
mal trag’ ich Berlangen, undjweit füßer, als könnt’ ich viel 
jhaue, wann kommt doch mein] Honigs genießen. O felig, 
JEſus gegangen? Wannſwenn ich nun fo JEſum ums ı 
wirft du mich einmal mit Freu⸗ fange! Doch aber, ach lei⸗ 
den erfüllen? Mein’n Hunz|der! ed dauert nicht lange. 
“ ger wolPit du mit dir ſelbſten 30. Kaum heißt ed: Sch 
einſt ftillen. fuchte, nun hab? ich gefunden, - 
24. Es währet fo Iange,inun hab’ ich mic, mit dem Ges | 
Herr! eh? ic) dich Eriege, dapjwünfchten verbunden; fo muß 
ih, faſt verfehmachtet, vor ich fehon wieder abmwefend vers 
Liebe frank liege. Doch weiß ſchmachten, und brennend im 
ih vom Honig der Hoffnung Lieben aufs new nach ihm 
u fprechen, und Blüthe vomſtrachten. 
aume des Lebens gu brechen.| 31. So bleibet die Liebe 
‚ 25. Du bleibeft mir immer|fein immer in Flammen; fo 
der Gipfel der Güte, die lieb: [chläiget bie Lohe beftändig zus 
ften Gedanken in meinem Ge⸗ſammen. Sie läßt ſich nicht [ds 
müthe. Kann geeid nicht, |fchen, man kann fie nicht daͤm⸗ 
ih Armer, die Güte verſte⸗pfen; fie wöächfet und weiß 
ben, fo laß mich Doch deinelmit 8 
dieb? kräftig anmwehent. 32. Sie flammet und brens 
26. Mir ift ed auf ewig|net beftändig im Serien, iſt 
gut, JEſum zu lieben, nichts ſuͤß, und —*58 mit Wunder 
weiter zu ſuchen, dieß einzigſdie Schmerzen. Sie ſchmecket 
u üben; auch meiner mich|fo lieblich und tief vom Er⸗ 
elber nun ganz zu begeben,jaögen, daß einer fchon alfo 
damit ich dir einzig zu Ehrenifür felig zu fchägen. 
kann Icben. 35. Dieß göttliche Feuer, 
27. D füßelter JEſu, ich vom Himmel gefommen, hat 
lieg? in der Hölle! ich wart', voͤllig mein Innerſtes mit eins 
. 0 du Hoffnung der feufzenz|genommen. Mein Herz und 
ben Seele! ch fuche, dich Gemuͤthe hat's gänzlich Durchs 
emfig mit Eläglichen Thränen, glühet, Daß hinfort der Geift 
ich —* in dem Herzen mitſim Ergeten ſtets bluͤhet. 
aͤngſtlichem Sehnen. 34. O heilig⸗ und ſelig⸗lieb⸗ 
28. Ich ſey, wo ich wolle, flammendes Feuer! wie kuͤh⸗ 
in Orten und Landen, fo ſeufz' lend, wie lieblich! wie koͤſtlich 
ich: Ach wir’ Doch mein JEſus und theuer? vn ir 
' sorhanben. Wie will ich mich|was ſag' ich? wie RO 





erfuchung zu kaͤmpfen. 


— 
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etrieben? Ich ſage, wie ſuͤ 
N fey, JEſum — ie 


35. D JEſu, du Blume) 
jungfräuficher Tugend! du 
Suͤßigkeit über die Liebe ber 
Zugend! Ich kann ja nicht 
anders, ic; muß dir, mein Les 
ben! Lob, Ehre, Reich, Herr: 
ſchaft und Herrlichkeit geben. 

56. Komm, trefflichſter Kö— 
nig! komm heilig’ Geſetze! 
du Bater unendlicher, himm⸗ 
lifcher Schäge! Ad, fcheim 
doc im Herzen noch heller 
verkläret, wie ich Dich bishero 
zum oͤftern begehret. 

57. ‚Du bift ja viel heller, 
‘als Himmel und Sonne, fein 
Balſam durchdringt mit _fo 
Tigblicher Wonne ; nichts Sit 
Bes kann alfo die, Zunge er- 
quiden, nichts Liebes kann 
alfo die Herzen beftriden. 

38. Dein G'ſchmack ift fo) 
trefflich, als je was zu ken⸗ 
nen; dein Goruch fo erqui⸗ 
dend, als etwas zu neuen. 
Und fol? aud) das ganze Ge⸗ 
muͤthe vergehen, ſo bleibt doch 
die Liebe im̃ 

229. Du hoͤchſte Vergnuͤgung, 
Ergoͤtzung der Sinnen, der Lie⸗ 
be vollfonmtenes End’ und Be⸗ 
innen; mein Preis und mein 

Kun, und mein’ Ehre mit] 

Freuden, ein Heiland der Welt 
und Erlöfer der Heiden. 
40. Mein Liebfter! kehr' wie⸗ 

- ber, fo werd’ ich ergöget, der 


erzen noch jtehen.|D 


herrſche ald König im Reiche 
der Himmel. 

4ı. Du ſeyſt, wo bu wolleft, 
fo folg id) im Glauben; mir 
foll dich nichts Hohes. noch Tie⸗ 
fes mehr rauben, weil du mir 
mein Herze genommen mit 
Rechte, preiswürdigfte Krone 
von unferm Geſchlechte. 

42. Ihr Bürger des Him⸗ 
mels, fommt alle gezogen; ers 
bebet die Thore, reißt nieder die 
Bogen! Sagt Triumph! unfer 
HErr hat das Reich eing’noms 
men, o JEſu, du herrlicher Koͤ⸗ 
nig, willfommen ! ' 

43. O König der Kräfte! 
o Koͤnig der Ehren! vortreff⸗ 
lichſter Sieger, def Lob. wir 
vermehren; Du Schulden Bers 
geber und Thüre zum Leben! 
des himmliſchen Vaterland's 
Ehre daneben. J 

44. Du Brunn voll Erbars 
men, du Quelle ber Deinen! 
dur Licht, das im Lande de Les 
bens wird fcheinen! Run wolPft 
du die Wolfen des Traurend 
vertreiben, und ung mit den 
Bürgern des Lichtes einfchreis 


en. 

45. Die Chöre ded Himmels 
dic, rühmen und preifen, ſich 
fleißig zum Loben und Danten 
erwerfen. Denn JEſus ers 
freuet Die Erbe hienieden, und 
macht un beim Vater den ewi⸗ 
gen Frieden. 

46. Nun herrfchet mein JE⸗ 
ins in herrlichem Frieden, ben 





du dich zur Rechten des Vaters 
gefeget._ Durch dich iſt gele⸗ 


Menſchen⸗ Verftand nicht bes 
greifet hienieden; nach wel⸗ 


‚get der Feinde Getuͤnmel, nun|dyem mein And Vegditn 
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nun eilet, und deß zu genießenſdurſtig bin, und mich bey Dir 
nun nicht mehr verweilet. einftelle. Du Troͤpflein volles 
47. Und weil er ijt wieder Heils! du ſollſt mein Brünnlein 
um Vater gefehret, daß manlfeyn in meiner Seelenangft, 
eine Herrfchaft unfichtbar noch|holdfeligs SEfulei. 
ehret; je it auch mein Herzaus| 5. Du fchenkfeft mir dich felbit, 
mir felder gegangen, und SEfulo Roſe! mic zu ftärken; du 
nach, dem es will einzig ansjblüh’ft von Ewigkeit, bu laßt 
bangen. dich lieblich merfen im anges 
48. Dem wollen wir hinfortinommnen Fleiſch. Wie werd’ 
auch ftetig nachgehen, mit Lo⸗ſich Doch erquickt, fobald mein 
ben mit Singen, mit Wünfchen Glaube dich, o Himmels⸗Roſ'! 
und Flehen: daß er und aus erblickt. , 
Gnaden mwolP.alle bequemen,| 6. Du fchenfeft mir dich felbft, 
ein Bleib⸗Ort mit ihm in demſo meiner Seelen Seele! jegt 
Himmel zu nehmen. thut mein Herz weit auf die 
unergründ’te Höhle, durch Dich 
106, Mel. O GOtt du. (50 erfuͤllt zufeyn, o angenehm Ges 
Du ſchenkeſt mir dich ſelbſt, ſchenk! Hilf, JEſu, daß ich ſtets 
o JEſu Chriſt, mein Leben! an bein Geſchenke denk'. 
was ſoll ich wiederum dir zum| 7. Nimm doch hinwieder an 
Gefchente geben? Mein ganzes jo viel ich dir kann fchenfen! 
Thun iſt nichts, mein Reich⸗ſmein Ichts, das Nichts, mein 
thum Armuthey: Ich muß es All beginnet do zu lenfen, und 
bir gefteh’n, daß ich nichts würs|bringt zur Dankbarkeit mich 
Dig jey- immer zu Dir hin; doch bloß 
2. Du ſchenkeſt mir dich durch Dich, ohm den ich ganz 
felbft, o Sonne! mir zır fcheis|vernichtet bin. . 
nen. Weg, Grämen, wie kann/ 8. Das Auge fchen?’ ich dir, 
ich nun traurig feyn und wei-|den Glauben, welcher tranet 
nen? Indem mein JEſus nirjauf deine füge Lieb, und auf 
erleuchtet dad Geftcht, fo hört|den Himmel bauet, und fchauet 
mein Trauern auf; er iſt mein ſtets, ob du bald fommit, mein 
Heil und Licht. JEſu Chriſt, und leit'ſt ung 
3. Du ſchenkeſt mir dich ſelbſt, dahinein, wo du ſelbſt Sonne 
o Manna! mich zu naͤhren; nun biſt. 
kann ich aller Roth und Armuth/ 9. Ich ſchenke dir den Mund 
mich erwehren! Ich müßte bey zu fehmeden deine Güte. Du 
mir felbft verfchmachten und biſt ein Menſch wie ich, von 
vergeh’n; mein JEſus bringetſFleiſch und von Gebluͤte; doch 
Kraft, wodurd ich kann besjohne Sünden rein. Erfüne 
rn. mich ‚mit Gnad’, auf daß ich 
4. Du ſchenkeſtmir dich felbft, nice verſtumw, wid air ÜR 
aHare Waſſerquelle! ſo oft ich Stunde Ihad't, 





92 Dutaufendslichfter 

10. Ich ſchenke dir Die Kraft, 
womit ic) was begehre, Aufl 
daß bie eitle Hitz der Melt] 
nich nicht bethöre ; fo labe mic) 
mit Troft, du_reine Waſſer⸗ 
Quell’, aus Bethlehem ges 
fhöpft, GHDtt, Menich, Im 
manuel! - 

11. Ich ſchenke dir das Herz! 
es will ein Bienlein werden. 
Dein oni iſt recht füß, ach 
daß ihm Vie begehrten! D 
Roſel ſtaͤrke mich mit Kraft, Ge⸗ 
ruch und Glanz, und mache von 
dir felbft mir einen Himmels⸗ 
Kranz. 

12. Ich ſchenke dir Die Seel, 
und wünfche nicht zu leben, 
wofern nicht du in mich wirft 
neue Kräfte geben. ch leb?, 
doc, nicht ich, da gun leben 
nur inmir; weil, JEſu! du bift 
mein, fo Ic ich wohl in dir. 

13. Verfchmähe mid, doch 
nicht, o meine Herzend;Sonne! 
mein Manna, meine Quell’, o 
liebe Rofenwonne! Mein ker 
ben, nimm mid) an, nimm hin 
den Tanſch! geſchicht's; fo 
henPft du mir dich Als, ich 
ſchenke dir mich nichts. 


107. Mel. OGott du fr. (56) 
Di taufends liebfter GOtt! 
mein innigftes Verlangen! mein 
ewges Freuden⸗ Licht/ das mir 
mein Herz gefangen! nimm 
mich doch ganz zu Dir,mein’ eins 
zige Begier!:,: nimm mic) doch 
ganz zu bir. 

- 2. Du Abgrund meines 
Geif’8! du Räuber meiner 
©innen! du guderfäßer Tod, 


Du Tochter des 


‚ber mid) mit führt von hinten! 
nimm mic) 2c. 

3. Du hoͤchſt · geſuchter Schag! 
du allerliebſtes Leben! du gan, 
begierlich/s Gut, dem ich mi 
ganz ergeben! nimm mid, ıc. 

4. Du hohes Freuden Meer! 
du Brunnquell aller Lüfte! du 
aller Geifter Ruh! du anges 
nehme Wüjte! nimm mic) ıc. 

5. Du innigs Parabeis! bu 
unvergleichlichs Wefen! du 
ew'ger Lebens⸗Brunn, in dem 
ich muß geneſen! nimm mich 
doch ganz zu Dir, mein’ einzige 
Begier!:,: nimm mich doch 
ganz zu bir. 


108.M el. Ad} alles was H.Cı) 
Du Tochter des Königs, wie 
fchön ift dein Gehen, wenn mar 
dich im innerften Zimmer kann 

ehen! Die Klahrheit, im Geifte 
er Liebe erblidet, macht, daß 

lung dein Zufprud, viel Seegen 
ufchictet. 

2. Das [ehret und fingen bie 
tieblichften Pfalmen: wir gleis 
chen an Känge gerabeiten Pals 
men. An dir ift nichts Krumm’s . 
nod) Verderbtes gu finden: fo 
muß auch feyn, wer fid) mit 
dir will verbinden. 

3. O daß ich zu dieſer Statur 
auch bald fäme, und Wachs⸗ 
thum zum völligen Alter an⸗ 
nähme! O möcht’ ich doch deis 
ner Vollkommenheit gleichen! 
doc iſt fie nicht ohne viel 
Kampf zu erreichen. 

4. Indeſſen ſteh'n beine ges 





fegnete Brunnen mir offen, das 
raus mir das Reben geronnen; 
die ſcheyten, ald Kranken, ir 


— Tees — — — — — — 


Du unbegreiflich's hoͤchſtes Dur weientliches Wort, 98 


ebelften Säfte, bis daß ich er> 110. Mel. Ich hab’ ihn. (56) 
lange recht männliche Kräfte. Du weſentliches Wort, vom 
5. So darf ich nun wieder Aufangher gewefen, du GOtt, 
vom Paradeis wiffen, und ma⸗ von GOtt gezeugt, von Ewig⸗ 
gie Früchte des Lebens genies|feit erlefen, zum Heil der gans 
en. Das weiß ich, fie machen|zen Belt, o mein HErr JEſu 
wich oftermals trunken. Wie Chriſt! willtommen, der du mir 
wird mir ſeym wenn ich in dich zum Heil geboren biſt. 
bin verſunken! 2. Komm, o felbftftändig’3 
| Wort, und fpridy in meiner 





‚109. Mel. O JEſu Chriſt m. (11) Seelen, daß mir’s in Ewigkeit _ 


an Troſt nicht folle fehlen. Im 
Du unbegreiflich's höchſtes Glauben wohn' in mir, und 
Gut, an welchem klebt mein weiche nimmer nicht; laß mich 
pe und Muth, ic dürft’, o auch nicht von dir abweichen, 
ebends Quell! nach dir, achſſchoͤnſtes Licht. 
hilf! ach lauf! adhfommzumir!| 3. Du mwefentliches Wort, 
2. Sch bin ein Hirfch, der war'ſt bey GDtt, eh? geleget 
burftig ilt, von großer Hiß?,|der Grund der großen Welt, 
du JEſu! bift, für Diefen Hirſchſda fich dein Herz beweget zur 
ein Seelen» Tranf; erquicke Liebe egen mir; ja du warft 
mich, denn ich bin krank. felber GOtt, damit du machſt 
5. Ich ſchreye zu dir mit derjiin Fleiſch Suͤnd', Hoͤll' und 
Stimm’, ich -feufze auch, o Tod au Spott. 
Herr! vernimm, vernimm es/ 4. Was hat, o JEſu! dich, 
doch, du Gnadens Quell, und|von Anfang doch bewogen, was 
labe meine dürre Seel. hat Dom immelö,T —F dich 
Ein friſches Waſſer fehletſin Dre Welt gezogen? Achdeine 
mit, re hen! Al ke große Lieb und meine große 
mich nach Dir; nach dir ein gro, tot hat deine Glut ents 
er Durft mich treibt: ach, wär flammt, Die flärfer als der Tod, 
ch dir Doch einverleibt! 5. Du bift dad Wort, wos 
burch Die ganze Welt formiret 
‚5. Wo bift du denn, o Braͤu⸗denn alle Dinge find durch di 
tigam? Wo weideſt du, o Got- an’ Licht geführet ; ach, fo bin 





tes⸗Lamm? An welhemBrünnz ich, mein Heil! auch dein Ges 


— 


lein ruheft du? Mich duͤrſt't, ſchoͤpf und Gab', der. alles 

ach laß mic, auch dazu. was ich bin, von dir empfan⸗ 
6. Ich kann nicht mehr, ich gen hab’. 

bin zu ſchwach, ich ſchreye Durft| 6. Gieb, daß ich Dir zum 

und ruf die nach; Der Durft|Dienft mein ganzes Herz erges 

muß bald gefühlet jepn, du bifijbe, auch dir allein ya Hrei® 

Ja mein und ich bin bein. auf Diefer Erde lebe ja, SEin, 


9 Ehre fey jego Eil doch heran, 


» Laß mein Herz ganz neu ges|dir dad Opfer der Herzen dar⸗ 
fhaffen feyn, und dir bis in|bringen. 
ben Tod geroibmet feyn allein. 4. Elend ift, wer auf bie 

7. Laß nichts mehr in mir Fuͤrſten vertrauet! ſelig if, 
—— was du nicht haft gefchaf-|wer auf den Mächtigen bauet! 
en, rent’ alled Unfraut aus,|Der iſt betrogen, wer Mens 
und brich des Feindes Waffen. |fchen anklebet; der ift gefegnet, 
Was bög, iſt nicht von dir, das wer JEſu nur Iebet. 
bat der Feind gethan; du aber) 5. Es iſt nur eine lebendige 
führ’ mein Herz und Fuß auflQuelle, Eraftig zu ftärfen die 
ebner Bahn. durftigeSeele. TöchrichteBruns 
8. Das Leben ift in Dir und nen find Mienfchenz Gedanken, 
alles Kicht des Lebens; ach, laß Wolfen ohn' Regen, die hin 
an ‚mir dein’n Glanz, mein|und her wanfen. | 
GOtt, nicht feyn vergebens!| 6. Aber der Heilige bleibet 
Weil du das Licht der Welt, der meine, und ich in Ewigfeit 
o fey mein Lebend = Licht, vjbleibe der feine. Ehre fey Dies 
Efu! bis mir dort dein Son⸗ſem GOtt hoch in ber Höfe 
nenskicht anbricht. Sein allein heiliger Wille ges 
ſchehe. 
290000 — 
112. Mel. Brich an mein. (13) 
Ei; doch heran, und mach dem 
E. Guten Bahn, heb' ein recht neu 
Jahr an, du Fuͤll' der Tagel 
t11. Mel. Zuletzt wann w. (12)) Bir warten dein; du kannſt 
nicht fern mehr feyn, und daß 

Ehre ſey jego mit Freuden ges|der große Stein das Bild zers 

ungen! Wuͤnſchen und Beten ſchage 

iſt lee gelungen. Den mas] 2. Du Steinvoll Gnad’, der 

jeſtaͤtiſchen König der Ehren|fieben Augen bat, reiß’ einft ab 

wollen wir preifen nach feinemjin der That. Du braucht Fein 

Begehren. _ — Hände, Du A und DO! adı mad) 
2. Sagt mir, wem haben wir dem Pharao und auch dem Je⸗ 

alles zu danfen? daß wir ge⸗ richo Doc, bald ein Ende. 

kommen in göttliche Schranz] 3. Und mady’ung Bahn in’s - 
ten? daß wir das Lebeng-Broditheure Sanaan, die Siegs- und 
hung noch haben? Sind das) Friedend-Fahn da auszuſtecken; 
nicht GOttes langmuͤthige Ga⸗mach' voll die Zahl, deim’ wah⸗ 
ben. re Gnaden⸗Wahl, daß wir dein 
5. Freylich, es iftfo! Jehova|Abendmahl bald moͤgen ſchme⸗ 
Der lebe! immer. vergeflende|den. nt 
‚Derzen und gebe! Lebe, Sehe: 4.UHBSDM man hört, weil 
ya! bir wollen wir fingen, undles {o Lange wodlart, nad, it 


Eil doc, heran, und mach bem 


bey beiner Herd’ die Stimm’| 
des Klagens. HErr, Hilfe 
fend’! Wann gehen Doch, o 
Elend! bie Tag’ des Leids zu 
End’? iſt da viel Frageus. 

5. Wird nicht die Nacht, bed 
Satans Reich und Macht, und 
Babeld Huren» Pracht bald 
weichen mrüffen? Und Salo⸗ 
mon erfcheinen in der Kron’, 
und auf dem Mond Zion fteh’n 
mit den Füßen? 

6. Nicht lang mehr bleib, o 
König! daß dein Weib von ih⸗ 
rem ſchwangern Leib, entbun⸗ 
den werde; Daß wir erfülßt 
fehn, wie der Löwe bruͤllt, und 
wie das männlidy’ Bild regiert 
fein? Herde. 

7. In voller Flamm' fomm, 


heiligs GDtteds Lamm, dulfich 


Löw? von Juda Stamm! Brich 
alle Siegel! Ja thue dieß; bu 
Schlüffel Davids, fcfieß ung 
auf das Paradies, brich Thür 
und Riegel. 

8. Den Satan (een Der, 
bie du ausermählt, in Eigen⸗ 
heit aufhält und in Unordnung. 
Gieb wahre Buß’, vertreib’ Die 

infternuß und alles Aergerniß; 

ring und in Ordnung. 

9. Meg, Eigenheit! weg, 
Doppelherzigfeit, fammt aller 
Bitterkeit! Komm’, Fried’ und 
Liebe, mit Einigfeit in Unter- 
thänigfeit und wahrer Heilig: 
teit, Die nichts macht trübe. 

10. Weg, Sarden! weg, Las 
odicka, weg! ihr macht das 
Bolt nur träg! Laß du dich fer 
ben, bie Zeit ift da, o Philas 
deiphia! Iaß und mit Jofua in 
bi) eingehen. 
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11. D.neuer Bund! mach dein 
Geheinmiß fund; Taß die Vers 
fuchungs » Stund’ bald geh’n 
vorüber! Geh vor und her; 
bring und durchs rothe 
mit krocknem Zuß, o HErr! zw 
dir hinüber. 

12.Weif einft zum Pfuhl des 
Thierd und Satans Stuhl 
und.bie Derführungs + Schu , 
Herr, du Gerechter! Stuͤrz 
Sefabel, o ſtarker Michael! ver⸗ 
ſiegle Seal, die zwölf Ges 
jchlechter. 

15. Aug biefem Hauf bau dei⸗ 
nen Tempel auf; 0 HErr! wir 
warten drauf. Du wolf ihn 
gründen; mad’ ihn voll Rauch 
von deinem Gnaden » Hauch, 
dag von) viel andre aud) dazu 

nden. 

14. Bring’ ihn zu Stand, daß 
bein Nam’ werd’ bekannt. 
Send’ aus in_alle Land die fies 
ben Geifter! Das Heidenthum 
mad) bir zum Eigenthum; bein 
Goangelium wer? ihrer Meis 
ſter. 

15. Die Cherubim entzuͤnd⸗ 
als Seraphim, und durch dein’ 
tarfeStimm’ mach alles brau⸗ 
ſend! Mach offenbar ben gols 
denen Altar, die werthe heil’ge 
gar, zwoͤlfmal zwölftaus 
end. 

16. O Jehova! du haft vers 
heißen ja, daß, wenn der Abend. 
da, es fol licht werden. Er 
iſt ja hier! drum gieb die offne 
Thuͤr ʒ der goldne Leuchter zier⸗ 
die gänze Erden. 





17. Rady Ninive geht hin, ihr 
Erſtlinge, — — ——— 
aufſteh von ihren Sowdeg. 


96 Ein Kind iſt uns geboren heut, der 


Immanuel, o treuer Gabriel! 24. Denk auch an mich, o 
am Waſſer Hidekel laß uns Wort! das wunderlich, und 
dich finden. diente mir Doc) Dich zum neuen 
18. Erfchein im Flor, o du Namen. Und komm dann bald; 
Sungfrauen ‚Chor‘! brecht nun hör wie es wiederfchallt: J 
mit Macht hervor, o ihr Delsjfomm! Ja fomme bald, du Sa 
Kinder! Dreyeiniger ! ſtell'ſund Amen! - 
doch and gläfern Meer dein’ | 
Harfen > Spielers Heer alölles| 113. Mel. Preis, Lob. (61) 
berwinder. | 

19. D treuer Zeuch’ lach hei’: Ein Kind ift ung geboren heut, 
ge deinen Zeug; grün und, du der liebſte Sohn iſt ung gefchen- 
ebler Zweig; reihungdie Pals|fet, in dem GOtt Gnad’ und 
men! O Sulamith! die Wur⸗Gnad' darbeut für alles, das 
gel Jeſſe blüht, Tern? bald das die Seele fränfet. Mert auf 
neue Lied, ſtimm' an die Pfal-|mein Herz, und fchau ba⸗ 
men. . Knäblein an, dent, welch ein 

20. Brich an, und bluͤh', 0] Wunder GOtt durch ihn ges 

uͤße Harmonie! o fchönfte Mesithan. Ä 

bie, laß dich doc, hören!| 2. Es fpielt in feinem Ans 
Des Lamm's Sefang im hohen!geficht, mit freudenreicher Luft 
Ton anfang mit GOttes Harsiund Wonne, des Vaters Klare 
fen- Klang, dem HErrn zujheit, Lieb’ und Licht. Er ift des 
Ehren. - neuen Himmels Sonne, das 

21. OD Braut des Lamms! du durch der Welt ein neues Licht 
Tochter Abrahams! fey deines entſteht, die, ohneihn, im Duns 
| Zrautigams nun bald gewaͤr⸗ſkeln untergeht. 
tig. uch dein Geſchmeid:— 3. Das Kind iſt zart, und 
Zieh an Gereghtigteit‘; fleiditräget doch, was Erd’ und Meer 
- Dich in weiße Seid; auf, halt und Himmel heget: Der gans 
dich fertig ! - gen Herrichaft Laſt und Joch 
22.8 iftandem, o lieb’? Je⸗ſiſt feinen Schultern aufneleget 
sufalem! daß ſich des HErren von dem, der ihn zum Mittek- 

Stamm’ in dir nun follen zum Punkt geſetzt, def, was da ift, 
Heiligthum verfammeln wies|und werden fol zuleßt. 
derum, und da des Herren] 4. Sein Name heißet Wuns - 
Ruhm ausbreiten wollen. derbar, er ift auch aller Wun⸗ 

. 25. Du bift der Ort, da ſich der Krone. Es jubilirt der 
fol fort und fort das unver⸗Engel Schaar mit Herzens⸗ 
gangtic Wort mit seraft aus⸗Luſt im ſuͤßen Tone das Glos 
dershen: Viel Gluͤck! viellria, als dieſes Wunders Pfand 

Kid !_ zu biefem Liebs⸗Ge⸗ſſich bey ung in der Nacht zur 

JR: Du ſollſt im goldnen Welt cintann. \ 
Std hervor bald brechen. 5. Be xRXR 
TUR, 





Ein König, groß von Macht 07 


terricht, will dir's an Witz und preiſe ihn mit deinem Leben. 
Weisheit fehlen: dieß Kind|GDtt giebt fich Dir, geb’ du 
heißt Rath, es ift ein Licht; I ihm wiederum dich ganz und 
du dich wirft mit ihm vermährlgar zu feinem Eigenthum. 

len, ſo wird es bir, in. aller 
Roth und Pein, dein treuer 
Rath) und Licht und Leititern 


feyn. 

6. Seht dir’d an Kraft, oltraue, muß ih ſchon geh’n 
liebe Seel, auf GOttes We⸗ſdurch's Truͤbſals Meer, auf mei⸗ 
gen fortzufommen; fey unversinen GOtt ich fchaue; er giebt 

agt! Smmanuel, der deine den müben Seelen Kraft, ri 

en umenDeihe fie empfinden Lebens s Sa 
Kraft, und will durch fjeinelvon feiner pinmeld » Sue, 
Kraft allein in allem Kampfl 2. Sch hab? gefchworen feis 
bein treuer Helfer feygn. ner Fahn', und hoff' auch Treu?’ 

7. Fehlt dir's an Muth und 5 halten, auch jeßt auf diefer 
Tapferkeit, der Feinde Rotte Kreuzes⸗Bahn wollen wir ung 
zu befriegen; hier ift der Held, nicht fpalten; es geht mein 
der in dem Streit dich nicht JEſus felbft vorher, und madıt 
kann laflen unterliegen. Werjdie Bahn durchs rothe Meer, 
in der Schlacht In an dieſin ihm werd? ich erhalten. 
Spitze itellt, der fieget, und] 3. Verwund', o JEſu! meis 
behält zulegt das Feld... ine Seel’ noch ferner durd; die 

8. Ein ew’ger Vater iß er Liebe; o allerfüß’fte Lebens⸗ 
dir, weil er dich durch ſein Wort Quell, [aß deines eiſtes Tries. 

ezeuget. Nun ſorgt er für dich be zu Dir mich führen immerdar, 
fie und für, fein ‚Der Dein! bis ich in JEſu ganz und gar 
(ters zu dir geneiget. Was erinad Herz und Sinn verbleibe. 

efiehlt den Bätern in der Zeit,| 4. Auch weiß ich, daß er lies 
wird er vielmehr felbit thun inſbet mich, ob's mir ſchon oft 
Ewigkeit. , verborgen; ich Tieb’ in meiner 

9. Den Friedens» Fürften)Seele did, und laß did, für 
neñnnt er fich, weil er als Her-|mid) torgen. Es ift a8 EN 
| 309 für Dich ſtreitet; ergoͤtztſwas er befchließt, von JEſus 
. indeffen reichlich dich an feinemllauter Liebe fließt; dieß fpärt 
Tiſch, Dener bereitet, und macht man alle Morgen. JJ 
dein Herz von Furcht und| 5. Iſt JEſus mein, fo bin 
Schreden los, Tegt Dich auchlich reich, was follich mehr vers 
fanft in feiner Liebe Schoo8. |langen? Dem König über alle 

10. Drum freue did), mein Reich? will ich allein anhan en. 
Herz, in ihm, nimm an, was Wer an ihn feſten Glauben hat, 
dir Dein GOtt gegeben ; erhebe|der ſoll hernach au inter Rat 
Jauchgenb beine Stimm, und|mit ihm das Reid Cuntangen. 

5 











114. Mel. Allein GOtt. (67) 


Su König, groß von Macht 
und Ehr?, it, Dem ich mich vers 





Eins iſt noth! ach, HErr, dieß 


Seel, undſalles andre, wie's auch ſcheine, 
en Hohn und iſt ja nur ein ſchweres Joch, 
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6. Drum Teide, 
dulde gern hier all 
Schmerzen; geden®, bie Tageldarunter das Herze fic naget 
find nicht fern, daß dir dichlund plaget, nnd dennoc, fein 
frewftvon Herzen; da dir wirdjmahred Vergnügen erjaget.. 
ſchenken GDttes Sohn,‘ nach Erlang' ich dieß Eine, das als. 
treuem Kampf, die Siegess|les erjegt, fo werd’ ich in eis 
Kron mit allen Auserwählten.Inem mit allem ergoͤtzt. 

27.© fahre fort, gebenfbars| 2. Seele ! willit du biefes 
an, es wird nicht anders foms|finden, ſuch's bey feiner Crea⸗ 
men, als daß bu durch die Lei⸗tur; Faß, was irdiſch ift, das " 


dends Bahn mußt wandeln mit|hinten, ſchwing bi 
iie ſind gehaßt Natur. Wo GDtt und, die 
1 ſchwerlich Men; 


den Frommen. 
von Sedermann, ge 
man fie dulden fann, weil fie 
die Welt beftafen. 
8. Das arge bi Kaind Ger 
ſchlecht hat uͤberhand genom- 
men, das jegund hebt ſich über 
Redit , verurtheilt auch bie) 
Frommen; wer dieß nun nicht! 
gerntragen will,tommt nimmer! 
u dem wahren Ziel, wozu ihn 
Ar tb Uno, beffe 
9. Doc, ift Abel noch beffer 
dran, weil GOtt ihn angeſe⸗ 
ben, barum ich mit auf feiner 
Bahn aud) treu gedenf zu ges 
hen. Mein GOtt, laß mich aus 
reinem Trieb in mir verfplis 
ren ſolche Lieb, aud; meinen 
Feind zu Lieben. ö 
10.Lehr’mich feyn niedrig wie 
ein Lamm, fehr freundlich, fanft 
und milde, gleichwie bu bift, 
mein Bräutigam! durch dei⸗ 
nen Geift mid) bilde; laß fern 
von mir feyn Zorn und Haß, 
mad)’ aus mir ein & eiligt Faß 
zu beinem Lob und Ehren. 


zı5. Mel. Herjog unfter. (14) 


über die 


‚heit in einem vereinet, 

mo alle vollfommene Fülle ers 

ſcheinet, da, ba ift das befte, 

mothwenbigite Theil, mein Ein 

—* mein Alles, mein feligs 
ei eil. 

3. Wie Maria war befliffen 
lauf des Einigen Genie, da fie 
ſich zu JEſu Füßen voller Ans 
dacht niederließ. Ihr Herze 
entbrannte, dieß einzig zu hoͤ⸗ 
Iren, was JEſus, ihr Heiland, 
fie wollte belehren; ihr Alles 
war gänzlich in SEfum vers 
fenft, und wurbe ihr alles in 
Einem gefchentt. 

4. Alfo iſt auch mein Vers 
Tangen, liebfter JEfu! nur nach 
dir; laß mich treulid, an dir 
bangen, ſchenke dich zu eigen 
mir. Ob viel auch umfehrten 
zum größeften Haufen fo will 
ich dir dennod in iebe nach⸗ 
laufen; denn dein Wort, o JE⸗ 
fu! iſt Leben und Geiſt, was 
it wohl, das man nicht in JE⸗ 
fu geneugt? 

5. Mer Meisheit hoͤchſte 





Eins ienorh! ach, HErr, dieh 


@ine Iehre mich erfennen doch! 


ülle in bir ja verborgen licgt. 
ieh wir, DAB KH Auch mer 
Like fein in le Shanten, 


Ein Tröpflein von ben Neben 


fügt, worinnen bie Demuth und| 
Emfalt vegieret, und mich zu 
der Weisheit, die hirmmtifehilt, 
führet. Ach! wenn ich nur JE⸗ 
fum vecht kenne und weis, fo) 
hab ich Der Weisheit vollfom: 
menen Preid. 

6. Nichts kann ich vor GOtt 
ja bringen, als nur dich, mein 
hoͤchſtes Out. IEfu! es muß 
mir gelingen durch bein roſen⸗ 
farbes Blut. Die hoͤchſte Ge⸗ 
rechtigkeit iſt mir erworben, 
da du bit am Stamme bes 
Kreuzes geftorben; bie Klei- 
der des Heild ich da habe ex⸗ 
langt, worinnen mein Glaube 
in Ewigfeit prangt. 

7. Nun fo gieb, daß meine 
Seele auch nadı deinem Bild) 
erwacht ; bu bift es ja, den ich 
erwähle, mir zur Heiligung gez 
macht. Was dienet zum goͤtt⸗ 
lihen Wandel und Yeben, ift 
in Dir, mein Heiland ! mir als 
les gegeben. Entreiße mic) al- 
lee vergänglichen Luſt; dein 
Leben er JEſu! wir einzig 
bewußt. 

8 Was fol ich denn mehr) 
verlangen? mic, beſchwemmt 
die GnadensFluth, du bift ein⸗ 
mal ein, egaugen in bad Heil'⸗ 

je durch dein Blut; da haft 

u die ew'ge Erlöfung erfuns 
den, daß ich nun ber höllifchen 

errſchaft entbunden ; bein 

ingang die völlige Freyheit 
mir nat im kindlichen Geiz 
fie das Abba nun klingt. 
Volles G’nügen, driet 
rende ſodann meine Seel’ 
FR t, wenn auf eine frifche 
jeide mein Hirt, 3Efus, mid) 





%9 
gefegt. Nichts Sigers kaun 
‚aljo mein Herze erlaben, als 
wenn ich nur, JEſu! dich in 
mir fol haben; nichts, nichts 
ift, das alfo mich innig erquidt, 
als wenn ic) dich, JEſu! in 
Glauben erblidt. 

10. Drum auch, JEſus! du 
alleine ſollſt mein Ein nnd Als 
les feyn. PrüP, erfahre, wie 
ichs meyne, tilge allen Heuchels 
ſchein. Sieh, obich au böfem, 
berrhgfichem Stege, und leite 
mich, Hoͤchſter! auf ewigem 
Wege. Gieb, daß ich hier als 
les nur achte für Koth, und 
len gewinne, bieß Eine iſt 
notl 


116. Mel. Herilich thut. (15) ' 
En Tröpflein von den Res 
ben der fügen Ewigkeit kann 
mehr Erquickung geben, als 
diefer eitlen Zeit gefammte 
Woͤlluſt⸗Fluͤſſez und wer nach 
jenem ftrebt, tritt unter feine 
Füße, was hier die Welterhebt. 

2. Wer von dir mödhte ſehen 
nur einen Blick, o GOtt! wie 
wohl witrd’ ihm gefchehen, die 
Welt waͤr' ihm ein Spott mit 
allem ihren Wefen; foherrlidy 
und fo rein, fo Tieblich, fo ers 
lefen ift Deiner Augen Schein. 

3. Den wahren GOtt zw 
ſchauen, das it die Seligfeit, 
die, fo ihm hier vertrauen, dort 
ewiglich erfreut. Wie war 
u deren Bien aa ara 

am jo froh, wie wuͤnſcht' er 
zu en fh an dir, A 
und DO! NEAR 

4. Spread mit Tram ud 
Prangen der liebe Jasso UhRT 
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Ic) habe GOttes Wangen und 

klares Angeſicht gejeh’n, und 

bin genefen! Wie glaͤnzte Mo⸗ 

fee Sau als er bey GDtt ges 

weten „und feinen Mund ge 
u 


5. Du reicjlichfte Belohnung 
der Auserwählten Zahl, wie 
lieblich ift die Wohnung, da 
fi der Gottheit Strahl jo of- 
enbarlich zeiget! OD herrlich, 
ebler Tag! da dieſe Sonne ſtei⸗ 
get, die ALS erleuchten mag. 
6. D Licht, das ewig bren- 
net, dem feine Nacht bewußt, 
dag feinen Nebel fennet! Ger 
fellfchaft reich an Luft, da GOtt 
und Engel fommen mit Mens 

en überein, und ewiglich die 

men gefegnet werben: 
eyn! 

7. Vollkommne Liebe bringet 
dort immer neue Freud’, aus 
ew’ger Lieb entjpringet_ ein’ 
env’ge Froͤhlichteit GStt ſelbſt 
iſt Hide Wonne, iſt ſolcher 
Liebe Preis, iſt feiner Blumen 
Sonne im bunten Paradeis. 

8. Sein Licht wird in ung) 
leuchten, fein Del und Honig: 
faft wird unfre Lippen feuch⸗ 
ten aum Preife feiner Kraft; 
mit Weiss und Schönheit wer⸗ 
den wir ans erfuͤllet ſeyn, 
und ſpiegeln die Geberden in 
feinem hellen Schein. 

9. Was wuͤnſcheſt du für 
Gaben, du wirft fie finden dort, 
und in bir felber haben den 
Reichthum fort und fort; denn] 
GOtt, vor welchem Kronen 
und Perlen Staub und Spott, 


‚wirb felber in ung wohnen, und! 


wir in unferm GOtt. 


matten Kräftel von 


10. Wann werd’ id, einn 
kommen zu folher Freud 
QuelP, wär’ ich doch aufgeno 
men und. fchon bey dir ı 
Stel! HErr geh! nin 
mein Flehen fo vun ind 
an, bis ic) dich felbit erfet 
und völlig ſchauen kann. 


117. Mel. Wach auf, du.(7 
ntfernet euch, ihr matı 
Kräfte! von allem, was n 
irdiſch heißt; wirf hin Dieze 
lichen Gefchäfte, mein g’nug: 
plagter müber Geift! ung: 
Nacht, es ift vollbradt! 
fang ein ander Weſen an, t 
ſich mit nichts vermengen faı 
2. Ihr Berg” und Thal 
helft mir fingen, befinget m 
nes JEſu Preis, ber unter 
geringen Dingen mich doch 
lang zu jchügen weiß. 9 
gute Nacht! ıch hab's bedaı 
es ift mit mir recht hohe Z 
zu fliehen die Vergänglich: 
3. Ihr ſeyd jawohl, ürg 
nen Auen! im Sonmer fi 
lich anzufeh’n, doch wird m 
auch an euch bald fchauen, ı 
alle Schönheit muß verget 
Drum gute Nacht! nimm d 
in acht, mein Herz! du liel 
von Natur nur allzugern 
Greatur. j 
4. Hait du bisher noch n 
geliehen, das dir hat Zeit ı 
traft verzehrt, fo_fey di 
auch nicht mehr betrübet, wı 
dir wird der Genuß verwel 
Gieb gute Nacht, der Braͤ 
‚am wacht, und will, daß fi 
raut ihn bleih’ ein wohl 
(hmäst pwoghtdhe Bis 
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5. Nur weg, du ſchnoͤde Ei⸗ Geiſter; wahrlich‚alsbann geht 
genliebe! mein Herz foll vonjed gut. 
Dir werden leer, zu folgen defs| 2. Zwar, ift gleich Die Bahn 
fen Liebes» Triebe, dem nurljehr enger leifh und Blut 
allein gebührt die Ehr’. Nunimuß ins Ge ränge, vor und 
ute Nacht, was ſich ſelbſt acht’t!inacy, befiegt man's Doch; wer 
8 geh nun von mir ſelber aus, im Streit wird ftandhaft ftes 
u zieh’n in meines Liebſten hen, wird ben Sieg vor Augen 
aus. fehen, unter ChriſtiLiebes⸗Joch. 
6. Ach! reiß' mich los von al⸗/ 3. Freylich darf man nicht 


len Banden, von den ſubtilſten verzagen, muß man fich wie 


Netzen frey; mad; aller Feinde Helden wagen, will man Ue⸗ 
Rath zu fchanden, daß ich dein|berwinder ſeyn. Fleifch und 
freyes Schäfchen ſey. Hab' Blut dem muß oft grauen, ſoll 
gute Dracht, du Lift und Wacht!Iman Zions Gaffen fchauen, 
ie mid, fo oft betrogen hat zjund zu’n Thoren gehen ein. 
euch fehlt an mir nun Ratb| 4. Auch, fo bringt es greße 
und That. Mühe, Schafe, Ochfen, Pferd’ 
7. Wie füß ift bochein freyerlund Kühe auszufchlagen. aus 
Mandel in volfer Mbgefchtebens dem Sinn; Aeder, Wiefen, 
beit, wenn diefer Welt ihrifhhöne Auen mit dem Rüden 
toller Handel ung Feine Sorg’janzufchauen, bringt doch grö- 
nody Furcht bereit’t! Ja, gutelßeren Gewinn. 
Nacht, du Luft und Pradt!| 5. Billig muß man Glauben 
ih bin bereits, nah JEſu yaben, Diefe Perle auszugra⸗ 
Sinn, verlobte Braut und dr en, welche ewiglich vergnuͤgt; 
nigin „ |Bater, Mutter, Weib und Kin⸗ 
8. Verbirg mich nur in beie|der, Brüder, Schweſtern adıs 
nem Frieden, und zieh michten minder, alled Glaubens⸗ 
tief in deinen Schoos; mach Kraft beſiegt. 
mich von Allem abgefchieden,| 6. Es iſt wohl ein Wunder: 
und von den Ereaturen bloß. Leben, nadtund bloß ſich GOtt 
Run gute Nacht! die Kiebelergeben, worin die Vernunft 
macht, daß ich mich felbft verzlift blind. Ale Gaben hier im 
geflen fann, und. fehne mich Leben, lernen wieder GOtt zu 
nur Himmel an. geben, Diefes thut ein treues 
ind. 





118. Mel. D wie felig find. (6o)| ‚7. Alfo flegen wir im Leiden, 

ſelis ſi Nniht kann uns von JEſu ſchei⸗ 
Erotic wird es und gelingen,|den, wie fehr auch der Satan 
daß wir alle Welt bezwingen, wüth't. Kleben wir am HEr⸗ 
ammt dem Satan, Fleifch und ren vefte in der Liebe auf dos 


er, haſſend alle frembelhärt. | 


Bi wenn wir folgen unſerm Beſte; er der treuen Kinter 
ei an. | 


102 Erhebe dich, o meine Seel’! die 


8. Löwen, Bären, Wölf' und ſein Geſicht zu dem, der ihn 
Drachen fann ein treuer Chrift, erleuchtet. - 
verlachen, was fich ihm ent-| 3. Laßt und an unfre. Arbeit 
egenftellt. Wer das Herz zum gehn, den Herren zu erheben; 
Haren tehret und den Wandel laßt ung, indem wiranferftehn, 
in ihm führet, ber befieget allelbeweifen, daß wir leben. Laßt 
Welt. | uns in diefem Gnadenfchein 
9. Auch allhier ein armes Les/nicht eine Stunde müßig ſeyn; 
ben, Leid, Berfolgung noch da⸗GOtt iſt's, Der ung erleuchtet. 
neben, wird man überwinden] 4. Ein Tag gebt nach dem 
weit; wenn wir nur auf SE&-Jandern fort, und unfer Werk 
um fehen, in der Probe treulbleibt liegen; ach hilf ung, 
eftehen, dann wird JEſus HErr, du trewfter Hort! daß 
unfre Freud’. wir ung nicht beträgen. Gieb, 
10. BHtt gelaffen dar ſichſdaß wir greifen an dag Wert, 
geben, bringet Ruhe, Sieg undigieb Gnade, Segen, Kraft 
egen, wenn man felbit fihlund Stär® im Licht, Das und 
wohl bezwingt; alles, allesjerleuchtet. 
durch den HErren, wieer will,| 5. Du zeigfl, was zu vers 
fein Lob vermehren, es uns als|richten fey auf unfern Glau⸗ 
les wohl gelingt. bend- Regen, fo hilf und num 
11. JEſu! deine Liebes⸗ſund ſteh ung bey, verleihe dei- 
Wege, deine theure Wahrheite-|nen Segen, daß das Gefchäft 
Stege, halt? doch unfern Sees|von. deiner Hand vollführet 
Ien für. Dich im klaren Licht werd' durch alle Land, wozu du 
ung zeige, was man thue, red’t|ung erleuchtet. 
und ſchweige, alles lenk' zu dei/ 6. Ich flehe: HErr, mady 
ner Ehr'. uns bereit zu dem, das dir ge⸗ 
| fällig, daß ich recht brauch? Die 
119. Mel. Mein Herzens. (67) Gnadenzeit! So flehen auch 
einhellig die Kinder, Die im Geiſt 
Eryebe dich, o meine Seel’ !|gebor’n, und bu zu deinem 
bie Finfterniß vergehet; der Dienft erkor'n, nachdem Du 
HErr erfcheint in Iſrael, ſein ſie erleuchtet. 
Licht am Himmel ſtehet. Ers| 7. Das Licht des Glaubens 
hebe dich aus deinem Schlaf', ſey in mir ein Licht der Kraft 
Daß er was Gutes indir ſchaff', ſund Stärfe, es fey Die Demuth 
indem er dich erleüchtet. meine Zier, Die Lieb’ das Werk 
2. Im Licht muß alles regelder Werfe; die Weisheit fließt 
feyn, und ſich zur Arbeit wensjin dieſen Grund, und Öffnet 
den, im Licht fingt fruͤh das beydes, Herz und Mund, die⸗ 
2ödgelein, im Licht will ed voll⸗weil die Seel’ erleuchtet. 
enden; fo fol der Dienfch in\ 8. HExx, bleib ey wir, tn 
®Drres Licht aufheben. billig|ew’ges Tictt Day ih Aid anıe 
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and wußte nichtö von Sorgen 


Erleucht’ mi, HErr, mein 1035 


richtig, erfreu' mich Durch deinſals ob dieß fchon genug zur 


Angeficht, mach’ mich zum Gu⸗ Glaubensprobe je, daß man 
ten tüchtig, bis ich erreich’ die von Laftern frey, Die auch ein 
güld’ne Stabt, die deine Hand|blinder Heid aus Furd;t der 
gegründet hat, und ewiglich Schande meid't. 


erleuchtet. 7. Nur der zeigt Chriftum 


an, ber and ſich ſelbſt gegangen, 
E ꝙ ri R ’ und ſeines ee Dan 
rieucht? mi mein dermogen, Luſt und Nat 
Licht! ich bin mir — vers Gut, Ehr und was er hat, von 
borgen, und kenne mich noch Herzen haßt, und fpricht: Nur 
nicht; ich merfe dieſes zwar, LEſus ift mein Licht. 


' "ich fey nicht wie ich war; insl_8. Das ift das Glaubens— 


Wort und bürftiges Verlan— 


Pi l, i 
deſſen fuͤhl' ich wohl, ich ſey HErr JEſu! ſey mein 


nicht wie ich ſoll. 
2. Ich lebt' in ſtolzer Ruh, 





ort, Verſoͤhner, HErr unl 
child, und führ’ mich wie di 
vor dieſem; aber nun bin ich willt; bein bin ich, wie ich bin 
ganz voller Braft, und mir ſelbſt nimm mich zu Eigen hin. 
eine Laft; was vormals meine| 9. Wer dieß nicht gränhlic 
ud, macht mir jetzt Herzesimeint, deß Glaub’ iſt noch un 
Tb. - _ ihr. ber bleibt noch; GOt 
5. Reinzeitlicher Berluftversiteö Feind; fein Hoffnunge 
urfacht dieſen Schmerzen, fo grund if Sand, und hält zu 
viel mir ja bewußt, weil ichjle&t nicht Stand. Der ein’g 
noch bis daher gehabt Luft, Ölaubendgrumd ift diefer Gna 
Gut und Ehr’, daran mir’d in|denbund. | 
der Welt nie ganz und gar ge⸗ 10. Hier forg? ich, fehlt e 
fehlt. mir, Die Lieb iſt noch nic 
4. Nein! es ift Seelenpein,|richtig, die id, Herr Ehrifl 
es kommt mir aus dem Her⸗zu dir jeßt habe, weil ich dock 
zen, und dringt: durch Mark|beynah? ein Chrifte noch, di 
und Bein. Nur dieß, dieß liegt| Welt und Luft noch mehr ge 
mir an, daß ich nicht wiffen|liebt ala deine Ehr'. 
kann, ob ich ein wahrer Ehrift,) 11. Mein Herz! begre 
unb du mein JEſus bit. dich nu, ich muß es redlich won 
5.88 iſt nicht fo gemein, einigen, ich komm eh? nicht zu 
Ehrift zu ſeyn ale heißen. Ich Ruh. Sagit du hiermit de 
weiß, daß der allein bes Na⸗ Welt und was dem Fleifch g. 
mens fähig iſt, der feine liebftelfällt rein ab und Chriſto aı 
ut durch Chriſti Kraft gers|fo ift die Sad” gethan, 
bricht, und lebt ihm felber nicht. 12. Du Exrhiwurm\ ot 
6. @8 if ein Selbfibetrug,|du dem König VR veciag 
mit biefem Wahn ſich ſpeiſen, dem alles iteyer zu, Wer © 


104 Ermuntert euch, ihr Frommen! 


‘wei und reich, ber alles ift| Wächter :Ziong Tchreyen: Der 
uoleich, ber felbft die ganzelBräutigam ift nah, begegnet 
elt erfchaffen und erhält. ihm im Reihen, und fingt Hals 

135. Wenn alles wird versjleluja! . 
Be was Erd’ und Himmel] 3. Ihr klugen Jungfrau'n 
eget, fo bleibt er veitbefteh’n;|alle, hebt nun das Haupt em⸗ 
ein je nimmt nicht ab, por mit Jauchzen und mit 
ie Gottheit weiß fein Grab,ISchalle, zum_frohen Engels 
und wen er einmal kennt, deß Chor. Die Thür iſt aufges 
Wohlftand nimmt keinEnd. ſchloſſen, die Hochzeit iſt bes 
14. Wer aber inder Zeit mit|reit, auf, auf, ihr Reichsge⸗ 
ihm ſich nicht verträget, der noſſen! der Braͤut'gam ik nicht 

bleibt in Ewigkeit von Gottes weit. 

reudens Haus auc ganz ges] 4. Er wird nicht lang vers 
chloffen au, vergöß? er in deinlziehen, drum fchlaft nicht wies - 
Weh aud) eine Thränen-See.|der ein; man fieht die Bäume 
15. Wuͤnſcht nun Gott den|blühen, der fchöne Fruͤhlings⸗ 
Bertrag, laß. ihn dein Jawort Schein verheißt Erquicungse 
en, o liebe Seel! und|Zeiten;z die Abend⸗Roͤthe zeigt 
ag: Dir opfr ich gänzlich auf,|den fchönen Tag von Weiten, 

o mein Gott! meinen Kauf und|vor dem das Dunkle weich't. 
Geift und Leib und Blut, Lufl,) 5. Wer wollte denn nun 
Ehre, Hab und Gut. ſſchlafen? Wer klug ift, der ift 
16. Thu, was du willft, mit wach. Gott kommt, die Welt 
mir. Werd’ ich nur An je ftrafen, zu üben Grimm und 
u beinem Preis und Zier, ein) Rad) an allen Die nicht wachen, 
ß der Herrlichkeit, mit beisjund die des Thieres Bild ans 
nem Heil befleid’t, geheiligtjbeten fammt dem Drachen; 

nun; und dann, wohl mir! fo\drum auf! ber Löwe brülPt. 
if 8 gethan. 6. Be egnet i m auf Erden, 
| 0 ihr, bieihr tonliebt, mit freu⸗ 
121. Mel. Valet will ih. (rs)|nigen Geberden, undfepd nicht 
rmuntert euch, ihr From⸗mehr beträbt. Es find die Freus 
men! zeigt eurer Lampenjdenitunden gekommen, und der 
Schein, der Abend ift geloms| Braut, wird weil fie überwune 
men, die finftre Nadıt bricht|den, Die Krone nun vertraut, 
ein. Es, hat ſich aufgemadher| 7. Dieihr Gebuld getragen, 
der Bräutigam mit Pracht, ſund mitgeitorben ſeyd, ſollt 
auf! betet, kaͤmpft und wachet, nun nad) Kreuz und Klagen, 
bald ift es Mitternacht. in Zreuden, ohne Leib, mit 
2. Madıt eure Lampen fersjleben und regieren, und. vor 
ig, unb füllet fie mit Del, ſeyd des Lammes Thron mit Jauch» 
aun des ‚Heil gewärtig, be⸗zen ttiumptixen in.euter Sies 
seitet Leib und Seel. DielgrösKtw.. an 


F 
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8. Hier find die Sieged-Palsjrichtet fey; und was dahinten 
men, bier.ift das weiße Kleid, lift vergeß’, und ſtuͤndlich Chris 

ter fteh’n Die Weizen⸗Halmen ſti Tod ermeß · 

im Frieden nach dem Streit] 5. Des Fleifches Willen toͤdt 

und nach den WintersTagen;lin mir, und mady’ ihn untere 

bier grünen die Gebein', diejthänig bir; durch beine Liebe 

dort der Tod erfchlagen, hieritreib ihn an, zu geh’n anf dei⸗ 
fchenft man Freudenwein. ner Zebensbahn. 

.9 Hier iſt die Stadt der| 6. Uud wie ich ohn' dein 
Freuden, Serufalem der Ort,|Önadens Licht erfenne deinen 
wo die Erlösten weiden, hier Willen nicht; fo leuchte du, o 
ift. die fichre font; hier ſind Gott! allein_in den Verſtand 
die güldnen Gaſſen, hier iſt mit deinem Schein. 
das Hochzeit Mahl; bier foll| 7. Mach in mir das Gewiße 
fich niederlaffen die Braut im|fen rein, und laß ed abgewas 
Rofenthal. ſchen ſeyn; fo Tann ich auch 

10. O Jeſu, meine Wonne!|durd; deinen Sohn mit Freuden 

Komm bald, und. mady’ dich auf, Ifteh’n vor Deinem Thron. 
geh’ auf, verlangte Sonne!| 8. Auf did, laß meine Sins 
und fördre deinen Lauf. Oſnen geh’n, und fietd hinauf 
JEſu! mad’ ein Ende, und|gerichtet flehen daß ich dein 

ihr? ung durch den Streit! wir Wort mit Freuden hör’, mein 

‚ heben Haupt und Hände nach| Herz nach ihm in allem Fehr. 
ber Erlöfungesgeit. 9. Sieb, daß ich finde deis 
ne Kraft, und fchmecte deiner 

122. Mel. Erhalt und Herr. (11)|Ö“te Saft. Faß mich bein 
freundlic; Angeficht mit Freu⸗ 
Erneure mich, o ewige Licht!|den feh’n in Deinem Licht. 
und laß von deinem Angeficht; 10. Wenn ich in deinem Wort 

mein Herz und Seel mit dei⸗ſdich fudy, fo laß es mir ſeyn 

nem Schein durchleuchtet undlein Geruch der Lebens⸗Kraft 

et feyn. und Säbigfeit, durch meine 
2. Ertoͤdt' in mir die Fleisiganze Seel’ ausbreirt. 

fcheöstuft, und nimm hinweg) 11. Und weil du voller Güte 

; ben Sünden Wuftz bewaffnelbift, Die lieblich und erfreulich 
- wich mit Kraft und Muth, zujift, fo gieb, Daß ich dich fühl? 

en wider Zleifch und Blut.|in mir, und ganz umſchloſſen 

- 3. Schaf in mir, Herr !feyvon dir. 
den neuen Beift, der dir mit| 12. Und wie ich von mir 
[ Luft Gehorſam leiſt't. Ein wils|jelbit nicht tann, fo treib durch 
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Opfer willſt ja du; und als|deinen Geiſt mich an, daß er 
te Fleifdı taugt nicht dazu. lin mir das Ruder führ?, Geit, 
AMach in mir das Gedaͤcht⸗ Seel, Herz, Sina md IM 

‚Bi neim, taß es auf dich gesiregier. 
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13. Wie diefes ohne Glau⸗ſund holen nur aus Gottes 
ben nicht in mir kann werden Mund den Unterricht von ih—⸗ 
angericht’t; der Glaub’ ohm’Irer Pflicht; der quillt von fol 
dieß auch nicht befteht, wo erichem reinen Saft, baß ihrer 
nicht in Die Werke geht. lein's nach andern gafft. 

. 14. So wirfe, Herr! durch/ 4. So dürfen fie denn nie 
‚deinen Geift den Glauben, berimand dienen; ge eſſen ihres 
ſich fräftig weist. und in ein Vaters Brod. Mit Luft, Ehr, 
neues Weſen dringt, und feine]Reichthum, fommt man ihnen 
Lebens⸗Früchte bringt. nicht bey; Gold ihnen ift wie 

15. In allem, o HErr JEſu Koth und viel gu ſchlecht für 
Ehrift! laß mich mit Kraft ſeyn dieß (Sefchlecht Shrifti und Got⸗ 
ausgeruͤſt't, Ei fechten widerſtes in dem Geiſt, das himm⸗ 
Fleiſch and Blut, und nimmilifche Familie heißt. 
mic) unter deine Hut. 5. Dieß eben find auch Chri⸗ 

16. So acht' ich nicht Desifti Glieder; dad Haupt ift in 
Teufels Lift, der jegund volles des Vaters Schoos, als eriter 
Grimmes ift. Sch bleib’ im Sohn; fie find die Brüder und 
Sieg; in dir will ich, mein\Schweitern: O  Geheimni 
ge leben ewiglich. groß! Sie find fein Leib, um 
auch fein Weib, ein Fleifch aus 
123. Mel. Wach auf du G. (zı) feinem Fleiſch und Bein: O 
| wer ficht das genugfam ein. | 
Erſtaunet al ihr 9 und] 6. a dieß iſt, was auch hat 
"Tiefen! ſeht einft die hohelgelüftet die Engel ſelbſt zu 
Würde an, die Gottes Kind⸗ ſchauen ein. D wenn fidy num 
[haft giebt zu prüfen; komm die Braut gerüftet, was wird 
alles, was nur prüfen kann !|dann erft zu fehen feyn! O Se⸗ 
Kein? Herrlichkeit iftin der Zeit,|ligfeit! o Herrlichkeit! Die füch 
die diefem Wunder kommelnun offenbaren ſoll, wenn alles 
gleich, das ausgebieret Ehriftijwird Der Gnade voll. 

Kelch 7. Was duͤnkt euch, Die st 





2. Wer da in Chrifto neusjauf den Stande feht, wohl 
geboren, der iſt ein' folche Aus-|von einem folchen Kind, da alle 
geburt; und diefe find dann Kaiſer fo genannte Herren von 
auserforen ſchon vor der Zeit, feiner Gnade find; und dieſes 
da bey Gott wurd’ nach weiſer auch nadı ihrem Brauch fchreibt 
Wahl ein’ heil’ge Zuhl erfanntiund befennet alle Höh’, dem 
und Ghrifto anvertraut, daß König aller Könige? | 
er fie haben follt? zur Braut. 8. Dieß find recht wohl und 
5. Hierzu ift er denn Fleifchihochgeborne, ald Gottes aller 
geworben, zu richten auf ei®’n|nächite Freund’, und waren 
zreuen Bund. Die Hlanben,\dod and ſo Berloche, wir ole 
find biefs Bund's Gonfortenland’re Mensen ey, Av 


. - 
—— nn 


Es gehet wohl, Halleluja! 107 


fie ward die Gottes⸗Art ges] , 3. Man ſinge ihm, dem Elo⸗ 
fprochen, und da man nun fiehtihim, man lobe ihn mit lauter 
ein hoch und Föniglich Geblüt.| Stimm’, aus ganz bewegter 

9. Die Engel Feld find hierſ Seelen; ein Wunder GDtt in 
nur Diener; dieß aber it dielIfrael, dep Name heißt Im⸗ 
Ereatur, die mit Erlaubnißimanuel; fein Rath wird nins 


‘ wird viel kühner, und ſteigen mer fehlen. 


darf alleine nur in Gott’3 Ras] 4. Derwunderbar, boch ſon⸗ 
tur. D Perlen⸗Schnur, bielnenflar, die Geinen liebet 
Gott will brauchen felbft zumloffenbar, Die ihm nur leben 


. Schmud! es ſeh' doch kein's wollen er beut und reicht uns 


von euch zuruck. feine Hand, und leitet und 
10. It einmal angefangen zum Vaterland; drum wir ihn 
worden die Freuudchagft voller preiſen ſollen. 
Himmelsluſt, fo bleibt gemäß) 5. Er hilfet aus, dem ſchwa⸗ 
dem heil’gen Orden auch viellhen Hauf, die fich in ihrem 
Reſpect in unfrer Bruft der Bruͤ⸗ Lebens⸗Lauf, nach Zion hin⸗ 
derſchaft, der wir theilhaft mit gewendet, er ſey mit Fleiß auf 
und in JEſu worden find, daßjalle Wei gepriefen auf der 
ſich an uns kein Klage find’t. |Pilgerreif, bis man bey ihm 
11. Eroͤffn', o Herr! auchianlanndet. 


. unfre Augen, zu jeh’n, was) 6. Mein Herze, fey recht gu⸗ 


beine Kindfchaft ſey; und leh⸗ſter Ding, fey treu, auf da 
re und mit Macht "einfaugen es bir geling, der HErr, ve 
bie Kraft von aller beinerlift getreue; wo man gefehlt, 
Trew, bu A und DO! daß wirlfey nicht verhehlt, nur wieder 
ung fo mit Wahrheit koͤnnen neu die Treu? erwählt, fo wird 
ühmen deß; wer’d merfenjdie Liebe neue. 
will, der merke es. 7. Sch danP ihn al’ mein 
Leben lang, cr woll’ regieren 
124. Mel. Kommt her zu. (37)' meinen Gang, nach feinem 
8 gehet wohl, Halleluja!|Wohlgefallen; er werd’ ges 
Der liebe Gott ift denen nah,|preif’t von, Seel und Geift, 
fo aus ihm find geboren; er|wer nun fein Kind und Erbe 
eiget ihnen Licht und Recht, heißt, ber laß ein Xob ers 
ieweil fie find aus dem Geslichallen. 
ſchlecht, die er ſich auserkoren. 8. Halleluja! Victoria! bed 
2. GDtt zeigt fi, ganz von|HErren Nam’ werd’ fern und 
Liebe voll, dem, ber recht Iebetinah, in allee Welt erhoben, 
wie er fol, der ann feyn gusjwie wird man ihn, nad feis 
ter Dinge; wenn Gott betrübt,|nem Sinn, wenn einmal dieſe 
er Dennoch liebt, und immer Zeit dahin, in höchſtex Fewobe 
neuen Gegen giebt, darum ich|loben. 
dm auch jinge, 9. Ehrwahe, Dia XKñNb 


108 Es giengein Siemann Es glänget der Shriften 


ar Te  —— 
Geiſt und zielt, zu preifen hoch, ſdas Wort nicht kommen läßt 
der. und erwählt, auch noch in zur Kraft, das font wohl et« 
diefem Leben. Halleluja! Erima in fie haft’. 
eb’ und Kraft, erfchen? uns| 6. Wie ift für fo viel guten 
eift und Lebensfaft, ihm ewig Samen fo wenig guet und 
Dant zu geben. —* Pr Es — wie⸗ 
wohl ſehr weni amen 
ge 125. Mel. Wer nur den J. (7s ſihren Willen 9. nd — — 
E⸗ gieng ein Saͤemann aus zu ergeben haben Gott allein, 
den, Nerach Jeſus dort vonlzu allem, was ihm lieb mag 
einem Wort, indem er fä’te * 
ſt's geſchehen, daß es nicht fell 7. Auch find die nicht von 
an gleichen rt; der Herzen greichen leige, wohl wer dem 
waren mancherley, darein Gott Wort laͤßt alfo Platz, daß ed 
feinen Samen freut. _ zu Gotted Freud’ und Preis 
2. Es gleichen einige bem \ verfchaffe hundertfälrgen 
Wege, ald ob auf ungepfluͤg⸗ Schatz; wer bringt viel che 
tem Grund in’d freye man waßlte in Geduld, der bleibt bes 
Gutes lege; da kommt der boͤſe wahrt in Gottes Huld. 
geind zur Stund, als wie ein 
ogel zu dem Raub, verhin-|126. Mel. Die göttliche 2. (10 
bert, daß der Menich nicht 
glaub’. Es glaͤnzet der Chriſten im. 
5. Mit andern gieng's, als wendiges Leben, obgleich fl 
wenn zu Zeiten in's Steinigteſvon außen die Sonne ver 
was wird ge die nehmen|brannt; was ihnen der König 
auf das Wort mit Freuden,|ded Himmels gegeben ift kei 
fo lang nach Wunſch es ihnen nem ald ihnen nur felber be 
eht; verbleibt’8 und mollenifannt. Was niemand verſpuͤ 
hriſten feyn, und fcheuen bochiret, was niemand berühret 
beö Kreuzes Pein. hat ihre erleuchteten Sinne ge 
4. Wie aber ohne tiefe Er-|zteret, und fie zu Der göttlichen 
de und Wurzel es verborrt ge⸗Wuͤrde geführet. 
ſchwind, wenn es beginne) 2. Sie fcheinen von außen 
eiß zu werden, und wetters|die fchlechteften Leute, eüı 
wendiſch fich befind’t; fo ift ein) Schaufpiel der Engel, ein Efe 
Menfch, der ſich mehr liebt,|der Welt, und innerlich fin: 
als Gott, und fich nicht recht|fle Die lieblichiten Braͤute, de 
ergiebt. ierrath, die Krone, die JEſ 
5. Noch andre (ind ale wiejgefällt; das Wunder der Zei 
mit Dornen, von Weltbetrug,|ten, die hier fich bereiten, dei 
Sorg ober Luſt umringt, König, der unter ben Lilie 
dinterwärts als vornen, und\weidet, yatdten, ia allhene 
allerfeitö,. daß ſolcher WuilStüten getleinet, 


Es ift die letzte Stunde, 109 


5. Sonft find fie des Adams Lichter auszieren; da wird 
natürliche Kinder, und trageniman die Freude gar offenbar 
das Bilde ded Irdifchen auch; ſpuͤren. 
te leiden am Fleifche wie ans! 7. Ieg du Erde, und 

re Sünder, fie eſſen und trin⸗jauchzet ihr Hügel, dieweil dus 
ten nad) nöthigem Brauch; in|des göttlichen Samend ges 
leiblichen Sachen, im Schlafen|neußt! Denn das iſt Jehova 
und Wachen ſieht man fie vor|fein göttliched Siegel, zum 
andern nichts fonderlichd ma⸗ Zeugniß, daß er dir noch Se⸗ 
den, nur daß fie die Thorheitigen verheißt. Du follit noch 
ber Weltluft verlachen. mit ihnen aufs prächtigfte gruͤ⸗ 

4. Doch innerlich find fle aus nen, wenn erft ihr verborgenes 

Öttlichem Stamme, die GOtt Leben erſcheinet, wornadh ſich 
ch fein mächtig Wort ſelber dein Seufzen mit ihnen vers 
peseugt, ein$unten undFlämm⸗einet. 
ein aus göftlicher Flamme, 8. D IEfu, verborgened Les 
vom obern Jeruſalem freundsben der Seelen, du heimliche 
lich geſaͤugt. Die Engel find| Zierde der inneren Welt! Gieb, 
Brüder, die ihre Loblieder mit daß wir die heimlichen Wege 
ihnen gar freundlich und liebsjerwählen, wenn gleich ung die 
lich abfingen: dad muß dann Larve ded Kreuzes verftellt. 
ganz herrlich, ganz prächtig Hier übel genennet und wenig 
erklingen. erfennet, bier heimlich mit 

5. Sie wandeln auf ErdenjChrifto im Vater gelebet, Dort 
and leben im Himmel, fie bleisiöffentlich mit ihm im Himmel 
ben ohnmächtig, und fchüßen|gefchmwebet. 
bie Welt; fie fchmecden den 

eden ben allem Getuͤmmel, . 127. Mel. Herslihthut. (15) 

ie Aermiten auch haben was Es iſt die letzte Stunde, ach 

ihnen gefällt. Sie ſtehen in Seelen wachet auf! die Welt 
Leiden und bleiben in Freuden, geht bald zu Grunde, am Ende 
fie (deinen ertödtet den Außeslift ihr Lauf. Wollt ihr noch 
ren Sinnen, und führen dasſlange fchlafen, Der Bräutigam 
Leben des Glaubens von Inslift nah,-greift nachden Seelens 
nen. Waffen, und ruft Hallelnja. . 

6. Wann Ehriftug, ihr Les| 2. Umgürtet eure Lendem, 
ben, wird offenbar werden,|brennt eure Lampen an, lapt 
wann er ſich einft, wie er tit,jeuch nicht mehr abwenden, 
Öffentlich ftellt, fo werben fielmohl von ber rechten Bahn, 
mit Ihm als Götter der Erden weil ihr einmal getreten ſeyd 
auch herrlich erfcheinen zumlauf Die rechte Straß’, fo laßt 
Wunder der Welt. Sie wers|nicht nach im Beten und Keks 
den regieren, und ewig floris\ohn’ Unterloß. | 
sen, ben Himmel ald prädytiget 3. Denn bald, bald wid Ets 
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fcheinen, eur HErr und guter] 

* Hirt, wird rufen: Kommt, ihr 
Meinen, ‘und ſchauet meine 
Würd’, empfangt bad Reich 
ber Ehren, wies euch verheis 
Ben iſt, jegt kann's euch nicht 
mehr wehren bed Satand Trug, 
und Eift, 

4. Weil nun die Stund vor⸗ 

janden, die Noth auch bricht 
erein, und gar in allen Lanz 
den, ber AntisChrift im Schein, 
die Oberhand genommen, und 
Chrifti Lehr? verkehrt, fo wird 
der HErr bald fommen, und 
tetten feine Herd’. 

5. Es kann nicht lang mehr 
währen, die Mitternacht ift 
ba; ach laßt uns Fleiß anle⸗ 
gen, der Bräurgam ift gar 
nah”. Bald wird man hören 
ſchreyen vom hohen Heilige 
thum: Nun fommet, ihr Ger 
treuen, fammelt euch um mich 
yrum! 

6. Wer flug iſt, wird auch 
merfen die Zeichen diefer Zeit, 
wird ſich jm Glauben ftärfen, 
und treten frifch in Streit; das 
mit er überwinde ben Teufel, 
Fleiſch und Welt, wie auch die 
Fr inde, und alle Lieb’ zum 

el 


7. Nun, weilwir biefes wife 
fen ihr lieben Kindelein, jo 
laßt ung feyn befliffen, und lapt 
und munter fegn, und freuen 
auf die Stunde, worinnen JE⸗ 
EN Ehrift wird ftürzen ganz zul 
ae der falfchen Geiſter 

ift. 


Es ift gewißlich an der Zeit, 


und rein bey Chrifti Lehr’ und 
Leben, im Kreuz und auch im- 
Reid, Die werben ervig ſoweben 
in himmelifcher Freud’. 

9. Nun fprecen wir das 
Amen, HErr JEſu! komm denn 
bald; laß dein? Lieb’ in und 
flammen, wir® in und bein’ 
Geſtalt, und führ ung in bein - 
Reiche, wo lauter Ruh? und 
Fried’, da wolPn wir allzugleis 
he recht Ioben beine Gür. 


128. Mel. Nunfreut euch. (67) 
Es if gewiptich an der Zeit, 
daß GDtted Sohn wird kom⸗ 
men in feiner go — 
keit, zu richten BP und Frome 
men; dann wird bad Lachen 
werben thewr, wenn alles wird 
vergeh’n im Feu'r, wie Petrus 
davon fehreibet. 

2. Pofaunen wird man hören 
geh’n an aler Welt ihr Ende, 
darauf bald werben auferfteh’n 
al? Todten gar behende; die’ 
aber noch das Leben han, die 
wird der HErr von Stunde an. 
verwandeln und verneuen. 

3. Darnach wird man ables 
fen bald ein Buch, darin ges 
ſchrieben, was alle Menfchen, 
Jung und alt, auf Erden had’ 
getrieben. Da benn gewiß ein 
jedermann wird hören, was er 
bat gethan in feinem ganzen 
Leben, 

4. O weh demfelben, welcher 
hat des Herren Wort vera: 
tet, und nur auf Erden fruͤl 





‚8. Da werben ſich erft frenen 
die wahrenSchäfelein, die hier, 
als bie Getreuen, gehalten feſt 


und fpat nach großem Gui ge⸗ 
teachtet\ der wird (üewahr er 
kahl betehn, und wir den Sur 


! Zeit: von wegen deiner 


ligkeit werd? eingezeichnet funs|dir dein eigner Wille: drum. 


Es ift nicht ſchwer, 111: 





tan mifen geh’moonEhriftoin] 3. Dein Vater fordert nur 
e 0 - 


Daß Herz, daß er es felbft mit. 


5. O JEſu! hilf zur paben feiner Gnade fülle. Der froms 
uns|me GDtt macht dir gar feinen 
den, Daß ich im Buch der Ses| Schmerz; die Unluſt fchafft in 


den. Daran ich denn auch uͤbergieb ihn willig inden Tod, 


zweifle nicht, denn du haft ja|jo hat's nicht noth. 


den bang, von wegen vieler|Schuld, fo fieh, Daß du 2 


den Feind gericht?t, und meine|l 4. Wirf nur getroft den 
Schuld bezahlet. Kummer bin, der nnrdein Herz 


6. Derhalben mein Fürfpres|vergeblich ſchwaͤcht und plaget;:- 
cher fey, wenn du nun wiritlerwede nur zum Glauben dei⸗ 


erfcheinen, und lied mic, aus nen Sinn, wenn Furcht umd 
dem Buche frey, darinnen fteh’n| Beh? dein ſchwaches Herze nas 
bie Deinen ; auf daß ich ſammtſget. Sprich: Bater, fhaumein 
den Brüdern mein mit dir geh' Elend gnädig an, fo iſt's ges 
in den Himmel ein, den du ung|than. | 


haft erworben. 5. Erhalt’ dein Herze in Ge⸗ 


7. D JEſu Ehrift! du machſt /duld, wenn du nicht gleich des 
ed Yang mit deinem juͤngſten Vaters Hilfe merkeft. Verſiehſt 
Tage, den Leuten wird auf Er⸗du's oft, und fehlft aus eigner 


- Page. Komm doch, komm durch die Gnade ftärfeft; fo i 


allem liebel, Amen. 


doch, du Richter groß, undidein Fehl und Findliched Ver⸗ 
mad)’ und in Genaden los von ſeh'n als nicht gefcheh’n. 

. Laß nur dein Herz im 
Glauben ruh'n, wenn dich wird 
129. Mel. EsEoftet viel. (17)) Nacht und Finfterniß bededen. 


| Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt Dein Vater wird nichts Schlim⸗ 


— 


— — "m u 


zu feyn, und nad) dem Sinnmes mit dir thunz vor feinem 
des reinen Seiftes leben. Zwar Sturm und Wind darfit Du ers 


der Natur geht. ed gar ſauer ſchrecken. Sa, fiehft du endlich 
ein, fich immerdar in Ehriftilferner Feine Spur, fo glaube 


Tod zu geben; doch führt dielnur. 
Gnade felbft zu aller Zeit den] 7. So wird dein Licht auf 3 


- fihweren Streit. nen entfteh’n, und wirft dein 


2. Du darfſt ja nur ein Kinds] Heil mit großer Klarheit fchaus 


leiu ſeyn, du darfſt ja nur Dielen; was Du geglaubt wirft du 
e 


leichte Liebe üben. O bloͤder dann vor dir jeh’n: Drum darfſt 


Geiſt! ſchau doch, wie gut er'sſdu nur dem frommen Vater 
m 


meyn'! Das kleinſte Kind kann trauen. O Seele! ſieh' doch, 
rchte Dich nur ferner nicht ſollig iſt. 
ehr, es iſt nicht [chwer. cht ſoſig 


a die Mutter lieben: D’rumlwie ein wahrer Chriſt fo ſe⸗ 


8. Auf, anf, men St 


u 


112 Es koſte mas es will, Es koſtet viel, ein Ehrift 


was ſaͤumeſt du, Dich deinem Geiſter. In Chrifti Geift zu 
GOtt ganz kindlich zu ergeslleben, thut Ueberwindung ges 
ben? Geh? ein, mein Herz ge⸗ben. '. . 

nieß bie füße Kuh; in Friedel 7. Wer bier ſich Chriſti 

oft du vor dem Vater jchwer|ichämt, fich ewig darum graͤmt: 

n. Die Sorg’ und Laſt wirfſich will ihn frey betennen, in 
mir, getroft und kuͤhn, allein feinen Wegen rennen. H 

“anf ihn. " JEſu! thu mich führen, und 
- deinen Willen lehren. 

u 130. Mel. Anfmeinenl.(80)| 8. Sch weiß, daß auch der 
Es tofte was e8 will, ich win Welt von mir bießnicht gefäht; 
EDtt halten fill; ed ſoll mirjallein ich will ed wagen, wenn 
JEſus bleiben, dem thu ich mich ſie mich gleich willplagen. Der 
verjchreiben. Ich will e8 aufſkann ja nicht verderben, der will 
ihn wagen, nad) feinen Wegen mit Ehrifto fterben. 
fragen. 8 Wacht auf, ihr Menſchen 

TOb mich die Welt gleich al’, hört doch den Ruf und 
ſchaͤnd't, mid, nicht von SEfu Schall! Was ift doch wenig 
trenn't; er hilft mir fie bezwins]Leiden, gegen Die ew'gen Freu⸗ 
gen, unter die Füße bringen, |den ; es koſte was es wolle, ich 

ß ich gar frey kann wohnen, will GDtt halten ftille. 

im Lichte meiner Sonnen. 

5. Es bleibt mir JEſus Chrift,| 131. Mel Es iſt nicht ſchw. (17) 
der HErr au Zion iſt, und giebt Es koſtet viel, ein Chriſt zu 
mir Glaubens-Staͤrke, wenn ſeyn, und nach dem Sinn des 
ich ſtets auf ihn merke; erireinen Geifted leben: denn der 
fchenft ja denen Gnade, die Natur geht ed gar fauer ein, 
geh’n auf feinem Pfabe. fidh immerdar in Chrifti Tod -. 

4. Ob ich zwar nichts ver-/zu geben, und ift hier gleich ein 
mag, mein’ Bosheit auch be⸗ Kampf wohl ausgericht’t, das 
flag’; fo bleibt er Doch die Lie⸗macht's noch nicht: 
be, wenn ich ınich inihm uͤbe, 2. Man muß bier ſtets au 
und hilft mir überwinden Welt, Schlangen geh’n, die ihren Gi 
Teufel, mit den Sunden. in unſ're Ferſen bringen; da 

"5. Wenn man oft wollt’ dem koſtet's Müh’, auf feiner Hut 

leifch darreichen ſein Geheiſch, gu fteh’n, daß nicht das Gift - 

9 würde man wohl fterben, !fann in die Geele dringen. 
und in der Sind? verderben ;| Wenn man's verfucht, Al ſpuͤrt 
drum laſſet und aufwachen, be⸗ man mit der Zeit die Wichtig⸗ 
ftreiten feine Sachen. et: u 

. Nach überwund’nem| 3. Doc) ift es wohl der Mühe 
Streit, giebt e8 ja große Beut, werth, wenn man mit Ernft die 
wenn man bem Fleiſch wird| Herrliciteit eewüget, bie ewiq⸗ 
Meiſter, und- Dämpfer feinellic, ein ſoer Menke eriiiitt, 


— — — — ne, 


— 


Es ſey dem Schoͤpfer Dank geſagt, 113 


der ſich hier ſtets auf's Himm⸗ der Arbeit ruh'n, wie wohl 
liſche geleget. Es hat wohllwird’s thun! :,: 

Muͤh'; die Gnade aber madıt, u 

daß man's nicht acht't :,: 132. Mel. Hab’ ich nur. (18) 

4. Man foll ein Kind des Es ſey dem Schoͤpfer Dank 
Hoͤchſten ſeyn, ein reiner Glanz, gefagt,denn eriftgut,das macht 
ein Licht im großen Lichte. Witelmir Muth, der ung bisher ges 
wird der Leib fo ftark, fo heillbradht. 
und rein, fo herrlich ſeyn, jo| 2. Er reicht und gar vielGus 
lieblich im Geſichte! diemeil ihnites dar, Smmanuel, nad) Leib 
da die wefentliche Pracht folund SeeP, für Augen fonnens 
ſchöne madıt :,: Klar. 

5. Da wird das Kind den] 3. Nun lobet doch den Wuns 
Bater feh’n, im Schauen wirdider-GDtt mit Herz und Mund 
es ihn mit Euft empfinden ; der auch dieſe Stund’, der ung viel 
eo en wid es da eng Gutes thut. 

urchgehin, und es mit SIE) 4. Mein ganzes Alle 
zu einem Geiſt verbinden. Wer Ihn, und bringe Dant und kobr | 
weiß, was ba im Geifte wird gefang dem HErren immerhin. 
efheh’n? Wer mag’s vers . 
en? * 5. Pfin Mund und zunge 
Da giebt ſich ihm dieſſage viel von GOttes Preis, 
Weisheit ganz, die es hier ſtets auf ale Weiſe, wie es des HEr⸗ 
als Mutter hat geſpuͤret; fie" Will 
kroͤnet es mit ihrem Perlen⸗6. Mein Herz, nun ünfe 
Kranz, und wird ald Braut der|freudig auf, ſey wohlgemuth, 
Seelen zugeführet. Die Heimsliteh’ auf der Hut in Deinem Les 
lichfeit wird da ganz offenbar, |benslauf. 
die in ihr war :,: 7. Ein? jede böfe Frucht vers 

7. Was GDtt genießt, gesjderb’; was bitter, herb, in jes 
mießt ed auch, was GOtt bes|dem fterb’; wer iſt des Herren 

$, wird ihm in Gott gegeben ;|Erb’? ' 

er Himmel fteht bereitihmgzum) 8. GDtt feye Dank in Ewig- 
Gebrauch. Wie lieblich wirdifeit, ihm feye Preis auf alle 
ed doch mit JEſu leben! Nichts) Weiſ'; er fchen® ung Wonn’ 
höher wird an Kraft und Wuͤr⸗ und Freud. .. 
de ſeyn, als GOtt allein :,: 9. Mein Herz das leb' ihm 
8. Auf, auf, mein Geift! exs|williglich, in feinem Geift, wie 


. müdenicht, Dich durch die Machtſer ung heißt, zum Ruhm ihm 


x 


|: 


ber Finfterniß zu reißen. Was ewiglich. | 

forgeft du, N dir’d an Kraft 10. Mein Geift ER inni 

gericht; bebente, was fuͤr ausgeſtrecktt, za geben Eie un 
aft und GOtt verheißen.\immer mehr, dem, Dr ann ist 


Die gut wird ſich's doch nach|erweckt, 


114 € find ſchon die letzten 


Enw’ge Weisheit, JEſu 





133. Mel. Freu dich fehr. (87) 
Es find ſchon die letzten Zei⸗ 
ten; drum, mein Herz, bereite 
dich, weil die Zeichen ſchon vom 
Weiten zum Gericht ereignen 
ſich. Himmel, Erde, Luft und 
Meer machen fich, ald GDttes 
Heer, auf zur Rache, ohne 
Schonen, über die im Finftern 
wohnen. 

2. Es iſt alles falt verdorben 
in der ganzen Ghriftenheit; 
Glaub’ und Liebe find eritors 
ben, alles lebt in Eitelfeit. Wie 
es var du Noah Zeit, jo lebt 
jest in Sicherheit der gemeine 
Hauf der Chriften, die im 
Sünden-Koth fich bruͤſten. 

3. Unverftand und Südens 
Leben herrfchet und nimmt uͤber⸗ 
band; die dem Unheil widers 
fireben find ald Fremdling’ uns 
befannt, und wie Serus jo 
veradhe’t; ja, ihr Thun fteht im 
Verdacht.Wie it denn. ber; 
Welt Ei rathen bey dergleichen 
Frevelthaten? 

4. JEſus wird bald felbft 
einbrechen, weil fein Heer fich 
aufgemacht, und fein arnes 
8 uflein rächen, das au ihm 
chreyt Tag und Nacht; darum 
hebt das Haupt empor zu des 
Himmels Thuͤr und Thor, daß 
ihr euer Heil umfahet, weit ſich 
die Erlöfung nahet. ® 

5. Weilder Feigenbaum aus⸗ 
fchläget, und anlegt fein Hoff- 
nung& Kleid, fo weißman, daß 
fi) erreget bie erwuͤnſchte 

Sommerzeit; ja die Blätter 
dalgen ‚fih in den 
dufiglich Wer bemer! 


ten Zeichen, wird dieß Gleich⸗ 
niß bald erreichen. 

6. Waͤchst das Reich der Fins 
iterniffen, fo waͤchst auch des 
Lichtes Reich ; jenes wird bald 
weichen müffen, aber der Ges 
rechten Zweig wird in fteter 
Blüte fteh’n, wenn die Welt 
wird untergeh’n. Darum freuet 
end), ihr Frommen, euer JE— 
fus wird bald kommen. 

7. Huͤtet euch, daß nicht mit 
Freffen und mit Saufen euer 
Herz, noch mit Nahrungsforg? 
indeſſen fey beſchwert als Bley 
und Erz; daß nicht komme die⸗ 
fer'zas wie ein Blig und Dons 
nerſchlag, über die auf Erden 
mohnen, ohw Erbarmen und 
Verfchonen. 

3. Ja wir wollen beinen 


len-Schag! Stör der Höllen 
Macht und Pforten, und mady? 
felber Bahn und Platz; dag 
dein Zion werd’ gebaut, und 
die fchöne Himmels-Braut von 


bald erlöfet werden. 


134. Mel. JEfu meiner. (35) 
w’ge Weisheit, JEſu Chriſt, 
die mein rechter RA 
it! Haft du ſchon vorläng, 
En nicht ein Verloͤbniß zuges 
richt't 2 
2. Iſt die ftarfe iebed-Hand 
nicht mein ſich res Unterpfand? 
Hate ich nicht den Siegel 
Ring, ald ich deinen Geift ems 


ypfieng or 
3. Hart du mich nicht ſchon 





Worten folgen, trauter See 


den Banden diefer Erden möge ' 


— — | — 


rommen|geliebt, cd ih Vi 
gemnen|, gtridt? HR wo dar Baete 


Ey Iobet doch 
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bung nicht, Bräutigam! auf 
mich gericht’? 

4. Bracht' der Vater meinen 
Sinn nicht aus Liebe zu bir) 
hin, als fein unverwehrter Zug 
den Unglauben überwug? 

5. Als ich mich nun zu dir 
wandt’, maͤchteſt du bich mir 
befannt, mehr ald man Ders 
Iobte fdaut mit einander ſeyn 
vertraut. 

6. So viel Jahre, Tag und 


„ Stund’, iftmirdeinetiche fund; 


und der Treu’ Standhaftigfeit 
dauert veft auf deiner Seit. 

7. Mir ift auch das Hochzeit⸗ 
Heid in mir weſentlich bereit, 
beine Menfchheit, JEſu Chrift! 
die mir angezogen ift. 

8. Dieß ift die Gerechtigkeit, 

o die Sünde von mir fcheid't, 
a bu in mir meugeberen, bijt 
aunmehr zum Heil erforen. 

9. Ja es mangelt mir audı 
nicht Heiligung, Kraft, Lich” 
and Licht. Du bringft wefent- 
lich mir ein, was mein cwig 
Theil fol feyn. 

10. Aber eines fehlt mir hier, 
das ich nicht ganz find’ in mir: 
der verbund’nen Einigkeit un⸗ 
bewegte Feitigfeit. 

11. Denn mein Wille lenkt 
ſich wohl manchmal aus dir, da 
er foll in dich eingefehret feyn, 
dringen in das Eine ein. 

12. Wie du mic nun, edler 
Gaft! durch den Geift verfie- 


ich wie ein Siegel fich”, und 
dich eingedrüdt mir feh’. 

14 Ich begeht? nur in bein. 
Herz; fonft nicht aufs noch nies 
derwärte: Außer dir will ich 
nicht ſeyn irgendwo gedrüdet 
eu. 

15. O baß diefed Siegel blich? 
aufden Armen meiner lieb uns 
verrüdtet eingeprägt, fo lang? 
ſich mein Leben regt! 

16. Sp daß auch fein Au⸗ 
genbfic mid) von der Gemein 
ſchaft rüd”; nichts zu wollen, 
nichts zu thun, als in dir, mein 
Lieb’, zu ruh'n. 

17. Laß dieß Bild ſtets veſter 
ſeyn in mein Herz gedrüdet 
ein. Tod und Leben mach’ mich 
gleich, deinem Bid und Hinz 
m̃elreich 

18. Wer will alſo ſcheiden 
mid) von der Lieb’, die ewiglich 
als ein Siegel in mir jteht, und 
aus GOtt in GDtt eingeht. 


135. Mel. Ach alles was. (1) 

y lobet doch alle Geſchoͤpfe 

den König! dieß Loben iſt deu⸗ 

noch fir ibn noch zu wenig; er 

muͤſſe fich ſelbſt in ung vollig 

erheben, undeinig in feinen Ers 
Löfeten leben. 

2. Der füge Geruch fol ihm 
ſtaͤtig aufiteigen vom Opfer der 
kippen, bis daß fie erreichen Die 
Wohnung des HErren im ewis 
gen Lichte, ei) 'hlet die wun⸗ 

ererfuͤllte Geſchichte. 





gt haft, daß ich weiß, ich 
leide min ewig in ber Liebe 


rub’n J 
= 15. fo jiehe meinen Sinn 
sänzlich in bein Befen hin, bag 


3. Verfchweiget die Thaten 
des HErren nicht weiter! Ent⸗ 
deckt fie z esipieletne Mira 
Roͤth heiter vom Slaunı vu 
alles Geradlte werkeettet, UN 


116 Ey was frag’ ich Fahre fort.:,: Zion! 


und zu Sernfalemd Buͤrgernſder Wahrheit Leben hellen U 
hintreibet. tagsglang Doch geben. - 
4. Wohlauf, ihr Erfauftel 5. Ey mas frag’ ich nacht 
des Landes, ſeyd munter! Was Loben? darum bin ich fri 
vorhin geſchlafen, Das mwachelmer nicht. Wahres Lob fon 
jeßunder. Es wache, und nur von oben, von dem, 
gürte fich ellends, zu gehen, in's Herze fieht. So vieln 
dahin, wo Jehova Befiehlet zu der Menfch nur taugen, ale 
en. gilt in GOttes Augen. 

5. Auf, auf, auf, auf! eilet| 6. Ey was frag’ ich nach e 
bem Bräut’gam entgegen. Bezlallen, Himmel, Erde, Geld 
gegnet mit Daufen und Reigen Ehr’, wenn ich nur kann ©: 
an Wegen. Auf, auf, auf, auf!igefallen, ey was will, wag ı 
ſtimmel die Saiten zum Loben; ſich mehr? GDtt allein will 
ach ſtimmet zufammen, bier unz|betrachten, wenn mir Leib ı 


ten und droben. Seel verſchmachten. 

E 136. Mel. Unſer Herrſch. (39) —— 
.y was frag’ ich nach der Er- 

Den, wenn Sehova bey mir ift? F. 


Es muß mir der Himmel wer⸗ 
den, trotz der Welt und Teuz|y 137. Mel. Glaub’ an Gott. 
felöstift. O HErr JEſu, meine) ahre fort:,: Zion! fahre 
Krone! komm', in meinem Her-|im Licht, mache deinen Leud 
gen wohne. nel, laß die erfte Liebe ni: 
2. Ey was frag ich nach Du⸗ ſuche ftet8 die Lebens = Due) 
caten? Reich genug, wer GOtt| Zion, dringe durch die eı 
nur hat. Ich verachte Ehrens|Pfort, fahre fort :,: 
Staaten; droben iftdie Ehren⸗/ 2. Leide dich:,: Zion! Te 
Stadt. S mein Schöpfer, hilflohne Scheu Truͤbſal, Angſt 
doch glauben: deiner blöden; Spott und Hohne, fey big 
Turteltauben. den Tod getreu, fiehe auf 
3. Ey was frag’ ich nach dem Lebens⸗Krone; Zion, füh 
immel? Himmels g’nug, wer du der Schlangen Stich, le 
JeEſum liebt. Pfuy, du ſchmoͤ⸗dich:, 
des Weltgetümmel, da es nichts 3. Solge richt :,: Zion! fo 
als Unruh' giebt. Ich will mich nicht Der Welt, die Dich ſuc 
dafuͤr ergoͤtzen in den unſichtba⸗ groß zu machen, achte nic 
ren Schäßen. ihr Gut und Geld, bet’'ni 
4 Ey was frag ich nadı dem au den Stuhl des Dradı 
Schmähen, wenn ich meideläion, wenn fie Dir viel & 
böfe That? Wie GDtt_will,\veripricht, folge nicht: 
fo muß es geben; o ber lügen, a. driteredt‘ Yuonl gt 
‚wird wohl Rath! Endlich wird|\reiyt den Get, der Die vv 


Zuehet aus Babel! 


beyden Seiten; thue nicht, was 
ex dich heißt, laß nur deinen 
Stern did; leiten; Zion, beyde, 
bas, was frumm und jchlecht, 
prüfe recht: 

‚5. Dringe ein:,: Zion bringe 
ein in GOtt, ffärte dic mit 
Geiſt und Leben,“ ſey nicht wie 
die andre todt, fey du gleich 
den grünen Reben! Zion, in 
die Kraft für Heuchel⸗ Schein 
bringe ein :,: 

6. Bridy herfür:,: Zion! 
brich herfür in Kraft, weil die) 
Bruberliebe brennet, zeige, 
was ber in bir fchafft, der als 
feine Braut dic; kennet; Zion, 

urch die bie gegeb’ne Thür 
brich herfür:,: 

7. Halte aus:,: Zion! halte 
beine Trew, laß dich ja nicht 
Iaulichtfinden. Aufl das Klein⸗ 
od rüdt herbey, auf! verlaffe, 
was bahinten; Zion, in dem 
legten Kampf und Strauß hal- 
te aus:/ 


138. Mel. Lobe den H. (92) 
Füicher aus Babel! ihr Kinder 
aus Zion ges ihr feht ja 
felber, das Heilen an Babel 
verloren; machet euch auf, 
eilet von Babylond Hauf, weil 
ihr zur Liebe erfohren. 

2. Eilet, ihr Kinder! ihr 
feyd ja genugfam betrogen, 
man bat a lange bie Bruͤſte 
von Babel gefogen; man ruft 


‚ euch zu: Flieht die Babelifche 


! 


Nub, der ihr zu viel habt ge- 
n. 


en. 

” Rettet die Seelen, man) 
Ueget ja fonften verborben, ſu⸗ 
Get bie Spuren ber Alten, fo 


Folget mir, ruft 117 
längiten® geftorben; die jet 
find da, wo man fingt Halles 
iuja, von IEfu theuer ers 
worben. 

4. Wollt ihr verderben, ihr 
Kinder aus göttlichem Samen! 
die wir berufen im Geiſte der 
Liebe zu flammen. Berlaßt 
den auf der Blinden, und 
kommt zu Hauf, lobet bed Kds 
niged Namen. 

5. Es wird ertönen, wenn 
einmaldieStimmen erſchallen: 
Babel, die ftolze, ift endlich zu 
Grunde gefalen Sie liegt 
denn da, die fonft fo prächtig 
ausfah, da wir jegunder von 
fallen. 

6. Jauchzet, ihr Himmel! 
erfchalfet als helle Pofaunenz 
frewt euch, ihn Seelen! ja 


was fie fangt an, dieß un 
ja fchaden nicht kann; lobt 
GDtt! laßt Babel erftaunen. 


139. Mel. Palm 86 Lobw. (89) 

olget mir, ruft und dad Les 
ben, was ihr bittet will ich 
geben, gehet nur ben vechten 
Steg; folget, ich bin ſelbſt 
der Weg! Folget mir von 
ganzem Herzen, ich benehm’ 
euch als Schmerzen; lernet 
von mir insgemein fanft und 
reich von Demuth) feyn. 

2. Ja, HErr JEſu! dein 
Begehren fol? ich billig die 
gewähren; weil ich weiß, daß 
der fein Chriſt unter und zn 
nennen ift, der ach Mrdð Rð 
zu jchämen, deine Tot au 
ſich zu neymen. Ali wech 





laffet von ihnen und raumen; . 


18° Folget mir, ruft und das Leben, 


ed gar zu wohl: daß man dirſwir ald Hausgenoffen, dir zu 


nachwandeln 


ol. folgen unverdroffen, wandeln 
3. Aber, Herr! wo find’ ichlin der Tugend Bahn, wie du 


Stärke, zu vollbringen gite haft vor ung gethan. 
9 


Werke, dir mit Luſt zu fo 


en/ 8. HErr! wie biſt du doch 


nach? Ach, mein GDtt! ichigelaufen unter jenem ſchnoͤden 


bin zu ſchwach. Geh? ich ſchon Haufen, Damals ald der Suͤn⸗ 
auf guten Wegen, muß ichjden Madıt dich hat an ba 
bald mich niederlegen. Dich Kreuz gebracht; und ein 


zu lieben, o mein Licht! ftehtjübergroße Liebe dich fuͤr uns 
in meinen Kräften nicht. zum Sterben triebe, da dein 


4. Zwar mein Geiſt wirdſtheu'r vergoßnes Blut und ers 
oft bewogen, aber bald durch’siwarb dag höchite Gut. 
Bieifeh betrogen, wenn die 9. Laß und auch.in folchen 
Wolluſt tritt herfür, freund:| Schranten chriftlich laufen o 


III 


lich rufend: Folge mir! Ehr’ine Wanken, daß uns 
und Pracht, ſammt andern und Freundlichkeit feſt vers 


Sachen wollen ſich zum Her⸗knuͤpf' in dieſer Zeit. Niemand 


ren machen. Geiz und Un⸗ſſeh' in dieſem Stücke, wohl zu 
gerechtigteit fommen auch zulleben bier, znrüde. Chriftug 


iefem Streit. gehet vor ung her, folget, das 
5. Ach, wie feh? ich Doch einlift fein Begehr. 
Kennen nach den Gütern, die) 10. JEſu, du mein Licht und 


"wir fennen! Liebet doch die Leben! Deine Schritte find 


gangen, nichtmitgroßem Stol;)| 12. Laß mi 


fhndde Welt nur den Reich⸗ſganz eben, und die Stapfen 

thum und dad Geld, und dem deiner Su In ich über Ho⸗ 

HErren, der das Leben nadinig füß. Hil 

Dem Sterben und will geben, der Suͤnden meinen Gang nicht 

folget niemand mit der That, laſſe finden; zeig, HErr! deis 

ob man's gleich verfprochenhat.Inem armen KRucchht alle Steg’ 
‚6. Aber, HErr! ich mwilllund Wege recht. 

nicht tr dich mit Frenden| 11. Laß mich deine Gnade 

anzufaſſen; hilf mir gnädig,Ifpären, meinen Tritt alfo zu 
arte mich, ftets und feſt zulführen, daß ich in ber Unfchuld 





, daß ich im Koth 


lten dich. Jener Wegelgeh’ und nicht bey den Spoͤt⸗ 


aß” ich fahren, nur mit diritern ſteh'. Hilf, daß ich nicht 
will ich mich paaren; jenerinur in Kreuden, fondern aud) 
Wege find Betrug, wer birlin Kreuz und Leiden, durch ſo 
folgt, der hat genug. manchen Kampf und Streit, 

7. Du bift vor und herge=|dir zu folgen je bereit. 
HeErr! doch 


zndPrangen, nicht mit Hader,\nicyt wecdriegen, Ange und 


ant und Streit, ſondern mit\Trübfal zu geniegen, weilmen 


smberzigteit. Gieb, daß weiß, das diehe Bun iR cn 


"Fort, ihr Glieder und Gefplelen, 


rechter Marterplan, da man 
muB in Dörnern waten, und 
mit Elend ſich beladen, da 
denn laufend jedermann gar 
zu fchleunig fallen kann. 

13. Laß mir doch mein Ziel, 
auf Erden nicht fo_fchnell ver⸗ 
ruͤcket werden, daß ich ja das 
Gnabenlicht in der Zeit ver⸗ 
liere nicht. Gieb, daß ich von 
meiner Jugend bis in's Alter) 
mir die Tugend recht von 
Herzen, nicht zum Schein, hoch 
laß angelegen feyn: 

14. Hilf mir, HErr! vor 
allen Dingen meinen Lauf hier 
fo vollbringen, daß ich mich in 
beiner Lich’ uud der wahren 
Demuth üb. Hilf, daß ich 
dir bier vertraue, und did) 
dort mit Freuden ſchaue. Je⸗ 
ned gieb mir in der Zeit, die⸗ 
fes in der Ewigteit. 


140, Mel. Werde munter. (87) 
Bon, ihr Glieder und Gefpie- 
en, und wer ſonſt den Braut’ 
m liebt! Seht es fommi der 
Bee im Kühlen, wohl dent, 
er ihn nicht_betrübt! Seiner 
Lieben Angft und Schmerz 
brichtfein liebftes JEfus Herz: 
drum wird er mit Nachdrud 
eilen, und ſich gar nicht mehr 
verweilen. 

2. Muß man gleich auf Ihn 
noch warten, o, fo iſt's ber 
Muͤh' wohl werth, weil er in 
dem Kraneagarten und das 
hoͤchſte Gluͤck beſchert. D, 
bruin laſſet uns aufſteh'n, und 
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3. Sollten wirung nod) vers 
fäumen, da die Mitternacht 
ſchier da? feiten wir noch 
fchlafend träumen, da der 
Bräutigam fo nah? Sollten 
wir's nicht hören denn, daß fo 
viel Pofaunen geh’n? Ach der 
Himmel und die Erde rufen, 
daß man munter werde. 


4. Da ber ew’ge Ueberwin⸗ 
der chmals in der Leidends 
Nacht, als ein Freund der ars 
men Sünder feinen Abſchied 
bier gemacht, bey dem legten 
Abendmahl, von ber Jünger 
fleinen Zahl, die Er mit vers 
liebtem Lieben in des Lebens 
Buch gefchrieben; 

5. Hat_er ihnen übergeben 
diefe große Liebeskraft, wie 
ein. Weinſtock feinen Reben 
theifet mit dem Weinſtocks⸗ 
Saft ; daß wir alle nach unb 
nad) in der lieben Kreuzes 
Schmach, durch der Liebe fchars 
fes Ziehen möchten allem Tod 
entfliehen. 

6. Auf, laßt und von binnen 
chen! war und ift das Los 
ungswort. JEſus will nicht 
ſtille ftchen, nein, er eilet ins 
merfort. Als ein mohlgeäbe 
ter Held, ziehet er hinaus ins 
Feld, wo die Feinde auf ihn 

warten in dem rechten 
zes⸗Garten. 

7. Nun hat JEſus übers 
wunden, und bas Kreuz zur 
Luft gemacht, unfrer Feinde 
Macht gebunden, und das Les 





mit ihm von -hinnen geh’, auf 
daß auch bie Welt erkenne, daß 
man ſich von ihm nicht treune. 


ben wiederbracht ; aköher aa 
ve GDtted-Sohn dar & W 


| 


nigreich und Kom W 


120 Frag’ deinen GDtt, hör, 

Himmel eingenommen, undjnach Begehren eingenommen, 
wird nun bald wieder fommen.Iwenn Er nun wird wieber 
8. JEſus will mit Eilenjfommen.  ' 
fommen, unfer Freund zu] 13. Auf, laßt ung von hins 
Mitternacht, zu der kleinen nen gehen, ihr Berufnen allzus 
Zahl der Frommen, deren Herzimal! laffet und doch nicht bes 
im Glauben wacht; aber auch\fehen, was und von Des 
als wie ein Dieb denen, die in Lammes Mahl in dem Furzen 
fremder Lieb', fremder Buhl-|Slaubens s Lauf jetzund noch 
haft, falfchem Leben fich der will halten auf; denn Der Zus 

eichlichfett ergeben. . ftand aller Frommen fpricht: 
9. Kann die Liebe ded Ge⸗der Bräutigam will fommen. 
liebten unfer Herz erweichen| 14. Selbit die Schläfrigfeit 
nicht; o, fo müſſen die Be⸗ſbekennet, daß die Mitternacht 
truͤbten bringen traurigen Bes[nicht weit, und wer ſich kaum 
richt ; Daß wir lieber ftille fteh’n, |glaubig nennet, ſpricht: Es iſt 
ald ein wenig weiter geh’n,|die legte Zeit; Welt und Abs. 
wo man nach gefalbtem Ster⸗ grund haben Krieg, und der 
beu foll ein ewig’d Leben er⸗ HErr allein giebt Sieg denen, 
n. die mit Fleh’n und Beten vor 
10. Möchten wir zu Herzen den Thron ber Gnaden treten. 
faſſen unſers großen Könige | 
Rath, und und jegt noch warzlıgı. Mel. Wer nur ben L. (75) 
neu laffen durch des Liebiten , 
Wort und That! Wachet, Frag' deinen GOtt, hoͤr', 
ſpricht der Braͤut'gam, wach't! was er zeuget in feinem Wort, 
das Geſchrey zu Mitternacht weil dir ſein Geiſt, nie ſeinen 
wird des Bräut'gams Zukuuft Willen hier verſchweiget, wenn 
bringen, und den Klugen du ihn nur nicht von Dir weist. 
wird’s gelingen. Dampf nicht des Geiites ins 
11. Knechte, die mit Warzjterricht, frag’ Deinen GOtt, ba 
ten eilen zu der Zufunft JEſuſhol' Bericht. 
Ehrift, deren Schmerz; kann) 2. Frag’ deinen GDtt, laß 
JEſus heilen, welcher ihrerjihn dich führen, fo wird die 
nie vergißt; und wen er zur Morgenroͤth' aufgeh’n; Du 
legten Zeit wachend findet und/wirft ihr Feuer reichlich ſpuͤ⸗ 
bereit, wird er über alles fegen,|ren, und bald am Tages-Lichte 
und in Ewigfeit ergügen. iteh’n. Drum frag’ dich felber 
‚12. Sungfrauen, die JEſum niemals nicht, frag’ beinen 
Leben und in Widerwärtig-|GDtt, da hol’ Bericht. | 
keit Die Geduld und Demutb| 3. Denn fein Drafel kann 
ben, nebſt der Herzens⸗Rei⸗nicht tehaen, das Dunkle 
zuigfeit, füllen ihr Gefäß mit|ihoärgt die Sonne uk. Die 
el, werben von Zinmanuell&reaturen tonnen urn, V 


x 
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felofthaftbichoft Falfchbericht. ir gänzlich fein Eigenthum 


Was fuchft du in und außer ſeyn, weil er dir ew'ge Erlös 
dir ? ug deinen GOtt in ſung erfinden, und fchließt 
Liebs⸗Begier. dich in Gnaden⸗ und Friedens⸗ 
4. Wohl, wenn dad Zeug-|bund ein; drum fiche, daß du 
ni mit dem Worte, das we⸗ dich ihn gänzlich ergiebeft und 
jenttich ift, ſtimmet ein! folimmer beitändig von Herzen ihn 
ann in feinem Stand noch Or⸗liebeſt. 
te fein Wille Dir zuwider feyn,| 5. Siehe, von feinen Fried⸗ 
fo braudy’ft du alle Dinge recht. Bundes-⸗Genoſſen erfordert er 
Drum frage GDtt ale treuer|herzliche Liebe und Treu', 
Knecht. darum follft du von dir alles 
132 außsitoffen, was feiner feindies 
" tigen GegensParthey. Welt, 
riede, ad) Friede, ach goͤtt-Teufel und Stunde, die mußt 
licher Friede, vom Vater durch du beftreiten, was Jeſu zuwi⸗ 
Shriftum im heiligen Geijt!|der ift, fliehen und meiden. 
welcher der Frommen Herz) 6. Weislih und fleißig 
Sinn und Gemüthe, in Chriſto mußt du Dich entichlagen der 
zum ewigen Leben auffchleußt, böjen Geſellſchaft und ſündli⸗ 
den follen die glaubigen Seelen'chen Rott’, welche den weltlis 
erlangen, die alles verläugnenIchen Lüften nachjagen, nicht 
und JEſu anhangen. ‚fürchten noch lieben den heilts 
2 Nichte deßwegen, frieds|gen Gott; denn die ſich zu fols 
liebende Seele! dein Herze im ſchen Gottlofen gefellen, die fahs 
Glanben zu JEſu hinan, was ren mit ihnen hinunter zur 
da ift, droben bey Chrifto, er⸗Hoͤllen. 
wähle, verläugne dich felbft! 7. Kuͤchlein, die bleiben bey 
und den irdifchen Planz nimmjihrer Gluck⸗Henne, fle ſchrey⸗ 
auf Dich das fanfte Joch Chri⸗ſen und laufen den Raben nicht 
fi hienieden, fo findet du nach: alfo auch, Seele! nur 
Ruhe und göttlichen Frieden. |SEfu nachrenne, dich fündlis 
3. Nahm doc der Mittlerer Brut und Welt-Bögel ents 
bed Friedens viel Ba Ir ſchlag; jo wird auch Dein Heis 
von wegen des Vaters Verſoͤh⸗land fein Kichlein befchirmen, 
nung auf fih. Nimm dieß, o wenn auf dich Welt, Teufel 
Seele! recht fleißig zu Herzen,Iund Hölle losſtuͤrmen. 
und fiche, was thut wohl dein! 8. Liebe und übe, was JE⸗ 
JEſus für dich! Er bringet mit ſus dich Ichret, und was er dir 
feinem Blut Frieden zuwege, ſaget, daffelbige thu. Haife 
und machet, daß alle Unruhelund laffe, was fein Wort vers 
ſich lege wwehret, fo findeſt du Frieden 
4. Run dafür biſt du ihm und ewige Ruh; denn \elıq, 
ewig verbunden, du ſollſt Da=|die alſo ſſch JEAN N 


122 Friſch, friſch hinnach, Froͤhlich ſoll mein Herze 


glaubig und heilig nach feinem| 4. Wo blieb’ des Herzens 
ort leben. 
9. JEſu! du Herzog derjund Nord ftets fchliefen? Nur 
riedeng- HeersSchaaren, o das bewölfte Wehen macht, 
dnig von Salem! Ach zieh' daß feine Würze triefen. Ins 
und nad) dir, daß wir den deſſen bleibeft Du doch meine 
Friedens⸗Bund treulich bewah⸗ Sonn’ und Auh , bie mich mit 
ren, im Wege des Friedens dir ihrem Licht ergögt, wenn mich 
folgen allhier. laß uns des Kreuzes Sturm benegt. 
bob deinen Geift fräftig re] 5. Denn du mein GOtt! bift 
gieren, und dir nach im Krie-| Sonn’ und Schild der Glaubi⸗ 
den zum Vater hinführen. gen auf Erden, die deinem 
reuz und Marter-Bild bier 
143, Mel. Der lieben Sonn. (43) ſollen aͤhnlich werden, eh fie 
Ä die Herrlichkeit mit ihrer Kron’ 





rifch, friſch hinnach, meinlerfreut, und der Gebuld, bie 

eift und Herz! auf JEſus Palmen bringt, die fie nad 
Dornen⸗Wegen; befriegetmich|Sieg des Leidens ſchwingt. 
hier Leid und Schmerz, aufl 6. Mein Herz fann diefe 

iegen folget Segen. Nurjleidens-Ehr’, o JEſu! faft 


fröhlich au gefaßt die leichtelnicht faffen. So fomm’, du 


Liebeslaft; das Leiden dieferiliebe Laſt! denn her. Wer will 
kurzen Zeit tft Doch nicht werthlfein Wohlfeyn haffen? Meit 
der Herrlichkeit. JEſu hier gehöhnt, mit JEſu 


Garten Pracht, wenn Suͤd 


2. Du fenneft, Tiebfter JEſu!ſdort gekrönt; mit JEſu hier 
wohl der Schultern = Stärfian’s Kreuz gebrickt, mit Es 


Vermögen; du weißt ſchon ſus Freude dort erquidt. 


was ic tragen foll, und was) 7. Wohlan! fo will ich in - 


du follft auflegen. Leg’ auf, Geduld nach deinem Willen 
ich halte dir, dein Wil geslleiden; der Becher fließt von 


fheh? in mir; dein Will’ an deiner Huld, den du mir wirft 


dem mein Wollen hangt, dasibefcheiden. Im Kreuz erbiic® 


nichts, als was du willft verslich fehon die mir verheißne 


langt. Kron’. Du leuchtet in Ges 


3. Du giengeft felbft zu Eh-|duld mir vor, ich folg’, eg gilt 


ven ein vu Schmerz, or zum Sternen Thor. 

u n en: Spule i 

nun, Sep ! beffer feyn, und 144. Mel. Warum willt. (20) 
bier in Rofen weiden? "Der Froͤhlich ſoll mein Herze ſprin⸗ 
Himmels Lilien Glanz wächst gen, weil die Zeit voller Freud’ 
aus dem Dornenkrañz; dem, nun herein thut dringen, da 

der ben Rock bes Kreugedträgt, Jehova auf der Erden ganz als 





soird dort ber Purpuͤr ange⸗Nein hoch word \eya und geehrt 
legt, Purp i \wird werben. 
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Fröhlich fol mein Herze fpringen, . | 1253 


‚2. Ja, der HErr wird herr-Inah’ und fern, allen zu ges - 
lich werden zu der Zeit weit|nießen. 
und breit auf ber ganzen Er-| g. Alddann werden zu ihr 
den. Sein Erfenntniß wird laüfen mit Begier für und für 
beveden alles Land, feinelgroße Voͤlker-Haufen, und mit 
and wird er. weit aus⸗Iſraels Gefchlechte, GOtt dem 
en. on HErrn dienen gern, haltend 
3. Alles Bolt wird ihn er-|feine Rechte. 
kennen und ihn gern_jeinen| 10. Viele werden einher- 
Herrn, GOtt, und Heiland|fpringen, und dem HEren herz, 


nennen. “Keiner wird den anz|lich gern viel Gefchenfe brin- 


dern lehren, weil num fie fpätigen. Alle Welt wird fich be> 
und früh GOtt felbft werdenlfehren zu der Zeit und mit 
oͤren. Freud' GOttes Gnade ehren. 
4. Alles Volk wird feon ges) 11. Alle Könige die werden ' 
rechte, und dem Herrn Dienenlihn alsdann beten an, alles 
gerur als getreue Knechte. Volk der Erden wird in feis 
ie Sünder von hundert Jah⸗ nem Lobe grünen allezeit, und 
ren, ganz verrucht, find ver-|mit Freud’ ihm alleine dienen. 
fluht von den Menſchen⸗ 12. Dann wird niemand 
Schaaren., | Kriege führen. Salomon auf 
5. Denn GOtt wird ſein dem Thron wird im Fried’ res 
Reich aufrichten, und zugleichigieren. Ja es wird ın folchen 
Satans Reich ftürzen und jet Tagen Wolf und Lamm, wild 
nichten. Er.wird viele-Bolferjund zahm, ſich gar wohl vers 
firafen, und das Heer, das fo/tragen. . 
fehr böfe ift, wegraffen. ‚ 13. Dann wird jedermann 
6. Dann wird Sfraelis Sa-lim Schatten uuterm Baum 
men.allzumal, deren Zahl GDtt|finden Raum, und mit feinem 
genennt mit Namen, werden Gatten unterm Weinſtock fis 
zu dem HErrn befehret, und|cher feßen, und mit Freud’ ſich 
zugleich in ihr Reich wieberlallzeit an der Frucht ergögen. 
eingeführet.- 14. Es wird diefes Reich flos 
7. Babel wird mit großemjriren taufend Sahr, oh’ Ges 
Knallen auf einmal in dielfahr, weil fein Feind zu fpären. 
Dial tief hinunter fallen; dann Es wird diefer güldnen Roſen 
wird Zion auf der Erden auf-|jedermann bangen an, und ihr 
gebaut und als Braut, zubes|fehr liebfofen. 
reitet werben. 15. Dann wird der Gerech⸗ 
8. Sie wird wie die Sonne|te blühen ewiglich, er wird ſich 
länzen, weil ihr GOtt Zesjnicht umfonft bemühen. GOtt 
Baott wohnt in ihren Gren⸗ſwird feinen Weinſtock fegnen, 
—7— aus ihr wird ein Baf-|und mit Than Teine du mltiy 
er fliegen von bem HErrnllich beregnen. 








\ . 
124° Frohlocket, ihr Voͤlker! Geduldig’s Lämmlein, 


16. Es wird auf dem Ader|die Feinde zuunferem Fuß. Die 
ftehen fein Getreid allezeit Ins|Herrlichfeit Jacobs ſoll herrs 
flig anzufehen. Seine Kelterjlicher werben; wir haben fein 
wird ſtets triefen; er thut ein Erbe zu unferm Genuß. 

Del und Wein, Trauben und) 3. Gott fähret mit Jauch⸗ 
Dliven. en und hellen Bofaunen; Iobs 
17. Seine Bäume bringen|jinget, lobfinget, Tobfinget dem 
Früchte mancherley und auf's HErrn. Der Höchite iſt Koͤ⸗ 
neu jedes Monden Lichte. Es nig, die Völker erftaunen; lob⸗ 
ſteht auch fein Blumengarten|finget ihm kluͤglich, lobſinget 
ſtets im Flor, bringt hervorſihm gern. u 
Blumen mandjer Arten. 4. Der Höchfte iſt König, 

18. Dann ift aller Fluch ver⸗ ein Herrfcher der Heiden. Er 
ſchwunden ausber Welt; GOtsIfitet auf feinem geheiligten.. 
tes Zelt wird in ihr gefunden, Stuhl, und fdhmettert, Die 
welcher alle Völker fegnet, und ſeine Regierung nicht leiden, 
das Land mit Beftand früh und|mit fchredlichem Eifer zum feu⸗ 
fpät beregnet. rigen Pfuhl. ir 

19. DO wohl denen, bie er-| 5. Er fammelt die Fürften 
reichen diefe Zeit, dba das Leid und Volker der Erden zu einters 
muß den Freuden weichen,|ley Bolfe, zu Abrahams GOtt; 
wenn Jehova ſelbſt erfchienen|da wird denn fein Name ver: 
ohne Wolf’ allem Volk, welz|herrlichet werden, da wird 
ches ihm wird dienen. man ihm danfen, dem Teufel 

20. Komme dann, dur gildelzum Spott. . 
ne Rofen! Deine Zier gefällt] 6. Dann folgen, o JEſu, 
mir beffer ald Narciffen. Laßjdu König der Ehren! die heis 
mich dich auch recht genießen,|ligen Schilde dem göttlichen . 
und in dir für und für meinen; Zug, dann laͤſſet man Jauchzen 
Liebften kuͤſſen. und Lobgeſang hören, und 

opfert dir willig im heiligen 
Der 47. Palm, Schmuck. 


145. Mel. Mein LKiebfler mein 
Schoͤnſter. Dder. (57) 
rohlocket, ihr Völker! frob- 
vocet eben En bikchenn G. 
etdem ſten mit fröhlichen ' 
Schall Penn JEſus, der Koͤ⸗ zig 146. Mel. Mir nach fpr. (48) 
nig in aller Welt Enden, iſt Geduldigs Laͤmmlein, JEſu 
herrlich, und donnert mitſchreck⸗ Chriſt! der du al’ Angſt und 
lichem AÆnall. It al Ungemach zu jes 











2. Er fieget und wirfet dielder Kritt gehultig voK getra- 
2ölfer zur Erden, und legerlgenz verleiht mit RR RE Ars 
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Geh? auf, mein’d Herzend Geh’ aus, mein Herz, .125 


dens Zeit Gebuld und alle Za-| 2. Sch wönfhe nichts, ald 
pferkeit. dich zu ſeh'n, hab' auch ſonſt 
2. Du haft gelitten, daßſkein Verlangen; ach! wann, 
auch ich Dir folgen foll und leisjwann wird es Doch gejcheh’n 
den, baß ich mein Kreuze wils|daß ich dich werd’ umfangen? 
liglich ertragen foll mit Freu-| Du _bift das Ficht, das mein 
ben. Ach möcht? ich doch in Geſicht alleine will erbliden, 
Kreuz und Pein geduldig wie du bift der Strahl, der hier im 
ein Kammlein ſeyn! Thal fann meine Seel’ ers 
5. Sch wünfchemir von Herz|quiden. 
zens⸗Grund um dich gefchlaht’t| 3. Du bift der Glanz der 
zu werben, und, was noch Herrlichkeit, und giebft ber 
mehr, zu jeder Stund' gefreus| Welt das Leben; dein Anblid 
zigt jtch’”n auf Erden. Dochſmacht jchon in ber Zeit mich in 
: aber wuͤnſch' ich auch dabey, dem Himmel fchweben. Dein 
daß ich ein Lämmlein JEſuFreudenſchein machtmeinePein 
ſey. mir uber Zucker ſuͤße; dein's 
4. Laß kommen alles Krenz|Mundes Kuß, dein's Geiſtes 
und Pein, laß kommen alle|Guß, macht, daß ich ganz zer⸗ 
Magen; laß mich veracht, verz|fließe. 
ſpolte le n, verwund't und| 4. Wo biſt bu, fchönfter 
art ger agen. Laß aber auch Bräutigam o auserkorner 
in aller Pein mich ein gedul⸗Knabe? Wo bift du, füßes 
dig's Laͤmmlein feyn. Gottes⸗Lamm, daß ich mich mit 
5. Ich weiß, man kann ohn' dir labe? Komm doch ges 
Kreuz und Leid zur Freudelfhwind, du GOttes Kind! 
nicht gelangen, weil du in dei⸗ Komm, komm, daß ich dich 
ne Herrlichkeit felbftbiftdurdy’sjpreife, und dir Lob, Ehr? und 
Kreuz egangen. Wer nicht; Dank und Ruhm aus aller 
mit dir leid’t Kreuz und Pein, Kraft erweife. 
kann auch mit dir nicht felig| 5. Der Leib wird matt, Die 
feyn. Seel’ ift ſchwach, Die Augen 
Ä iteh’n voll Thränen, der Mund 
147. Mel. Sey GOtt getr. (zı)|verblaßt, ruft ach! und ach! 
das Herzift voller Sehnen. O 
Ger: auf, mein’d Herzens JEſulein! mein Freudenfchein! 
Morgenftern! und werd’ auchinur du kannſt mich erquicen; 
mir zur Sonne. Geh’ auf und verzieh doch nicht mit deinem 
fey von mir nicht fern, du hoͤch⸗ Licht, mich gnädig anzubliden. 
ſte Seelen Bonne! Erleuchte 
mich ganz inniglich, daß ic) in ag 148. M el. Kommt herzu. (37) 
deinem Lichte noch dieſen Tag Ger aus, mein KHery, wod 
 erbliden mag bein liebſtes Ans|iuche Freud in vieler lien 
gefichte. Sommerzeit, an veind SD 








126 Geh’ aus, mein Herz, und fuche 


tes Gaben. Schau an derichem Gut begabt dad menſch⸗ 
fchönen Gärten Zier und fiehe,|liche Gemüthe. | 
wie fie mir und dir fi auöges| 8. Sch felber kann und mag 
ſchmuͤcket haben. nicht ruh’n, des großen GOt—⸗ 
2. Die Bäume ſtehen voller|tes großes Thun erwedt mir 
Laub, das Erdreich decket feisialle Sinnen. Ich finge mit, 
nen Staub mit einem grünen|wenn alles fingt; und laſſe, 
Kleide. Narciffen und die Tu⸗was dem Höchiten Klingt, aus 
lipan, die ziehen fich viel fchd-Imeinem Herzen rinnen. | 
ner an, ald Salomonis Seide.| 9. Ad, dent? ich, bift du 
, 3. Die Lerche ſchwingt ſich hier fo Schön, und laͤſſeſt ung 
in die Luft, das Täublein fliegt|fo lieblich geh’n auf diefer ars 
aus feiner Kluft, und machtſmen Erden: was wird doch 
ich in die Wälder: “Die hoch⸗wohl, nach diefer Welt, dort 
egabte Nachtigall ergögt undlin dem veften Himmelszelt, 
füllt mit ihrem Schall Berg, und güldnem Sahloffe werden! 
Hügel, Thal und Wälder. 10. Welch’ hohe Luft, welch? 
4. Die Glude führt ihrihober Schein wird wohl in 
Voͤlklein aus, der Storch baut Chriſti Garten feyn, wie wird 
und bewohnt fein Haus, das es da wohl klingen, da fo viel 
Scwälblein fpeist die Suns|taufend Seraphim mit unver- 
gen. Der fchnelle Hirſch, das droßnem Mund und Stimm’ 
eichte Reh ift froh und fommtlihr Hallelnja fingen ! 
aus feiner Hoͤh' in's tiefe| 11. O waͤr' ich da, fo ſtuͤnd 
Gras gefrrungen. ich fchon, ach füßer GDtt! vor 
5. Die Bächlein raufchen in|deinem Thron, und trüge mei⸗ 
dem Sand, und mahlen ſich anne Palmen; fo wollt’ id} na 
. ihrem Rand mit Schattenreiz)der Engel Weiſ' erhöhen deis\, 
hen Myrthen. Die Wiefenined Namens Preis mit taufend 
liegen hart Dabey, und Klingen fchönen Pfalmen. 
gen von Luſtgeſchrey deri 12. Doc gleichwohl will 
af und ihrer Hirten.  [ich, weil, ich noch hier trage 
6. Die unverdroß’ne Bie⸗ dieſes Leibes Joch, auch nicht 
nen-Schaar fliegt hin und her, gar ftille fchweigen; mein Hers 
fucht hier und da ihr’ edle Ho⸗ze fol fidy fort und fort an Dies 
nig-Speife. Des fügen Weinsjfem und an allem Ort zu deis | 
ſtocks ſtarker Saft bringt täge|nem Lobe neigen. 
lich neue StärP und Kraft in) 13. Hilf mir, und fegne meis 
feinem ſchwachen Reife. ‚ [nen Geift mit Segen, der vom 
7. Der Weigen waͤchſet mit| Himmel fleußt, daß ich Dir ſtaͤ⸗ 
Gewalt, darüber jauchzet Jungſtig blühe. Gieb, daß der Som⸗ 
und Alt, und rühmt die gro-\mer deiner Gnad’ in meiner 
| d Güte deß, der fo uͤber⸗Seelen früh und, Saat wiel 
Ag labt, und mit fo man-\Slaubendfröcte der. 


Gelobet feyft dur, 


14. Mach' in mir deinem 
GeifteRaum, daß ich Dir werd” 
ein guter. Baum, und laß mic, 
wohi befleiben: Verleihe, daß 
gu einem mich deines Gar⸗ 
tens ſchoͤne Blum’ und Pflanze 
möge bleiben. . 

15. Erwähle mid zum Pa- 
radeis, und laß mich bid zur) 
legten Reif an Leib und Seele) 
grünen ; fo will ich dir und beis 
ner Ehr’ allein, und fonften 
feinem mehr, hier und dort 
ewig dienen. 


149. Mel. Lob ſey dir du. (22) 
Geister eyſt du, JEſu Chriſtl 
daß du Menſch geboren biſt, 
von einer —E das iſt 
wahr, dep freuet ſich der Engel 
Scaar, Hallelujal 

2. Ded ew’gen Vaters einig 
Kind jegt man in der Krippe 
find’t; in unfer armes tert 
und Zlut verkleidet fid) das 
ew’ge Gut, gauehiat 
7, 3, Den aller Welftreis nie 
⸗ — — der liegt in Marien 

Schooß; er iſt ein Kindlein 

worben Elein, durch ben all’ 

Din ? erfchaffen feyn, Haller! 


uja 

4. Das ew'ge Licht geht da 
herein, giebt ber Welt ein’n 
neuen Schein, es leucht’t wohl 
mitten in der Nacht, und ung 
des Lichtes Kinder macht, Hal⸗ 
leluja! 

5. Der Sohn des Vaters, 
GOtt von Art, ein Gaft in der 
Welt hie ward; er führ’t ung 
aus dem Jammerthal, und 
macht und Erben in fein’m 
Saal, Hallelnjal 


Geh’, müber Leib, 127 


6. Er ift auf Erden fommen 
arm, daß er unfer ſich erbarm?, 
und in dem Himmel made rei 
und feinen liebenEngeln gleich, 
Halleluja! 

7. Das hat er alled und ges 
than, fein? große Lieb’ zu zeigen 
an, deß freut fic alle Chris 
ftenheit, und dankt ihm dep im \ 
Ewigkeit, Halleluja ! 


150. Mel. Nun ſich der T. (51) 
Ga, muͤder Leib, zu deiner 
Ruh’, dein JEſus ruht in bir; 
fchließ? die verbroßnen Augen 
zu; mein JEſus wacht in mir. 
2. Ich hab? ein gnädig’s 
Wort gehört: GDtt iſt mein 
Schug, mein Rath; wenn ſich 
der Satan ges empört, wohl 
dem, der JEfum hat. 

3. Dieß Wort iſt in der Nacht 
mein Licht, wenn alles finſter 
iſt; wo dieſer Schild ift, da 
erbricht des argen Feindes 


iſt. 

4. Auf dieſes Wort ſchlaf' 
ich nun ein, und ſtehe wieder 
auf; das fol die Morgenroͤthe 
fen beym frühen Sonnen⸗ 
auf. 


5. Der Schlaf, des Todes 
Bruder,macht aus mir ein Tod⸗ 
tenbild; ich fchlafe, doch mein 
Herze wacht. Komm, JEſu, 


wenn du willt, 

151. Mel. Eil’doch herau. (13) 
Siam, voller Kraft! mad 
deiner Eigenfchaft und Lichtes 
doch theilhaft mich, arme Ma- 





de, daß alles weicht , worin 


die wicht glei, ut Lin 


128 Glanz, voller Kraft! 


Glaub’ an GDtt:,: Zion! ° 





mir bein Reich ber Lieb’ und 
Gnade. 

f — — beiner sich mir Bin 
en Wachsthum gieb, dap ich, 
voll heißer Kg lets möge) 
brennen. Dies Feu’r vermehr’, 
bag es das fremb’ vergeht”, 
und falfche Lieb? nicht mehr ich 
moͤge fennen. 

3. Der Delila mady’ es, wie) 
Sodoma, daß ihren Kohn em: 
yfah?, was mic, abwendig ges 
beit a en 

jeit Lehr’, mach’ mich nun deſto 
mehr alzeit PH 

4. Untabelich mady’ mich, und 
lehre mich, wie allenthalben ich 
mich fol verhalten. O reine, 


daure tapfer aus. Wenn bie - 
Trübfalsfluten geben, unb 
der Drady ſpeyt Feuer aus, 
mußt du feſt bey JEſu Ttehen. 
Zion! bey viel taufend Kampf 
und Strauß daure au, :;: 

4. Sen dich ein:,: Zic 
fenfe_dich tief ein in Die Liebe. 
und Erbarmen. Es fonımt wies 
der Sonnenfchein, von GDtt 
freundliche Umarmen. Zion! 
un die Lieb’ und Gnad' allein 
fen® dich ein, !,: 

5. IEfus lebt, :,: Zion!‘ 
denke, JEſus leb't, und bu follft 





Zier! verfläre GOtt in mir, dieß 


f6, deß ich nichts mehr ir’ 


in mir vom Alten. 

„5. Geilt, Leib und Seel ich 
dir num gang empfehl’; falb” 
mich mit deinem Del, mach mic 
recht heilig; und gieb, daß ic) 
bir in mir weſentlich anhange 
ewiglich, und folge treulich. 


152, Mel. Fahre fort. (92) 
laub’ an GDtt:,: Zion! 
laub? an deinen GOtt, der ein 
eilig freundlich Wefen; ruf’ 
ihn an in deiner Noth, fo wird 
deine Seel genefen. Zion! in 
Noth, Angſt, Dual, Schand’ 
und Spott glaub’ an GDtt, :,: 
2. Halte jtil!:,: Zion, halte 
nur fein fill, Es mag Leib und 
Seel’ verſchmachten; denke, 
Daß es GOttes Wil, du mußt 
feine Zucht hoch achten. Zion! 
En er Brafe und Himmelds 
Fi °; halte fein, :,: . 











er ſiegt j 

2. &y fo ftreit’,:,: Zion, auf 
und frei? für ıhn! Laß dich 
nicht die Feind’ erlegen; auf 
das Kleinod richt? den Sinn, 
JEſus ift dein Schub und Ses 
gen. Zion! will du gern zur 
Herrlichkeit, ey fo ftreit’,:,: 

8. Ruh’ ift dort, :,: Zion! 
Fried’ und Ruh’ iftdort. Wenn 
wir haben überwunden, geht 
es zu der Ehren- Pfort’; und 
nad) vielen Trauerftunden, Zis 
on, fommt das Schifflein an 





aure äus,:,: Zion! 


den Pfort, Ruh? ift dort, :,: 
‚9. Und bie Krom:,:_ Zion! 

die unweltlich it, diele wirb 
dir IEhus geben, weniu ð 





Slaube, Liebe, Hoffnung Gieb dich zufrieden 129 


led eingebäßt, und gewagt Leib, JFIut, als ein feiter Anker 
Gut und Leben. Zion! du besigründen. Was fie hier erdul⸗ 
den müffen, muß das Künftige 





fommft den Gnadenstohn, und 
die Krom,:,: , |verfüßen. 

10. Merke dieß:,: Zion!| 5. Der bu bift mein Herr 
merke diefe Wort’, daß nichtiund GDtt, ach bewahr’ in mir 
werth ift dieſes Leiden jeneriden Glauben; mache du den 
Aerrinteiten dort, welche SE] Feind zu Spott, der mir will 
us will bereiten denen, die das Kleinod rauben; laß das 
des Heils in ihm gewiß, merfelfchwache Rohr nicht brechen, 
dbieß,:: _ und den kleinen Docht nicht 

11. Gloria, :,: Lob, Preis, ſchwaͤchen. 

Ehr’ und Gloria fey dir, gros| 6. Mache meine Liebe rein, 
Ber Gott, gegeben; in der|daß fie nicht im Schein beftehe; 
gerne und auch nah?’ laß mich\flöße deine Kraft mir ein, daß 
dir zu Ehren leben, daß ichiffe mir von Herzen gehe, und 
freudig fing’: Halleluja! Glo⸗ſich aus rechtfchaffnem Eriebe 
ria, 2, dih und auch den Nächten 


j liebe. 

153. Mel. Liebfter Jeſu. (41)) 7, Gründe meine Hoffnung 
Grabe, Liebe, Hoffnung find|feft, ſtaͤrke fie in allen Noͤthen, 
das Gefchmeide wahrer Chri⸗ daß fie dich nicht fahren 1aptı 
ften, und mit dem muß GDt-|wenn du mich auch wollteft toͤd⸗ 
tes Kind ſich bemühen augzus|ten. Laß mich durch ihr Ferns 
rüften. Wo man GDtt will|Slag fchanen,und aufdas,wad 
eifrig dienen, da muß dieſes kuͤnftig, bauen. 

Kleeblatt grünen. 8. Ölaub’ und Hoffnung hört 
2. Glaube legt bem erſten nicht auf, bie wir zu demSchau⸗ 
Stein zu des Heiled feitemjen fommen, und die Liebe dringt 
Grunde, fieht auf JEſum nur hinauf, wo fie Urfprung hat 
allein, und bekennt mit Herzigenommen. Ach! da werd’ ich 
und Munde fich zu feines Geizjerft recht lieben, mich im Lieben 
ſtes Lehren, läßt fich Feine Truͤb⸗ ewig üben. 
fal ftören. 
3. Liebe muß des Glaubens 14 
ucht GOtt und auch dem Gieb dich zufrieden und ſey 
aͤchſten zeigen, unterwirft fich|ftille in_ dem GOtte deines Le⸗ 
Chriſti Zucht, und giebt fihjbens. In ihm ruh't aller Freu⸗ 
ihm ganz zu eigen; ſie läßt ſich den Fülle, oh? ihn muͤh'ſt du 
in allem Leiden nicht von ihrem|dich vergebene. Er iſt bein’ 
JEſu fcheiden. Quell' und deine Sonne, ſcheint 
4. Hoffnung macht der Liebeltäglich hell, zu deiner one, 
Muth, alle Noth zu überwin-|&teb dich — 8 
ben, und kann in ber tiefiten| . 2. Ex iit vol Thred, XS 





150 Gieb dich zufrieden und fey ftille 


und Gnaden, ungefärbten treusiwol’ft und nähren? Der dir 
en Herzens, wo er fteht, thutidas Leben hat ge eben, wird 
Dir feinen Schaden auch die auch Unterhalt beicheeren. Er 
zu des größten Schmerzens. hat ein’ Hand voll aller Gaben, 
eu, Angſt und Noth kann daran ſich See und Land muß 
er bald wenden, ja auch denilaben. Sieb dich zufrieden. 
Tod hat er in Händen. Gieb| 8. Der allen Vögeln in den 
bich zufrieden. Wäldern ihr befcheid’nesKörns 
5. Wie dir's und andern oft|lein weifet, ver Schaf und Rins 
ergehe, ift ihm wahrlich nicht|der in den Feldern alle Tage 
verborgen, er fleht und kennet traͤnkt und fpeifetz der wird ja 
and der Höhe der betruͤbten auch dich ein'gen füllen, und 
erzen Sorgen; er zählt den deinen Keib zur Nothdurft ſtil⸗ 
Ä aut der heißen Thraͤnen, und len. Gieb dich zufrieden. 
feßt uf al’ unferSchnen.| 9. Sprich nicht: Sch fehe kei⸗ 
eb dich zufrieden. ne Mittel, wo ich ſuch', iſt 
4. Wenn gar fein ein’gerinichts zum Bellen; denn das 
mehr auf Erden, deffen Treuclift GOttes Ehreutitel, helfen, 
du Darfit trauen, alddann wird wenn die Noth am größten. 
er dein XTrewfter werden, und Wenn ich und du ihn nicht 
zu deinem Bellen fchauen. Er mehr fpüren, fo fchidt er zu, 
‚weiß dein Leid und heimlich's uns wohl zu führen. Gieb dich 
Grämen, aüch weiß er Zeit,|zufrieben. | 
bir’s zu benehmen. Gieb bi 10. Bleibt fchon die Sur 
zufrieden. ‚ in etwas lange, wird fie den⸗ 
5. Er hoͤrt die Seufzer deiner noch endlich kommen; macht 
Seelen, und des Herzens ſtil⸗dir das Harren Angſt und ban⸗ 
les Klagen, und was du kei⸗ ‚ glaube mir, es iſt Dein 





nem darfſt erzaͤhlen, magſt du Frommen. Was langſam 
GODtt gar kuͤhnlich jagen. Er ſchleicht, faßt man gewiſſer, 
iſt nicht fern, ſteht in der Mit-|und was verzeucht, iſt deſto 
ten, hoͤrt bald und gern der ſuͤßer. Gieb dich zufrieden. 
Armen Bitten. Gieb dich zu) 11. Nimm nicht zu Herzen, 
friden... was die Rotten deiner Feinde 
6. Laß dich dein Elend nicht|von dir Dichten ; laß fie nur ims 
‚bezwingen, halt’ an GOtt, folmer weidlich fpotten, GDtt 
wirft du fiegen, ob alle Fluten wird's hören und recht richten. 
‚einher giengen, dennoch mußt Iſt GOtt dein Freund und dei⸗ 
du oben liegen; denn wenn dulner Sachen, was fann dein 
wirft zu hoch beichweret, hat| Feind, der Menſch, groß ma⸗ 
GOtt, dein Bär, dich ſchonſchen? Gieb dich zufrieden. 
erhöret. Gieb dic, zufrieden. ı 12. Hat er doch felbft auch 
7. Was forgit du für bein chi nas Seine, wenn er's fe- 
arıned £eben, wie du's halten\hen tünnt and wohte, in 


grı® 


Gluͤck zu Kreuz von ganzem Herzen! 131 . 


ein Gluͤck fo klar und reine,Iheit Zeichen, für die auch Sanct 
dem nicht etwas fehlen follte?|Stephanus zu Terufalem ers 
Wo iſt ein Haus, das fönntelbleichen und erbärmlid, leiden 
fagen: ch weiß durchaus vonimuß. 
feinen Plagen. Gieb Dich zus] A. Hieng doch Jeſus, unfer 
frieden. ‚. |Reben, unjer fchönfter Bräutis 
135. Es fann und mag nicht gam, da er fic für und geges 
anderd werden, alle Menfchen|ben, felber an dem Kreuzes⸗ 
müffen leiden; was mweb’t undiftanım. - 
lebet auf der Erden, fann das) 5. Und wie fft er Doch den 
Unglück nicht vermeiden. Des Seinen in der Liebe beyges 
‚Kreuzes Stab ſchlaͤgt unfrelthan, wenn fie bitt’re Chränen 
Lenden bis in das Grab; dalweinen unter diefer Kreuzes⸗ 
air fire enden. Gieb dich Fahn'. - 
zufrieden. . Ale Zeugen und Belenner 
- 14. Ed iftein Ruhetag vor-|rühmen jene Feffel noch und 
handen, da und unfer GDtt|die Bande frommer Männer, 
wird löfen; er wird und reiffenifammt der Märt’rer Kreuzes⸗ 
aus den Banden Diefes Leib's Goch. Ä 
und allem Böfen. Es wird eins] 7. Wohl dir, Schwelter Ca⸗ 
mal der Tod herfpringen, und tharina! dich erfreu’t die Sole 
aus der Qual und faͤmmtlich terbank. Gluͤck zu, Agnes und 
bringen. Gieb dich zufrieden. |Blandinal eudy erquict ber 
15. Er wird und bringen zu Kreuzesgang. 
den Schaaren der, Erwählten 8. Brit Laurentius im 
und Getreuen, die hier mit Freuden duch anf jenen Feuers 
Frieden abgefahren, ſich auch oft. Sructuofug fteht im Leis 
nun in Friede freuen, Da fie im|den, und Sanct Vincens flegt 
Grund, der nicht kann brechen, |getroft. 
"ben ew’gen Mund felbft hören] 9. Sehet doch Die Glaubens» 
fprechen: Gieb Dich zufrieden.IProben! Gheledon, Ignatius 
achten nicht der Löwen Toben, 
155.Mel. Ol der alles h. (55wie auch Hemeterind. 
Sie zu Kreuz von ganzem) 10. Die Waldenfer, Taboris 
ge en!fomm?’, du angenehmer|ten, Wiclef und Hieronymus 
akt Dein Schmerz macht|lachen aller Schwerter Wuͤ⸗ 
mir feinen Schmerzen, deineſthen, und die Flamm' verfpots 
Laſt auch Feine Laſt. tet Huß. 
2. Kreuzes⸗Schmach iſt fei-) 11. Gluͤck zu, Kreuz! Du lies 
ne Schande, es iſt auch kein ber Bote der zukuͤnft'gen Herr⸗ 
Schimpf dabey; denn die har⸗ lichkeit, der Gerechten in dem 
ten Kreuzes⸗Bande folgen nicht | Tode liebliche Zukriedenheit. 
anf Büberey ; 12. Komm , duftenntin sie 
5. Sondern find ber Wahrslier Frommen dein EHE 





152 GOtt, der große Himmels» König, 


ruht in mir; fomm’, ich heiß’Igehen, geht aus diefer Hitten 

dich ja willfommen, und umfaß’aus! Der Stern, den und GOtt 

Dich mit Begier. läßt fehen, führtung zu des Bas 
13. Die an's Kreuz geheftelterd Haus. . 

Mahrheit fit in Majeftät jetz⸗ 

und, und die Liebe herrfcht in Der 46. Pfalm. 


Klarheit, die zuvor in Leiden 
* die zuvor in Lei 156.M el. Unſer Herrfcher (38) 
14. Fa, im Himmel fteht ge- Go, der große Himmelds 
fchrieben der Betenner werthe| König, welcher heißt HErr es 
Zahl, und der Braͤut'gam ruft:|baoth, der iſt unfre Hilf’ und 
Ihr Lieben! kommt und halr’ı Stärke, unfre Zuflucht in der 
das Hodhzeitmahl. Noth, welche: ſich mit Macht 
15. O, wer will nun nichtjaufthärmet und gewaltig auf 
mit Freuden Kreuz, Berfolslung ftürmet. 
gung, Angſt und Roth, fammt) 2. Darum fol ung nichts ers 
er größten Marter leiden, jalfchredden, wenn auch fchon die 
den allerärgften Tod! ganze Welt hier und da und 
16. ot die Stimme doch aller Orten Frachet und zuſam⸗ 
des Lieben nnd ein einzig Lie⸗men fällt, wollten von des Mee⸗ 
benswort alled, was ung kann res Wallen aud) Die Berge gar 
beträben, und nebft allerleinfallen; 
Schande, fort. 3. Dennoch foll die Stadt 
17. Drum, fo fommt, ihr des Höchften, nıit dem Lebens⸗ 
Kreuzes» Brüder! folget uns|brünnelein, wo vie heil’ge 
ferm Bruder nach. Kommt und Wohnung GOttes, immerdar 
fingt ihm neue Lieder, mitten|fein Initig feyn. GOtt hilft 
in der Todesſchmach. ihr, und wohnt darinnen; trug! 
18. Band und Striemen ſind wer will ihr abgewinnen? 
und Kronen, unfer Schmud) 4. Sa die Heiden müffen gas 
und Eigenthum, und die Kers|gen, und ihr mächtig Königreich 
ter find Die Thronen, Schmach wird mit Schrecken untergehen 
und Schande unfer Ruhm. und der Erden werden gleich; 
19. Kommet! denn die En⸗ſauch das Erdreich muß zerfals 
el bringen, wenn uns gleichilen, wenn GOtt feine Stimm’ 
ie Welt veracht’t, und wır mit läßt fchallen. 
bem Tode ringen, Kraft und| 5. Denn ber Höchfte, Der 
Stärfe, Sieg und Madıt. GOtt Jacob ift mit und und 
20. Sch’nwir doch den Him-|unfer Schuß; dieſer bietet als 
mel offen, wenn man und zur len Zeufeln fannnt der böfen 
Marter zieht. D! erwägt, was Rotte Truß. Laßt und auf ihn 
da zu hoffen, wo das Auge JE⸗uns verlaffen, und mit Olaus 
fun fiebt. bendarmen Faen. 
21. taßt ung vor bie Thorel 6. Kommt und Kamel, wir 


GOtt des Himmels 


GOtt, deß Scepter, 135 





der Hoͤchſte aller Heiden Macht 


zernicht't, wie er nun den Krie⸗ 
gen ſteuert, wie er Schild und 
Bogen bricht, und der Feinde 
‚Heer zertrennet, ja die Wagen 
gar verbrennet. 

7. Seyd nur ftille und erfen- 
net, daß er unfer Shug-GDtt) 
it, er wird Ehre g’nug einle⸗ 

"gen, wenn fein Schwert bie 
Heiden frißt. Denn fein Name 
wird auf Erden dermalein 
verherrlicht werbeit. 5 

8. GOtt der Herren und) 
Heerfchaaren ift mit ung und 
unfer GOtt, er ift unfer Schuß 
und Hülfe, unfre Stärke in der 
Roth. Laßt nur Welt und 
Teufel toben, lebt doch unfer 
EDtt dort oben. 


— um 


, 257. Mel. Komm, o Fomm. (38) 


Got des Himmels und der 

* Erden, Vater, Sohn, heiliger 
Geijt! der es Tag und Nacht 
laßt werden, Sonn’ und Mond 
ung fcheinen beißt, deſſen ſtarke 
Hand die Welt, und was drins 
nen it, erhält, 

2. GDtt, ich danfe dir von 
Herzen, daß du mich in Diefer 
Nacht vor Gefahr, Angit, Noth 

‚und Schmerzen haft behuͤtet 
und bewacht; day des böfen 
Feindes Lift mein nicht maͤch⸗ 
fig worden iſt = 

5. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden jest mit dieſer Nacht, 
vergeh’n; d HErr JEſu! laß 
mich finden deine Wunden offen 

- fteh’n, da alleine SUR und: 
Rath ift —* meine Miſſethat. 

4 Bf, das ich mit diefem 


Morgen geiſtlich auferftehen 
mag, und fir meine Seele ſor⸗ 
Kern daß, wenn nun bein gros 

er Tag ung erfcheint und dein 
Gericht, ich dafür erſchrecke 


nicht. 

5. Führe mich, o HEre! und 
leite meinen Gang nach dei⸗ 
nem Wort, ſey und bfeibe du 
auch heute mein Befchüger und 
mein Hort; nirgends ald bey 
dir allein kann ich recht bewah⸗ 
ret feyn. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele fammt den Sinnen und 
Verſtand, großer GOtt! ich 
dir befehle unter beine_ftarfe 
Hand. HErr, mein Schild, 
mei Er? und Ruhm! nimm 
mic) auf, dein Eigenthum. 

7. Deinen Engel zu mir ſen⸗ 
de, der des boͤſen Feinded 
Macht, Lift und Anfchläg? von 
mir wende, und mich hält im 
guter Acht; der auch endlich 
mic) zur Ruby trage nach dem 
Himmel zır. 

8. Höre, GDtt, was ich bes 
gehre, Vater, Sohn, heiliger 
Seit! Meine Bitte mir ges 
währe, der du felbft mich bit⸗ 
ten heißt; fo will ich dich hier 
und dort herzlich preifen fort 


und fort. 

4 158. Mel, greu' dich fehr.(87) 
sk, deß Scepter, Stuhl 
und Strone herrfchet über alle 
Welt, der du deinem liebſten 
Sohne_ eine Hochzeit haft_bes 





ſtellt Dir ſey Dank oh’ End’ 
und Zahl, daR zu Diem Ur 
bes-Muhl, von den dhonen 00. 


134 \ GOtt, deß Scepter, Stuhl und Krone 


ber Gaſſen dur mich auch haftited Herz und Wort 
laden laffen. Braut und Hochzeit @ 
2. HErr, wer binich? und|giebt zur Speif und % 
hingegen, wer bift du? was zum Beiten. 
Deine Pracht? ich ein Würms| 7. O du großer HErı 
lein an den Wegen, du der Kö-| König, der du rufft: Fo 
nig großer Macht. Sch Staub, |fommt herbey! ach! ich 
Erde, Ach’ und Koth, du derlich bin zu wenig aller t 
Err GOtt Zebaoth; ich ein Lieb' und Treu'; ach! ich 
cherz und Spiel der Zeiten, dir nimmermehr danken 
du der HErr der Ewigkeiten. ſund alſo ſehr, wie ich 9 
3. Ic grundboͤß, und ganz bin, und follte, und wi 
verdorben, du Die höchfte Hei⸗ wohl gerne wollte. 
ligkeit; ich verfinftert und ers| 8. Laß dir doch dieß fi 
ftorben, du des Lebens Lichtſche Lallen, das ich Faun 
and Freud’. - Sch ein armesifangen an, meiner Zu 
BettelsKind, Tahm und frumm,|wohlgefallen, weil ich's ja 
mm, taub und blind; du das beffer kann; und entzuͤnde 
efen aller Weſen, ganz voll-[und Mund, aus dem üı 
kommen außserlefen. Seelen Grund; laß dein ı 
4. Und doch Läffeft du mich|venlicht durchbrechen, 
laden zu dem großen Hochzeit] Wunder auszufprechen. 
Mahl; O der uͤbergroßen Önas| 9. Wapne mich mit d 
den! ich foll in des -Himmeld|Gaben, und zerbrich des: 
Saal, mit dem lieben GOttes⸗ſdes Macht, der dich, S 
lamm, meinem Herrn undjnicht will haben, und 
Bräutigam, bey der Engelltheures Mahl veracht't. 
Chor und Reihen, ewig mich, die Lebensquell' von mir 
ach! ewig, freien. Ben immerfort aus dir; 
5. Felder, Wälder, Baum |mich deined Hauſes G 
und Büfche, Hügel, Gruͤnde, bis ich trunfen werde, I 
Berg und Thal; Vögel, Thie-) 10. Biel du mich, bein S 
re, Vieh und Fifche, o ihr zu fchmeden, aus der flı 
Engel allzumal! Himmel, Erde, |Erdenfluftz deine Stimm 
- Land und Meer, rühmet, fin-|mich wecken, die fo fehn- 
get, jauchzet ſehr. GOtt TaßtiTieblidy ruft: Komm’, oMe 
zu dem Mahl der Gnaden komm', eile, komm', ki 
das elende Volk einladen. jur Lebensquel® und St: 
6. Wen nun bürftet, ſollſkomm' zum Brod, davo 
ich laben mit der füßen Leslzehren, und den Geift t 
ensquell'; wen nun hungert, zu nähren.. 
der ſoll haben Brod's genug| 11. Oeffn', ad) öffne ı 
dar eine Seel’. D ein ſuͤßes Oyren zu der Stimm, di 
ab! und Drt, da ſich GOt⸗lſo Tüngt, Die zu deiuen 


GOtt iſt gegenwärtig! GOtt iſt mein Heil, 135 


denthoren, o Jeruſalem! mich[weifen! Möcht? ich, wie bie 
bringt. Laß den, den du theu'r Engel, immer vor dir ftehen, 
erfauft, und mit deinem Blut und Dich gegenwärtig fehen! 
etauft, ja nicht ferner mit den|laß mich bir für und für 
ven an den Sündenträbern|trachten zu gefallen, liebiter 
kaͤuen. GOtt, in allen. 

12. Laß der eiteln Welt Ges] 5. Luft, die alles fuͤllet, 
tümmel, vie, ald Dämpfe,|drinn wir immer ſchweben; 
bald wegflich’n, von des Lam⸗ſaller Dingen, Grund und Les 
mes Mahl im Himmel, das ben! Meer ohn' Grund und 
ſtets bleibt, michnicht abzieh’n.|Endel Wunder aller Wun⸗ 
Kleide, 3Efu, in der Zeitmich|der! ich fent’ mich in dich 
in dich, mein Hochzeit⸗Kleid; hinunter. Sch in dir, du in 
daß ich deine Hochzeit⸗Ehren mir; laß mic, ganz verfchwins 
möge feyern ohn' Aufhören. |den, dich nur feh’n und finden. 

Du urehorungeft alles; 
159. Mel. Wunderbarer. (81) ſlaß bein fchönfteg Lichte, HErri 
Gr ift gegenwärtig! Laſſet beruͤhren mein Gefichte. Wie 
uns anbeten, und in Ehrfurcht|die zarten Blumen willig ſich 
vor ihn treten: GDtt ift in derjentfälten, und der Sonne ftille 
Mitten; alles in und ſchweige, halten; laß mich fo, ſtill und 
und ſich innigft vor ihm beuge.|froh, deine Strahlen fallen 
Wer Ihn kennt, wershnnennt,|und dich wirfen lafien. 
(hfägt Die Augen nieder;| 7. Mache mich einfältig, 
ommt, ergebt euch wieder. ſinnig, abgefchieden, fanfte und 

2. GOtt iſt gegenmwärtig!lim ſtillen Frieden; mach mid) 
bem die Cherubineu Tag undlreines Herzens, daß ich deine 
Nacht gebücket dienen. Heilig !|Rlarbeit [hauen mag im Geift 
heilig! fingen alle EngelsChö-jund Wahrheit; laß mein Herz 
ten, wenn fie dieſes Wefenjüberwärtg wie ein Adler ſchwe⸗ 
ehren. HErr! vernimm unfrejben und in dir nur leben. 
Stimm’,da auchwir Geringen| 8. Komm’ in mir zu woh⸗ 
unfre Opfer bringen. nen; laß mein'n Geift auf 

3. Wir entfagen willig allen| Erden dir ein Heiligthum noch 
Eitelfeiten, aller Erden » Lujt|werden; komm', Du nahes We⸗ 
und Freunden. Da liegt unfer|fen! dic; in mir verfläre, daß 
Wille, Seele, Leib und Leben, ich dich ſtets lieb’ und ehre; 
‚bir zum Eigenthum ergeben; wo ich geh’, fiß’ und ſteh', 
bu allein follit es feyn, unjerllaß mid) dich erbliden, und 
BDt: und Herre; dir gebühr’tjvor dir mich buͤcken. 

ie Ehre. 

4. Majeitätifh Weſen! 160. 
möcht? ich did) recht preifen! Gar it mein HE, mein 
und im Geiſt bir Dienſt ersi HP, mein Teok, mean Io 


36 SDtt Tebet noch! Seele! 
un 


1 
nung und Bertrauen, der mich] 2. GDtt lebet noch! € 
burd fein Blut hat erlöät, auflwas verzag’it du Doch? | 
ihn will ich feft bauen; denn|der fchlummern oder fch 
id, hab? al’. mein’ Zuverficht,Ider das Aug’ hat zugert 
u dem lieben GOtt gericht’t,|der Die Dhren hat erfch 
enn er verläßt die Seinen|follte diefer hören nicht ? 
nicht. it GOtt, der hört und | 
2. Berläßt mich dann dielwo den Frommen wel 
Melt fogar, und was da iftjfchiehet. Seele! fo ge 
auf Erden, fo tram ich meis-[doch: Iebt doch unfer 
nem Herrn und GDtt, fein GOtt noch. 
Heil müffe mir werden; denn] 3. GOtt lebet noch! € 
ich hab’ al? mein’ Zuverfichtimas verzag’ft du doch? 
u dem lieben GOtt gericht’t,|den Erden⸗Kreis verhäll: 
enn er verläßt Die Seinen|den Wolfen weit und brei 
niht. „Idie ganze ‘Welt erfülle 
3. Die Seinen hat der gnaͤ- von uns nicht fern und 
d'ge HErr allzeit aus Noͤthen Wer GOtt Tiebt, dem w 
griffen, wie Daniel und andre|fenden Hilf und Troſt an 
mehr öffentlich hab’n bewie⸗ Enden. Seele! fo ge 
In drum hab’ ich all’ mein'ſdoch: Lebt Doch mufer . 
uverficht zu dem lieben GOtt GOtt noch. | 
gericht, denn er verläßt die| 4. GOtt Iebet noch! € 
Seinen nicht. „was verzag’ft du doch? 
4. Nichts mehr begehr' ich du fchwer mit Kreuz bel 
von meinem GOtt, denn daßınimm zu GDtt nur d 
ich möcht? ererben ein ehrlich’ Lauf: Bor ift groß und 
Leben nach feinem Gebot, dar⸗ von Gnaden, hilft den Sı 
nach ein felig’8 Sterben; denn chen gnaͤdig auf. @S 
ich hab’ al? mein’ Zuverſicht Gnade mähret immer, 
gu dem lieben GOtt gericht’t,|Trewvergehetnimmer. € 
enn er verläßt bie Seinen ſo gedenfe doch: lebt dod 
nicht. fer Herr GOtt noch. 
161. 5. Gdtt Iebet noch! € 
Gott lebet noch! Seele! was verzag'ſt du doch? 9 
was verzag'ſt du doch? GOtt dich deine Suͤnden kraͤ 
iſt gut, der aus Erbarmen alie dein Verbrechen quaͤlt dich 
Huͤlf' auf Erden thut, der mit komm' zu GOtt, er wird 
Macht und ſtarken Armen ma:ıfenfen deine Sünden in 
chet alled wohl undgut. GDtt| Meer. Mitten in der S 
kann befjer, ald wir denfen, der Hollen kann er dich zr 
alle Roth zum Beſten lenken.den ſtellen. Seele! fo gel 
Geele! jo gedenfe doch: lebtſdochr \ebt dooh wer & 
boch unfer HErr GOtt noch. GOtt noch. 
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6. SOtt lebet noch! Seele!und Jahr’, und wird mir allzus 
as verzag’ft du doch? Willllange, bis es erfcheine, daß 
dich alle Welt verlaffen undlih gar, o Leben! dich ums 
weißt weder aus noch ein;ifange, damit, was ſterblich 
GStt wird dennoch dich umzlift in mir, verfchlungen werde 
Faffen, und im Leiden bey dirlganz in. dir, und ich unfterbs 
heon. GHDtt ift, Der es herzsilich werbe. 
ich meinet, wo die Noth am| 3. Bom Feuer beiner Liebe 
größten ſcheinet. Seele! folglüht mein Herz, das ſich ents 

edenke doch: lebt doch unſer zuͤndet was in mir if, und 

Err OOStt noch. mein Gemuͤth ſich ſo mit dir 

7. GOtt lebet noch! Seele!iverbindet, daß du in mir und 
was verzag’ft du doch? Laßlich in dir, und ich doch ims 
den Himmel fammt der Erdenimer noch allhier will näher 
immerhin zu Truͤmmern geh'n; in Dich dringen. 

Jaß die Hoͤll' entzündet wer-| 4. O, daß du ſelber kaͤmeſt 
‘den; laß den Feind erbittertibald! ich zaͤhl' die Augenblicke. 
fteh’n; laß den Zod und Teu⸗Ach komm'! ch’ mir das Herz 
fel biigen: wer GOtt traut,jerfalet, und ſich's zum Ster- 
den will er fchügen. Geele!iben ſchicke. Komm’ doch in 
fo gedenfe doch: lebt Doch unz|deiner Herrlichkeit; ſieh', dei⸗ 
fer Herr GDtt noch. ne Braut hat fich bereit’t, Die 

8. GOtt Iebet noch! Seele! Lenden umgegürtet. 
was verzag’ft Du doch? Mußt/ 5. Und weil das Del dee 
du fchon geängfligt wallen auf Geiſtes ja ift in mir ausge⸗ 
der harten Dornenbahn; es iſt goſſen, Du mir auch felbit von 
: GÖttes Pohlgefaum dich zu Innen nah, und ich in Dir zer⸗ 
fuͤhren Himmel an. GOtt will floſſen; fo leuchtet mir des Les 
nach dem Jammerleben Friede, bens Licht, und meine Lamp’ 
Freud' und: Himmel geben.jift zugericht’t, dich fröhlich zu 

rum, 0 Seel’! gedenfe Doch:lempfangen. 

I febt doch unfer HErr GOtt! 6. Komm’! ift die Stimme, 
noch. deiner Braut, komm'! rufet 
| deine Fromme; fie ruft und 
162. Mel. Mein Herzens. (67) fchreget überlaut: omm? 
| Gon lob! ein Schritt zur bald! ach JEſu, komme! So 
Ewigkeit iſt abermals vollen⸗komme denn, mein Bräntigam, 
bet, zu dir im Fortgang dieſer du kenneſt nid, o GOttes⸗ 
Zeit mein Se ſich ſehnlich Lamm! daß ich dir bin vertranet. 
wendet: D Quell! daraus] 7. Dodh fey dir ganz anheim 
mein Leben fleußt, und allelgeftellt die rechte Zeit wu 
| Gnade fich ergeußt in meine 
Seel zum Leben. 
2. Ich zähle Stunden, Ta g? 
. v 








Stunde, wiewetl ih WÄR, 
daß dir's geidöt, Day W wit 
Herz und we Si“, —B 
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heiße, und barauf beftändi 
richte meinen Lauf, daß ü 
dir fomm’ entgegen., ! 

8. Ich bin vergnügt, wenn 
mid; nichts Tann von deiner) 
Liebe trennen, unb wenn ich 
frey vor jebermann dic) darf| 
den Braͤut'gam nennen, und 
du, o theurer Lebensfürft! dich 
dort mit mir vermählen wirft, 
und mir das Erbe ſchenken 

9. Drum preif ich Dich aus 
Dankbarkeit, daß ſich der zug 
@ieNadhıt) (die Stund’) (da: 
Jahr) geenbet, und, alfo auch 
von diefer Zeit ein Schritt) 
nochmals vollendet ; und ſchrei⸗ 
te hurtig weiter fort, bis ich 

elanget an die Pfort, Jeru⸗ 
jalem dort oben. 

10. Wenn audy die Hände 
laͤfſig find, und meine Kniee 
wanten, fo bie mir beine 
Hand gejchwind in meines 
Glaubens Schranken; damit 
durch deine Kraft mein Herz! 
ſich ftärfe, und ich himmel 
wärts ohn’ Unterlaß auffteige. 

11. Geh, Seele! friſch Im 
Glauben dran, und fey nur 
unerſchrocken, laß dich nicht 
von der ſchinalen Bahn die 
Luft der Welt abloden. So 
dir der Lauf zu langfam daͤucht, 
fo eile, wie ein Adler fleucht, 
mit Flügeln füger Liebe. 

Ma en Ten ee 
iſt zu dir ſchon anfgeflogen, 
du ha, weil du voll Liebe! 
bift, mid, auch nach Dir ge- 


x 
iſt nunmehr 

163. Mel. DerTagikhin. (83) 

Ott lob! es ift nunmehr | 
der Zag vollendet, und GOb | 
tes Herz ift von mir nicht ges 
endet; deß freu? ich mich, fo 
daß ich triumphier’: ein | 
Gott iſt mein, und bleibt ed 
für und für. 

2. Sehr gnadenreich hat er: 
mic, heut’ befchirmet; ber ar; 
Feind hat mic) umfonft Geier 
met. Der Engel Heer umgab 
mic) um und um; denn IEſus 
pas: Dieß ift mein Eigens 

um, 

3. Lob fey dir, HErr, dw 
Heiland der Elenden! Lob fey 
dir hier und auch an, allen 
Enden. Gieb, daß bein Lob 
hoch ausgebreitet werd’, im 

immel und allhier auf dies 
er Erd, ö 

‚a. Ach! bringe deiner Kins 
der Herz zufammen, entzände 
fie in wahren Andachts⸗Flam⸗ 
men; damit bein Nam’ ſey 
überall gepreift in wahrer 
Lieb? und Kraft, durd) deinen 


Geift. 

5. Ded Tages Licht ift dei⸗ 
nes Licht's ein_ Zeuge; ach 
HE Be dag mein Her; 

u dir fich neige, ba biefe: 
Licht der Sonne von us. 
weicht, bis Daß mein Herz das 
wolle Richt erreicht. 

6. Dein Angeſicht entzich? 
nicht dem Gefichte, daß in der 
Nacht ich, ges in ſtetem Lichte; 
jo bin id frey von aller 
Finfterniß, und meine See 





ogen; fahr” hin, was heißet 
Er Io Bei, ie A 

on in ber Ewigkeit, wenn! 
7 in ZEfu Ieben ’ 


(der Gnaden Bag gewiß, 
7.30 die wid vn gereak 
md cher Schlafen, DO wink, 
D 
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sie wohl der Engel Heer vers|derzeit deine Sanftmuth mir 
haffen; Damit mein Bett?’ injbereit. 

iefer dunklen Nacht verfehen) 7. Troͤſte, tröfte meinen 
y mit einer ſtarken Macht. Sinn, weil ich jowad und 
8. Es ruhe auch die heiligelblöbe bin, und des Satans 
jemeine in dir, o HErr! denn ſchlaue Lift, fid) fo hoch an 
e ift ja die Deine. Bewahrelmir vermißt. 

e vor aller Feinde Tü;| 8. Tritt den Schlangenfopf 
ieb in ber Nacht ihr manchenjentzwey, daß id, aller Aengs 
madenblick; ſten frey, dir im Glauben uın 
9. Und nach dem Schlafſund an ſelig bleibe zugethan. 
twecke Zion wieder, daß eö| 9. Daß wenn du, 5 Lebens⸗ 
ie dan” und finge Lobes-tie-|fürft! prächtig wieder fommen 
er im neuen Licht und frohen wirſt, ich Dir mög’? entgegen 
Sonnenfchein; denn Dir ges Be und vor Dir gerecht . 
ührt Lob, Preis und Dank beſteh'n. 


ein. 

1 j 165. Mel. Liebſter JEſu. (35) 

164. Mel. Himmel, Erde.) CF Drt und Welt und beyder 
pm fey Dank in aller Welt, Glieder, find einander ſtets 
er fein Wort beftändig haͤlt, zuwider; was GOtt Iobt, das 
nd der, Sünder Troit und * die Welt, und er ſchilt, 
tath Fi und hergefendet hat. was fie hoch hält. 

2. Was ber alten Väter) 2. Klugheit nach des Flei⸗ 
zchaar hoͤchſter Wunfch und ſches Sinnen, Kunft, geſchick⸗ 
Sehnen war, und was ſie ge⸗ſliches Beginnen, irdiſch Reich⸗ 
* et iſt erfuͤllt nächſthum, Hohheit, Macht, iſt ihr 
xerrlichkeit. Shag, be fie bewacht. 

5. Zions Half und Abrams/ 3. Aber GOtt hat an dem 
ohn, Jacobs Heil, der Jung⸗ſallen, da man's liebt, ein Miß⸗ 
rau'n Sohn, der wohl zweyigefallen; und hält hoch dag, 
eitammte Held, hat fich treu⸗was die Welt thöricht, ſchwach 
ch eingeftellt. ‚ [und niedrig hält. 

4. Sey willfommen, o mein) 4. Was willft du Dich denn 
yeil, dir Hoſanna, o mein Theil! erheben, o du Staub, in fol- . 
tichte du auch eine Bahn dirſchem Leben? Dein Thum truͤ⸗ 

ı meinem Herzen an.  |get überall, ſolch' Erheben ift 

5. Zieh’, du Ehren-König,|der Fall. BE 
in! es gehöret dir allein;] 5. Willſt du recht erhaben- 
ach’ eg, wie bu gerne ut, werden, laß das Weſen diefer 
in von allem Suͤnden⸗Wuſt. Erden; JEſum, JIEſum, laß * 
6. Und gleich wie dein? Zusjallein alles die m allem ey. 

‚war voller Sanftmuth,| 6. Was deinsyery, Mei. 

n’ Gefahr; alfo fey auch jerlbegehret, wird nm ZEWTIT W⸗ 













10 GO wid machen, daß bie 


währet. Suche SEfum nur als| Schlaf, wirb mit Klagen nur 
fein, mit dem bleibet alles dein. |fich plagen, daß der Unglaub’ 

7. Sudft dn wahrer Weiss|leide Straf. 
heit Gaben; du kannt fie inkl 3. Du Verächter! GOtt, 
JEſu haben. ‚Er hat allesidein Wächter, fchläfet ja noch 
wiederbracht, ift zur Weis⸗ſchlummert nicht. Zu den 
beit und gemadıt. en aufzufehen, wäre beine 

8. Wünfcheft du dir Kraft Staubenspflicht 2 
und Stärke; wir in IEful a. Im Verweilen und im 
deine Werke. Indem HErrn Eilen bleibt er ſtets ein Vater 
it Stär® und Macht, Sieg Herz; laß dein Weinen bitter 
und Leben wiederbracht. fcheinen, dein Schmerz ift ihm 

9. Willſt du Ehr’ und Ruhm auch ein Schmerz. | 
. erjteigen; gieb dich IEfu nur| 5. Glaub’ nur velte, daß das 
u eigen. Niemand hat mehr|Befte über dich beiehloffen fey. 
hr? und Ruhm, ale wer SE Wenn dein Wille nur tft ſtille, 
fu Eigenthum. wirft bu von dem Kummer frey. 

10. Trachteſt du nach Gut| 6.Laß dir ſuͤße ſeyn dieKuͤſſe, 
und Schaͤtzen; ap did IJEſusſdie dir JEſus Ruthe giebt; 
Lieb’ ergögen. JEſus Liebelder fie führet und regieret, 
ann allein Deiner Seele Reichsihat nie ohne Furcht beträbt. 
thum feyn. 7. Willſt du wanfen in Ge 

11. Lieb’ in SEfu, was duldanfen, fa’ in Die Gelaſſen 
liebeft; üb’ in JEſu, was du heit. Laß den forgen, der aud 
abet. SEfum, JEſum, laß morgen HErr If iberkeib unt 
allein alles dir in allem feyn.| Freud’. 

12. Wer fih JEſu ganz er-] 8. GOttes Hände find ohn 
giebet, ohne den nichts liebt Ende, fein Bermögen rn feüı 
noch) übet, an ihm fein Berguüs Ziel. Iſt's beſchwerlich, Scheint! 
gen hat, der ıft felig in der gefährlich; deinem HD if 

hat. - > nichts zu viel. 

13. JEſu, gieb mir folhe] 9. Seine Wunder ‘find_be 
Gnade, daß ich dich nur zu mir| Zunder, da der Glaube Fun 
lade; andirhabe meine Freud', ken fängt. Alle Thaten fin: 
JEſuü, meine Seeligfeit. gerathert, jedesmal, wie er’ 


verhängt: 

„166. Mel. Seelen Weide.(66)| 10. Wenn die Stunden fiı 
Gou will's machen, daß die gefunden, bricht die Hilf m 
Sacen gehen wie ed heilfam| Macht herein, und dein Gro 
ift. Laß die Wellen ſich versimen zu Befchämen wird ed un 





x 


ftellen, wenn du nur bei SE-|verfehend feyn. 

u. Fr ſch ke t an EINER TEHE a 

2. Wer fich kränket, weil exr\füllen, leidet KE made Awr 
Hentet, ZEfus liege in dem|Üic, wohl. Da — 
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und Klage, wo man leiden 
muß und fol. 

12. Drum wohl denen, vie 

ch fehnen nach ber ftillen 

ilensruh” Auf das Wollen 
füllt dem Sollen die Boll 
bringungsfraft bald zu. 

15. Mehr zu preifen find) 
die Weifen, die jchon in ber 
Uebung ftch’n; die das Lei— 

"den und bie Freuden nur mit 
Hiobs Aug” anfeh’n. 
14. Run fo trage deine Pla⸗ 
8 fein getroft und mit Ge- 

uld. Wer das Leiden will 
vermeiden, häufet feiner Suͤn⸗ 
den Schuld. 

15. Die da weichen, und das 
Beichen ihres Bräutigams ver- 
fchmäh’n, müffen lanfen,zu dem 

quſen, die zur linfen Seiten 

eh’n. 

16. Aber denen, die mit 
Thränen kuͤſſen ihres JEſu 
Iod, wird bie Krone auf dem 
Throne ihres Heilands wer⸗ 

« ben noch. 

17. Amen; Amen! in dem 
Namen meines JEſu halt’ ich 
ſtill; es gefchehe, und ergehe, 
wie, und warn, und was er 
will. 


167.Mel. Komm, o komm (38) 
Groper GHDtt! lehrꝰ mich doch 
ſchweigen; macdy’_mein Herz 
ganz in dir fill. Soll ich mic) 
vor dir nicht neigen in mein 
Nichts, iſt's nicht dein Will'? 

Eſu! mache mic, recht klein; 
erzeng Demuth präg’mir ein. 
2. JEſulein iſt mir geboren, 





Ichr’ mich doch ıa 


verloren; welche Demuth! bin 
ich blind? kann ich denn hier⸗ 
aus nicht feh’n wie mein Hochs 
muth muß vergeh’n? 

3. O ber bemuthoollen Lies - 
be! o mein liebſtes JEſulein! 
Demuthliebe mir auch giehe, 
wafche mid) fein fauber, rein; 
daß fein? Hoffart Äberbleib’; 
allen Stolz ganz aus mirtreib”. 

4. Wie follt’ ich noch etwas 
hegen von bem aufgeblafnen 
Sinn. Laß mic, geh’n auf Des 
muth-Stegen ; nimm mid) mir, 
mein JEſul hin. IEfu, Des 
muth Ichre mich tief zu üben 
inniglich. J 
5. Wie kann ich ſonſt Ruhe 
finden für mein armes, mat⸗ 
tes Herz, wenn ich mid, nicht. 
laſſe binden an bein Joch, 
DO füßer Schmerz! wenn mein 
alter Adam ruft: Weh, o Wehl 
ach laß mir Luft. 

6. Adam muß, er muß mir 
fterben, aufdaß Chriftus inmir 
le’: Eigenheit fol ganz vers 
erben; zittre Adam, ſchrey' 
und beb’! Hochmuth, Eigenfinn 
muß fort; du mußt dran hier, 
hier, nicht dort. 

27. Dem Kreuz foüft du nicht 
entfliehen, dieß dein Urtheil 
bleibet veit; laß dich nur her⸗ 
unter ziehen in das Grab, ba 
fey dein Neft. Ganz zu Nichts 
und gang zu Staub fol du 
werden, Adam glaub’! 

8. Wenn das felbft alfo zers 
nichtet, fommt der Hochmuth 
nimmer auf, wi nn 





@Dtt wird gar ein kleines 
Kind, nur daß ich nicht werd” 





ganz vergüicntet, len meen 
Kebenstauf rapie, 


” / 
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sum Ruhm, als fein heiligSrrthum muß gelten auf Ers 
Gigenthum. den, Unſchuld und Wahrheit 


9. Willig, freudig werd’ ich muß Ketzerey werden. 
dienen Gott allein ın Demuth) 2. Seelen, die foniten fehr 
bloß, wenn mir fo das Heiljeifrig gerungen, werden jet 
erfchienen, und ich bin von muͤde und ſchlafen faſt einz' 
Selbftheit los. O mein JEſu! ſcheint's doc, ald wenn fie 
helfe mir überwinden dieſes der Arge bezwungen, weil jle 
Thier. ‚ fo eifrig im Kampf nicht mehr 
10. Laſſe mich dein Antlißlfeygn. Menſchenfurcht pflegt 
fchauen, gnäbiglich auf michiman ald-Weisheit zu preifen, 
ericht't; JEſu! tärf mir das Lauigkeit fol nun Verläugs 
ertranen, leuchte mir mit deis]nung gar heißen. 
nem Licht. Auf den fchmalen] 5. Kinder, die bis zur Ges 
Todespfad laß mich finden|burt find gekommen, fterben, 
viele Gnad'. weil Kraft u gebähren ges 
11. Lehr? mich Bis auf's bricht; Sünglingen werden Die 
Blute ringen, daß ich gleiche, Kräfte genommen, "völlig zu 
bir im Tod; Iehre mich das brechen durch's Finftre am’8 
Fleiſch bezwingen, rette mich Licht. Alles wird irre, weil 
aus aller Noth; ſteh' mir im⸗Argwohn regieret, und auch 
mer fräftig bey, bis ich Ueber: einfäftige Herzen verführet. 
winder ey, _ 4. Schmerzlich erfähret man, 
12. Laſſe mich am Krenzelwie fich jegt trennen Kinder 
fa en in Geduld und, Kolge|der Mutter, die droben ges - 










ſamkeit, bis aufhöret Dad Verz/bier’t, wie auch die Brüder 
‚Langen, fo geichieht in Eigensleinander nicht kennen, herglie 
beit; Eigenlieb’und Eigenehr’,Iche Freundfchaft fich täglich - 
Eigenwil’ mag, heulen ſehr. verlier't; viele fich fcheiden, 
13: Sa, laß mic; dieß Einig’jund viele fich fpalten, weilman . 
ſuchen! ‚find? ich dann _mein|die Liebe jo laͤſſet erkalten. 
Eigen nicht, werd’ id; Etwas] 5. Lange ady! lange ſchon 
ſtets verfluchen, Dem doch alsjfeufzen die Deinen, daß man 
les ſtets gebricht. Schoͤnſtes uns Freyheit und Freudigfeit 
Herzens⸗JEſulein! mache mich|fränft, mit dir, d Heiland! 
ganz klein, klein, klein. ſes —A— meinen, recht 
u gebraudyen, was du und 
168.M el. Großer Proph. (31) Gefhentt. MWolen wir dir die⸗ 
Groger Smmanuel! (hane nen in heiligen Stille, jagt 
bon oben auf dein erlösteg, : Es ſey Das nur eiges 
. erfauftes Gefchlecht ; ſiehe doch, ner Wille. 
sie bie Zpranften nody toben,| 6. Daß wir nur. follen fein 
‚wie fie verfchren die Wahrs\balde vergeiien, WAR in 
ü und Recht. Lügen undſthever vecheigen vit halt, Lt 


a" 


Großer Prophete! mein Groß und herrlich ift 143 | 


man und aus den Fleifchtösjmel gefahren; kannt auch dein 
pfen noch effen; doppelt da⸗ Eigenthum ewig bewahren. 
neben die tägliche Kalt. Mani. 3. Koͤnig der Ehren! Dich 
will die Hoffnung der Hul-Iwollen wir ehren; fimmet, 
fe fo rauben, daͤmpfet dielihr Saiten der Liebe, mit ein; , 
Seufzer und fchwächet denllaffet das Loben und Danken 
Glauben. nun hören, weil wir die theuer 
7. Weil denn die Armen ſo Erkaufeten ſeyn. Herrfche, liebs 
ſeufzen und flöhnen, wolleſt wuͤrdigſter Heiland! ald Kös 
| du, JEſu! dich machen bald nig; Menfchenfreund! fchüge 
: auf, retten von allen, dDietrogigl|die Deinen, die wenig. 
und höhnen, und ung aufhals 4. Kun denn, fo Fon auch 
ten in unferem Lauf; fräftigimein Alles erklingen; ich als 
und freudig die Wahrheit zujein Ehrifte will treten herbey, 
lehren wolleft du fchenfen, dem will nicht ermüden aus Lieb? 
Bater zu Ehren. dir zu fingen, fondern vermehs 
8. Willige Opfer wird dirſren dieß zubelgefchren. 3 
aledann bringen nad) dem Tris|will dich, Herzog des lebens 
umphe die heilige Schaar,|verehren. Alles was Othem 
liebliche Lieder. da werden er⸗hat, [obe den Herren. Oder: 
flingen, wenn nun angehet|Höre doc, JEfu! das gi 
das jelige Fahr, welches zujbige Lallen; laß dir die Stims 
Zions rettung beſtimmet, me der Seelen gefallen. 
und uns zur voͤlligen Freude 
einnimmet. 170. Mel. Jauchzet all. (28) 
. Groß und herrlich iſt der Koͤ⸗ 
9. Mel. JEſu hilf ſiegen. (zujnig in der FKulle :,:_ feiner 
Pracht, alle Zungen find zu 
Großer Prophete! mein Her⸗wenig auszufprechen :,: feine 
je begehret von dir inwendig Macht. er durch fo viel 
elehret zu feyn; du aus des Niedrigkeiten fi den Stuhl 
| aterd Schoos zu ung gekeh⸗ wollt zubereiten, ftellet fich 
' 






vet, haft offenbaret, wie du nun offenbar in der hödhften 
"und ich ein. Du haft als Mitt] Klarheitdar. Zions Töchter:,: 
‚ ler den Teufel bezwungen; dir kommt und' fchauet, wie ſich 
. ift das Schlangen⸗Koͤpf⸗Tre⸗ſunſer König trauet; jauchzet 
| ten gelungen. mit und jubiliret, weil er Bis 
23 Zeieſter in Ewigkeit! ne:,: Braut heimführet. 
meine Gedanken laß Doch zum| 2. Dinge, die von langen 
Vorwurf nichts haben als Jahren aus dem Buch der 
dich; Geiſt, Seel’, Leib haltelEwigfeit, in die Schrift vers 
in heiligen Schranfen, der dulzeichnet waren, briuget voC x 

ein Dpfer geworben für mich. letzte Zeit. Die EriW BB88 
“ Du biſt als Färforach” im Hims|geboren defen, WR SOUL 


4 


144 Groß und herrlich ift der König 


gefchworen, daß auf Davidgiheit haft, hat das Del, d 
veſtem Thron ewig fißen follWonne giebet, gm geheil 
fein Sohn. Zions Töchter, ꝛc. Haupt benaßt. GOtt hati 
5. Er, der Schoͤnſte aller damit begoſſen mehr als fei 
Schönen, fo die Menſchheit Mitgenoſſen, ſo doch, daß fi 
je gebracht, läßt andiefem Tag Ueberfluß fie angleich erquid 
ſich Erönen, da fein Herze freus|muß. Zions Töchter, ꝛc. 
dig lacht. Seine Mutter eilt,| 8. Seine Kleider finb v 
die Krone aufzufegen ihrem Myrrhen, Aloes und Ke 
Sohne: Drum ift unfer Sa⸗ Aug' und Sinn’ moͤcht' 
lomo über feiner Hochzeit froh.|verirren, wenn fein gan 
Zions Töchter, ꝛc. Schmuck iſt da; weil die v 
4. Er hat ſich mit Heil ge⸗llen Trefflichkeiten mit ſich 
rüftet, und fchlägt als ein tasiden Vorzug ftreiten, da er f 
pf’rer Held, was fich wieberlald Davids Sohn auf- d 
ihn gebräftet, augenbliclichjelfenbeinern Thron. Zie 
aus dem Feld. Er iſt's, dem Toͤchter, ıc. 
es muß gelingen, feine Feinde) 9. Und in Gold geflei 
umzubrüngen. Wahrheit und ttehet a der rechten ſeine Bra 
Gerechtigkeit ziehen mit ihm Nunmehr wird ſie ſo erhoͤl 
in den Streit. Zions Toͤch⸗weil ihr nicht vor Schmach 
ter, ıc. graut, und dem König hat ı 
5. Er erfcheinet nun vor alsjallen ihre Schöne wohlgef 
len als der Löw’ aus Juda len, da aus ihres Vaters Sc 
Stamm; vor ihm müffen nie=|fte fich rufen ließ heraus, | 
derfallen, die ihm ehmals wa⸗ons Töchter, ꝛc. 
ven gram; denn er kommt mit] 10. Sie ift brünflig an 
fcharfen Dfeilen, Rach' und|beten ihren Braͤut'gam als 
Strafe zu ertheilen. Er beſie-HErrn; mit Gefchenfen } 
get Haß und Neid, und erbeu⸗ſzutreten, eilt die Tochter 
tet Ehr’ und Freud’. Zions nun gern. Alle Reichen ge 
Töchter, ıc. und legen vor ihm nieder 
6. Er iſt's, dem der Bater|Bermögen. Er ift König, eı 
fchenfet alle Welt gem Eigen:|GDtt. Alles fteht ihm zu ( 
thum. Was der Sonne Fauflbot. Zions Töchter, ꝛc. 
umfchräntet, foll erheben feis] 11. Und wie föftlich i 
nen Ruhm. Er fol nun das Zierde, die des Königs Te 
Scepter führen, und den Er⸗ſter trägt; foldyer Zierde hi 
denfreis regieren; und fein|fte Würde ift von ihnen arı 
Scepter_ wird allein ein ge⸗ſlegt. Sie tritt her in guld’ 
rader Scepter feyn. Zions Stuͤcken, vor den König fid 
Zochter, !C. büden, and die ihr au Dier 
7. Weil er Recht und Tus\itch’n Keht man rang 
gend Liebet, weil er alle Bos⸗ hergehn. Zi0nd — 








Gute Liebe! denke doch, Gute Nacht, ihr _ 135 


12. Shre Kinder follen fiten| 3. Laß den Gang begnadigt 
mit ihm auf des Baterd Stuhl,Ifeyn, den wir gehen, und Dad . 
da die böfen müffen ſchwitzen Wort zur Kraft gedeih’n, das 
mit dem Satan in dem Pfuhl.|wir ſaͤen. Mach’ ung Heeres⸗ 
Sene follen Fürften werden, Spitzen gleich auch jegunder; 
und regieren auf der Erden ;jdu thufl gerne Wunder. 
diefen aber fället zu ew’ge 
Knechtſchaft ohne Ruh’. Ziong 172. Mel. Ale Menfchen. (5) 

chter, ıc. ute Nacht, ihr eitle Freus 

13. Laßt und unfern König|den! ich geh’ freudig von euch 
Ioben, daß von Kind auf Kin⸗aus; ich will euch nun forglic) 
des⸗Kind er werd’ überall erhos|meiden, weil ihr ftört das Fries 
ben, wo nur Völker wohnhaft denshaus, ſo GOtt in mir aufs 
find. Alles muͤſſe vor ihm knie⸗ſgerichtet, da ich ihme mich vers 
en, und in Lichbesflammen glüsIpflichtet, ihn zu lieben nur als 
—* was im weiten Himmelſlein, und ihm ewig treu zu 





ſchwebt, und was bier auf Er⸗ſſeyn 


er 


‘den lebt. Zions Töchter, ıc. 2: Gute Nacht, du ſuͤndlich's 


14. Alles muß mit vollem Weſen! o wie efelt mir vor 
Amen, Lob, Ehr’, Weisheit, dir! JEſum hab’ ich mir erfes 
Dank und Preis, Kraft und ſen, diefer fol nun für und für 
Stärke feinem Namen opfern mir mein befter Schag verbleis 
auf die befte Weil. Heil ſey ben; ich will mid, aufs new 
GOtt und feinem Sohne, als verſchreiben, ihn in ftiller Eins 


. dem Lamm auf feinem Throne !\famfeit ftetS zu lieben unges 


— — — — — — —— — 


Halleluja ſingen ihm Seraphim ſcheut. 

und Cherubim. Zions Toͤchter, 3. Habe Dank, du treuer 
kommt und fchauet, wie fich| Hirte! der du, da ich lief ums 
unfer König trauetz janchzetiher, als ein Schäflein mic. 
mit und jubiliret, weiler feinejverirrte, wußte nicht, woran 
Braut heimfuͤhret! ich war, mich fo liebreich aufs 
enommen, zugeführet deinen 
171. Mel. Wenn erblid. (73)| Frommen, mir mein Herze feft 
Gui⸗ Liebe! denke doch, den?’ gemacht, und zur wahren Ruh' 

in Gnaden deiner Junger, dielgebracht. 
dein Joch aufgelaben, und diel 4. Weinenb hab’ ich oft ges 
dir Die leichte Laſt nachzutragenlfachet, und, was andere ers 
ſich mit Freuden wagen. freut, hat mich traurensvoll 
2. Sie find dir fo wohl besjgemachet, weil mir Deine 
kannt, ihre Namen waren fchon Sreundfchtet, treuer Hirt! 
von dir genannt, ely fie famen.|itet8 nachgegangen, mich mit 
Und fie fennen deine Stimm’|füßer Lieb’ umfangen, und üry 
auch ganz eigen, ſonſt muß alles eitler Xuit und Kreud mitı Ks 
ſchweigen. ſetzt in Tranrigkeit. 
1 


146 Guter Hirte, willft bu Hab’ Dank, hab’ Dant, 


. 5. Habe Dank, du Freundjaus der Qual holen in ben 
ber Seelen! häbe Dank fürl$rendenfaal? 
beine Lieb’! D wie follte ich 2.Schan, wie ich verirret bin ! 
verhehlen folche beine Liebes-auf der Wuͤſte Diefer Erde! 
trieb’? Nein! ich will fie frey)fomm’ und bringe mich doch 
befennen, und mid gen dielhin zu den Schafen deiner 
Deine nennen. Lacht Die Welt) Herde ; führ’ mich Inden Schafs 
gleich immerhin: G'nug, baß|ftall ein, wo die heil’gen Cams 
ich die Deine bin, mer feyn. Bun 
. 6. Mir wird’8 feinen Scha:| 3. Mich verlangt, Dich mit 
den bringen, von der Welt ver⸗der Schaar, die did; loben, ans || 
acht't zu ſeyn. Laß mich, SEfullzufchauen, Die da weiden oh’ 
nur recht dringen in dein gött-|Gefahr auf den fetten Hims 
lich Weſen ein. Dieß ift meine|meld-Auen, die nicht mehr in 
Burg und Waffen, da, da kann Fürchten fteh’n, und nicht koͤn⸗ 
ich ficher fchlafen ; tobt die Weltinen irre geh’n. 
gleich immerzu, Troß! bey dir| 4. Denn ich bin hier ſehr bes’ 
ft ftille Ruh’. drängt, muß in fteten Sorgen 
7. Will die Welt mich nimz|leben, weil die Feinde mich 
mer leiden, ich acht? fie auchiumfchränft, und mit Lift und 
nimmer nicht; ihre falfch= be-| Macht umgeben, daß ich armes 
fchönte Freunden. haffet auch Schäfelein feinen Blid Tann | 
mein Angeficht. O wie follt? ich ſicher ſeyn. .\ 
Diefes lieben, was dir, SEful) 5. O HErr JEſu! laß mid 
bringt Betrüben? Nein, ichnicht in der Wölfe Rachen kom⸗ 
geh’ mit Freuden aus, aus men; hilf mir nad) der Hirten 
Egyptens Sclavenhaus. Pflicht,daß ich ihnen werd’ ent» 
8. Dir allein wil ich nun nommen ; hole mich, dein Sch 
Ieben, füßer Jefu! in der Seiip. felein, in den ew’gen Schaf⸗ 
Du woll'ſt mir nur Staͤrke ge⸗ſtall ein. 
ben, daß geſchehen moͤg' dein 








Will'; ich will alles willig tra⸗ 
en, was du mir zuſchickſt von 
lagen, inner⸗ oder aͤußerlich; H. 


ich verſenke mich in dich. 174. Mel. Preis, Lob, Ehr' (61) 


173. Mel. Meinen JEſum laß. Hab' Dant, hab’ Dank, du 
oder; JEſus iſt derfih. (23) guter GOtt, hab’ Dank für 
uter Hirte! willſt du nicht|deine große Liebe. Auf, lobe 

deines Schäfleing dich erbars|den, der Kraft und Rath, o 

men? Es nach deiner Hirten See’! und folge feinem Trie⸗ 

flrcbt tragen heim auf beinen ee, Mein BO W eine 


rmen? Willſt du mich nicht\oor din men var SW 


Halleluja, Lob, Preisund Halleluja wird man 147 


floͤß' deine Lieb’ in mich, du Le⸗ſſind erwählet; das ung mit feis 
bensquell. nem Blut eriauft, damit be⸗ 
2. Hab? Lob und Preis, du ſprenget und getauft, und ſich 
Lebensbrunn! hab’ Ruhm fuͤr mit ung vermählet. Heilig, fes 
deine Gnad' und Gute; hab’Ilig it die Freundfchaft und Ge- 
Chr’ allzeit du Önaden-Sonn’, |meinfchaft, die wir haben, und 
blick anganz liebreich mein Ges|darinnen ung erlaben. 
müthe. Du Licht im Kicht, dul 3. Halleluja, GDtt heif’ger 
heller —* lanz! erleucht' Geiſt! ſey ewiglich von ung ges 








mein Herz und meine Seele preiſ't, Durch den wir neu ges 
ganz. boren; der ung mit Glauben 
3. Fuͤhr' du mein Herz zulaudgeziert, dem Bräutigam 
jeder Stund’ dahin, aus Lieb'ſuns zugeführt, den Hodhzeitta 
von dir zu zeugen, und fahrelerforen. Eya, ey da, da ü 
fort im Herzens: Grund, vor Sende, da iſt Weide, da ift 
‚ Dir im Geift mich tief zu neis]Danna, und ein ewig Hofls 
gen. Ach daß ich mich vor dir anna. | | 
recht beugen Fonnt im Geift| 4. Halleluja, Xob, Preis und 
der Demuth, wie ein kleines Ehr' ſey unferm GDtt je mehr 
Kind! und mehr und feinem großen 
4. Hab Dank, hab’ Dank Namen! Stimmt an mit aller 
‚ mein Leben lang, fo lang? ich| Himmelsfchaar, und finget nun 
hier noch Dihem ziehe. Hab' und immerdar mit Freuden alls 
Ruhm, hab’ Preis mit Tobger/zufammen! Klinget, finget: 
” fang, zu dir allein ich ei? und Heilig, heilig! Freylich, freys 
. fliehe; zu dir, der Burg undllich: Heilig ift GOtt, unfer 
wahren Friedensſtadt; ach gieb| GOtt, der HErr Zebaoth. 
hier u mir immer Kraft und 
ath! 176.M el. Run danfet alle. (56) 
ie alleluja wird man mit 
| 175. Mel. Wie ſchoͤn leucht. 7) Freuden endlich fingen, dem 
IH altetuja, Lob, Preis und HErren, unferm GÖtt, allein 
| Ehr' fey unferm GOtt je mehr|die Ehre bringen, der ung Durch 


q 


und mehr für alle feine Werke 1 JEſum Chriſt, hat alle theu'r 
erfauft, in welches Tod audy 
wir im Glauben find getauft, 
2. Wie Ber heilig wird 

i 







von Ewigkeit zu Ewigkeit ſep 
Win uns allen ihm bereit Dank, 
Weisheit, Kraft und Staͤrke! 
Klinget, ſinget: Heilig, heiligl man GOtt zu Zion preiſen? 
Freylich, freylich heilig iſt Wie heilig thut er ſich in ſei⸗ 
: GDtt, unſer GOtt, der HErrinem Thun beweiſen? Ja hei⸗ 
\ Zebaoth. lig, heilig ıft er ſelbſt, ver große 
- 2. Halleluja, Preis, Ehr)HErrz es gebe ihm allein doe 
und Macht [ep auch dem ÖDt:| Alles, Alles Er’. 
relamm gebracht, in bem wirl. 3. Ein jeder werke AI vor 


198 Haalt im Gedäaͤchtniß Heiligſter JEſu, 


ſolchemHErren nieder, zuFried' gemacht, ſein unſchuld'gs 
bringen Herzenslob, und ſuße Peben wiederbracht: Danf ihm 
Liebeglieder. Ein jeder zeigelfür dieſe Liebe. - u 
fich felbft heiliglich vor GDtt,| 4. Halt’ im Gedächtniß JE⸗ 
und lob’ den inniglidy, der ihn ſum Chrift, der nach den Leis 
gefchaffen hat. Dengzeiten gen Himme aufges 
4. D meine Seele! fey dulfahren ift, Die Stätt’ Dir zu be⸗ 
auch hierzu erwedet, was inireiten, da du ſollſt bleiben alles 
und an dir ift, fey dahin aus⸗ geit, und jehen Kir Herrlich 
geftrecket, zu leben heilig, rein, keit: Danf ihm für diefe Liebe. 
jo wie esGOtt gefällt, wodurch/ 5. Halt’ im Gedächtniß JE⸗ 
wird hochgelobt der Schöpferlfum Ehrift, der einft wird wies 
aller Welt. der fommen, und ſich, was todt 
5. GOtt, unfer GOtt, deinlund Tebend ift, zu richten vor; 
Ram’ werd’ viel und hoch gesigenommen. O denke, daß bu 
priefen, weil bu ung haft viellda beftehft, und mit ihm in fein 
Gut's, an Seel und Leib be⸗Reich eingeh’fl: ihm ewiglich 
wiefen. Es bringe endlich dir zu danken. 
den Ruhm, Lob, PreisundEhr’,| 6. Gieb, JEſu, gieb, daß ich 
was du zum Lob gemacht, mit dich kann mit wahrem Glas 
allem Hımmelöheer. ben faffen, und nie, was du an 
u mir gethan, mög? ausdem Her; 
Dar in Geis Herzens. (67)|zen laſſen; daß deſſen ich in 
h 





bee en 


Gin ten. — — — 
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alt im Gedächtnig SEfumlaller Noth mich tröften mög”, 
riſt, o Menfch, der auf dielund durch den Tod zu bir ind 
Orben von Een deg Sims Seben dringen. 
meld fommen tft, dein Bruder Ä 
da zu werden. Bergiß nicht,| 6, 778. Mel. Wachet auf. (72) 
daß er, dir zu gut, theilhaftig Heitigfter JEſn, Heiligungs⸗ 
worden — und Blut: Dank quelle, mehr als Kryſtall rein, 
ihm für dieſe Liebe. klar und helle, du lautrer 
2. Halt? im Gedaͤchtniß JE⸗Strom der Heiligkeit! aller 
ſum Chrift, der für dich hat Glanz der Cherubinen und 
ra ja gar am Kreuz ge-|Heiligfeit der Seraphinen ift - 
erben ift, und dadurch hat|gegen dir nur Dunkelheit. Ein 
beftritten Welt, Sünde, Teu-| Vorbild biſt du mir; ad}! bilde 
fel, Hoͤll und Tod, und dich|mich nach dir. Du mein Alles! 
erlöst aus aller Noth: Dank JEſu, ey nu, hilf mir Dazu, 
ihm für dieſe Liebe. daß ich ma heilig feyn wie du. 
3. Halt’ im Gedaͤchtniß SE] 2. O ftiller JEſu! wie dein 
fum Chrift, der auch am drit⸗ Wille dem Willen deines Va⸗ 
ren Zage ſiegreich vom Todlters flille und bis zum Tod ges | 
erftanden ift, befreyt von Noth\horfam war, A wur auch 
und Plage. Bedenke, daß er\gleihermagen mern Herz au 





En, ii , En > 
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Heiligiter JEſu, Heiligungsquelle, 149 


Willen dir gelaſſen; ach! ſtilleſkoͤnig! du ſuchteſt deine Ehre 
meinen Willen gar, mach’ mich wenig, und wurdeſt niedrig 
dir gleich gefinnt, wie ein gesund ering du wandelt'ſt ganz 
orſam Kind, ſtille, ſtille. JE⸗ſertieft auf Erden, in Demuth 
u, ei nu, hilf mir dazu, daß und in Knechtsgeberden, ers 
ich fein ftille fey wie du. hubjt dich felbft in feinem Ding. 
3. Wachſamer JEſu! ohne HErr! folhe Demuth Ichr 
Schlummer, in großer Arbeit, mich auch je mehr und mehr 
Muͤh' und Kummer bift dulitätig üben. JEſu, ey nu, hilf 
gewefen Tag und Nacht. Du mir dazu, daß ich Demüthig fey 
mußteſt taͤglich viel ausftehen,|wie du. 
des Nachts lagit du vor GDtt| 7. D feufcher Jeſu! all dein 
mit Flehen,. und haft gebetet Weſen war zuͤchtig, Eeufch und 
und gewacht. Sieb mir auch auserleſen, von tugendvoller 
Wachſamkeit, daß ich zu bir)Sittfamfeit. Gedanken, Re⸗ 
allzeit :wady und bete. JEſu, den, Glieder, Sinnen, Gebers 
ey nu, hilf mir Dazu, daß ich|den, Kleidung und Beginnen 
ſtets wachſam fey wie du. war voller lauter Zichtigfeit. 








4. Gütigfter JEſu! ach wielD mein Immanuel! mach’ mir 


gnädig, wicleibreich, freund⸗Geiſt, Leib und Seel’ feufch 
lich und gutthätig bift du doch und züchtig. JEſu, ey nu, hilf 
egen Freund und Feind! Dein mir Dazu, fo keuſch und rein zu 
onnenglanz der fcheinet allen, Ifeyn wıe dit. 
bein Regen muß aufallefallen,| 8. mäßiger JEſu! deine 
ob fie Dir gleich undankbar feyn.| Weife im Trinken und Genuß 
Mein GDtt! ac) Ichre mich,|der Speife lehxt uns die rechte 
damit Kernen ich Dir nach⸗ Mäßigkeit. Den Durft und 
arte. JEſu, ey nu, hilf mir) Dunger dir zu ſtillen, war, ftatt 
dazu, daß ich auch gütig ſeyſder Koft, des Vaters Willen 
wie Dur. und Werk vollenden dir bereit. 
5. Du fanfter Jefu! warſt HErr! hilf mir meinen Leib 
unfchuldig, und, litteft allelitets zähmen, dag ich bleib’ dir 
Schmach geduldig, vergabſtſſtets nüchtern. JEſu, ey nu, 
und ließ'ſt nicht Rachgier aus: |hilf mir dazu, Daß ich ſtets nuͤch⸗ 


Niemand kann deine Sanfts|tern fey wie du. 


muth meffen, bey der Fein Ei-] 9. Nun, Liebiter SEfu, lieb⸗ 
fer. dich gefreffen, ald den dulftes Leben! mach’ mich in alleın 
hatt ft um's Vaters Haus.|dir recht eben, und deinem heil’s 
Mein Heiland! ac) verleih’mir|gen Vorbild gleich ; dein Geift 


Sanftmuth und eh uten|und Kraft mich gar durchdrin⸗ 


Eifer. JEſu, ey nu, hilf mir ge, daß ich viel Glaubensfruͤchte 


’ dazu, daß ich ſanftmuͤthig ſey bringe, uud tuͤchtig werd’ v 


deinem Reich. Ad, A win, 


u, 
0. Wirbigfter IEſu, Ehrenziganz zu dir, behald wid, Kt 


150 HErr Chriſt, der ein’ge HErr, deine Treue ift 


und für, treuer Heiland! JE⸗ſwir liegen vor dir arm und 
fü, ey nu, laß mid) wie du, und|bloß zu deinen Gnadenfüßen. 
wo du bift einft finden Ruh’. Die Bosheit währet immerfort, 
und dit bleibft Doch der treue 
179. Mel. HErr JEſu G. (24) | Hort, und willft ung nicht vers 
Her Shrift, der eim’gelderben. Ä . 
GOtt's Sohn Vaters in Ewig-| 2. Die Suͤnde nimmt ſtets 
feit, aus ſein'm Herz’n entslüberhand, du fieheft felbft die 
fproffen, gleich wie gefchriebenSchmerzen, die Wunden find 
ſteht: Er ft der Morgenfterne,|dir wohl befannt der fehr vers 
fein’n Glanz ftredt er fo ferne, |fehrten Herzen; die Schulden 
vor andern Sternen flar. nehmen täglich zu, es haben 
2. Für und ein Menfch ge⸗ſweder Raſt noch Ruh, die dir 
boren im legten Theil der Zeit, den Rücken kehren. 
der Mutter unverloren ihr] 3. Dein Auge flehet wider 
jungfräulich? Keufchheit; den!die, fo deiner Wege fehlen, 








Tod für ung zerbrochen, denjund in dem ganzen Leben hie - 


Hinmel aufgefehfeffen „ das den frummen Meg erwählen, 
Leben wiederbradt. und fuchen in dem Suͤndenwuſt 


3. Laß und in deiner Liebe zu bißen ihre Steifhestuf,. 


und Erfenntniß nehmen zu, nach dem verderbten Willen. 
daß wir im Glauben bleiben] 4. Die Greatur entfeget fich, 


und dienen im Geiſt' fo, daß und feufzet frey zu werden, fie 


wir hier mögen ſchmecken dein' wartet und thut angftigich: 
Suͤßigkeit im Herzen, und duͤr⸗ Der Himmel und die Erden, 
ften ſtets nach Dir. die deiner Finger Werke find, 
4. Du Schöpfer aller Dingelund was fidy in Ddenfelben 
du väterliche Kraft, regierft|find’t, beweinen ſolch Verder⸗ 
von End zu Ende, Träftig ausiben. | 
eigner Macht; das Herz und] 5. Wir hoffen dennoch veſt 
u dir wende und ehr? ein un⸗zu dir, du werdeſt und erhören; 
Öre Sinne, daß fie nicht irr'n wir flehen, o GOtt! für und 
von dir. für, du wolleft doch bekehren 
5. Ertoͤdt' und durch dein' die fündenvolle blinde Welt, 
Güte, erweck' und durch dein’|die ſich für fo glädfelig hält, 
Gnad'; den alten Menfchen|da fie a Höllen eilet. 
tränfe, Daß der neu leben mag| 6. Erbarme dich, o treuer 
wohlhierauf diefer Erden, den GOtt, der du die Welt gelte 
Sinn und all’ Begierden, und bet, Die Welt, die ganz in Sun 
G'danken hab’n zu dir. den todt, in Srrthum dich bes 
truͤbet. Gieb deinem werthen 
180. Mel. Ach GOtt vom. (67) Morte Kraft, daß es noch ig 
Err, beine Treue ift fo groß,\dem Herzen hoftt, die hart End 
Daß wir und wundern muͤſſen wie die SÜMm. 0.00.00 - 
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7. Laß doch die Welt erfensjung dein Nam’ werd’ wohl bes 
nen noch mit ihren blinden|fannt. — 
Kindern, wie ſanft und ange] 3. Bis wir fingen mit GOt⸗ 
nehm dein Joch fey deinen arz|ted Heer: Heilig, heilig ift 
men Sündern, die fühlen ihre| GDtt der HErr! und fchauen 
Süundenfchuld, und wenden ftch|did von ingeficht in cw’ger 
zudeiner Huld und Deines Sohs] Freud’ und fe gem Licht. 
nes Wunden. 4. Ehr' fey dem Bater und 

8. Die Herde, die du haftidem Sohn, dem heil’gen Geift 
erwählt, die feße du zum Se⸗ in einem Thron; der heiligen 
gen, und ſchenke, was ihr jeßt Dregeinigfeit ſey Lob und 
noch fehlt, zu geh'n anf rechten Preis in Ewigkeit. 
Wegen. Laß deine Treue, Aug’ 
und Hand feyn deinen Glies| „182. Mel. Ach GOtt vom.(67) 
dern wohlbefannt, die beiner| JErr JEſu Chrift, du höchs 
Güte trauen. ſſtes Gut, du Brunnguell aller 

9. Ein Bater und ein Hirtel&naden! fich’ doch, wie ich in 
meint ed treulich mit den Sei-meinem Muth mit Schmerzen 
nen; du biſt noch mehr als beideſbin beladen, und in mir hab’ 
feynd, du kannſt's nicht, böfelder Pfeile viel, die im Gewiſſen 
meinen: Drum trauen wir alzlohne Ziel mid, armen Suͤnder 
fein auf Dich ; ach! Leite du uns druͤcken. 
väterlic,, nach deinem Rath) 2. Erbarm' Dich mein in fols 
und Willen. . cher Laft, nimm fie aus meinem 

10. Hier find wir deine Re⸗ Herzen, dieweil du fie gebuͤßet 
ben ſchon, und freuen ung da⸗ haſt am Holz mit Todesſchmer⸗ 
neben, daß bu und die Genaz|zen, auf Daß ich nicht vor gro- 
denfron’ nunmehro bald wirſtſßem Weh' in meinen Sünden 

eben; wir hoffen bald deinluntergeh’, noch ewiglich ver⸗ 
ngeficht zu fehen dort in dei⸗ſzage. - 
nem Licht, da und das Samm) 3. Fürwahr, wenn mir das 
wird weibden. Fommet ein, — mein’ 2 
j egangeıt, fo fallt mir auf da 
187. Mel. Du unbegreifl. (11) Herz ein Stein, und bin mit 
Err JEſu Chrift, dich zul Furcht umfangen; ja ich weiß 
und wend’, dein’n heil’genjweder aus noch ein, und müßte 
Geiſt du zu ung fend’! Mitigar verloren feyn, wenn ich 
Hilf und Önaden ung regier’,|dein Wort nicht hätte. 
und und den Weg zur Wahrs; 4. Aber dein heiljam Wort 
heit führ'. das macht mit feinem füßen 

2. Thu’ auf den Mund zum Singen, daß mir das Herze 
Lobe dein, bereit’ das Herz zuriwicder lacht, und faft beginut 
Anbacht fein; den Ölaubenizu ſpringen: Diewel d ur 
mehr‘, ſtart' ben Berfland, daß Gnad' verheißt Denen, Io mE 





152° HOErr IE Chriſte, mein Prophet!” 
‚zerknirfchtem Geift zu bir, olftets eingefehrt, fo werd? ich 
! wahrlich GOtt gelehrt. 


JEſu! fommen. 
3. Gieb, daß ich auch vor. 





5. Und weil ich denn in mei⸗ 
nem Sinn, wie ich dir jeßtljedermann von deiner Wahr, 
geflaget, auch ein betrübteriheit zeugen kann; und allen 

under bin, den fein Gewiffen|zeig’ mit Wort und That den 

naget, und gerne möcht?’ im Inmafen fe’gen Himmels⸗ 
Blute dein von Sünden losge⸗ſpfad. 
prochen feyn, wie David und] 4. Mein Hoherpriefter, der 
anaffe; für mich am Kreuzesſtamm ges 

6. Alfo komm’ ich nun auch opfert fich! mach’ mein Gewiſſen 
allhie in meiner Noth gefchritz|ftill und frey, mein ewiger Ers 
ten, und thu' Dich mit gebeug-|löfer IP. 
tem Knie von ganzem Herzen| 5. Gefalbter Heiland! feg- 
bitten: Bergieb mir Doch genäs|ne mich mit Geift und Gnaden 

. biglich, was ich mein’ Lebtag’ifräftiglich, fehleuß mich in 
wider dich auf Erden hab’ bes|deine Firbiee ein, bis ich werd’ 
gangen. ganz vollendet ſeyn. 

7. O HErr, mein GOtt! vers] 6. Sch opfre auch als Prie⸗ 
gieb mir's doch um deines Na⸗ ſter dir mich en und alles 
mens willen, und thw in mirjfür und für; ſchenk' mir viel 
dag ſchwere Joch der Uebertre⸗Rauchwerk zum Gebet, das 

tung ftillen „daß fich mein Herz /ftets im ift zu die aufs 
äufrieden geb’, und dir hinfortigeht. 

= Ehren leb' in kindlichen 7. Mein Himmelskoͤnig! 

ehorſam. mich vegier’, mein Alles uns 

8. Stär® mich mit deinem terwerf ich dir, rett' mich von 
Freudengeift, hei mich mit dei⸗Suͤnde, Welt und Feind, bie 
nen Wunden, waſch' mich mit mir fonft gar zu mächtig feynd. 
deinem Todesſchweiß in meinen 8. So Fehr’ in meinem dere 
legten Stunden; und nimmizen ein, und laß es bir zum 
mich dann, wenn dir's gefällt, |‘Throne ſeyn; vor allem Uebel 
in wahrem Glauben aus derjund Gefahr mich als dein Eis 

Welfzu deinen Auserwählten.|genthum bewahr. " 
9. Hilf mir im koͤniglichen 
183. Mel. O flarker ©. (11) Geiſt, mich felbft beherrjchen 

Herr JEſu Shrifte, meinjallermeift; Affecten, Willen, 

Prophet! der aus des Vaters Luſt und Sünd’, und dag mich 

Schooße geh’t, mach’ mir den nichts Gefchaffnes bind?. 

Bater offenbar, undfeinen lieb} 10. Du hocherhabne Majes 

ften Willen Elar. ‚|fät, mein König, Priefter und . 
‚.2. Fehr’ mich in allem, weil|Prophet! fey du mein Ruhm, 
2ch blind, und mach’ mic, ein\mein Schap und Ktaud, um 

sehorfam Kind, andaͤchtig, undInun an bis ın Ewigkeit. | 
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Herr JEſu, deine Macht “ 


184. Mel. Mein JEfuder. (3)| 
Err JEſu, deine Macht] 
hat Satan unterbradjt; er liegt; 
u Süßen Es ift um ihn ges 
Ye ’n, weil du und angefeh’n, 
und helfen muͤſſen 

2. Ein Funte deiner Kraft 
hat ich zum Fleiſch gemacht in 
unfrer Hütten; bief treibt den 
Drachen aus, und du wirft 

err im Haus, regierft im 

rieden. 

3. Unendlich iſt die Saat, 
bie dich zum Urfprung hat; 
fie muß nun fiegen. Trog als 
er Feinde Trug! wir haben 
dich zum Schug in unſern 
Kriegen. 

4. Die Engel faffen’s nicht, 
was bu und zugericht’t dur: 
biefed Kommen. Iſt gleich 
Herodes da, fo bift dur auch 
doch nah? in deinen Frommen. 

5. Das Kindlein wächst 
aus dir, und bleibet für und 
für in dir Befchtoffen. ir haz 
ben nichts daranz allein du) 
bift der Mann, aus dem's ent⸗ 
fprofen. 

6. Bom Hinmen iſt es her, 
der iſt ſein Wiederkehr. Mann’ 
iſt die Speiſe, damit es wird 
genaͤhrt, und fo bleibt's uns 
verſehrt auf feiner Reife. 

7. Das eine Element, fein 
einzig Regiment, bringt feine 
Felde in ihm zur rechten Zeit 
in ber. Gehorfamfeit aus bei: 
nem Lichte. J 

8. So klebt es veſt an dir, 


auf daß es deiner Zier mög” 


haft werben; und ſucht kei⸗ 
ten andern Saft, al8_diefe 
£ebenetraft ber reinen Erden. 


155 , 
% Kann?g deinen tiefen Tod 
und allerhoͤchſte Noth — 
nicht ertragen; fo ſucht's dos 
feine Freud’ in der Gleichar⸗ 
tigfeit und vielen Plagen. 

10. Es läßt doch nimmer ab, 
es geht mit dir in's Grab na 
deinem Maße ; auf daßeshabe 
Theil am AuferitehungssHeil, 
und Dich gan ger, 

11. Wie ig ift e8 dann, 
daß ich fo mit dir kann bie Zeit 
abwarten. Ein Blid der Ewigs 
keit bezahlt fchon alle Zeit, die 
wir hier harr’ten. 

12. Das Ende muß. die 
geucht ber laͤngſt gewünfchten 

ucht Doch endlich geben: Der 
ift von bir gekauft, der mit in 
Tod getauft, aufiteht zum 
Leben, , 

13. Der wird der Kraft ges 
wahr, der alfo offenbar die 
Schande liebet, und frifch das 
Kreuz aufnimmt, das du ihm 
haft beftimmt, Geduld aus⸗ 
uͤbet. 
14. So haft du ſelbſt ger 
than: So müffen wir baran, 
ſolhs Nachfolg’ heißen; da fr} 
doch Feine Kron’, als nur durch 
Spott und Hohn Chriftum zw 
preifen. — J 

15. Ein_jeglicher, ſo viel 
er hat um Chriſti Willꝰallhier 
erlitten; fo viel hat er auch 
Ruhm, und anihm Eigenthum:, 
Drum nur gefritten. 

16. Wer bier in Ehren Icht, 
an beyden Seiten flebt, will 





allen g’fallen; der ift fein rech⸗ 

ter So Mid Ru 

von; fein Thun it Sollen, 
12. Ser ac in drehen AR 
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ſich an die Frommen hält, willſwart' ich mit Geduld, bie. id 
Da Heil finden; der hat dielvon feiner Huld werd’ einge 
rechte Braut noch nie recht attz| nommen. | 
gefihaut, die ihn wird binden.| 26. Der mic, aus Nichts ges - 
18. Geh’ von dir felber aus, macht, hat fich in mid) ger 
von deines Vaters Haus, bracht. Will er mich fegen in's 
von alien Gaben, von allem Nichts, dariner war, eh?’ er. | 
was dır haft; fo bift du Chriftiiwar offenbar; mich foW’S ers | 
Saft und folft ihn haben. goͤtzen. 
19. Von allem mußt du ab,| 27. Durch was für Mittel 
) 





und fo hinein in's Grab, undler mid) von mir felbft macht 
todt Dich geben. Der ganz anlleer, will ich erwarten. Es 
nichtd mehr flebt, der iſt's derſſey von groß und klein, was 
ewig lebt; darnach thu' ftrebeir.|ich wuͤnſch' iſt allein ihm nach⸗ 
20. Wer nur ein Holz und|zuarten. 
Stein, und anders nichts will| 28. Wenn feine Greatur 
feyn, den wird durch Leidenjerlanget fein’ Natur, und ſei⸗ 
die wundervolle Hand, die erinen Namen; dann wird ce 
noch. nie erfannt, recht ausarz|feyn vollbracht, was ihr war 
beiten. zugedacht; dann heißt's recht: 
21. Biſt du von Junen leer, Amen. 
ſo biſt du ſelbſt das Meer, von 
ihm ganz eigen. Was dein iſt, 6, 185 Mel. In did) hab. (36) 
muß hinaus, ſoll fic das weis Her JEſu, deine Hindinn 
te Haug, die Gottheit zeigen.|fchreyt! ach iſt des Lebens⸗ 
22. Dann fihau du es nur Quell' noch weit, wornach 
an, IK haft du g’nug gethan,Imein Gaumen brennet, die fris 
und ſey zufrieden, daß du ein|jche QuelP, fo immer hell, und 
Zeuge biltder Macht, Die GDtt|feinen Abgang kennet? 
tes iſt, in Deiner Hätten. 2. Der Brunn’, aus welchem 
253. Doc, denfe nicht, der Waſſer fpringt, deß Trauben 
Geiſt jey an dich allermeift als ſuͤße Freuden bringt, die über 
wie,gebunden. Nein; Freund !ialle Freuden; bey welchem fich 
halt? du nur ſtill, er bläfetidort ewiglic, die Kammer Chris - 
wie er will, und wird emzsIfti weiden. | Ä 
pfunden. 3. Der Brunn’, der fo Kry⸗ 
. 24. Sm weiten Dcean, da iſt ſtallen Tlar, daß man GDtt 
fein Weg noch Bahı, als den|felbften offenbar darinnen kann 
der machet, der ſelbſt die Winzjerbliden, und das Geſicht in 
de treibt, und doch das Meer|feinem Licht unfäglich ſuͤß ers 
auch bleibt, und alles traget.|quicen. on 
25. Ich bin fein Funke nur,| 4. D Nectar-Brunn! wär 
und weiß nicht feine Spur, ſich bey dir, W, doe (no wiel der 


zoch wie er kommen. Vur\Schlangen hier AB on 


). 
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Hirſch verfchlungen, die oft 
verlegt mich, oft gewetzt, auf 
mid) die falfchen Zungen. 

5. Sch fühl’ in meinem ar⸗ 
gen Muth und Willen felbit 
aud) Schlangenbrut, das böfe 
Gift der Sünden. Ach, wie] 
muß ich doch ihren Siich fo 
manchesmal empfinden! 

6. Sie feßet uns fait ohne 
Ruh' mit ihrem fchlauen Ans 

el zu, kommt unvermerkt ge⸗ 
fotichen; fie hat ihn auch nach 
ihrem Brauch mit Honigfeim 
beftrichen. 

. 2.Hernad) fommt erft bie ſpaͤ⸗ 
te Rew, wenn unfre Unfchuld 
it vorbey, dann finden ſich die 
Schmerzen bed Biffes bald, die 
mit Gewalt ung driugen zu dein 
‚Herzen. 

8. Und ad)! was ift doch 
diefe Zeit mit aller ihrer Eitel- 
keit, ald nur ein Kreis ber) 
Schlangen; vol Trug und 
Kif, da alles it bebacht auf 
Geiz und Prangen. 

9. Ach diefer Schlangen bin 
ich fatt, bin ihrer übrig mid” 
und matt, winfdy eine Welt 
u Joauen, die ewig fey von 

langen frey, die ſchoͤnſten 
Himmelsauen. 

10. Mein Geift, der ſeuf⸗ 
IM HErr, zu dir, du welDit 

en Durſt einit ftillere mir! 
Dich hat der Durſt gequälet 
am eu, daß ich foll trin⸗ 
ten dich, den meine Seel’ er 
Wann feh? ich_ dich, 


wählet. 
Herr JEſu Chriſt, du Schatz 


loſch' mich bald, mein Aufent⸗ 
halt, mit deiner Augen Winken! 


186. Mel, Auf meinen lieb. (80) 


Her SEfn, ew'ges Licht, das 
uns von GOtt andriht! pflanz? 
doc) in unfre Herzen recht helle 
Glaubenskerzen ; ja nimm und 
gänzlich ein, du heil'ger Gna⸗ 
denfchein! 

2. Ein Strahl der Herrliche 
feit und Glanz der Ewigteit 
wirft du von dem genennet, 
der dich durch Dich erfennet. 
Ach! leucht' auch in und Mar, 
mach’ dich ung offenbar. 

3. Bon bir fommt lauter 
Kraft, die Gutes wirkt und 
jchafft; denn du bift GOttes 
Spiegel, fein heilig Bild und 
Siegel, fein Hauchen voller 
Guad’,undfeingeheimer Rath. 

4. Hochheilig Lebenslicht! 
dein Gnadenangeſicht und mas 
jeſtaͤtiſch — leucht' uns, 
daß wir geneſen, und werden 
9 en befreyt aus finf®’rer Duns 
elheit. 

5. Gieb dic in unfern Sinn, 
nimm unfre Seren hin; füw 
fie mit deiner Liebe und deines 
Geiftes Triebe, daß wir wahrs 
baftig dein, der Weisheit Kine 
der ſeyn. 

6. Erneure du und ganz 
durch deines Lichtes Glanz, 
daß wir im Lichte wandeln, 
und allzeit thun und handeln, 
was Lichtes Kindern ziemt, 
und deinen Namen rühmt. 

7. Trän® und mit beinem 
Wein; dein Wofer wor 





11. 
der nicht 7 ſchaͤben it? Dich 
f@auen, das it Zrinfen. D 


uns ven. Sal und wit Ve 
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156 Herr JEſu, Gnadenfonne, Herr JEſu! zieh’ uns 


nem Dele; heil und an Leibſaus reinem Triebe dich ewi 
und Seele; bring uns in's lieben kann, und dir zum Wohl 
Licht zur Ruß, du ew'ge Weis⸗ſgefallen beitändig möge wals 
heit dır. len auf rechter Lebensbahn. 
Ze Run, — — al 
187. . ’ .(24)lmir Stärfe, verleih' mir Kra 
87. Mel. Her Chriſt der. (24) und Muth; denn das find Gna⸗ 
Err JEſu, Onadenfonne,|denwerfe, die dein Geift fchafft 
wahrhaftes Lebenslicht! laßſund thut: Hingegen meine 
Leben, Licht und Wonne mein Sinnen, mein Laffen und Bes 
bloͤdes Angeſicht durch deinelginnen ift böfe und nicht gut. 
Gnad' erfreuen, und meinen] 8. Darım, du GDtt der 
Geiſt erneuen. Mein Gott !|Gnaden, Du Vater aller Treu! 
verfag’ mir's nicht.‘ wend’ allen Seelenfchaden, 
2. Vergieb mir meine Sun-|und mach’ mich täglich nen. 
den, und wirf fie hinter dich; Gieb, daß ich deinen Willen 
laß allen Zorn verſchwinden, |fey fleißig zu erfüllen, und 
und hilf genädiglid). Laß dei⸗ſſteh' mir fräftig bey. _ 
ne Friedensgaben mein arnıes | on 
Herze laben, ach HErr, er⸗ . 188. Mel. Nun fieh, wie. (5) 
 biremih! = Err JEſu! zieh’ und für 
3. Bertrei? aus meinerlund für, daß wir mit den Ges 
Seelen den alten Adamsfinn, muͤthern nur oben wohnen ſtets 
und laß mich dich erwählen ;|bey Dir in Deinen Himmelsguͤ⸗ 
auf daß ich mich forthin zultern. Laß unfern Sig und 
deinem Dienft ergebe, und| Wandel feyn, wo Fried’ und 
dir zu Ehren lebe, weil ich er-| Wahrheit geht herein; laß uns 
Iöfet bin. in deinem Weſen, das himms 
4. Beförd’re dein Erkennt⸗ſliſch ift, genefen. -. 
niß in mir, mein Seelenhort,)| 2. Wir find fonft gern? hoch 
und öffne mein Berftiändnißlvon Natur, da wir nicht hoch 
durch dein heiliged Wort; daslfeyn follen: hievor fey du uns 
mit ich an dich glaube, und inidann:die Eur; vertreib’, was 
der Wahrheit bleibe zu Trutz ſo gefchwollen. Dem Gößen, - 
ber Höllenpfort. der im Herzen figt, und fo 
5. Traͤnk' mid; an deinen deinHeiligthum befchmügt, den 
Brüften, und kreuz'ge mein’lreiß’ du, Herr, herunter durch 
Begier fammt allen bifen Luͤ⸗ deine innren Wunder. 
ſten; auf daß ich für und für| 3. Ach ja! laß doch fern’ von 
ber Suͤndenwelt abjterbe, und ſuns ſeyn hochfliegende Ge⸗ 
nach Dem Fleiſch verderbe, hin⸗ſdanken! in Dir mach? hoch ung, 
gegen leb’ in dir. lin uns flein, daß in der Des 
Ach! zünde deine Liebeſmuth Scheanten wir bleiben, 
An meiner Seele an, daß ichlund die llereit nadıislara IN 
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der Niebrigfeit: dann werdenden rühre mit Kraft, daß fie 
wir am höchften und dir auch|mur hören den einigen Meiiter, 
feyn am nächften. der ın den niedrigen Herzen 
4. Zieh? und nach dir, fo lau⸗was fchafft. Heilige, laͤutre, 
en wir; gieb und des Glau⸗und zu dir doch ziehe alled, daß 
end Flügel. Hilf, daß wir|dein Sion ewiglich blühe. 
fliegen weitvon hier, auf Ifra⸗ 5. Süßefter Abba! laß alle 
elis Sügel: und alfo auf dielbeftehen in der Genade, die bu 
beſte Art im Geifte halten Hims[erfannt haft; laß ung in finds 
melfahrt, damit fchon anf der lichem Geifte hingehen zu dir, 
Erde der Wandel himmliſch ohn' alle gefetliche Laft. Hilf 
werde. und in en Sehe am bir 
ienen, fo kann die Lieb? in 
189. Mel. Großer Proph. 31) | ung immerdar grünen. 
HD errlichfte Majeität, himm-| 6. Dir fey für alle Vers 
liſches Weſen! deine Verhei⸗ (hmähung gedanfet, welche 
gung wird immer mehr Flar.|der Drache dem Kindlein ans 
as wir bishero in Schriftenithut! Dank fey Dir, weil dein 
gelefen, wird nun von Innen|Rath ninnmermehr wanfet! als 
und Außen recht wahr. Langlles if, was du nur macheft 
gen hat und der Schatten|recht gut. Du haft dir nur das 
ededet, nun wird bad Weſen Verachte erwählet; Babel hat 
vom Fichte entdecket. deines Raths immer verfehler. 
2. Sieht gleich der Blinde] 7. König der Ehren! dich 
nicht einmal am Tage, ſtoͤßt wird man erft ehren, wenn dir 
ſich und fchlieget die Augen muß alle Welt unterthan feyn; 
mehr zu, wird ihm das ſuͤße wenn deine Rechte wird Babel 
Licht felber zur Plage: g’uug,|zerftören, gehet dein Zion zur 
dag bei Kindern des Lichtes Herrlichkeit ein. Preis und 
iſt Ruh'. Diefe erblicen die Dank fey dir, o König! geges 
jettjamen Weiſen, wenn fie die ben, ewige Herrlichkeit, ewi⸗ 
eisheit in Einfalt nur preisiges Leben. 
fen. 1.8. Gebet, ihr Menfchen, dem 
3. Bater der Lichter ! fchließ’ Schöpfer alleine alle vollkom⸗— 
unfere Herzen mit dem Davi⸗ menſte Stärfe und Macht; 
diſchen Schluͤſſel weit anf; lap|fpartes nicht, big er mit Grimm 
uns mit göttlichen Wundern euch erfcheine; füßet den Sohn 
nicht fcherzen, fondern dir laffen|weil fern Angeficht lacht: Oder 
ben völligen Lauf. Was_du ihr met in Abgrund verfallen, 
von Ewigkeit veite beſchloſſen, wenn nun fein Donner im Zor⸗ 
fommt nun von Zeiten zu Zeis|ne wird knallen. 
ten gefloſſen. 9: Aber, ihr Kinder aus Fan 
‚4. Deacbe zu fchanden hoch⸗ geboren! hebet Vie Kaunter 
mütbige Geiſter, alle Unwiffen-|nur wader eman, ale 
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158 HErr! warn wirft dir Herzliebſter Abba! Deine 


ihr ſeyd nun zur Freude erkosıter feyn, wenn du kommſt, und 
ren; ſtimmet die Lieder im hoͤ⸗ brichſt herein mit Pofaunen 
beren Chor. Habt ihr dochlund mit Krachen, zu erlöfen 
lange erniedrigt gefeffen: wer deine Braut, die du ewig Dir 
wird bald euere Höhe erz|vertraut. Freude, Freude ıc. 
meſſen? | . Drüde ung dein heilig 
10. Bater! dich wollen wir|Siegel an die Stirne, an die 
einftens recht loben, jeßo ges|KHand, dir zu Ehren, und zum 
fchteht’8_ nur mit lallendem Pfand; baß wir und durch 
Mund; doch wir erftatten die) Ölaubengflügel können fchwins 
fleineften Proben, bis ung deinigen Himmelan, da ung nies 
völliges Wefen wird Fund.|mand fchaden fann. Freude, 
Herriche, regiere, behalt' uns Freude, zc. — 
ganz inne; lobe dich ſelber in) 6. Zeichne mit dein'm heili⸗ 
unſerem Sinne! en Zeichen uns, dein Volk, dein 
— igenthum, ſchoͤnſter JEſu, 
höchfter Ruhm! So muß Sas 
tan von ung weichen, weichen 
bauen, Zion, die geliebte muß das Sündenfind, weil 
Stadt, die ſich dir ergeben hat? wir dein? Erfaufte find. Freus 
Ach! fol fie nicht einmal fchaus|de, Freude, ıc. 
en ihre Mauern aufgericht’t?| 7. Ach, wie wird dein Volk 
Sa, der Herr Herr läßt fieldich ehren, wein es nun ents 
nicht. Freude, Freude übernommen ift Babels Stoly, des 
grenbe! Chriftus wehret allem|Thieres Lift! Deinen Ruhm 
eide. Wonne, Wonne über|wird ed vermehren, und in alle 
Tonne! er it die Genaden:| Ewigkeit dich zu loben feyn be> 
fonne. reit. Freude, freude, ꝛtc. 
2. O wann fol die Stimm’) 8. Darum, Zion, unbetruͤbet! 
erfchallen, da man rufet übers|die Erquidunggzeit ift da, und. 
all in der Auserwählten Zahl: des HErren Hulp ift nah. 
Sie, die Stolze ift gefallen mit Selig, der ſich ihm ergiebet, 
der ftolzen Hurenpracht, dielund für feinen geiland fann 
vormals war hochgeacht't! ſtimmen dieß in —5 an: 
Freude, Freude, ıc. Freude, Freude über Freude! 
3. Höre, wie dein Zion kla⸗Chriſtus wehret allem Leibe. 
et unter Babels Dienftbarkeit, Wonne, Wonne über Wonne! 
jeßtin diefer finftern Zeit! Doch Er iſt die Genadenſonne. 
du wirſt den, der ſie plaget, 
ſtürzen bald durch deinen Geift,| 191. Mel. Wer nur den. (75) 
der Die Frommen fingen heißt: “Jerzliebfter Abba! Deine 
Freude, Freude, ıc. Treue und herzliche Barmher⸗ 
4 Gieb nur, JEſu! daß wirigten it Doc an jeden Mars 
wachen, und im Ölauben mun⸗gen neve; Drum bin Ada lin, 








190. Mel. Sreuet euch, ihr. 
Hai: wanı wirft du Zion 
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hoch erfreut, und trete vor dein gen, und du wieder zu ihm hin; 
Angeficht mit Danfen und mit|Xiebe hat und überwogen, da 
Lobgedicht. an dir hängt Muth und Sinn, 
2. Du haft mid) diefe Nacht Nun wollen wir gerne mit dir 
erhalten, in deinem Schutz, auch abfterben dem ganzen 
frifch und gefund, und deinelnatürlichen Seelenverderben. 
Gnade laffen walten über mich! Ach! pflanze und ſetz' ung zum 
alle Zeit und Stund’, von meis[|Tode hinzu, fonft finden wir 
ner Kindheit an bisher, dDrumlewig Fein Keben noch Ruh’. 
jey dir ewig Danf und Ehr’. 5. Aber hier erdenft bie 
3. Sch danke dir für deinelSchlange fo viel Ausflucht 
Güte, die du mir je ergeigetjüberall; bald macht fie dem 
haft, und bitte dich, o HErr! Willen bange, bald bringt fie 
behüte mich Fremdlingen und|die Luft zu Kal. Es bleibet 
armen Saft auch. diefen Tag das Leben am Kleinften oft 
und immerdar vor allem Schas!Fleben, und will fich nicht voͤl⸗ 
den und Gefahr. [ig zum Sterben hingeben; es 
4. Du wolleft mir, o HErr!|fdjüßet die beften Abfichter 
jyegegnen in: deiner großeninody vor, und bauet fo Höhen 
reunodlichkeit, und meine armelund Veſtung empor. 
Seele fegnen, wenn ich dich 4. Drum, o Schlangentres 
verde fuchen heut. Erleuchtelter! eile, führ’ des Todes Urs 
nid, du wahres Licht, und heil aus, brich entzwey des 
‚eige mir dein Angeficht. oͤrders Pfeile, wirfden Draz 
5. Laß deinen guten Geiftichen ganz hinaus. Ach! laß 
nich leiten auf deiner rechten|fich dein neues erftandenes Les 
tebengs-Bahn, und mic) in als|ben in unfer verderbliches Bild⸗ 
em zubereiten, wie ich dir niß eingeben; erzeig? Dich vers 
vohl gefallen fann. Nimm mich fläret und herrlich einft bier, 
ir ganz zu eigen hin, und gieblund bringe bein neucd Ges 
ich felbjt mir zum Gewinn. ſchoͤpfe herfür. Ba 
a: 5. Kehre die gereeuten Sitts 
192, Mel. Eins iſt noth. (i4)Inen aus der Bielheit in das 
erzog unfrer Geligfeiten!|Ein, daß fie neuen Raum ges 
ieh? und in dein Heiligthum, winnen, nur von dir erfüllt zu 
ya du und die Stätt’ bereiten,|feyn., Ach! lege die Mächte 
ind hier im Triumph herum|der Finfterniß nieder, und brins 
ils deine Erfaufte fiegprächtigige des Geiſtes erneu'ten Muth 
villſt führen. Faß untere Bittelwieder, Der von der verfläreten 
yein Herze jest rühren! wir) Menfchheit fich mehr’, und 
vollen dem Vater zum Opfer|gegen der Gottheit Berächter 
yafteh’n, und in der Gentein-|fich wehr'. 
chaft_ber Leiden hingeh’n. 6. Stärke deinen guten Su 
2. Er bat uns zu: dir gezos|men, der dein mann, let 
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ſchafft, daß wir hier in JEfus|Baterhuld erzeiget end 


Namen fteh’n vor GDtt innen. 

Sünglinge-Kraft, den Bofe- Zweyter Chor. 
wicht völlig in dir zu befiegen,, Wir merken feine A 
daß endlich die Feinde zu Guͤt', und fpüren fein 
Füßen da liegen; fo full aus Erfter Chor. - 
dem Tode das Leben entſteh'n, 3. Was fuchet do 
und hier noch in voͤlliger Maunn⸗ Fromme GOtt durch's 
heit Iſzehn fo er thut? 

7. Lebe ann, und lieb’ und Zweyter Chor. 
Iabe in der neuen Greatur,) Ach!“ wer uns das re 
Lebens » Fuͤrſt! Durd;_deinelren wollt, erweckte He 
Gabe, die, erftattete Natur. Much, 

Erwede dein Paradied wieder Erfier Chor. 
im Grunde der Seelen, und| 4. Der Geift, der fpı 
bringe noch näher die Stunde, |veutlich aus: Er leite 
Da du dichinallenden Gliedern zur Buß! 

ewigen Lebens gewährt. Wir büden und vo: 

8. Goͤnne und noch riſt auf ensgrund, und fallen 
Erden, Zeugen deiner Kraft Eu 
zu ſeyn, deinem Bilde gleich zu Erſter Chor. 
werden im Tod, und zu neh] 5. Wohl euch, wenn 
men ein des Lebens vollfontz|recht gefchicht, und ge 
mene Freyheit und Rechte, als Herzensgrund. 
eines vollendeten Heilands Zweyter Chor. 
Geſchlechte. Der Unglaub' mag Sa, ja, es ſchreyet 
denken, wir bitten zu viel, ſo und Geiſi, und nicht 
thuſt du doch über der Bittenſper Mund. 


ihr Ziel. Erfter Chor. 


1 6. Thut das, und 
193. Mel. Lobt GOtt ihr Chri⸗hruͤuſti 
en allugleih. Dder: Meinl uliig an, bie GOtt 


Gott das Heri ich br. (51) fen hatz enter Chor. 


‚ Wir fenfen uns ir 
gu, und hoffen bik 
nad’, 












Erfter Chor. 
Deut fünget an das neue 
HE neuem Gnaden⸗ Erſter Chor. 
j 7. Dieß ift gewiß dei 


Zweyter Chor. . 
Wir loben alle unfern GOtt, Weg der euch nicht 


Zweyter Chor. 
Erſter Chor. Ah SE, JEſu! 
2. Seht, wie ſich GDtteö\voir, wimm du Din W 


- 
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Erſter Chor. Erſter Chor. gu 
8. Den hat euch GOtt zum) 15. Sa, glaubet, GOttes 
Gnadenſtuhl und Mittler vor) Half? iſt nah’, und, Chrifti 
geftellt. | guter Geift iſt wahrlich ſtets 
Zweyter Chor. ‚darauf bedacht, wie er end) 
‚Drum nehmen wir ihn wil⸗Huͤlfe leiſt't. 0 
8 auf, er iſt das Heil ber Zwenter Chor. 
elt. 16. Den nehmen wir mit - 
| Erfter Chor. Freuden an, ber foll ung mas 
9. Wohl! diefer ift der wah⸗chen neu; die Sünde habe gute 
re GDtt, in dem euch Hülf|Racht und: fammt der Heu⸗ 
bereit; er machet euch vonicheley. | 
Sünden los, und ſchenkt Die Erſter Chor. 
Seligfeit. | 17. So fanget an und fah- 
Erſter Chor. ret fort in Diefem Neuen Jahr, 
10. Dieß heute unfre Hoff⸗ ſo bleibet euch Der Segen nah? 
nung ift und bleibet immer⸗ſund weichet bie Gefahr. 
esheld, daͤmpf' nur der Fein⸗ 18. Deß tröften wir: und 
e Schaar. allezeit von GOttes Lieb’ und 
Erfter Chor. . |Huld, und hoffen auf Barm⸗ 
11. Gar gerne will er Diesiherzigfeit im Glauben und Ge 
ed thun, wo, ihr nicht wider⸗ duld. . 
ebt; nur haltet feinem Wir- | : 
fen ftill, und ihm euch fiets] Bende Chöre zuſam men. 
ergebt. Mel. Sch liebe dich Herzlich, 
wevrter Ehot. 1. Run laſſet ung alle dem 
12. Wir wollen’d thun durch HErren ergeben, in ftätiger 
jeine nad, Die er ım Glau⸗ Buße und lauben zu {eben : 
en ſchenkt, bey ihm iſt doch die Sud’ abqufchaffen, das 


allein die Kraft, Die unfrel@ute zu fuchen, die Welt-Luft 
Herzen Ienft. und irdiſche Freud’ zu ver⸗ 
Erfier Cho n 


r. en. 
13. Dieß glaubt, und zei⸗ 2. Bon JEſu zur nehmen den 
gets in der That in euremihimmlifchen Segen, den er ung 
ebens⸗Lauf; den Weltſinn lesiverfprochen, ind Herzezu legen. 
get gaͤnzlich ab, ſchwingt euch Ach JEſu! ah JEſul Fo; 
zu GOott hinauf. hilf' uns in Gnaden, gieb - 
Z3Zweyter Chor. Segen, gieb Leben, wend’ Uns 
14. Wir folgen len Ai heil und Schaden. 
ten Rath, weil e tt fe " . 
gebeut, bie Seele fuchet Hülf’| a 1?+ Mel. Zeuch meinen (25) 
und Gnad das Herz bie Sand’ H ier legt mein Sihn Henvox 
bereu't. dir nieder, mein Bi IE 
Tr. 
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einen Urfprung wieder; laßlStreit in feine Ruh. m 
ein erfreuend Angeficht zulSicherheit. \ 
meiner Armuth fegn gericht’t.| 10. un will bie Sorg 
2. Schau HErr! ich fuͤhle meiner eelen, dir, meinen 
mein Verderben, laß mich in GOtt, ich ganz befehlen. Ad! 
deinem Tode fterben! Omoͤch⸗ druͤcke tief in meinem Sim, 
te doch in deiner Pein die daß ich in bir ſchon ſelig bie 
Eigenheit ertöbtet ſeyn! an aöbente "un mich I beine 
! 1 / ‘ 
alten 
erfüllen; brich der Natur Ge⸗ son bir angebita, und mei 


Herz wird von bir erguidt. 
ae uwer, And mache meiz|“ 12. Eo wäct ber Eifn 


‚wo. mir im Streite, fo ſchmeck id 
‚9. Ich fühle wohl, daß ichitheils die ſuͤßeBeute, und fühle, 
dich liebe, und mid) in deinen daß es Zah heit iſt, daß du, 
Wegen übe; body ift von der mein GOtt! Die Liebe biſt. 
Unlauterfeit die Liebe noch 
nicht ganz befreyt. 195 

5. Sch muß noch mehr auf W 
dieſer Erden durch deinen Geiſt Seele. 1. 
geheiligt werden; der Sinn Hır, JEſu! hilf fiegen, und 
muß tiefer in dic) geh’n, derilaß mich nicht 


ea SEBUEM-TZEI 


nn U el 
- 7m. u.” 


iegen im Ser || 


Fuß muß unbeweglich fleh’n.|fer der Sünden; laß Gnabe I: 


6. Ic weiß mir zwar nichtimich finden. O JEſu, mein 
ſelbſt zu rathen, hier gelten Licht! ich Kaffe Dich nicht. 
nichts die eignen Thaten. Werl JEſus 1. Ich heife dir fies 
madıt fein De wohl felberjgen, und laſſe nicht liegen did 
ein muß durch dich ges/Armen im Kämpfen, ich helfe 
wirfet feyn. 

7. Doch kenn' ich wohl deinigier; o glaube nur mir. 
trenes Lieben, du bift noch ims| Secıe 2. Errette Die Sees 
mer treu geblieben; ich weißile, und gieb mir Doch Dele; 
gewiß, du ſtehſt mir bey und|laß mich nur im Weſen der - 
machſt mich von mirfelber frey. Gottheit genefen. O JEſu, 
8. Indeſſen will ich treulid) u mir! ich ſchreye zu bir. 
kampfen, und ſtets bie falfhe] JEſus 2. Sch höre dein 
Regung dämpfen, bis du Dir Stehen, und habe gefehen dein 
deine Zeit erfieh’ft, und mich Elend im Bergen, bie bitteren 
ans folchen Negen zieh’ft. (Schmerzen. Nun bin ich bes 

9. In Hoffnung kann ichſreit zu helfen im Streit. 
fröhlid, fagen: GHOtt hat der| Seele. 3. Laß mich recht 
Höhe Macht gefchlagen, GDttleindringen, HErel In8 28 ges 

führt mich aus dem Kampf und|lingen, ah) \op win wir 
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dir daͤmpfen die Suͤndenbe⸗ 
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allen,erhöre mein allen. Ver⸗ Pergen zum Abend, und Sor⸗ 
toße mich nicht in deinem gen ſtets aͤngſten die Seele, 
gericht. die Nächte ich zahle. HErr, 
VEſus 3. Mein Herze ftehtjfomme in Ei und zeig’ mir 
ffen, durch Glauben und Hof-|dein Heil. 
en wird dir es gelingen, fol JEſus. 7. Durd Warten 
nut du eindringen; wer glausjvom Morgen zum Abend mit 
et, wird nicht vom Vater Sorgen kann man mid) nicht 
ericht't. finden, ich laß mich nicht bin⸗ 
Seele. 4. Wenn du michſden; ſey ſtille in dir, fo kommſt 
oillſt hafjen, wo wollt’ ich mich|du zu mir. 
affen? HErr, laffe die Sün-| Seele. 8. HErr! gieb mir 
en dodyeiniteng verfchwinden!|den Segen; in finfteren Wegen 
Hieb Gnade für Recht, fo bin laͤßt du mich jeßt gehen; ich 
ch dein Knecht. bleibe veft flehen, und ringe 
JEſus. 4. Wie wollt’ ich|mit dir, ergieb dich nun mır. 
rich hafjen, wie fönnt’ ich Dich] JEſus. 8. Die alfo im Rins 
affen? Ich habe empfunden!gen ſich um mich veft ſchwingen, 
rel Schmerzen und Wunden empfangen den Segen, und 
m Xeiden an mir, aus Liebelkicht auf den Wegen, wie Ja⸗ 
u dir. ‚ [eobdas Licht bey Pniel anbricht. 
Seele. 5. HErr, höremein| Seele. 9. HErr, laß did 
Sirren und laß mid) nicht irs/gewinnen, wenn gleich auch 
en; gieb richtige Schritte, und |zerrinnen die Kraft’ und Ver: 
venn ich Dich bitte, verbirgelmögen, doch hoff ich zu fliegen. 
ich nicht, o JEſu, mein Licht !|Sch halte, HErr, dich, ach! 
JEſus. 5. Wer mir wird|fegne du mich. 
tachgehen, und auf mic ſtet JEſus. 9. Du haft mid 
ehen, thut richtige Schritte; bezwungen, mein Herz ift zer- 
nd ob er gleich glitte, fo laßlrunnen in Liebe zu geben dir 
ch ihn nicht; ich bin ja fein Kräfte und Leben; das glaube 
icht. | du mir, ich ſchenke mich Dir. 
Seele 6. Sieb Einfalt und 


Bahrheit, Die göttliche Klars| & 196. Mel. Inder ſtillen €. (35) 
eit durchleuchte mein Herze, Aimmel, Erde, Luft_und 
9 weichet der Schmerze; ich Meer zeugen von des Schoͤ⸗ 
sche, allein den .göftlichenipfers Ehr’. Meine Seele, 
Schein. finge du, bring? auch jeßt dein 
JEſus. 6. Kehr' einwärts Lob herzu. 

ie Sinnen, Daß mögen zer⸗/ 2. Seht! das große Son 
innen die Bilder der Dinge; nen⸗Licht andem Tag die Wols 
ets bete und ringe, fo fins|fen bricht; auch der Mund un 
eft Du hier die Einfalt in mir.) Sternenpradıt Jahn BDU 
Seele 7. Ich warte vomlbey. ſtiller Nat. 
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3. Seht! der Erde runden|zänd’t. Diefe Kraft führt und 
Ball GDtt geziert hat uberallzlım Triebe immer zu dir, bie 
Mälder, Felder mit dem Vieh wir werden in dein Herze fell 
zeigen GOttes Finger hie. gegruͤnd't. 

4. Seht! wie fliegt der Vö-] 5. Ach, du haft mich aud 
gel Schaar inden Lüften Paarlergriffen. Blaſ' das Feuer deis 
bey Paar; Donner, Bliß,|ner Liebe ftets in meiner See 
Danıpf, Hagel, Wind ſeines le auf; deine Lieb’ hat große 
Willens Diener find. Tiefen, darum ei’ ich zu der 

5: Seht! der Wafferwellen| Quelle, wie ein Hirfch ın vols 
Lauf, wie fie fleigen ab undIlem Lauf. 
auf; durch ihr Naufchen fiel 6. Alle Welt mit allen Li 
auch noch preifen ihren HErziften fpey’ ich aus dent a | 
ren hoch. zen@grunde als vergifte Mans 

6. Ad mein GDtt! ‚wieldeln aus. Nähre du mich in 
wunderlid) fpüret meine Seeleſder Wiüfte mit der reinen Hims 
dich! Drüde ftetd in meinen|meldliebe, big ich komm' in's 
Sinn, was du bift und was Vaters Haus. | 
id) bin. 7. Denn du bift.mein einig 
Ä - (Alles, mein Erbarmer und Ders 
6 397: Mel. Auf Triumph. (6o)|föhner, und der Kiebe Wunder 
Hoͤhſt⸗ Luft und Herzvergnuͤ⸗ſlicht. Wer iſt ſonſt der Troft || 
gen, auserkorner und erwählsides Falles? Du, o JEſu! bis | 
ter,liebfter&eelen-Bräutigam!|alleine; drum Dich mir zu eb 
Ach! gieb du mir das Derzigen gieb. 
mögen, daß ich dich mag hoch) 8. Hör’, ach hör’, wie ich 
erheben, o du treues GÖttes-|mich freue, wie Die Seele hüpft 
Lamm! und fpfinget, und frohlockend 

2. Du bift meiner armenljubilitt, wenn fie fühler deine 
Seelen ein erquidend und ge⸗Treue! Ach! fey mit ihr ewig, 
fegnet Lufterfülltes Paradies; ewig, bi fie völlig triumphirt. 
ey! was follte mirdenn fehlen, . — 
wenn ich Dich im Herzen habe] „, 198. Mel. Schoͤnſter Im. (63) 
in dem feligften Genieß? öchfter Formirer der loͤb⸗ 

5. Offenbarft du deine Kräfsilichften Dinge! der du mich 
te; o wie mächtig und durch] Armen fo ferne gebradit, rihr’ 
dringend übermeiftern fie das mir Die Zunge, damit ich Dir 
Herz! Deined Geiſtes Balsıfinge, und einft beginne nad 
fams-Säfte führen alles über-!äußerfter Macht, dich zu erhes 
finnlich fchleunig zu dir Him⸗ben und dir zu leben, weil du 
melwärte. mich mit fo viel Gnaden be 
 _,4 Du bift der Magnet der dacht. | 
Piebe, ber in heißen Liebeözüsl- 2. Dantet, var EN Lem 

gen Seelen ziehet und ents|ewigen Kite, Day Xoe \p \e= 
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hend und offen da fteht; danfet| 7. Danfet, Gedanken, Ver⸗ 
ihm für das erlangte Gefichte,ftand und du Wille! danfe 
Das auch noch Dauert und noch) Gedächtniß und Urtheil dazu! 
nicht vergeht. Schauet mit|fchwinget die Flügel zur ewis 
Wonne auf ihn, die Sonne,|gen Fülle, laßt euch nicht hal⸗ 
bis er euch unter die Sterz|ten das zgeitlihe Nu. Eur 
nen erhöht. Lobgefieder finfe nicht nieder, 
3. Dantet, ihr Ohren! dem bis ıhr gelanget zur himmlis 
Worte des Lebeng, daß ihrlfchen Ruh’. 
vernehmenfönn’t, was es euch/ 8. Wenn nun das Innere 
beißt. Deffnet euch, daß e8;GDtt fo gepriefen, ftimme das ' 
nicht rufe vergebens, laßt euch|Aeußere gleichfalld mit an. 
regieren den ewigen Geift, bis Freylich, o Vater! du haft mir 
ihr fönn’t hoͤren, wie man mit|erwiefen tauſendmal Hy als 
Chören dorten ihn ewig erherlich ausfinnen kann: Nahrung 
bet und preidt. und Hülle, Güter die Fülle, 
4. Danke, du Riechen! dem|melden, dieß habe GOtt alles 
Schöpfer der Nafen, daß dich gethan. 
fo mancherleyg Geiſtwerk ers| 9. Nun denn, du Geber fo 
gögt, daß er den Lebenggeift in|herrlicher Gaben! weil du mir 
dich geblafen, daß er dir Ehri- giebeft mehr al& ich begehr”, 
fti Fußftapfen.vorfegt, fleißig|laß mich Die Augen ſtets inner 
zu ſpuͤren, wie die dich führen, mir haben, baß ich nichts mein 
alles zu meiden, was ewig acht', ald was du befchert. 
verleßt. , |Madı mich geringe, Schöpfer 
5. Danke, du Zunge! fürlder Dinge! bis fid mein Ets 
Reden und Schmeden, wer⸗ſwas in Nichtes verkehrt. 
de nicht ftumm, zu erheben die] 10, Und weil denn noch ein 
Macht, daß du dein Regen Deihente vorhanden, welches 
fannft weiter erftreden, als viel höher als Himmel und 
wie.die Thiere das Mundwerk Welt; nämlich dein Sohn, der 
gebracht. Lerne die Speifen|ung rettet and Schanden, und 
einzig hoch preiſen, welche, dich nun wieder zufrieden ges 
wer Ehriftum nur Fennet, hoch ſtellt, welches mit Weiſen nie 
acht't. »nug zu preiſen, bis du bie 
6. Danket, ihr Glieder! Seele zu Engeln geſellt: 
GoOtt alle fuͤr's Fühlen, Hän-| 11. So nimm denn an, was 
de für’s Greifen, und Fuͤßeſim Himmel erflinget, Macht, 
für’3 Geh’n; laſſet den WansReichthum, Weisheit, Kraft, 
del Doch einzig drauf gielen, Ehre und Preis, Dankſagun 
daß ihr dort ewig wohl koͤnnet und was das Engel⸗Volk ſinget, 
beitehn, wollt ihr in Suͤnden GOtt und dem Lawwe wit 
Dort nicht empfinden, wie fihhlewigem Fleiß. Wed \are 
bie Strafen der Holenerhöh’n.\ Amen! wo nur (ER IM 


— 
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166 Hoͤchſter Prieſter!l der Holdſelig's GOttes⸗kamm! 


je wird genennet von Kreiſe /Dank zu bringen, weil alls zu 
zu Kreis. - 1Boden liegt; vereinte Lie 


2, iegt. 
199. MEI. Liebſter Bräut. (27) ſi g Nach wohl vollbrachtem 
oͤchſter Prieſter! der du dich Streit rechtfertigt ſich das Le⸗ 
ſelbſt geopfert haſt fuͤr mich, ben, das uns die Lieb' gegeben, 
laß doch, bitt' ich, noch auflzu großer Jubelfreud'. Steh’ 
Erden auch mein Herz bein —* du Fuͤrſt der Deinen, ſieg⸗ 
Opfer werden. prädhtig zu erfcheinen in dei⸗ 
2. Denn die Liebe nimmt|ner Lieblichkeit, nad) lang ges 
nichts an, was du, Liebe, nicht|führtem Streit. 
gethan; was durch deine Hand] 4. Du bift nur liebenswerth, 
nicht gehet, wird zu GOtt auch|man wird dich immer müffen, 
nicht erhöhet. du Allerfchönfter! Füffen, fo 
3. Drum fotödt und fchlachellang die Liebe währt. Die 
te hin meinen Willen, meinen Liebe wird beftehen, wenn ab 
Sinn; reif” mein Herz aus les muß vergehen, wie und 
meinem Herzen, ſollt's auch|dein Mund jelbft lehrt. Du 
feyn mit taufend Schmerzen.Inur bift liebenswerth. 
4. Trage Holz; auf den Als) 5. Dufeltes Liebesband ! wir 


tar, und verbrenn?’ mich ganz|find von Dir gebunden, fo bald. 


und gar. O du allerliebfte Lie- uns hat gefunden des Hirten 
be! wenn doch nicht8 won miritreue Hand. Komm’, laß une 
mehr bliebe. in den Armen ber füßen Gunſt 
5. Alfo wird ed wohl geslerwarmen; wir find dir auch 
:fcheh’n, daß der Herr es anıvermandt,du feſtes Liebesband. 
wird ſeh'n; alfo werd’ ich noh| 6. Mit einem Herz und 
auf Erden GDOtt ein liebes! Mund fol in und unfer Mets 
Opfer werden. fter dich, Vater aller Geifter, 
...: , |bochpreifen alle Stund'; fros 

200, Mel. Bewahre did: (26) Iocken umd jubiliren, in Liebe 

SH otofelig’s ‚GDtted-Lamm!itrinmphiren, fey unfer neuer 
fey hoch gebenedeyet, daß du Bund zu einem Herz und Mund. 





Die Lieb’ erneuet als unfer). 7. Der heifgen Engel Ehor - 


Bräutigam. Die Lieb? wirdiverfündigt Deine Thaten, N) 

triumpbiren, und und mit Held von Kraft und Rathen! 

Kronen zieren, weil. fie vom und hebt dein Lob empor. Zieh? 
imme 

— ne Liebeswerke erſt kommen 

2. Vereinte Liebe ſiegt, recht hepor »fo ſingt der En⸗ 

ſchwebt über alle Höhen, kann gel Chor. 

Aberwunden ſehen ben Feind,| 8. DerAelt’ften ganzeSchaar, 
Der fie befriegt. Die Sieges⸗die vor den Atome weinen. 

Pfalmen Flingen, dem König\die werfen Tgre Kronen doe 


— wäö —— 


* 
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am, holdſelig's GOt⸗ her in Deiner Stärke, laß dets 
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Lammes Füßen dar. Wirjkuft ift feine Wahl. Andern 
fall'n mit ihnen nieder, und macht das täglich Brod, Ader, 
fingen Lobeslieder; denn kurz: Vieh, Kandguter, Koth, Baus 
Er iſt es gar: fo ruft derirenhöf’, Erbfchaften, Nahrung 
Aelt'ſten Schaar. 'nug zu thun. Frag’ die Ers 
‚9. Die Liebesharmonie foll Fahrung. 
immer füßer fpielen, jemehr fie|_ 3. Ad} mein JEſu, trewiter 
Kraft wird fühlen, ohn' Ende Hirte! der du mich gezogen haft, 
dort und hie. Dein Reich muß ſonſt ich wohl auch noch fo irrs 
in ung bleiben, vermifchte Kraft|te, an mir haft du einen Gaft, 
vertreiben der eitlen Phantaſie, der fich ſelbſt lad’t ein bey dir; 
durch Liebesharmonie.. halt? oft Abendmahl mit mir, 
10. Sp wädjst dein Lebeniund fey meines Geiftes Nah⸗ 
mehr zur mannheitvollenirung, daß ich werde voll Erz 
Stärfe, wenn alle Kiebeg- Wer: fahrung. 
fe dir bringen Ruhm und Ehr.| 4. Bift du doc, theilhafti 
Wenn Lieb’ wird Engel ma-|worden darum unfers Fleifch’ 
chen, fo fann fiewohl verlachen und Blut's, daß dur ung in beis 
ber Feinde ganzes Heer, folnen Orden, und fo zudes hoͤch⸗ 
wächst dein Keben mehr. ſſten Gut's Erbgenuß moͤcht'ſt 
11. Dank, Weisheit, Stärf’|bringen ein, Fleifch von dei⸗ 
und Pracht, Lob, —— on nem Fleifch zu ſeyn: Ey fo flö⸗ 
und Leben, jey unfern GOtt|ße denn bein Leben in die, fo 
gegeben, der und zur Xieb’|fic dir ergeben. en 
ebracht. Das Tamm, das uns 5. Dein Lob werde in ung 
Befreyet, fey hoch gebeneneuet, fräftig, daß fein Leben in und 
ihm fey Lob, Preis und Macht, |bleib’, ald des Glaubens, der 
Dank, Weisheit, Stärf’ und geihäftig in ber Lieb’; der 
Pracht. uͤnden⸗Leib fey des Todes 
BE anz und gar: o fo weichet die 
201. MR el. JEſu deine tief. (87) Sefähr: nnd du kannſt all dein 
Dei des Lebens, Koft der Gefallen an uns haben, weil 
eelen, die nad) Gnade hung-|wir wallen. , 
rig find! wie füß bift dur meiner] 6. Alfo werden wir denn wies 
Kehlen, wenn dein G’fchmad|der deine Speife, wie du bift 
fih in mir find’t! Wie follt’|unfre, deines Leibes Glieder, 
mich noch hungern mehr nach|o du füßer JEſu Chrift! Du 
dem, was zwar fonften fehr|biftauf dem Sereuzeeholi mürb? 
wird geliebt, weilwenig wiſſen, gekocht für unfern Stolz, und 
was du giebeft zu genießen. im Feu'r des Zornd-gebraten, 
2. Man hat nicht die Zeit, darin wir fonft follten baben.s. 
u fommen zu ded Herren] 7. Ach gieb, dag wir Kat 
enbinah. Diefer hat ein|bedenten diefedeine KFöbe 
Beib genommen; Fleiſches⸗ und uns lafen dalıın (elek, 
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158 HErr! warn wirft die Herzliebſter Abba! deine 


ihr ſeyd nun jur Freude erfosıter feyn, wenn du kommſt, und 
ren; ſtimmet die Lieder im hoͤ⸗brichſt herein mit Pofaunen 
heren Chor. Habt ihr dochlund mit Krachen, zu erlöfen 
lange erniedrigt gefeffen: wer deine Braut, die du ewig bir 
wird bald euere Höhe erz|vertraut. Freude, Freude ıc. 
meſſen? 5. Drücke uns dein heilig 
10. Vater! dich wollen wir Siegel an die Stirne, an die 
einſtens recht loben, jetzo ge⸗/Hand, dir zu Ehren, und zum 
ſchieht's nur mit lallendem Pfand; daß wir und durch 
Mund; doc) wir erftatten die Glaubensfluͤgel können fchwins 
fleineften droben, big ung dein|gen Himmelan, da und nies 
völliges Wefen wird kund. mand fchaden kann. Freude, 
Herriche, regiere, behalt' uns| Freude, ıc. oo 
ganz inne; lobe dich felber in| 6. Zeichne mit dein’m heilis 
unferem Sinne! en Zeichen ung, dein Bolf,dein 
— oo Figenthum, fchöniter JEſu, 
H 190. Mel. Freuet euch, ihr. hoͤchſter Ruhm! So muß Sa⸗ 








Err! wann wirft du Zion|tan von und weichen, weichen 
bauen, Zion, die geliebteinuß das Sundenfind, weil 
Stadt, die fich dir ergeben hat? wir dein?’ Erkaufte find. Freus 
Achl! fol fie nicht einmal fchaus|de, Freude, ꝛc. 

en ihre Mauern aufgericht’t?] 7. Ach, wie wird’dein Bolt 
Sa, der Herr HErr läßt flejdich ehren, wenn e8 num ent⸗ 
nicht. Freunde, Freude übernommen ift Babeld Stoly, Des 
grenbe! Chriftus wehret allem|Thieres Lift! Deinen Ruhm 

eide. Wonne, Wonne uͤber wird es vermehren, und inalle 
Tonne! er ijt die Genaden-)Ewigfeit dich zu loben feyn bes 
fonne. reit. Freude, freude, ꝛtc. 

2. O wann fol die Stimm’) 8. Darım, Zton, unbetrübet! 

erfchallen, da man rufet übers|die Erquickungszeit ift da, und. 
all in der Auserwählten Zahl: des HErren Hulp iſt nah'. 
Sie, die Stolze iſt gefallen mit Selig, der ſich ihm ergiebet, 
der ſtolzen Hurenpracht, die ſund für feinen geiland fann 
vormals war hochgeacht't! ſtimmen dieß in Wahrheit an: 
Freude, Freude, ıc. Freude, Freude über Freude! 
3. Höre, wie dein Zion Fla-|Chriftus wehret allem Leide. 
get unter Babeld Dienftbarkeit,| Wonne, Wonne über Wonne! 
jeßtin diefer finftern Zeit ! Doch Er iſt Die Genadenſonne. 
du wirft den, der fie plaget, | . 
ftürgen bald durch Deinen Geift, 191. Mel. Wernurden. (75) 
Der Die Frommen fingen heißt:| Jerzliebfter Abba! Deine 
Freude, Freude, ıc. Treue und herzliche Barınhers 
4. Gieb nur, JEſu! daß voielsigfeit, N Doch an jeden Mars 
chen, und im Glauben munz|gen neue; drum bin \ta sin, 


* 
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hoch erfreut, und trete vor dein gen, und du wieder zu ihm hin; 
Angeficht mit Danfen und mit|Xiebe hat und überwogen daß 
Lobgedicht. an dir hänge Muth und Sin: 
2. Du haft mich dieſe Nacht | Nun wollen wir gerne mit dir 
erhalten, in deinem Schuß,jauch abfterben dem ganzen . 
frifch und gefund, und deinelnatürlichen Seelenverderben. 
Gnade laffen walten über mich Ach! pflanze und feß’ ung zum 
alle Zeit und Stund’, von meis|Tode hinzu, fonft finden wir 
ner Kindheit an bisher, Drumlewig Fein Leben noch Ruh'. 
fey dir ewig Danf und Ehr'. 5. Aber hier erdenft die 
3. Sch danke dir für deinelSchlange fo viel Ausflucht 
Güte, die du mir je erzeigetjüberall; bald macht fie dem 
haft, und bitte dich, o HErr! Willen bange, bald bringt fie 
behüte mich Fremdlingen und]die Luft zu Fall. Es bleibet 
armen Gaft auch. diefen Tag|das Leben am Kleinften oft 
und immerdar vor allem Schas!Fleben, und will ſich nicht voͤl⸗ 
den und Gefahr. lig zum Sterben bingeben; es 
4. Du wolleft mir, o HErr ſchuͤtzet Die beiten Apfichten 
begegnen in deiner großeninody vor, und bauet fo Höhen 
Sreunblichfeit, und meine armelund Veſtung empor. 
eele fegnen, wenn ic dih]| 4 Drum, o Schlangentres 
werde juchen heut. Erleuchtelter! eile, führ’ Des Todes Urs 
mich, du wahres Licht, und cheil aus, brich entzwey des 
zeige mir dein Angeficht. örders Pfeile, wirfden Dras 
5. Laß deinen guten Geiftichen ganz hinaus. Ach! laß 
mich leiten auf deiner rechten|fich dein neues eritandenes Les 
Lebens-Bahn, und mich in als|ben in unſer verderbliches Bilds 
lem zubereiten, wie ich dir niß eingeben; erzeig’ Dich vers 
wohlgefallen fann. Nimm mid) fläret und herrlich einit bier, 
bir ganz zu eigen hin, und gieblund bringe dein neucd Ges 
dich felbjt mir zum Gewinn. ſchoͤpfe herfür. Fa 
m 5. Kehre die zerftreuten Sitts 
192. Mel. Einsift noth. Crg)Inen aus der Vielheit in Das 
erzog unfrer Geligfeiten!|Ein, daß fie neuen Raum ges 
ieh? une in dein Heiligthum, winnen, nur von dir erfüllt zu 
da du und die Stätt’ bereiten, |feyn., Ach! lege die Mächte 
und hier im Triumph berum|der Finiterniß nieder, und brins 
als deine Erfaufte fiegprächtig|ge Des Geiſtes ernewten Muth 
willſt führen. Laß untere Bitte|wieder, Der von der verfläreten 
dein Herze jest rühren! wir Menſchheit fich mehr’, und 
wollen dem Bater zum Opfer|gegen der Gottheit Berächter 
dafteh’n, und in der Gentein-[fich wehr. 
Schaft der Leiden hingeh'n. 6. Stärte deinen pirien Ss 
2. Er bat und zu dir gezos|men, der Dein männl Biss 











150 HErr Chriſt, vereinge HErr, beine Treue ift 


und für, treuer Heiland! JE⸗ſwir liegen vor dir arm und 
für, ey nu, laß mich wie du, und bloß zu deinen Gnadenfüßen. 
wo du biſt einft finden Ruh'. Die Bosheit währet immerfort, 
— und du bleibſt doch der treue 
179. Mel. HErr JEſu G. (24) Hort, und willft ung nicht vers 
Herr Shrift, der ein’gelderben. Ä 
GOtt's Sohn Vaters in Ewig-| 2. Die Sinde nimmt ftets 
feit, aus fein’m Herz’n entsJjüberhand, du fieheft felbft die 
fproffen, gleich wie gefchrieben|Schmerzen, die Wunden find 
ſteht: Er ıft der Morgenfterne, |dir wohl befannt der fehr vers 
fein’n Glanz ſtreckt er fo ferne, |fehrten Herzen; die Schulden 
vor andern Sternen klar. nehmen täglich zu, ed haben 
2. Für und ein Menfch ge-|weder Raſt noch Ruh, die dir 
boren-im leßten Theil der Zeit, den Rücken fchren. 
der Mutter unverloren ihr) 3. Dein Auge ftehet wider 
jungfräulich? Keufchheit; den die, fo deiner Wege fehlen, 
Tod für uns zerbrochen, den und in dem ganzen Leben hie -, 
Hinmel aufgefchfoffen „das den krummen Weg erwählen, 
Leben wiederbracht. und ſuchen in dem Suͤndenwuſt 
3. Laß ung in deiner Liebe zu buͤßen ihre Fleiſchesluſt, 
und Erkenntniß nehmen zu, nach dem verderbten Willen. 
daß wir im Glauben bleiben) 4. Die Creatur entſetzet ſich, 
und dienen im Geiſt' fo, daß und feufzet frey zu werden, fie 
wir hier mögen ſchmecken dein' wartet und thut aͤngſtiglich: 
Suͤßigkeit im Herzen, und dür-| Der Himmel und die Erden, 
ften ſtets nach Dir. ‚ [die deiner Finger Werke find, 
4. Du Schöpfer aller Dingelund was fich in denfelben - 
Du väterliche Kraft, regierftjfind’t, beweinen ſolch Verder⸗ 
- von End zu Ende, Fräftig aug,ben. Ä 
eigner Macht; das Herz und] 5. Wir hoffen dennoch veft 
u dir wende und fehr? eın unslzudir, du werdeft ung erhören; 
he Sinne, daß fie nicht irenjwir flehen, o GOtt! für und 
von Dir. | für, du wolleft doch befehren 
5. Ertoͤdt' und durch dein' die fündenvolle blinde Welt, - 
Güte, erwec und durch dein' die ſich für fo glüdfelig hält, 
Gnad'; den alten Menfchen|da fie a Höllen eilet. 
tränfe, daß der neu leben mag 6. Erbarme dich, o treuer 
wohlhierauf diefer Erden, den GOtt, der du die Welt geltes 
Sinn und all’ Begierden, und|bet, die Welt, die ganz in Suͤn⸗ 
G'danken hab’n zu dir. den tobt, in Irrthum dich bes 
Atruͤbet. Gieb deinem werthen 
780. Mel. Ach GOtt vom. (6 Morte Kraft, daß ed noch ig | 
Der, Deine Treue ift fo groß,\dem Herzen oft, die hart (ud 
daß wir und wundern muͤſſen; wie die Selen.  _ 


[4 
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7. Laß doch Die Welt erken⸗ uns dein Nam’ werd’ wohl bes 
nen noch mit ihren blinden|fannt. F 
Kindern, wie fanft und ange⸗ 3. Bis wir fingen mit GOt⸗ 
nehm dein Joch fey deinen arz|ted Heer: Heilig, heilig if 
men Sindern, die fühlen ihre GDtt der HErr! und fchauen 
Sündenfchuld, und wenden fich|dich yon Angeficht in ew'ger 
zu deiner Huld und deines Soh⸗Freud' und fel’gem Licht. 
nes Wunden. 4. Ehr' fey dem Bater und 

8. Die Herde, die du haſt dem Sohn, dem heil’gen Geift 
erwählt, die fege du zum Se⸗ in einem Thron; der heiligen 
gen, und fchenfe, was ihr jeßt| Dreyeinigkeit fey Lob und 
noch fehlt, zugeh’n auf rechten| Preis in Ewigfeit. 
Wegen. Laß deine Treue, Aug’ 
und Hand feyn deinen Glier| „ 182. Mel. Ah GOtt vom.(67) | 
dern wohlbefannt, die Deiner JErr JEſu Chriſt, du hoͤch⸗ 
Güte trauen. .,.. |fte8 Gut, du Brunngquell aller 

9. Ein Bater und ein Hirtel&naden! fich’ doch, wie ich in 
meint es treulich mit den GSeisjineinem Muth mit Schmerzen 
nen; du biſt noch mehr als beideſbin beladen, und in mir hab’ 
feyud, du kannſt's nicht boͤſe der Pfeile viel, die im Gewiſſen 
meinen: drum trauen wir alzjohne Ziel mic, armen Suͤnder 
lein auf dich ; ach! Leite du uns druͤcken. 
päterlicy, nach deinem Rath) 2. Erbarm' Dich mein in fols 
und Willen. . cher Laſt, nimm ſie aus meinem 

10. Hier find wir deine Nes| Herzen, dieweil du fie gebuͤßet 
ben fchon, und freuen ung da⸗haſt am Holz mit Todesſchmer⸗ 
neben, daß du und die Genaz|zen, auf daß ich nicht vor gro- 
benfron? nunmehro bald wirſtſßem Weh? in meinen Sünden 

eben; wir hoffen bald deinluntergeh’, noch ewiglich ver⸗ 
ngefich zu jehen dort ın dei⸗zage. - 
nem Licht, da und das Yanım) 3. Fuͤrwahr, wenn mir das 
wird weiden. Fontmet ei wagich mein’ ag, 
Abegangen, ſo fallt mir auf da 
. 181. Mel. Du unbegreifl. Car) Ser ein Stein, und al mit 

Herr JEſu Chriſt, Dich zu Furcht umfangen; ja ich weiß 
ung wend’, dein'n heil’geniweder aus noch ein, und müßte 
Geift du & ung fend’! Mitigar verloren feyn, wenn ich 
Hilf und Önaden ung regier’,|dein Wort nicht hätte. 
und und den Weg zur Wahre] 4. Uber dein heilfam Wort 
heit führ?. das macht mit feinem füßen 

2. Thu' auf den Mund zum] Singen, daß mir das Kerze 
Lobe dein, bereit’ dad Herz zuriwieder lacht, und fat begum 
Andacht fein; den Glaubenizu fpringen: Vewel u ur 

mehr‘, dr’ ben Verſtand, daß Gnad vercheißt Denen, \p U 
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‚zerknirfchtem Geift zu dir, olftets eingefehrt, fo werd' ich 
Kenn! fommen. wahrlich GOtt gelehrt. 

5. Und weil ich denn in meis)ı 3. Gieb, daß ich auch vor 
nem Sinn, wie ich Dir jestljedermann von deiner Wahr 
gellaget, auch ein betrübter|heit zeugen kann; und allen 

under bin, den fein Gewiffen|zeig’ mit Wort und That den 

- naget, und gerne möcht? im Enmalen fe’gen Himmels⸗ 
Blute dein von Sünden losges|pfad. 

prochen feyn, wie David und] 4. Mein Hoherpriefter, der 

anaffe; für mich am Kreuzesſtamm ges 

6. Alfo komm’ ich nun auch|opfert fig! mach?’ mein Gewiſſen 
allhie in meiner Roth gefchritz]ftill und frey, mein ewiger Ers 
ten, und th? Dich mit gebeugz=|löfer — 
tem Knie von ganzem Herzen| 5. Geſalbter Heiland! ſeg⸗ 
bitten: Bergieb mir Doch genäz|ne mich mit Geift und Gnaden 

bialich, was ic; mein’ Tebtag’ifräftiglich; fchleuß mich in 
wider dich auf Erden hab? be⸗ deine Firbie ein, bis ich werd’ 
gangen. ganz vollendet ſeyn. 

7. O HErr, mein GOtt! ver⸗6. Sch opfre auch als Prie⸗ 
gieb mir's Doch um deines Na⸗ſſter dir mich a und alles 
mens willen, und thu' in mir|für und für; ſchenk' mir viel 
das ſchwere Joch der Uebertre⸗Rauchwerk an Gebet, das 

“tung ftillen ;daß fich mein Herz ſtets im ift zu dir aufs 
äufrieden geb’, und dir hinfort|geht. 
zu ‚Ehren leb' in findlihem) 7. Mein Himmelskoͤnig! 
Geherfam. mich regier’, mein Alles un⸗ 
8. Stärf’ mid; mit deinem|terwerf ich Dir, rett? mich von 
Freudengeift, heil? mich mit dei⸗/Suͤnde, Welt und Feind, die 
nen Wunden, waſch' mich mit mir fonft gar zu mächtig feynd. 
deinem Todesſchweiß in meinen/ 8. So Fehr’ in meinem Hers 
legten Stunden; und nimmizen ein, und laß ed dir zum 
mich. dann, wenn dir's gefällt, \Chrone ſeyn; vor allem Uebel 
in wahrem Glauben aus der und Gefahr mich ald dein Eis 
Welfzu deinen Auserwählten.|genthum bewahr. 
9. Hilf mir im königlichen 
183. Mel. O flarfer G. (11) Geiſt, mich felbft beherrfchen 
Her JEſu Ehrifte, meinjallermeift; Affecten, Willen, 
Prophet! der aus des Vaters Luſt und Sind, ‚und Daß mich 
Schooße geh’t, mach’ mir den nichts Gefchaffnes bind. 
Bater offenbar, und feinen lieb-} 10. Du hocherhabne Majes 
ſten Willen Klar. ‚tät, mein König, Priefter und 
; 2 Lehr' mich in allem, weil Proyhet! fey du mein Ruhm, 
ch bIind, und mach? mid, ein\mein Schag und Ste, von 
sehorfam Kind, andaͤchtig, undInun an biE in Einigkeit. j 








Herr JEſu, deine Macht 00455: 


184. M el. Mein JEfuder. (3)] 9. Kann? deinentiefen Tod 
Her JEſu, deine Machejund allerhöchfte Noth gleich 
hat Satan unterbradyt; er liegt Nicht ertragen; fo fucht’8 Doch 

u Füßen. Es ift um ihn gesjfeine Freud’ in der Gleichars 
en. weil du und angefeln,|tigfeit und vielen Plagen. 
; und helfen muͤſſen. 10. Es läßt doch nimmer ab, 
2. Ein Funke deiner Kraft|ed geht mit dir in's Grab nad) 
hat ſich um Fleiſch gemacht in deinem Maße; auf daß es habe 
unſrer Hütten; dieß treibt den Theil am Auferſtehungs⸗Heil, 
Drachen aus, und du wirſt und dich ganz faffe. 
—* im Haus, regierſt im| 11. Wie ſelig iſt es dann, 
rieden. daß ich ſo mit dir kann die Zeit 
‚3. Unendlich iſt die Saat, abwarten. Ein Blick der Ewig⸗ 
die dich zum Urſprung hat; deit bezahlt ſchon alle Zeit, die 
fie muß num fiegen. Trotz al-|wir hier harr’ten. 
ler Feinde Trug! wir haben;_ 12. Das Ende muß: die 
di zum Schuß in unfern Sucht der längft gewünfchten 
Kriegen. Sucht doch endlich geben: Der 
4. Die Engel faffen’s nicht, iſt von Dir gekauft, der mit in 
was du und zugericht?t durch Tod getauft, aufitcht zum 
dieſes Kommen. ft gleich|Leben. 
Herodes da, fo bift du auch| 13. Der wird der Kraft ges 
doch nah? in Deinen Frommen wahr, der alfo offenbar Die 
5. Das Kindlein wächst) Schande liebet, und frifch das 
aus dir, und bleibet für und Kreuz aufnimmt, das du ihm 
für in dir befchloffen, ir ha⸗haſt beftimmt, Geduld aus⸗ 
ben nichts daran; allein dulübet. | 
bit der Mann, and dem's ent; 14. So haft du felbft ges 
:  fproffen. than: So müſſen wir daran, 
| 6. Bom Himmel ift es her, ſolls Nachfolg' heißen; da ift 
der ift fein’ Wicderfehr. Mann' doch feine Kron’, ald nur durch 
iſt die Speife, damit ed wird! Spott und Hohn Chriflum zu 
genährt, und fo bleibt's unz=|preifen. | 
bverſehrt auf feiner Reife. 15. Ein jeglichen, fo viel 
7. Das eine Element, feiner hat um Chriſti Will' allhier 





- 





ung! Regiment, bringt feinejerlittenz fo viel hat er auch 

5 te in {hm zur rechten Zeit Ruhm, und anihm Eigenthum:, 
n ber. Gehorſamkeit aus dei⸗ Drum nur geftritten. 

nem Lichte. 16. Wer hier in Ehren lebt, 
8. So klebt es veſt an dir, an beyden Seiten klebt, will 
auf daß e8 deiner Zier mög’lallen g’fallen; der iit fein rech⸗ 
habhaft werden; und fucht Eeisiter Sohn, er bleibe wur do⸗ 
nen andern Saft, ald diefelvon; In Thun it Sollen, 

£ebensfraft ber reinen Erden.| 17. Wer and, in vieler AL 


= 
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fih an die Frommen hält, willlmart ich mit Geduld, bis. ich 
da Heil finden; der hat dielvon feiner Huld werd’ einges 
rechte Braut noch nie recht att-|nommen. 

gefihaut, die ihn wird binden.| 26. Der mic, aus Nichts ges 

18. Geh’ von dir felber aus, macht, hat ſich in mid) ges 
von Deines Vaterd Haus,|bracht. Will er mich fegen in's 
von alen Gaben, von allem Nichts, darin er war, eh’ er 
was du haft; fo bift bu Chriftilwar offenbar; mich ſoll's er⸗ 
Saft und ſouſt ihn haben. gößen. 

19. Bon allem mußt du ab,| 27. Durch was für Mittel 
und fo hinein in's Grab, undjer mid) von mir felbft macht 
todt dich geben. Der ganz anlleer, will ich erwarten. Es 
nichts mehr klebt, der iſt's derſ ſey von groß und klein, was 
ewig lebt; darnach thu? ſtreben ſich wuͤnſch' iſt allein ihm nach⸗ 

20. Wer nur ein Holz und zuarten. 

Stein, und anders nichts will| 28. Wenn feine Greatur 
feyn, den wird durch Leidenjerlanget fein’ Natur, und feis 
Die wundervolle Hand, die.erinen Namen; dann wird es 
noch. nie erfannt, recht ausar⸗ ſeyn vollbracht, was ihr war 
beiten. zugedacht; dann heißt’s recht: 

21. Bift du von Sunen leer, Amen. 
fo. bift du felbft dad Meer, vor 
ihm ganz eigen. Was dein iſt, & 185. Mel. In dich hab. (36) 
muß hinaus, foll fich das wei- Her JEſu, deine Hindinn 
te Haug, die Gottheit zeigen.|fchreyt! ach iſt des Lebens⸗ 

22. Dann ſchau du es nur Quell' noch weit, wornad 
an, R haft du g’nug gethan,|mein Gaumen brennet, die fris 
und jey zufrieden, daß du ein|jche DuelP, fo immer hell, und 
Zeugebiltder Macht, die ®Dtt|feinen Abgang kennet? 
tes iſt, in deiner. Hütten. 2. Der Brunm, aus welchem 

25. Doc) denfe nicht, der Waſſer fpringt, deß Trauben 
Geiſt fey an dich allermeift alsſſuͤße Freuden bringt, die über 
wie,gebunden. Nein; Freund !lalle Freuden; bey welchem ſich 
bakt? du nur ftill, er bläfet,dort ewiglich die Kammer Chris 
wie er will, und wirb em⸗ſti weiden. 
pfunden. 3. Der Brunn’, der fo Kry⸗ 
: 24. sm weiten Dcean, da iftjftallen Tlar, daß man GDtt 
fein Weg noch Bahıı, als den|felbften offenbar darinnen fann 
ber machet, der felbft die Winzjerblicken, und das Geſicht in 
de treibt, und Doch das Meerlfeinem Licht unfäglich füß ers 
audy bleibt, und alles traget.|quifen. , — 

25. Ich bin fein Funke nur,| 4. O Nectar-Brunn! wär’ 

‚und weiß nicht feine Spur,\ich bey dir, ih, der io wiel der 
woch wie er kommen. Jur\Schlangn herab AB ei 





‚Herzen. 


ſchauen/ 
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Hirſch verſchlungen, die oft 
verletzt mich, oft gewetzt, auf 
mich Die falfchen Zungen. 

5. Sch fühl in meinem ar⸗ 
gen Muth und Willen felbit 
audı Schlangenbrut, das boͤfe 
Gift der Sünden. Ach, wie 
muß ich doch ihren Stich fo 
mancheömal empfinden ! 

6. Sie feet und faſt ohne 
Ruh' mit ihrem fchlauen Anz 

el zu, kommt unvermerft gc- 
Rntihen; fie hat ihn auch nad) 
ihrem Brauc mit Honigjeim 
beftrichen. 

. 7.Hernac kommt erſt die ſpaͤ⸗ 
te Rew, wenn unfre Unfchuld 
it vorbey, dann finden fich die 
Schmerzen des Biſſes bald, die 
mit Gewalt ung dringen zu dem 


8. Und ad)! was it doc) 
diefe Zeit mit aller ihrer Eitel- 
feit, als nur ein Kreis ber 
Schlangen; voll Trug und 
Ein, da alles it bedacht auf 
Geiz und Prangen. 

9._ Ad diefer Schlangen bin 
ich fatt, bin ihrer abrig mid” 
unb matt, wünfd’ eine Welt 
zu fchauen, die ewig ey von 
Schlangen frey, die fchönften 
Himmelsauen. 

10. Mein Geift, der feuf- 
zet, HErr, zu dir, du woll'ſt 
den Durft einit fillere mir! 
Dich hat der Durft gequaͤlet 
am Feup daß ich ſoll trin⸗ 
ten dich, ‘den meine Seel’ erz 
wählet. u 

11. Wann feh? ich dich, 
Herr JEſu Ehrift, du Schatz 


Löfch” mich bald, mein Aufents 
halt, mit deiner Augen Winken! 


186. Mel, Auf meinen lieb, (80) 


Herr Zap, ewges Licht, das 
uns von Bit anbeicht! pflanz” 
doch in unfre Herzen recht helle 
Glaubenskerzen ; ja nimm und 
gänzlich ein, du heil'ger Gna⸗ 
denfchein! 

2. Ein Strahl der Herrliche 
feit und Glanz ‚der Ewigfeit 
wirft du von dem genennet, 
der dich durch Dich erfennet. 
Ach! leucht' auch in ung Har, 
mach’ dich ung offenbar. 

3. Von dir Tommt lauter 
Kraft, die Gutes wirkt_und 
ichafft; denn du bift GOttes 
Spiegel, fein heilig Bild und 
Siegel, fein Hauchen voller 
Gnab’, und feingeheimer Rath. 

4. Hochheifig Kebenslicht! 
dein Gnadenangeficht und mas 
jeitätifch een leucht' ung, 
daß wir gentefen, und werben 

on befregt aus finf’rer Duns 
elheit. 

5. Gieb dich in unſern Sinn, 
nimm unfre Herzen hin; fü? 
fie mit deiner Liebe und deines 
Geiſtes Triebe, daß wir wahrs 
haftig dein, der Weisheit Kin« 
der ſeyn. 

6. Erneure du und ganz 
durch deines Lichted Glanz, 
daß wir im Lichte wandeln, 
und allzeit thun und handeln, 
was Lichtes Kindern ziemt, 
und deinen Namen rühmt, 

7. Traͤnk? ung mit deinem 





der nicht zu ſchaͤben it? Did, 


u 
das iſt Trinken. Dlund rein. 


Wein; dein Water Wohn, 
Sr und mit dð⸗ 


\ 
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nem Oele; heil ung an Leiblaus reinem Triebe dich ewi 
und Seele; bring uns in's lieben fann, und dir zum Wohls 
Licht zur Ruß, du ew’ge Weiss|gefallen beitändig möge: wals 
heit du. len auf rechter Kebensbahn. 
F Run, Sn — 
187. . if der, (a4, [mir Stärfe, verleih’ mir Kra 
87. Mel. HErr Chriſt der. (29) und Muth; denn dag find Gnas 
Her JEſu, Gnadenfonne,|denwerfe, die dein Geiſt fchafft 
wahrhaftes Lebenslicht! laßſund thut: Hingegen meine 
Leben, Licht und Wonne meinSinnen, mein Laffen und Bes 
bloͤdes Angeſicht durch deinelginnen iſt böfe und nicht gut. 
Gnad' erfreuen, und meinen 8. Darım, du GDtt der 
Geiſt erneuen. Mein Gott !|Gnaden, du Bater aller Treu! 
verfag’ mir's nicht. wend allen Geelenfchaden, 
2. Bergieb mir meine Suͤn⸗ſund mac’ mich täglich nen. 
den, und wirf? fie hinter dich; Gieb, daß ich deinen Willen 
laß allen Zorn verfchwinden,|fey fleißig . FR erfüllen, und 
und hilf genaͤdiglich. Laß dei-|iteh’ mir Fräftig bey. _ 
ne Friedensgaben mein armes | 
Herze laben, ach Herr, ere| . 188. Mel. Nun fieh, wie. (5) 
 biremih! Err JEſu! zieh” und für 
3. Bertreib’? aus meinerjund für, daß wir mit den Ges 
Seelen den alten Adamsſinn, muͤthern nur oben wohnen ſtets 
und laß mid, dich erwählen; bey dir in Deinen Himmelsguͤ⸗ 
auf daß ich mich forthin zuitern. Laß unfern Sitz und 
deinem Dienft ergebe, und] Wandel jeyn, wo Fried’ und 
dir zu Ehren lebe, weil ich er-] Wahrheit geht herein; laß ung 
Iöfet bin. — in deinem Weſen, das himm⸗ 
4. Beförd’re dein Erkennt⸗ſliſch ift, genefen. -. 
niß in mir, mein Seelenhort,| 2. Wir find fonft gern? hoch 
und Öffne mein Berfländnißivon Natur, da wir nicht hoch 
‚durch dein heiliged Wort; das|fegn follen: bievor ſey du ung 
mit ich an dich glaube, und in dann die Eur; vertreib’, was 
der Wahrheit bleibe zu Zrußifo gefchwollen. Dem Gögen, . 
ber Seuenpfort.. Per im Herzen figt, und fo 
5. Traͤnk' mic an deinen deinHeiligthum befchmügt, Den 
Brüften, und kreuz'ge mein’lreiß du, HErr, herunter durch 
Begier fammt allen böfen Luͤ⸗ſdeine innren Wunder. 
ſten; auf daß ich für und für) 3. Ach ja! laß doch fern’von 
Der Sündenwelt abfterbe, undſuns feyn hochfliegende Ge: 
nach Dem Fleifch verderbe, hin⸗danken! in Dir mach' hoch ung, 
gegen [eb’ in dir. ‚. nung flein, daß in der Des 
Ach! günde deine Riebelmuth Scranten wir bleiben, 
iu meiner Seele an, daß ichlund dir ollegen nakislarn in 
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der Niedrigfeit: Dann werden]|den ri 





ihre mit Kraft, daß fie 
wir am höchften und dir auch nur hören den einigen Meifter, 
ſeyn am näcdhften. | der ın den niedrigen Herzen 
4. Zieh? und nach dir, fo lau⸗ was fchafft. Heilige, läutre, 
en wir; gieb und des Glau⸗ſund zu dir doch ziehe alles, Daß 
end Flügel. Hilf, daß wirl|dein Bon ewiglich bluͤhe. 
fliegen weitvon hier, aufSfras] 5. Süßefter Abba! laß alle 
elis Sügel: und alfo auf dielbeftehen in. der Genade, die bu 
beſte Art im Geifte halten Himz=jerfannt haft; laß ung in find- 
melfahrt, damit fchon anf derilichem Geiſte hingehen zu Dir, 
Erde der Wandel himmlifchlohm alle geſetzliche Laſt. Hilf 
werde. und in ſußem Oehorjam, dir 
ienen, fo kann die Lieb’ in 
189. Mel. Großer Proph. (31) ung —A gruͤnen. 
Herrliche Majeftät, himm-| 6. Dir fey für alle Vers 
Tifches Wefen! deine Verheis\fchmähung gedanfet, welche 
gung wird immer mehr Flar.|der Drake den Kindlein ats 
as wir bishero in Schriftenthut! Danf fey dir, weil dein 
gelefen, wird nun von Innen Rath nimmermehr wanfet! als 
und Außen recht wahr. Langiles ift, was du nur macheft 
enug hat und der Schattenirecht gut. Du haft dir nur das 
edecket, nun wird das Weſen Verachte erwählet; Babel hat 
vom Fichte entdedet. ‚ . |beined Raths immer verfehlet. 
2. Sieht gleich der Blinde] 7. König der Ehren! dich 
nicht einmal am Tage, ftößtlwird man erft ehren, wenn bir 
fih und fohließet die Augen muß alle Welt unterthan feyn; 
mehr zu, wird ihm das füßelmenn deine Rechte wird Babe 
Licht felber zur Plage: g’nug,|zerftören, gehet dein Zion zur 
daß bei Kindern des Lichtes Herrlichteit ein. Preis und 
it Ruh'. Diefe erblicken die Dank fey dir, o König! geges 
eltfamen Weiſen, wenn fie die ben, ewige Herrlichkeit, ewi⸗ 
eisheit in Einfalt nur prei⸗ſges Leben. | 
fen. ES. Gebet, ihr Menfchen, dem 
3. Bater der Lichter ! ſchließ' Schöpfer alleine alle vollkom⸗ 
unfere Herzen mit dem Davi⸗ menſte Stärfe und Macht; 
difchen Schlüfjel weit auf; lap|ipart es nicht, bi8 er mit Orimm 
und mit göttlihen Wundern euch erfcheine; Füßet den Sohn 
nicht fcherzen, fondern Dir laſſen weil fein Angeficht lacht: Oder 
den wölligen Lauf. Was dulihrmäffet in bgrund verfallen, 
von Ewigteif veite — — wenn nun ſein Donner im Zor⸗ 
kommt nun von Zeiten zu 
- ten gefloſſen. 9 Aber, ihr Kinder aus Lian 
4. Mache zu fehanden hoch⸗ geboren! hebet Vie Konnte. 
 müthige Öeifter, alle Unwiſſen⸗ nur wader Moer Amis 


eisine wird fnallen. 
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ihr ſeyd nun zur Freude erfositer fegn, wenn du fommft, und 
ren; jtimmet die Lieder im hö-)brichft herein mit Pofaunen 
heren Chor. Habt ihr doch und mit Krachen, zu erlöfen 
lange erniedrigt gefeffen:: werjdeine Braut, die du ewig Dir 
wird bald euere Höhe er⸗vertraut. Freude, Freude ıc. 
mefjen? ' 5. Drüde uns dein heilig 
10. Bater! dich wollen wir)Siegel an die Stirne, an bie 
einſtens recht loben, jeßo ges| Hand, dir zu Ehren, ung zum 
—— nur mit lallendem Pfand; daß wir und durch 
und; doch wir erftatten die Glaubensfluͤgel fönnen fchwins 
fleineften Broben, big ung dein|gen Himmelan, da ung nies 
völliges Weſen wird kund. mand fchaden kann. Freude, 
Herriche, regiere, behalt’ uns Freude, ıc. oo. 
ganz inne; lobe dich felber in| 6. Zeichne mit dein’m heilis 
unferem Sinne! en Zeichen ung, dein Bolf,dein 
— Eigenthum, ſchoͤnſter JEſu, 
Heami Mel. Sreuet euch, ihr. höchrter Ruhm! So muß Sas 





Err! wann wirft du Zion|tan von und weichen, weichen 
bauen, Zion, die geliebteiguß das Sundenfind, weil 
- Stadt, die fichdir ergeben hat? wir dein’ Erfaufte find. Freu⸗ 
Achl! ſoll fie nicht einmalfchauside, Freude, ıc. 
en ihre Mauern aufgericht’t?} 7. Ach, wie wird dein Volk 
Sa, der Herr HErr laͤßt fieldich ehren, wenn es nun ents 
nicht. Freude, Freude übernommen ift Babels Stotz des 
Ferude Ohriftus wehret allem Thieres Liſt! Deinen Ruhm 
eide. Wonne, Wonne uͤber wird es vermehren, und in alle 
Wonne! er iſt die Genaden⸗ Ewigkeit dich zu loben ſeyn be⸗ 
ſonne. reit. Freude, Freude, ꝛtc. 
2. O wann fol die Stimm’) 8. Darum, Zion, unbetruͤbet! 
erfchallen, da man rufet übers|die Erquickungszeit ift da, und 
all in der Auserwählten Zahl: des Herren Half ift nah’. 
Sie, die Stolze ift gefallen mit Selig, der fich ihm ergiebet, 
ber ftolzen Hurenpracht, die und für feinen Zeand kann 
vormals war hochgeacht't! ſtimmen dieß in Wahrheit an: 
Freude, Freude, ıc. Freude, Freude über Freude! 
3. Höre, wie bein Zion kla⸗ Chriſtus wehret allem Leibe. 
get unter Babels Dienftbarkeit, Wonne, Wonne über Wonne! 
jeßt in diefer finftern Zeit ! Doch! Er ijt die Genadenfonne. 
du wirft den, ‚der fie plaget, 
ftürgen bald durch deinen Geiſt, &, 191. Mel. Wer nurden. (75) 
Der die Frommen fingen heißt:| “Jerzliedfter Abba! deine 
Freude, freude, ıc. Treue und herzliche Barmhers 
- 4. Geb nur, JEſu! daß tir|sigteit, iſt Doc an jedem Mor- 
machen, und im Ölauben munz|gen neue; Drum bin it Wulq, 


—* 
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hoch erfreut, und trete vor dein gen, und du wieder zuihm hin: . 
Angeficht mit Danfen und mit Liebe hat und überwogen, da 
Lobgedicht. an dir hängt Muth und Sinn 
2. Du haft mich dDiefe Nacht Nun wollen wir gerne mit dir 
erhalten, in deinem Schutz, auch abiterben dem ganzen . 
frifhb und gefund, und deinelnarürlichen Seelenverderben. 
Gnade laſſen walten über mich} Ach! pflanze und feß? ung zum 
alle Zeit und Stund’, von mei⸗Tode hinzu, fonft finden wir 
ner Kindheit an bisher, drumſewig fein Leben noch Ruh. 
fey dir ewig Danf und Ehr’. 3. Aber hier erdenft bie 
3. Sch danfe dir für deine) Schlange fo viel Ausflucht 
Güte, die du mir je erzeigetjüberall; bald macht fie dem 
haft, und bitte dich, o HErr! Willen bange, bald bringf fte 
behüte mich Fremdlingen und|die Luft zu Fall. Es bleibet 
armen Gaft auch dieſen Tag das Leben am Kleinften oft 
und immerdar vor allem Schas!Eleben, und will fich nicht voͤl⸗ 
den und Gefahr. lig zum Sterben hingeben; es 
4. Du wolleft mir, o HCrr!fcjhget die beten Abfichten 
begegnen in deiner großeninody vor, und bauet fo Höhen 
Srennblichteit, und meine arme und Beflung empor. 
eele fegnen, wenn id dich 4. Drum, o Schlangentres 
werde fuchen heut. Erleuchteiter! eile, führ’ des Todes Ur⸗ 
mich, du wahres Licht, und heil aus, brich entzwey des 
zeige mir dein Angefiht. oͤrders Pfeile, wire den Dra⸗ 
5. Laß deinen guten Geiftichen ganz hinans. Ach! aß 
mich leiten auf deiner rechten|fich dei neues erſtandenes Les 
Lebens-Bahn, und mich in als|ben in unſer verderbliches Bilds 
lem zubereiten, wie ich Diriniß eingeben; erzeig’ dich vers 
wohl gefallen kann. Nimm mich fläret und herrlich einft bier, 
dir gan au eigen hin, und giebljund bringe dein neucd Ges 
dich ſelbſt mir zum Gewinn. ſchoͤpfe herfür. _ j 
en! 5. Kehredie zerftreuten Sitts 
192. Mel. Einsifi noth. (1Hjnen aus der Bielheit in das 
N erzog unfrer Geligfeiten!|Ein, daß fie neuen Raum ges 
ieh’ und in dein Heiligthum, winnen, nur von dir erfüllt zu 
ba du ung die Stätt’ bereiten, |feyn., Ach! lege die Mächte 
und hier im Triumph berum|der Finfterniß nieder, und brins 
als deine Erfaufte ftegprächtig|ge Des Geiſtes ernewten Muth 
willft führen. Laß unfere Bitte)wieder, Der von der verfläreten 
Dein Herze jest rühren! wir Menfchheit fich mehr’, und 
wollen dem Vater zum Opfer|gegen der Gottheit VBerächter 
dafteh’n, und in der Gentein-|fich wehr. 
ſchaft der Leiden hingeh’n. | 6. Stärte deinen pin Su 
2. Er bat und zu: dir gezos|men, der dein mann Dirt 


— 
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fchafft, daß wir hier in JEſus Vaterhuld erzeiget euch 
Kamen fteh’n vor GDtt innen. | 
Juͤnglings⸗Kraft, den Böſe— Zweyter Chor. 
wicht voͤllig in dir zu beſiegen, Wir merken ſeine W 
daß endlich die Keinde zu Guͤt', und ſpüren feine 
Füßen da liegen; jo full aus Erſter Chor. 
Dem Tode bag Lehen entſteh'n, 3. Was fuchet do 
und hier noch in voͤlliger Maun⸗ Fromme GOtt durch's 
heit aufgeh'n. ſo er thut? 

7. Lebe dann, und lieb' und Zweyter Chor. 
labe in der neuen Greatur,|) Ach!“ wer und das rer 
Lebens - Fürft! durch deine ren wollt, erweckte He 
Gabe, die, erftattete Natur.| Much, 

Erwecke dein Paradied wieder Erfter Chor. 
im Grunde der Seelen, und| 4. Der Geift, der fpı 
bringe noch näher die Stunde, deutlich aus: Er leite 
da du dichinallenden Öliedern|zur Buß! 

verflärft, fie hier noch des Zweyter Chor. 
ewigen Lebens gemwähr’ft. Wir buͤcken uns vor 

8. Goͤnne ung noch Friſt Aufl zensgrund, und fallen 
Erden, Zeugen deiner Kraft Eng. 
zu feyn, deinem Bilde gleich zu Erfter Chor. 
werden im Tod, und zu neh 5. Wohl euch, wenn 
men ein des Lebens vollkom⸗ recht gefchicht, und gel 
mene Freyheit und Rechte, als Herzensgrund. 
eined vollendeten Heilands Zweyter Chor. 
Gefchlechte. Derlinglaub’mag| Ja, ja, e8 fchreyet 
benfen, wir bitten zu viel, fol und Geiſi, und nicht 
thuft du Doch über der Bitten er Mund. 


. ut das, un 
193. Mel. Lobt GHtt ihr Chri⸗ behnftig an bis’ GOtt 
ten alliugleih. Dder: Mein fen hat ’ 
SHtt das Heri ich br. (51) Zweyter Chor. 


Wir ſenken uns ir 





Erſter Chor. 
Heut faͤnget an das neue u, und hoffen“ bie 


c& ; ⸗ 

a neuem Gnaden-| Erſter Chor. 
ein. 7. Dieß iſt gewiß ber 

2... Bweyter Ehor. Weg, der euch nicht 


Wir loben alle unfern GOtt, fanß 


und fingen indgemein. Zweyter Chor. 


Erfier Chor. Ach IE, JEſu! 
2. Seht, wie ſich GOttes wir, nimm du Di wo 


Heut fänget an das 


Erſter Chor, 
en hat euch GOtt zum 
iſtuhl und Mittler vor⸗ 


Zweyter Chor. F 
n nehmen wir ihn wil⸗ 
‚ er ift das Heil der 


Erfter Chor 

ohl! diefer ift der wah⸗ 
tt, in dem euch Hülf' 
er machet euch von 
1 los, und ſchenkt die 
‚it, 

Erſter Chor. 
Dieß heute unfre Hoffz 
ft und bleibet, immerz 
Eſus, du ftarfer Sies 
„ baͤmpf'ꝰ nur der Feinz 
aar. 

Erfier Ehor. 
Bar gerne will er dies 
n, wo ihr nicht wider⸗ 
nur haltet feinem Wir- 
l, und ihm euch ſtets 


Bei Ebor. 

ir wolleu's thun Durch) 
nad, die er im Glau⸗ 
enft, bey ihm ift doch 
die Kraft, die unfre 
lenkt. 

Erſter Chot. 
Dieß glaubt, und zei⸗ 
n ber That in eurem 
‚Lauf; den Weltfiun les 
lid, ab, ſchwingt euch 
tt hinauf. 

Zweyter Chor. 

Bir folgen diefem gu⸗ 
h7 weil es GDtt felbit 
ie Secle fuchet Hilf” 
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Erfier Chor. 

15. Ja, glaubet, GOttes 
Huͤlf' iſt nah, und Chriſti 
guter Geiſt iſt wahrlich ſtets 
darauf bedacht, wie er euch 
Huͤlfe Leit. 

Zweyter Chor. 

16. Den nehmen wir mit 
Freuden an, der fol und mas 
hen neuz die Sünde habe gute 
Nacht und fammt ber Heus 
cheley. 

Erfer Ehor. 

17. So fanget an und fah⸗ 
vet fort in diefem Neuen Jahr, 
fo bleibet euch dev Segen nah? 
und weichet die Gefahr. 

weyter Chor. 

18. —A — wir: uns 
allezeit von GOttes Lieb’ und 
Huld, und hoffen auf Barm⸗ 
ergigfeit im Glauben und Ges 
duld. 


Beyde Chöre zuſammen. 
Mel. Ic) liebe dich herzlich. 

1. Run laffet und alle dem - 
HErren ergeben in ſtaͤtiger 
Buße und Lauben zu leben; 
die Sind’ abzuſchaffen, da 
Gute zu fuchen, die eltsRuft 
— irdiſche Freud zu ver⸗ 
luchen. 
2.Von nehmen den 
on Segen, ben — 
verſprochen, ine jegulegen. 
Ah IEfu! ac Seht — 
hilf uns in Gnaden, ge 
Bei, gieb Leben, wend’ Uns 
und Schaden. 


Si 


heit 
194 Mel. Zeuch meinen (25) 





1ad), das. Herz bie Sind’ 


Hier legt mein Sin Ah vr 
dir nieder, rt DS 


162 Huf, JEſu! hilf fiegen, und 


einen Urfprung wieder; laßlStreit in feine Ruh’. und 
ein erfreuend Angeficht zu Sicherheit. oo 
meiner Armuth fegn gericht’t.| 10. En will bie Sorge 
2. Schau, HErr! ich fuͤhle meiner eelen, dir, meinem 
mein Verderben; laß mich in|ODtt, ich ganz befehlen. Ach! 
deinem Tode fterben! Omödy-|drüde tief in meinem Sinn, 
te doch in deiner Pein die daß ich in bir fchon felig bin. 
Eigenheit ertödtet feyn! 11, Abenn ic) Ir dar⸗ 
3. Du wolleſt JEfn! meinen Gihdenehtehenſe fo werd” ich 
Willen mit, der "Gelaffenheitl,gn dir angeblickt, und mein 
erfüllen; brich der Natur Ge⸗ Herz wird von dir erquict 
walt entzwey, und mache mels|” 2, So wächst der Eifer ' 
nen Wi en Trey. qmir im Streite, fo ſchmeck ich 
‚9. Ich fühle wohl, daß ichItheils die füßeBeute, und fühle, 
Dich liebe, und mich in deinen daß ed Wahrheit ift, daß du, 
Wegen übe; doch iſt von berimein GDtt! die Liebe bift. 
Unlanterfeit die Liebe noch 
nicht ganz befreyt. 195 
5. Sch muß noch mehr auf . 
dieſer Erden durch deinen Geift Seele. 1. 
geheiligt werden; der Sinn Fir, JEſu! nit fiegen, und 
muß tiefer in dic, geh’n, derilaß mid; nicht liegen im Ker⸗ 
Fuß muß unbeweglich fteh’n.|fer der Sünden; laß Gnade 
6. Sch weiß mir zwar nichtimich finden. D JEſu, mein 
felbft zu rathen, hier gelten Licht! ich Kaffe Dich nicht. 
nichts Die eignen Thaten. Wer) JEſus 1. Sch heife dir ſie⸗ 
macht fein De wohl felberigen, und Laffe nicht liegen Dich 
rein? Es muß Durch Dich ges! Armen im Kämpfen, ich helfe 
wirfet feyn. Ä dir dämpfen die Sündenbe- 
7. Doch ten’ ich wohl dein gier; glaube nur mir. | 
trenes Lieben, bu bift noch im: GSeeıe 2. Errette die Sees 


— — 
a ⏑⏑ — — — 





Dohe Macht gefchlagen, GDttleindringen, HEre\ (08 28 ge⸗ 
fübrt mich aus Dem Kampf und lingen; FON KR wi Ex 
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fallen, erhoͤre mein Lallen. Ver⸗ anorgen zum Abend, und Sors 
ſtoße mich nicht in deinemigen ſtets Angften die Seele, 
Gericht.. die Nächte ich zahle. HErr, 
GEfus 3. Mein Herze fkehtifomme in Ei und zeig’ mir 
offen, Durch Glauben und Hof-|dein Heil. 
fen wird dir es gelingen, fol JEſus. 7. Durch Warten 
mußt du eindringen; wer glau⸗ vom Morgen zum Abend mit 
bet, wird nicht vom Vater Sorgen kann man mich nicht 
gerichtt. finden, ich laß mid) nicht bin⸗ 
Seele. 4. Wenn du mich|den; fey ftille in dir, fo kommſt 
willſt haffen, wo wollt? ich mich du zu mir. 
laffen? HErr, laffe die Suͤn Seele. 8. HErr! gieb mir 
den dochinſtens verfehwinden!|den Segen; in finfteren Wegen 
Sieb Gnade für Recht, fo bin laͤßt du mich jeßt gehen; ich 
ich dein Knecht. bleibe vet ftehen, und ringe 
JEſus. 4. Wie wollt’ ichjmit dir, ergieb Dich num mir. 
dich haffen, wie könnt’ ich dih| JEſus. 3. Die alfoim Rins 
laffen® Sch habe empfundenigen fich um mich veft fchwingen, 
viel Schmerzen und Wunden empfangen den Segen, und 
im Leiden an mir, aus Liebejkicht auf den ‘Wegen, wie Ja⸗ 
zu dir. coh dag Licht bey Pniel anbricht. 
Seele. 5. HErr, höremein Seele. 9. HErr, laß dich 
Girren und laß mic) nicht ir⸗ gewinnen, ‘wenn gleich auch 
ren; gieb richtige Schritte, und |zerrinnen die Kräft’ und Ber; 
wenn ich Dich bitte, verbirgelmögen, Doch hoff ich zu fiegen. 
dich nicht, o SEfu, mein Licht! Ich halte, HErr, dich, ach! 
JEſus. 5. Wer mir wirdjfegne du mich. 
nachgehen, und auf mich fletd] JEſus. 9. Du haft mich 
fehen, thut richtige Schritte; bezwungen, mein Herz ift zer- 
und ob er gleich glitte, fo laß runnen in Liebe zu geben dir 
ich ihn nicht; ich bin ja fein Kräfte und Leben; das glaube 
Licht. | du mir, ich ſchenke mich dir. 
Seele 6. Sieb Einfalt und 


Wahrheit, die göttliche Klar⸗ & 196. Mel. In der ſtillen €. (35) 
heit durchleuchte mein Herze,‘/immel, Erde, Luft und 
fo weichet der Schmerze; ich Meer zeugen von ded Schoͤ⸗ 
ſuche allein den .göftlichenipfers Ehr'. Meine Seele, 
Scein. finge du, bring?’ auch jeßt dein 
JEſus. 6. Kehr' einwärts Lob herzu. 
die Sinnen, daß mögen zer-| 2. Seht! dad große Son⸗ 
rinnen die Bilder der Dinge; nen⸗Licht andem Tag die Wols 
ftetö bete und ringe, fo fin⸗ken bricht; auch der Mond und 
beft du hier bie Einfalt in mir.|Sternenpradt Juin BDN 
..Geele 7. Sch warte vom bey fiiller Nadıt. 








— 


162 Hoͤchſte Luft und Höchfter Formirer der 


3. Seht! der Erde runden zuͤnd't. Diefe Kraft führt ung 
Ball GOtt geziert hat uberall;|ım Triebe immer zu dir, bie 
Mälder, Felder mit dem Vieh wir werden in dein Herze fell 
zeigen GOttes Finger hie.  Igegründ’t. ” 
4. Seht! wie fliegt ber Bö-| 5. Ach, du haft mich auch 
gel Schaar inden Lüften Paarlergriffen. Blap das Feuer deis 
bey Paar; Donner, Bliß,Iner Liebe ftets in meiner Sees 
Dampf, Hagel Wind feinesjle auf; deine Lieb’ hat große 
Willens Diener find. Tiefen, darum eil’ ich zu der 

5: Seht! der Wafferwellen Quelle, wie ein Hirſch ın vol⸗ 
Lauf, wie fie fleigen ab undllem Kauf. 
auf; durch ihr Rauſchen fiel 6. Ale Welt mit allen Luͤ⸗ 

‚auch noch preifen ihren HErziften fpey’ ich aus dem NHers 
ren hodh. zenggrunde als vergifte Mans - 

6. Adı mein GDtt! ‚wieldeln aus. Nähre Du mich in 
wunderlich fpüret meine Seelejder Wüfte mit der reinen Hims 
dich! Drüde ſtets in meinen melsliebe, bis ich komm' in's 

Sinn, was du biſt und was Vaters Haus. 
ich bin. 7. Denn du biſt mein einig 
3. Alles, mein Erbarmer und Bers 
6 397. Mel. Auf Triumph. (6o)|föhner, und der Kiebe Wunder⸗ 
HM icfte Luft und Herzvergmüsllicht. Wer iſt font der Troft 
gen, auderforner und erwähls|des Falles? Du, o JEſu! biſt's 
ter,liebfterSeelensBräntigam!jalleine; drum Dich mir zu eis 
Ach! gieb du mir dad Ver⸗gen gieß. 
mögen, daß ich dich mag hoch) 8. Hör’, ach hör’, wie ich 
erheben, o du treue Gttes⸗mich freue, wie Die Seele hipft 
Lamm! und fpringet, und frohlodend 
2. Du bift meiner armenljubilirt, wenn fie fühlet deine 
- Seelen ein erquickend und ge⸗Treue! Ach! ſey mit ihr ewig, 
fegnet Lufterfülltes. Paradies; ewig, bis fie völlig triumphirt. 
ey! was follte mir denn fehlen, . 
wenn ich dich im Sergen habe] ( 198. Mel. Schönfter Im. (63) 
in dem feligiten Genieß? Hafer Formirer der loͤb⸗ 
3. Offenbarft du deine Kräf-|lichften Dinge! der du mid) 
te; o wie mächtig und durch⸗Armen fo ferne gebradit, rühr’ 
dringend übermeiftern fie das mir die Zunge, damit ich Dir 
Herz! Deined Geiſtes Bals (in e, und einft beginne nach 
fams-Säfte führen alles über- ußerfter Macht, dich zu erhes 
ſinnlich fchleunig zu dir Himsiben und bir zu leben, weil du 
melwaͤrts. “mich mit ſo viel Gnaden be 
- _,4 Du bift der Magnet der dacht. | 
.  #iebe, ber in heißen Liebeözü-\-- 2. Dantet, Vor Augen! tem 
gen Seelen ziehet und ents\ewigen Tichte, DAR Tat In es 





ve ee] 
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hend und offen da ſteht; danfet| 7. Danfet, Gedanken, Vers 
ihm für das erlangte Gefichte,|ftand und du Wille! danfe 
das auch noch Dauert und noch Gedächtniß und Urtheil dazu! 
nicht vergeht. Schauet mit|fchwinget die Flügel zur ewi⸗ 
MWonne auf ihn, die Sonne,Igen Fülle, laßt euch nicht hal⸗ 
bis er euch unter Die Sters|ten das zeitliche Nu. u'r 
nen erhoͤht. Pobgefieder ſinke nicht nieder, 
3. Danket, ihr Ohren! demſbis ihr gelanget zur himmli⸗ 
Worte des Lebens, daß ihrifchen Ruh. 
vernehmen koͤnn't, was es euch) 8. Wenn nun das Innere 
heißt. Deffnet euch, daß e8IGDtt fo gepriefen, ftimme das ' 
nicht rufe vergebeng, laßt euch Aeußere gleichfalld mit an. 
regieren den ewigen Geift, bis Freylich, o Vater! du haft mir 
ihr koͤnn't hören, wie man mit|erwiefen tauſendmal Hy als 
Chören dorten Ihn ewig erhe⸗ ich ausfinnen fann: Nahrung 
bet und preist. und Hülle, Güter die Fülle, 
4. Danke, du Riechen! demimelden, dieß habe GOtt alles 
Schöpfer der Nafen, daß dich gethan. 
fo mancherley Geiftwerf er-| 9. Nun denn, du Geber fo 
goͤtzt, daß erden Lebensgeiſt in herrlicher Gaben! weil du mir 
dich geblafen, daß er dir Ehri- giebeft mehr als ich begehr”, 
fti Fußſtapfen vorſetzt, fleißig laß mich Die Augen ſtets inner 
zu ſpuͤren, wie die Dich fuͤhren, mir haben, baß ich nicht8 mein 
alles zu meiden, was. ewiglacht’, als was du befchert. 
verleßt. , (Mach mich geringe, Schöpfer 
5. Danke, du Zunge! fürl|der Dinge! bis fich mein Et⸗ 
Reden und Schmeden, wer-|mad in Nichte verkehrt. 
de nicht ſtumm, zu erheben die] - 10. Und weil denn noch ein 
Macht, daß du dein Regen Oefejenfe vorhanden, welches 
kannſt weiter erſtrecken, als viel höher ald Himmel und 
wie Die Thiere dad Mundwerk Welt; nämlich dein Sphn, der 
gebracht. Kerne die Speiſen uns rettet aus Schanden, und 
einzig hoch preifen, welche, dich num wieder zufrieden ges 
wer Chriftum nur fennet, hoch ſtellt, welches mit Weiſen nie 
acht't. guug zu preifen, bis du die 
6. Dantet, ihr Glieder! Seele zu Engeln gefellt: 
GOtt alle fürs Fühlen, Hän-| 11. So nimm denn an, was 
de für’s Greifen, und Füßelim Himmel erklinget, Macht, 
für’3 Geh’n; Lafjet den Wans Reichthuun, Weisheit, Kraft, 
Del Doch einzig drauf zielen, Ehre und Hreis, Dankſagun 
daß ihr Dort ewig wohl koͤnnet und was das Engel⸗Volk ſinget, 
beftehn, wollt ihr in Suͤnden GOtt und dem Lamme mit 
bort nicht empfinden, wie ſich ewigem Fleiß. Med inet 
bie Strafen ber Höllenerhöh’n.\ Amen! wo wur (ein RAMA 
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166 Hoͤchſter Priefter! der Holdſelig's GOttes⸗Lamm! | 


je wird genennet von KreifelDanf zu bringen, weil ale | 
A Reid, N Boden liegt; vereinte eich 


PR tet. 

199. MEI. Kiebfter Bräut. (27) ſi gt Nach wohl vollbrachten 
Dichter viefter! der du dich Streit rechtfertigt fich das Les 
ſelbſt geopfert haft für mich, ben, das uns Die Lieb’ gegeben, 
daß doch, bit? ich, noch auflzu großer Jubelfreud'. Steh’ 
Erden aud; mein Herz deinlauf, du Fürft der Deinen, fie 
Opfer werden. ‚ppraͤchtig zu erfcheinen in be 

‚2. Denn die Liebe nimmt ner Lieblichkeit, nad, lang ge 

nichts an, was du, Liebe, nicht|führtem Streit. 
gethan; was durch Deine Hand) 4. Du bift nur liebenswerth, 
nicht gehet, wird zu GOtt auch man wird dich immer muͤſſen, 
nicht erhöhet. du Allerfchönfter! Füffen, fo 
3. Drum ſo tödt' und ſchlach⸗ lang die Liebe währt. Die 
te hin meinen Willen, meinen|Liebe wird beftehen, wenn als 
Sinn; reiß’ mein Herz auslles muß vergehen, wie und 
meinem, Herzen, ſollt's auch dein Mund jelbft lehrt. Du 
feyn mit taufend Schmerzen. nur bift liebenswerth. 
4. Trage Holz auf den Al-| 5. Dufeltes Kiebesband | wir 
tar, und verbrenn? mich ganz|find von Dir gebunden, fo bald 
und gar. D du allerliebfte Lie-Jung hat gefunden des Hirten 
be! wenn doch nichts von mirltreue Hand. Komm’, laß und 
mehr bliebe. in den Armen ber füßen Gunſt 
5. Alfo wird es wohl gesjerwarmen; wir find dir auch 
fcheh’n, daß der HErr ed an verwandt, du feſtes Liebesband. 
wird ſeh'n; alſo werd’ ih noh| 6. Mit einem Herz und 
auf Erden GOtt ein liebes Mund fol in und unfer Mei⸗ 
Opfer werden. fter dich, Bater aller Geifter, 
7; _|hochpreifen alle Stund'; fros 

200, Mel. Bewahre did. (26) foc’n umd jubiliren, in Liebe 
KH oiofelig’s ‚GDtted-Lanm!itrinmphiren, ſey unfer neuer 
ſey hoch gebenedeyet, daß du Bund zu einemHerz und Mund. 
die Lieb? erneuet als unfer|. 7. Der heif’gen Engel Chor 
Bräutigam. Die Lieb’ wirdiverfündigt deine Thaten, v 
triumphiren, und ung mit Held von Kraft und Rathen! 
Kronen zieren, weil fie vom und hebt dein Lob empor. Zieh? 
Himmel fam, holdſelig's GOt⸗ſher in deiner Stärke, laß dei⸗ 
tes⸗Lamm. ne Liebeswerke erſt kommen 
2. Vereinte Liebe ſiegt, recht Dot : fo fingt der En⸗ 
fchwebt über alle Höhen, Fann|gel Chor. 

. äbermwunben fehen den _Feind,| 8. Der Aelt'ſten ganzeSchaar, 
ber fie befriegt. Die Sieges-\die vor dem Tytome wohnen, 
Palmen Eingen, dem König|die worrien ige Kran voe 
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Lammes Füßen dar. Wir Luſt ift feine Wahl. Andern 
fal’n mit ihnen nieder, und macht das täglich Brod, Ader, 
fingen Lobeslieder; denn kurz: Vieh, Landguͤter, Koth, Baus 
Er iſt es gar: jo ruft derirenhöf, Erbfchaften, Nahrung 
Aelt'ſten Schaar. 'nug zu thun. Frag’ die Ers 
, 9. Die Liebesharmonie foll Fahrung, 7 
immer füßer fpielen, jemehr fie|_ 3. Ach mein JEſu, treu'ſter 
Kraft wird fühlen, ohn' Ende Hirte! der du mich gezogen haft, 
dort und hie. Dein Reich muß ſonſt ich wohl auch noch fo irr⸗ 
in ung bleiben, vermifchte Kraftite, an mir haft du einen Gaſt, 
vertreiben der eitlen Phantafie,|der fich felbft lad't ein bey dir; 
durch Liebesharmonie.. halt? oft Abendmahl mit mir, 
10. Sp wächst dein Lebenjund fey meines Geifted Nabs 
mehr zur mannheitdvollenirung, daß ich werde voll Er⸗ 
Stärke, wenn alle Liebes⸗Wer— fahrung. 
fe dir bringen Ruhm und Ehr’.| 4. Biſt du doch theilhafti 
Wenn Lieb’ wird Engel ma⸗worden darum unfers Fleifch’ 
chen, fo kann fiewohl verlachen und Blut’, daß du uns in dei⸗ 
ber Feinde ganzes Heer, foinen Orden, und fo zu des hoͤch⸗ 
wächst dein Leben mehr. ten Gut's Erbgenuß moͤcht'ſt 
11. Dank, Weisheit, Staͤrk' bringen ein, Fleiſch von dei⸗ 
und Pracht, ob, an a nem Fleisch zu ſeyn: Ey fo flö⸗ 
und Leben, fey unferm GOtthße denn dein Leben in die, fo 
gegeben, der und zur Lieb' ſich dir ergeben. 2 
ge acht. Das Lamm, das uns 5. Dein Tod werde in und 
efreyet, ſey hoch gebeneheuet, fräftig, daß kein Leben in und 
ihm fey Lob, Preis und Macht, |bleib’, ald des Glaubens, ber 
Dank, Weisheit, Stärf’ und geihäftig in ber Lieb’; ber 
Pracht. Suͤnden⸗Leib fey des Todes 
und gar: o fo weichet die 





. on an 
Da Mel. JEſu deine tief. (87) Gefahr; und du fannft all dein 
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ol; des tebend, Koft der Gefallen an und haben, weil 


elen, die nach Gnade hung=|wir wallen. 


- zig find! wie füß bift du meiner] 6. Alfo werden wir denn wies 


Kehlen, wenn dein G'ſchmackſder deine Speife, wie bu biſt 
fih in mir finde! Wie follt’|unfre, deines Leibes Glieber, 
midy noch hungern mehr nachſo du füßer JEſu Chrift! Du 


- dem, was zwar fonften fehrjbiftauf bem serenzeähols mürb? 


wird geliebt, weilwenig wifjen,|gefocht für unfern Stolz, und 
was du giebeft zu genießen. im Feu’r des Zornd gebraten, 
2. Man hat nicht die Zeit,jdarın wir fonft follten baden. 


\ % tommen zu ded Herren] 7. Ach gieb, daß wir tet& 


bendmahl. Diefer hat ein\bedenten diefedeine K&ä6 


| Veib genommen; Fleifcheszlund ung Laffen dom (vlt, 


168 Holz des Lebens, Koft Hüter! wird bie Nacht der 


auch zu hegen ſolchen Trieb ![laden kommen wir, bring’ ums 
Dieß heißt g'nießen Eines zur Ruh? bie dur dort dein fets 
Brod’8, recht gedenken deines tes Mahl geben wirft der vol⸗ 
Tod's, und dich im Gedaͤchtniß len Zahl, und von neuem Wein 
halten: Alles fonft find leere ſuns tränfen, deines Geiſt's, 
G'ſtalten. und alles ſchenken. 4 
8. O daß doch auch deine | 
lieder fid) einander liebten fo,| 202. Mel. MeineArmuth. (86) 
und als rechte treue Brüder Jüter! wird die Nacht der 
nad dem Evangelio DOpferlSünden nicht verfchwinden? 
würden bis zum Tod für eins| Hüter ! iſt die Nacht fchier hin? 
Ander, uudzum Brod! welches wird die Finfterniß der Sins 
fehr erquicklich fchmecket, wenn|nen bald zerrinnen, darein id; 
Die Lieb? fo weit fich ſtrecket. verwickelt bin? 

9. D ihr Fieben, feyd gebe] 2. Möcht? ich wie das Rund 
ten, dieß zu nehmen doch inder Erden lichte werden! See 
acht! Ach! daß wir nicht follen-Sonne gebe ft Sch bin: 
verfchmähten Chrifti Leib, und/finfter, Falt und trübe, JEſu, 
in der Nacht eins dem andern Liebe, komm'! befchleunigeden 
breche ſich; daß nicht fo im —*F Lauf. 
ſtern ſchlich' ein’ vergifte Peftt; 3. Wir find ja im neuen 
den Geelen, die doch einen Weg/Bunde, da die Stunde der 
erwählen. Erfcheinung kommen iſt; und 

10. Billig ein's das andrelich muß mich ſtets im Schats 
abet, weil ihr feyd von eineriten fo ermatten, weil du mir 
Herd’; mit dem, was ihr ſeyd ſo ferne bil. | 
und habet, fein einander nüß>| 4. Wir ‚find ja der Nacht 
lich werd’t. Wollt ihr haltenjentnommen, da du fommen;: 
Abendmahl, wie uns unferund ich bin faft lauter Nacht. 

Err befahl; fo müßt ihr den Darum wol’ft du mit dem | 

eg erwählen, und fo rathen! Deinen, auch erfcheinen, der 
euren Seelen. _ nach Licht und Rechte tracht't. 

11. Run, o JEſu! du alleie| 5. Wie kannt ich des Lichtes 
ne kannſt und helfen, die wir Werke ohne Stärkein der Sins . 
krank; mehre unfre Kraft, dielfterniß vollzieh’n? Wie kann 

kleine; eg ung Arzney, ich die Liebe üben, Demuth 

Speif’ und Trank. Zeig’, wiellieben, und ber. Nacht Ges . 
. -ein’8 dem andern foll fich mitz|fchäfte flieh’n ? 

eilen liebevoll, und einander) 6. Laß Doch nicht Den Geift 
fo werben eine Speif und der Seelen ſich ſo quälen, zund’ 

Trank auf Erden. - dein Feuer in mir an: Faß 

12. Dein Blut heile unſern mich, finftern Wurm der Er⸗ 
©chaben, deine Wunden unſ'⸗den, heile werben, dag ich Gu⸗ 
ge zu! fieh’ mühfelig und besited wirten tan. RR 

















Jauchzet al? mit Macht, ihr Frommen! 169 


2. Das Vernunftlicht kann JEſu unferm fchönften Theil! 
das Leben mir nicht geben. Laßt ung ihm zu Ehren fingen, ' 
Jam und fein heller Schein, [ein Fied nach Demandern klin⸗ 

Eſus muß das Herz anbli⸗ſgen! Er ift unfer Lobgeſang; 
cken und erquicken, JEſus muß ihm, ſey ewig Lob, und Dantl 
die Sonne feyn. Halleluja! :,: fingf, ihr From⸗ 

8. Nur die Dede vor denmen! ihr follt bald gen Zion 
Augen kann nicht taugen, feisjfommen; jauchzet al’ und ju⸗ 
ne Klaͤrheit kaun nicht ein.|biliret! SEfus :,: :,: iftes, Der 
Wenn fein helles Licht denleuch führet. " 

Seinen fol erfcheinen, muß] 3. Weiß und roth und aus⸗ 
das Auge reine. feyn. erforen iſt er 2,2 2,2 unfer . 
9. JEſu! gieb gefunde AusIfchönfter Freund. In ihm find 
gen, die was taugen, ruhrelwir neu geboren; er iſt's :,: 
meine Augen an. Denn daßl:,: der für und erfcheint. Da 
ift die größte Plage, mwenn|des Vaters Zorn erhißket, hat 
am Tage man das Licht nicht fein Leichnam Blut gefchwißet. 
ſehen kann. O du theures GOttes⸗Lamm, 

das erwuͤrgt cm Kreuzes⸗ 


—— Stamm! Halleluja :,: Inge 
ihr Frommen! ihr follt bald 

J gen Zion fommen. Freuet end) 

‘ ı und’ jubiliret! JEſus :,: :,: 


. Mel. Laſſet uns den H. (as) iſt ed, der euch führet. 
203. Mel. Laſet uns den H. (28) 4. Weiße Kleider ſind be⸗ 
Jauchʒet am mit Macht, ihrireitet der Verlobten -:,: JE⸗ 
rommen! hört ihr :,: hörtifuss Braut, die er durch fein 
ihr, wie der Loͤwe bruͤllt? Auf! Blut erbeutet. Er bat :,: :,: 
des Könige Tag wird Fomsleine Stadt erbaut, dD’rein er 
men; er in ‚er iſt auf mit|die Geliebte führet, ewig mit 
Kraft und Schild. Babel,lihr jubiliret; Licht‘ und Recht 
nun wirft du erſchrecken, weillund Herrlichkeit ift für se 
.er dir bald auf wird decken dort zubereit’t. Darum jauchz 
deine Schand’ und Miffethat,|zet, :,:, fingt, ihr Frommen! 
die ihn fehr erzürnet hat. Hals|weil bieß unfer Heil fol kom⸗ 
feluja! :,: fingtihr geommen nen. Auf, ihr Klugen! fteht 
Ihr follt bald gen Zion kom- und wachet! Schmüdt die 
men; freuet euch und jubilis[&ampen! :,: Babel Frachet. 
ret! JEſus, JEſus, JEſus/ 5. Bald, bald wird man 
ift e8, der euch führet. euch zufchreyen von dem ho⸗ 
‚2. Auf! auf! laßt und nicht|hen :,: :,: Heiligthum: Ruͤſtet 
verfäumen dieſes :,: :,: unſer euch, kommt, ihr Getrenen! 
großes Heil! Auf! und laßt ſammelt 3,333 euch wur wid, 
uns Pfalmen: reinen ZEfu :,:|herum! Kommt, werkam - 


= 


110 - Sc bin ein Herr, der ewig liebt, 





laßt ung fchauen, wie nun Bas|men: Früchte eurer Thraͤnen⸗ 
bels fein Bertrauen auf Ehr’,|Zeit, die ihr dort habt ausge 
Pracht und Herrlichkeit, mag ſtreut. Hier ift Freude, :,: hi 
befteh’n in unferm Gtereit.|ift Wonne, bier Jehova Licht 
Tröftet, tröftet :,: meine From⸗und Sonne; Ruhe für euch 
men; die Erquidungs-Stund’|Abgematten, Kühlung :,: :, 
wird fommen, da id; bald injunter J'hova's Schatten. 
allen Gaflen Frieden :,: :,: 9 Kommt herzu, ihr Tur⸗ 
will verfiind’gen Taffen. tel-Zauben! laſſet hören :,2:,; 
6. Bringt herzu die fettenlenern Klang, fproßt hervor, 
Rinder, ſo die:,::: Schafelihr rothen Trauben! Nachtis 
meiner Herd’, meiner Wahr⸗ſgall! auch :,: :,: bein Gefang 
und Klarheit Kinder durch Ver⸗ſoll erfreuen meine Lieben, fein 
folgung :,: aufgezehrt. Die Leid fol fie mehr betrüben, kein 
mich haben auögefpottet, die Mond⸗ und fein Sonnenskicht 
mich haben ausgerottet, fchlas|foll_fie, fürder ftechen nicht. 
get drein und fchonet nicht, Halleluja! :,: fingt, ihr Froms 
würgt fie vor mein’m Anges|men! denn ihr jollt bald dort⸗ 
het. Tröftet, tröftet :,: meine hin Fommen, da euch felbft Das 
ommen; die Erquidungd- Lamm wird leiten, und im:, 
tund’ wird fommen, da tchl:,: NRofengärtlein weiden. 
bald in allen Gaffen Frieden :,: 
:;: will_verfünd’gen Taffen. 204. Mel. Kommt her su. (37) 
7. Rüftet euch, ihr Zriedens=| „ych bin ein HErr, der ewig 
helden! gürtet:,::,: GeiftedsIliebt, und nur ein’n Augenblid 
Schwerter anz laßt nur Basibetrübt, zu beffern beine Seele. 
bei Krieg anmelden, freuet:,:|Sch bin der, fo Dir helfen kanns 
z,: euch der Friebensbahn. Se⸗ſein jeder, der mich rufet an, 
bet nur wie hin und wieder alleifich treulich mir befehle. 
Gogs⸗ und Magogsbrüderfich| 2. Das weiche Mutter-Herze 





.erwürgen, und davon tragen|brichtz wenn fie des Kindes 


ihrer Bosheit ol Wacht, Elend ſicht, kann fie deß wohl 
ihr Krommen!:,: jteht bereitet, vergeſſen? Mit Worten und 


Te 
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daß ihr ja nicht werd’t verleisjbedachter That hilft fie, und . 


tet; werfet weg die Babelg-|bringet Troſt und Rath; du 
göden, daß ich :,: :,: euch als⸗kannſt es ſelbſt ermeſſen. 
ann fann fchäßen. 3. Wie aͤngſtet fich ein zartes 
8. Singt Triumph, und laßt) Weib um einen Sohn von ihs 
erichalten eurer Harfen :,: :,:|remXeib, das zeiget ihr Erbar⸗ 
fügen Ton; Babeld Nteichimen, Ein Weib ift eine Sün⸗ 
wird plößlich fallen nun und derin; ich aber felbit die Lie⸗ 
Friegen ;,::,: feinen Lohn. —* bin; Treu' iſt in meinen 


get eure, Freuden⸗Pſalmen, Armen 
. nehmet bin bie Friedens⸗Pal⸗ 


- 
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- Sch bin froh, daß ich gehöret, 171 
nicht; mein ewig's Vater⸗Herzeſ 4. Die allhier aus jedem 
bricht, das heiliglidy did, lie-Stamme Iſraelis find dem 
bet. Sch bin fein eitel Men-]Lamme nachgefolget unvers 
[henfind, bey dem heut Ja ruͤckt, und dazu verfiegelt wors 

ald Nein fi find’, Wort den, dieſe machen aus den Ors 
ohne Werke giebet. den, der Serufalem erquidt. 
5. Und wenn ein Mutters| 5. Man wird von des HEr⸗ 
Herze fchon verhärtet würd’ren Namen predigen dem gans 
auf_ihren Sohn, ich dennochizen Samen, allem Bolt und 
treu verbleibe. Mein Wort| Sfrael; und man wird auch 
die Ja und Amen ift; trotz ganz einhellig, alfo wie's dem 
Suͤnde, Tod und Teufels-Fif! Herrm gerälig, loben GOtt, 
‚ mit Eid ich mich verſchreibe. smmanuel. 
6. Du bift ein auserwähltes] 6. Da wird man auch Stuͤh⸗ 
fand; ich finde dichin meiner|le jehen, welche zum Gericht 
and vonmirfelbftangefchries|pa ftehen. Das Davidiſche 
beu. Ich dene’ an dich, ich Gefchlecht wird darauf gefeget 
helfe dir; ich laß dich nicht, werden, weil es hier auf Diefer 
das glaube mir; ich will dich Erden ift geweſen fchlecht und 
recht 


ewig lieben. 

5 ' f 7. er bie a et 

er 122. Dialm. reuet euch mit ihr und übet 
PM euch in fleter Heiligkeit; fo 
205. Mel, O mie felis. (60) wird's euch mit ihr wohl ges 

Se bin Ne daß ich gehöret,|hen, ihr follt nody die, Glorie 

weil mich Ehrifti Geiſt geleh-|fehen, die ihr ift von GOtt 

tet, daß wir in des HErren bereitt. 

Haus noch wahrhaftig werden] 8. Da wird wohnen großer 
en auch darin‘ beſtändig Friede, für die, jo vom Seuf⸗ 
ehen, gar nicht wieder geh’nizen müde, hier in Meſech wors 

heraus. den fen. ahrlich, jaın Sa⸗ 

2. Und daß unfre Füße wer⸗lems Mauern fol ihr Gluͤck 
ben, ganz erhaben von der Er-Inun ewig dauern, ohne Wed) 

- den, ın den Thorn Serufalemifel, ohne Pen. 
rächtig ftehen, weil der Wan-] 9. Nun, um meiner Brüder 
el, alles Trachten, aller Han-|wfllen, fo bereinft Dich werben 

del, ſchon ift nachgelaufen dem. füllen, wünſch' id; Frieden 
5. Diefe Stadt, bie iſt gesjewig Div, um der Freunde, bie 

bauet, daß, die fre im Geift ge⸗du hegeſt, und in beinem 
fchauet, nuter harter Dienſt⸗ Schooße pflegeft, fey geſegnet 

barkeit, folen werden drein ges|für und je, oo. 

"nommen, und allda zufammen) 10. Ich will flets Dein Bes 

fommen nad; ber Weberwinz|ited Lieben, und wol ron nussk 

Dungögeit betrüben; ſegnen, wehe \ryy 


172 Ich bin in allem 

nen dich. Sch will mir nicht 
Laffen wehren, deiner Kinder 
Zahl zu mehren, bis mein Le⸗ 
ben endet fich. 

11. Nun der Vater aller 
Geiſter, als dein meifefter Bau⸗ 
meiiter, thue täglich mehr hin⸗ 
u, bie fich Laffen bir eiuſchrei⸗ 

en, und als Bürger einver- 
Teiben, daß fie in dir finden 
Ruh’. 





206. Mel. Wer nur den. (75) 

Ja bin in allem wohl zufrie⸗ 
den, befind' mich ruhig und 
vergnügt, weil ich hab’ GOt⸗ 
tes Kieb’ hienieden, mein JE—⸗ 
{us mir im are liegt, ber] 
heil'geGeiſt mich Lehr’ und leit't 
and GDttes Wort mein Herz 
‚erfrewt. 

2. Es trotzt mein Herz in 
meinem Keibe auf GOit, weil 
ich fein eigen Kind. Trotz 
dem, ber mic) von ihm abtrei- 
be, es ſey Welt, Satan oder 
Sind’! Gott it mein Alles 
ohne- Trug; ich habe GOtt, 
und hab’ genug. 

3. Soll Leid für Freud’ mir 
jeon gefendet, und für das Le⸗ 
en gar der Tod; ich bin's zu⸗ 
frieden, weil e8 wendet zu mei⸗ 
nem Beiten alled GODtt. Wie 
GOtt wid, fo iſt auch mein 
WII; wie er ed macht, ſo 
ſchweig' ich. il. 

4. Um: mid; hab’ ich mic 
ausbekuͤmmert, Die Sorge iſt 
auf GOtt Bu Ob Erd 
und Himmel: gleich zertruͤu⸗ 


Sch bin voller Troft 
meinen GDtt, fo [27 ich nichts 


nach Noth und Tol 

-5. GOtt l einen ſolchen Sim 
Laß haben mich jetzt und bis in’d 
Grab hinein; mit deinen Leid 
und Frendengaben, wie bu fle 

iebft, zufrieden feyn, und 
Ohren die Dergnügli feit zur 
Lebens⸗ und zur Sterbenszeit. 





207. Mei. Komm, o tomm. (38) 
Erſte Seele. - 
ch bin voller Troſt und 
Sreuben, und vergeh” vor Frohe 
ichfeit; füße wird mir alles 
Leiden, kurz bad Elend biefer 
Zeit. ‘Mein Geblüte kocht in 
mir, und mein Herz zerfpringet 
ſchier. 
Zweyte Seele. 
1. Was bedeut't dein Jubi⸗ 
liren, dit verliebte Königin? 
Weflentmegen laßt du fpüren 
foiche Freud’ in deinem Sinn? 
Haft du deinen Schatz gefehen? 
oder was ift fonft geichehen? | 
2. Ach wie fell ich mich 
nicht freuen, "weil mich der zur 
Braut erfiedt, der die Erde 
wird verneuen, und bed Him⸗ 
mels Erbtheil iftz der mir fo 
viel Gut's gethan, und mich 
nimmer Haflır kaun. 
2. Billig bijt du 1 ers 
freuet, weil dich der fo innig 
Giebt, der den Himmel benes 
deyer, und der, Welt das Leber 
giebt, o du tänigliche Braut! 
die GDtt felbften ift vertraut. 
3. Auf die Erde ift er kom⸗ 





men als ein armes Rnäbelein, - 


mert, fo weiß ich body, dap er hat ven Lac, nk Ic genoms 


mich trägt. Und wenn ic, habe men, 


and gelitten meine Han, 


m, . LTE. ee an. 
- D 


\ 


Sch danfe bir, mein GOtt! 173 


D ber großen Wunderthat!ifen feyn; bis wir ganz und gar 
Schaut, wie er geduldet hat.|verfinfen in der Quell' und in 
3. Selig muͤſſen wir dich dem Wein; bis ung Red’ und 
preifen, weil fih GOtt zu dir Wort gebricht, und fich Feiner 
eneigt, und mit ımerhörten|fennet nicht. 
eifen folche große Lieb' er- 
eigt; felig bift Du, Königin, A 208. M el. Tun danket a. (56) . 
—* iſt dein Herz und Sinn. Ich danke dir, mein GOtt! 
4. Selig bin ich alle Stun⸗daß du mir haft gegeben den 
den, voller. Troft und herzlich Sinn, der gerne dir will hier 
froh, weil ich habe den gekun, zu Ehren leben. Regiere du 
deu, der das Alpha ift und O; mein Herz; fteh’ mir bey früh 
der den Schlüffel David's hat,Iund ſpat; in allem meinem 
und mir zeigt denHimmelspfad. Thun gieb felber Rath und 
2: Du haft funden deine|That. 
Sonne, die dir Licht und Leben] 2. Laß mein Vorhaben ſtets 
iebt, beine Freude, deinelauf deine Augen fehen, die als 
Berne; o wie wohl haft du les fehen, was id) thu, was foll 
eliebt! Deinerkiebe, Lohn und geſchehen! Laß die Gedanken 
Kron ift des höchften GOttesſſtets auf diefer Probe Ken: 
Sohn. GOtt ſieht's, GOtt hört, 
5. DO wie wohl hab’ ich's ge⸗GOtt ſtraft's, du kannſt ihm 
troffen! wie gefällt mir doch nicht entgeh’n. 
Die Spiel! Seine Wunden] 3. Lehr? mich bedenken wohl 
ſteh'n mir offen, ich Fann einslin allen meinen Sachen: Iſt's 
gehn, wenn ich will. Seine dann auch recht, wenn ich's der 
daͤnde zeigen mir des Verlieb-| Welt gleich wollte machen? 
‚ten Herzens Thür. Iſt's dann auch recht, ob's 
5: Geh? in diefen Ort der gleich die Menfchen fehennicht ? 
Freuden, werthe Seele! trin®| SP’ recht vor GOtt? Iſt's 
den Wein, den dir JEſus hatirecht vor GOttes Angefiht? 
befcheiden, bi8 du ganz wirfti 4. Ach führe mich, mein 
trunfen ſeyn! Gch? in ſeine GOtt! und la ja nicht geſche⸗ 
füge Bruft, und genieß’ des hen, daß ig follt? ohne dich 
Himmels Luft. . . [auch einen Schritt nur gehen; 
6. Welche Freude, welcheſdenn wo ich felbit mich führ, - 
Wonne hat ein Herz, dad JE⸗ ſo ſtuͤrz' ich michin Tod: —— 
ſum liebt! Kommt und trinft|ou mich aber, HErr! fo hat 
ans diefem Brunne, der euchle® feine Noth. 
all's umfonften giebt. Seiner) 5. Laß mich verlaffen mic) 
Liebe Suͤßigkeit übertrifft Denjund von mir felbft entbinden, 
Honig weit. nicht ſuchen mich, nur Dich, fo 
‚6. Kommt, wir wollen alle werd' ich mid Doc Antıen am 
‚£rinfen, bi8 wir werben trunsleinem beffern Dit. Sur \N 


\ 


ı74 Ich hab? ihn dennody \ Sch hange doch an 


mic, ohne dich, fo wird’ ichlan, entzünde die Gebanten; 
doch gewiß niemals recht fins[entziinde mir mein Herz, fo 
den mich. werd? ich niemals wanfen aus 
6. Laß deine Gnad’ an mirjmeiner Liebespflicht. Entzüns 
doch ge nicht ſeyn vergeben ;|de gegen dich mein Herz, fo 
erfülle mich vielmehr mit Kraͤf⸗ bleib' ich treu bir, Liebſter! 
ten deines Lebens; fo daß dich ewiglich. 
meine Seel’ in Ewigfeiterhöh?, 
und ich ſchon jeßt in Dir geh’, [cn 21%. Mel. Mein Heriens. (67) 
fite, lieg’ und ſteh'. ch hange doch an dir, meint 
In GStt! und will nicht von dir 
209. Mel. Was frag" ich. (50) laſſen; ob mich gleich druͤcket 
ch hab’ ion dennoch lieb, und große Noth, wilk ich dich doch 
bleibe an ihm hangen; er iſt umfaſſen. Du haft dich ja in 
ja meine Luſt, und einzig mein deinem Wort verfchrieben mir 
Berlangen. Kal ich fchon oͤf⸗ zum Fels und Dort, das wirft 
ters auch aus meiner Liebes⸗du mir auch bleiben. . | 
pflicht, fo_trennet ſolches doch/ 2. Mich drängt des Satan 
die treue Liebe nicht...  jEift und Macht mit Grimm 
2. Denn are ich nur Dielauf allen Seiten; er ift dars 
Kraft, die ich mir wuͤnſchen auf mit Ernft bedacht, wie er 
wollte, wenn mein Wunſch nach mich mög! erbeuten. Er zielt 
Begier erfüllet werden follte:jauf mich fort immerzu, zu ſtoͤ⸗ 
gewiß ich bliebe treu! Er folltelren meiner Seele Ruh’, und 
noch an mir von Herzen an über mich zu flegen. 
vergnügt, er,. ‘meine höchſte 3. Du haft, o HErr! durch 
Zier. beine Gnad' dein Werk in mir 
3. Dad Wollen und derigegründet; du haftnach deinem 
Muth find da, obfchon zu ZeisiXiebesrath ein Fünklein anges 
ten Vollbringen mangeln willz|zündet: das heißet Glaub’, und 
drum feh? ich täglich reiten in iſt Die Kraft, Die nur an deis 
mir mit Fleifch und Blut den|ner Gnade haft’t, und deines 
geifigefinnten Sinn, weil ich Sohn's ſich freut. 
jegt. noch ein Kind in Chriftil 4. Das ſucht der Feind mit 
Liebe bin. arger Lift zu rauben und zu 
4. Und werd’ ich dermalsidämnpfen. Eriftzualler Stund’ 





einſt zu meiner Mannheit foms gerifet, und läßt nicht nach zu 


men, wie will ich ihm fo treujfämpfen. Und wenn ich mein, 
verbleiben, meinem frommenlic, habe nu von feiner Liſt und 
und allerbeften Schag! Ach! Raͤnken Ruh', fo kommt er 
egen ihn allein fol in recht doch aufs neue. - - 
eufcher Brunft mein Herz ents| 5. Nichts fommt den äußern . 


Zünbet feyn. Sinnen für, er (ucht das Herz 


9. Romm’, Liebfter! zuͤndelzu binden, er eher Ah dar 


Ich liebe dich herzlich, o JEſu! 175 


ihre Thür, die Liebe zu entzuͤn⸗haft't, und ſchlaͤgt ben Zweifel 
‚den, die ſich an dem Sefchöp nieder. 

vergafft, da nur das Herz in] 11. Dieß Wort zeigt ung 
deiner Kraft, o Schöpfer, ſichſdes Vater Huld und feines 
folr? finden. Sohnes Liebe; da er gebüßet 

6. Im Grunde biendet erdaslunfre Schuld, und will aus 
Herz, und zeigt Die Herrlichfeisireinem Triebe fich ung jur 
ten. Er weiß bald vor⸗ bald Gabe fchenten gar, daß weder 
hinterwärts fein Nee auszu⸗ Sund’ noch Tod’3-Gefahr ung 
breiten. Gelingts ne auf ewiglich fol fchaden. 
bieferBahn, fo greifet er's bald] 12. Drum hang? ich doch an 
anders an, den edlen Schaß zu dir, mein GDtt! und will nicht 
rauben. - von dir laffen, ob mid) gleich 

7. Oft fährt er zu_mit tolslimmer druͤckt die Noth, will 
lem Sinn, in einem Sturm zu ſich dich Doch umfaffen. Du haft 
flegen; es giebt's auch fat derlja dich in Deinem Wort vers 
Geiſt dahin, er muͤſſe unterlies|fchrieben mir zum Fels und 

en. Die Sünde nimmt die Hort: das Wirk du mir auch 
Sinnen ein, nnd will auchibleiben. " 
durchaus Meifter feyn, dem Ä 

Feind dad Neid, zu bauen. | aıı, Mel. Ach, alles was. (1) 
j B, on ae x en Seele. ı 

olcher Noth, mit Seufzen ee 
uwehren; der —— Fa liebe dich herzlich, o JE⸗ 

8 fey fein GDtt, er wollelfu! vor allen, du biſt ed, an 
nicht erhören, Cr halte feinelbem {ch mein einzig Öefallen. 
Sufag, nicht, verwandelt fey hi un con: Pa: 
ein Angeſicht, Die Gnade jeyjtd 31 
—* fa, ſe⸗ dich veſt halten, ich will dich 

9. Doch ſchimmert noch ein nicht laſſen. 
kleines Licht tief in des Her⸗JEſus. 2. Mein liebſtes 
jene Grunde, und ruft herauf: Rind, follteft du lieber mich 

erzage nicht! GOtt hilft zu haben ald_anbere? liebeſt du 
rechter Stunde. Baldreißt däs etwa die Gaben? Wie, wenn 
Dunfle wieder ein, die Gnadeldu vom Lieben nichts follteft 
fol . verfcherzet feyn, GDttigenießen, fo möchte Doch wohl 
wolle nicht mehr helfen. etwa Die Liebe zerfließen ? 

10. Es fcheint, der Unglaub?| Seele. 3. Ich liebe den Ges 
habe Recht die Huͤlfsthuͤr' fteh’Iber nicht um das Gefchenfe, fo 
nicht offen, des Glaubenglviel ich mich Fenne, und wie 
Kraft ſey ganz gefchwächt, auchlich gedenke; ich hoffe in Dies 
feine nad’ zu hoffen: Dochſſem Theil treu zu beftehen, 
fiht das Wortmitfeiner Kraft,|wenn du, o mein IEH iR 
baran ſich auch der Glaube Probe work \chen. 





176 Sch liebe bich herzlich, o JEſu! 


JEſus. 4. Wollt'ſt du mich fliehen, ſo duͤrft' wohl die Welt 
fo herzlich und inniglich lieben, dich mit Lift zu ſich ziehen? Du 
und, gegen mir deine Treu'wirſt Dich zu dem, Der dich lo⸗ 
dennoch ausüben, wenn ich dirſcket, gefellen, Dich gegen den, 
die Guter der Erden entriffe,Ider fich veritellet, verftellen. 
und-in die verachtete Armuth)| Seele. 11. Du kannſt nicht 
dich ſtieße? von Herzen die Menfchen bes 

‚Seele. 5. Wer an dir, ojtrüben, D’rum werd’ ich nicht 
JEſu! find't alles Vergnügen, muͤde dich dennoch zu lieben; 
der Fanın fich in dieſes mitleich-|und ob deine Treue zu wanfen 
ter Muͤh' fügen. Sch werde mir fchiene, fo muß es zu mei⸗ 
mich für den Begütertiteniner Berftärfung mir dienen. 
fhäßen, fo lange du bleibeſt! FE fu. 12. sch koͤnnte dich 
mein einzig Ergoͤtzen. gleichwohl verjtoßen zur Hält 

JEſus. 6. Wieaber wenn len, dann wuͤrde man fehen, 
id) dir Die Ehre ließ nehmen, wie du dich moͤcht'ſt ftellen; 
daß, die dich geehrst, ich nachs|du wuͤrdeſt aufhören zu lieben, 
mals dein fchämen? Wie wirft[und haffen den, der Dich nuns 
du bey Schmach und Verachsimehro hätt? gänzlich verlaffen. 
fung dich halten? es möchte) Seele. 13. Ach, Lieber !wie 
die Liebe wohl etwas erkalten? ſollt'ſt du das fönnen und wol⸗ 

Seele. 7. Laß Ehre, Gunft, len, und halten fo theure Zu⸗ 

Herrlichkeit immer hinflichen,\fagung nicht follen? Du haft 

lag Mißgunft, VBerachtnugiden Befehrten zu helfen ver: 

und Spott mid) beziehen; ich\fprochenz; was Du mir beeidet, 
will e8 geduldig und :willigjwird nimmer gebrochen. 

verfchmerzen, und nimmer er-JEſus. 14. Werwolltemich . 

müdet dich lieben von Herzen.|zwingen, dich Sünder zu _lies - 

JEſus. 8.Gefängnp,Band, ben, ein’n folchen, der öfters 

Marter, Schmerz, Elend und mich pflegt’ zu beträben? Sch 

Lelden, dieß möchte die Liebe, haſſe Die Boͤſen und liebe bie 

fo zwifchen ung, fcheiden. Wie] Frommen; ein:reines Herz laß 

wuͤrdeſt du wohl in der Probe ich vor mein Geficht Fommen. 
beſtehen, wenn du für mich! Seele. 15. Ich laͤugne nicht, 
“ follteft zum Tode hingehen? daß ich gefündiget habe; doch 
Seele. 9. Ich wollte mich glaub' ich, dein Blut mic, von 
um dich, mein eben, herſchlin⸗ Sünden wäfcht abe. Und da 
gen, fo Fönnte fein’ Marterſdu mich wegen der: Sünde - 
noch Tod mic, bezwingen; wollt'ſt haſſen; fo wollt? ich 
ich wollte anhalten mit Lieben dein’ eigne Gerechtigkeit faffen. 
und Glauben, fo koͤnnte mih| JEſus. 16. er dabey 
ıiemand des Lebens berauben. mich fafjet, dem iſt ed gelungen; 
JEſus 10. Wie wenn ich\dein Blaube, meiw Liebſte, der 
Mich fellte als wollr ich dich\hat micdy begwungen. Ita no 











Ich fage gut Nacht 
Dich, ich hate’ Dich, id) will Dich 
nicht laſſen; ich will dich an⸗ 
nehmen, ich will dich umfajfen. 
Seele. 17. Beftändig bey 
‘ meinem Vorſatze zu bleiben, 
wollt’ du mich durch deinen 
Geift Rätig antreiben; und daß 
ich denſelben auch ſetze in’s 
Werke, verleih' mir, HErr! 
Kräfte und göttliche Staͤrke. 
FEfus. 18. Im Lieben ges 
treu bis an’8 End’ ich verblei⸗ 
, be, dich nimmer zu laſſen auf's 
New’ mid verfchreibe; von dir 
will ich, Liebſte wohl nimmer⸗ 
mehr weichen, bis ich Dich heim⸗ 
hole beym Todesverbleichen. 
Seele. 19. Im Lieben ge- 
treu bis an’d End’ ich verbleis 
be, dich nimmer zu laſſen aufs 
Neu’ mich verfchreibe ; von Dir 
will ich, Riebfter! wohl nimmer 
mehr weichen, bis du mich heim⸗ 
holeſt beym Todeöverbleichen. 


212. Mel. Ich ſterbe dahin. (29) 
ch ſage gut’ Nacht ber irdi⸗ 
ſchen Pracht, verlaſſe Die Wett, 
und ſchwinge die Sinne in’s 
himmliſche 
Welt, und ſchwinge die 
in's himmliſche Zelt. 
2. Du weitlicher Muth! das 
irdiſche Gut iſt, das dich er⸗ 
freut, das weißt du, daß alles 
Bertilget die Zeit, if, das 
ich ic. 
s. Was bild ſt du dir ein bey 
fluͤchtigem Schein? dieweilen 
due ſchoͤn, ey! glaube, bie 


eltz verlaffe die 
inne 


Ich fehe dich, o_ 177 
fie gleich't, die Rofen verfallen, 
die Roͤthe verfleucht; den Ros 
fen fie ıc. 


5. Was bild’ft du Dir ein bey " 


nichtigem Schein? dieweilen 
du reich, ey! glaube, der Reichs 
thum ift jenem nicht gleich, Dies 
weilen. ic. 

6. Das wibrige Glück hält 
alles zurüd in fchnellefter Ei? 
und wird dir nichts anders ald 
Trauren zu Theil. In ſchnel⸗ 
leſter ıc. - 

7. Das, was man geliebt, 
macht endlich betrübt, 
feinen Verluft; der kraͤnket bie 
Sinnen und quälet_die Bruſt. 
Durch feinen ıc. 

8. Die prächtige Welt auch 
ſelbſten verfällt; das Ewige 
bleibt, wenn alles fein endliche® 
Ende vertreibt. Das ewige 
bleibt ic. 

9. Ich fage gut’ Nacht der 
irdifchen Pac; ich Andre den 
Lauf, und fenfze: Komm’, JE⸗ 
fu! und hol?’ mich hinauf. Ich 
andre den Lauf, und jeufie: 
Komm JE 
hinauf. 


213. Mel. Palm 116 £. (88) 


durch 


fu! und hol' mich i 


ch ſehe dich, GDttesmadhtl - 


alhie. Verwundre mich, o 
HErr! in deinen Werfen, die 
du mid; laͤſſeſt mannigfaltig 
merken; Fußitapfen deiner Lite 
be zeigen fie. 

2. Wie öffnet ſich das hart 
efrorne Land, das mit dem 





Schönheit kann plöglich ver⸗ 


chnee gleich Wolle war bes 


geh’n, dieweilen ıc. 
4. Die ſchoͤnſte Geftalt ver|dedet! Ach, daß mein Hetz, o- 
ſdwiudet Ja bald; den Roſen GOttl and) würd eriarket,in 


178 Ich flerbe dahin, Ich ſuche dich im Diefer 


aller Welt zu machen did) be] TEfu ic, bin. D wichtige 
kannt! Kron'! die ih nun im Leiden 

3. Wie leuchtet dort der Zus|getragen davon! D wichtige 
lipanca Pradt! Roth, gelb|ron’!ıc. | 
und weiß, wie Purpur find Die] 5. Du glaubige Schaar! es 
Blätter. Violen und Rareiffen|fommen die Jahr?’ der Trübfal 
bringt das Wetter. Rauchziherbey, ady! wache und bete; 
Opfer fey dir, HErr! von mir|nur träge nicht fey : Der Trübs 
gebradht. fal ꝛc. 

4. Die warme Sonne machet| 6. Stirb, ehe du ſtirbſt, das 
alled neun; die Biene fleucht, Leben erwirbit, das Chriſtus 
die. reinen Honig fuchet. Er⸗ſallein; komm', Heiland ! mad 
leuchte mich, mein Licht! Derlalle von Sünden doc rein! 
ift verfluchet, wer in Dem Werf| Das Ehriftus allein, ıc. 
des HErren nicht getreu. | un 

5. Die Vögel ftimmen durch n,215-M eL. Ad HErr tie d. (30) 
einander anz Die Lerche — Jq ſuche dich in dieſer Ferne, 
und ſchwinget ſich gen Him⸗mein Aufenthalt, mein Licht 
mel. Hinauf, mein pay vomſund Sterne, dein Pilgrim bin 
irdifchen Getümmel! es Iobelich noch auf Erd’; ach! wie fo 
mit mir, was nur Toben kann. |oft, ach! wie fo gerne wär? ich 

"6. Dazu hav? ich empfangenlin Dich gar eingekehrt. 
den Verſtand, dazu bin ich von; 2. Komm', guͤrte mir Die träs 
Ewigkeit erforen; zu beiner|genLenden, laß fich mein Herz 
Ehr’ bin ich, mein GOtt! ge⸗ſdir ganz zuwenden, und halte 
boren; dazu it JEſu Blut auch meinen Sinn in dir! Wann 
angewandt. | wird fh bed an. ir 
Ä en, daß ich Di tig fü 

214. Mel. Ichfage gut N. (ay) ſin mir ch 3 

Ich fterbe dahin, mein befter| 5. Ach! faffe die zerftreuten 

ewinn ift fterben in dir, o|Sinnen, und nahe dich mix 
JEſu! weil du nur gelebet in|felbft. von Innen, daß mid 
mir. Sit fterben in bir zc. nicht jede Regung ſtoͤr'; zieh? 
- 2. Ich fterbe doch nicht, obſmich im Grunde ſtets von hins 
mir fchon gebricht der irdifcheinen, Daß mich Vernunft nicht 
Leib; mit dir ic) im Geiſte ver⸗mehr bethör. 
einigt doch bleib. Der irdifche| 4. Du, meine Luſt, bift fo bes 
Leib ıc. bende, da mein Verlangen hat 

3. Ich lebe alfo, mein A undifein Ende, fo fommft du mir 
mein D! Wer bir allhier lebt, doch fchnell vorbey; bis ic) die 
deß Seel’ und Geift wirflich| Sinnen dir nachwende, ift mein 
im Dimmel ſchon [dywebt. Wer Gemuͤth fchon mancherley. 

dir alldier lebt ıc. | 5. Al heitte doch von fo 
4 D großer Gewinn! inloiel Dünen Ve Seelr, nr 





R 


Ich trau auf GOtt in allen Sachen; 179 


dich, den Gewuͤnſchten, im Hersjreine Liebe laß führen mich 
gen ſtets zu finden fucht, daß in heil’gem Triebe dir nach, zu 
ih mög’ wachen, und zumlhalten Diefe Spur, daß, wenn 
Mind’iten dich noch erreicy” injich mich, hierinnen übe, mich 
biejer lucht. nicht aufhalt' die Creatur. 
6. Weil noch fo unſtaͤt die 

Gedanken, fo bind’ das Herz 216. Mel. Wer nur den l. (75) 
in folchem Wanken an Dich, du Jch trau? auf GOtt in allen 
Hoffnung ſel'ger Fahrt! Ent-| Sachen; er mag es mit mir, 


halte mich in Ölaubensfchran>[wie er will, wie wunderlidy es 


'.. fen, bis fich dein Licht mehrjaudh fcheint, machen, ‚jo ‚halte 
offenbart. ich ihm dennoch ſtill. Wie fehr 
7. Ich fühle wohl, du bift’s|micy auch drückt meine Noth, 
: alleine, ach! nimm doch von|fo traw ich Doch auf meinen 
mir all das Meine, daß ich der GDtt. J 
Gnaden fähig werd’. O JEſu!/ 2. Ich trau' auf GOtt im 
fomm’, und mir erfcheine, daßjallen Sachen, fie feyen auch 
alle Doffnung in dich kehrt. Inoch fo gering. enn alle 
8. Du bift mein GOtt und|Menfchen mich verlachen, fo 
einig’ Wefen, in dir allein kann muͤſſen doch al’ meine Ding’ 
ich geneſen: was half mich's auf GOtt allein nur zielen ab5 
ohne Weſen ſeyn? Wenngleich lich trau? auf GOtt bie in mein 
das Fleifch Die Wort' kann le-|Srab. | 
en, behält ed dennoch nur den] 3. Ich trau’ auf GOtt in al⸗ 
chein. len Sachen, wie ſchwer ſie au 
BL Ach! to befr e durch dein ſind ber Vernunft, bie alles 
efen, ber ahcheit voͤllig will verdaͤchtig machen, was 
zum Geneſen, den Geiſt undizeugt von Chriſti Ueberkunft. 
eigne dir Ih gar, daß er im bat nur mein GOtt die Hand 
reinen Wahrheitös IBefen dirlim Spiel, fo traue ich ihm nie 
und du ihm fey’it offenbar. zu viel. 

10. Erwede doch Den edlen) 4. Sch trau' auf GDtt in als 
Samen, den aus Jehova hoͤch⸗len Sachen, wie fehr ſich auch 
flem Namen dein Geift in dir|der Unglaub” wehrt. Wenn 
geboren bat, daß er die Kraft, alles will zufammen krachen, 

ir nachzuahmen, allzeit ers|[wird nur die Zuverficht vers 
weife in der That. mehrt. Mein JEſus iſt ein 

11. Laß die entbrannten Kies|itarfer GOtt; drum tram ich 
besflammen ber reinen Geifter|ihm in aller Roth. 
inmir flammen, und mich nichts] 5. Sch raw auf GDttin als 
Sinnlich's fuchen mehr. Ach!len Sachen, wenn alle Hoffs 
halte veſt in dir zufammen, Dieinung gleich verfhwind’t; er 
von Dir mit mie Fommen her. wird fchon über mich (0 Was 

12. Dein’r GDttedsLeuchteldyen,. DaB, wran iR ÜRR 
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180 Sch will Dich lieben, meine Stärke! 


Noth fich find’t, mir feine Huͤlfeſpenn meine Feinde mit Haus 
offen jteh?; drum trau' ich ihm, fen auf mich ſtuͤrmen zu; fie 
wie es auch geh?. müffen werden meine Sreunde, 

- 6. Ich trau' auf GOtt, wennſund felbit befördern meine 
ich nichts habe, und mic, dDie[Xuh’, wenn nur mein GDn 
größte Armuth druͤckt; er iſt ein Wörtlein fpricht. Drum . 
mir meine befte Gabe, die mich|tran? ich GOtt, und laß ihn 
im Mangel ſelbſt erquickt, und|nicht. 
meinem JEſu machet gleih;] 12. Ich traw auf GDtt im 
drum tra ich GOtt und bin Tod und Leben; ich tra? ihm, 
fo reich. weil er's haben will. Sch trau? 

. Ich trau' auf GStt, ihm und bleib?’ ihm ergeben, fo 
wenn's noch fo finfter, fo außer|lange er will, in der Still. Sch 
mir, aldin mir ift. GOtt, mein leb' und fterb’ auf den Bericht : 
Beliebter und Gewuͤnſchter, Tram nur auf GOtt, und laß’ 
derläffet mich zu Feiner Friſt. ihn nicht. — 
Wenn er mich nun niemals | 
verläßt, fol ich ihm denn), 217. Mel. Ich trau anf. (75) | 
nicht trauen veit? Ich will dich lieben, meine 

8. Sch trau' auf GOtt auch Stärfe! ich will Dich lieben, 
in der Hölle; und ob ich jestimeine Zier! Sch will dich lies 
nichtdrinnen bin, weiß ich doch, ben mit dem Werfe und innmers 
daß er mein Sefelle verbleiben|währender Begier. Sch will 
wird auch bie dorthin. Drum, |dich lieben, fchönftes Licht! bie 
muß ich fchon durch Hoͤll' und mir das Herz zerbricht. 

Tod, fo trau' ich doch auf mei⸗/ 2. Sch will dich lieben, o mein 
nen GOtt. Leben! als meinen allerbeften 
9. Sch trau’ anf GOtt, wenn) Freund; ich ‚will dich lichen 
alles zweifelt, dieweil ich weiß, und erheben, jo lange mich dein 
daß feine Treu? von oben reich⸗ Glanz befcheint. Ich will dich 
lich in mich träufelt, daß nichts, lieben, GOttes-Lamm! als 
als er, gewiſſer ſey. Drum, meinen Braͤutigam. 
würde ich auch drob gu Spott,| 3. Ach daß ich dic, fo ſpaͤt 
fa ich doch auf meinenjerfennet, du hochgelobteSchoͤn⸗ 
tt. Ä . heit du! und dich nicht eher mein 
:.10. Ich trau’ auf. GDtt,Igenennet, du hoͤchſtes Gut und 
wenn’d noch fo grauet der Eisiwahre Ruh'! Es ift mir leid, 
genheit meiner Natur, die nurlich bin beträbt, daß ich fo fpät 
auf ſchnoͤde Lüſte bauet, und geliebt. 
klebet an der Creatur. O! toͤd⸗⸗ 4. Sch lief verirrt und war 
tet GOtt mir diefen Feind, folverblendet, ich fuchte Dich und 
Fam ich noch mehr meinem|fand dich nichts; id) hatte mid) 
Freund. von die gewendet, und liebte 
11. Ich trau’ auf GOtt, ſdas geihafue Far. Kun aer 





| "Sch will dich nicht verlaffen, -- 181 
iſt's durch dich gefcheh’n, daß dir zu allen Zeiten in manchem 
ich dich hab? erfehn: Jagımer- Stand, in taufend 

5. ch danke dir, du wahre Fährlichfeiten geboten meine 

Sonne! daß mir dein GlanzſHand. 

hat Licht gebracht; ich danke 3. So werd’ ich did noch 

dir, du immeld-YBonne! daß minder jet laffen und forthin, 

du mich froh und frey gemacht. |weil meine lieben Kinder mir 

Sch danke dir, du füger Mund liegen fletd im Sinn; und was 

daß du mich machſt gefund. lich Dir verheipen, das muß ges 

6. Erhalte mich auf deinen|halten feyn, ſollt' auch der Abs 

Stegen, uud laß mich nicht|grund reißen, der Himmel fals 

mehr irre geh’n; Laß meinen!len ein. 

6; in deinen Wrgen nichti 4. Sch kann dich auch nicht 
ſtraucheln oder ſtille ſteh'n. Erzllaffen, ohn' Abbruch meiner 

Leuchte Leib und Seeleganz, vulEhr?’, ald welche folher Mas 

flarfer Himmels⸗Glanz. Ben gefchmälert würde fehr, 

7. Gieb meinen Augen füßelwenn ich nicht in dem Werke 

Thraͤnen, gieb meinem Herzen|ermweife, Daß ich fey dein König, 

keuſche Brunft; laß meine Seele Hirt und Stärke, dein Vater 

fich gewöhnen, zu üben-in der voller Trew. 

Liebe Kunft. Laß meinen Geift,| 5. Kann auch ein Weib ders 

Sinn und Berftand feyn fletSimaßen feyn ftörig und verrucht, 

zu dir gewandt. ‚ |daß fie gar fönnte haflen ihe 

8. Ich will dich Fieben, meineleigne Leibesfrucht? Und follt’8 

Krone, ich will dich lieben, mei=fihr möglich fallen, fo muß mein 
nen GOtt; du biſt der Liebel Herz in mir doch brechen, fies 

Schild und Lohne, aus in der den, wallen vor Liebe gegen dir. 

allergrößten North. Sch will 6. Drum will ich- dich nicht 

dich lieben, ſchönſtes Licht! bie aſen— auch nicht verſaͤumen 
mir das Herze bricht. dich; Trotz denen, Die dich haſ⸗ 
ſen, das glaube ſicherlich! Ficht 
218. Mel. Ermuntert e. (15) Satan an die Seele, daß er, 

Si will Dich nicht verlaffen,|der Boͤſewicht, fie ängftige und 

noch fchlagen in den Wind, quaͤle: getroft! ich laß Dich 

wenn Du dieß Wort fannit fafz|nicht. 
en, o auserwähltes Kind! Mit| 7. So feine Braut die Wel⸗ 

Ver ihem Bertrauen, fprichtite, die in dem Argen jteckt, zieht 

dein getreuer GDtt, fo darf dir wider Dich zu Felde, und Dich 
_ gar nicht grauen vor irgend ihr Grimm erfchredt, ſo du bift 

einer Noth. ſchwach und ſchmaͤchtig, und 

2. Ich hab' dich nie verlaſſen dir Gewalt geſchicht, dieweil 
von deiner Kindheit an, viel⸗dein Feind zu mächtig: getroſt! 
mehr, dir ohne Maßen viellich lag dich nicht. 

£feb’8 und Gut's gethan; jal 8. Stürmt uk Vi Dinge 





182 Sch will einfam und 


Tüde,, Noth, Mangel, Unge⸗ 
-mad}, bie Freunde geh’n zuruͤ⸗ 

de, und fie en bir nichts nach ;, 

ja heimlich 

tiber ihrer Pflicht, und trach⸗ 

ten dich zu fällen: getroft! ich 

iaß dich nicht. . 

7 Und wenn du gleich ent⸗ 
bloͤßet bit aller Menfchen 
Trew, Did) jeder drädt und ftö- 
Bet, fo fteh? doch ich bir bey; 

„und wenn dir's alle Tage an 
Rath und Huͤlf gebricht, mit 
nichten drum verzage: denn ich, 
ich laß dich nicht. 

10. D6’8 gleich zuweilen 
ſcheinet, ald wär’ es aus mit] 
‚Dir, dein Herz auch felber mei⸗ 
net, du Fri entfallen mir; 
weil auf dein heißes Flehen die 
HAP nicht ſtracks gefchicht: 
harr? immer, bu wirft fehen, 
daß ich Dich iaſſe nicht. 

_ 11. Wenn dich zuletst der 
cöchmergebeg Leib’s aufs Bette 
firedt, der Tod bir ſtoͤßt an's 
Beer die Zähne graufam 

left, und bir vor Angit und) 
Leiden ber kalte Schweiß aus⸗ 
bricht, und mußt von hinnen 
fen: getroſt! ich laß dich 
ai 


12. Ja ich will dich nicht laſ⸗ 
I im Leben und im Tod, da⸗ 





im und auf der Straßen, in 

wr und Waſſers-Noth; in 

urn und böfen Tagen, in 

rend’ und Trauer=Zeit, in 

leib's⸗ und_Seelen- Plagen, 
jetzt und in Ewigfeit. 

13. Hierauf giebt ſich zur 


ir nachftellen, zusfnii 


Ich will ganz und gar 
ler mag es mit mir fü en, wie 
es ihn daͤucht auf's Beft’, ie 
Hofe mir gemaen, daß er mi 
nicht verlaͤßt. J 
ar9. Mel. Sieh hie bin ich.(62) 
ch will einſam und gemein⸗ 
ſam mit dem ein’gen Ott ums 
geh’n; und die Sinnen Bam 
innen, was nicht GOtt üft, ap 
fen fteh’n; das Getümmel un] 
Gewimmel außer mir nicht 
mehr anfeh’n, Na 

2. D bu füße, ſtille Wüfte, 
Ida all das Geſchoͤpfe fchmeigt, 
da das Herze ohne Schmerze 
ſich zu feinem Schöpfer neigt, 
und ber Wille in der Stille ſich 
ganz unter ihme beugt; 

3. Mir hier ſtinket, wäs da 
bfinfet nach der eiteln Herrlich 
feit, weil ich einfam und 
meinfam handle mit der Ewige 
feit. ‚Mit GDtt leb' ich, an 
GDtt Eleb? ich in und außer 
aller Zeit. 

4. Rach der Stille, ohn' Ges 
wuͤhle hat mein Heiland felbft 
getrachPt, und im Haufe und 
nicht Drauße, dreißig Jahre zus 
gebracht, da er fleißig, ja das 
weiß ich, hat vor feinem GOtt 
gewacht. * 

5. Himmliſch Wefen! Laß ges 
nefen mich in deiner Gegens 
wart, und hingegen ganz abs 
legen, Efaus Welt geſinnte 
Art, die das Braufen liebet 
draußen, vor dem Feind ſich 
nicht bewahrt. 





Ruhe mein Herz, mein Geift 
Ei X. .WBohlan ! fag’ ich, Gott! 
tue 


220, Mel. Pſalm 25 Lob. (85) 
IH WR ganı vod gar ticht 


mir immer, was er willz\gweifeln in ver garen Auners 


- Ich will Tieben, und 
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icht zu dir, JEſul troß den 
in ae mein Gott will, 
das geſchicht. Wenn die Hims 
mel fchon vergeh’n; dieſes 
Wort bleibt ewig vefte. Sollt’ 
bie Erb’ audy nicht ven; 
mein Erloͤſer bleibt der Beite. 

2. Laß die Elemente fchmel- 
jen won ber [ebten Genre Di’; 

ß fich Durch einander wälzen 
Waſſer und der Berge Spib’ ! 
Wenn mit krachen alles fällt, 
wenn aus Furcht das Volk 
verfchmachtet, JEſus bey der 
Hand mid, hält. Wohl dem, 
der es nun betrachtet! 

5. Du haft mir ind Herz ge- 
PR allerhoͤchſter 9 t⸗ 
tes⸗Sohn ! daß du mich woll'ſt 
ewig lieben, mich, mich Aſchen, 
Staub und Thon! O du große 
Majeftät! wer kann Deine 
Treuꝰ auöfprechen! Nichts für 
beine Liebe geht, bie bein weis 
ches Herz kann brechen. 

4. Deine Gnad’ hat ange- 
fangen Biefee gute Werk in 
mir, daß id) freudig kann ges 
langen zu der ſchmalen Him⸗ 
melsthär. Du wirjt mich auch 
laffen ein, du, der Weg, die 
Chür, dad Leben! Alles wirft 
bu mir dann ſeyn, wann du 
dich mir felbft wirft geben. 

5. Laß die Lampe meiner) 
Seele, ſchoͤnſter Himmels- 
Bräutigam! brennen von dem 
Glaubens» Dele, wenn bu 
tommft, o GOttes⸗ Lamm! in 
der letzten Mitternacht, da man 
wird Poſaunen hören. Selig, 
weicher inunter wacht, wenn 


6. Nun ich weiß, G tt wird 
vollfuͤhren, was er angefangen 
hat; JEſus wird mich auch res 
gieren durch des Geiſtes Wun⸗ 
der⸗Thatz bis auf den Ta, 
wenn allein das hodhdreim: 
heilig Wefen nur wirb mein 
Jehova ſeyn, dann wigd meine 
Seel’ genefen. \ 


„221. Mel. Sieh hie bin ich. (63) 
Sch will lieben, und mic 
üben, daß ich meinem Bräutis 
gam nun in allen mag gefallen, 
welcher an des Kreuzes Stamm 
hat fein Leben für mid; geben 
ganz gedutdi wie ein Lamm. 

2. Sch will lieben und mich 
üben im Gebete Tagund Nacht, 
daß nun balbe alles Alte in mir 
werd’ zum Grab gebracht; und 
hingegen alferwegen, alles 
werde neu gemacht. " 

3. Sch will lieben und mich 
üben, daß ich rein und heilig 
werd’; und mein Leben führe 
eben, wie e8 GOtt von mir bes 
gehrt. Ja mein Wanbel, Chun 
und Handelfey unfträflich auf 
der Erd, . 

4. Sch will lieben und mich 
üben meine ganze Lebenszeit, 
mich zu ſchicken und zu ſching⸗ 
en mit dem reinen Hochzeits 
Kleid; zu erfcheinen mit, dem 
Reinen auf des Lammes Hoch⸗ 
zeitfreud. 


222. Mel Wer nur den l. (75) 


Ja will von deiner Guͤte ſu 
ven, und ruͤhmen deine Freuni 
ichteit; ich will dir auch zum 





Nic alles wirb verkehren, 


Opfer bringen, in diefer (cüen. 
Morgenzeit, mein gangdiittun 


183 Jehova ift mein Licht und Gnadenſonne, 


" Gemäth und Sinn, mit allem,|_ 8. Mein allerliebfter Ab! 
‚was ich hab’ und bin. ſegne, o fegne, und behuͤte midi J. 
2. Dieß Opfer iſt zwar ſehr HErr JEſu Chriſte! mir be 
eringe, du aber biſt der große gegne, in deinem Lichte 
Drt und Wiederbringer aller diglich. GOtt heil'ger Geikl }y; 
Dinge, deß Name heißt: le zum Genuß mir deinen 





Zebaoth; doch weil ich fonftjfüßen Friedenskuß. ur 
nichts geben kann, fo nimm eg, h 
Herr, in Gnadenan. :  |m,223. Mel. Pfalm 27 Lobwaſſeh Kr 


5. Befprenge es an allen Dr=| Jehova it mein Licht und In 
ten mit deinem fanften Lam⸗Gnadenſonne, Jehova iſt bie fg 
med= Blut, welches für mich Bollenfommenheit, Jehovaik ja 
vergoſſen worden, jo wird es die reine Seelenwonne, Jehova 
angenehm und gut; entzuͤndeſiſt der Brunn vol Heiligkeit 
ed, o füßes Lamm! mit deiner| In diefem Licht kann ich vie, 
reinen Liebes⸗Flamm. |Wunder ſeh'n; die Vollenkom⸗ 

4. Laß es in reiner Liebeſmenheit iſt meine Ruh’, bie 
brennen an diefem Tag und Seelenfreud’ erquicket mich dw 
immerdar ; gieb mir den Vater zu. In Heiligkeit muß ich aud 
secht zu fennen, ſey mir inwenz|zu ihm geh’n:,: 
dig offenbar. Laß deinen Geilt| 2. Jehova ift ein unbegreifs 
mein Herzensfchrein zu feiner|fich Wefen, da mein Beritand 
Wohnuͤng nehmen ein. fich willig drin verliert. Sn 

5. Und weilen du, meinSchaßljeinem Wort ift dieſes klar zu 
ber Seelen! e8 mir in der ver⸗leſen, wie wunderbar der klugt 
gang’nen Zeit des Lebens nies|Rath regiert. Wer hat den 
mals laffen fehlen an deiner Sinn des Geiſtes je erfannt‘Y 
Gnad' und Gütigfeit, fo will Wer ge dem Rath, der war 
ich mich Dir denn auch heut’ besioon Ewigkeit? Vernunft, fey 
fehlen, bis in Ewigfeit. _ till! Die See ift viel zu breit 

Handle nad) deinemlund allzu tief, o kluger Unver⸗ 
MWohlgefallen mit mir, o allersiftand :,: 
Liebite Lieb’! Dieß Eine bitte] 3. Fehova, Grund und Le⸗ 
ich vor allen: daß ich Dich nur ben aller Dinge! du biſt, fuͤr⸗ 
nicht mehr betruͤb'; ſonſt ſey wahr, ein unzugänglich Licht. 
dein Wille meine Speip, und Gieb, daß in Ficht mein Wan⸗ 
meine Luſt dein Lob und Preis.ſdel mir gelinge; ach! führe 

7. Ja, Amen, o HErr JE⸗mich mit deinem Angeficht. Du 

! Amen! Dir fey die Ehreibift ein Licht, und biſt im Licht 
immerbar! Es lobedeinen gro⸗ allein; du haffeit den, der Fin⸗ 
Ben Namen, was je durd) Dich ſterniſſen liebt; du liebeit den, 
ori n war, und ftimmelder fich dem Licht ergiebt: o 
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röhlich mit mir ein: GDtt ſey las mich ſtets bey Deinen Strahs 
- £ob, Preis und Ehr’ allein. len ſeyn 


Serufalem, du GOttes⸗Stadt! 


Zehova! GOtt mit mir, 
en Zeiten, mit bir ich nun 
infchaft haben fannz wenn 
ich laß mit deinen Augen 
, fo wirft du mich zu Eh⸗ 


hmen an. O blinde Welt! 


It! ich warne dich: füeh'ſt 
eß Licht, und laufefk in der 
t, die arme Seel ift ewig 
bracht. Nur Licht und 
: vereinigt GOtt und 
in 
Tob.- XII. 

4. Mel. Mein Heriens. (67) 
afalem, du GOttes⸗Stadt! 
ke jener Plagen, da GOtt 
ine Miſſethat dich ehmals 
yefchlagen ; Doch hoffe auch 
auf die Zeit, ba er nadı 
: Gütigfeit, fi) deiner 
erbarmen. 

Erfreue dich und Iobe 
t um feine große Gnade; 
m den HErren Zebaoth, 
A dem Elend rathe, und 
n dem verheißnen Land 

feine farfe Allmachts⸗ 
» die Hütten wieder baue. 
Denn, Ifrael, dein GOtt 
dich von Fernen wieder 
en, auf daß du in ihm 
ich moͤg'ſt Freudenlieder 
1._Da wirſt du dann ein 
Schein vor aller Welt! 
tet feyn, und hochgeehret 


en. 
Die Heidenfchaft wird 
zu dir mit viel Gefchenfen 
3 fie werden alfe für und 
ı dir den HErrn anbeten. 
da wirjt du des Herren 
s und feineg Namens 





185 
Heiligthum zu feinem Preife 
heißen. 

5. Berflucht wird fegn, der 
dic, veracht't, verbammet, die 
dich fchmähen ; gefegnet aber, 
der da macht, daß deine Maus 

ern ftchen, der Steine, Kalk, 
und Holz zuträgt, und felber 

auch mit Bam anlegt, dic) wier 

der u auen. 

6. Was wirſt du da fuͤr 
Freude ſeh'n an deinen lieben 
Kindern, wenn ſie aus ihrem 
Kerker geh'n, wenn ſich die 
Schmach wird mindern! Sie’ 
werden alle aus ber Fern? zu 
ihrem König, GOtt und HErrn 
gefegnet wieder fommen. 

7. Wohl denen, die zu dei⸗ 
nem Heil dir Gut's zu thun 
ſich ben, auch dir zu biefem 
Segens⸗Theil Gluͤc wuͤnſchen 
und dich lieben; die dir viel 
Friede, Schutz und Ruh', den 
Himmel felbft und GOtt dazu 
fammt aller Wohlfahrt göns 
nen: 

8. Auf, meine Seel’! und 
Iobe GOit, den Pater aller 
Gnaden, der feine Kinder als 
ler Noth und Trübfal_ wird 
entladen, und der Jerufalem, 
die Stadt, die er fo hochgelies 
I hat, mit Stärke wird ers 
sen. “ 

9. O möchten doch Die Hebris 
gen von meinem Samen ſchau⸗ 
en, wie GOtt Ierufalem alds 
dann fo trefflich wird erbauen, 
und was fir große Herrlichkeit 
zu der von GOit beftimmten 
Beit darinnen wird erfcheinen! 

10. Die Pforten werden voll 





Saphir und vol Sum 
N . . 


- 186 JEſu baue beinen Leib, 


ZEfu! deine heil'gen Wunden, 





bangen, und lauter. Ebeliteiz| 
nen Zier um ihre Mauern 
prangen ; ja inden Gaſſen groß: 
und flein, die Föftlich ausge⸗ 
pflaſtert ſeyn, das Halleluja 
fingen. 

11. Gelobet ſey GDtt, un⸗ 
fer GOTT! der aller Schmach 
gemebret, und und, nad) dem) 

erheißungs- Wort, in Gna⸗ 
den hat erhöret. Faß deines 
Reiches Pracht und Schein in 
Ewigkeit beftändig ſeyn, zu 
deinem Preife, Amen. 


225. Mel, Meinen JEſum. (23) 


ef! baue deinen Leib, dei- 
nen Tempel baue wieder; du, 
du felbit das Werk forttreib’, 
fonft fällt alles bald danicder. 
Deined Mundes Lebenggeift 
fchaffe, was er und verheißt. 

2. Deine Schäflein find zer- 
ſtreu't, und verirrt auf eignen 
Wegen; aber, HErr! es iſt 
nun Zeit, dag du ihnen geh'ſt 
entgegen, fie zu fammeln in 
die Lieb? durch des Geiſtes 
Kraft und Trieb. 

3. Du, HErr JEſu, unfer 
Eins, unfer Alles, Licht und 
Leben! Laß doch deiner Kinder 
kein's einem andern ſich erge- 
ben; du, HErr JEſu! unjer 
Hirt, unfre Weide, Speif’ 
und Wirth. , 

4. Zieh’ uns in bein Herz 
hinein. Zions König, hoch 
erhaben l mach und einig, keuſch 
unb rein, reich an beinen GOt- 





5. Kindlein! gebt der Lich |; 
Platz, laßt den deit bes Frie ; 
dens walten ; Fried’ und Lie |i 
be üt ein Echat, der unende |, 
lich hoch zu halten; Liebe if 
die füge Epeif, die man ißt im |, 


Paradeis. | 
6. Bringt ein in, IE], 
Herz, fein Gebot laßt in euch |, 
bleiben; wandelt nach ber 
Wahrheit Kerz’, laßt den fanfs 
ten Geift euch treiben. Kernet | 
vom gefchlachten Kamm Lieb’& 
Geduld am Krenzesitamm. 

7. Allerliebftes SEfulein! 
lehr' und um die Liebe beten; 
fchmelz’ ung in dein Herz hin⸗ 
ein, bin ung mit der Liebe I 
Ketten; daß wir feyen Eins : 
in dir, und verbleiben für | 
und für. 

8. Bier” deinen Friftallinen 
Leib, du darin die Gnadenfons | 
ne; alled Dunkle von ung treib’, | 
gieb ung deine Freud’ und. Wons 
ne; deinen Sieg und Tugends | 
Schmuck und in unfer Herz 
eindruck. 


a6 Mel. Bion Flagt m. (87) 
SEfu!, deine heirgen Wune 
den, deine Qual und bittren 
Tod [aß mir geben alle Stuns 
den Troft in Leibs⸗ und See , 
len⸗Noth! Wenn mir fällt was 
Arges ein, laß mich denken dei⸗ 
ner Pein, daß id) deine Angſt 
und Schmerzen wohl erwäg’ in 
meinem Herzen. . 

2. Wil ſich gern in Wolluft 
weiden mein verderbtes Fieiſch 





teögaben; deiner Liebe ſuͤßes 
Blut, geb’ uns gleichen Sinn 
mb Deut. 


und Blut, Laß mid) denken, daß 
(dein Leiden (öfchen muß ber 
Höhen Sin. Driagriet Sue 
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JEſu! deine Liebesflamme JEſu! den ich meine, 187 


tan ein zu mir, hilf, daß ich Spiel ihrer Liebe zeigen will. 
ihm halte fir Deine Wunden, | Deine Treu' ift meine Freude, 
aal und Zeichen, daß er von|deine Wolluft meine Weide, 
mir miffe weichen. und dein Segen mein Gewinn, 
3. Wenn die Welt mich will|bis ich todt und felig bin. Ä 
verführen auf die breite Suͤn--2. Dich will ich zur Fade 
Denbahn, wolPft du mich alfo|haben, deine Freundfchaft ſoll 
regieren, daß ich alsdann fchauelmich laben; und ich will der 
an deiner Marter Centnerlaſt, Wiederfchen deiner hohen Lies 
die du ausgeftanden haft, daßſbe ſeyn. Deine Wolluſt will 
ich fönm’ in Andacht bleiben,Jich wiflen, dich will ich im Gei⸗ 
alle böfe Luſt vertreiben. fte kuͤſſen, Dir will ich entge— 
4. Sieb für alles, was michſgen geh’n, und dem Fleifche 
fränfet, mir aus deinen Wun⸗ſwiderſteh'n. | 
den Kraft. Wenn mein Herz) 3. Ach! was ift der Mens 
hinein fich fenfet, fo gieb neusifchen Lieben? Wenig Luſt und 
en Lebens⸗Saft; daß mich ftärf|viel Betruͤben. iegt Die 
in allem Leid deines Troſtes Sreundfchaft kaum ein Loth, 
Suͤßigkeit, weil du mir deinlach! fo ift.da Centner Noth. 
Heil erworben, da du bift für Will man eine Roſe brechen, 
mich gerkorben: muß maıt fich fein ftes 
5. 





aß auf deinen Tod michſchen; und ein Zröpflein Herr⸗ 
trauen, o mein GOtt und Zusllichfeit führt ein ® 
verficht! laß mid; vefte daraufſ Herzeleid. 
bauen, daß den Tod ich ſchmek⸗ 4. Aber deine Lieb? it füge, 
fe nicht. Deine Zodesangitiund jemehr ic) fle genieße, des 
laß mich, ſtets erquicken mächz|fto mehr vertiefet fich meine‘ 
tiglich. HErr, laß deinen Tod Seele ganz in dich. Und wenn 
mtr geben Auferftehung, Heilſich in deiner Liebe mich nur we⸗ 
und Leben. nig Stunden übe, ift die kurze 
6. JEſu! deine heil’gen|Zeit, fürwahr, beffer als fonft 
Wunden, deine Dual und bits[taufend Jahr. 
tern Tod, laß mir geben alle| 5. Nun, meih Freund! fol 
Stunden Troft in Leibs⸗ undlich im Leben dir das Herz noch 
Seelennoth; fonderlic, am letz⸗ weiter geben, oder lad't mich 
ten End’ hilf, daß ich nıich zufdeine Wahl gu des Himmels. 
bie wend’, Troft in deinen Hochzeitmahl? Ach! fo laß an 
Wunden finde, und dann fröhsjallem Drte hören die verlich- 
lid) übermwinde. ten Worte: ch bin dein und 
du bit mein, unfre Lieb? fol 
‚227. Mel. Folget mir r. (89)Jewig feyn. | 
Efu! deine Liebesflamme = 
macht, Daß ich die Welt ver: 228. Mel. NawevMex. &) 
dumme, wenn ſie mir das eitle Kan, den id wine, 10% 


’ 
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188 JEſu, den ich meine, JEſu, du mein liebftes 


mich nicht alleine; ſteh' mirjeffen, trinfen, und nach deis 
ftetd zur Seiten, daß ich nichtinem Winfen Reden, Schweis 
mag gleiten; gieb, daß ich Dichigen, Meiden, Ruhen, Wirs 
febe, wo ich geh? nnd ftehe.\fen, Leiden. SEfu, den i 


JEſu, den ich meine, laß mich meine, laß mich nicht alleine! 


nicht alleine ! 8. Du und ich alleine wols 

2. JEſu, wer dich Fennet,|len feyn gemeine. Laß mid 
dich fein Alles nennet. Wer ohne Sorgen, in dir fteh’n vers 
Dir ganz ergeben, kann ohn’|borgen; fremde allen Dingen, 
dich nicht leben. Laß mich dir|die nur Unruh' bringen: JEſu, 


- 


gefallen, _ liebfter Freund, in|den ich meine, laß mich nicht 


allen. JEſu, den ich meine, laßjalleine ! 
mich nicht alleine! 9. Dieß fey mein Dergnüs 
"3. Sch hab? mich verfchriesjgen: Jeden Athem-Zuͤgen tief 
ben, dich, nur Dich zu lieben;|vor dir mich beugen, lieblich 
da ift Herz und Seele, dich in Dir neigen, dich im Grund 
mit mir vermähle; fchmelz’/umfaffen, nichts fonft in mir 
durch deine Flammen uns injlaffen. JEſu, den ich meine, 
eind zuſammen. JEſu, denjlaß mich nicht alleine! 
ich meine, laß mich nicht al-| 10. Willſt du did) verdeden, 
leine! lag mich dann nicht ſchrecken; 
4. Du wolPft vor Gefahren auch im Kreuz dich chren, und 
nun dein Kind bewahren. Halt' nicht auswärts kehren; woll'ſt 
mich eingefehret, fanft und un⸗mich nur durch's Leiden dir 
geftöret; bleib? mir nah? im zur Braut bereiten. JEſu, 
runde, HErr! zualler Stun⸗ den ich meine, laß mic, nicht 
de. JEſu, den ich meine, Tapialeine! 00 
mich nicht alleine! 11. Deine reine Liebe, meis 
5. JEſu, auf midy fehe, wonem ne giebe, daß ich noch 
ich geh? und ftehe; wenn ich auf Erden deine Luſt mag ivers 
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fa? und weiche, deine Hand den; bis ich did, werd’ dros . 


mir reiche; tröfte mich im Leiz|ben, fchauen, lieben, loben. 
de, ftärfe mich im Streite. JEſu, den ich meine, laß mich 
JEſu, den ich meine, laß michjnicht alleine! 

nicht alleine! 


6. Sol ich hier noch fchwer| m, 229. Mel. Laffet unsden. (28) . 


ben, laß mich mit dir leben; „yEfu, du mein liebftes Les 
mein’ Gefellfchaft feye, dieſben, meiner Seele Bräutis 
- mich nur erfreue: denn es wird gam! ber du dich für mich ges 
auf Erden mir fonft bangelgeben an des bittern Kreuzes⸗ 
werden. JEſu, denichmeine, Hamm : JEſu meine Freud’ 
Jaß mich nicht alleine! und Wonne, all' mein’ Hoffs 

2. Mit bir fchlafen gehen,\nung, Schag und Theil, mein’ 
und mit bir aufjtehen; mit dir\&riöiung, Sms ud Hut, 


— — — — 
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JEſu, du mein liebfted Leben, - 189 
Hirt und König, Licht und HErr JEſu Ehrift, ift es, bie 


onne! ach, wie foll ich wuͤr⸗mich gar entzündet, die mein 
Diglich, mein HErr JEſul preis Herz bey Tag und Nacht, auch 
fen dich? im Leiden freudig macht. 

2. O du ivunderfchönes Wer) 6. Schaf’ in mir noch hier 
fen! o du Ölanz der HerrlichJauf Erden, daß ich, wie ein 
teit! von dem Vater auserle⸗Baͤumlein, feft dir mög? einges 
ken zum Erlöfer in der Zeit.|pflanzet werden, dieſen Schaß 

ch! ich weiß, daß ich auf Er⸗halt' ich fuͤr's Beſt', auch viel 
den, der ich bin ein ſchnoͤder hoͤher als Rubinen, theurer 
Knecht, heilig, felig und ge⸗ſals den guld’nen Sand, ſchoͤ⸗ 
recht ohne Dich nicht Fönne wers|ner ald den Diamant, Die zur 
ben; HErr ich bin fein rechter|bloßen Hoffart dienen; better 
Chrift, wo dein’ Hand nicht als der Perlen Schein, wenn 
bey mir ift. _ fie noch fo Eöftlich fegn. 

3. Ey fo fomm’, du Troit| 7. O du Paradies der Freu⸗ 

der Heiden, komm', mein kieb:|den! das mein Geijt mit 
fter, jtärfe mich, fomm’, erguis| Schmerzen ſucht; o du ftarfer 
de mich mit Freuden, komm' Troſt im Keiden! o du frifche 
und hilf mir gnädiglichz eile Lebensfrucht! o du Himmelds 
bald, mich zu erleuchten, ED, füßer Biffen! wie befommft du 
mein Herz ift ſchon bereit,|mir fo wohl! Ja mein liebfter 
fomm’ mit deiner Süßigfeit, Schaß der foll mich in höchfter 
Leib und Seel’ mir zu befud Wolluſt kuͤſſen; gieb mir Deie 
ten, fomm’, du klares Sonnens|nen zarten Mund, denn ſo 
Licht, daß ich ja verirre nicht. |wird mein Herz geſund. 
4. Komm’, mein Kiebfter!| 8. HErr, ich bitte Dich, ers 
laß mic, fchauen, wie du biſt zeige, daß Du reden willſt in 
je wohlgeftalt’t, ſchoͤner als mir, und die Welt ganz in 
bie. ſchoͤnſten Auen, allzeit lieb, mir ſchweige, treibe deinen 
lich, nimmer alt; komm', du Glanz herfür, daß ich bald zu. 
Aufenthalt der Siegen, komm', dir mich Eehre, und dein Leib, 
Du Lichter Gnaden-Schein, der edle Schaß, find’ in mei⸗ 
komm', du füßes Blümelein!nem Herzen Plag, daß mich 
laß mich deinen Balfam riechen, deine Wahrheit lehre, daß ich, 
fonum? ‚mein Leben, komm' her-|Sund’ und Laſter Id dir 
an, daß ich dic, genießen kann. ſmein GDtt gefällig Tey. 

5. Ach wie wird dein freund-| g. Lieblich find dein’ edle 
lich Blicken, allerliebiter Sees]Hütten, fchön von Gnad' und 
len = Schaß! meinen Geift in Himmelsgunſt, da du pflegeft 
mir erquiden, und mid) fühs|auszufchitten Deiner fügen Kies 
ren auf den Pla, da er folche'be Brunft. Meine Seele, 
Luſt empfindet, die nicht zul GOtt, verlanget, dog de und» 
vergleichen iſt. Deine Lieb,|ge fröhlich keh'n, MU mins 
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190 JEſu, frommer MenfchensHerben 
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rem Auge ſeh'n, wie die hohe durch feiner Engel Hut ſchuͤ⸗ 
Wohnung pranget. Leib und|set unfer Leib und Leben. Dans 
Seel: erfreuen ſich, HErr, in ket ihm zu jeder Friſt, weilder |; 
bir ganz inmiglich. HErr fo freundlich ift. ' 

10. Wohl den Menfchen, Ä 0 
die da loben deine Wohlthat|n, 230. Mel. JEſu meines. (5) 
immerdar, und durch deinen Sf, frommer Menfchens 
‘Schuß von oben find beſchir⸗ Herden guter und getrener Hirt! 
met vor Gefahr; bie did) hei⸗ laͤß nich auch dein Schäflein 
Ben ihre Stärke, dieihr Leben werden, das dein Stab und 
in der Ruh’ und der Tugend Stinme führt. Ach! du haft 
bringen zu, daß man ruͤhmetſaus Lieb' dein Leben für die 
ihre Werfe. Chriften, die al-|Schafe hingegeben, und du 
ſo gethan, treten frey des gabſt es auch für mich, laß 
Himmels Bahn, mich wieder lieben Dich. 

11. Diefes, JEſu, Schafft 2. Herden ihren Hirten lie 
dein Lieben, JEſu, GDttesiben, und ein Hirt liebt feine 
liebfter Sohn! das dich in die Herd'. Laß ung auch fo Liebe 
Welt getrieben von des hohenjüben, du im Himmel, ich auf 
Himmels Thron. D wie trölt-] Erd’. Schallet, deine Lieb? 
lich ift dein Leiden! o wie heis[hernieder, fol dir meine fchal 
lig ift bein Wort! das uns zeigtſlen wieder, wenn bu rufft: 
des Lebens Pfort, daß wir Ich liebe Dich! ruft mein Herz: 
uns in Freuden weiden, wo| Did; liebe ich! 

ie große Fürften-Schaar dir| 3. Schafe ihren Hirten fents | 
zum Dienft ift immerbdar. nen, dem fie auch find wohl 

12. Machet weit die hohen bekannt. Laß mich auch nach 
Pforten, öffnet Thür und Thor|dir zurennen, wie du kam'ſt zu 
der Welt, wuͤnſchet Gluͤck an mit gerannt. Als des Höllen 
allen Orten, fehet, da kommt Wolfes Rachen eine Bent? aus 
unfer Held! Sehet, er kommt mir wollt’ machen, riefeft du: 
einzuziehen, wie ein Ehren⸗Ich fenne dich! Sch auch rief: 
König pflegt, wenn er feine] Dich fenne-ich ! on 

eind’ erlegt. Alles Volk fol] 4. Herden ihre Hirten hös 
ich bemühen, hoch zu preifeniren, folgen ihrer Stimm’ als 
unfern Gott, Gott den HErrenſlein; Hirten auch zur Herb’ 
Zebanth. ſich fehren, wenn fte bleden 

13. Hochgelobet, hochgeeh⸗ groß und Fein. Laß mich hoͤ⸗ 
vet ſey des HErren theurerjren, wenn du fchreyeft, laß 
Kam’, herrlich ift fein Reich mich laufen, wenn du dräueſt; 
vermehret, das aus Gnaden laß mic, horchen ftetd auf dich, 
zu und fam. Er ift GDtt,\IEfu! höre du auch mich. 
der und gegeben, Seel? und) 5. Höre, SEwl_ und erhds 

‚Pers, auch Ehr' und Gut, derive meine, deined Scart, 
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Stimm’, mich auch zu dir ſchrey⸗ſchmecken dein kraͤftig's Ver⸗ 

en lehre, wenn ſich naht des ſuͤhnen, und dieß zu meiner 

Wolfes Grimm. Laß mein Demuͤthigung dienen. | 

Schreyen dir gefallen, deinen] 4. JEſu, hilf fiegen! wenn 

Troſt herwieder fhallen. IBennlin mir die Sünde, Eigenlieb’, 

ich bete, höre mich; JEſu, Hoffart und Mißgunſt ſich 

ſprich: Ich hoͤre dich! ‚regt, wenn ich die Laſt der 

6. Höre, JEſu, und erhös[Begierden empfinde, und ſich 
re, wenn ich ruf, anflopf|mein tiefes Verderben darlegt; 
und fchrey’! JEſu, Dich vonifo hilf, daß ich vor mir — 
mir nicht kehre, ſteh' mir bald mag erroͤthen, und durch dein 
in Gnaden bey! Sa du hoͤrſt; Leiden mein fündlich Fleiſch 
in Deinem Namen ift ja allesjtödten. 

Sa, und Amen. Nun, ic) 5. JEſu, hilf fiegen! und 
laub? und fühle fchon deinenllege gefangen in mir die Luͤ⸗ 
roft, 0 GOttes Sohn! fte des Fleiſches, und gieb, daß 

bey mir lebe des Geiſtes Ber: 
231. Mel. Großer Proph. (ZT) Tangen, aufwärts fich ſchwin⸗ 
JEſu, hilf ſiegen! du Fürftelgend durch heiligen Trieb, 
des Lebens, ſieh', wie die Fin⸗Laß mid) eindringen in's goͤtt⸗ 
ſterniß dringet herein; wie ſie ſliche Weſen, fo wird mein 
ihr hoͤlliſches Heer nicht verge⸗Geiſt, Leib und Seele geneſen. 
bens mächtig aufführet, mir) 6. JEſu, af fiegen! damit 
fhAdlich zu feyn! Satan der auch mein Wille dir, HErr! 
finnet auf allerhand Raͤnke, ſey gänzlich zu eigen geſchenkt, 
wie er mich fichte, verftöre und|und ich mich ftet8 in dein Wol⸗ 
nke. len verhuͤlle, wo ſich die Seele 
2. JEſu, hilf ſiegen! der zur Ruhe hinlenkt. Laß mich 
du mich erkaufet; rette, wenn mir ſterben und alle dem Mei⸗ 
get und Blut, Satan und|nen, daß id) mid) zählen fann 
elt mich zu berüden ganziunter die Deinen. 
rimmig anlaufen, oder auh| 7. SEfu, hilf fiegen! in als 
— ſich liſtig verſtellt.ſlerley Faͤllen, gieb mir die 
enn Babel wuͤthet von Aus] Waffen und Wehre zur Hand; 
fen und innen, laß mir, wenn mir die Hellifhen Fein⸗ 

HErr, niemals die Huͤlfe zer⸗de nachſtellen, dich mir zu raus 

rinnen. ben, o edelſtes Pfand! ſo hilf 

3. JEſu, hilf ſiegen! Ach, mir Schwachen mit Allmacht 

wer muß nicht klagen! HErr, und Staͤrke, daß ich, o Lieb⸗ 

mein Gebrechen iſt immer vorſſter! dein Daſeyn bemerke. 
mir! Hilf, wenn die Sin) 8. JEſu, hilf ſiegen! wer 
den ber Jugend mich nagen,Imag fonjt beftchen wider den 
die mein Gewiffen mir tägzs|liftig veriimimern RAW“ 
lich hält für. Ach, laß michiiier mag’ doð Velen Brei 
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ang entgehen, ber wie ein 
gel des Lichtes erſcheint? 
Ad) HErr! wo du weich'ſt, 
fo muß ich ja irren, wenn) 
mich der Schlangen Lift ſucht 
au ER. ir Megen! und 

. IEfu, Hilf fiegen! um 

1 mich nicht ſinken, wenn 
ſich die Kräfte der Lügen 
aufbläh’n, und mit dem Schei⸗ 
ne der Wahrheit fid) ſchminken, 
laß doch viel heller dann deine 
Kraft ſeh'n. Steh’ mir zur 
Rechten, o König und Mei— 
fter! Iehre mich Fäinpfen und 
prüfen die Geifter. 

10. JEſu, hilf flegen! im 
Wachen mi a du 
ſchlaͤfſt ja und ſchlumnierſt nicht 
ein; laß dein Gebet mic, un⸗ 
enblid, vertreten, der du vers 
ey; 

mung will deden, wolPit 
du mich, JEſu, ermuntern und 
weden! 

11. JEſu, hilf fiegen! wenn 
alles ver minder, und ich 
mein Nichts und Verderben 
nur ſeh', wenn kein Vermoͤgen 
u beten ſich findet, wenn id) 

in wie ein verfehüchtertes 
- Reh: ach, HErr! jo wolf du 

im Grunde der Seelen dic; mit 

den innerften Seufzern ver: 

mählen. 


12. JEſu, hilf fiegen! und 
Laß mir’s gelingen, daß ich das 
Zeichen des Siege erlang, fo 
will ic) ewig Dir Xob und Danf 


prochen mein’ Fuͤrſprach' zulck 
E wenn ie act mir|a)) 





fingen, JEſu, mein Heiland! 
mif fropern Gefang, Wie wird 


feloft zu mir, 
fen, wo du, o Held! dich fo 


mächti, er Utah 
13. u, hi legen 
bald Dach erfchnie Rap Bios 


rufet: Es iſt num vollbracht! 
Babel, die Stolze, ift endlich 
efallen, die da bishero fo lang 
Ba getracht. Ad, HErr! 
komm’, mache ein Ende des 
Krieges, ſchmuͤcke dein Zion 
mit Palmen des Sieges! . 

14. JEſu, hilf fliegen! das 
mit wir ung ſchicken würdig 
zur Hochzeit des, Lammes zu 
geh’n; fleide dein Zion mit 
giüldenen Stuͤcken, laß ung ben 
Untergang Babels einft feh’n! 
Doch, wohlan! kracht es, fo 
wird eg bald liegen; auf Zion, 
rüſte dich! JEſus hilft fiegen. 


232. Mel. In der ſtillen E. (35) 
Eſu, komm' doch felbft zu 
mir, und verbleibe für und fürl 
Komm’ doch, werther Seelens 
Freund! Liebfter, den mein 
Herze meint. 

2. Taufendmal begeht? ich 
dich, weil ſonſt nichts vergnüs 
get mich; taufendmal ſchrey ich 
zu dir: JEſu, JEſu, komm’ . 
zu mir), , 

3. Keine Luft ift auf ber. 
Welt, die mein ‚Herz aufrieben . 
felft. Dein, o IEſul Beymirs ' 
kon, nenn’ ich meine ut als _ 
ei. \ 

4. Aller Engel Glanz und 
Pracht, und was il Sreide 
macht, iſt mir ſüßer Seelen⸗ 
Kuß; ohne dich nichts als 
Verdruß. B 

5. Nimm nur alled von mir 





dein Name da werben geprie-\hin, Ady werbudte wir ven 
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Sinn. Du, o JEſu! mußt alsjnicht faffen, mein Herz iſt vers 
lein ewig meine Freude feyn. finftert ganz; ich geh’ auf den 
6. Keinem andern fag’ ich Irrthums⸗Straßen, wo nicht 
zu, Daß ich ibm mein Herz deines Geiftes Glanz den vers 
aufthu'. Did) alleine laß ich|blend’ten Sinn regieret und 
ein, Dich alleine nenn? ich mein.|zur hellen Wahrheit führet. 
7. Di alleine, GDttes| 5. Zuͤnd' doc) an die Liebes⸗ 
Sohn! heiß? ich meine Kron' Kerzen, und durchhiße Geift 
und Lohn. Du für mich ver-[und Muth; werther Geift! laß 
wund’tes Lamm bit allein mein|unfre Herzen brennen in ber 
Bräutigam. ‚. [reinen Glut. Schaff?, daß dei⸗ 
8. O fo fomm’ denn, ſuͤßes ne heil’gen Flammen ſchlagen 
gu und vermindre meinenlüber uns zufammen. 
merz; denn ich ſchreye für| 6. Führe mir ftets zu Ges 
und für: JEſu, JEſu, fomm|miüthe, was mir JEſus guge 
zu mir. fagt, daß ich traue ſeiner Güte, _ 
9. Nun, ich warte mit Gesiwenn vielleicht der Zweifel: 
duld, bitte nur um dieſe Huld, fragt: ob An nteine Bitt’ und 
daß du mir in TodespeinſFlehen Huͤlf' und Rettung 
woll'ſt ein füßer JEſus ſeyn. werd' ergehen? | Ä 
. 7. Es kann feine Noth nicht 
233. Mel. Chriſti Tod if. (38))haben, weil mein JEſus wohnt 
Eſu, komm' mit deinem Ba-|in mir; ich genieße feiner Ga⸗ 
ter, komm' zu mir, ich liebe ben, die fein Geiſt mix ſtellet 
dich! fomm’ o treuer Seelen⸗für, wenn. ich ihn beftäindig 
Rather, heil’ger Geift, befigelliebe, und im feinem Wort 
mich! Laß mich, o dreyeinig's mich be. | 
MWefen! dir zur Wohnung feygn| 8. Wer nad) feinem Wort 
erlefen. - nicht lebet, und ihn nicht von 
2. Laß mich, JEſu, deinem Bergen liebt, nur nach ſchnoͤder 
Worte vollen Glauben ſtellen Wolluſt ftrebet, der muß ewig 
zu! denn es ift Die rechte Pforte ſeyn betruͤbt; GOtt wird nicht - 
zu ber fügen Seelenruh?. Niezlin ihm mehr wohnen, fondern 
mand fann den Troft ergrünslihn mit Zorn belohnen. 
den, der in deinem Wort zul 9. Mein Herz, du darfftnicht 
en. erjchreden, . JEſus iſt dein 
3. Sende nun, o Bater! fen Aufenthalt, denn fein Friede 
de deinen Geilt von deinem wird dich decken wider alle 
Thron, der mein Herz zu dem|Feind’8-Gewalt, der vergeblich 
nur wende, was bein allerzjauf dich ftürmet, weil fein 
liebfter Sohn, deſſen Wort|Friede dich befchirmet. 
wir angehöret, und von beinem| 10. Fahre hin mit beinem 
illen lehret. Der mehr als feindgeunte 
4 Bon mir felbft kaun ichs Belt, Deiner wexðð Ti 
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müde, weil dein Friede baldiverftummen, ob fie noch fo 

erfällt. GOttes Fried’ ersibrummen. | 
en die Herzen; Welt, dein 4. Weg mit allen Schäßen 
Friede bringet Schmerzen. du bit mein Ergößen, JE—⸗ 

11. Run ſoll weder Angſtſſu, meine Luft! Weg, ihr eis 
noch Leiden, JEſu, feine Macht |teln Ehren, ich mag euch nicht 
noch Lift, mich von deiner Liebe hoͤren, bleibt mir unbewußt 
fcheiden, weil dein Friede bey Elend, Noth, Kreuz, Schmach 
mir ift; ja es follen meine Sin⸗ und Tod foll mich, ob ich viel 
nen nichts ale JEſum lieb ge⸗ muß leiden, nicht von JEſu 
winnen. fcheiden. 

12. JEſu, der du vorgel 5. Gute Nacht, o Mefen, 
gangen durch den Tod zum Va⸗ſdas die Welt erlefen, mir- ges 
ter bin, hol mich, der ich mit|fA RE du nicht. Gute Nacht, 
Verlangen dir zu folgen williglihr Sünden, bleibet weit das 
bin; willſt du, ich, will gernlhinten, kommt nicht mehr an’d 
aufftehen, und mit dir vonjKicht! Gute Nadıt, du Stolz 

binnen gehen. Fr dir fey gan, du 
aftersXeben, gute Nacht ges 

234. Mel. MeineSeel if. (45)|geben. 8 9 

Jẽſa, meine Freude, meis| 6. Weicht, ihr Trauer⸗Gei 
ned Herzend Weide, SEfu,Ifter! denn mein Freuden: Mei 
meine Zier, ach wie lang! adılfter, JEſus, tritt herein. De: 
lange ift dem Herzen bangeinen, Die GOtt lieben, muf 
und verlangt nach dir! GOt⸗auch ihr Betrüben lauter Zu 
tes Lamm, mein Bräutigam !icker feyn. Duld’ ich fchon hier 
außer dir fol mir auf Erden|Spott und Hohn, Dennod 
nichts fonft Lieberd werden. bleibſt du auch im Leide, JEſu 

2. Unter deinem Schirmen|meine Freude. on 





bin ich vor den Stuͤrmen aller 
Feinde frey. Laß den Satan 235. Mel. Liebſter JEfu. (39 
wittern, laß den Feind erbit--FEſu, meiner Seele Leben 
tern, mir flieht JEſus bey.jdem ich mich zum Dienft erge 
Ob es jegt gleich Fracht und|ben; welchem "auch der tiefit 
blist obgleich Sünd’und Hol: Grund aller Herzen Har um 
le Ichreden, JEſus will mich kund. 
decken. 2. Du, HErr! prüfeſt mei 
5. Troß dem alten Drachen,Ine Sinnen, Reden, Schwei 
Troß des Todes Rachen, Trotz gen und Beginnen: Alles über 
ber. Surcht dazu! Tobe Weltiwiegejt dir, was ich vor» un 
‚und fpringe, ich bin hier und nachmals thu'. j 
finge in gar .fid’rer NRuh.| 3. Ach! ich wuͤnſche beine 
SOttes Macht hält mic, in Wilen mir_vor allem zu er 
Acht : Erb’ und Abgrund mup\fülen, u, Kar dieiem Bor 
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bey, mad’ mich eignen Wil-|fann feh’n: Amen! ja ed mag 
leng frey! gefchehn. 

4. Sieb mir Kräfte, daß 13. Muß ich betend in Den 
in allem mir dein Wollen mag| Wehen gleichwohl hülflos von 
gefallen: fo in Freuden, alsjdir gehen; bleibt doch endlich 
im Leid; fo in Zeit ald Ewig⸗ſdieß mein Ziel: ich willnichte, 
feit. was GDOtt nicht will. 

5. Stetö nach deinem Wil-| 14. Schideft du mir Schmad) 
Ien ftreben, heißt den Engelnjund Bande, Ketten, Feſſel, 
ähnlich leben, und kann auch Hohn und Schande, ja was 
in Höllenpein glänb’ger See⸗Aergers auszuſteh'n: dein Wilp 
len Labſal feyn. fol an mir gefcheh’n. 

6. Da hingegen fein Begeh:| 15. Faß es donnern, krachen, 
ren, nichtindeinen Willen feh-|bligen, laß mich Pfeil und - 
ten, brächt’ auch wohl im Him=| Schwerter rigen; wer fich dir 
melsfaal unergruͤnd'te Holz jn Grund ergiebt, bleibt im 
lenqual. . nfall unbetrubt. 

7. Deinen Willen infich ziee) 16. Soll mein Freund mir 
—7— und den eignen Willen feindlich werden, ſoll von vie⸗ 

iehen, macht, Daß ein betrübz|lerley Befchwerden, mein Ges 
tes Herz ruhig lebt in allem muͤth ſeyn Traurens voll: willit 
Schmerz. du nur, fo fchmedt mir's wohl. 
- 8. Stündlich mit fich felber| 17. Willſt Du, daß ich foll 
kaͤmpfen, und den eignen Wils|verderben, und durch Durft 
Ien dämpfen, bringt uns oͤf⸗ſund Hunger fterben, unters 
terd inder Zeiteinen G'ſchmack geh'n im Dampf und Rauch; 
der Seligfeit. JEſu, ja das will ich auch, 

9. Drum fo will ich midh| 13. Sit es aber dein Bes 
bezähmen, niemals etwas vors|gehren, mich durch Krankheit 

unehmen, ohne was zu jederjabzuzehren, bis mir Leib’ und 
—— deinem Willen ähnlich ift.| Seel? verſchmacht't; HErr, 

10. Willjt du mid) im Hinz|dein Wollen werd’ vollbracht. 
‚mel haben; ey wie follt? mid, 19. Ja, foll fiedend Del 
dieß nicht laben! Stoͤß'ſt du mich kreiſchen, und ein grims 
mid) zur Höllenglut; was du mig Thier zerfleifchen; wohl, 
willft, ift mir ſehr gut. es —* wie es kann! deinen 
11. Doch verſichert mich dein Willen nehm' ich an. 

Leiden, Mutig Schwitzen, tödt:] 20. Ob mich tauſend Tod 
lich Scheiden, daß du ſolches ſchon tödten, bleibr bein Wil 
nie gewollt. D Troſt, werslin allen Nöthen, ja ın ſchwer⸗ 
ther als das Gold! iter Geelenlaft, bloß mein 

12. Sft e8 aber. dein Be⸗vLabſal, Ruh? und Raſt. 
Hagen, mich mit neuer North! 21. Summa: Go es, beit 
a plagen,. baß ich feinen Troft| Belieben,! wi, im wadılen 
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Kreuz zu üben, wo, wielang’| 2. Liebet jemand in der Welt fr 
und was Du willtz dieß iſt's, edle Schäte, Gold und Geld; Ir 
was mir ſtets gleich gilt. JEſus und fein theured Blut 
22. Nichts iſt irgend zu erzlift mir mehr denn alles Gut. | 
benfen, was mid hier und da| 3. Stellen meine Feinde ſich x 
mag kraͤnken, drinn ich meinen|öffentlicy gleich wider mich; |. 
Willen nicht fchon in deinen JEſus reißt aus aller Noth, b 
eingericht’t, tilget Teufel, HOW und Tod. |r 
23. Drum fo magft_ du fo] 4. Bin ich frank und iſt fein |; 
gebahren mit mir fchaffen und Mann, der die Schwachheit |, 
verfahren, wie es Dir am besjlindern kann; SEfuswillmeik |; 
ften däucht, weil mein Will' Arzt in Pein, und mein treuer |; 
fich deinem gleicht. Helfer feyn. 
24. Doch, indem es fchwer| 5. Bin ich nackend arm und 
zu nennen, deinen Willen recht|bloß, und mein Vorrath ift 
zu kennen; ey fo feufzt meininicht groß; JEſus hilft zur 
Herz und Mund: Mac mir|rechten Zeit meiner armen 
felben Flärlich fund. Dürftigfeit. _ 
25. Dein Geiſt, JEſu! woll 6. Muß ich in dad Elend | 
nich ſtaͤrken, daß im Laffen,|fort, hinaneinen fremden Ort; N 
un und Werfen ich von JEſus forget felbft für mid, 
aller Eigenheit foldyen weis⸗ſchuͤtzet mich ganz wunderlich. | 
lich unterſcheid'. | 7. Muß ich dulden Hohn 
26. Und ja, was ohn' ihnlund Spott, wider GOtt und |, 
beginnet, oder Fleifchund Blut ſein Gebot; JEſus giebt mir || 
erjinnet, ich, ob's noch ſo Kraft und Macht, daß ich ale || 
wohlgejtalt’t, nicht für deinenſlen Spott nicht acht’. 
Willen halt’. 8. Hat der Bienen Honig 
. „27. Nun, ber du wirft gu⸗ Saft, und der Zuder füge 
ten Willen, ſend' auch Kraft Kraft; mein herzliebiter IE 
ihn zu erfüllen, und zu thun fus Chrift taufendmal noch 
hier in der Zeit, was Dir lieb ſaͤßer ift. | | 
in Ewigfeit. , . Drum, 9 JEſu! will ich 
28. JEſu, JEſu, hilf voll- vi, immer lieben feftiglich. 
‚bringen! Hilf mir Fieiſch und Du, o JEſu! ſollſt allein mir 
Blut bezwingen! ed wird doch in allem alles ſeyn. on 
nichts ausgericht’t, was nicht] 10. JEſus [e mein’ Speif 
bloß durch dich gefchicht. und zrant, 3 us eb mein 
236. . och, obgejang, „EINS ſey meist 
\ mei Jen lomm doch. (39) Freudenſchall, JEſus fey mein 
Jeſu, meiner Seele Ruh, ganzes AU. 
.und mein befter Schatz ein, 11. Endlich laß, du hoͤchſtes 


am - 





alles bift du mir allein, ſollſt Gat, IEſu, a8 bein theu⸗ 
and ferner alles feyn. ‚\ res Blnt, eine unten, us 
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ne Pein meinen Troſt im To⸗ſeigen Können, eigen Haben, 
de ſeyn! eigen Dichten jederzeit bleibe 
ganz inmitmirvergraben, weg, 
237. Mel. O du Liebe me. (5) hinweg all’ Eigenheit! | 
Kefı, meines Herzend Freu] 6. Nun, Herr JEſu! hilf 
de, meine Sonne, Licht und|mir Armen foldye böfe Sünden⸗ 
Heil! JEſu meiner Scele Wei-|werf’ durch dein guädiges Ers 
de, meine Krone, Troft undjbarmen und göttliche große 
Theil! komm' und höre, fomm’|StärP in mir gar zu Grunde 
und merke, deiner Sulamitin|tödten, daß vor deinem Anges 
Stimm’! komm' und fehane,|ficht ich um Feines duͤrf' errös 
komm' und ftärfe den vor Liez|then, fondern freudig ſchau' 
be kranken Sinn. dein Licht. 

2. Laß aufgehen, laß auf] 7. Ach ja fomm’, und jetzo 
ſtehen Deines Nordwinds Liebe⸗fließe, o du fchönfter Seelens _ 
brunft; laß aufbrechen, Taßiihas! JEſu Fomm’, und dich 
durchwehen deines Suͤdwinds ſergieße in den leeren Herzens 
heil'ge Gunft, durch den Gar-|plaß, welchen du gar theu'r 
ten meiner Seelen, daß er gesjerworben mit fo heil’gem GOt⸗ 
be füßen G’ruch, damit dir ftchjtesblut, da du bift für mich 
ü vermählenfie fucht durch deöigeftorbeh in ganz feur’ger Kiez . 

aterd Zug. beöglut. 

5. Zwar ich werde fehr er) 8. Komm?’ doch, und dich 
[hredet, wenn die em’ge Heis[nicht verweile, JEſu, füße Les 
igkeit in mir klar wird aufge-|bensquell! Eya fomm’, und 
decket, nebften meinem Suͤn⸗zu mir eile, in mein Herz ers 
ben» Kleid; dennoch will ichigieß’ Dich ſchnell. Nur alleine 
glaubig ſchiniegen meinen halb nach dir Ächzet meine Seele, 
erftorb’nen Muth, unter deinejwie ein Hirfc nach dem fühlen 
Gnade biegen mic, o aller⸗Waſſer lechzet, D’rum, o JE⸗ 
höchftes Gut! fu! mic, erfriſch'. 

4. Drum hinweg, ihr Unge-| 9. Laß mich wieder fröhlich 
heuer! Fleifches Luft und Ten⸗ſſchmecken deine füße Kreunds 
felöbrnt, Schlangen » Sam’|lichfeit, nachdem bisher mich 
und Abentheuer, die ihr aus in Schreden hat gefeßet mans 
der Höllenglut wider mich euch\cher Streit. Fülle wieder mid) 
fetd erwehret; weg, hinweg, mit Gnaden, per, ach fehre 
dad was anbelP’t meinen Frie⸗ dich zu mir! denke nicht des 
den, was zeritöret meine Ruh; Suͤndenſchaden, gieb dich mir ' 
weg, weg, o Welt! und nimm mich dir. 

5. Eigenlicbe, Eigen-Ehre,| 10. Herrlich will ich alsdann 
Eigenwill' und Eigenwig nims|preifen deine Liebe, Treu’ und 
mer meine Seel’ bethöre, noch Huld, freudig, mid in dx vts 
fort meinen Geift befchmäg’!\weifen, ſtets wir Ruin nd W 





| 








239. Mel. JEſu, der du: (5) ! 


| 


11. Nun, Herr JEſu! du JEſu meined Todes Tod! der | 


alleine würdig bijt zu nehmen du Dich für mich gegeben im bie 


Ruhm, welchen deine heil’geltieffte Seelennoth, in das Aus || 


G'meine, die da ift dein EisIBerfte Verderben, nur daß ic 


Ewigfeit. Efu, meines Lebens Leben, 


enthum, dir bemüthig legt zu nicht möchte fterben! Taufend, 

Iüßen Laß im dieſer neuenitaufendmal fey dir, Liebiter 
Ei ftets dein Lob mein Leid JEſu! Dank dafür. 

verfügen: Ehre ſey GDtt in] 2. Du, ach! du haft audger 

der Hoͤh! ftanden Lälfterreden, Spott 

.. fund Hohn, Speichel, Schläge, 

238. Mel. Wenn erblik. (73)|Stri®’ und Banden, du geredis 

Eſu, meines HerzensFreud', ter GOttes-Sohn; nur mic 
ey gegruͤßet! meiner Seele Armen zu erretten von bed 

eligfeit, fey gegrüßet! des Teufels Sünden-Ketten. Taus 
Gemuͤthes Sicherheit, fey gez|fend ıc. 
grüßet! JEſu, fey gegruͤßet!! 53. Du haft laffen Wunden 

2. Tanfendinal_geden® ich|fchlagen, dic, erbärmiich rich 
dein; Bräut'gam komme! unditen zu, um zu heilen meine 
begchre Dich allein; Bränt’s| Plagen, und zu feßen mich in 
gam Fomme! ich ſehn' mich Ruh. Ach! du haft zu meinem 
bey dir zu ſeyn; Braͤut'gam Segen Iajen dich mit Fluch 

koinmie! Liebfler Braͤut'gam, belegen. Zaufend, taufends 
komme! mal ꝛc. 

3. Weide mich mit Him⸗ 4. Man hat dich ſehr hart 
mels⸗Luſt, welche Suge!trän-|verhöhnet, dich mit gro 
fe mic; an deiner Bruft, in Schimpf belegt, und mit Dors 
mich fließe! bleibe mir allein|uen gar gefrönet; was hat 
bewußt, fo genieße ich vieljdich dazu bewegt? Daß du 
Kraft und Süße. . 

4. Nichts iſt Lieblicher als Ehren-Kron auffegen. Tau⸗ 
du, liebte Liebe! nichts iftifend ꝛc. — 
Freundlichers ale du, füße Kie-| 5. Du haft wollen ſeyn ges 
be! auch ift Suͤßers nichts als ſchlagen, zu befreyen mich von 
Du, füße Liebe, JEſu, ſüße Pein; faͤlſchlich Laffen Dich ans 
Liebe! lagen, daß ich koͤnnte ficher 

5. Sch bin trank, befuchelfeyn; daß ich möchte troft- 

- nich, mein Liebhaber! ich bin|reich prangen, haft du ohne 
matt, erquide nich, o mein\Teoft gehanaen. Tawfeud re. 
Schöpfer! 


möchteft mich ergößen, mir bie : 


mu" iin > ° — 


wann ich fterbe,\ 6. Du halt Did ka Roy ars 


Sein, mein Treuer! ZEſu, wahres GOttes 199 


ſtecket, haft gelitten mit Ges|zu neigen zu dieſem Steigen :,; 
buld, gar den herben Tod gesj 7. Schaffen, Erlöfen, Rets 
fchmedet, um zu buͤßen meine ten vom Böfen find lauter Tries 
Schuld; daß ich würde losge⸗ſbe heiliger Liebe:,: 
zählet, haft du wollen ſeyn ges) 8. Faß mich anfangen, wie 
quälet. Taufend ıc. du gegangen, und dir zum Les 
7. Deine Demuth hat ges|ben mein Herze ergeben ;,: 
büßet meinen Stolz und Ueber: 
muth, Dein Tod meinen Tod 241.Mel. Bleibebey mir. (64) 
verfüßet, es kommt alles mir en, wahres GOttesLamm, 
u gut; dein Berfpotten, deinimeiner Seele Leben, ach mein 
erfpeyen muß zu Ehren mirlliebfter Bräutigam, dem ich 
gedeihen. Zaufend, tauſend⸗mich ergeben! laß mich nur ein 
mal ıc. Laͤmmlein feyn, unter deiner 
8. Nun ich danle dir von Herde, dir ergeb’ ich mich allein 
Deren, JEſu, für geſammte hier auf diefer Erde. 
North, für die Wunden, für diel 2. Stehe deinem Schäflein 
Schmerzen, für den herbenibey in den dunklen Tagen, 
bittern Tod; für dein Zittern, mach? ed von dem Kummer frey, 
für bein Zagen, fiir dein tau⸗laß e8 nicht vergagen; weil bie 
Ienbfachee Playen. Bir dein Zeit verlängert fich, und die 
ch und tiefe Pein willich ewig Feinde toben; flärfe mich nur 
dankbar feyn. veftiglich in den Leidens⸗Pro⸗ 


ben. 
240. Mel. Was Lobs ſol. (32)) 3. O du Hirte meiner Seel’! 
Efu, mein Treuer! laß doch leit' mich auf den Wegen; dir 
dein Feuer ſtets in mir brens|allein ich mich befehP, fchen?? 
nen, und und nicht trennen :,.|mir deinen Segen, daß ich ims 
2. Sollt' ich mit Schmadys;mer weiter De, und ja nicht 
ten nicht nach dir trachten?|verweile, daß ich nimmer ftille 
Aber ic) fpüre, daß mid) ſtets ſteh', fondern wartend eile. 
friere :,: 4. Weil det Abend kommt 
5. Bär’ doch durch Lieben herbei mit Dem Dunklen Schat> 
mein Froſt vertrieben! Wielten, drum Der JEſu! fteh? 
wollt’ ich’8 treiben, und ſtets mir bey, hilf mir armen Mats- 
fo bleiben:,: ten; ftär® Du meinen fchwachen 
a. In ſolchem Stande laß Geiſt mit den LebendsKräften, 
mich im Brande dem hoͤll'ſchen ſchenk mir wahren Ernft und 
Gluͤhen dadurd entfliehen :,: Fleiß a den Heildgefchäften. 
5. Taufend Urfachen follten] 5. Es nah’t fich Die Mitters 
es machen, daß ich ſtets bliebeinacht, drum will alles fchlafen, : 
voll Lab und Fıebe:,: _, und Die erfte Liebesmacht, ach, 
6. Didy hat das Lieben, was fol man (agent die hat 
HErr! erſt getrieben, auch micyIficy gemindert (Kit wet cTU> 








200 JEſum will ih 
ften Gliedern; o daß dieſes doch 
nicht wär? unter Glaubens⸗ 
brübern! 

6. Ady ich ſchrey mit meiner 
Stimm’, HErr, zu bir alleine; 
o HErr IEſul ed vernimm, 
weil ich zu bir weine; weil ich 
ſelbſt auch in mir fühl noch 
ein’n Theil vom Schlafe, und 
ich bin noch weit vom Ziel, 
HErr! das iſt mein Klage. 

7. Wed’ mein'n Geiſt doch 
kraͤftig auf, laß mein’n Eifer 
glühen, daß ich nicht ſtill ſteh 
ım Lauf, alles Eit’le lichen, 
daß ich aller Banden frey, un: 

' gehemmt fann reifen; alle Feſ⸗ 
ein brich entzwey, dann werd” 
ich dich preiſen. 

8. Ad) wie mancher ſchwerer 
Stein liegt mir noch im Wege! 
und muß oftmals traurig sen 
auf dem Lebensftege: welches 
mich thut hindern viel, daß ich 
ſacht' muß gehen, und bin auch 

noch weit vom Ziel, ob ich's 

zwar kann fehen. 

9. Oftmals feh? ich in die 
ern? mit. dein: Aug’ der See⸗ 
ei, meinen Bräut’gam fäh' ich 


ern, das macht nich ſo quaͤ⸗ au 


en;. weil ich arnies Waiſelein 
noch allhier auf Erden jetzo 
noch muß traurig ſeyn, unter 
viel Beſchwerden. 

‚10. Doch wohlan! ich faſſe 
Muth, es nah't ſich zu Ende, 
es wird bennoc, werben gut, 
id bin in die Hände meines 
Heilands eingeprägt,feingeind 
wirb mich rauben; darin werd?’ 


und fan 


lieben, weil er 


a 2 Mel. JEſu meine. (45) 


FJeſum will ich lieben, weile 
fich verſchrieben, ewig mein u 
ſeyn. Seine theure Güte fen! 
in mein Gemüthe reine Weide 
heit ein. Da ift Kraft und 
Riffenfchaft, wenn ich JEſus 
füße Liebe unverbroffen übe. 

2. Lieben and’re Sachen, bie 
ſie felber machen ; ey fo werd’ 
ich) ſeh'n, wie die ſchnoͤden Küns 
ſte, als die Erdenduͤnſte, in der 
Sonn’ vergeh’n. Aber du, o 
meine Ruh’! wirft mir doc 
mein beſtes Wiffen ewig bleis 
ben müffen. 

3. If dein reines Wefen 
doch ge ‚auserlefen und vors 
zuͤglich gut; und bein freunde 
lic, Reben macht, daß bey den 
gisaen beine —— 
Wer dich ehrt, iſt wohl gelehrt, 
rn an deinen Schäs 
sen gar au wohl ergögen. 

4. Beler iſt's, Dich wiſſen, 
als die Weisheit kuͤßen, die 
die Welt ausſtreut. Beſſer 
iſt's, die Gaben deiner Liebe 
haben, als die Eitelkeit. Wenn 
ich dich nur ewiglich in dem 
Herzen kann umfaffen, will ich 
alles laffen. 

5. Denn du bift der Schd» 
pfer, und des Thones Töpfer, 
der mich tüchtig macht. Du 
baft meinem Herzen deiner Lies 
be Kerzen felber zugebradht. 
Und ich weiß, du wirft mit 
Fleiß deinen mir gegönnten 


6. Alles, was bie Erden 
Gutes IAffet werden, fomm’t 





zb wohl il Pi 
oh [berpflegt, ihm thw ich, 


allein von dir, denn dein reis 
er Wandel gehetunierniguns 


Willen auch in wir erfüllen, . 


JEſu! rufe mih JEſus, IEfus, nichts 201 


del allenthalben für. Drumfo] 9. Süßer LiebedBli! goͤn⸗ 
gieb durch deinen Trieb, daßſne mir das Gluͤck, hier und 
ich meines Herzens Dichten|droben dich zu loben; füßer 
nach Dir möge richten. Liebes⸗Blick. 

7. Wiſſen meine Sinnen | 
nicht, was fie beginnen; fo ver⸗ 4 244 Mel. Komm,o komm. (38) 
laß mich nicht; fondern gieb Kerns, JEſus, nichts Als 
der Seele, daß jte Dich erwähle, | JEſus fol mein Wunfch ſeyn 
beffern Unterricht;  bi8 mein und mein Ziel. Jetzund mady 
Geiſt in Himmel reist, wo ichlich ein Verbuͤndniß, daß idy 
mid) in deiner Liebe wohlver-will, was JEſus will, Denn 
gnuͤget übe. „ |mein Herz, mit ihm erfüllt, ru⸗ 

fet nur: HErr, wie,. HErr/ 
a 243. wie bu willt!:,: 
JEſu! rufe mid von ber) 2. Einer ift es, dem ich Iebe, 
Melt, daß ich zu bir eile, nicht|den ich Tiebe früh und fpat, 
verweile JEſu! rufe mich. JEſus ifties, dem ich gebe, was 

2. Nicht Jeruſalem, fondern|er mir gegeben hat. sch bin in 
Bethlehem hat befcheret, was dein Blut verhilft; führe mich 
ung naͤhret; nicht Serufalem.|HErr, wie, HErr, wie du 
.. 3. Werthed Bethlehem, dujwillt :,: 
bift angeneym; aus dir foms| 3. Scheinetwag, es fey mein 
met, was und frommet, wer⸗ Gluͤcke, und ift doch zumider 
thes Bethlehem. ‚.. pirz ah! fo nimm es bald 

4. Du bift wie man ſpricht, zuruͤcke; SEfu, gieb was nuͤtzet 
num die Heinfte nicht. Alenlmir. Gieb did mir, HErr 
Leuten, auch den Heiden bringſt IEſu, mild, nimm mich Dir, 
bu Heil und Licht. Herr, wie, HErr, wie du 

5. Zeige mir den Stern! ber|willt :,: Bu 
mich aus der Fern’ von den) :4. Und vollbringe Deinen 
Heiden lehr' abfcheiden; zeige) Willen in, durch und an mir, 
mir den Stern! mein GDtt. Deinen Willen 

6. Sowerd’, JEſu, ich bald, laß erfüllen mich im Leben, 
bald finden dich. Andachtö-| Freud’ und Noth; fterben als 
Kerzen, Reu' im Herzen glaus|dein Ebenbild, HErr, wenn, 
big bringe ich. two und wie, und, wie du 

7. Ach verſchmaͤh' mich nicht !|wilt :: nn 
gieb doch, daß dein Licht nun) 5. Sey aud, JEſu! ſtets 
und immer in mir fehimmer’.|gepriefen, daß du did, und 
Ach verfchmäh” mich nicht! [viel dazu haft gefchenft und mir 

8. Schönftes Wunder⸗Kind, |erwiefen, daß ich fröhlich finge 
hilf, daß ich entzimd’t in dirinu. Es gefchehe mir, mein 
brenne, Dich ftetö nenne: [yöns| Schild! wie vu wollt, KErt, 








Ned Wunberskind; wie, HErx, wie In wültn 


Rn 
. 


202 JEſus ift der 
245. Mel. Meinen Efum. (23) 
Des iſt der fchönfte Nam 
aller, die vom Himmel fommen, 
huldreich, prächtig, tugendfam, 
den GOtt felber angenommeu: 
Seiner großen Lieblichteit 
leicht fein Name weit und 


eit. 

2. JEſus iſt das Heil der 
Welt, meine Arzney für die 
Sünden; JEſus ift ein ſtarker 
Held, unfre Feind’ zu übers] 


winden. Wo nur JEſus wird 
gehört, wird ber Teufel bald 
gerſtoͤrt. 


t. 

3. JEſus iſt der Weiſen 
Stein, der Geſundheit giebt 
und Leben. JEſus hilft von 
aller Pein, die den Menfchen 
kann umgeben. Lege JEſum 
nur in’8 Herz, fo verliert ſich 
aller Schmerz. 

4. JEſus iſt mein ew'ger 
Schab, und ein Abgrund alles 
Guten. JEſus ift ein Freuden⸗ 
lag, voller füßen Himmeld- 
uten. JEſus iſt ein kühler 
hau, ber erfrifchet Feld und 


u, 
; 5. JEſus ift der füße Brunn, 
der bie Seelen recht erquidet. 
JEſus iftdie ew’ge Sonn’, des 
ren Strahl ung ganz entzüdet. 


WINE du froh und freudig ei 


ſeyn, laß ihn nur zu dir hinein. 
: 6. I@fug iſt na liebfte Ton, 
den mir alle Welt kann fi en; 
ja ich bin im Himmel fchon, 
"wenn ich JEſum hör’ erklingen. 
Eſus iſt mein’ Herzens) 
ud’, meine ew'ge Geligkeit. 

2. ZEfus ift mein Himmel- 


Brob, das mir ſchmegt, wielaus \cner Lehestr 
6’ begehre; er erhält mich\hörtih in und Way, wen 


JEſus iſt JE⸗ſuͤs 


(vor dem Tod, ſtaͤrkt mich, daß 
ich ewig lebe. Zucker iſt er mir 
im Muud, Balfam, wenn ich 
bin verwund’t. 

8. JEſus ift der Lebends 
baum, voller edler Zugends 
Früchte. Wenn er find’t im 
Herzen Raum, wird das Uns 
kraut ganz zu nichte. Alles 
Gift und nbeit weicht, was 
fein Schatten nur erreicht. 

9. ZEſus iſt das hoͤchſte 
Gut in dem Himmel und auf 
Erden. JEſus Name macht 
mir Muth, daß ich nicht kann 
traurig werden. JEſus Nas 
me fol_allein mir der Liebfte 


Name feyn. 

246.Mel. Meinen JEſum (23) 
Fetus it IEfi8 und fchön 
über alles zu befiungen, mit dem 
lieblichſten Getonꝰ, das dle Zun⸗ 
ge fann_ erzwingen. JEſus, 
FEſus fol allein meine lieb⸗ 
ſie SingsFuft feyn. 

2. Er ift mir, was ich nur 
will; ich kann alles in ihm 
finden, fonderlich wenn in der 
Stil ic mein Herze kann er⸗ 
gründen; denn in deffen Grund 
allein quillt er tätig aus und 


3 igift, der ihn ba ſucht, 
felig, der ihn da erſchmecket, der 
nach Diefer Lebengfrucht Die Bes 
gierden einwärts jtredet; der 
wird an ihr ganz allein ewig 
wohl erquidet ſeyn. 

‚4. Unvergleichlich ift die Luft, 
die in JEſu man geriepet, die 
ur unaufs 


"3. et 
R Ri 





— — — — 
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wir nur auch ihm allein ganz) 7. Nach dem Siegen nimm 
und gar ergeben feyn. mich auf zu dem auserwählten 
‚5. So will id) denn für und|Hauf, da du mir den Gnadens 
fur mich zu ihm hineinwärtsllohn geben wirft, 9 GOttes⸗ 
fehren, und mit aller Lieb's⸗Sohn! 
begier feiner nur allein begeh-| 8. Auf, ihre Ueberwinder! 
ren; weil ich Doch in ihm allein|feht, JEſus euch entgegen geht, 
nur fann ewig felig ſeyn. jum für wenig Schmad) und 
6. JEſu! beut du mir die Hohn euch zu geb’n die Ehrens 
Hand, einzuziehen meine Sinelfron’. | 
nen; fen du felber auch das| "9. Halleluja! Gloria! Auf, 
Band, und behalte fie ſtets in⸗ des HErren Tag ift nah’! Was 
nen: fo werd’ ich in dir allein,Ichet, haltet euch bereit, jetzt 
JEſu, erit recht fröhlich ſeyn ſkommt die Erquickungszeit. 


247. Mel. JEſu komm. (35) 248. Mel. JEſu meine F. (45) 
Kar us ift mein Freudenlicht, Jẽſu Sonn' im Herzen! JE⸗ 
wenn er hell in mir anbricht; ſu, Freud' in Schmerzen! JE⸗ 
meiner Seele Ruheſtatt, wenn ſu Seelenluſt! Ach, wo biſt du 
fie Feine Kraft mehr hat. blieben? Iſt dir mein Betruͤ⸗ 

2 JEſus iſt mein flarferiben, JEſu, unbewußt? Ach! 
Held. Wenn der Teufel michſkomm' bald, mein Herz iſt kaltz 
anfällt, und die Sünde groß waͤrme mich mit deiner Liebe 
ſich macht, ich ihr Trogen ganz JEſu, meine Liebe! 
veracht'. 2. Wenn ich dich nicht finde, 

3. JEſus ift mein befterjquälet mich die Sünde; JEſu, 
Sieg wider Teufel, Babels⸗-⸗Seelentroſt! mein Herz will 
Krieg; er ift meine flarfeiverzagen vor ben, fchweren 
Wehr, ob die Feinde toben; Plagen. Du haft mid) erlöst; 
ehr. drum fo fomm, o JEſu Forma] 
2.Ac, mein JEſu! laß michlträite mich mit deiner Liebe, 
Dir fegn vereinigt für und fuͤr; JEſu, meine Liebe! 
laß mich Armen dir allein in| 5. Bo ich fig’ und gehe, wo 
der Lieb’ ergeben feyn. ich lieg und ftehe, ſehn ich mich 

5. Alle, die ihr 3efım fucht, Inach Dir. Deine Gnad' und 
fommt, genießet feiner Frucht, Treue, JEſu, mich erfreue im 
die den Geiſt und Seel? ersimerfür und für. JEſu, Freud 
quidt, euch damit zum Siegenlin Lieb’ und Leid, ftärte mich 

it. mit deiner Liebe, JEſu, meine 

6. Herzens⸗JEſu, Sieges: | Liebe! 

Fürft! meine Seele nach dir) 4. Nicht der fchöne Himmel, 
dürſt't. Alle Feind’ in mir besjnicht das YBeltgetümmel, nicht 
KL Daß ich nicht im Kampf was zeitlich, Üt, mine Sen 
ertteg”. . vergnuget; olle® widı netrihet, 
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"208 JEſu, wahres Lebensbrod, 


‚SChu, wie füß iſt 





was nur irdiſch iſt. HOtt al 
lein, mein Sreubenfchein, labe 
mich mit deiner Liebe, JEſu, 
meine Liebe! 
"5. Treuer Hirt ber Seelen! 
laß mid, hier nicht quaͤlen in 
der Wilteney. Ich bin matt 
und müde, bringe mich zum: 
Kiene mad)? mich [od und frey. 
ir it bang, ad)! bleib’ nicht 
lang; weide mic, mit deiner 
Liebe, JEſu, meine Liebe! 

6. Dort in jenem Leben, fo 
du mirwirftgeben, ICfu,meis 
ne Zier! will ich dich mit Freu⸗ 
ben, frey von allem Leiden, 
Toben mit Begier. JEſu, Herz, 
mein Kiebesfchmerz! fegne mich 
mit deiner Liebe, 5Efu, meine 
Liebe! 


249. Mel, Meine Seele. (3 
Sarı, wahres Lebensbrod, 
Labfal in ber größten Noth! 
der bu meinen Leib ernähreft, 
und mir SpeiP und Tranf bes 
ſchereſt z fpeif? doch auch mit 
immelegut,.das du ſelbſt biſt, 
eiſt und Ruth. 
2: MeineSecle ift entbrannt, 
unddürf’twieeindirres Land. 
Du allein Fannft fie erfüllen, 
ihren Durft und Hunger jtil- 
Tenz benn du biſt felbjt Speif 
and Trank für ung, die wir 
matt und. franf, 
8. Se in dieſer Wüfteney 
d' ich nichts als leere Spreu. 
Bittre Waller, herbe Speife 
ift die Koft auf meiner Reife; 
drum bereite mir den Tijch, 


dran erz und Seel’ ers 
Ai Aal 3 & 


haus dein verborg’nes Manna 
aus; laß dein Bruͤnnlein reiche 
lich fließen, und ſich in mein 
Inner's gießen, daß des Les 
bens Waffer mich ſtaͤrt' und 
labe füßiglich. ” 

5..Denu ein Brofam deiner 
Kraft und ein Tröpflein von 
dem Saft, der aus deinem Hero 

en quillet und des Geiſtes 

urſt mir ftillet, ift mir lieber 
als ein Meer, deffen, was die 
Welt. reicht her. 

6. Geht die.Borkoft füge ein, 
wie wird nicht die Fuͤll' ers 
fren’'n! Thun mir wohl die 
erjten Gaben, wie wird nicht 
die Erndte laben! Laß nich, 
bitr’ ich, o mein Heil! doch aut 
bald d’ran haben Theil. 

7. Dann bleibt bir in Ewige 
feit wahrer Dank und Preis 
bereit. Hier in Diefem armen 
Leben kann ich dich nicht g’nug 
erheben; aber dort in jenem 
Reich Lob? ich dich den Engeln 
gleich... B 


250. Mel. Ah! Wie glüdfeltg 

if ein Herie." Oder: vᷣſalm 58 
Lobwaſſers, 

Kern, wie füß ift deine Kiebe! 

wie Honigfließendift dein Kußl 

Der hätte g'nug und Ueberfiuß, 

der nur, in deiner kLiebe bliebe. 

Wie ſuͤß iſt es, bey dir 


u 
‚feyu, und koſten beiner Brühe 


Wein! 
2. Wie füß ift es, in deinen 





Armen empfinden deines Geis 
ſtes Gunft, und von der heißen 
Tiebesbtunttbeg dir, du Leil’ge 


4. Theil in meinem Herzens⸗ Ölut, rwornen. Br REN 
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ed, bey dir allein, du füßerida bleibt auch, was zu jeder 
Bräurgam, JEſu, feyn! Friſt zum Böfen ferner treibet. 
3. Wie füß ift ed, mit deinen) Das Oſterlamm im nenenBund 
Flammen entziindet werbenlerfordert, daß bed Herzens 
und durchglüh’t, und ganz und Grund ganz rein von allem 
gar im ew’gen Fried'n mit dir werde. 
eflofjen feyn zufammen! Wie| 4. Wer Oſtern halten will 
din it, in ein ein’ges Ein mit|der muß dabey nicht unterlafe 
dir, mein Schat, gefchmolgenifen die bittern Salfen wahrer 
feyn! Buß, er muß das Bofe haffen, 
4. Wohl denen, die fhon|das Ehriftus unfer Ofterlamm, 
ganz verfunfen im Meere deiclfür ung gefchlacht’t am Kreus 
ner Suͤßigkeit! Sie jauchzen|jesftamm, ihn durch fein Blut 
dir in Ewigkeit, und find von|rein mache. E 
Deiner Liebe trunfen. Wie] 5. Drum laßt ung nicht im 
füße mußt du_ihnen feyn, du Sauerteig der Bosheit Ditern 
Himmelſüßer Liebeswein! eſſen, noch auch der Schaltheit 
5. Wie füße, JEſu, o wielmandherley, die fo tief einges 
üße wirft du mir feyn, wenn ſeſſen: Vielmehr laßt uns die 
ich in Dir genießen werde fuͤr Oſterzeit im füßen Teig der 
und für der ew’gen Liebe Zu-|Lauterfeit und Wahrheit chrifts 
derfüße! wenn ich mit GDtt|lich halten. 
ein einig’s Ein in dir, mein) 6. Herr JEſu, Diter Lamm! 
Schag, werd’ ewig ſeyn! wverleih' und Deine DOftergaben, 
den Frieden, und daß wir Das 
251. Mel. Es iſt das Heil. (67) bey ein reines Herze haben! 
hr Chriſten, feht, daß ihr Gieb dag in uns dein heilig’6 
andfegt, was fid in _eud) von Wort der Sünden Sauerteig 
Siümden und altem Eanerteig,binfort je mehr und mehr auss 
noch regt; nichts muß fich 9 fege. 


mehr finden. Daß ihr ein neuer | 
Ihr Geſpielen, laßt uns wa⸗ 


ſaͤuert ſey und rein, ein Teig, 
der GOtt gefalle. chen! der Koͤnig wird ſich bald 
2. Habt doch darauf genaue aufmachen, uns heimzuholen, 
Acht, daß ihr euch wohl probi⸗ ſeine Braut. Laßt ung unfre 
ret, wie ihr's vor GDtt in als!Kampen ſchmuͤcken! der Bräut’s 
lem madıt, und euren Wandellgam wird bald näher räden, 
führet. Ein wenig Sauerteig|dem wir verlobet und vertramt. 
gar leicht den ganzen Teig fort-| Stimmt auf Halleluja! ber. 
an durchichleicht, daß er wird/Hochzeittag ift nah”. Liebſte 
ganz durchſaͤuert. Herzen! ach jtchet auf, und 
5. Alfo e8 mit den Sünden|mertet drauf, und (arbert G 
iſt; wo eine berrfchend bleibet,\lend enern Lauf. oo 











206 Ihr Sefpielen laßt ung wachen! 


2. Es ift fihon die Stimm' nach unfer Bäter Brauch, und 
erfchollen, daß wir ung recht|verläugnet die wahre Kraft, 
bereiten follen zu unferd Kös|des Geiſtes Saft, der uns ein 
nigs ——— Es iſt alles neues Leben ſchafft. 
angeſchicket; wenn nur diel 6. Darum fliehen wir von 
Lampen find geſchmuͤcket, folbinnen, wie und die Wächter 
wird, wie ſich's anfehen läßt,|von den Zinnen des hohen 
der Bräut’gam kommen bald. Himmels rufen zu. Daß wir 
Ach hört! die Stimm’ erfchallt :| Babel fahren laffen, und ihres. 

alleluja! o komm' nur fchnell, Dels ung nicht anmaßen, daß 

mmanuel! mad)? unfre Lam⸗da verlöfcht in einem Nu. So⸗ 
pen brennen hell. bald der König koͤmmt, und fie 
„35. O Ihr Ziongfchweitern !|fein Zorn beſchwemmt, muß fie 
eilet, daß Feine unter und ver⸗ fallen, zu Grunde geh’n, Tann 
weilet durch Stilleftch’n und|nicht befteh'n, und glängte fle 
Scläfrigfeit. Haltet eure Der-[auch noch fo ſchoͤn. | 
zen munter; denn unfre Sonne| 7. Laßt und denn hierein 

echt nicht unter, zu unſers recht fchiden, und ung mit 

erzend Troſt und Freud'. Glaub' und Liebe ſchmuͤcken, 
Der Kauf wird und nicht ſchwer; daß wir dem König angenehm. 
wir fpüren fchon vorher (Co der Ob wir Babel gleich mißfal⸗ 
Wonne! o Liebes- Strahl! o|len, fo wird doch bald vie 
Labefal!) im Geift des Lammes Stimm’ erfchallen: Auf! auf! 
Secyeitmaht. " - und geht entgegen dem, ben 

4. Ey ja, laßt und recht auf⸗eure Seele liebt, der euch fid) 
wachen, und geben acht auf un: ganz ergiebt! Halleluja! zum 
fre Sachen, daß Keines Lampe Liebes-Kuß und zum Genug! 
nie verlöfch’! Laßt Doch nicht|der Hure Babels zum Verdruß! 
an die ung Tehren, die Lügen) 8. Wenn die Mitternacht 
ftatt der Wahrheit lehren;.wirleinfället, und Babeld Grimm 
fliehen billig ihr Gewaͤſch. ſich ſchrecklich ſtellet, daß ums 
Denn es iſt lauter Tand; ihr ſern Seelen davor graut; wird 
Grund befteht auf Sand. Es der Bräutigam aufbrechen, der 
muß fallen der leere Wahn; Hur' ihr rechtes Urtheil fpres 
wir geh’n die Bahn, die unsſchen; hingegen Zion, feine 
der Heiland fund gethan. . |Braut, in ihrem Chrenfranz, - 
5. Sie, fie wollen ung verzlim fchönften Schmud und 
a daß wir die Jungfer⸗ Glanz, mit fich führen zur 
haft verlieren; Die Babel willl Hochzeit⸗Freud'. O Seligkeit! 
auch Jungfrau ſeyn, und iſt wann kommt doch die erwuͤnſch⸗ 
laͤngſt zur Hure worden. Wirlte Zeit? | 
vollen un in ihren Orden der 9: Ach Jeruſalem, du Schds 

Seißnerey nicht mifhen ein.\ne\ wie \blic, (Kyallet dein 
Sie ſpricht: Ich glaube auch, Getone, daR won, v Morer\ 
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bey dir fpürt! Du, du haft uns bedacht, und biefen Schluß gar 
ja geboren, und zu der Jung⸗ſveſt gemacht, daß ed mir nun 
franfchaft erforen, du unferifol JEſus feyn, und wollt 
Schmud und fchönfte Zierd’!Imein Fleifch nicht gern darein. 
Bekleide ung je mehr mit Hoch=| 6. Zur falfhen Welt und. 
ggiefhmud und Ehr’; und dem ihrem Trug fpricht meine Seel’: 

raͤut'gam gieb einftbieBrant,|es ift genug. Zu lang hab ich 
die ihm vertraut, nach welcheridie Luſt geliebt, und Damit meis 
unfer Auge fchaut. nen GOit betrübt. 

10. Laß dich bald, o JEſu!/ 7. Sch eil' nun fort zu meis 
fehen; wir wollen dir entgesinem GOtt, der mich erfauft 
gen gehen. O liebfter Bräut’-|jvom Fluch und Tod; darum 

am! deine Braut, die ſich nadjlich auch num ale ein Keb’ hin⸗ 
ir herzlich ſehnet, und von den fuͤro veſt an JEſu kleb'. 
Fremden wird verhoͤhnet, die 8. Nichts anders will ich als 
rufet: Kommt! kommt uͤber⸗GOtt will; wenn er mir hilft, 
faut, daß es im Dimmel fchalt daß ich das Ziel, wozu er mid) 
Sa, ja! ich fomme bald! Komm’, berufen hat, erlangen nıöge in 
Herr JEſu! vom Liebeskuß zulder That; Ä 
dem Genuß, und machealfoden) 9. So fol mein Herz mit 
Beſchluß. Preis und Dank ihm ewig 
bringen Lobgeſang. Gelobet 
253. Mel. O ſtarker ©. (11) |feyft du in der Zeit, du großer 
Ih jungen Helden, aufge⸗ GOtt von Ewigkeit! 
wacht! die ganze Welt muß Stra: 
ſeyn veracht’t; drum eilt, daß 254 Mel. Ihr Kinder des. (34) 
the in kurzer Zeit macht eureſ Ihr Kinder der Kiebe, was 
elen wohl bereit. wird es einſt werden, mit den 

2 Was ijt die Welt mit als|jegt mit Chriſto veradhteten 
lem Thun? Den Bund gemacht|Herden ? Was wird es, wenn 
mit GDtted Sohn; das bleibt| Zions Erlöfung gefcheh’n? was 
der Seel’ in Ewigfeit, ein? zus] Freude und Wonne wird dann 
ckerſuͤße Luft und Freud’. ſeyn zu feh’n! Mein Herze ſich 

3. Ja nimmermehr geliebtlinnigitim Beifte erfreuet, wenn 
die Welt, vielmehr fi) JEſuſman recht von Herzen die Kiebe 
ugefellt; fo überfommt man!erneuet. . 
% aubensfraft, dag man auch/ 2. So man fieht, Daß Kinder 
bald ihr Thum beitraft. in Eintracht hier leben, und 

4. Nun weg biemit, du Eislallerechtfchaffen der Liebe nach⸗ 
telfeit! es ift mir num zu liebſſtreben; jo wird man recht muns 
die Zeit, daß ich fie nicht mehrlter im Geifte erhoben, mit brüns 
ſo anwend’, daß ich den Namenſſtigem Herzen den HErren zu 

GOttes jıhand’. loben; ed tartt dann au dw _ 
6 Bob hab’ ed nun Bey mir|ner des anderen Motte, As 
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wagen fein Leben zum Tode,/ 2. Sobald wir von Oben aufs 
aufs Blute. Ineue geboren, da find wir von 

5. Wie koͤſtlich und edel iſt Chriſto zu Brüdern erkoren. 
bruͤderlich' Liebe, wenn ſolche Ein Vater, ein Glaube, ein 
fich zeiget in brünſtigem Trie⸗ Geiſt; eine Tauf', ein voller 
be! Wenn jeder fein Herzezumjzum Himmel gerichteter Lauf 

Herren ſtets kehret, auch hoͤretſkann unfere Herzen vollkom— 
and lebet, mie JEſus ihn leh⸗men verbinden; wir koͤnnen 
ret. O föftlich und edel, o feligejnichts andere als Suͤßigkeit 
Biere! wenn Brüder ſtets leben|finden. Verdacht, Neid, und 
in Liebe allhiere. Aergerniß muͤſſen verfchwins 

4. Was wider die Liebe, das den?:,: 
müffe verftummen, die Welt| 3. Die Mutter, die droben 
‚ und ber Satan mag wüthenlift, hält uns zufammen, und 
and brummen; Zion wird doch ſchickt und herunter die himms 
endlich noch vollig obliegen,|lifhen Flammen; Fein Unter 
und alles, ja alles, gar alles ſchied findet hier einige Statt, 
befiegen, wenn alles wird gaͤnz⸗ weil Demuth die Herzen vers 
lich zu Boden gefället, wagleiniget hat. Wo "Eigenheit, 
Zion nech hemmet, was Liebe) Zanf und Haß koͤnnen regieren, 
“ zerichellet. ‚da fann man ben Funken der 
5. O Zion! ein Garten mit Liebe nicht fpiiren, noch in den 

Roſen befeget, Die Satans Bes Chor englifcher Thronen ihn 
neiden mit Dornen, verlegetzrführen:,: 
es ſchenket doch endlic, die gül-]| 4. Die Ziondgefellfchaft vers 
dene Krone, JEſus, denen Sie⸗laͤßt die Verwandten, feßt Bruͤ⸗ 
gern ja Freude und Wonne; der am höchften vor. allen Bes 
was füßes Vergnügen ift de⸗kannten. Wer noch iſt bezaubert 
nen bereitet, Die bey ihm vers|oon Liebe der Welt, und ſich 
harren in Liebe und Leide. lin der Falfchheit zum Bruder 

u veritellt, den kann fie unmögs 

255. Mel. Ihr Brüder. (340) ſlich zum Bruder annehmen, er 

Kar Kinder des Höchften! wie muͤßt' fich denn völlig zur Buße - 

ſteht's um die Liebe? wie folgt|bequemen; fte darf fich des 

' man. dem wahren Bereinisjredlichen Sinnes nicht fchäs 
ungs⸗Triebe? Bleibt ihr auch men :,: 

m Bande der Einigfeit fteh’n?]| 5. Seht aber, wie felig wir 
ift feine Zerfrennung der Geis\haben gewählet, da GOtt ung 
fter gefcheh’n? Der Bater imſzum Segen Jeruſalems zählet! 
Himmel kann Herzen erkennen; wir find die erfaufete feligfte 
wir dürfen und Brüder ohn' Schaar. Ach lobet den Vaters; 
Liebe nicht nennen ; die Flamme denn furz: Er iſt's gar. Singt 

‚Des Höchften muß lichrerlohlihm mit vereinigten Herzen 
dremmen:,: | und Munte, vum Toben um - 








⸗ 


— — —— © EEE 


rg: -- . Pe Se um — — nn tt 
. . ® 


" = 


Ihr Kinder, faffet neuen Muth, 299 


‚Lieben vergeh' feine Stunde.Ach! ſchließet zuſammen die 
Wir ſteh'n vor dem HErren Herzen und Haͤnde, und bittet, 
als Einer im Bunde:, daß er Zion Huͤlfe bald ſende; 

6. Was ich bin, mein Bru⸗ſſo kennet die Liebe nicht Anfang 
der! das bijt du auch worden; noch Ende:,: on 
wir ſind an’ dem himmlifchen J 
Erbe Conſorten. Ein jeder fuͤr J 256. Mel. Hab’ ih nur. (18) 





alle zum Vaterland dringt, diel „yhr Kinder, faffet neuen 
Kirchenacheinem ftetsfämpfet Muth, in eurem Stand zu 
und ringe. Wir müffen bereit GOtt gewandt, das End’ wird 
ſeyn für Brüder zu fterben, wielwerden gut. 
JEſus und auch fo gemacht hat| 2. Wo ift des HErren Pries 
pi Erben. Ein Glied fühlt und ferthum? Ein jeder fomm’, 
eidet des andern Berderben :,: und leb’recht fromm, ald GOt⸗ 
7. Ach, laßt und einander er⸗tes Eigenthum. 
innern und führen, daß wir| 3. Wer ift von Eönig’fchem 
nicht die Krone des Lebens Gebluͤt', von hohem Stamm, 
verlieren! Wenn Babel nun|dem ift man gram, die Welt 
trunfen wird von Zions Blut, wird deren mid’. 
fo ſteh'n wir vereinigt aufun-| 4. Das Meer das wirft die 
ferer Hut. Das Schreyen der|Todten aus; wer fic, abftirbt 
Kinder wird wahrlich erhöret,igewiß erwirbt ein? Stel in 
durch völlige Eintracht wird GOttes Haus. 
Babel zerftöret. Wer ift’8, der|' 5. Dem GOtt, der ung je 
verbundenen Geiſtern wasſſich gebracht, Durch feinen Geiſt 
wehret?:,: wird allermeift durch Chriftume 
8. Drum laffet und lieben Danf gefagt. | 
und freuen von Herzen, vers) 6. Man eb’ vor ihm von 
füßen einander die bitteren] Herzen tren, und zeige an vor 
Schmerzen! Dringtfräftig, ihr jedermann, daß GOtt die Lie⸗ 
Geiſter, in Eines hinein, ver⸗be fen. | 
mehret die Strahlen vom gött-| 7. Dergute GDtt, der Wun⸗ 
licher Schein: Das läffet der der thut, der neu gebiert, und 
Bater ſich herzlich gefallenzizu Ihm führt, der geb’ ung 
im Loben fann ja fein Ruhm hiersu Muth. 
herrlich erfchallen, wenn Kinz| 8. Es hat und Doch der Himz - 
der, vor Liebe entzündet, nur mels⸗Held in diefer Welt dazır 
Iallen :,: erwählt, zu thun, das ihm ger - 
9. In jener Welt wird es faͤllt. 
noch befier hergehen, da wirdi 9. Ihr, jebt noch fehr ver⸗ 
vor dem et ae Fat alt ih 906 
en im heftigften Feuer, in froh, es geht alfo, na ts 
elle Brunſt, die giehet zu>|te® Willen fein. 
ammen bes Königes Sunft.| 10. Mon \ebe teen NETZE 


hr 
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und Leid, in dieſer Zeit, dieſfolge, daß er nicht ſuch' des 
beſte Freud’, die folgt in Ewigs|Fleifches Ruh’, Demfelben was 
feit. ⸗ ju ber en, im Zödten ganz den 
11. Dem wunbderguten Wun⸗ Menſchen alt, die Liebe GOt⸗ 
der⸗GOtt, dem ſeye Ehr', dies|ted ſonſt erfalt’t, von GOtt 
weilen er, uns zeiget feinen|bleibt man geſchieden. 
ath ' 4. Den keiner, ed gebühr 
ihm nicht, in folchem Weg zu 
ehen ; der Jünger ja nicht befs 
er ist, am Meiſter iſt's gejches 
ben Verfolgung, Angit, Mars 
ter und Pein, fo war Das ganze 
Leben fein; die Schrift ung das 
von zeuget. 
5. Denn ed ift Damit nicht 
genug, daß man den Schlüffel 
habe, durch die Erfenntniß aus. 
dem Buch, liegt dabey noch im 


— 















12. Drum, meine Seele, faß’ 
auch Muth; zum HeldensStreit 
ſey ſtets bereit; die Suͤnde fahr’ 
zum Tod 
13. Biſt du in deinem Glau⸗ 
ben ſchwach; doch nicht verzag', 
und GDtt es klag', der alles 
wohl vermag. 
.. 14. Mitihm man über Mau⸗ 
ern fpringt, wer in ihn dringt, 
‚das Kleifch bezwingt, und end- 
lich fröhlich fingt. .BGrabe der Sünden und. der 
35. Gewiß wird's endlich\todten Werk'; bey der Erfennts 
werben gut; drum fchicfet euch niß tft Fein’ StärP, Der Glaub’ 
zu diefem Reich, das ewig wähzlift da noch ferne. 
ren thut. 6. Der Glaube ift ein ſolcheb 


„Werk bey neugebornen Kin 
— Sey Lob und E. (67) eugebornen Kin⸗ 


en Hin in — — Een. mitm — ts 


dern; er hat in fich des Geiftes 
Vhr Kinder GDttes allzu-/Stärf, macht fie zu Ueberwin⸗ 
gleich, feyd munter und thut|dern der Sünden, Welt und 
wachen, es nahet ſich Die Zeit|Augenluft, daß ihnen auch die 
des Reichs, laßt euch nicht irre] Fleiſchesluſt im Lauf nicht mehr 
machen; ob andere gleich in kann hindern. 
Diefer Felt reich worden find) 7. Es wird auch dabey offens 
an Ehr' und Geld, es ift Doch|bar, die JEſum angehören; 
lauter Schaden. _ daſſelb' ift auch . die [romme 
22 Wollt ihr, die ihr berufen]Schaar, die mit ihm fol regies 
feyd, das Kleinod nicht ver⸗ſren ohn' al’ Gefahr die taufend 
fehlen, fo rüjtet euch nun recht|Sahr, in Fried’. und Freud’, 
zum Streit, nah JEſu, demſohn' alles Leid, wenn Satan 
Seldherren. Dem folget nach iſt gebunden. 
durch Spott und Schmach, daß| 8. Wir bitten dic, HErr 
euch von GOtt nichts scheiden JEſu Ehrift! thu' Did, unfer | 
mag; nad) Xeid folgt erſt Dielerbarmen, weil du noch voller 
freude. Liebe bift, laß ung in dir er⸗ 
3. Wer Augen hat, der feh’\warmen; vergehr’ in ung bie 
wohl zu,. wie er JEſu nachelivemde Kir, und mad woð 
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»feinem großen Hochzeitmahl, 
und zieren feinen Freudenfaal.[und Babels Pracht, wodurch 
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durch des Geiſtes Trieb wuͤr⸗ſverheißen; dann wird die Erde 
dig zu deinem Reiche. frey gemacht, von Babels Stolz 
23. ‚und Hurenpracht, der Herr 
258. Mel. Die Macht der. (9) wird fle zerfchmeißen; Dann 
hr Zions Bürger allzumal,jwird das Thier voll Leiden 
die ihr nun hört, den Ruf undſſeyn, wenn es zum Feuerpfuhl 
Schall, laßt euch dadurch besigeht ein. > . 
wegen ; denn wiefid’Snunans| 6. Nun find Die Reiche alles 
fehen läßt, fo eilt heran des ſammt dem großen GOtt und 
Herren Feft, und bringt denjaudy dem Lamm im Himmel 
großen Segen, der ſich Dannjund auf Erden. Al’ Ereaturen, 
wird ausbreiten nun, demgrosjjauchzet dann, zum Lob und 
Ben GDtt zu feinem Ruhm. |Preis dem GOttes⸗Lamm, daß 
2. Laßt eure Lampen feyn|fte nun frege werden vom gros 
geſchmuͤckt, halt euch nun ßen Dienft der Eitelkeit; davon - 
munter und gefchickt, daß ihr wird fie nun ganz befreyt. 
dann fünnet fliehen, wenn nun) 7. Die Berge hüpfen dann 
fommt euer Bräutigam, das vor Freud’, weil ſich geendet 
allerſchoͤnſte GDttes » Famm,|hat das Leid, -Dag fie 3 ſehr 
mit ihm dann einzugehen zu gedruͤcket. Sie ſind nun los und 
—* emacht von allem Fluch 





3. Dann wird euch für die ſie ſind gebuͤcket. Der Segen iſt 
Leidenſchaft das Kleid des nun wieder da; wir ſingen nun 
eils nun dargebracht, mit Halleluja. 
choͤner weißer Seide; da iſt 8. Dann hat Die Braut ihr’n 
ie Trauerzeit vorbey, da hört Zweck erreicht, eg ift nun nichts, 
man nunmehr fein Geſchrey, das ihr mehr gleicht, weil fie 
da ift nun lauter Freude; dalnun ift erhoben. Die Tage ihr 
wird das Lied des Lamm's gesirer Leidenfihaft hat nun der 
hört, Die Freude wird da ſtets Herr zu End? gebracht, fammt 
vermehrt. - ihrer Seinde Toben. Das Eins 
4. Dann wird die Liebe tri⸗ gelheer, das freu't ſich nun, und 
umphir’n, fie wird die Frie⸗jauchz't dafür im Heiligthum. 
bensberge zier'n; die hier da-| 9. Die ungezahlte große 
rum gefämpfet, und ihre kurze Schaar, Die dort einftmal war 
Lebenszeit bier zugebracht mitioffenbar, fie hatten alle Pal⸗ 
Kamf und Streit, die Lujt der men; fie ftanden an dem Stuhl 
Welt gedämpfet: ihr’ Leiden-des Lamms und freuten fich 
[haft iſt da zu End’, da iſt nichts des Bräutigams, und fungen - 
mehr, das ſie nun kraͤnkt. Lobe-Pſalmen, die auch der 
5. Wenn Zions Reich wird HErr geſammelt hat nach man⸗ 
offenbar, fo treten ein Die tau⸗cher Trhblals-uuriun. Hot. 


jend Zaht, bie. [don fo lang| 10. Die turge Weine Tre 


212 Sn der ftillen Einfamteit In dich hab’ ich | 
nenfaat, die fie bier hattenjhier. bereit meinem GOtt in. 
früh und fpat, die thut ſie nun " 

. erguiden; weil fie aus aller 
Angft und Dual getommen find|ey 260. Mel. Seyunversagt. (36) 
zum Freudenfaal; GOtt thut Sn bich hab’ ich gehoffet, 
ihr’ Augen trüdnen. Sie dies) HErr! Hilf, daß ich nicht zu 
nen ihm nun Tag und Nadıt,)Schanden werd’, noch ewige 

der fie zu feinem Lob gemacht.|lich zu Spotte. Das bitt? idj 
| dich, erhalte mich in Deiner. 

259. Mel. Pf. 136 Lobw. (35) Trew, HErr GOtte. 

n der ftillen Einſamkeit fin-⸗ 2. Dein gnädig Ohr neig’ 
deſt Du mein Lob bereit. Gro⸗her zu mir, erhör? mein’ Bitr, 
per GOtt, erhöre mich, denn thu' Dich herfuͤr; eil’ bald, mid) 
mein Derze fuchet Did). ziterretten. In Angitund Weh, 

2. Unveränderlich bift du, ich lieg’ od’r fteh?, hilf mir aus 
nimmer ſtill und doch in Ruh'; meinen Röthen. | 
Jahreszeiten du regierft, und) 3. Mein GOtt und Schirs 
fie ordentlich einführft. mer! jteh’ mir bey, fey mir 

3. Diefe kalte Winterluft mitjein’ Burg, darin ich frey und 
Empfindung kräftig ruft: Se⸗ ritterlich mög? fireiten wid’r 

.. bet, weldy ein flarfer HErr! all' mein’ Feind, der gar viel 
Sommer, Winter machet er. ſeynd an mir auf beiden Seis 

4. Gleich wie Wolle fällt|ten. 
der Schnee, und bededet, was/ 4. Du biftmein’StärP, mein 
ich ſeh'; wehet aber nur ein Fels, mein Hort, mein Schild, 
Wind, fo zerfließet er gesImeim Kraft, fagt mir dein 
ſchwind. Wort, mein' Huͤlf' mein Heil, 
- 5. Gleich wie Aſche liegt der mein Leben, o treuer GOtt! ur 
Reif, und die Kälte machet aller Noth; wer mag dir wis 
ſteif. Wer kann bleiben vor|derftreben. 
dem Froft, wenn errufetRord| 5. Mir hat die Welt trügfich 
und On? gericht’ mit fügen und falſchem 

6. Alles weiß die Zeit und] Gedicht viel’ Netz' und heims 
Uhr, o Beherrfcher der Natur!|lich Stricen. Herr nimm mein 
Frühling, Sommer, Herbſt wahr in der Gefahr, b'huͤt mich. 
und Eis fliehen da auf deinvor falfchen Tuͤcken. | 
Geheiß. 6. HErr, meinen Geift bes 

7. O daß auch fo meine Seel’\fehl? ich Dir; mein GDtt, mein 
möchte folgen dein’m Befehl! GOtt! weich’ nicht von mir, 

- daß deine Feuerlieb’ mich zu nimm mich in Deine Hände. O 
dir, Herr JEſu, trieb! wahrer GOtt! aus aller Noth 

‚..8 Dbfchon alles draußen hilf mir am legten Ende. 

friert, doch mein Herz erwärz| 7. Blori, ob, Er und 

Wet wird. Preis und Dank it Herrliägtet ey dxx GDx Voxx 
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Einfamteit. 





Sungfrauen, hört, womit Kein Ehriſt fol ſich 215 


Sohn bereit’t, dem heil’s 
Geiſt mit Namen! Die K. 
ich' Kraft mach' uns ſieg⸗ ot | | 


durch JEſum Ehriftum, K 
n. ein Chriſt ſoll ſich die Rech⸗ 


nung machen, daß lauter Son⸗ 
1617. Mel. Du Geiſt des H. nenſchein um ihn ſtets werde 
ngfrauen, hört, womit die ſeyn, und er nur ſcherzen mög’ 
ſchheit lohnt! fie machet,Iund lachen. Wir haben feinen 
der Bräut’gam euch bey: Rofengarten hier zu gewarten. ” 
nt, wie fonft ein Eh'mann) 2. Wer dort mit Ehrifto hofft 
m Weibe pfleget, und ſichſzu erben, geben?’ auch für und 
uch in's reinſte Eh'bett Er in Diefer Welt allbier mit 
. ‚ jibm zu leiden und zu Iterben. 
Wenn ihr euch ihm zu eis|Hier wird, was GOit ung dort 
ganz verjchreibt, und Leiblerforen, durch Kreuz geboren. 
Seel’ ganz umnbefudelti 3. Was mußte Chriftus felbft 
t, wird eure Lieb’ ihn unsJausitehen! Er mußte ja durch 
ö8lich binden, und ihr mit Noth und jämmerlichen Tod 
die füß’fte Luft empfinden. zu feiner Herrlichkeit eingehen, 
Ihr werd't ihn ftetö vor eu⸗ Und du vermeinft mit Recht zu 
Yuıgen feh’n, und ganz verz|flagen in böfen Tagen? 
jt mit ihm gepaaretteh’n) 4. Der Wein muß erft ges 
h Lieb’in ein vollfommenifeltert werden, eh’ als fein Hi 
3 zuſammen; verlöfchenfer Saft das Trauren von 
den alle falfchen Flammen.|ung rafft; der Weizen, fo ung 
Er wird euch alles feyn,iftärft auf Erden, fommt durch 
hoͤchſte Gut; euch theilen das Mahlen und durch Hitze 
fein himmlifch Fleifch undſuns erft zu nüße. 
t, dad aus dem Himmel| 5. Gold, Silber und viel ans 
‚ ung zum Genefen; euch\der’d Wefen, muß auch durch's 
gen in Das ein’ge BHttes- Feuer gehn, eh’ ale es kann 





en. .Ibeſteh'n. Ein Kranfer, will er 
Summa: Keufchheit iftlrecht genefen, wird über den 
Tugend Kron'; die Drey⸗Arzney⸗Getraͤnken ſich nicht 
hat ſie ſelbſt zuihrem Thron viel kraͤnken. 
iuserſeh'n; vor ihr ſich al-| 6. Wer hat den Siegeskranz 
ieget. Oſelig iſt, wer dieſe getragen, der nicht vom Ueber⸗ 
gfrau krieget! muth der Feind’, im Schweiß 
und Blut und Kummer, hat 
gewußt zu fagen? Wer wird 
a8 Ziel im Wette⸗Rennen, 
—* Stand, ertiennent? 
2. Sit noch ſo wiel und miete 
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219_ Reine Schönheit hat 
ahren, fo ift doch dieſes Leib] 
Ki werth der Herrlichkeit, hie 
G0tt an ung will offenbaren; 
weil ſie, nach diefen kurzen Zaͤh⸗ 
ten, fol ewig währen. 


263. Mel. JEſu komm d. (39)) 
Keine Schönheit hat die Welt, 
die mir nicht vor Augen ftellt 
meinen ſchoͤnſten JEſum Chrift, 
ber der Schönheit Urfprung iſt 

2. Wenn die Morgencöth” 
entfteht, und bie gold’ne Sonn’ 
aufgeht; fo erinn’re ich mich 
ba feiner himmlifchen Ge⸗ 

alt. 


flat. . 
3. Oefters denP ich bey dem 
*icht, wenn der frühe Tag 
bricht: Ach was ift für $ 
Kehfeit in dem Licht der Ewig⸗ 
eit. 

4. Seh? ich dann den Mon⸗ 
denfchein und des Himmels 
Aeugelein ; fo gebent? ich, ber 
dieß macht, hat vieltaufend 
größre Pracht. 

5. Schaw ic, in dem Fruͤh⸗ 
ling an den fo bunten Wiefen- 

lan; fo bewegt es mich zu) 
ichrey’n: ach wie muß der Schö⸗ 
pfer ſeyn! 

6. Schöne glänzt der Gärten 
Ruhm, die erhab’ne Lilien⸗ 
„bium’; aber noch viel fchöner 
tft meine Lilie, JEſus Chrift. 
- 7. Wenn ich fehe, wiefo ſchoͤn 
weiß undRoth die Röfen fteh’n; 
fo geben® ich: Weiß und voth 
iſt mein Bräutigam und GDtt. 
- 8. Ja in allen Bluͤmelein, 
wie fie immer mögen feyn, 
wird gar hell?’ und klar gelpürt 


beffen Schönheit, der fie jet 
9 Wenn ich zu dem ER 









geuſcher JEſu, hoch von 


Brunn geh’, oder bey ben Bach⸗ 
ein fteh”, fo verfentt fich ſtracẽ 
in ihn, als die reinfte Quell, 
mein Sinn, - 

10. Seh’ ich Schäflein, macht 
es mich oft eheufien inni 
lich: Ach wie mild it Gtt. 
Lamm, meiner Seele Bräus 
tigam. .... 

11. Nie wird Honig, oder 
Moft, oder Milch von mir ges 
koſt't, daß mein Herz nicht nad) 
ihm ſchreyt, al& der hödhften 
Suͤßigkeit 

12. Lieblich ſingt die Nachti⸗ 
all, gie klingt der Flöten 

chall; aber über allen Ton 
if das Wort: Marien Sohn. 
13. Anmuth giebt es in der 
Luft, wenn das Echo wieder, . 
ruft; aber nichts ift überall wie 
des Lichften Wieder-Schall. 

14. Ey nu, Schönfter l Tomm’ 
herfuͤr; komm' und zeig’ dich 
felber mir. Laß mich jeh’n dein 
eigen Licht, unb dein bloßes 
Angeficht. 

15. O daß beiner Gottheit 
Glanz meinen Geiſt durchdringe 
ganz, und der Strahl der Herr⸗ 
lichkeit mic, aufzoͤg' aus Ort 
und Zeit. 

16. Ach mein JEſu! nimm 
doch hin, was mir decket Geiſt 
und Sinn; daß ich Dich zu jeder 
Friſt fehe, wie du felber bift, 

17. Zieh? den Geift in dich 
empor, baß ich in der Engel 
Chor deines Namens Ruhm 
Ed und mit dir vereinigt 
itch?. 


264, Mel. IElu, der du. (5) 
ev ex Tein, hans, 
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unbefledted GOttes⸗VLamm, ſtreten, mein Heil und mein 
züchtig, heilig, ohne Zabel, du Gnadenthron! laß durch nd 





mein reiner Bräutigam! o dulfeyn abgebeten den hiedur 
Krone keuſcher Tugend! du verdienten en Sol ed na 
Liebhaber reiner Tugend! achſdem Rechte gehen, o fo iſt's um 
entziehe mir doch nicht dein mich gefchehen! Dein * mich 
holdſelig's Angeſicht! vergoß'nes Blut ſey fuͤr dieſe 
2. Darf ich dir in Wehmuth Wunden gut. | 
klagen meinen tiefen Sammers| 7. Sollen nur dein Antli 
fand? ach ich ſchaͤm' mich’älfchauen, die von Herzen keuf 
faft zu jagen! Doc dir ift esſund rein; o fo werden ja mit 
ſchon befannt, wie mein ganzes Grauen finfen hin zur Höllens 
Herz beflefet, und ganz vollipein, die aus unverfchämten 
von Unflath ftedet. Dieſer Herzen ihre Reinigkeit verfchers 
Graͤuel, diefer Gift mid von zen. Drum, ger JEſu! steh? 
Mutter Leib an trifft. mir bey, mach mich dieſer An⸗ 
3. Ach es iſt mir angeboren klag' frey. 
nichts: als nur Unreinigkeit; 8. Ich kann auch nicht zuͤch⸗ 
aber du biſt auserkoren, unbe⸗tig leben, wenn Dein Gnaden⸗ 
puelt ift dein Kleid. An der Ueberfluß mir's nicht wird von 
lüthe der Jungfrauen läßt| Oben geben; o d'rum fall’ ich 
ſich nichts Unreines fchauen:|dir zu Fuß: du wolPft ein rein 
denn wenn fie ſchon ſchwanger Herze fchaffen, mich anthun 
heißt, ft es doch vom heil'gen mit Keuſchheits-Waffen! Ach 
eiſt. mein Heil, verſtoß' mich nicht 
4. Was Natur in mir ver⸗weg von deinem Angeſicht. 
dorben, hat der reine Keufch- 0. Sieb, dag unverfälfchter 
heitö-Ruhm deiner Menfchheit| Glaube mich vomlinflath mache 
mir erworben, weildu bift meinrein, und dein Geift, Die reine 
Eigenthum. D du unbeflecktes Taube, nehm?’ mein Herz zur. 
Mefen! laß mich doc durch Wohnung ein. Laß mid; ſtets 
dich genefen. Mehr als Engelz|in Buße kämpfen, und die boͤ⸗ 
reines Lamm! Tilge meinen ſen Luͤſte daͤmpfen; ja die neue 
Suͤnden⸗Schlamm. Creatur zeige mir die Keuſch⸗ 
5. Hat was Boͤſes angeſtif⸗ heits⸗Spur. 
tet. dieſer Abgrund fchnöder| 10. Hilf, dag Satan nicht 
Luft, und mir Leib und SeeP|befiße mich als fein unreines 
vergiftet, wie bir alles wohl Haus, noch mit feiner Glut er« 
bewußt, weil Begierden und hitze; ftoß’ ihn völlig von mir 
Geberden leichtlich angeflam=|aus, daß er nicht den Leib ans 
met werden, wo der reine GOt⸗ ſtecke, Geiſt und Seele nicht bes 
tes⸗Geiſt nicht im Herzen Meiziflefe. Halt von feiner Teu⸗ 
fter heißt; | feleg mir and die Scan 
0. D jo wollft Du mich ver⸗frey. — 





t 


und Schranfen. 
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Keuſcher JEſu, hoch von Abel, " 





11. Alle kenöben Unzuchts⸗ 
lammen bil 


il durch beine 
Dtteds Kraft, in mir tilgen 
und verdbammenz gieb, was 
Zucht und Ehre fhafft. Meine) 
Lenden, meine Nieren laß den 
Gurt der Keufchheit zieren. 
Reiner Zweig aus Davids 
Stamm! fey allein mein Braͤu⸗ 
tigam. , , 

12. Faffe mich mit deiner 
Liebe, und vermähle dich mit 
mir; laß mein Herz mit keu⸗ 

- fhem Triebe feyn_erfüllet für 
und für. Meine Sinnen und 
Gedanten halte ſtets in Zucht! 

Deine tens 

fee Liebes⸗Glut ift ſtets vor 

erführung gut. . 
15. ie aß ich an deinem 
Leibe, o mein auserwähltes 
Licht! ftetd ein reines Glied 
verbleibe. Ach verhäte, daß 
ich nicht durch verführer’fche 
Geberden mög’ ein Glied des 
Satans werben. Laß mich feyn 
ein rein Gefäß, deiner Herr 
lichkeit gemäß. 

14. Mache mich zur reinen 
Hütte, da du ftetd gehft aus 
und ein, und hilf, daß ich nicht 
verfchütte deiner Gaben Glanz 
und Schein. Laß mic das ja 





el; laß mic, als dein. fies 
eöichrein, feinem ald dir 
öffen fegn ! 

16. Mad’ in feufcher Glau⸗ 
benstreue mich Dir, ‚gänzlic; ans 

enehm, daß mich nicht as 

oth ausipene dort dein nen 
Ierufalem. Diefe Thore, dies 
fe Gaſſen koͤnnen nichts Unreis 
nes faſſen. Wer den Pallaſt 
will befeh’n, der muß weiß ges 
kleidet gehn. 

17. Hilf, daß ic bir mög 
anhangen als ein Geift, ein 
Herz, ein Leib, auch ganz ins 
nig did) umfangen, und bir 
ſtets vereinigt bleib; ja recht 
brünftig dir nachlaufe, weil 
fchon in der erften Taufe dw 

u wahrer Heiligkeit mid) im 
Bilde haft geweiht. 

18. Weil du meinen Leib 
willftehren, daß er dir ein Tem⸗ 
pel ſey, und den gänzlich willſt 
verheeren, der denſelben bricht 
entzwey: D fo werd‘, was bu 
gechrer, nie durch Unfeufchheit 
zerftöret. Alles, alles bleibe 
rein, was dir foll ein Ze 
pel ſeyn. - 

19. Nun mein Liebfter} der 
du weideft unter Rofen reiner 


— — — —— — — — 


nicht verlieren, womit bu mich Zucht, feine Geilheits-Neſſeln 


wollen zieren; Laß mich dir leideſt, 


um Preis allein “dein vers 
Senlopher Garten feyn. 

15. Laß mid Zucht und 
Keufchheit ſcheiden von uns 
faubrer Geifter Schaar, wie 


bein Kuß reine Lippen 
ſucht. Du follft ftets vor ans 
dern allen meinen Augen wohls 
gefallen; laß denn audy bey. 
mir nicht ein, was dir koͤnnte 
widrig feyn! 


au von umreinen Heiden;| 20. Du haft dic mit mir 
fege bu mic, ganz und gar dirwermählet, dein Geift ift mein. . 


um feſten 


and und 
ey mir ein Fr 


tegel,\Unterpfand ; dod W fake dich 
erwahrungs⸗Rie⸗erwodhlet, und mi SEN 


Komm’ doch, mein JFREſu „Kommt! laſſet uns 217 


Mund ınd Hand meine Treue|_6._Xeit? mid; durch deine 
dir gefchworen, dich allein hab' Hand, fo lang ich leb' im Land, 
ich erforen. Es wiſſ' allejdie rechte Straße, bis ich gen 
Sreatur: JEſum, JEſum lieb’) Zion komm'; mich, als dein Eis 
ich nur. genthum, doch ganz umfaffe. 
21. Keufcher SEfus, hoch! 7. Was in und außer mir 
von Adel, unbefledted GOt⸗ ſich find’t, das mich von die 
tes⸗Lamm, züchtig, heilig, ohne noch wollte fcheiden; o mein 
Zabel, du mein reiner Braͤu⸗ Immanuel, du Held in Yfras 
tigam! o du Krone Feufcherjel! das laß mid, melden. 
Tugend, du Liebhaber reiner, 8. Ich fuͤrcht', daß ich noch 
Tugend! laß mein End’ unditrag’, adj leider! vieles nach, 
Anfang ſeyn: JEſum lieb’ ich|das ſey unreine; und oft, nach 
ganz allein. eignem Sinn, zu viel noch leb⸗ 
| ‚dahin, das ich nicht meine. 
265.Mel. Auf, Seele fey:G)| 9. Mein Heiland! mir ift 
omm doc, mein JEſu bang, der Drady’, und alte 
Ehrift! du weißt wohl wie mir) Schlang’, fo thut verführen, 
iſt; thu' mich erleuchten. Ein möcht? mich erfchleichen viel, 
dürres Laub bin ich, nach Re⸗zu rüden von dem Ziel, d'rum 
gen ſehn' ich mich; thu' mich thu' ihm mehren. 
efeuchten. ‚1.10. D Seele! glaub’ nur 
2. Pflanz’ mich doch an die frey, daß, wer nur GOtt ges 
Duell’, und laß in meine Seel' treuͤ, nicht Darf verzagen; was 
das Waffer fliegen. Weil ich Meuſchen ſchwer oft däucht, 
jet zu dir fomm’, o Licht und iſt doch dem Glauben leicht, 
nenn hen, thu' mich be⸗ſund thut's erjagen. 
ießen. 
8 3. Sch bin ein duͤrrer Baum,ſ266. Mel. Befiehl du deine. (15) 
der nurnoch lebet faum, wie K 
ich mich finde. Ein Kind, das Nommt! laſſet uns bedenken 
nackt und bloß, kommt nun zuſdes HErren Wunderwerk, das 
deinem Schooß; mich doch Herz im Glauben lenken, zum 
bewinde. rechten Aufgemerk; bedenkt, 
4. Mein GDtt! ich bin ja wie GOttes Sohn, fo ſchmerz⸗ 
dein, wafch” doch mich far und|lich hat gelitten, am Kreu 
rein von meinen Sünden. Von hat er geftritten für und um’ 
der Unflätigkeit, laß mid) in Himmels Thron! — 
dDiefer Zeit Erlöfung finden. 2. Laßt und im Geift anfes 
5. Ich bin eintrüber Brunn', hen, das Vorbild alter Zeit, 
du aber bift die Sonn’, die was Damals iſt gefchehen 
klar und-helle. Brich durch die durch's HErren Herrlichkeit ; 
Finfterniß, und alle Hinder-|wie daß der große GDtt kin 
niß zu Boden fälle. Bolt mir Mac erkiiet, EIN 
a0 | 





"218 


"Kommt! laſſet und bedenken 





rael getröftet, Egypten wurd” 
zu Spott. 

3. Da hat der HErr erzeiget 
fein” Macht Egypten⸗ Land, 
ihr Erfigeburt erwürget, durch 
jeine —* Hand Fin Bolt 

erausgeführt, des Lamm's 

zlut war ihr Zeichen, mußten 
die Thär’n mit ftreichen, daß 
fie der Würg’r nicht rühre. 

4. Egypten wurd’ gefthlagen 

‚an ihrer Erfigeburt, Sfrael) 
wurd’ getragen auf Adlersfluͤ⸗ 
eln Pr D wunderbarer 

Ott! dur haft damals geleh- 
ret, dem, ber fich zu dir kehret, 

Hüfr du aus aller Noth. 

5. Der Feind iſt nachgezogen 
dein’m Volt bis an das Meer; 
da wurden Wafferwogen zu 
Mauern deinem Heer, bis dein 
Volt gieng burchhin, da fam’n 
die Fluten wieder, den Feind 
Ip du banieber und jtürzteft 

gänzlich ihn. 

6. Dieß war ein großes Wun- 
der, und fehr herrliche That, 
zum Vorbild wir's jegunder, 
auf das, was JEſus that, im 
Glauben fehen ang weil JEſus 
auch fo leitet fein Volk, und fr) 
te ftreitet, wenn's geht die 

rübfal-Bahn. 

7. Was Sfrael gefchehen, 

durch GOttes jtarfe Hand, ber 
deutet, wie'g follt' gehen, dem 
Volt ind Satans Hand. Wie 
foldy?8 erlöst mußt feyn, durch) 
Ehriftitheures Blute, vom Tod 
und Höllenglute, von aller 
Angſt und Pein. \ 
8. Chriftud hat und erwor⸗ 


ben mit feinem theuern Blut, 


ganzen Welt zu gut; und nahm 
dadurch die Macıt dem Tod 
und auch der Höllen, den Teu⸗ 
fel thuter fällen mitfeinergans ; 
zen Pracht. x 

9. Weil wir nun find gekom⸗ 
men in dieſen Gnaden-Stand, 
daß wir der Sand’ entnommen 
durch Ehrifti ſtarke Hand, ja 
durch fein’n bittern Tod find 
wir erlöfet worben, wohl von 
der Sünder Orden, auch von 
der Höllennoth. 


10. Wir find nun auch ge 
kommen in diefe Abenpftund’, 
da wir und vorgenommen, mit 
‚Herzen und mit Mund dich, o 
Herr JEſu Chrift! für ſoiche 
Lieb’ zu preifen, mit G'ſang 
und andern Weifen, weil bu 
jo guͤtig bift. 

11. O darum wir jeßt Toben 
dein’n Tod, HErr JEſu Chrift! 
beim Gut’ ſey hoch erhoben, 
daß du erftanden bift. Wir 
brech’n dabey das Brod im 
Glauben und in Liebe ; ſchent 
durch dein's Geiſtes Triebe | 
Gehorfam bis zum Tod. . 

12. Wir rufen allzufammen 
dich, o Herr JEſu! an, in dei⸗ 
nem theuern Namen zuͤnd' uns 
re Herzen an, baß wir dich 
lieben rein, und folgen beiner _ 
Lehre, bein’ Lieb? in ung vers | 
mehre, denn wir dein’ Jünger | 
ſeyn. 

13. Erhalt’ ung in der Liebe, 
bewahrt? ung vor der Süund, 
indem Bereinigungstriebe und 
[8 und mehr verbind’, zum 








Machen und Gebet, dag wir 


als er am Kreuz geftorben, der\dein Reich ver Kraınn, wu 
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Iang’n, nach diefem Leiden, die 
wahre Ruhe-Stätt”. — 

14. Dann werd'n wir erſt 
recht loben und preiſen deinen 
Tod, wenn wir bey dir dort 
oben, befreyt aus aller Noth; 
dann gebtbiegrube an, HErr 
ZEfu! bey den Deinen, die hier 
in vielem Weinen g’wandelt 
die Leidensbahn. 

15. All dein’ Gefchöpfe wer: 
den bir bringen Lob und Chr’, 
weil fie auch von Befchwerden 
erlöfet find, o HErr ! und fing’n 

alleluja dir, dem erwirgten 

amme. Zwölf tauf’nd aus je> 
dem Stamme vornehmlich find 
auch ba. 

16. Himmel und Erd’ wird 
Elingen von ſolchem Jubelton, 

- wenn alles wird herbrin gen dir, 
JEſu, GDtted Sohn! Lob, 
Preis, Dank, Ehr’ und Ruhm; 
Die Aelt’ften werfen nicber bie 
Kronen, fingen Lieder in dei⸗ 
nem Heiligthum. 

17. Wir wollen’s nun ber 
fließen, o fhönfter Braͤuti⸗ 

am! laß über und ausfließen 
Bein Blut, o GOttes-Lamm! 
wæelch's bu, von Liebe voll, am! 

Kreuz für uns vergoſſen, es iſt 

aus dir gefloffen, dag es ung 
reingen fen 

18. Wir brechen dann dein 

Brode, und trinken deinen 

Wein, es it fo dein Gebote, 

an beine Schäfelein; welch's 
und zur Stärkung diemt, wenn 
wir’ im Glauben effen, der 

Lieb' nicht mehr vergeffen, bie 

Du.an und gewend’t. 


267. Mel. Zeuch meinen. (25), 

omm’, Liebfter! komm’ ih 
beinen Garten, auf daß bie 
Früchte beffer_ arten; komm' 
doch in meines Herzens Schrein, 
komm’, komm', o — komm· 
herein. J 

2. Komm, bring’ zurechte 
mas zerftreuet, und jeß’ es ein, 
damit’8 gebdeihet; komm', 
komm’, du edler Gärtner dai 
—* richt's nach deinem Wil⸗ 

en zu. 

Fi Wenn du herein kommſt, 
wahre Sonne !fo fteht der Gars 
ten voller Wonne, ja alle Blu⸗ 
men thun ſich auf, wenn ſie nur 
fpiiren deinen Lauf. 

4. Was vor verftodt war 
und erfreren, das lebt dann 
und ift neu geboren, und was ' 
verdorret war im Fluch, das 
giebet himmlifchen Gerud. 

5. Komm’, laß dein's Hers 
zens Waſſer fpringen, und 
[durch, ded meinen Erde brins 
gen; ja deiner off’nen Wunden 
Saft, der gebe mir zum Gru— 
nen Kraft. 

6. Dein Haupt, von Dornen 
ang zerriffen, laß alles Blut 
erunter fließen, und deines 
Angefichtes Schweiß, der was 
ſche mid) zum Paradeis. 

7. So werd’ ich ſchoͤn und 
herrlich grünen, und bir zur 
Luft und Freude dienen; fo 
wird dann auch mein Herze 
fein dein ganz gewuͤnſchter Gar⸗ 
ten feyn. 


268. Mel. GOtt des Hin. (38) 
omm’, o fomm’, du Geift 
deö Leben, wahrer SOK voð 





220 Komm, Sterblicher, betrachte mich; 

Ewigfeit! deine Kraftfey nicht|erweist! Gieb ung Waffen in 

vergebens, fle erfüll? ung auchſdem Krieg, und erhalt’ ın und 

noch heut: jo wird Geift und|den Sig 

Licht und Schein in dem dunk⸗/ 8. HErr! bewahr' auch uns 

len Herzen ſeyn. ſern Glauben, daß kein Teufel, 
2. Gieb in unſer Herz und Tod noch Spott und denſelben 

Sinnen, Weisheit, Rath, Ver⸗moͤgen rauben; du biſt unfer 
and und Zucht, daß wir an-| Schuß und GHtt. Sagt Bers 
ers nicht beginnen, denn nur nunft gleich immer nein, laß 

was dein Wille fucht! Dein dein Wort gewiſſer ſeyn. 


Erfenntniß werde groß, und| 9. Wenn wir endlich follen 


mach' uns von Srrthum 108. Ifterben, fo verfich’r und mehr 
3. Zeige, Herr! die Lebend-Jund mehr, als des Himmelreis 
Stege, und was Anftoß brinsiches Erben, jener Herrlichkeit 
gen kann, räume gänzlich ausſund Ehr’, die und unfer GOtt 
Dem Wege, fehlecht und rechtlerfiest, und nicht auszuſpre⸗ 
fey um ung an! Wirfe Reu'ſhen ift. 
an Sünden Statt, da der Fuß en: 
geitrauchelt hat! 269.M el. Esift gewißlich. (67) 
4. Laß und auch bein Zeuge] Jhomm’,Sterblicher! betrachte 
ig fühlen, daß wir GOttes mich; dur lebft, ich Tebt? auf Ers 
Kinder find, die aufihn alleinelden. Was du jest bift, das 
ielen, wenn ſich Noth und/mwar auch ich, was ich bin, wirft 
rangfal jind’t! Denn des Va⸗ du werden. Du mußt hernadh, 
terd liebe Ruth? ift und allesjich bin vorhin; ach! denke nicht 


wege gut. in deinem Sinn, daß du nicht 


duͤrfeſt fterben. , 

2. Bereite Dich, flirb ab der 
Belt, den auf die lebten 
Stunden. Wenn man den Tod 
verächtlich hält, wird er ſehr 
oft gefunden. Es iſt Die Reihe 
währt. eut’ an mir, wer weiß, viels 

6. Wird uns auch nach Troftelleicht gilt’d Morgen Dir, ja 
bange, daß bas Herz oft rufen wohl noch diefen Abend. ° 
muß: Ach, mein GOtt! mein) 3. Sprichnicht: ich bin noch 
EDtt! wielange! ey fo fchenP|gar zu jung, ich kann noch Tanz 
und deinen Kuß; fprich der ge leben! ch nein! du bift 
Seele tröftlich zu, und giebſſchon alt genug, den Geift von 


5. Reiz’ ung, daß wir zu ihm 
treten frey mit aller Freudig- 
Beit; ſeufz' auch in ung, wenn 
wir beten, und vertritt ung al- 
lezeit; fo wird unſ're Bitt' er- 
hört, und die Zuverficdht ge- 











2 am Di un — — ⸗ 


Muth, Geduld und Ruh'! dir zu ge en. Es iſt gar bald . 


‚7. D du Geiſt der Kraft undlum dich gethan, es fieht der 
Stärfe, du gewilfer neuer|Zod fein Alter an; wie magft 


‘@eift!. förd’re in uns deineldu anders deuten? - 
Werte, wenn der Satan fih\ A. Ad ja\ sd it worttins 
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genswerth, es ift wohl zu bes] Ziel anbricht; e& geht dir, wie 
weinen, daß mancher nicht fein)den andern. Drum laß dir's 
geil begehrt, -baß mancher eine Warnung feyn, dein Auf⸗ 
Nenſch darf meinen: Erfterbeferfteh’n wird überein mit beis 
nicht in feiner Blüth’, da er doch nem Sterben kommen. 
viel Erempel fieht, wie junge] ‚10. Ach !denfe nicht: Es hat 
Leute fterben. nicht Roth, ich will mich fchon 
‚5. So oft du athmeft, mußjbelehren, wann mir die Kranke 
ein Theil des Lebens von dir heit zeigt den Tod, GOtt wird 
wehen, und du verlachit des mich wohlerhören. Wer weiß 
Todes Pfeil; jegt wirft dujob du zur Krankheit ömnft? 
müfjen gehen. Du haͤltſt deinjob du, nicht ſchnell ein Ende 
Grab auf taufend Schritt, und |nimmft? Wer hilft alsdann dir 
haft dazu faum einen Tritt:|Armen? 
den Tod trägft Du im Bufen. 11. Zudem, wer ſich in Süns 
6. Sprich nicht: Sch binden freut, und auf Gerade 
frifch und gefund, mir fchmect|bauet, der wird mit Unbarns 
auch noch dag Eſſen; ach! esiherzigfeit der Höllen anver⸗ 
wird wohl jeßt diefe Stund’Itranet. Drum lerne fterben, 
dein Sarg dir abgemeffen. Esjeh? du flirbit, Damit du ewig 
fhneidet dir der ſchnelle Todinicht verdirbit, wenn GOtt die 
ja täglich in die Hand das Welt wird richten. 
Brod; bereite dich zum Ster-| 12. Zum Tode. mache dich 
ben! geſchickt, gedenf’ in allen Dins 
7. Dein Leben ift ein Raudy,|gen: Werd’ ich hierüber hins 
ein Schaum, ein Wachs, ein|gerüct, ſollt' e8 mir auch ges 
Schnee, ein Schatten; einjlingen? Wie, könnt’ ich jetzt zu 
Thau, ein Laub, ein leerer Grabe gehn? Wie, koͤnnt' ich 
Traum, ein Gras auf bürren|jeßtvor GOtt beſteh'n *:fo wird 
Matten. Wenn man's am wesjdein Tob zum Leben. 
nigften gedacht, fo heißt —8 13. So wirſt du, wann mit 
u guter Nacht: Sch bin nunſFeldgeſchrey der große GOtt 
Bier geweſen! wird kommen, von allem Ster⸗ 
8. Indem du lebeſt, lebe ſo, ben frank und frey ſeyn ewig 
daß du kannſt ſelig ſterben; duſaufgenommen. Bereite dich, 
weißt nicht, wann, wie oder —2 dein Tod beſchließe dei⸗ 
wo der Tod um dich wird wer⸗ne Pein und Roth. O Menſch! 
ben. Ach! denke doch einmal gedenk' an's Ende. 
zurück, ein Zug, ein kleiner Au⸗ 
enblick führt dich zu Ewig⸗ *0. Mel. Mein Heriens. (67) 
iten. omm', Tauben⸗Gatte, rein⸗ 
2 Du feyft dann fertig oder ſte Luft! komm', unfer Bette 
sicht, fo mußt du gleichwohl bluͤhet, weil du mir reicht der 
wandern, wenn beines Lebens Weisheit Brvſſt, do meh IRID. 
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Nahrung fiehet. Du lockſt michjüber mir, o Leben deiner Glie⸗ 
wie ein lieblich Reh, daß ichſder! 
nur deiner Spur nachgeh?, wie) 7. Du bift, o reiner Weiss 
dein Magnet mich ziehet. heitö-@eift! mir zum Gemahl 
2. Hier bin ich, il meinen|gegeben; d’rum laß mich, wie 
Geiſt mit Paradiefes > Leben ;|du mir verheiß’ft, in dir verbors | 
mit Brod, das reine Gottheitigen leben. Laß unfern Eh’ftand ' 
heißt; mit Moft vom edlen Re⸗ſewiglich gefegnet feyn, bie 
en; mit Früchten von dem daß ich mid) vergöttert fchaue 
Palmenbaum, der in dem neusjfchweben. 
en Gartens Raum der Braut 
kann Schatten geben. 271. Mel. Ad) alles was. (1) 
3. Sch tret?’ zumeinem Wein-|[ Ihommt, danket dem Helden 
ftoc hin, und faß' die fchönften/mit freudigen Zungen, der uns 
Zweige. Vergoͤnn', o Schöns|fere Feinde fo tapfer bezwuns 
fe! daß mein Sinn auf feinen|gen. Er Iebet, er herrfchet, 
Jalnbaum feige. Hier greif|der König der Ehren; laßt alle 
e Er und) Welt unjer Victoria hören. 
7 





ch der Gewaͤchſ 
werd’ der reifen Frucht ger] 2. Der Herr hat zerfnirs 
wahr,von welcher G'ſchmackich ſchet den Scheitel der Schlan⸗ 
ſchweige. gen, er hat das Gefaͤngniß der 
4. O hitz'ge Luſt! o keuſches Höllen gefangen; erwuͤrget 
Bett! darin mein’ Lieb’ mich den Wuͤrger, den Starken bes 
findet, und da mein Geift mich|fieget, das alles nun unter ben 
un die Wett? umbalfend Fräf- Füßen ihm lieget. 
tig bindet, bis mid) dein Ficht-]| 3. Ermachetden Stachel des 
Leib ganz umringt, und als ein Todes zu nichte, befreyet ung 
Meer in fich verjchlingt, Daßlvon dem VBerdammungs = Ges 
falfche Lieb verfchwindet. richte. Der Friedefürft ftiftet 
5. Ach reine Taub', wie den Frieden auf Erden, daß 
[emo dir Doch ob meinemjaus den Verflichten Gefegnete 
eift mit Freuden! du Fannft|merden. 
ber füßen Che Joch nun zwi⸗- 4. Den Löwen und Bären 
fchen ung bereiten. Drum giebſt hat David erfchlagen, des Go⸗ 
du dich, Drum dringſt du ein; liaths Kopf ‚und Schwert 
meint Geift will nur durchflof-|Schaue getragen. Dem Ras 
fen feyn, von dir dein Spiel zulchen des Todes iſt Jonas ent⸗ 
leiden. " ſprungen; und Sonathandurd 
6. So leg’ ich mich gelaffen|die Yilifer edrungen. 
ſtill zu deinem Winfen nieder;] 5. Der Bürge hat unfere 
komm', überfchatte Seel und|Schulden bezahlet; des Lam⸗ 
IE, erwärm. mid, Schwa⸗mes Blut_unfere Pfoſten be- 
chen wieder, und breite deiner\mahlet. GDx iR nun verſoͤh⸗ 
Flugel Bier zu meiner Dedelnet, wel FEW runter ned 
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Adam und feine Nachkommen! 
verfchuldet. # 

6. Den Iſaak, welcher mit 
bitterften Schmerzen war wirf- 
lich geſchlachtet in Abrahams 
Herzen, ben fieht man am drit⸗ 
ten Tag wieber im Leben; der 
Suͤndenbock wird nun zum) 
Opfer ergeben. 

7. Der Bräutigam hat ſich 
den Mahl» Schaß ermorben, 
indem er für feiner Braut Le⸗ 
ben geftorben; im Todes Schlaf 
wird ihm bie Eva erbauet, und 
ba er erwachet, wird fie ihm, 
getrauet. 

8. Er liebet, er heiliget ſei⸗ 
ne Gemeine; das Wort mit) 
dem Waſſerbad machet fic rei⸗ 
me. Sie fichet ganz herrlich 
von Innen gegieret, wird im⸗ 
mer, vom Gnadengeiſt richtig 
geführet. 

9. Nun leben, die vorhin 
Ertödete waren, und eilen mit 
Shrifto gen Himmel zu fahren. 
Er will fie in’s himmlifche Wer 
fen verfegen, und endlich mit) 
ew’gen Freuden ergögen. 

10. So lobt denn den Hel- 
den mit fröhlichen Zungen, 
dem une Erlöfung fo Mey 
reich gelungen. lebe, le⸗ 
bendiger Heiland, in allen, bis 
unfer ‚Victoria droben wird 
ſchallen. ' 

272. Mel. Auffeiden folg. (37) 
Kommt her zu mir, ſpricht 
GOttes Sohn, all’, bie ihr 
feyb beſchweret nun, mit Suͤn⸗ 


ich willeuch geben wasich kann, 
will heiten euren Schaden. 

2. Mein Jod; ift füß, mein? 
Bird’ iſt g’ring; wer mir's 
nachträgt in meinem G'ding, 
der Hoͤll wird er entweichen, 
Ich will ihm treulich helfen 
trag'n; mit meiner Huͤlf⸗ wird 
er erjag'n das ew’ge Him⸗ 
melreiche. 

3, Was ich gethan uud gelit⸗ 
ten bie, in meinem Leben ſpaͤt 
und fr, das ſollt ihr auch ers 
füllen. Was ihr gedenft, ja 
ved’t und thut, das wird auch 
alles recht und gut, wenns 
g'ſchieht nah GOttes Willen. 

4. Gern wolt die Weit 
auch felig ſeyn, wenn tur nicht 
woAr? bie ſchwere Pein, die 
wahre Chriften leiden. Nun 
mag e8 doch nicht anders feyır, 
darum ergeb’ ſich nur darein, 
wer ew’ge Pein will meiden. 

5. A Greatur bezeiget das 
mas lebt im Waffer, Laub un) 
Gras, fein Leiden kann's nicht 
meiden. Wer denn in GOtt’8 
Namen nicht wil, „fept muß 
er des Teufeld Ziel mit ſchwe⸗ 
rem G'wiſſen leiden. 
‚6. Heut’ iftder Menſch ſchoͤn, 
jung und Iang, fieh! Morgen 
ift er ſchwach und frank, bald 
muß er auch gar ſterben. Gleidys 
wiedie Blumen auf dem Feld, 
alfo muß auch Die fchnöde Welt 
in einem Huy verderben. 

7. Die Welt erzittert ob dem 
Tod; wenn ein’r liegt in der 
legten Noth, dann will er erft 





ben hart beladen! Ihr Jun⸗ 
gen, Ziten, Frau und Mann, 


fromm werben. Einer SSH 
dieß, der ander Das, Keiner 
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armen Seel er ganz vergaßifchidt GOtt die Trübfal her, 
Dieweil er lebt’ auf Erben. daß ihr am FMifc geziichkigt 
8. Und wenn er nimmer le⸗werd't, zur em’gen Freud' ers 
ben mag, fo hebt er an einhalten. 
große Klag, will fi rt GDtt| 14. Iſt euch das Kreuz bit 
ergeben. sch fürdht? fürwahr,|ter und ſchwer; gedenkt wie 
die göttlich” Gnad', die er all-|heiß die Hölle wär’, darein bie 
jeitverfpottet hat, wirdfchwer-[| Welt thut rennen. Mit Leib 
ich ob ihm ſchweben. und Seel' muß g'litten ſeyn, 
9. Ein'm Reichen hilft doch ohn' Unterlaß die ew'ge Pein, 
nicht fein Gut, dem Jungen und mag doch nicht verbrennen. 
sicht fein ftolger Muth; er muß) 15. Ihr aber werd’t nad) 
ans dDiefem Mayen. Wenn eis|diefer Zeit mit Chrifte haben 
ner hätt? die ganze Welt, Sil⸗ ew'ge Freud’; dahin follt ihr 
ber und Gold und alles Geld:|gedenfen. Kein Mann lebt, 
noch muß er an den Reihen. der ausfprechen Fam, he Glos 
10. Dem G'lehrten hilftſrie und den ew’gen Lohn, den 
Doch nicht fein’ Kunft, bie mut euch der Herr wird fchenfen. 
lich’ Pracht ift gar umfonft;| ‚16. Und was der ew’ge 
wir müſſen alle flerben. Werigüt’ge GOtt in feinem Wort 
nicht in Chrifto wird ernewt,|verfprochen hat, gefchwor’n 
weil er lebt in der Gnabenzeit,|bey feinem Namen, das hält 
ewig muß er verderben. und giebt er g’wiß Hemahr 
11. Höret und merkt, ihr|der helf' und zu der Enge 
lieben Rind’! die jegund GOtt Schaar, durch JEſum Chris 
en ſud, laßt — aut tum, Amen. u 
uͤh' nicht reuen: halt't ftet 
am heif’gen GOtteswort, das a 273. Mel. Wo iſt wobl ein. (79) 
fey ewr Troſt und höchfter| Mommt, ihr Kinder, unfrer 
Hort; GOtt wird euch ſchon Liebe! laſſet ung mit JEſu 
erfreuen. | ieh’n, und aus lauterm Geis 
= 42. Nicht Uebel ihr um Le, Iteötriebe unsvon ganzer Kraft . 
bel gebt, fchaut daß ihr hierjbemäh’n, daß wir vor's Heers 
unfchuldig lebt; Taßt euch diejlager mit dem Suͤndentra⸗ 
Melt nur Affen. Gebt GOtt ger gehen, und ihm feine 
die Rach' und alle Ehr?, den Schmach, freuds und willig 
engen Weg geht immer her; tragen nach | 
GDtt wird die Welt fhon]| 2. Kommt, wir haben hier 
jtrafen. - fein Bleiben, feine Staͤtt', 
13. Wenn es gieng nach des ſkein Räumlein mehr, weilman 
Aſiſches Muth in Gunſt, Ge⸗ſuns bald wird vertreiben, flofs 
nbheit, großem Gut, wuͤrd'thſen, jagen hin und her. Dars 
dr gar bald erfalten. Darum'um loht und Tun man, me 
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fünft’gen Dingen, die beſteh'n 
auf veitem u, mie ung 
lehrt der liebe Mund! 

3. Laffet und mit JEſu zie⸗ 
hen hinauf nach Serufalem; 
laßt und gern und willig flie- 
hen unfer Brobhaus, Bethle⸗ 
hem. Laßt ung mit ihm fter- 

n, baß wir mit ihm erben, 
was der Vater ihm bereit’t dori 
in jener Ewigfeit! 

4. Laßt uns aber ihm erſt 
Schlachten unfer Thier der Ei- 
genheitz treulich zu vergießen 
trachten beffen Blut in Ledig⸗ 
keit. Kommt, wir wollen ſter⸗ 
ben, daß wir mitihm erben feine 
Siegesfrone dort; kommt, ach 
geht und eilet fort! 

5. Kommt, wir wollen 
Laͤmmlein werden, und ver: 

ießen Lammee + Blut; unfer 
amm wird uns auf Erden 
bazı ſtaͤrken ge und Muth. 
Aber lauter Laͤmmer will der 
Suͤnden⸗Hemmer, wieer ſelbſt 

eweſen iſt, ohne Falſchheit, 
rug und kLiſt! 

6. Kinder! laßt uns dieſes 
lernen, in des treuen Laͤmm⸗ 
leins Schul, bad ung Ichret 
weit entfernen von der Eigen⸗ 
Tiebe Pfuhl: Einfalt, Unſchuld 
üben, Sanftmuth, Demuth 
lieben; und ausharren in Ges 
duld,; trenlih büßen unfre 
Schůld. 


7. Ganz nichts haben, koͤn⸗ 
nen, wollen, wiffen, lieben in 
der Zeit, aud) nichte wirken 
unb thun ſollen, was wir thun 
ia Eigenheit; fonbern unfern 
Willen lafjen GOtt anfüllen: 


daß nur JEſus alles thu?, in 
uns leb’, wirP, wohn’ undruh. 

83 Wenn wir nun find 
Laͤmmlein worden, wie und 
das Kamm haben will, nimmt 
[ed ung in feinen Drden, bis 
es vollends in der Stil uns 
in diefer Wüften kann zur 
Schlachtbank rüften, und dem 
Bater bringen dar auf dem 
reinen icb’6sAltar. 

9. Gieb und deine Laͤmmleins⸗ 
Sitten, unbefledted Lamm! 
allhier ;, bleibe ſelbſt in unſrer 
Mitten, füßes Lammlein! für 
und für. Gieb und noch auf 
Erden, deinen Gang, Gebers 
den, und die ganze Laͤmmleins⸗ 
Art, die und ewig mit dir paart! 

10. Laͤmmlein! weide beine 
Lämmer, bis ſie werden fett 
und ſtark; mach’ fie alle Stuns 
den frömmer, daß ihr Geift, 
Sur, Breih und Mare dir 
ein ae er werbe, das auf dies 
fer Erde lieblid riech“ und 
preife Dich hier und borten 
ewiglich J 

11. Süßes Laͤmmleinl laß 
durchftrömen dein Blut deiner 
Laͤmmer Blut, und fo, was 
unrein, wegnehmen, baß ihr 
Blut vein, heil und gut _ends 
lich möge fließen, wenn fie es 
vergießen bir zu Ehren auf der 
Welt, wann, wie und wo dir’d 
gefaͤllt. 

12. D ihr Laͤmmer! preist 
mit oben unfer Laͤmmlein in 
die Wett’; lobt durch alle Kreus 
zes Proben bis an eure Schladys 
tungs » Stätt’. Lobt felbft im 





Blurfließen, Lobet im Ausgies 
Ben .eured Geited wit 


226 Kommt, Laßt und aus” 


Kommt und laßt euch JEſum 


— — — — — 


Blut; ſterbend loben iſt ung) 
ut. 


s 13. Wunder s Laͤmmlein! 
Preis und Ehre, Heil, StärP, 
raft, Macht, Dank fey dir! 
deiner Laͤmmer Lob vermehre 
du felbit lobend für und fuͤr. 
Lob feg, geinem Namen! Halles 
Inja! Amen! Halleluja, Wun⸗ 
bersLamm! Wunder » Yamm! 
Blut» Bräutigam! Halleluja, 
GDttesstamm! 


274. Mel, Zieh’ mich. (38) 
Kommt, laßt und and Babel 
fliehen, wer ſich noch drin fin⸗ 
den mag, laufen, eilen, nicht 
verziehen, eh’ etwas von ihrer 

lag, noch Befletung ihrer 

ünden, hier an Leib und 
Seel?’ mög’ finden, 

2. Gleich wie ihre Sünden 
zeichen in den Himmel und vor 
GOtt; fo trifft auch die Straf 
deßgleichen bie verweg’ne Suͤn⸗ 
densRott?, da fie ihren rechten 
Lohn nun bald tragen muß 
davon. 

5. Dihrlicben Kinder! eis 
tet, die ihr noch wollt jeli 

5 eilet, eilet! daß eu 
jetlet unfer Arzt von Sünde 
zein. JEſus Chriſtus, GOt⸗ 
tes Sohne, ſtuͤrzt die. Hure bald 
vom Throne. 

4. Schau't, wie hat ſich nun 
befledet dieß Volk, das ſich 
nad ihm nennt! mit viel 
Scyanden ſich bededet, Chris 
ſtum ſammt der Wahrheit 
ſchaͤnd't; daß fie wahrlich find 
als Heiden, da man ja fi) von 

JOH fcheiben. 


5. ‚Heiden, wuͤſte dürre Bäu-\gend-&rund, wand venihennt 


me, welde zu dem Fewr ge 
part; darum Seele! die 
nicht ſaume, daß du werd 
mit GDtt verpaart, mit Chri⸗ 
to und feinen Gliedern, ſei⸗ 
nen Leibe, feinen Brüdern. 

6. Zwar, noch vie? ſubtil 
Partheyen finden fich jegt in 
der Welt, welche nicht fo grob 
am Reihen, find doch Babel 
zugefelltz welche GDtt aud) 
wird ausfpeyen: darum thut 
ſolch Babel ſcheuen. 

7. Babel wird wohl Babel 
bleiben, heile dran, wer hei⸗ 
len will; meine Zeit will ich 
vertreiben, um zu eilen zu dem 
Ziel; in Ehrifto mit denen le⸗ 
ben, die nicht mehr an Babel 
kleben. 

8. Diefe Thür bleibt immer 
offen, gehet aus von Babys 
ton; benn fein and’rer Weg 
zu hoffen, wie gezeiget GDts 
te8 Cohn: darım laßt und 
folhen gehen, daß man mög? 
vor ihn beftchen. . 

9. Da it GOttes Reich ie 
funden, wo man recht einhellii 
ift, Iebt im Wort und Geil 
verbunden, nach dem Sinne 


laßt und eilen, aus von Bas 
bel, nicht verweilen! 


275. Mel. JEſu deine h. (87) 
Kommt und laßt euch IEſum 
Ichren, fommt und lernet alls 
jumal,. welche bie find, die ges 

oͤren in ber rechten Chriſten 
Zahl: Die befennen mit dem 
Mund, Haube auch von Hers 





JEſu Chriſt; dahin, Seelen, - 


Kommt und laßt euch JEſum lehren, 


a7 





daneben, Gut's zu thun, folder That, werden wieder HA 


lang fie Icben. 

2. Selig find, die Demuth) 
jaben, und find allzeit arm am 

eiſt, ruͤhmen fich ganz Feiner) 
Gaben, daß GDtt. werd’ als 
Tein gepreist; banfen dem auch 
für und für, denn das Him⸗ 
melreich ift ihr, GOtt wird 
dore zu Ehren fegen, bie ſich 
felbft gering hier ſchaͤtzen. 

3. Selig find, die Leide tra- 

en, da fich göttlih Trauern 

md’t, die befeufzen und be— 
lagen ihr und and’rer Leute 
Sund’; die deßwegen traurig 
geh’n, oft vor GOtt mit Thraͤ⸗ 
nen fteh’n : diefe follen noch auf] 
Erden und dann dort getrös 
ſtet werben. 

4. Selig find die froumen 

erzen, da man Sanftmuth 
püren kann, welche Hohn und 

rußg verſchmerzen, weichen 

erne jedermann; bie nicht ſu⸗ 

ven eig’ne Nady’, und befehs 
len GOtt die Sady: Diefe 
will der HErr fo ſchuͤtzen, daß 
fie noch das Land befigen. 

5. Selig find, die fehnlich 
fireben nach Gerechtigteit und 
Treu’, daß in ihrem Chun und 
Leben kein? Gewalt noch Uns 
techt ſey; bie da lieben Gleich 
and Recht, find aufrichtig, 
fromm undrecht, Geiz, Betrug 
und Unrecht haffen, die wird, 
GHtt fatt werden laffen. 

..6. eig find, die aus Er- 
barmen ſich annehmen fremder! 
Roth, find mitleidig mit den 
Armen, bitten treulich für fie 

Ott; die behuͤlflich find- mit 

rauch wo möglich mit 


empfangen und Barmberzigs 
keit erlangen. ' 

7. Selig find, die funden 
werden reines — jeder⸗ 
eit, die im Werk, Wort und 
Seterven lieben Zucht und 
Heiligkeit; diefe, welchen nicht 
efaͤll bie unreine Luſt der 

Belt, ſondern fie mit Ernſt 
vermeiden, werden fehauen 
GOtt mit Freuden. , 

8. Selig find, die .. Friebe 
machen, und drauf ſeh'n chn? 
Unterlaß, dag man mög’ in 
allen Sachen fliehen Haber, 
Streit und Haß; die da flife 
ten Fried’ und Ruby rathen 
allerjeits dazu, ſich auch Fries 
dens felbft befleißen, werden 
GDttes Kinder heißen. 

9. Sclig find, die müffen 
dulden Schnach, Verfolgun; 
Angſt und Pein, da.fie es do: 
nicht verfchulden, und gerecht 
befunden feyn. Ob des Sreus 
zes gleich ift viel,. feget GOtt 
doch Maß und Ziel, und here 
nach wird er’ö belohnen, ewig 
mit der EhrensKronen.. °. ; 

10. HErr!. regier? zu allen 
Zeiten meinen Wandel hier auf 
Erd’, daß ich folcher Seligkei⸗ 
ten aus Genaden fähig werd. 
Gieb daß ich mich acht’ gering’, 
meine Klag’ oft vor dich bring’ $ 
Sanftmuth auch am Feinden 
übe, die Gerechtigkeit ſtets 
liche. 

11. Daß ich Armen heip 
und diene, immer hab’ eim 
veined Herz, bie im Uufried, 
fteh’n, verfühne, dir autang 





in rend’ und Sim Dos. 


228 Laffet und den HErren yreifen, 


ter! hilf von deinem Thron, |Laffet feinen Ruhm erfche 
daß ich glaub? an deinen Sohn, und erzählt fein Werk vr 
und durch deines Geiſtes Stärfellen, daß er ewig ung ermi 
mich befleiße rechter Werke! [und zu feinem Volk gezät 

4. Lernet euren SEfum 


————— nen, der euch theu'r erk 
hat, lernet ihn fein lie 
nennen euern Bruder, Fr 

L. und Rath, euern ſtarken 


im Streiten, eure Luſt in 
276. Mel. Jauchzet allmit.(28)|[ichfeiten, euren Troſt 
affet und den HErren preisjeuer Heil, cuer allerb 
en, und vermehren:,: ſeinen Theil. Ewig folche Güte ı 
uhm; flimmet an die ſüßenſret, Die euch durch ihn wi 
Weiſen, die ihr ſeyd fein:,: Ei⸗faͤhret; ewig fol das Kol 
enthum. Ewig währet fein;flingen, das wir ihm zu 
barmen, ewig will er ung|ren fingen. 
umarmen mit der füßen Lie-⸗ 5. Tretet nur getroft 
beshuld, nicht gedenken unſrer Throne, da der Gina 
Schuld. Preifet ewig:,: feinen) Stuhl zu ſeh'n; es kann 
Namen, die ihr ſeyd von Abs|von GOttes Sohne nicht: 
rams Samen; rühmet ewig ſei⸗ als Lieb’ und Huld .gefch 
ne Werte, gebet ihm Lob:,:|Er erwartet mit Verlan 
Ehr’ und Stärfe. bis er koͤnne uns umfar 
2. Ehe nody ein Menfch gesjund das allerhöd,fte Gut 
boren, bat er und zuvor ers[mittheilen durch fein_* 
kannt, und in Ehrifto auserko⸗ Große Gnad? ift da zu fin 
ren, feine Huld ung zugewandt.|er will ſich mit ung verbin 
eidft dee Himmel und die es foll niemals etwas Fbı 
rden, müſſen ung zu Dienſte uns von feiner. Xiebe tren 
‚werben, weil wir Durch fein] 6. Er hat nunmehr felbj 
liebſtes Kind feine Kinder wor⸗ Fülle feiner Gottheit aı 
den find. Ewig ſolche Gnade Khan und ed ift fein er: 
'währet, bie, er und in ihm bes) Wille, daß nur komme jı 
eretz ewig wollen wir uns mann; Feiner fol ſich hi 
ben, über alles ihn zu lieben.|fchämen, fondern Gnad’ 
3. Ja wir wollen nur mit|Önade nehmen; wer ein 
Breuden, zu dem lieben Vater |rig Herze hat, wird aus ſ 
eh’n, und in feiner Liebe wei⸗ Fuͤlle fatt. Ewig foldye 7 
en, wie die thun, ſo vor. ihm waͤhret, die ung jo viel @ 
fteh’n; eilig, Heiliß, Heilig|befcheret: Wolluſt, Die 
fingen, Halleluja fol ertlingen|ewig tränfet, wird ung da: 
anjerm EDtte, und dem Lamm, eingeſcheuket. 
anferm holden Brantigam.\ 7. Jan, Dutiebiter\ ı 





Laffet ung mit JEſu Laßt ung innigft 229 


” allen, damit wir dir dankbarſſterb' ich dir, daß ich lebe fiir 
feyn, laß dir gnäbig wohlge-|und für. 
fallen, bis wir alle insgemein| 4. Laffet uns mit Jeſu leben; 
ewig deine Gütigkeiten mit gesjweil er anferftanden ift, mu 
fanımtem Lob ausbreiten, daldas Grab und wiedergeben. 
wir werden Gloria fingen und) IEſu! unfer Haupt du bift, 
alleluja, Preis, Ehr’, Ruhm, |wir find deines Leibes Glieder 
ank, Macht und Stärke, undſwo du lebſt, da leben wir: A 
was rühmet feine Werke, wer⸗ſerkenn' ung für und fir, trau⸗ 
de unferm GOtt gegeben ; laßtiter Freund, für deine Brüder! 
uns ihm zu Ehren leben! JEſu, dir ich lebe hier, dor⸗ 
en. ewig auch bey bir! 


t 
277. Mel. JEſu du mein. (28) u 
feinem Borbild folgen nach, in Taßt und innigft feufzend las 
der Welt der Welt entfliehen, gen, GOtt zu fragen: Ob die 
auf der Bahn, dieer uns brach, Nacht nicht bald vorbey? Da 
immerfort zum Himmel reifen, wir doch am Tage leben, fieht 
irdifch noch, doch himmliſchſman eben, wie jo wenig licht 
feyn, glauben recht und leben es fey. 
fein, in der Lieb’ den Glauben) 2. Meine Seele fehnlich girs 
weiten. Treuer JEſu! bleib’\ret, als verwirret nach dir 
bey mir, gehe vor, ich folge dir, IEſn, meinem Heil! Wär i 
' 2. Laffet ung mit JEſu lei-|dod) ganz nen geboren, auders 
den, feinem Vorbild werden|foren! Diefes werd’ mein bes 
gleich. Nach dem Leide folsifted Theil. . 
' gen Freuden, Armutl) hier) 3. Aber bisher ift mein We⸗ 
‘ macht dorten reich; Thränen⸗ſſen fo geweien, daß ich drüber 
' Saat die Erndte lachen, Hoff-|flagen_ muß: uber Thorheit, 
nung tröftet mit Geduld; es uͤber Sünde, die ich finde, 
kann leichtlich. GOttes Huldjüber manche Finfterniß. . 
ans dem Regen Sonne mas| 4. Iſt mir fchon das Licht 
hen. JEſu! hier leid’ ich mit aufgangen im Verlangen, werd’ 
dir, Dort theil’ deine Freud’)dody überwunden leicht, daß 
mit mir. bey matten Windes » Wehen 
3. Laffet und mit SEfu fterzjflar kann ſehen, wie weit mein 
den, fein Tod und vom andern Vermögen reicht. 
Tod rettet, und vom Seel'n⸗ 5. Allzuleicht bin ich abwens 
Verderben, von der ewiglichen dig, unbeitändig, daß ich bils 
. Roth. Laßt uns tödten, weilllig mic, beflag’ über meine 
; wir leben, unfer Sleifch, ihm matten Kräfte, und Gefchäfs 
fterben ab, fo wird er ung ausite, was noch leider an mir 
\ dem Grab in das Himmelsle-|trag’? 
ben heben. JEſu, ſterb' id,| 0. HP ih \hyen u aut 


250 Lebt friedfam, fprach Chriftug 


auf Erden frey zu werben von|Seelentod noch liegen, ſich bes 
der Macht der Finfterniß,|trügen, du wolleft ihr Heiland 
muß ich micy noch immer plas|feyn. 
gen, thu ich zagen, weil noch| 14. Zwar ed muß ſich jeder 
groß mein Elend ift. mutig, ganz geduldig jels 
z. Sit mir's oft ſo, als gesiber achten, ift befannt; aber 
wonnen, hat erfonnen, bald HErr! befeucht” dein Erbe, 
der Satan neue Raͤnk'; hilfleh’ es fterbe, das doch ift zu 
mir, mic und ihn bezwins|dir gewandt. 
Ben laß gelingen daß ih] 15. HErr! du biſt ja doch 
mich in di 
8. Lehr? mich, JEſu! deinen|dem großen Elend doch; lehr 
Willen ftets erfüllen, Iehreldie Menjchen nach dir fragen, 
mid) doch wachſam feyn, bie 
ich Durch Dich überwunden und Suͤndenjoch. 
gefunden, daß ich wahrlich, 16. Alle Menfchen find doch 
worden rein. „Peine ganz alleine, nimm die 
. Wohin ich mich innigſt Kraft dem Seelenfeind ; thu 
fehne, mir dieß gönne, meinlihm feinen Raub abnehmen, 
geliebter JEſu Chriſt! Licht ſich zu fehämen, der ed ims 
und Leben Fannft du gebenimer böfp gemeint. 
Deinen Neben, der du Licht 
und Leben bift. 279. Mel. Geh auf, meins. (21) 
10. Willig zwar iſt meine LER friedfam, fprach Chriſtus 
Seele, doc ich fehle, nochſder HErr zu feinen Auserkor⸗ 
vielmehr, als mir bekannt; nen; Geliebte, nehmt dieß für 
meine Fehl thu' mir verzeislein? Lehr, und woll't fein 
— laß geſchehen, beut mir Stimm' gern hören. Das iſt 
ets auf's Neu’ die Hand. Igefagt, zum Abſchied g'macht 
‚11. HEre! du wolleft auch von mir, wol’t feft drinn ftes 
Die Deinen, bald vereinen, Dieihen,. Ob ſcheid' ich glei; 
du dir erwählet haft; und bleibt's Herz bey-euch, bis wir 
vertilg? die finftern räfte, Das zur Freud’ eingehen. M 
Gefchäfte, das doch auch von) 2. Ein Herzendweh mir über 
dir verhaßt.. kam im Scheiden über d'Maſ⸗ 
12. Es wird dir ja felbit!fen, al ich von euch mein’ 
gefallen, auch von allen, wenn|Abfchied nahm, und damals 
man ganz einhellig ſey; wenn mußt' verlaffen; mein'mHerzen 
man jey der Macht entnomsibang, beharrlich lang bleibet 
men, Die gelommen, daß man|noch unvergefien. Ob ſcheid' 
leb' im Lichte frey. ich gleich, bleibt’8 Herz bey 
13. HErr! umfaß' auch mitleuch; wie ſollt' ich euch vers 
Erbarmen in die Armen noch\gefien! Bu 
viel taufend Seelen dein, foimi 3.Rad Tue Biken u 











verfen®. die Liebe, Segen giebe, ftewr. 


laß fie zagen unter Satans 
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Leiden iſt die beſte Liebe, 231 


doch halt’t, gleich wie ihr habtſin diefer Zeit ſtets im 4 | 
empfangen, gebaut aufmides Herren. Ob fcheid’ i 
Grund zurechter G'ſtalt, fein’n|gleich, bleibt’8 Herz bey euch; 
Wegen wollt anhangen. Da⸗ſlebt doch nach GOtt's Bes 
rin befteht mein_Rath, weihs gehren. 

geht auf ein Scheiden fehr| 8. Kommt doch hier an 
traurig: Ob fcheid’ ich gleich, mein's Herzens Grund, mit 
bleibt's Herz bey euch bis an Thraͤnen iſts geſungen; im 
mein End' gedaurig. nen bleibet doch gejund, 

4. Es ift ja fund und offensjihr Alten und ihr ungen; 
bar, wie friedfam wir zuſam⸗huͤt't euch vor Zwiſt, von’8 
men gelebthab’n und einmäthig Satans Lift wol’ euch ber 
gar, gemäß dem Chriften- Nas HErr befreyen. Ob fcheid’ ich 
men, ald Kinder GOtt's, lieb- gleich, bleibt’8 Herz bey euch, 
lich gut's Muth’8, da that mir|bis wir ewig erfreuen. 
weh das Scheiden. Ob fcheit’| 9. Gelobt ſey GOtt um dieß 
ich gleich, bleibt's Herz beyifein Werk, das er kraͤftig de 
euch, GOtt's Lob mehr aus-Ilenfet. Seht ihr zu dem Ge⸗ 
zubreiten. bete ſtark, dann meiner and 

5. Mein’ Tiebfte Freunde, gehenfet im Beten rein, daß 
manche Thrän? ift mir um euh|GDtt allein mich wolle wohl 
entfallen; dieß hat die Lieb' zulberathen. Ob fcheid? ich gleich, 
euch gethan, ihr bleibt auch|bleibt’8 Herz bey euch; GOtt 
mit euch allen zu Tag und wohn' euch bey in Gnaden. 
Nacht in mein’m Obacht; der 
Herr wol? euch bewahren.!) 289. Mel. Ey was frag. (38) 
Ob ſcheid' ich gleich, bleibt’g Leiden ift Die befte Liebe, Die 
De bey euch; wollt nichts anlung JEſus hat gelehrt, wenn 

gend fparen. ung feine Kreuzes Trieberecht 

6. Und ihr Väter! woll't inwendig eingefehrt, koͤnnen 
tapfer feyn, die G’meinelwir auf viele Weifen feine Kies 
GHDLr’8 erjorgen, bie euch be leidend preifen. 
nun ift befohlen fein, auf daß) 2. Drum hab’ ich mich auch 
or unverborgen die Ehrensiergeben, JEſu! in die Leiden 

roh’ zu einem Lohn auf eurem dein. Nach der Liebe will ich 
Hauptmög’t tragen. Obfcheid’|ftreben, die mich leidend füh- 
ich gleich, bleibt’8 Herz beyret ein zu den wahren Him⸗ 
euch, um GDtted Wohlbermelöfreuden, die da wachen 
hagen. aus dem Feiden. 

7. Seyd Flug und unterthä-] 3. Nirgend kannt ich ſich rer 
nig fort, ihr Jungen alP im Le⸗ſtehen, als wenn ich im Leis 
ben, in Eintracht, chriftlichem|den bin. Da kann ich mit Aus 
Accord, wolt nad) dem Be⸗gen fehen, wie das Leiten iK 
en fereben. Habt eure Freud' Gewinn denen Seelen, Teit 


- 


232 Riebe, bie du mich Lieber Vater, und 


langen, nichts ald JEſu anzu] 4. Liebe, die du Kraft und 
bangen. Leben, Licht und Wahrheit, 
4. Chriſtus, der und vorge⸗ Geiſt und Wort, Liebe, bie 
gangen und "gemacht die Xesifich ganz ergeben mir zum 
ensbahn, hat, die ihm drauflHeil und Seelenhort;- Liebe, 
nachgegangen, unter feinerjdir ergeb’ ich mich, dir gu 
Kreuzesfahn’, zu der werthenltrauen ewiglich! 
Zahl gezählet, die er ſich hat| 5. Liebe, die mich hat ge 
auserwählet. bunden an ihr Joch mit Leib 
5. Wer nun Chrifto treulund Sinn, Liebe, die mid 
wird bleiben, und ſcheu't kei⸗ uͤberwunden, und mein Her 
ne Schmach noch Hohn, demjzieht ganz dahin; Liebe, Dir 
wird er fich ganz verfchreiben,|ergeb? ich mich, Dich zu lieben 
und jelbit ſeyn fein großerjemiglich ! 
Lohn; denn die großen JEſus⸗6. Liebe, Die mich ewig lies 
Breuben folgen auf die furzen|bet, die fir meine Seele bitt', 
eiden. Liebe, Die das Loͤsſgeld giebet, 
6. Wer ihn aber nidıt willlund mich eräftigtich vertritt; 
kennen bier in diefer Leidens-Liebe, Dir ergeb’ ich mich, Dich 
eit, den wird er auch nichtizu loben ewiglich ! 
ekennen dort in jener Ewig-| 7. Liebe, Die mich wird ers 
feit, wenn er wird dem Va⸗ſwecken aus dem Grab det 
ter geben, was der Bater ihm Sterblichkeit, Xiebe, Die mich 
gegeben. wird bededen mit der Krom 
| der Herrlichkeit; Liebe, Dir ers 
Q 281. Mel. Komm, o komm. (38) geb' ich mich, dein zu bleiben 
iebe, die Du mich zum Bildelewiglich! - 
deiner Gottheit. haft gemacht, 
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Liebe, die du mich fo milde nach, 282. Mel. Werde munter. (87) 


dem Fall mit Heil bedacht; Lie) Lieber Vater, ungerhöre! gieb 
be, dir ergeb? ich mich, dein zu daß deine Liebes-Glut, deine 
- bleiben ewiglich! Kraft in und verzehre aller Eis 


2. Liebe, die du mid, erfositelfeiten Flut; daß die trüben 


ren, eh’ als ich gerhaffen war,iWaffer nicht Iöfchen aus dein 
Liebe, die du Menfch geboren,[edleg Licht, Das du in ung ans 
und mir gleich warft ganz undIgezündet, bis es völlig übers 
- gar; Liebe, Dir ergeb?’ ich mich, windet. —— 
dir zu leben ewiglich! 2. Laß uns doch nicht unſern 
3. Liebe, die für mich gelit-! Sinnen fo geſchwinde eilen 


a ee — 


ten und geftorben in der Zeit, nach, ſondern ihnen zu entrinnen 


Liebe, die mir hat erſtritten ſtets genaue halten Wach'; daß 
en’ge Luft und Seligkeit; Lie-|wir nicht fo leicht zerſtreut wer⸗ 
be, dir ergeb' ich mich, dir zulden, and son Dir verleift; 
folgen ewiglidy!- und mit teinen Ding RR 


Liebſter Bräür 


ten, dad und möcht” verman⸗ 
nigfalten. 

3. Laß ung alle Dinge mei» 
den, bie beflefen unfern Geiſt, 
daß wir ung von allem ſchei⸗ 
den, was nur irdifch iſt und) 
keibt. Laß ung unfer Herz und) 

inn rein behalten immerhin, 
daß wir nichts von dem anruͤh⸗ 
ren, was und fönnte abwärts: 

ren. ’ 

4. Laß ung feinesweges ſcho⸗ 
nen unſrer ſelbſt in dieſem Fall, 
obgleich wider uns ertoͤnen 
tauͤſend Geiſter ihren Hall, da 
fie und verfuchen hier, immer 
rufende, bag wir fchonen follen 
anfers Lebens; ja ihr Rufen 
fey vergebens! . 

5. Und ob Viele Dinge wä— 
ten andern wohl erlaubt und 

ut; laß und daran und nicht 

ehren, bie wir Nazarder Blut 
auf und haben, weil wir fteh’n 
anter folhen Sagungen, die 
ben andern noch verhohlen, und 
ung ernftlich anbefoblen. 

6. Vieles ift, was noch an 
ihnen zu entfchuldigen, uns 
nicht zugelaffen, weil wir Die- 
nen unter einem großen Licht, 
und bu und aus lauter Gnad” 
in ein'm ganz befondern Grad 

jaft zu deinem Dienft erforen, 

azu wir ung veſt verfchworen. 

7. Diefe Sach ift ung zu 
adıten von fehr ‚großer Wich⸗ 
tigkeit; druni gebuͤhrt ung ftet: 
m trachten nach der Abgeſchie⸗ 

jenheit; zu bewahren Kraft! 
und A veft zu fteh’n auf] 
an en Sul; —8 —— 
ten, Daß ber Ernſt nicht) 

Er erfalten. R 
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8. HErrl mady uns ſeloſt 
abgefchieden, daß uns nichts 
von dir verrud?; gieb, daß wir 
ung fleigig hüten vor dem 
Weib im Yurenfhmud; daß 
durch ihre glatte Wort’, bie fo 
manche Seel’ ermordt, und 
durch ihre Lockgeberden wir ja 
nie bethöret werden. 

9. O Weisheit! laß deine 
Brüfte ung beftändig_ an ſich 
ieh'n, und fang’ du fp unfre 

uͤſte, daß wir ſtets mit Joſeph 
flieh’n; wenn ung Dießunfeufche 
Weib reizt und winkt, halt’ uns 
ſern Leib, fammt Seel und 
Geift Dir ganz heilig, mach' 
ung, wie du bift, äungfräufich! 

10. Laß und unfern anjen 
Willen ungertheilet ſchenken 
dir, daß du koͤnneſt ung erfüls 
fen mit Bergmiglicheit, und 
wir deiner Liebe Güßigfeit, 
deiner Kräfte Wefenheit moͤ⸗ 
gen ſchmecken und genießen, 
und in deiner Lieb? zerfließen 

11. O du Mutter aller Dins 
‚ge! mehre Doch dein Häufelein, 
dad annodh fo fehr geringe. DO 
du Jungfrau zart, und rein] 
rein’ge uns in deiner Kraft, 
heile, was noch ‚mangelhaft, 
und vollführe dein Gebären, . 
Chriſtum in und zu verflären. 

> 


283. Mel. Hoͤchſter Prieft. (27) 
*iebfter Bräurgam! denkſt du 
nicht an die theure Fichespflicht, 
da du dich mit Licheswunden 
meiner Seelen haft verbunden? 

2. Denfft du nicht an beinen 
Spott, an dad Kreuy mid om 
die Roth? und an dewer Sees 

10* " 
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le Leiden, da fie follte von dirſkannſt geben, Ruhe, Freud’: 
fcheiden Leben. 

3. Weißt du wohl, baß deis, 3. Mache midy von al 
ne Pein mein’ Erldfung folltelfrey, gründlich abgefchiet 
feyn? Und wie muß ich denn aß ich eingefchret ſey ftete 
auf Erden noch fo lang gequäs|deinen Frieden; Findlich, vı 
let werden? fanft und flein, dich in. 

4. Bin icydir ale Deine Braut\ichuldfehe, in Dir leb’ und ft 
fchon verlobet und vertraut;| 4. Menfchenfreund, Im 
warım läßt du meine Seelejnuel! dich mit mir vermäl 
fo lang in des Leibes Sehe? o du fanfte Liebesquell! fe 

5. Bin ich dein und du biſt Geiſt und Seele, daß mein P 
mein; warım läßt du mich als|fanft und ſtill', ohne Wil 
lein? Warum läßt du mich,|jtreben, dir ſich mag ergel 
mein Leben, nicht alebald zul 5. Jedermann hat feine! 
dir erheben?” und fein Zeitvertreiben; 

6. Sch verfchmachte vor Berlfey eines nur bewußt, He 
Hier, die mein Herze hat nachlin dir zu bleiben. Alles 
Dir; ich vergehe vor Verlangen, folgen wohl, wenn ich mich 
dich zu ſeh'n und zu enwlube in dem Weg der Kiet 
yfangen. 6. Greaturen, bleibet fı 

7. Denfe doch, o GDtted-Jund was fonft kann ft 
Lamm! daß du bift mein Braͤu⸗JEſu! ich will fchweigen ge 
tigam; denke, daß dir will gesjund dich in mir hören; ſch 
buhren, deine Braut zur Ruh'du wahre Ruh’, wirfe ı 
zu führen. Gefallen, ich halt' ftilP in al 
8. Nimm mich, Liebfter! ini 7. Was noch flüchtig, ſan 
dein Reich, mad)’ mich den Er⸗ſle du, was noch ftolz ift, beu 
wählten gleich; nimm mich ans was verwirret, bring’ zur R 
der Trauerhoͤhle, JEſu, Braͤut'⸗was noch hart, ermweiche: 
gam meiner Seele! in mir nichts hinfuͤr lebe r 

erfcheine, ald mein Fre 

284. Mel, Unerfchaffne, (43) \alleine. 

Lichſter eiland! nahe dich, A 

meinen Grund berühre, und Q 285. Mel. JEſu komm d. ( 
aus allem fräftiglich mic in Viebſter JEſu! du wirft f 
Dich einführe; daß ich Dich in⸗men, zu erfreuen deine Fr 
niglich mög? in Liebe faffen,|men, Die bedränget find alll 

alles andre laſſen. JEſu mic, JEſu mich verk 
2. Sammle den zerſtreuten nach dir! 

Sinn, treuer Hirt der Seelen!| 2. Ach, fo laß mich bi 
denn wenn ich in dir nicht bin, \bleiben, laß mich deinen E 
muß mein Geift fich aqudlen.\\ietd treiben, doßH du all 
Ereatur ängftet nurz du allein\wochntt in mie. SEmis 
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3. Nichte, JEſu! meine Wer 

ge, bahne du felbit meine Ste: 

ie; laß mich feufzen für und 
fi: JEſu mid, ıc. 

4. Komm’ doch, JEſu, mein 
Vergnügen! in mein Herz, laß 
mich nicht_ liegen, vor des 
Fleiſches Suͤndenthuͤr. JEſu 
mid, ıc. 

5. An dir hanget meine See⸗ 
Ie, ohne dich ich mid) ſehr quaͤ⸗ 
Te, ohne dich vergeh? ich fchier. 

Eſu mid, ꝛc. 

6. Bilde du dein ſchoͤnes We⸗ 
en in mein Herg; dag dur erles 
en, fpiegle du Dich felbjt in 
mir! JEſu mich, ıc. 

27. Ga, JEſu, fhönfte Won- 
ne! fchein’ in mir, bu Lebens⸗ 
onne! Es ift nichts im Leben 
ier. JEſu mich, ic. 

8. Träufle deine Liebestro- 

pfen, die dein Bild in mir ein⸗ 

propfen, geh durch meines Her⸗ 
gend Thuͤr. JEſu mich, ꝛtc. 

9. Halte meine Seele veſte, 

du bift ja der allerbefte. Acı! 

daß ich dich nicht verlier’! 

Iefu mid, ıc. 

10. Allerliebſter Herzends 

freund, ber es einzig gut ge- 

. meint; halt’ mid), bis du brichſt 
herfür. JEſu mid, ıc. 


236. Mel. JEſu, der du. (5) 
Fester JEſu! in den Tagen 
beiner Niedrigfeit allhier hörte 
man zum Bolf did) fagen: Es 
geht eine Kraft von mir; (aß 
auch beine Kraft ausfliegen, 
and ſich deinen Geijt ergiepen, 
da du in der Herrlichkeit nun 
regiereſt weit und breit. 

2. Denn bir. if. in Deine 
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Händenungegeben ale Macht; 
bis an aller Welt ihr Ende 
wird dein Name hochgeacht't. 
Alles muß fich vor dir neigen, 
und was hoch ift, muß fi 
beugen; felbft der legte Feind 
an muß endlich unter Deinen 
uß. 

3. Darum kannſt du allen 
rathen, deine Kraft ift nie zu 
kleinz es bezeugen's deine Tha⸗ 
ten, die ung aufgeſchrieben ſeyn. 
Ja du biſt deßwegen kommen, 
weil du dir haft vorgenommen, 
aller Menfchen Heil zu feyn, 
und zu retten Groß und Klein. 

4. Hier, mein Arzt! bin audy 
ich, Armer, frank am Geifte, 
blind und bloß; rette mich, o 
mein_Erbarmer! made mich 
von Sünden los, und von den 
fo vielen Täden, die mein ars 
mes Herz beftricen; ad, laß 
deinen fügen Mun u mir 
forechen: Sey gefund! 

5. Siehe, meine Seelerähret 
deinen Saum im Glauben an, 
wartet bis fie endlich fpüret, 
was du haft an ihr gethan. An 
dein Wort will ich mid) halten, 
und indeß dich Taffen walten; 
leugnen kannſt du Dich Doch 
nicht, da dein Wort mir Heil 
verſpricht. 

6. Amen, du wirſt mich erhoͤ⸗ 
ren, daß ich durch dich werde 
rein, und zu mir dein Antlit 
kehren, daß ich könne froͤhli— 
ſeyn: So will ich aus Hers 








zens⸗Grunde deine Guͤte mit 
dem Munde rühmen hier in 
biefer Zeit 8 gu en 
‚Smigteit, 
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287. Mei. Lobe, lobe meine. (40) hen, wenn du mir entgegen 
Lebfter JEſu, Tiebfted Leben!fünmmft, daß du mich zu Dir 
der du bift das GOttes⸗Lamm, einnimmſt, Da ich Dich ſoll ewi 
das die Siinde auf fich nahm ;|fehen :,: JEſu, du wollſt mi 
dir hab? ich mich ganz ergeben, |erneuen, daß bey deinem Abends 
2,2 Dich will ich den Braͤut'gam mahl in der Auserwaͤhlten Zahl 
nennen; den ich bin ja deinejich :,: :,: ich mich ewig koͤnn 
Braut, die du ewig Dir ver-jerfreuen. Gelig, felig, ꝛc. 
traut; mhtd :,; nichts fol 288.M el. Meine Seel’ er. (41) 


unfre Liebe trennen. Gelig, R 
felig, felig_ find :,: die zu dem Tiebſter JEfu! wir find hier, _ 


bendmahl der Hochzeit des dich und dein Wort anzuhören; 

Lammes berufen find :,: lenfe Sinnen und Begier auf 

2. Laß mich diefe Kuͤhnheit die fügen Himmeldlehren, daß 
üben hier in meinem Chriften-|die Herzen von der Erden ganz 
thum, daß nur dieſes fey meinlzu Dir gezogen werden! 
Ruhm, daß fein Unfall, ein) 2. Unfer Wiffen und Ver⸗ 
Betrüben :,: mich durch Schre⸗ ſtand iftmit Finſterniß umhuͤl⸗ 
den koͤnn' abziehen, von derjlet, wo nicht deines Geifted - 
Lieb’, damit ich dir bin ver-!Ölanz und mit hellem Licht ers, 
pflichtet für und für, alP :,: :,:|füllet. Gutes denken, Gutes 
alle Luft der Welt zu fliehen. dichten, mußt du felbft in und 
©elig, felig, ıc. verrichten. 

3. Faß durch deine Gnad’] 3. D du Glanz der Herrlich. 
gefchehen, daß mir niemals Oel keit, Licht vom Licht aus GOtt 
gebrichs; gieb, dag meines geboren! mad) ung allfammt 

laubens Licht nimmer mög’|bereit, Sffne Herzen, Mund 
in mir audgehen:,: laß diefam-|und Ohren. Unſer Bitten, 
pe feyn geſchmuͤcket durch Ge⸗Fleh'n und Singen laß, HErr 
bet und Wachfamkeit, auf daß JEſul wohl gelingen. 

in der Dunkelheit fie :,: :,: fie 
ſtets fchein? und helle blidet. Q 289. Mel. Ehrifte, mein. (42) 
Selig, felig, ꝛc. „obet den HErren, den maͤch⸗ 

4. Laß den Schlafnicht über-[tigen König der Ehren, meine . 
winden meine Augen, fondern|geliebete Seele! das ift mein 
gieb, baß Durch deines Geiſtes Begehren. Kommet zu Hauf, 

Trieb du mich wachend mögeft|Seele und Herze, wach au 
finden :,: und mit herzlichem|lafjet das Lob und Dant hören! 
Verlangen wartend, wenn der| 2. Lobe den HErren, der al 
Engel ruft, hoch von der ge⸗les fo herrlich regieret, Der Dich 
flirnten Luft: Auf: :,: auf,jauf Adelers Fittigen ſicher ges 
der Braͤut'gam koͤmmt gegansiführet; der dich erhält, wie es 

gen! Selig, felig, ıc. ſpir feler dekßd ðx. Sort du nicht 

. Laß mich Dir entgegen ges|dieied verodeexv 
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3. Lobe den HErren, der| 5. Er hat fein Lufte :,: an 
künſtlich und fein Dich bereitet,|der Stärke des Roſſes, noch 
der dir Gefundheit verliehen,| Wohlgefallen an jemandes Beis 
Dich freundlich geleitet. In wielnen :,: Er hat Gefallen an des 
viel Noth hat nichtder guädigelnen, die auf ihn trau’n. Lobet 
GDtt über dirFlügel gebreitet?|den HErren ;,: | 
- 4. Lobe den Herren, der deis| 6. Danfet dem Herren :; 
nen Stand fichtbar gefegnet, Schöpfer aller Dinge: Der 
der aus dem Himmelmit Strö-) Brunn des Lebens thut aus 
men der Liebe geregnet. Denfelihm entfpringen :,: gar hoch 
daran, was der Allmächtigeloom Himmel her aus feinem 
kann, der dir mitLiebe begegnet.|Herzen. Tobet den Herren :,: 
5. Lobe den Herren, wãs in! 7. D JEſu Ehrifte :,: Sohn 
mir ift, lobe den Namen! alles, des Allerhöchften! gieb dur die 
was Othem hat, lobemitAbra-| Gnade allen frommen Chris 
hams Samen) Er ift deinliten :,: daß fie dein’n Namen 
Licht; Seelevergiß ed ja nicht, ſewig preifen, Amen! Lobet 
Lobende fchliege mit Amen! |den HErren ;,: Ä 


2%. Der 147. Dfalm 291. Mel. Liebfter JEſu I. (40) 
Lobet den HErren:,: denn er Tobe, lobe, meine Seele, den, 
ift fehr freundlich, e8 iſt fehr|der heißt HErr Zebaoth, aller, 
£öftfich unfern GOtt zu loben HErren HErr und GOtt; ſei⸗ 
1,. fein ob ift fchön und lieblichinen großen Ruhm erzähle :,: 
anzuhören. Lobet den HEr-|Singe: groß find feine Werke, - 
ren :,.° groß ift feine Vatertreu', fie ift 

2. Singt gegen einander :,:\alle Deorgen neu: Sch :,: :,: i 
dem HErren mit Danfen, lobt will rühmen feine Staͤrke. 
ihn mit Harfen, unfern GOtt, Viel zu, viel zu, viel zu Flein 
den werthen :,: denn er iſt le bin ich, daß mit fo großem 
tig und von großen Kraͤften. Glanz mir leuchten fol dein 
Lobet den Herren ;,: Gnadenfchein :,: 

5. Er kann den Himmel :,:| 2. Deine Hand hat mich fors 
mit Wolfen bededfen, und giebt|miret und gebildet wunderlich; 
ben Regen, wenn er will, auf|deine Augen fahen midy: du 
Erden :,: Er läßt Gras wachz|haft felbft mich ausgeführet :,: 
fen body auf dürren Bergen. aus der Mutter, Die mich hege 

obet den HErren :,: te. Sa mein ganzer Lebenslauf 

4. Der allem Fleifche :,:|ift von dir gefchrieben auf, da: 

tebet feine Speife, dem Viehlich :,: :,: mich noch nicht bewegs 
ein Futter. väterlicher Weifelte. Biel zu: 2c.- - a 
2,, den jungen Raben, wennfiel 3. Du, o GDtt! haft aufs 
ihn anrufen. Lobet den HErs|genommen mic, indeinen Sue 
BENZE > den Bund, den mir dein Bntt 
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machet fund, und ich habe ſchon zaͤhlen kann: Dir :,: :,: dir ſey 
befommen :,: mehr als taufend=|dafür alle Ehre. Biel zu :,: x. 
fachen Segen, von dir, Bater,) 8. Nun_fo fahre fort, und 
in dem Sohn, unferm ein’genjfegne, HErr, HErr! deines 
Gnadenthron: Ady :,: :,: ach, Kindes Haus, gieß’ doch deine 
daß ich’8 recht koͤnnt' erwägen !| Fülle aus, und mir Liebesſtroͤ⸗ 
Biel zu :,: ꝛc. men regne :,: laß in meinem 
4. Gnad' und Wahrheit find| Herzen klingen das Wort: Ich 
die Wege, die du und zu fuͤh⸗will mit dir ſeyn, du bift mein 
ren pflegft; wenn du auch auflund ich bin dein: Dann :,::,: 
und zufchlägit, find ed dochſdann will dhn' Aufhören fins 
nur Liebesfchläge:,: GOtt deinigen: Viel zu, viel zu, viel zu 
Pfad it immer richtig, fcheinet|flein :,:_bin ich, Daß mit fo 
er ung gleichwohl: krumm, großem Glanz mir leuchten fol 
kommt's Daher, daß wir zuldein Gnadenfchein. 
Dumm: Wer :,: :,: wer ift ıhn 
zu faffen tüchtig? Bielzu:,zıc.Ig 292 Mel. Dom Himmel. (11) 
5. Wenn du etwas und ent⸗Tob fey dem .allerhöchften 
gieheit, thuft Du e8, daß unſre GOtt, der unfer ſich erbarmet 
uft oft d'ran Flebt uns unbes|bat, gefandt fein’n allerliebften 
wußt, und weil du's ung fchäd-] Sohn, aus ihm gebor’n im 
lich fieheit :,: wenn die Hoff-\höchiten Thron; 
nung auch vermeilet, und viel| 2. Auf daß er unfer Heiland 
Aengften machet Raum, wird wuͤrd', und freyte von der 
fie noch zum Lebensbaum,! Sünden Bird’, und ung durch 
wenn :,: :,: wenn fie endlich zulfein’ Gnad’ und Wahrheit fuͤh⸗ 
uns eilet. Biel zu :,:ıc. vet zur-ewigen Klarheit. ' 
6. Wenn die Feinde und an-| 3. DO große Gnad’ und Guͤ⸗ 
fallen, vaß von Außen Streititigfeit! o tiefe Lieb’ und Mil 
es giebt, und von Innen Furcht digkeit! GOtt thut ein Werk, 
betrübt; muͤſſen fie zuruͤckeſdas ihm fein Mann, audy kein 
. prallen :,: da heißt dann deri&ngel verdanfen kann. . 
Stein der Frommen Eben] 4. Der Schöpfer aller Cre⸗ 
Ezer, biöhieher, bis hieher hilft|atur nimmt an fich unfere Nas 
und der HErr, bis :,::,: bisſtur, veradjtet nicht ein armes 
Dieher find wir nun kommen. Weib, zu werden Menfch in 
Biel zu :,: ꝛc. ihrem Leib. 
2. Dwer binid, HErrder| 5. Des Vaters Wort von 
Erren! was ift doch mein Ewigkeit wird Fleifch in aller 
aus vor dir, daß Du fo viellReinigfeitz das A und DO, Ans 
thuft an mir? Ja du willſt noch fang und End, giebt ſich für 
mehr gewähren :,: al8 ob es zulund in groß Elend. 
wenig wäre, was du sicher] 6. Wos Rder Menich, Die: 
baſt gethan,. daß ich doch nicht Aſcy, der Thon, VASAU Kr. 
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ihn giebt, feinen Sohn? Was ( 295. Mel. Gelobet feyft. (22) 
darf unfrer das höchfte Gut, op ſey dir, du erwuͤrgtes 
das es fo unferthalben thut? Lamm, Lob fey dir an dem 

7. O weh dem Bolf, das dich KreuzedsStamm! Lob fey deis 
veracht’t!- der nad? ſich nicht|ner großen Macht, daß du den 
theilhaftig macht, nicht hoͤ⸗Tod genommen haft. Halle⸗ 
ren will des Sohnes Stimm ;|iuja! 
denn auf ihm bleibet HDttes 2. AWP fein’ Gewalt und fein’ 
Grimm. u Herrfchaft, den Himmel haft 

8. O Menfch! wie daß du's du aufgemacht; dafuͤr wir dir 
nicht veriteh’it, nnd dein'm Kö-|nun dankbar feyn, und fingen 
nig entgegen gehit, der bir foldir mit deiner G’mein. Hals 

anz demüthig koͤmmt, und ſich leluja! 
o treulich dein annimmt! | 3. Nun fingen wir Hallelus 

9. Ey! nimm ihn heut mit ja, und freuen und; ach, wär’n 
green an, bereit ihm deines wir da! allwo wir ſchau'n 

erzend Bahn, auf daß er dein Angeficht, und ewig mans 
Tomm’ in bein Gemüth, und du deln in dem Licht. Halleluja! 
genießeft feiner Sit. | 4. Mit denen, die durch deis 

10. Wirf unter ihn deinelnen Tod erlöst aus aller Angſt 
Bernunft, die nicht verftchetiund Noth, und Toben bich, 
fein’ Zufunft. Untergieb ſeiner HErr JEſu Ehrift! der du ein 
Zeligten die Werk' deiner HErr all'r Herren biſt. Hals 

erechtigkeit. „Ileluja! 

11. Wo du dieß thuſt, ſo iſt 5. Wir leben aber in der 
er dein, bewahrt dich vor der Zeit bey deiner Lehr' im großen 
Hoͤllen Pein; wo nicht, ſo Streit, da wir dein? Hulp fo 
ieh?_ dich eben für, denn erindthig han, warum wir Dich 
chließt Dir des Himmels Thür. \jegt rufen an. Halleluja! 

12. Sein’ erite Zukunft in) 6. Dawir erſchein'n bey dei⸗ 
die Welt ift in fanfmüthigerinem Tiſch, ach mach’ und mas 
Geſtalt; die andre wird ersicfer und auch frifch; vertreib’ 
fchrelich feyn, den Gottloſen des Satans Siftigfeit und mach? 
zu großer Pet. ‚. jungs allefammt bereit. Haller 
. 13. Die aber jest in Chriſtoſluja! 
fteh’n, Die werden dann zur| 7. Läß deine Liebe ung res 
Freude geh’n, und kommen zu gier'n, dein? Weisheit laß die 
der Engel Choͤr', daß fie kein Tafel zier’n ; dein’ Sanftınutb, 
Uebel mehr berühr”. Demuth, Mägigfeit hen?’ ung, 

14. Dem Bater in dem hoͤch⸗HErr JEfn! es ift Zeit. Hals 
ften Thron, ſammt feinem einz|lelujal 

ebornen Sohn, dem heigen) 8. Damit bein Geiſt ung 

eift in gleicher Weil” feyImög’ regier'n, wit laonter Kirl 
ewiglich Dank, Ehr’ und Preis. das Scenter üheny den wiie. 
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ren Fried’n ſchenkꝰ auch dazu, 
fo haben unſre Seelen Ruby. 
Halleluja. 

9. Auf daß wir ferner dei⸗ 
nen Tod, und deine große Angſt 
und Noth in unfern Herzen 
recht bedenfen, und unfre Sin⸗ 
nen bahin lenken. Halleluja! 

10. Wo ung dein Tod das 
Leben bringt, und unfre Seel’ 
bein Blut eintrinft, wo fließet 
deines Balſams Kraft, Die 

- lauter neues Reben ſchafft. Hal 
lelujal J 

11.Nun dann, HErr JEſu! 
komm' hernieder, und ſtaͤrkꝰ 
uns, deine ſchwache Glieder; 
mad bu und recht zu einem 
Leib, dem ganzen alten Sinn 
vertreib'. Halleluja! 

12. Ach fegne und auch diefe 
Speif, damit wir auch mit 
gleiger Weiſ', ald Erben mit 

nm deinem Reich, auch eſſen 

dürfen allzugleich. Halleluja! 

15. Da wird man Halleluja 
” fingen, und erft wil’ge Sufır 

ringen; die Heil’gen dich wers 
ben ehren, mitallen himmlifchen 
hören. Halleluja! 

14. Alda wird feyn das 
Freudenleben, da fchen viel 
taufend Seelen ſchweben; fie 
fingen dir dem Lamm zu Ehr’n, 
erfennen dich aldihren HErrn. 
Halleluja! 

q 294. Mel. Triumph, Tri. (69) 
Fopfinget GOtt, weil JEſus 
Chriſt von Todten auferſtanden 


und. den Sieg erhält! 
2. Der aud’re Adam iſt er⸗ 
wacht, und GDtt hat Ihm bie 


Schlafe zu ihm kam. Halle 
fuja :,: np alle Welt, und wer 
der. Braut werd zugefellt, 

3. Sind wir nın Bein von 
feinem Bein, was wollen wir 
fo fehläfeig feyn? Wach' auf, 
\o Menfch! 
der Licht und Leben wieder 
bracht. Halleluja :,: rup_alle 
Welt, daß eserfchal® ins Hims 
meld Zelt. 

4. Der Noah, der und troͤ⸗ 
ſten fann, fängt heute wieder 
freudig an, aus feinem Kaſte— 
auszugehn, die Sundfluth il 
nicht mehr zu fel’n, Halleiuja 
ruf alle Welt, weil das Ges 
ſchöpfe GDtt gefällt! 

5. Der Segenwird nun außs 
getheilt: wohl dem, ber bier 
begierig eilt! Der Weinberg 


leluja :,: np alle Welt, hier 
it, was ung zufrieden ſtellt. 
6. Der rechte Noah ſchenket 
ein von feinem füßen Freuden 
wein den Freunden, bie er trun⸗ 
fen macht, daß fie.die böfe 
Welt verlaht. Halleluja :,: 
ruf alle Welt, wohl dem, der 
fo der Welt mißfältt! . 
7. Nun find die Mandeln 


Aarons Stabe ftch’n; ergrünt 





HL, und durch verfchloßne Gra⸗ 
‚beethir bricht als ein Sieges⸗ 


und blüht, erquidt die Bruſt 
mit überfüger Hiwmmelsluſt. 


luja ruf? ale Welt, weil ZEfus |: 


Braut gebracht, Die er au feis | 
ner Seite hahm, als er im | 





weil JEſus wacht, " 


erft zu ſeh'n, die auf dei - 


it ſchon angelegt, der die Er 
quieungs-Trauben trägt. Hals 


| 


! 


held herfür, Halleluja. HaleAHMleiuia ir X vie Et 
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durch Ihm grünt nun allesifchenft; folgen gleich auch viele 
Feld! roben, muͤſſen wir ihn dens 
„8._&o tretet her und nehmt|noch loben, weil er unfer ſtets 
die Frugt, die ihr fie längſt gedenkt. 
mit Thraͤnen fucht. Labt euch) 3. Was find doch wir arme 
mit feiner Lieb’ und Treu’; ihr Suͤnder? follen wir ſeyn Kö⸗ 
find’ fie alle Morgen neu. nigskinder, und von fo gar hos 
Halleluja :,:, ruf alle Welt,\hem Stamm? Alfo wird es 
ier ift, was unfern Geift ersJunggebühren, daß wir GOttes 
alt! . ob vermehren, ob ung gleich 
9. Nun' eſſen wir das Oſter⸗ die Welt ift gram. _ 
lamm, das jelbft vom Himmel] 4. Jeder wol? den Herren 
u uns kam; deß Fleiſch der preiſen, der fich treu noch will 
elt das Leben giebt, deß Blutierweifen, ſtimme mit zu loben 
und madıt bey GDtt beliebt.|an; die wir waren fonft vers 
Halleluja :,: ruf alle Welt,|loren, find doch nun dazu ges 
neh dem, der hier recht Oſtern boren, GOttzu loben wie man 
t an 


! - n. 
10. O laßt den, Sauerteig] 5. Was an und gefunden 
nicht ein, ed muß hier alles fü-Iwerde, rühme mit der Meinen 
Be ſeyn; die Liebe felbft iſt Heerde viel von GOttes Wuns 
Speif’ und Trank, drum weg dermacht. Sa auch alle Crea⸗ 
mit dlemSündeng’itant.Halles|turen, ihn zu loben von Natus 
Inja :,: ruf’ alle Belt, und wer ſren, find gar fchön hervorges 
fd, von der Sünd’ enthält! bracht. 
11. Run lebft du großer Sie) 6. Wahrlich wohl an allem 
gesfuͤrſt! und herrfcheft, bis|MWefen, kann man GDttes 
du endlich wirft auch und er-[ Weisheit lefen, feinen veſten 
Löfen von dem Streit, und füh-| Wunder» Rath. Alles ift zu 
ren in bie Herrlichkeit. Sales GOttes Ehren, alles thut fein 
luja, Halleluja ruf’ alle Welt, Lob vermehren, auch auf Ers 
wir folgen unferm Siegesheld!iden in der That. 
I 7. Wem nur find Die Augen 
295. Mel. Treuer Vater. (60) ſoffen, th auf diefen HErten 
N oBet GHDtt zu jeder Stunde,Ihoffen, in dem jedes Ding be- 
und auch jest mit Herz undifteht. Alles thut fich nad) ihm 
Munde, die wir und ihm auge: jehnen, feufzend, Achzend, mit 
fagt. Laſſet ung von Liebe viel Stöhnen, bie es endlid) vor 
lallen, von des Herren Wohl⸗ ſich geht. 
ae um zu preifen feine) 8. Endlich wirb nach ſchoͤn⸗ 
t 





acht. fter Weife ftehen da, zu GOt⸗ 

2. Wunder ift er und gewe⸗tes Preife, was von ihm ges . 

en, der ung ferner läßt gene-\fchaffen iſt; wann's vom Fluch 

Ken ber uns fo viel Gutes wird ſeyn beiceget, VWo tous 
| | A‘ 





222 Lobt GDtt, ihre 


ehr im HErren freuet, prei⸗ 
jend GOit zu jeder Frift. 
. Aber alle Erftelinge, herr= 
lich über alle Dinge, werben 
ſteh'n in ſchoͤnſter Pracht. Wel- 
he Seelen dieſes fühlen, bil⸗ 
lig GOtt zu Toben zielen, ohne 
nde, Tag und Nadıt. 
10. Dieſes wird ja nicht ver⸗ 
gehen, ewig wird fein Lob ber 
chen; felig, wer dieß recht bes 
tracht't! Immer unfern König 
Toben, bleiben ſtets im Lob er⸗ 
oben, fey und freudig wohl 
dacht. ' 


11. Allem, was thut Othem G 


olen, werde doch das Herz ge⸗ 
re von ber Kie Seh 
Ehrift, GOtt, den Wunder 
GDtt zu ehren, alles thu fein 
Xob. vermehren, was aud) le⸗ 
bet, wo es ift. 


296. Mel. Auf Seele auf. (51) 
Kope GDtt, ihr Ehriften, all- 
& leich in feinem hödhiten 

Kran, der heut auffchließt 
fein Himmelreich, und ſchenkt 
ung feinen Sohn, und ſchenkt 
ans feinen Sohn. 

2. Er fommt aus feines Bas 
ters Schooß, und wird ein 
Kindlein Hein; doch unfre Ars 
muth ift fo groß, legt ihn in's 
Krippelein, legt ihn in's Krip⸗ 
pelein! 

3. Er äußert fih al? feiner 
Gwalt, wird niedrig und ge⸗ 


ring, und nimmt an ſich ein's 


Knechts Geſtalt, der Schöpfer! 
aller Ding’, der Schöpfer al⸗ 
ler Ding. 


Mache dich, meint 
Speif, an dem die Engel fet'n 
ihr” Luſt; denn er ift David’s 
Reis, denn er ift Davids 
Reis; 

5 Das ee el 
entiprießen fol? in dieſer 
ten Zeit, durch welchen GOtt 
aufrichten wol? fein Neid, 
(die Chriftenheit, fein Reich, 
Ehriftenheit. , . 

6. Er wechfelt mit ung wuns 
derlich; er jelbft wird Fleiſch 
und Blut, und giebt ung Davon 
wefentlich ſich felbſt, das hoͤch⸗ 
ſte Gut, ſich felbft, das hoͤchſte 

ut —_ 


7. Aus Liebe dient er uns 
als Knecht, macht ung von 
Knechtſchaft fen; wer fann 
ſich wohl vorteile: 
freundlich JEſus fey, wie 
freundfich JEſus fey? 


8. Heut fließt er wieder 


auf die Thuͤr zum ſchoͤnen Pas 
radeis; ber Cherub fteht nicht 
mehr dafür: GOtt fey Lob, 


Er’ und Preis, GDttfey Lob, . 


Ehr’ und Preis! 


297. Mel, Straf mid n. (43) 


Masse did, mein Beift, ber 
veit, wache, fleh? und bete, daß 
dich nicht die böfe Zeit unvers 
hofft betrete. Denn es ift Sa⸗ 
tang Liſt, über viele Frommen 
zur Verſuchung kommen. 





2. Aber wache erſt recht auf 


4._Er liegt an feiner Mutter\oon dem SdydrGlafe denn 


Bruft, ihe 


— — 


n recht, wie 


a — —— — — —— 


ich bie it ſeiwſes boldetr (wu doredok eu. 
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lange Strafe, und die Noth| 9. Doch. wohl gut, es muß 
ſammt dem Tod möchte dich in|ung fchon alles glücklic, gehen, 
Sunden unvermuthet finden.Iwenn wir ihn durch feinen 
3. Wache auf! fonft kann Sohn, im Gebet anflehen; 
Dich nicht unfer HErr erleuchs|denn er will und mit Fü 
"ten; wache! foniten wird dein ſeiner Gunit befchätten, went 
Licht die noch ferne daͤuchten; wir glaubend bitten. 
denn GOtt will für die FulP| 10. Drum fo laßt und immers 
feiner Gnaden⸗Gaben offnejdar, wachen, flehen, beten, 
Augen haben. weil die Angit, Noth -und-Ge- 
4. Wache, daß dich Satand-|fahr immer näher treten; denn 
Lift nicht im Schlaf antreffe,|die Zeit ift nicht weit, da ung .. 
weil er fonft behende tft, daß GOtt wird richten, und die 
er dich beäffe; und GOtt giebt, Welt vernichten. 
Die er liebt, oft in feine Stra> | J 
fen, wenn fie ſicher fchlafen. any 298. Mel. Brich endlich. (6) 
5. Wache, daß dich nicht Die Mas endlich des vielen Zers . 
Melt durch Gewalt bezwinge,Iftreueng ein End’, o Seele! 
oder, wenn ſie fich verſtellt, und kehr' dich einmal in die. 
wieder ar ſich bringe; wach' Stille; laß ruhen die Augen, 
und ſieh', Damit nie viel von Ohr, Zung’, Fuß und Hand’, 
fatfchen Brüdern unter deinen und fiehe, Daß dein vervielfäls. - 
Sliedern. tigter Wille nur Eines zu lies. 
6. Wache dazu auch für dich, ben fich einmal ergebe, dem 
für bein Fleifch und Herze, da⸗ Schöpfer alleine zu Ehren fort 
mit es nicht liederlich GOttes lebe! 
Gnad' verfcherze; denn es ift| 2. Ach denfe, wie die inne. 
voller Lift, und fann fich baldIund äußere Welt bishero in 
heuchelnund in Hoffart ſchmei⸗ deinem Lauf Dich aufgehalten; 
cheln. drum eile, und ſuche, was JE⸗ 
7. Bete aber auch dabeyjfu gefaͤllt; laß ja die Lieb’ zu 
mitten in dem Wachen; denn ihm nicht weiter erfalten. Ach 
der HErre muß dich frey von ſammle die weit ausgefchweifes 
dem allem machen, was dichten Sinnen, und lajje nun alle 
druͤckt und beitrict, daß duldie Bilder zerrinnen. 
fchläfrig bleibeſt, und ſein Werk "3. Mein JEſu, du ſtill eins 
nicht treibeſt. gezogenes Kind! ach ſchenk' 
B. Ja, er will gebeten ſeyn, mir aus deiner unendlichen - 
wenn er was foll geben; er Alle, barinuen man Onabe ui 
verlanget unfer Schrey'n, wenn Gnade ſtets find’t, ein Trüpf- 
wir wollen leben, und durch ihn lein der wahren inwendigen 
unfern Sinn, Feind’, Welt, Stille,die du aufder Welt ſelbſt 
- Feigh und Sünden, kraͤftig ſo ernſtlich geſuchet, und alles 





erwinden. das wilde Geäweece de&&. 


⸗ 


208 Mady' endlich des vielen Zerſtreuens 


SI Ss 
4. Du- weißt ja am beften,|de, und vielmehr von Außen 
rein anderes Ich! wie ich mich und Innen nur Eines zu lies 


bishero in den Ereaturen, die 
mic doch nur blog follten 
führen auf dich, vertiefet, mit) 

men recht eifttich zu huren. 
Ach wie viel elende und duͤrf⸗ 
tige Goͤtzen hab’ ich bald da, 
bald dorthin wiſſen zu fegen! 

5. Wenn mich nun durch 
ſcharfe inwendige Zucht heim⸗ 
fuchte des Geiſtes nachlaufende, 
Gnade, fo nahm mein verdorb⸗ 
ned Herz bald die Zuflucht zu 
dem, woraus fein umauöfpredhe 
licher Schabe doch Fonnte und 
mußte nothwendig herfließen, 
und wollte ber Ingen Zucht! 
Frucht nicht genießen. 

6. Ich fuchte in folchen Um⸗ 
Finden nur Ruh’ von Außen 
in vielen, zwar fcheinbaren 
„Dingen, dadodh nur die Weis⸗ 
heit hierbey immerzu befchäf- 
tigt war, mich in ihr Wefen 
zu bringen. Bald gieng ich 
mit Menfchen darüber zu Ra⸗ 
the; bald aber wußt' ich gar 
nicht, was ich oft thate. 

7. D Weisheit! wie ift doch 
die Blindheit fo groß, barin 
wir Dir. immer fo hart wider⸗ 
ftreben! Ach mad) ung doch 
einft von ung felber recht bloß, 
daß wir ung dir völlig zum 
Opfer hingeben. Eröfne du 
unfre verbiendeten Augen, da⸗ 
mit fie in dir recht zu fehen 
was taugen. 

8. Bezähme durch deine all, 
mächtige Kraft bie laſternd⸗ 
und ‚außer fich ſchweifenden 


ben fid) einmal ergebe, bi 
Schöpfer alleine zu Ehren — 


lebe. 

Wie ſchaͤndlich vergafft 
ſich das Auge doch hierin Venen 
Geſchoͤpfen, und fucht fein Ver⸗ 
gnügen in Schönheit und eis 
telem Glanz für und für, nicht 
lachtend, wie elend ihn, dieſe 
betrügen. Noch größer ift aber 
der Graͤuel zu fchäßen, wenn 
ſich der Menſch an ſich ſelbſt 
fucht zu_ergößen. 

10. Wie luͤſtert das Athe⸗ 
nienfifche Ohr, nur immer von 
andern was neues zu hören! 
wie willig eröffnet e8 Thüren 
und Thor, und laͤſſet alfo 
erbärmlic) bethören! Wie hört 
man der Schlangen Gezifche 
fo gerne auch in fi, und 
She muß ftehen von ferne! 

11. Zt nicht auch die Zunge 
ein ſchaͤdliches Ding, das in 
der Welt fo viel Unruhe ans 
fiftet? und jedermann hält 
es doch für je gering: So 
graͤulich hat ihr Gift und alle 
vergiftet! Wer iſt wohl, ber 
ſich viel Schwägen enthalte, 
daß ihm die Liebe zu GOtt 
nicht erfalte? 

12. Fa diefes Gehrechen ift 
es nicht allein, Das dieſes Glied 
ſtets in fich heget und traͤget; 
es find’t ſich die ſchnöde Luft 
auch bey ihm ein, die fich fo im 
Eſſen And Trinken erreget, und 
dem Geſchmack niedlich und 
koͤſtliche Speiſen, auch. Trin⸗ 
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Befledung theilhaft mehr wer 
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13. Gleich fo iſt's befchaffenleinmal recht blind, taub und - 
im inneren Grund, wenn ſich ſtumm: denn JEſus, das Eine, 
GOtt der Seele felbit giebet kann ſich fonft in feinem zu feis 

ur Speife; da will der ver⸗ner Vollendung mit Kraft ofs 
orbenen Eigenheit Mund dieß|fenbaren ; drum auf, wer da 
große Gut genießen auf fleifch-|dieß will im Weſen erfahren ! 
iche Weife. Auf gleiche Art| 18. Auf, Seele! und fülle Die 
weil fidy des Fleifhes Durſt Lampe mit Del, laß did, nicht 
ftillen, wenn fie will der Liebelden Schlaf mit den andern er- 
Duell mit fich ſelbſt füllen. greifen, damit dir's beim Aufs 

14. Nicht beffer it ed mit den|brucdy des Braͤut'gams nicht 
übrigen auch, dem Niechen der|fehl’, und du mit den Thoren 
Naſen und Sähfen der Glieder; erſt müffen umfchweifen, nadıs 
da fucht das Fleifch nurden na-|dem dir die Räuber die Kräfte 
rlichen Brauch, und opfertigeftohlen, bey andern dag, was 

abey dad) dem Schöpfer nicht fe nicht haben, zu holen. 
wieber, was ihm für die treue u 
—— ebuͤhret, da er uns 299. Mel. Nun lob mein. (44) 
o wei lich und väterlich fühs Man lobt dich in der Stille, 
ret. du hocherhabner Zions⸗GOtt! 

15. So ſteht es von Innen des Ruͤhmens iſt die Fülle vor 
und Außen zugleich. Iſt's Wun⸗dir, o HErr GOtt Zebaoth! 
der, Daß fo viel Unruhe ſich fin⸗Du biſt Doch HErr auf Erden, 
bet, fo wohl in Dem innern als der Frommen Zuverficht, in 
äußeren Reich, worunter der Truͤbſal undBeſchwerden laͤſſ'ſt 
Geiſt ſich ſehr kruͤmmet und du die Deinen nicht. Drum ſoll 
windet, und nie zur beftändigen]|dich ſtuͤndlich ehren mein Mund 
Ruhe kann kommen, weil ihm vor jedermann, und deinen 
daburch werden die Kräfte ge⸗ Ruhin vermehren, fo lang’ er 
nommen. lallen kann. 

16. O Liebe! komm', fleur| 2. Es müffen, HEr?! fidy 
dem Verderben einmal; komm', freuen von ganzer Seel? und’ 
ſammle, was fich bisher vontjauchzen fehnell, welch unaufs 
dir gefenen: ‚erwede doch hoͤrlich ſchreyen: Gelobt ſey 
felbft deine heilige Zahl, daßſder GOtt Iſrael! fein Name 
ſie mit Ernſt meiden, was fielmerd’ geprieſen, Der große 
und Dich zweyet: denn Einheit] Wunder thut und der auch mir 
und Zweyheit ſtimmt niemalöjerwiefen das, was mir nüp’ 
zufammen, weil fie nicht vonlund gut. Nun das iſt meine 
einem Urfprunge herfiammen. Freude, daß ich an ihm ftetd 

17. Ihr Kinder der Weis-|fleb’, und niemald von ihm 
heit! ach Fehret bald um, entsifcheide, fo lang ich leb’ und 
reißt euch der Bielheit und rins|fchweb?. 
get nady einem; o werdet doch) 3. HExx du haküiinenfins 











246 Man mag wohl in’! KlagsHaus gehen, | 


men ſehr herrlich in der Weltizu feyn. Wer laͤßt nicht bie 
gemacht: denn als die Schwa⸗ Fluͤgel bangen? wer brennt 
chen famen, haft du gar baldinoch wohl vom Berlangen? 
an fie gedacht. Du haft mirlwer bewahrt die Liebe rein? 
Gnad' erzeiget; nun, wie vers) 6. Keider, leider, wenig, leis 
gelt' ich's dir? Ych, bleibe mir|der, tragen jegund weiße Kleis 
geneiget, fo will ich für und der, die nicht find befudeltfehr; 
Für den Kelch des Heil erhesjwenig, wenig, wenig Seelen 
ben, und preifen weit und breit|find, die den am Kreuz erwaͤh⸗ 
dich, HErr, mein GOtt! imjlen, vecht nad) feines Geiftes 
Leben, und dort in Ewigkeit. Lehr'. 
| 7. Wo find jett die Helden 
pe een Basen (60) blieben, die fih GOtt zum Tod 
„tan mag wohl in's Klage|verfchrieben, fo im’ Kämpfen 
zung geben, und den Lauf der)fahrenfort? wer ift treite ohne 
elt En wie man fie im Heucheln fich hier felbft nicht 
Argen find’t, und auch unſer mehr zu fchmeicheln 5 elend fteht 
nicht vergeffen, ung im Lichte es überall. 
abzumefjen, ob wir in dempEr⸗8. Wer fchwingt jeßund feine 
ren find. Flügel über Berge, Thal und 
2. Laſter, Gräuel, grobe Huͤgel? wer zieht recht von 
Suͤnden, thun fich gar zu bau SEfu Saft? Wer thut ſchoͤn, 
fig finden, daß man billig Ela-|wie Bäume, blühen, fo im 
gen muß: Wer liegt nicht im Fruͤhling anzufehen, durch bed 
od erftorben? wer ift nicht HErren Glaubenskraft? 
durch Sund’ verdorben? werl 9. Wer führt Adam gern zum 
‚ift, der fich felbft beflag’ ? Sterben, daß er möge ganz 
3. Wenig, wenig, wenig Seer|verderben, mit ibm’ ftetd jur 
Ien, GOttes Rath jest nicht Leich' zu geh’n? Wer thut ihn 
verfehlen, wieman es am Tagelalfo begraben, fein’d Gebein’d 
find’t. Schau, man fieht mitinicht mehr zu haben, um mit 
klaren Augen, daß es länger|Chrifto aufzufteh’n? 
nicht wird taugen; wo tft wohl] 10. Leider, find jo wenig 
ein BDtteg-Kind? Sterne, die da leuchten nah’ 
4. Sich mit Namen Chriſten und ferne, wo man fich hinwen⸗ 
nennen, und dennoch zur Höls|det aus. Wer feheint jegt ein 
le rennen, iftjebt der gemeine ſchoͤner Himmel? los und frey 
Lauf. Selbften mag man wohl ſvom Weltgetimmel® wer ift 
beffagen, auch die Kinder dies recht ein Gotteshaus? 
fer Tagen, fo noch unter die-| 11. Wer ift recht von dem 
tem Hauf. Sefchlechte, König, Priefter, 
5. Wenig mag man ſich er⸗ Gottes Knechte, fich zu zeigen 
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. freuen, daß die Kinder jegtiin ver That? Wer läßt nicht 
. erneuen, in ben Slauben jtavk\die Lieb’ ertalten, Dirklundı vun 
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fich felbft zu halten, da man] 18. Ach, Daß alle Herzen wäs 
liegt Doch tief im Koth? ren willig, völlig autszuleeren, 
12. Wer thut jegt die Weltſwas dem Geilt hier wider: 
befiegen? wer thut recht vorjftreit’t! Alfo wird fich Zion 
JEſu liegen, zu erlangen Se⸗ freuen, da man jegt fo fehr muß 
end viel? Diefes thut wohl [hreven über Sammer, über 
ion wiflen, doch liegt fie ſo Leid. 
gar zerriſſen, durch Vernunft} 19. Klaget bis ed beiſee wer⸗ 
und Satans Spiel. be, traget Feu'r zu dieſem Hers 
13. Wo fchwingt man ſich in de, auf daß Zion werde froh. 
er daß man Ziong Schoͤ⸗ Endlid, wird man dennoch fes 
ne jehe, wie der Bau nur für|hen, Zion ſchön gebauet fichen, 
ich geh? Wie man fammle nunlın der Liebe, lichterloh. | 
ie Steine, wie ſich alles wohl] 20. Wenndie Hurim Schwes 
vereine, daß man vor dem Feind] felpfuhle fammt des Thiers und 
beſtehe? Drachenſtuhle, ſingt Zion das 
14. JEſu! hilf doch den Elen⸗,neue Lied; wenn die Böſen 
den, ihre Herzen woll'ſt du muͤſſen ſitzen indes Hoͤllen Feu⸗ 
wenden, lehr' ſie deines Sin⸗ ers Hitzen, Zion wie ein' Roſe 
nes ſeyn. Wo fie find, die dujblüht. F 
gezogen, laß fie kommen, ale| 21. Zion wird den Sieg er⸗ 
getiogen, zu dem Liebesfenfter|halten, wenn auch leider viel 
ein. erfalten, geht es doch mit vie⸗ 
15. Treib' fie weg von ihren|ien gut. Zion, trage Leid und 
Höhen, von den Plaͤtzen, wolSchmerzen, über alles BIP 
fie ftehen, bring’ zufammen|von Herzen, faffe in dem HEr- 
eine Heerd’; mach? fie los, wo ren Muth. | 
ſie auch henken, in der Welt) 22. Worin ſich der Geiſt oft 
Bernunft bedenfen, daß dießifreuet, ob man fchonnoch weint 
bald gemerket werd. und fchreyet, ift ed Doch der 
16. Laß viel taufend dieß er- Mühe werth, Durch zu bei 





wählen, unfern JEſu zu versldurchzufämpfen, Sünde, Hoͤll 
mählen, nackt und bloß zu folsjund Teufel dämpfen. JEſu, 
gen nach; ; noch mit diefem Fleis|hilf Doch deiner Heerd'. 
nen Haufen, die. noch in den 
Schranfen laufen, fo nicht Worgın Eil doch heran.(13) 
fheuen Kreuz und Schmad). ein Bräutigam, du zarteg 
17. Wenn das Fleifch niht|GDtted-Lamm, HErr Zebaoth, 
unten lieget, und der Geiltimein Mann! wolft dich ſtets 
nicht immer fieget, alfo taugt|geben zur Speife mir, die mich 
ed wahrlich nicht. Geiſt und ohn' End’ zu dir hinziehe für 
Leben laß und werden, nichtlund für, mein ein ig’ Reben. 
nur mit dem Deund auf Erden,| 2. Du neuer Leib! umgieb 
welcher gern auch alfo fpricht. als Mann ven eh, wu 


u 


Mein Braut'gam 


! führe mic) 





Aterfhönfter! Bleib’ mit dei⸗ 
nem Küfen; bift du, o Sohn, 
nicht Gttes Liebes Thron ? 
Dich, meinen beften Lohn, kann 
ich at mifen. 
3. lieblichis Loos! Ge⸗ 
heimniß kundbar groß, das aus 
des Vaters Schooß in ung ge⸗ 
boren, ald GDttes Herz fich 
fenfet niederwärts, umd fucht 
aus Liebesfchmerz, was war 
verloren. 
‚4. So Iehr? aud) mich, mein 
Liebfter! ewiglich, die Liebe 
bruͤnſtiglich, ja lebend üben. 
Du einzig’s Heil, und allerbe-) 
ſtes Theil! komm? ftetd und nie 
verweil’ mit deinem Lieben. 

5. Sonft bin ich tobt, ohn’ 
bich, du Lebens⸗Brod, und leide 
Hungerönoth: b’rum bleib’ 
mein Reben, und Lieb’ nur mich, 
fo lerne gleichfalls ichmit Herz 
und Sinn an dic mic) brünftig, 
kleben 

6. Ich bin nicht mein, nur 


e 
1 bein nicht vergißt, fo Dich 


302. Mel. Wo iſt der S. (78), 
Mein Bräuf’gam! führe mich 
foazieren in dein verfproch’nes 
Paradies, daß ich der Früchte, 





a Mund willſt führen. Sn 


d 


noßner 
viel Kiebeslieder. Im Mittag 
r 
recht genieß’, bie du mir felbtlfi 


mir den neuen Frühling grb - 
nen, thw deines Reichthums 
Scäge auf. Ich kann nicht ' 
mehr dem Alten dienen; brum 
förd’re bald den neuen dauf. \ 

2. Da will ich fchöne Früchte: 
brechen, da fol der fonft ers 
ichro@’nen Hand fein Dorn 
noch Diftel feyn bekannt, die 
andre noch mit Schmerzen fies 
hen. Dein holder Blick find 
meine Rofen, mein Sträuschen 
deiner Kleider G'ruch; bein 
Gnadenwort mein Liebe» Kos 
ften, mein Weg zum Ziel dein 
jarfer Zug. 

5. Hier feh? ich ſtarke Ströme 
fließen, Die Ströme deiner Lieb⸗ 
Lichfeit, die mir zur Labung find 
bereit; und was für Quellen 
ſich ergießen aus jenem Meer 
der Ewigkeiten, die ſchießen 
alle niederwaͤrts: benn beine 
Huld pflegt fie zu leiten auf 
deines matten Pilgrims Herz. 

4. Wie ftreden fich die ſchoͤ⸗ 
nen Wiefen der unumfchränts 
ten Gnab’ fo weit! hier ift nar . 
meine Ruh’ bereitt, hier kann 
ich Schatten g’nug genießen, 
deß ich fo Lange hab? begehret. 


Nun ſitz ich bey dem Lebens⸗ 


baum, und weiß, mir werbe nie 
ewähret zum fügen Schlaf der . 
ich’re Raum. 
5. Erwach ich dann, foträgft 
u wieder fo viel Erquickungs⸗ 
blumen zu, daß ich dir nach ges 
ub? nothwendig fing’ 


uh' ich dort im Kühlen, wo du 
führt deiner Laͤmmer Herb’; 
bey deiner Wede tan in te 
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Meine Armuth macht Mein ganzes Herz 249 
wie ich dein liebed Schäfsineure den zerftreuten Geift und 
werd’ Sinn | 


Des Abende, wenn die 3. Sieh’! es eilt zu beiner 
atten weichen, fo bringt| Quelle meine Seele, von dem 
deine Sorgfaltslieb’ ſo Durft geplagt und matt; du 

u dir durch ihren Trieb, kannt die Begierden ftilien, 
ich vor feinem Feind ersiund mich füllen, daß ich werd’ 
be. Dann fchlaf’ ich und erfreut und fatt. 

ı Herz muß wachen, weil| 4. Treibe ferne, die mid) hins 
die Nacht nicht finfter iſt; dern, du kannt mindern der 
Laͤmmlein kann der Woͤlfe Berfuchung ftarfe Kraft. Laß 
'n, fo lange du fein Hirte nichts meinen Glauben ſchwaͤ⸗ 

ſchen, Dich zu ae fo em⸗ 

Und fo pfleg’ ic; mit meis|pfind’ ich Kraft und Saft. 
Hirten mit Freuden auss| 5. Eil' mit ausgefpannten Ars 
einzuge ’n, und wenn die men zu mir Armen, brüde nich 
en Winde weh’n, fo fannlan deine Bruft. Du erfenn 
dann fein Schooß bewir-|mein tiefes Sehnen und die 
, Ich wandle ſchon in je⸗Thraͤnen, JEſu, meines Hers 
Anen mit meinem Geift,[zend Luft! 

Smmergrün und Lebens] 6.Du bleibft ewig meinegreus 
nen find zu jhanen. Schde, auch im Leide, wenn mich 
bahit mit Naͤchſtem gieh’n.|Angft und Kummer plagt; denn 

ein Bräut’gam! zieh’\du bift der Auserforne, das 
allen Kräften mich in dielBerlorne haft du nimmer weg⸗ 
Frühlingswelt. Nun mweg,igejagt. | 
mich noch etwa hält von] 7. D vergnügter Kuß bes 
r Eitelkeit Geſchäften! Ins; Deundes und des Bundes, zus 
n laß mid) deiner warten, ſckerſuͤße Suͤßigkeit! Ach mein 
doch bey dir ohn’dem ſchon GOtt! was joll ich jagen? 
in jenes Paradiefes Gar⸗mein Behagen bleibefl du im 
ng’ ich dafür Hallelnja. |Ewigfeit. 


303. Mel. Hüter wird die.(86) 39 Mel. Wo BHtti.(ır) 
sine Armuth macht mich Mein ganzes Herz beweget 
yen zu dem Treuen, der ſich, mein GOtt wenn id) ges 
fegnet und macht reich.|den® an dich, wie du mich haft 
ı, du biſt's, den ich meine,|durch deine Macht jo aus dem 
rich weine, damit ich dein Tod zum Leben bradıt. 
erweidh’. 2. Was in wir iſt vom alten 
Ach! wo nehm? ich her die Sinn, verbann?, zerftör’, ſchaff' 
te zum Gefchäfte, Dazu ich aus mir hin, was fich nicht will 
ınden bin? HErr, mein|zur Dankbarkeit ergeben dir in 


e 


3 Herz anfeure, und exrs|diefes Zeit. 


250 Mein Herz, dich fchwing’ zum 


3. Ein Höllens, Fluch s und|tbut fpringen, dann wird mein 
Zorned- Kind ſich nun in deis|Herz ald wenn e8 lebt’, gewe—⸗ 
ner Liebe find’t, wiewohl inſcket auf zum fingen. 

roßer Schwachheit noch, zu) 3. Obſchon der Wund, damit 
ragen wünfcht des Heilands man fingt, muß oͤfters dabey 

Joch. ſſchweigen, das Herz im Geiſte 
4. Mein Herz und Mund fey lebt und fpringt, wenn GOtt 
nun nicht ri Dites Dreig, fh Je thut zeigen. Fuͤrwahr, 
wie es fein Wil’; doch was der Menfch, auch was er bringt, 
bin id, ein maites Schilf, den Wundergottzu preifen, bag 
das fihreyet, HErr, nach dei⸗ iſt dazu allzu gering’; er muß 
ner Hulf. ſich felbft erweifen. j 
. 5. Wach deiner Kraft verlans| 4. Drum feh? ich auch durch 
. get mich, zu ‚loben dich herzinz|diefes durch, auch Durch fonf 

niglich; du kannſt gar wohl, mir ſchoͤne Gaben, und hoffe noch 

armen Kind, mein Herzentzunsiin reiner Furcht den HErren 
den gar gefchwind. felbit zu haben. Speist er mic 
6. Sch weiß gar wohl, was hier mithimmelsbrod, das wim⸗ 

Dir gefällt: ein Herz, das ftetS|derfüß der Seelen, ſo kann ee 

fih zu dir hält, und unbefleckt auch in Hungersnoth der Seele 
& halten tracht't, und allemligar nicht fehlen. | 

uten ſtets nadyjagt. 5. Der Lebensgeiſt, ſo ſehr 
7. Mein GOtt! das Eine erfreut, kann auch mit Trauren 
chenke mir, dir anzukleben mitſkommen. Wer Doch will tragen 
egier; ſprich doch zu allem Lieb' und Leid, dem muß ja al 

Gegenfprud): ich feye dein, es les frommen; wer nur das höchs 

fey genug. ſſte Out ertaügt, Pd a ehren 

J J iebet, und nicht an ſeinen 
305. Mel. Mein' Wallfahrt. Gaben hangt, dag befte Theil | 

ein Herz, dich ſchwing' zum aubuͤbet. 

hech en Gut, das ift Dir wahr! 6. Wenn man ben Herren 
ich befjer, wer GOtt allein erslinnig liebt, fo wird das Leid 
wählen thut, als Silber, Gold zur Freude. Wer nur an ihm 
und Sclöffer. Mein Geift der veſt kleben bleibt, Dex. findet 
- findet Feine Ruh’, auch in fonft\fchöne Weide. An ihm allein 
guten Dingen; drum will ich hat man genug; ach, wär’ ich 
mich im Glauben nu zu meinem|recht erlöfet! von allem Selbft, 

Schöpfer fchwingen. das ich verfluch’, wuͤnſch' ich zu 

2. Die befte Uebung, fo ichſſeyn entblößet. 
—— iſt GOtt allein zu lieben;| 7. Nicht halt' dich, Seel', bey 

o wuͤnſch' ich auch vom Lebens⸗Menſchen auf, nicht bleib’ an 
- wind dahin zu feyn getrie-/ Gaben hangen, 100 bliebe fonft 
ben. Wann ich dann au ber Liebe Lauf? wo bliebe bein 
Quelle Eleb’, bie rein und HarlBerlangen? D wein, u mein! 


-. 


Meine Hoffnung ftehet Meinen JEſum laß 251 


der HErr allein, der uns alfolift meined Lebens Licht; meinen 
thut lehren, er will das Ein’) SEfum laß ich nicht. 
und ANeS feyn; erthurfeinkob)l 2. ICſum laß ich nimmer 
vermehren. nicht, weil ich foll auf Erden 
leben; ihm hab’ ich voll Zuvers 
any 306. Mel. Ey was frag. (38) ſicht, was ich bin und hab’ erges 
M keine Hoffnung ftehet veftelben. Alles ift auf ihn gericht’t; 
auf den lebendigen GOtt, er|meinen JEfum laß ich nicht. 
ift mir der Allerbefte, der mir| 3. Laß vergehen das Geſicht, 
beyfteht in der Roth. Er allein Hören, Riehen, Schmeden, 
fol es feyn, den ich nur von Fühlen, laß den Tod mit feis 
Herzen meyn'. nem Pfeil mir nadı meinem 
2. Sagt mir, wer kann doch | Herzen zielen; wenn der Les 
vertrauen auf ein ſchwaches bensfaden bricht, meinen JE⸗ 
Menſchenkind? wer kann veitelfun laß ich nicht. 
Schloͤſſer bauen in die Kuft| 4. Sch werd’ ihn auch laffen 
und in den Wind? Es vergeht, nicht, wenn ich nun.dahin ges 
nichts beſteht, was ihr auf der|langet, wo vor feinem Angeficht 
rde feht. aller Frommen Glaube pran⸗ 
3. Aber GOttes Guͤte waͤh⸗get. Mich erfreut fein Anges 
ret immer und in Ewigkeit, ſicht; meinen JEſum laß ich 
Vieh und Meufchen er ernähsinicht. | 
ret durch erwünfchte Jahres⸗ 5. Nicht nach Welt, nach 
geit; alles hatfeine nad’ dar⸗ Himmel nicht, meine Seele 
gereichet früh und fpat. wuͤnſcht und ſehnet; JEſum 
4. Giebet er nicht alles reiche wuͤnſch' ich und fein Licht, der 
lich und mit großem Ueberfluß ?Imich hat mit GOtt veriöhuch, 
Seine Lieb? ijt unbegreiflich,|der mich freyet vom Gericht; 
wie ein ſtarker Wafferguß. Luftimeinen JEſum lag id, nicht. 
und Erd’ uns ernährt, wenn edi 6. JEſum laß ich nicht von 
GOttes Gunſt begehrt. mir, geh' ihm ewig an der Sei⸗ 
5. Danket nun dem großenſten, SEfus läßt mich für und 
Schöpfer durch den wahren|für zu dem Lebensbächlein leis 
Menichenfohn, der ung,wie ein'ten. Selid, wer in Wahrheit 
freyer Töpfer, hat gemacht aus|fpricht: Meinen JEſum laß 
Erd’ und Thon. Groß vonlich nicht. .- 
Kath, ftarf von That iſt, der | 
und erhalten hat. 308. Mel. Ach was foll id. (9 


307.Mel. JEſus iſt der. (23) Meinen JEſum will ich lies 
Meinen JEſum laß ich nicht, ben, weil ich noch im Leben bin, 
weil er-fich für mich gegeben ;jihm ergeb’ id) Muth und Sinn, 
fo erfordert meine Pflicht, auch er bleibt mir ind Herz gefchries 
an ibm allein zu kleben. Erlben; wenn mir Rd \nnt pr 





252 Meinen JEſum will Mein ſchwacher Geift 


bricht, laß ich meinen JEſumſzu deinem JEſu nadt und bloß. 
nicht. 3. Wirf auf ihn alle Sorgen, 
2. Meinen JEſum will ichſer forget heut und morgen; bes 
lieben, ob mich Angft und-Unz|fiehl ıhm beinen Stand. Er 
all plagt, ob midy mein Ge⸗kennet deine Sache, und weiß 
iffen nagt, nichts, ja nichts wohl was man mache; er beut 
fann mic, betrüben; ob mich|dir auch gar gern die Hand. 
Sind’ und Hoͤll' anficht, mei⸗/ 4. Er wolle Dich ‚bewegen, 
nen JEſum laß ich nicht. u folgen ihm im Segen, ihm 
5. Meinen JEſum will ich rn zu feinem Preis; allhier 
lieben, meinem JEſu halt? ich ſonſt Feine Frommen zur wahr 
fill, mir gefthehe was er will;iren Ruhe fommen, es fey denn 
weil ich hauchen kann undjauc auf ſolche Weif. 

. fchnieben, bleib ich ihm getreu] 5. Nun denn, den falfchen 
verpflicht’t; meinen SCfumlap|Frieden, auf Erden recht ges 
ich nicht. ‚_ ,„jmieben, den Schlaf der Eitels 
4. Meinen Safım will ichifeit. Der Schlaf muß aus den 
lieben, meinen SEfum halt?’ ich Augen, wie kann es anders 
veſt, ob mic; alle Welt verläßt, taugen noch in dem alten Suͤn⸗ 

wollt’ auch aller Xroft verfliesidenfleid. 
ben, ob der Tod durchs Herze] 6. Was fonft Dein Fleifch ger. 
ſticht; dennoch laß ich JEfumlliebet, das hat Dich oft betrübet; 
nit. „der Thoren Luft und Freud', 
„5. Meinen JEſum will ich der Fleifchesfinn erfterbe, ber 
lieben, bis man mid) in's Grab) &igenwill’ verderbe, bringt ed 
hinftreckt, und bis er mich auf-Jihm auch viel Weh und Leid. 
erweckt, mir wirdbaufden Sarg| 7. D Seele! laß bie. Thoren 
eichrieben: JEſus iſt meinimit Eitelfeiten huren, zu feyn 
Heil und Licht, meinen JECfum|darin vergnügt. Schwing?’ dich 
laß ich nicht. empor zum Himmel, dring’ 
durch Das Weltgetiimmel; die 
309. Mel. Nun ruhen alle. (so)jganze Welt muß feyn befiegt. 
M 8. Schand' ſeye es, o Seele! 
ein ſchwacher Geiſt vonlfo man etwas ermähle, dem 
Innen, wirf du doch deine Sin⸗ Fleiſch zu feiner Luft. Im 
nen vor deinem JEſu hin; er-|Slauben werd ihm Meifter, 
gieb did ihm aut Ruhe, und|bezwing’dodh feine Geiſter, mit 
was er will, dad thue, und lebejaller ihrer Suͤnden⸗Wuſt. 
treu nach feinem Sinn. | 9. Nun denn in GDtt ges 
2. Exquick' die matten Öliesjdrungen! denen iſt's je gelun- 
der aufs Neue immer wieder en, die ed nur treu gemeint. 
in deines JEſu Schooß; a n JEſu wird man fiegen, wer 








Setchtr’ dich von Befchwerben,\nur im Geift thyt Friegen, ein 
eh’ von ber Sorg’ der Erden ſobhes audı gar ic Derasint, 
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- Meine SeeP! 

10. HErr JEſul du mein Les) 
ben, du fannft den Sieg wohl 
El lenk' mich nach deinem 

inn Mit dir will ich ed was 
gen, du wirft mir nicht verfas 
gen, zu ſtaͤrken mic, nod) im⸗ 
merhin. 

11. Zieh? meinen Geift von 
Innen zu dir, laß doch zerrin⸗ 
nen, was mich aufhalten will. 
Ad HErr! es ift voll Mühe, 
was ich vor Augen fiehe; wann 
komme ich Doch zu dem Ziel? 

12. Der matte Geift verlans 
get, und dich noch gern umfan⸗ 
& du Prüfer meiner Seel’. 

ol ich noch deiner harten, fc 
mußt Du mid, bewahren; du 
bift mein GDtt Immanuel. 


310. Mel, Liebſter Jefu. (47) 
Meine See! ermuntre Dich ; 
deines JEfu Lieb? bedenke, wie 
er für dich giebet fih, darauf) 
deine Andacht lenke. Ach, er⸗ 
wäg’ bie große Treue, und Dich 
deines ZEfu freue. 

2. Sieh, der wahre GDttes 
Sohn ift für dich and Holz ger 
Hänger ; fein Haupt trägt die 

ornenfron’, fein Leib tt mit 
Blut vermenget. Er laͤßt ſich 
für dich verwunden, wo iſt 
größ’re Lieb gefunden? 

3. Da du follteft große Pein 
ewig leiden in der Höllen, und 
von GOtt veritoffen fegn, wer 
gen vieler Sündenfällen; träs 

et JEſus deine Sünden, und 
läßt dich Genade finden. 

4. Durch fein Leiden ift ges 

it Deines GOttes Zorn und 

ade; er hat bad Geſetz er⸗ 


835 
ut gemagt die böfe Sa⸗ 

de; Sünde, Teufel, Tod vers. . 

Heer, and den Himmel Dir ges 

enket. J 

5. Was zu thun, o liebes 
Herz ; wie ſollſt du Dich recht ans 
ftellen? JEſu Leiden ift fein 
Scherz, feine Liebe fein Vers 
fellen. Denfe d’rauf was die 
oblieget gegen ben, ber für 
dich fieget. . 
6. Ic kann nimmer, nims 
mermehr das Geringfte nur , 
vergelten; er verbind’t mid) 
allzufehr, meine Trägheit muß 
ich ſchelten, daß f ihn ſo 
fchlecht geliebet, und fo oft mit 
Suͤnd betrübet. “ 

7. Was gefchehen fol nun 
nicht hinfort mehr von mir ges 
fchehen; mein Schluß fey nun 
vejtgericht, einen andern Weg 
gu gehen, darauf ich nur JEfu 
ebe, dem ich mic nun ganz 
ergebe, J 

8. Weg, ihr Sünden, weg 
von mir, euch kann ich an mie 
Inicht leiden; euretwegen müßt? 
ich hier und dort von dem. ſeyn 
\gefchieden, ohne welchen ift 
Fein Leben, feine Gnade, kein 
Vergeben. 

9. Du, mein JEfu, du mein 
Heil! dir will ich mich ganz 
verfchreiben; daß ich bir, alı 
meinem Theil, ewig will getreu 
verbleiben, dir zu leben, Dir zu 
leiden, dir zu fterben, dir zw 
meiden. 

10. Du, mein JEſul ſollſt 
es ſeyn, den ich mir zum Zwei 
nsteets wie du mein, fo will 
ich dein bleiben Cets unh uns 
verleget; wob du riet WW 


ermuntre dich; 
fü, 





253 Meine Seele! willſt bu ruh’n, 


ich lieben, und was dich, folllden: liebe JEſum und- fonft 
mich betrüben. nichts, meine Seele, fo g% 
11. Was du willft; dag ſey ſchichts. | 
mein Wil’, dein Wort meines] 2. Niemand hat fich je be 
37 end Spiegel, wenn duſtrübt, daß er JEſum hat ges 
chlaͤgeſt halt? ıch ſtill; deinſliebt; niemad hat je Weh ems 
Geiſt bleibt mein Pfand und pfunden, daß er JEſu ſich vers 
Siegel, daß ich foll den Him=|bunden. JEſum lieben und ab 
mel erben, darauf kann ichllein, it jo viel als felig feyn. 
fröhlich fterben. 3. Wer ihn liebt, liebt's höch: 
12. Nun fo bleibt es veftlite Gut, das allein vergnügen 
Dabey: JEſus foll es feyn und|thut. Seine Liche pflegt zu. ge 
bleiben, dem ic, lebe, deß ich geben cw’ge Freud’ und ew'geẽ 
ſey; nichts fol mich von JEſuſLeben; feine Liebe macht di 
treiben. Du wirft, JEſu, mich| Zeit gleich der füßen Ewigkeit 
nicht laſſen, ewig will ich dichh 4. Drum, fo du von alla 
umfaffen. Nein, meine Seel? wünſch'ſ 
+3. Iſt bereits ſchon jetzo hier frey zu feyn, fo du ſuch'ſt did 
olche Freud’ und Ruh’ zu finsizu ergögen, und in ew'g 
en, wenn im Glauben wir mit! Ruh? zu fegen: liebe JEſun 
dir, uns, mein JEſus, recht und fonft nichts, meine See: 
verbinden; ſchenkſt du jchon folle, fo_gefchichts. 
viel auf Erden, ey, was will| 5. Liebe Seele! ach daß di 
im Himmel werden! ‚ |diefe wahre Seelenruh' dod 
‚14. Was für Luft und Suͤ⸗nicht eher haft erfennet, unl 
Pigfeit, was für greud’ und Ju⸗ dein höchſtes Gut genennet 
iliren, was für Ruhe nachſllaß dir’s leid ſeyn, fe betrübt 
dem Streit, was für Ehre daß du diefes fo verübt. 
wird und zieren! Emwig, ewig| 6. Schaͤtze weltlich“? Freud 
werd’ ich loben, wenn ich ganzjund Luft nur für Koth um 
in GOtt erhoben. Sündenwuſt, weil doch nicht 
15. Ach, ich freu’ mich manz|von folchen Dingen dir fan 
che Stund’, auf dieß freuden-|wahre Ruhe bringen; JEſur 
volle Leben, danke Dir mit Herzilieben und allein wird die wah 
und Mund, du, o JEſu, haſt's re Ruhe ſeyn. | 
gegeben; nur im Glauben laß| 7. Nun, mein JEſu! ſchenk 
mich's halten, und dein’ Kraftimir, daß ic einzig für un 
in mir jtets walten. für liebe Dich von ganzem Hei 
sen; alles andre zu verfcherzen 
M zur. Mel. JEſu wahres (33) und zu lieben Dich allein fo. 
beine Seele! willſt du ruh'n, mein Wunfch und Wille feyr 
und bir immer gütlich thun,| 8. Gieß' — deinen (Sei 
wuͤnſcheſt bu dir von Beſhhwer⸗der Lieb’, \eine Bxrunſt um 
Den und Begierden frey zu wer-\\ügen Trieb ,mültiafiietume 
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Gemüthe; laß mich fehmeden|ver Erden, fchwinge, dich in 
deine Güte, Dich zu lieben un-JEſu Herz; laffe dir nichts 
verrüct, und aus mir in Dicdylieberd, werden, denn du haſt 
verzüdt. fonit eitel Schmerz. Einem fey 
9. Wie mag einer Seele jeyn,|dein Herz ergeben; JEſum lies 
deren Liebe zu dir rein, dielbe nur allein, nur nach JEſu 
nichts wünfchet, nichts verlan-|mußt du ftreben, alfo kannt dus 
et, als nur dich, dem fie anzIruhig feyn. 
Ba et! Mehr ald alles biftl 3. Als ein liebes Schäfchen 
du ihr, was fie fucht, find’t fielfuche mir auf JEſu Rüden 
in dir. P aß, Sachen diefer Welt vers 
10. Ruhe, Fried’ und Sicherz|tluche, GOtt im Himmel _fey ' 
herheit, Leben, Luft, Troft Heiljdein Schak. D was willit du 
und Freud’ giebet, JEſu! deinellange achten auf ber Güter 
Liebe. D daß ſich mein Geiftifalfchen Schein! Sein iſt's! 
erhübe, rein und veft zu Ties|parıım mußt dur trachten, bey 
ben dich. Hilf, mein Helfer!ivem Tiebften Schaß zu feyn. 
feufze ih. 4. Haft du Luſt Dich zu ers 
11. GOtt, die Lieb’, in wen den richte dich nadı GOttes 
er bleibt, fieb’ zu haben ſtets Wort; JEſus liebet ohn' Ver⸗ 
antreibt. Daß er in ung, Fannllegen, JEſus labet hier und 
man merfen an der Lieb’ undſdort. Alles ift in Ihm zu lies 
ihren Werfen, GOtt und JE⸗ben; er hat allen Weberfluß: 
firm lieben heißt in und unſers Ruhe, Reichthum ohn' Betrüs 
GOttes Geiſt. ben, Lebens⸗G'nüge ohn' Ver⸗ 
12. Ach, dur reine Liebes⸗ſdruß. 
Glut! brenn’ in meinem Sinn| 5. JEſus hält vor andern 
und Muth. . Nach dir, Liebe,jallen Freundfchaft, fey Ihm 
laß mich ringen, ſchrey mir zulmur getreu. Ey, was fann Dir 
in allen Dingen: JEſum liebejdoch gefallen Reichthum, das 
nur allein, fonft kannſt dur nichtivon mad)’ dich frey. Diefer 
felig feyn. Braͤut'gam wird ja fchenfen in 
.. .|der Welt, was dir iſt noth. 
312.M el. OdukiebemeiGs)|&y, fo mußt du dich nicht ferts 
Weine Seel’! fomm’ in die ken ein in dieſer Erde Koth. 
A nben hei ein zur füßen 
uh', allmo Friede wird ge⸗ ’ 5.6. 
efunden. Hin, o Täublein! Pſalm 120, vs 6 
Hieg hinzu; gieb dich wie einlyyy 313- Mel. Wienad) ein. (87) 
Lamm zufrieden, ruhe, aller J/Leine Sorgen, Angſt und 
Sorgen 108, da, wohin er dich Plagen laufen mit der Zeit zu 
beſchieden, indemtheuren, wer⸗ End’. Alles Seufzen, alles 
then Schooß. Klagen, DAB der Hurt Mer 
2. Auf, mein’ Seele! von kennt, wird GDU Toni, wii 


256 Meines Leben befte Freude — 


ewig feyn. Nach dem Regenizeitgäfte werben nach bem 
wird ein Schein vieler taufend| Streit begluͤckt. Iſrael erhält 
Sonnenbliden meinen matteniden Sieg nach geführten - 
Geiſt ergquiden. Kampf und Krieg. Canaan 
2. Meine Saat, die id; ge-Iwird nicht gefunden, wo man 
det, wird zur Freude wachsnicht hat überwunden. | 
en aus. Wenn die Dornen) 7. Darum trage deine Kets 
abgemäht, fo trägt man dielten, meine Seel’ unb bulbe 
Bucht zu Haus. Wenn einjdich; GDtt wird Dich gewiß 
etter ift vorbey, wird derlerretten. Das Gewitter leget 
Himmel wieder frey. Naclfich; nach dem Blitz und Dons 
dem Kämpfen, nach dem Strei-Inerjchlag folgt ein angenehs 
ten fommen die Erquidungs-|mer Tag. Auf den Abend folgt 
zeiten. | der Morgen, und die Freude 
- 3. Wenn man Roſen will ab⸗nach den Sorgen. 
brechen, muß man leiden in der 
Stil?, daß und auch die Dor⸗ 314. Mel. Komm, okomm. (33) 
nen ſtechen; es geht alles, wie 
GOtt will, Er hat uns ein\ reines Lebens befte Kreis 
Zet gezeigt, das mannur im|de ift der Himmel, GOttes 
ampferreicht. Willman hier Thron, meiner Seelen Troſt 
das Kleinod finden, fo muß und Weide ift mein JEſus, 
man erft überwinden. GOttes Sohn; was mein 
4. Unfer Weg geht nad den Herze recht erfreut, iſt in jener 
Sternen, der mit Kreuzen ift| Herrlichkeit. 
bejest. Hier muß man fich nicht] 2. And’re mögen ſich erqui⸗ 
entfernen, ob_er gleich mitſcken an den Guͤtern dieſer 
Blut benetzt. Zu dem Schlof| Welt, ich will nach dem Hims 
. ber Ewigfeit kommt keinmel bliden, und zu JEſu feyn 
Menſch hin ohne Streit. Dielgefellt: denn der Erde Gut vers 
in Salems Mauern wohnen,Igebt; JEſus und fein Rei 
zeigen ihre Dornentronen. |beftcht. N 
5. Es find wahrlich alle] 3. Neicher fann id) nirgends 








rommen, die des Himmels werden, als ich ſchon in JEſu 
larheit ſeh'n, aus viel Truͤb⸗bin; alle Schaͤtze dieſer Er⸗ 
Im bergefommen; darum fies|den find ein fchnöder Angfiges 
. bet man fie fteh’n vor des Lams|winn. JEſus ift das rechte 
med Stuhl und Thron, pran⸗Gut, das der Seele fanfte 
gend in der Ehrenfron’, undithut. | 
mit Palmen ausgezieret, weil| 4. Glänzet gleich dad Welts 
fie glücklich triumphiret. epränge, ift e8 lieblich anzu⸗ 
0. GOttes Ordnung ftehet fen, währt es doch nicht in 
velte, und bleibt ewig unver (ie range, und it bald damit 
sicht; feine Freund und Hody.\geiyehn; was wÜret ud 
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zu feyn dieſes Lebens Glanz]. 3. Heiße dein Schifflein nur 
und Schein. | folgender Wellen Spur; GOtt 

5. Aber dort des Himmelslift der Steuermann, der eg 
Gaben, die mein JEſus innen|fchon leiten Fanı:,: 
hat, fönnen Herz und Seele la>| 4. Hoffnung laß für und für 
ben, machen ewig reich und|bleiben dein Schiff - Panier. 
fatt, und vergeht zur Feiner Zeit|Sieht e8 heut ſtuͤrmiſch drein, 
jenes Lebens Herrlichkeit. morgen wırd’ö ftille feyn:,: 

6. Roſt und Motten, Raub] 5. Zage nicht, ob dad Gluͤck 
und Feuer fchaden auch derjöfterd dich wirft zurüd, weil 
Freude nicht, die mein JEſus, doch des Himmeld_ Schluß, 
mein Getreuer, und fein Himzjendlich gefchehen nnß:,: 
mel mir verfpricht. Dort ıft] 6. SIE ſchon dem Samen⸗ 
elled ausgemerzt, was die Sces|feld manche Gefahr beftellt, 
le fränft und [hmerzt. jchlägt doch der Ackersmann 

7. ‚Einen Tag bey SEfulendlic) die Sichel an:,: 
figen, ift_viel_beffer, ald der) 7. Halte geduldig fill, wie 
Welt taufend Sahr in Freudenſes GDOtt haben will; reiß' dich 
nüßen; aber ewig ſeyn geftellt|durch Ungeduld feloft nicht aus 

u des Herren rechter Hand, feiner Huld :,: 

feibtein auserwaͤhlter Stand.| 8. Geht es oft wunderlich, 

8. Trinken, Effen, Tanzen, ey! fo begreife dich; was bir 
Springen labet meine Seele dein GDOtt bejchert, bleibt dir 
nicht; aber nach dem Himmel doch unverwehrt:, 
ringen, und auf JEſum feyn| 9. Wünfche nicht in- der 

ericht't, iſt derSeelen fchönitel Welt, alles was bir gefälltz 
Hier, geie auch aller Freude fuͤr. wenn es dir nuͤtzlich wär’, gab? 

9. Ach & gönne mir die[GDtt div’s felber her :,:_, 
Freude, g fu! die dein Hims| 10. Welche GDtt Kinder 
mel hegtz jey du felber mei- FRA werden bier fchlecht ges 
se Weide, die mich hier und ſpeist; weil er in jener Welt 
bort verpflegt; und an dirlihnen ihr Theil beftellt:,: 





recht froh zu ſeyn, nimm mich| 11. Nun dennfo halt’ ich ſtill, 


Yv 


E bir fchon Manches jchwer, ‚Yu 
.geht’8 boch nicht anders her :,:, Sinn! wow Die Samen it. 


in den Himmel ein. wie es der Himmel will; wenn . 
U mich mein JEſus liebt, macht 
315. Mel. JEſu, mein tr. (32) mich Fein Fall betrübt :,; 
Maͤn⸗ Zufriedenheit ſteht in|_ 12. JEſus ſoll mir allein 
Vergnuͤglichkeit; was ich nicht Himmel und Erde ſeyn; meine 
ändern kann, nehm? ich gedul⸗Zufriedenheit, meine Vergnuͤg⸗ 
dig a ri r lichfeit :,: 
wie ed der Himmel fügt; fällt 316. Mel. O JEſu! du (46). 
Mein yuug heikmerirr. 
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und wende Did) zur Stille, baßl 7. So wirft du Wunder pi fe 
dein zerftreuter Wille entflieh’\hen, fo wird es dann gefdeh pr 
der Feinde Liſt; weil ich in feis\hen, daß du in ſanftem Fri 9 
nem Winde ſolch' fanfted Sau⸗den von allem -abgefchieden, 
Ten finde, als in dem JEſus ift.|mit Himmelskraft errält, wirdg ſi 
- 2. Kehr? aus der Erde Rundjkinderung empfinden, da mail a 
in deiner Seele Grund; die dein Schmerz verfchwinden, di : 
fchweifenden Gedanken behalt’|wird dein Durft geftillt. u 
in ihren Schranken, und ſuche 8. Da ſeufzet man nidt| m 
deinen Freund mit fanften Lie⸗ mehr, da giebt man fein Ge f 
besblicken, bis er, dich zu er⸗ hoͤr den raufchenden Gedanten, | $ 
quicken, mit Fried und Ruh' da kann man ohne Wanken in 
erfcheint. GOttes Liebe ruh’n; da kant) C 
3. Weg mit dem Eigenfinn,|ed dann der Seelen an Lidt| 
durch den ich finfter bin; weglund Recht nicht fehlen: wer] ı 
mit den wilden Funken, und/will ihr da was thun? - 
was mich foniten trunfen in) 9. Man treibt foldy Liebeds | - 
meiner Seele macht. Wirftifpiel, fo oft ald man nur will; 
du es nicht verlaffen, fo wird man mag mit GDttes Herzen 
dich folches faſſen, fo bleibetlin heil’ger Liebe fcherzen. Da 
deine Nacht. find't fich kein Verdruß, Fein 
4. Drum glaube ganz gewiß, Zornblick kann und rühren; 
dieß ift die Hinderniß, dieß hier ift fonft nichts zu ſpuͤren, 
macht, daß deine Kräfte in aͤu⸗als füßer Ueberfluß. 
Berem Geſchaͤfte in lauter Un⸗ 10. Wie zart iſt das Gefühl 
ruh' fteh’n. Mag Satan nicht'bey dieſem Liebesfpiel! Wie 
den Willen, den feine Kräftellieblich ift die Speife! wie ans 
füllen, mit Unruh' leicht durcheigenehm die Weife in Diefem 
weh'n? Himmelsſcherz, wenn ſolche 
5. Kehr' hieher dein Geſicht, ſuͤße Fluten mehr als man 
du kannſt die Urſach' nicht derſkann vermuthen, durchſtroͤmen 
Unruh' ſonſt ergründen; in dir unſer Herz. 
wirft dr es finden, was deinen| 11. Wenn du ben Streit ber 
rieden ſtoͤrt. Sonft wird felbft/Luft in Dir empfinden mußt, | 
n den Wäldern, und auch in wenn Höllenfurdt Dich jaget, * 
ftillen Feldern Die Unruh' wohl wenn das Gewiſſen naget, ſo iſt 
vermehrt. hier Linderung. Verbirgt 1 
6. So wage nur den Streitinur der Wille in die ermünjdy- 
mit deiner Eigenheit. Hält ſieſte Stille, fo kaͤmpfeſt du genug. 
dich hart gefangen, fo ftürme) 12. Wie ficher wandelft du 
mit Verlangen in GOttes Lie⸗ſin dieſer fillen Ruh’! Hier | 
be ein, und laß nicht abim Rin-|bleibft du abgefchieden; denn_, 
en, bis alle Bande ſpringen IBOttes veiner Krieden nimmt | 
- Das wirft bald anders feyn. \teine Siinen ein. ER Vommen 
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feine Sünden den Friedens] 6. Hier fällt und.liegt es dir 
grund ergründen, laß dich nur zu Fuß, und fchreyt: Nur . 
ganz hinein. fchlage zu. Zerfnirfch?, o Bäs 
"13. Wenn man fich trägelter! Daß ich Buß? rechtfchaffen 
find’t, fo wird man hier 'ent-|vor dir thu'! | 
zund’t. Da madet und das 7. Zermalm’mir meine Här- 
enervon Zeitzu Zeiten freyer, tigkeit, mach’ mürbe meinen 
wenn den geſchwaͤchten Geiſt Sinn, daß ich in GSeufzen, 
und die erjchöpften Sinnen, Reu’ und Leid und Thränen 
fo fräftiglich von Innen desiganz gerrinm. 
Himmels Manna fpeis't. 8. Sodann nimm mich, mein 

14. D’rum je! ich dieſer IEſu Ehrift! tauch? mich tief 

"Spur, und fuche Diefed nur imlin dein Blut; ich glaub’, daß 
Geifte zu erlangen,. fo haͤltſdu gekrenzigt bift ver Welt und 
mich nicht gefangen der Sin-|mirzugut. 

nen Gaukelſpiel. So bleib’ ih! 9. Stärf mein?’ fonft ſchwa⸗ 
in den Schranfen, folauftmanjche Glaubenshand, zu faffen 
ohne Wanfen, ſo dringt manlauf dein Blut, ale der Berges 
recht zum Ziel. bun Unterpfand, dad alles 

machet gut. 

n 317. Mel. Nun fih der. (sı)| 10. Schen® mir, nach bei- 

kein GOtt! das Herz ichiner JEſus Huld, Gerechtigs 
bringe dir zur Gabe und Ge⸗keit und Heil, und nimm auf 
fchent: Du forderft dieſes ja dich mein’ Sündenfchuld und 
von mir, deßbinich eingedenf.|meiner Strafe Theil. ' 

2. Bieb mirmein Kind! dein] 11. Sn dich woll'ſt du mich 

erz, richt bu, das ift mirlfleiden ein, dein’ Unfchuld 
lieb und werth, du findeft anzlziehen an, daß ich, von alfen 
ders doch nicht Ruh’ im Him⸗Suͤnden rein, vor GOtt bes 

: mel und auf Srd" in Water! ftehen Tann. 

3. Nun du, mein Bater! Ji ea 
nimm e8 an, mein Herz, der-lnimm pızaudı mic in bie Öes 
acht e& nicht; ich E68 19 Hufimeinfchaft ein, ergieg” um IE- 
(cy geben ann, Fehr” zu Mirffn willen dich tief in mein 
4. Zwar ift ed voller Sün⸗ Der hinein. "Yo: Eu 
denwuſt und voller Eitelfeit,| 13. Dein göttlich Licht ſchuͤtt⸗ 
des Guten aber unbewußt, der in mich and, und Brunſt der 
wahren Frömmigfeit. reinen Lieb’. Löfch Finfternig, 

5. Doch aber fteht es nua Haß, Falſchheit aus, ſchent 
in New, erkennt fein’n Uebel-| mir ſtets Deinen Trieb. 
fland, und träget jebund vor| 14. Hilf daß ich fey von 
dem Scheu’, daran's zuvor| Herzen treu im Glauben mc 
£uft.fand, nem GDtt, Dag midi Si 
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ten nicht mach? fcheu der Weltibraut; gar wenig mich GO 
gift, Macht und Spott. Lob! anficht- dein?’ glänzen 
15. Hilf, daß ich fey von ShrangensSout. 
Herzen feft im Hoffen und Ge-| 24. Weg Welt, weg Sünd' 
duld, daß, wenn du nur mich|dir geb? ich nicht mein Ser 
nicht verläßft, mic tröftelnur, JEſu, bir ift dieß & 
deine Huld. ſchenke zugericht’t; behalt e 
16. Hilf, daß ich ſey vonifür und für. - 
Herzen rein im Lieben, und er: 
Dei, dag mein Thun nicht ſey 318. Mel Allein GOtt inder H8 
Augenfcein, durch's Werk zu Mei ſey Ehr. (67) 
deinem Preis. kein Herzens⸗JEſu, mein 

17. Hilf, daß ich fey von Luſt, an dem ich mich vergnuͤ 
SDerzen recht, aufrichtig, ohn' g8, ber ich an deiner Liebes 

etrug, daß meine Wort und bruſt mit meinem Herzen liege 
Werke geht: mach’ mich inMein Mund hat dir em Lol 
Einfalt fing. bereit’t, weil ich von deine 

18. Hilf, daß ich fey von|Sreundlichkeit fo großes Lab 
Herzen klein, Demuth undjfal Friede, 

anftmuth üb’, daß ich von alz| 2. Mein Herze wallt, um 
ler Weltlieb? rein, ftetd wachſ' iſt in dich mit heißer Lieb' ent 
in JEſus Lieb. zündet; es fingt, es fpringt 

19. Hilf, daß ich fey vonles freuet fich, fo oft es Did 
Herzen fromm, oh alle Heusjempfindet, fd oft es dich in 
cheley, damit mein ganzes Glauben füßt, der du dem 
Chriſtenthum dir wohlgefälligi Herzen alles bift, Das dich in 
fey. Glauben findet. 

20. Ninm gar, o GDtt!| 3. Du bift mein wunderba 
zum Tempel ein mein Herz hier res Licht, durch welches ich er: 
in der Zeit; ja laß es auch blicke mit aufgededtem Ange: 
dein Wohnhaus feyn in jener|ficht, woran ich mich erquide 
Ewigfeit. Nimm hin mein Herz, erfüll 

21. Dir geb’ ich's ganz zu es ganz, o wahres Licht! mi 
eigen hin, brauch's wozu dirs deinem Glanz, und weich 
geiklt; ich weiß, daß ich der nicht zuruͤcke. Ä 

eine bin, der Deine, nicht| 4. Du biftmeinficy’rer H 
der Welt. melsweg, durch dich fteht alled 

‚22. D’rum foll fie num undloffen; wer dich verfteht, der 
nimmermehr nichts richten aus hat den Steg zur Seligfeit ges 
bey mir, fie lo’ und droh’itroffen., Ach laß mich, Liebfted 
auch noch ſo fehr, daß ich ſoll Heil! hinfür doch ja den Him—⸗ 
dienen ihr. ‚  |mel, außer dir auf feinem es 

28. In Ewigkeit geichieht\ge hogen. Zu 
Das nicht, - du falfche Tenfelge\ 9. Du dik die Kiahieik: 
k 


Mein Herzens⸗JEſu, meine Luft, 261 
dich allein hab? ich mir auser⸗ſmich Feine Hitze. Ach laß mich, 





leſen, denn ohne Dich ift Wortiliebftes SEfulein! allzeit in 


und Schein, in dir ift Kraftjdir erfunden feyn, daß deine 


> und Wefen. Ach mach’ mein Huld mich ſchuͤtze. 
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Herz doch völlig frey, daß es) 11. Du biſt mein treuer See⸗ 
nur dir ergeben een, durch denllenhirt, und felber auch die 
es kann genefen. Weide, du haft mich, da ich 
Du bift mein Leben, deiz|war verirrt, geholt mit gros 
ne Kraft foll mich allein regies|Ber Breube ach nimm dein 
ren, dein Geift, der alles in] Schäflein nun in Acht, damit 
mir ſchafft, kann Leib und See⸗es weder Lift noch Macht von 
le rühren, daß ich voll Geiſtſdeiner Derde fcheide! 
und Leben bin; mein SEfu!| 12. Du bift mein holder 
laß mich nun forthin das Le] Bräutigam, dich will ich ſtets 
ben nicht verlieren. umfaffen, mein Hoherpriefter 
7. Du bift mein füßes Him=|und mein Tamm, das ſich hat 
melsbrod, des Vaters höchftelfchlachten laffenz mein König, 
Gabe, damit ich mich in Hunz der mich ganz befißt, der mich 
gersnoth als einer Stärkung|mit feiner Allmacht ſchuͤtzt, 
labe. O Brod! das Kraftimenn mid) viel Feinde haffen. 
und Leben giebt, gieb, daß ich,| 13. Du bijt mein auser⸗ 
was der Welt beliebt, niemald|forner Freund, der mir mein 
zur Nahrung habe. Herz bewegt, mein Bruder, 
8. Du biftmein Trank, und|der e8 treulich meint, Die Meute 
deine Frucht ift meiner. Kehleſter, die mich pfleget; mein 
füße; wer von dir trinft, ders] Arzt, wenn ich verwundet bin," 
felbe fucht, daß er dich ſtets mein Labfal, meine Wärterin, - 
genieße. O Duell! nach deridie mich in Schwachheit träget. 
mein Herze fchreyt, gieb dDaß| 14. Dubift mein ftarfer Held 
der Strom der Sußigfeit ſichſim Streit, mein Panzer, Schild 


. ganz in mich ergieße. und Bogen, mein Troͤſter im 


9. Du bift mein allerfchöns|der Traurigkeit, mein Schiff 
ſtes Kleid, mein Zierrath, meinlin Waſſerwogen; mein Anker, 
Geſchmeide; du ſchmuͤckſt mich wenn ein Sturm entfteht, mein 
mit Gerckhtigkeit, gleich. aldlfidy’rer Compaß und Magnet, 
mit reiner Seide. Ach gieb, der mich noch nie betrogen. 
daß ich die fchnöde Pracht,, 15. Du bift mein Leitftern 
Damit die Welt fich herr⸗ſund mein Kicht, wenn ich im 
lich macht, als einen Unflat|Finftern gehe, mein Reichthum, 
meide. wenn es mir gebricht, in Tie⸗ 

10. Du biſt mein Schloßſfen meine Hoͤhe; mein Zucker, 
und fich’res Haus, daß ich in wenn es bitter ſchmeckt, mein 

riede fiße; da treibet mich feſtes Dach, das mic betekt, 
kin Feind binans, da ſtichtwenn ic im Regen Keie. 
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„16. Du bift mein Garten, 
ba ich mich in ftiller Luft ergöge, 
mein liebſtes Bluͤmlein, wel⸗ 
ches ich darein zur Zierde ſetze; 
mein Roͤschen in dem Kreu⸗ 
zesthal, da ich mit Dornen 
ohne Zahl oft meinen Gang 
verlege. 

17. Du bift mein Troft im 
Herzeleid, mein Ruftfpiel, wenn 
ich lache, mein Tagewerk, das 
mic) erfreut, mein Denken, 
wenn ich wache; im Schlaf 
mein Traum und füge Ruh’, 
wein Vorhang, den ich immer⸗ 
zu mir um mein Bette mache. 

18. Was foll ich, Schöniter, 
wohl von dir noch weiter jagen 
tönnen? Ich will did) meine 
Lieb'sbegier, mein einig Alles 
nennen; denn was ich will, 
das bift bu mir; ach laß mein 
genefür und für von deiner 

iebe bri 


ennen! 
318. Mel. Dielieblichen. (8) 





träget, was fleifchlich ver. 
gets es ſchwaͤchet den RT 
entfräftet den Much. We 
lles verläßt, und hanget mr 
feſt an JEſu allein, kann freu 
dig erſt ſeyn. 

4. Ach lehre mich kehren ja B 
innerem Grund; laß michrecht u 
im Wefen der Gottheit gene 
fen, nnd thue die richtigen Wes | 7. 
ge mir fund. Verleihe du mir 
zu finden in dir, was ewig er⸗ 
goͤtzt, und nimmer verlegt.“ 

5. Um’s Irdiſche will ich'mie 
nicht mehr bemäh’n; ich wil 
nur erwählen ben Bräut’gam 
der Seelen, und alles das an⸗ 
dre oh? Unterlaß flieh’n, Cr 
füllet die Bruſt mit himmlifcher 
Luſt, und was man begehrt 
wird von Ihm gewährt, 

6. Er it auch der befteund 
treuefte Freund; ed wallet von 
Kiebe und innigftem Triebe 


s 
a 


- zung 





Mein ‚Herze, wie wanfeft und 
fatterft du noch! Was hilft 
ich das Ringen nach irdischen 

Dingen, und immer * ziehen 

das ſuͤndliche Joch? Das nö- 

igfte Theil ift JEſus, dein 

Hal: D’rum richte den Sinn 

zum Himmlifchen hin. 

2. Mein holdefter JEſu, 

fuͤßeſte duſt rechtſchaffener See 

ien, die did) nur ermählen, 
wie wenig ift mir noch dein 

Weſen bewußt! laß fterben in 

mir bes Fleiſches Begier; nad 

Dir nur allein laß hungrig mich, 


du 


fepn. 
‚ 5.-In bir ift die Külle dep\nemBeraten gelenkt. — 
allen, was gut; das andre be⸗ſh wi hin im Tnieen 





fein Herze, das allzeit es brüs 
derfich meint. Er Vhentet zur 
gleich fein ewiges Reich, im 
welchem ed nicht an Freude 
gebricht. 

7. ©o ziehe, mein JEſu! 
mic) gänzlich in dich; Laß in |; 
mir zerrinnen bie Herrfchaft |: 
der ©innen, und leite die Str |i 
me ber Liebe in mid, Dein || 
himmliſcher Glanz durchleuchte | | 
mich ganz, hinführo allein bein |! 
eigen zu feyn. 

8. Mein Wille ſey gänzli 
in deinem verſenkt ve Pe 
und Freuden, in Wirfen und 
Leiden, werd’ alles nad) beis 
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Sinn. Ach lebe in mir, fo lesJ Herzen bringt's Pein: drum 
be ich bir. ſey nurzufrieden, dein Trauren 


tel? ein. 
319. Mel. O Urſprung d. (47)) 6. Wohl! ich will zufrieden 
Mein Herz, fey zufrieden, be-]mit meinem GDtt fun; er 
truͤbe dich nicht; geden®, daßſſchicke mir Freuden, er fchide 
zum Bellen Dir alles gefchicht ‚mir Pein, fo ſoll mir in allem 
wenn Dir was begegnet, ob's ſein Wille gefallen; denn er 
Unglüdf gleich regnet, baldſweiß am beiten, was nüglic 
fommet die Sonne mit fröhsjmir ſey: drum bin ic) zufrieden, ' 
lichem Schein. Mein, fey nur ſes bleibet Dabey. 
zufrieden, dein Zrauren ftell’ 
ein! 320. Mel. Entfernet euch. (7x) 
2. Mit Trauren und Eor- Die Seele 
gen ift nichts ausgericht't; wer Mein Heiland! gieb mich mir 
recht ift vergnüget, dem gar zu fennen, weil ich mir fonft 
nichts gebricht. Wer fich läßt|verborgen bin. Ich will Dich 
vergnügen an GOttes Verfüslgern mein Alles nennen, und 
gen, ber lebet glüdjelig auf ir-Ifalle doch fo oft dahin. Ich 
‚Difcher Belt, weil er iſt zufries\liebe dich und haffe mich; ich 
ben, wie GDtt ed gefällt. übe Demuth und Geduld: was 
3. Die rechte DVergnügunglift denn noch der Schwachheit 
barinnen beiteht, daß man iſt Schuld. 
jufeieben, ob's feltfam hergeht. JEſus. 
ey gluͤcklichen Tagen kann] 2. Ich höre willig deine Kla⸗ 
mancher wohl fagen: sch will|gen, fo ift mir auch dein Herz 
nun zufrieden mit meinem|befannt: drum will ich Dir Die 
GOtt feyn; mein, fey auch Wahrheit fagen, wie ed mit 
ufrieden, wenn Kreuz fichideinem Thun bewandt. Du 
tellt ein. trittft aufs Meer zwar zu mir 
4. Pergnuͤguns des Herzensiher; regt aber ſich ein rauher 
iſt beffer denn Gold; mit aller] Wind, fo rufſt und ſinkſt du zu 
Melt Schägen nicht taufchenigefehwind. 
ich wollt”. Allein es find Ga-| 3. Sind gleich die Berge übers 
ben, die alle nicht haben; wohljftiegen der allzugroben Eigens " 
dem, der fich darauf gegründer)heit, fo pflegft Du Dich Doch zu 
hat veft! drum fag? ich: Ber-|vergitigen au zarter Selbſtge⸗ 
gnügung ift dennoch das Beſt'. faͤlligkeit. Was Feind's-Mund 
5.. GDtt geb? einem jeden ſpricht, bewegt Dich nicht; wo 
vergnuͤgenden Muth, daß, was aber Dich ein Freund veracht't, 
er ihm ſchicket, erhalte für aut. wird deine Demuthirr’gemacht. 
Mit Sorgen und Grämen läßt] 4. Kannſt du mir ohne Zweis 
SDtt fich nichts nehmen; es fel glauben, wenwWsreiter rt 
ſchwaͤcht bie Geſundheit, dem|FAHlen geht? Whe OU NANFTN 
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bes Troits berauben, wenn dir|ted Wort dich lehrt; es kam 
"das Herz in Prüfung fteht ?|mich niemand beſſer lieben, alt 
Liebft du wohl GOtt bis ander mich mit Gehorfam ehrt, 
den Tod? Berläugneft du auch); So fehlt’8 Dir nie: Denn je. um 
fo die Welt, daß dir an ihr garlje Fannft du durch Leiden Gw 
nichts gefällt? tes thun, wenn auch bein Wir 
5. Kannit du der Weisheit|fen müßte ruh’n. - 
fcharfe Strafen fein, ohne Aus⸗ Seele ,_, 
flucht bören an? pflegt Zorn| 10. Wohlan! ich Füffe deine 
und Rachbegier zu ſchlafen, Lehren, und folge in Gelaſſen⸗ 
wenn man dir Unrecht bat ge: heit; fol ja mein Kampf nod 
than? Und fihmeichelit du dirjlänger währen, fo kennſt doch 
nicht dazu, wenn du dir denkftjdu Die rechte Zeit. Bereit’ mid 
bewußt zu feyn, daß du in die-/hier jo, daß ich Dir in Ewigfeit 
fen Stuͤcken rein? ſey lieb und werth, wie andre 
6. Fa follte feloft das Miß⸗Schaͤflein deiner Herb’. 
vergnügen, das du an Di - | 
gel 1r a en Dee di) 


haben ſcheinſt, nicht unvermerft f 
Dich noch betrügen, da du es ein JEſu! der du mich zum 


gut zu machen meint? Mit Un⸗ Luſtſpiel ewiglich dir haft ers 
geduld fuchft Du die Schuld, die wählet; fieh’, wie dein Eigen» 
Dir noch in dem Wege ift, daß ſthum des großen Braͤut'gams 
du nicht, wie du feyn follft, Ruhm jo gern? erzähler! 
bift. 2. Bernimm, wie deine Braut, 
7. Drum lerne bloß um mei⸗darauf dein Auge ſchaut, zu 
netwillen, und nicht aus Eigen⸗ deinen Ehren ein Lied von Zion 
lieb’, fromm feyn. Du mußt|fingt, wie ihr das Herze fpringt, 
bich in dein Nichts verhüllen,|dein Lob zu mehren. 
je kann ich wirfen ganz allein.| 3. Zwar hör’ ich deinen Hohn, 
ürd’8 auch dir gar nicht of-|du fchnödes Babylon! und beis 
fenbar, wie bu im Guten nehs|ner Rotten, weil du gewoͤhnet 
meft zu, jo bleib’ der Glaub’|bift Das, was von Zion ift, nur 
doch deine Ruh’. zu verfpotten. 
8. Laß dich mit mir an's! 4. Allein mein Bräutigam, 
Kreuze ſchlagen, und Eleidedichder Held von Davids Stamm, 
in meinen Spott; lern?’ auch macht fie zu Schanden; drum 
bie Dornenkrone tragen, und|fing’ ich doch dieß Lied, dag fie | 
folge mir bis in den Tod— nicht gerne fieht, in ihren Lan⸗ 
Stirb dir felbit ab, und wirflden. 
ind Grab den Eigenwillenganz| 5. Es fommt auch wohl ein 
Hinein, fo wird fein Tod & rt, wenn GOtt die werthe 
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eben ſeyn. Schaar gen Zion bringet, daß 
9. Willſt du dich denn im Zion, hocherfreut von ſeiner 


Guten üben, fo thu' was GDt⸗ Herrlüchtent, gu dran kunt. 
5 Tun 
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6. Denn wahrlich unfer Gottſund macht fich fchon bereit, 
wird ung, zuihrem Spott, aus dein Lob in Ewigfeit hoch aus 
Babel führen, und die erfauftelzubreiten. 

Zahl zu Zion noch einmal die 

Saiten rühren, 322.Mel. Wernurden. (75) 

. 7. Wie fol das neue Lied, Mein JEſu! hier find deine _ 

dag Zion ewig blüht, alddann|Brüder, die Liebe an einander 

erjchallen, wenn ed von Babellhält; die haben nun, als Deine 

Beißt, die fich jet felig preist:|®lieder, Das Brod zu brechen 
ie ift gefallen ! angeftellt, und wollen dein Ges 

8. Der Bräut’gam ruft ſchon daͤchtniß preifen, wie bu im 
laut zu der geliebten Braut:|Nachtmahl haft geheißen. 
Fa, ja, ich fomme! nunmehr] 2. Und darum rufen wir zus 
verzieh? ich nicht, ſey Fräftigifammen: Erweck' in und recht 
aufgericht't, dumeine $romme!ireinen Trieb, daß wir durdy 

9. Sa komm' doch, liebfter;deines Geiftes Flammen im 

ort! und laß bein wahres Glauben, Hoffnung, Furchtund 

ort nun bald ergehen; ſo Lieb' und in Gewißheit vor dir 
wird die blinde Welt, die eslitehen, und dieſes hohe Werk 
für Thorheit hält, mit Spottibegehen. 
befiehen.. 3. Wir folgen dem, was du 

10. Und mich, die fie verlacht,|gefprochen; mir brechen unge- 
wird deine große Macht mit Fäuert Brod, gleichwie dur dei- 
Liebe Decken, wenn du auf Chesinen Leib gebrochen, und denken 
rub fiß’ft, und aus den Wolfenimit an deinen Tod. So laß 
blig’ft, die Welt zu fchreden. Jung denn für unfre Sünden 

11. Sch halteveitan dir, und|deffelben Kraft in ung empfins 
will dich nun in mir zu bleibenden. 
zwingen. Ich laffe Dich nicht! 4. Sieh’, unfer Geift will 
aus; in meiner Mutter Haus|diefe Stunde mit Leib und 
muß ich dich bringen. Blut gefpeifet ſeyn; drum nehs 

12. Laß es nur bald gefcheh’n,Imen wir mit unferm Munde 
der, die bu haft erfeh’n, Dich zu ſo wohl-gefegnet Brod ale 
verbinden. Iſt die Verlobung] Wein, Damit wir es zum Pfans 
da, fo muß die Hochzeit ja fihh|de haben, und unfern ſchwa⸗ 
dann bald finden. chen Ölauben laben. 

15. Jedoch, ich weißja wohl,| 5. Und weil wir dieſes 
was bald gefchehen fol, wer|Pfand genießen, das Weſen 
mag ed wehren? Was Dir zu uns Geneſung giebt, fo können 
thun gefällt, das foll bald allelwir gewißlich fchließen, daß 

elt zum Zeugniß hören. jeder, ber von und Dich liebt, 

14. Die Braut fißt jeßo'mit Dir und Deinem werthen 
ſchon im Geift auf deinem Leibe in Ewigkeit vereiniat 
Thron "bir zu ber SGeiten,\bleibe. 
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ewig feyn. Nach dem Regenizeitgäfte werben nach bem 
wird ein Schein vieler taufend| Streit beglüdt. Iſrael erhält 
Sonnenbliden meinen matten!den Sieg nad geführtem 
Geiſt erquiden. Kampf und Krieg Canaan 
2. Meine Saat, die ich ge-Iwirb nicht gefunden, wo man 
fäet, wird zur Freude wachsinicht har überwunden. 
fen aus. Wenn die Dornen) 7. Darum trage deine Kets 
abgemäht, fo trägt man dielten, meine Seel’ und dulde 
ruht zu Haus. Wenn ein dich; GDtt wird Dich gewiß 
etter tft vorbey, wird der erretten. Das Gewitter leget 
Himmel wieder frey. Nach ſſich; nach dem Blitz und Doms 
dem Kämpfen, nach dem Streis|nerfchlag folgt ein angenehs 
ten kommen die Erquickungs⸗mer Tag. Auf den Abend folgt 
zeiten. , der Morgen, und die Freude 
- 3. Wenn man Roſen will ab⸗nach den Sorgen. 
brechen, muß man leiden in der 
Stil?, daß uns auch die Dorz| 314. Mel. Komm, ofomm. (33) 
nen ftechen; es geht alles, wie 
GOtt will. Er hat und ein Meines Lebens beite Fren⸗ 
ler gezeigt, das man nur im de ift der Himmel, GOttes 
ampf erreicht. Willman hier| Thron, meiner Seelen Zroft 
das Kleinod finden, fo mußlund Weide ift mein JEſus, 
man erft überwinden. GOttes Sohn, was mein. 
"4. Unfer Weg geht nach den Herze recht erfreut, iſt in jener 
Sternen, der mit Kreuzen ift| Herrlichkeit. 
befegt. Hier muß man ſich nicht| : 2. And’re mögen ſich erquts 
entfernen, ob_er gleich mitſcken an den Gütern biefer 
Blut beneßt. Zu dem Schlof| Welt, ich will nad) dem Hims 
‚ ber Ewigkeit kommt feinImel bliden, und zu JEſn ſeyn 
Menſch hin ohne Streit. Die geſellt: denn der Erde Gut vers 
In Salemd Mauern wohnen, geht; JEſus und fein Neid 
zeigen ihre Dornenkronen. efteht. .— 
5. Es find wahrlich alle] 3. Reicher kann id) nirgends 
rommen, die bed Himmels werden, ald ich ſchon in JEſu 
larheit feh’n, aus viel Truͤb⸗ bin; alle Schäge diefer Ers 
Im bergefommen; darum fie-|den find ein fchnöder Angfiges 
‚ bet man fie fteh’n vor des Lam⸗winn. JEſus ift das rechte 
mes Stuhl und Thron, pran⸗Gut, Das der Seele fanfte 
gend in der Ehrenfron’, und|thut. . 
mit Palmen ausgezieret, weil| 4. Glänzet gleich das Welt—⸗ 
ſie gluͤcklich triumphiret. epraͤnge, iſt es lieblich anzus 
6. EDtted Ordnung ve X währt es doch nicht in 








velte, und bleibt ewig unver⸗die Länge, und iſt bald damit 
züct; feine Freund’ und Hocde\geiyehn:, yirglik, wRrast 0n® 
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zu feyn dieſes Lebens Glanzi. 3. Heiße dein Schifflein nur 
und Schein. | folgender Wellen Spur; GOtt 

5. Aber dort des Himmelglift der Steuermann, Der eg 

Gaben, die mein JEſus innen|fchon leiten kann:, 

hat, fönnen Herz und Seele la-| 4. Hoffnung laß für und für 
en, machen ewig reich undjbleiben dein Schiff - Panier. 

fatt, und vergeht zu Feiner Zeit|Sieht es heut ſtuͤrmiſch drein, 

jenes Lebens Herrlichkeit. morgen wird's ftille feyn:,: 

6. Roft und Motten, Raub] 5. Zage nicht, ob das Gluͤck 
. und" Feuer fehaden auch derjöfterd dich wirft zurüd, weil 

Freude nicht, die mein SEfus, doch des Himmeld Schluß, 
mein Getreuer, und fein Himz|endlich gefchehen muß:,: 

mel mir verfpricht. Dort ıft]l 6. kur fhon dem Samen⸗ 
alles ausgemerzt, was die Seesifeld manche Gefahr beftellt, 
le kraͤnkt und merzt ſchlaͤgt doch der Ackersmann 

7. ‚Einen Tag bey JEſuſendlich die Sichel an:,: 

fitten, ift viel beffer, al8 der) 7. Halte geduldig ſtill, wie 
Welt taufend Jahr in Freudenſes GOtt haben will; reiß' Dich 
nützen; aber ewig feyn geftellt\durch Ungeduld feloft nicht aus 
r des Herren rechter Hand,|feiner Huld:,: 
feibt ein auserwählter Stand.| 8. Geht es oft wunderlich, 
8. Trinken, Eſſen, Tanzen, ey! jo begreife Dich; was dir 
Springen labet meine Seele|dein GOtt befchert, bleibt dir 
nicht, aber nad) dem Himmeljdoch unverwehrt:, 
. ringen, und auf JEſum feyn| 9. Wünfche nicht in - ber 
ericht't, iſt derSeelen ſchoͤnſte Welt, alles was dir gefälltz 
ier, eht auch aller Freude fuͤr. wenn es dir nuͤtzlich wär’, gäb? 

9. Ach, & gönne mir die GOtt dir's felber her ;,: 

Freude, JEſu! die dein Him-]| 10. Welche GDtt Kinder 
mel hegt; fey du felber mei- FR werden bier fchlecht ges 
ne Weide, die mich hier undjfpeistz weil er in jener Welt 
bort verpflegt; und an bir ihnen ihr Theil beftellt :,; 

recht froh zu jeyn, nimm mich) 11. Nun dennfo halt’ ich ſtill, 
in den Himmel ein. wie ed der Himmel will; wenn 

| Ä 0 mich mein JEſus liebt, macht 

315. Mel. JEſu, meinte. (32) mich Fein Fall betrübt :,: 

Meine Zufriedenheit ſteht in) 12. FCfus _foh mir allein 
Vergnuͤglichkeit; was ich nicht| Himmel und Erde ſeyn; meine 
ändern Tann, nehm’ ich gedul-|Sufriedenheit, meine Vergnuͤg⸗ 
dig u vi (ey mi f lichkeit:,: 

2. Seele, ſey nur vergnuͤgt, 
wie es der Himmel fügt; Rt 316. Mel. O JEſu! du (46). 
” bir fchon Manches ſchwer, bein g’nug  befchwerter. 

.gehr?’8 Doch nicht anders her :,1Sinn!\ wirt die Samen, 
A\ 
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und wende dich zur-Stille, daß| 7. So wirft du Wunder ſo 
dein zerfireuter Wille entflieh’hen, fo wird ed dann gefce 
ber Feinde Lift; weil ich in feis|hen, daß du in fanftem Frie 
nem Winde foldy’ fanftes Sau⸗den von allem abgefchieden, 
Ten finde, als in dem JEſus iſt. mit Himmelskraft erfült, wirt 
2. ehr? aus der Erde Rund Linderung empfinden, da muß 
in deiner Seele Grund; dieldein Schmerz verſchwinden, ba 
fchweifenden Gedanfen behalt’|wird dein Durft geftillt. 
in ihren Schranfen, und fuche]| 8. Da feufzet man nidt 
deinen Freund mit fanften Lies-|mehr, ba giebt man fein Ge 
besblicken, bis er, dich zu er⸗hoͤr den raufchenden Gedanken, 
auiden, mit Fried’ und Ruh' da kann man ohne Wanken in 
erfcheint. GOttes Liebe ruh'n; da kann 
3. Weg mit dem Eigenfinn,|es dann der Seelen an Lid 
durch den ich finfter bin; weglund Recht nicht fehlen: wer 
mit den wilden Funken, und/will ihr da wasthun? - 
was mich fonften trunfen in] 9. Man treibt foldy Liebes 
meiner Seele macht. Wirſt ſpiel, fo oft ald man nur will; 
du ed nicht verlaffen, jo wirdiman mag mit GDttes Peren 
dich ſolches faſſen, fo bleibetſin heil'ger Liebe ſcherzen. Ha 
deine Nacht. Afind't ſich kein Verdruß, kein 
4. Drum glaube ganz gewiß, Zornblick kann und rühren; 
dieß iſt die Hinderniß, dieß hier iſt ſonſt nichts zu ſpuͤren, 
macht, daß deine Kräfte in aͤu⸗ als füßer Ueberfluß. 
Berem Gefchäfte in lauter Un-| 10. Wie zart ift das Gefühl 
ruh' ſteh'n. Mag Satan nicht bey diefem Liebesfpiell Wie 
den Willen, den feine Kräftellieblich ift die Speife! wie ans 
füllen, mit Unrub? Leicht durch- genehm die Weife in dieſem 
weh’n? Himmelsfiherz, wenn folche 
5. Kehr? hieher dein Geſicht, ſuͤße Fluten mehr ald man 
du kannſt die Urſach' nicht derſkann vermuthen, durchſtroͤmen 
Unruh' fonft ergründen; in dir unſer Herz. 
wirft dur es finden, was beinen| 11. Menn bu den Streit der 
. Frieden ſtoͤrt. Sonſt wird ſelbſt Luſt in Dir empfinden mußt, 
m den Wäldern, und auch in wenn Hoͤllenfurcht dich jaget, 
ftillen Feldern die Unruh' wohl wenn das Gewiſſen naget, ſo iſt 
vermehrt. hier Linderung. Verbirgt ſy 
6. So wage nur den Streit nur der Wille in Die erwünſch⸗ 
mit deiner Eigenheit. Hält fielte Stille, fo kaͤmpfeſt du genug. 
dich hart gefangen, fo flürme- 12. Wie ficher wandelft du 
mit Verlangen in GOttes Lie⸗ſin diefer ftillen Ruh’! Hier 
be ein, und laß nicht abim Rin-[bleibft du abgefchieden; denn. 
gen, bis alle Bande ſpringen BOxed reiner Frieden nimmt 
- Due wirft bald anders fegn. \teine Stuten ein. EL vWBoorge 
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feine Sünden den Friedends| 6. Hier fällt und liegt es dir 
grund ergründen, laß dich nurſzu Fuß, und fchreyt: Nur . 
ganz hinein. Ichlage zu. Zerfnirfch?, o Bäs 
13. Wenn man fidy trägeiter! Daß ich Buß’ vechtfchaffen 
find’t, fo wird man hier ent⸗ vor dir thu?! | 
und’. Da machet ung das) 7. Zermalm’mir meine Haͤr⸗ 
enervon Zeit zu Zeiten freyer, tigfeit, mad’ mürbe meinen 
wenn den gefchwächten Geiſt Sinn, daß ich in Seufzen, 
und die erichöpften Sinnen, Reu' und Keid und Tränen 
fo fräftiglicdy von Innen des ganz gerrinm. \ 
Himmels Manna ſpeis't. 8. Sodann nimm mich, mein 
14. Drum folg’ ich dieſer sEfu Ehrift! tauch' mich tief 
"Spur, und fuche dieſes nur imjin dein Blut; ich glaub’, daß 
Geifte zu erlangen,. fo hältjdu gekrenzigt bift der Weltund 
mic; nicht gefangen der Sin-[mir zu gut. 
nen Gaufeljpiel. So bleib’ ih! 9. Stärf’ mein’ fonft fchwas 
in den Schranfen, fo lauftmaniche Glaubenshand, zu faffen 
ohne Wanfen, fo dringt manlauf dein Blut, als der Berges 
recht zum Ziel. bung Unterpfand, das alles 


machet gut. 

n 317. Mel. Run fi der. (51)) 10. Schenk' mir, nach dei⸗ 

kein GOtt! das Herz ichiner JEſus Huld, Gerechtig- 
bringe dir zür Gabe und Gesjfeit und Heil, und nimm auf 
fchent: Du forderft dieſes jajdich mein? Sündenfchuld und 
von mir, def binich eingebenf.|meiner Strafe Theil. 

2. Gieb mirmein Kind! dein] 11. In dich wolft du mich. 
Herz, fprichit du, das ift mir|ffeiden ein, dein' Unfchuld 
lieb und werth, du findeft an⸗ziehen an, daß ich, von allen 
ders doch nicht Ruh’ im Hims Sünden rein, vor GOtt ‘bes 
: mel und auf Erd” m Vat ſtehen kann. 

3. Nun du, mein Vater! er * 
em Sl Mer, Bei! 
acht’ ed nicht; ich geb's fo gut]... haft ei eß um FE 
ichs geben kann, Fehr’ zu mir meinfchaft ein, ergieß um JEs 
bein Öeficht. ſu Aa dich tief in mein 
4. Zwar ift ed voller Sün- Herz in. Eu 
Denmwuft und voller Eitelfeit,| 13. Dein göttlich Licht fchütt- 
des Guten aber unbewußt, derjit, mich ans, und Brunſt der 
wahren Frömmigfeit. reinen Lieb’. Loͤſch Finfterniß, 

5. Doc aber fteht es nua Haß, Falſchheit aus, fchenf? 
in New, erkennt fein’n Uebel- mir ſtets Deinen Trieb. 
fand, und träget jegund vor| 14. Hilf daß ich fey von 
dem Scheu', daran's zuvor Herzen treu im Glauben met 

Euſt fand. nem GOtt, da mi im Ss 


N 
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3. Ein Höllens, Fluch und|thut fpringen, dann wird mein 
Zorned- Kind fich nun in deis|Herz ald wenn ed lebt’, gewes 
ner Liebe find’t, wiewohl inſcket auf zum fingen. 
roßer Schwachheit noch, zul 3. Obſchon der Mund, damit 
agen wünfcht des Heilands man fingt, muß öfters dabey | 
God). Iichmeigen, das Herz im Geiſte 
4. Mein Herz und Mund fey lebt und fpringt, wenn GOtt 
nun nicht fi au BDttesidreie, Mic ge thus zeigen. Fuͤrwahr, 
wie es fein Wil; doch was der Menſch, auch was er bringt, 
bin ich, ein matted Schilf, den Wundergottzu preifen, dad 
das ſchreyet, HErr, nach deizjiit dazu allzu gering’; er muß 
ser Hulf. ſich ſelbſt erweifen. 
. 5. Nach deiner Kraft verlan-| 4. Drum feh? ich auch durch 
. get mich, zu loben Dich herzins|diefed Durch, auch durch ſonſt 
stiglich ; du kannſt gar wohl, mir ſchoͤne Gaben, und hoffe noch 
armen Kind, mein Herzentzänslin reiner Furcht den HErren 
den gar gefchwind. felbft zu haben. Speist er mid 
6. Sch weiß: gar wohl, was hier mit himmelsbrod, das wun⸗ 
Dir gefällt: ein Herz, dag ftets|derfiiß der Seelen, fo kann es 
ſich zu dir hält, und unbefleckt auch in Hungersnoth ber Seele 
u halten tracht't, und allem gar nicht fehlen. | 
unten ſtets nachjagt. 5. Der Lebensgeiſt, ſo ſehr 
7. Mein GDtt! das Eine erfreut, kann auch mit Trauren 
chenke mir, Dir anzukleben mitſkommen. Wer doch will tragen 
egier; ſprich Doch zu allem Lieb' und Leid, dem muß ja al⸗ 
Gegenfprud: ich feye dein, es les frommen; wer nur das hoͤch⸗ 
ſey genng. fe ut ertaugt, bus ae 
J iebet, und nicht an ſeinen 
305. Mel. Mein Wallfahrt. Gaben hangt, das befte Theil 
Mein erz, dich ſchwing' zum ausuͤbet. 
oͤchſten Gut, dag iſt Bir wahr-! 6. Wenn man ben HErren 
ich befjer, wer GOtt allein erslinnig liebt, jo wird das Leid 
wählen thut, ald Silber, Goldizur Kreude Wer nur an ihm 
und Schloͤſſer. Mein Geift der|veft fleben bleibt, der findet 
- findet feine Ruh', auch in fonftifchöne Weide. An ihm allein 
guten Dingen; drum will ich hat man genug; ach, wär?’ ich 
wich im Slauben nu zu meinem|recht erlöfet! von allem Selbft, 
Schöpfer fchwingen. das ich verfluch', wuͤnſch' ich zu 
2. Die beite Hebung, fo ich ſeyn entblößet. 
ok iſt GOtt allein zu lieben;| 7. Nicht halt’ Dich, SceP, bey 
o wuͤnſch' ich auch vom Lebens⸗Menſchen auf, nicht bleib’ an 
wind bahin zu ſeyn getrie-/Gaben hangen, wo bliebe fonft 
ben. Bann ic, dann an —*— Liebe Lauf? wo bliebe dein 
Quelle Eleb’, die rein und Har\Berlangen? D nein, 8 nel 
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der HErr allein, der ung alfolift meined Lebens Licht; meinen 
thut lehren, er will das Ein’) JEſum Laß id; nicht. 
‚ and Alles feygn;erthufeinkobl 2. ICſum laß ich nimmer 
vermehren. nicht, weil ich foll auf Erden 
| leben; ihm hab’ ich voll Zuver⸗ 
306. Mel. Eymwasfrag.(38)|ficht, was ich bin und hab’ erges 
Meine Hoffnung ftehet veftelben. Alles ift auf ihn gericht’t 
auf den lebendigen GOtt, erjmeinen JEfum laß ich nicht. 
ift mir der Alferbefte, der mir| 3. Laß vergehen das Geſicht, 
beyfteht in der Noth. Er allein Hören, Riehen, Schmeden, 
fol e& feyn, den ich nur von Fuͤhlen, laß den Tod mit feis 
Herzen meyn’. nem Pfeil mir nach meinem 
2. Sagt mir, wer fann boch|Herzen zielen; wenn der Les 
vertrauen auf ein fchwachesibensfaden bricht, meinen JE⸗ 
Menichenfind? wer kann veftelfum laß ich nicht. 
Schloͤſſer bauen in die Luft/ 4. Sch werd’ ihn auch laffen 
und in den Wind? Es vergeht, nicht, wenn ich mın.dahin ges 
nichts befteht, was ihr auf der|langet, wo vor feinem Angeficht 
Erde feht. aller Frommen Glaube prans 
3. Aber GOttes Guͤte währlget. Mich erfreut fein Anges 
ret immer und in Ewigkeit, ſicht; meinen JEſum laß ich 
Bieh und Menfchen er ernähsinicht. u 
ret durch erwünfchte Jahres-⸗ 5. Nicht nach Welt, nach 
geit; alles hatfeine Gnad' dar⸗ Himmel nicht, meine Seele 
gereichet früh und fpat.  Imwänfcht und jehnet; JEſum 
4. Giebet er nicht alles reich⸗ wuͤnſch' ich und fein Licht, der 
lich und mit großem Ueberfluß? mich hat mit GOtt vertöhuch, 
Seine Lieb’ it unbegreiflich,Ider mich freyet vom Gericht; 
wie ein starker Waſſerguß. Luftimeinen SEfum laß ich nicht. *. 
und Erd’ ung ernährt, wenn es! 6. JEſum laß ich nicht von 
GDtted Gunſt begehrt. mir, geh' ihm ewig an der Geis 
5. Danket nun dem großeniten, FEfus läßt mich für und 
Schöpfer durch den wahren|für zu dem Lebensbächlein lei⸗ 
Menfchenfohn, der ung,wie ein'ten. Selig, wer in Wahrheit 
freyer Töpfer, hatgemadıt aus ſpricht: Meinen JEſum laß 
Erd und Thon. Groß vonlich nicht. e 
Rath, ftarf von That ift, der | | 
und erhalten hat. 308. Mel. Ach was foll ih. (9 


307.M el. JEſus ift der. (23) Meinen JEſum will ich lies 
Meinen JEſum aß ich nicht, |ben, weil ich noch im Leben bin, 
weil er ſich fiir mich gegeben; ihm ergeb’ ich Muth und Sinn, 
fo erfordert meine Pflicht, aurch|er bleibt mir ind Herz gefchries 
an ibm allein zu Fleben. Erlhen; woenn mir Mrd \ıtt ar 
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bricht, laß ich meinen SEfumlzu deinem JEſu nackt und bloß, 
nicht. 3. Wirf aufihn alle Sorgen, 
2. Meinen JEſum will ich er forget heut und morgen ; bes 
lieben, ob mic, Angft und Unz[fiehl ihm deinen Stand. € 
all plagt, ob mid; mein Ge⸗ſkennet deine Sache, und weiß 
iffen nagt, nichts, ja nichtsſwohl was man mache; er beut 
kann mich betrüben; ob mich|dir auch gar gern die Hand. 
Sind’ und Hoͤlle anfıcht, meis| 4. Er wolle dich bewegen, . 
nen JEſum laß ich nicht. u folgen ihm im Segen, ihm 
5. Meinen JEſum will ich * zu ſeinem Preis; allhier 
lieben, meinem JEſu halt' ich ſonſt keine Frommen zur wah⸗ 
ſtill, mir geſchehe was er will; ren Ruhe kommen, es ſey denn 
weil ich hauchen kann und auch auf ſolche Weiſ'. 
ſchnieben, bleib ich ihm getreu] 5. Nun deun, den falſchen 
verpflicht’t; meinen JEſum laß Frieden, auf Erden recht ges 
ich nicht. ſmieden, den Schlaf der Eitels 
4. Meinen JEſum will ichifeit. Der Schlaf muß aus den 
lieben, meinen JEſum halt?’ ich| Augen, wie Tann cd anders 
veft, ob mich ale Welt verläßt, taugen noch in dem alten Süns 
wollt’ auch aller Troſt verftiesidenkleid. . 
ben, ob der Tod Durchs Herze] 6. Was fonft dein Fleiſch ges 
ſticht; dennoch laß ich SEfumlliebet, das hat Dich oft betruͤbet; 
nicht. ‚. ,, der Thoren Luft uud Freud’, 
5 Meinen JEſum will ich der Fleifchesfinn erfterbe, ver 
lieben, bis man mich in's Grab Eigenwill' verderbe, bringt ed 
hinftredtt, und bis ex mich auf-|ihm auch viel Weh und Leid. 
erwedt, mir wirbaufben Sarg] 7. D Seele! laß die. Thoren 
efchrieben: JEſus iſt mein mit Eitelkeiten huren, zu feyn 
eil und Kicht, meinen JEſum darin vergnügt. Schwing’ dich 
laß ich nicht. empor zum Himmel, Dring’ 
| | durch das Weltgetiimmel; die 
309. Mel. Nun ruhen alle. (co) ganze Welt muß feyn befiegt. 
8. Schand’ feye e8, o Seele - 
ein ſchwacher @eift vonifo man etwas ermähle, dem 
Innen, wirf du doch deine Sin⸗ Fleiſch zu feiner Luft. Sm 
nen vor deinem JEſu hin; er-[&lauben werd’ ihm Meifter, 
gieb dich ihm zur Ruhe, und bezwing' doch feine Beijter, mit 
was er will, das thue, und lebelaller ihrer Suͤnden⸗Wuſt. 
treu nad) feinem Sinn. , | 9. Nun denn in GDtt ges 
2. Erguic® die matten Ölies|drungen! denen iſt's je gelun- 
der aufs Neue immer wieder en, die es nur treu gemeint. 
in Deines JEſu Schooß; a n JEſu wird man fliegen, wer 








| deichtr’ dich von Beſchwerden, nox im Geiſt thut kriegen, ein 
‚Nieh’ von ber Sorg’ der Exden\fviched andy gar uhr Beracin. 
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70. HEn JEfn! du meines fült, gut gemacht bie böfe Ss 
She Kran Sc se 
eben, len?’ mi Teufel, Tod ver⸗ 
Cinn it dir mini eo wa. feet, unb ben Himmel bir ger 
gen, du wirft mir nicht verfas 5 gu | 2 
en au . Was zu thun, o liebes 
* erhia | ftärfen mich noch im⸗ Pa ; ——— bich ae . 
11. Sieh? meinen Gei Efu Leiden ift kein 
Gemen zu vie ven von — feine Liebe fein Vers 
nen, was mic) aufhalten ill Renten. „Deufe d’rauf was dir 
ch Hr! cd ift voll Mühe,|dich feger, ben, ber für 
was ich vor Augen fiehe: wann 6 sh t . . 
komme doch zu dem Ziel? mermehr das Geringfle ur 
12. Der matte Geift verlan-|vergelten ; nglte NUN 
get, und dich noch gern umfanz|all gelten; er verbind’t mic 
et, du Prüfer meiner 1 allzujehr, meine Trägheit muß 
Son ich noch deiner arten fü —e daß ich ihn jo 
bit m zu uch bewahren; du|Sund’ Betrüber und ſo oft mit 
mein J Pre 
tt Smmannuel. nich eh fol nun 
310. Mel. Liebfer Jeſu. nfort mehr bon mir ges 
Meine Ser! eemuntrebid pt in Schug epun 
—— seh Lied? bedenfe, wie gu sehen, darauf seh 
ür dich giebet ' | 
beine Andacıt Iente ah, en ergebe, em ich mich nun ganz 
pag se vope Ereut, und dich| 8. Weg, ihr Sünden, weg 
on ’ von mir, euch kann ich an mir 
2. Sieh, der wahre GOttes nicht leiden; euretwegen müßt? 
Sohn ift für dich ang Holz ges ich hier und bort von dem ſeyn 
hänget ; fein Haupt trägt Die eſchieden, ohne welchen ff 
en fein BE mit: chen feine Gnade, kein 
? h gel. r t eben. 
für dich verwunden, ſi 9. Du, mein JEſu, du mein 
größre Lieb gefunden? . |Weil! bir will ich mid) gan 
3. Da bır follteft große Pein verſchreiben; daß ich Dir, ale 
ewig leiden in der Höllen, und meinem Theil, ewig will getreu 
von GOtt verftoffen feyn, wer verbleiben, dir zu leben, dir zu 
gen vieler Sündenfällen; trä— eiden, dir zu ſterben, dir zu 
et JEſus deine Sünden, und meibe en , | 
äßt dic; Genade finden. es 10. Du, mein JEſul ſollſt 
A. Durch fein Leiden iſt ges A aA mir zum ßweg 
Fiu deines GOttes Zorn und ich ein bleiben et? KA 
adje; er hat das Öeje ersloerleger; war vu het wi 


‘ 
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ich lieben, und was dich, folliden: Liebe JEſum und- fonft 
mich betrüben. nichts, meine Seele, fo ge - 
11. Was du willit; das fey|fchichte. Ä 
mein Wil’, dein Wort meintes| 2. Niemand hat fich je bes. 
— Spiegel, wenn duſtrübt, daß er JEſum hat ge 
chlaͤgeſt halt? ich ftill; dein|liebt; niemad hat je Weh em⸗ 
Beift bleibt mein Pfand undipfunden, daß er SEfu fich vers 
Siegel, daß ich fol den Himz|bunden. JEſum lieben und als 
- mel ‘erben, darauf kann ichllein, iſt fo viel als felig feyn. 
‚fröhlich fterben. 3. Wer ihn liebt, liebt's hoͤch⸗ 
. 12. Run fo bleibt ed veftlite Gut, das allein vergnügen ' 
babey: JEſus fol ed ſeyn und|thut. Seine Liebe pflegt zu ge⸗ 
bleiben, dem ich lebe, deß ich geben ew’ge Freud’ und ew'ges 
ſey; nichts fol mich von JEſu Leben; feine, Liebe macht Die 
treiben. Du wirft, JEſu, mich| Zeit gleich der fügen Ewigfeit. 
nicht laffen, ewig will ich dichh 4. Drum, fo du von aller ! 
umfaffen. Dein, meine Seel’ wünſch'ſt 
+3. ft bereits ſchon jego hier frey zu feyn, fo du ſuch'ſt Did) 
olche Freud’ und Ruh’ zu fin- N ergößen, und in ew'ge 
en, wenn im Ölauben wir mit Ruh' zu feßen: liebe JEſum 
Dir, ung, mein JEſus, recht und fonft nichts, meine See 
verbinden; ſchenkſt du ſchon folle, fo geſchichts. 
viel auf Erden, ey, was will 5. Liebe Seele! ach daß du 
im Himmel werden! diefe wahre Seelenruh' dod 
‚14. Was für Luft und Suͤ⸗nicht eher haft erfennet, und 
Pigfeit, was für Sreud’ und Ju⸗ dein höchſtes Gut genennet; 
iliren, was für Ruhe nach laß dir's leid feyn, fe betrübt, 
bem Streit, was für Chre|daß du diefes fo verubt. 
wird ung zieren! Ewig, ewig) 6. Schaͤtze weltlich” Freud’ 
werd’ ich loben, wenn ich ganzjund Luft nur für Koth und 
in GOtt erhoben. Sündenwuſt, weil Doch nichte 
15. Ach, ich freu?’ mich manz=|von folchen Dingen dir kann 
che Stund’, auf dieß freuden-wahre Ruhe bringen; JEſum 
volle Leben, danke dir mit Herz|lieben und allein wird Die wah⸗ 
und Mund, du, o JEſu, haͤſt'sſre Ruhe feyn. 
gegeben; nur im Glauben laß| 7. Nun, mein JEſu! ſchenke 
mich's halten, und dein’ Kraftimir, daß ic einzig für und 
in mir ſtets walten. für liebe dich von ganzem Her: 
gen; alles andre zu verfcherzen, 
M zu1. Mel. JEſu wahres (33) ünd zu Lieben —* allein fol 
beine Seele! wilftdu ruh'n, mein Wunſch und Wille feyn. . 
und bir immer gütlich thun,\ 8. Gieß' [eibt deinen Beift 
winfcheft bu dir son Beſchwer⸗ſder Nieb’, \eine Vrunt und 
Den und Begierben frey zu voer-\[ügen Trieb’ miltiginamen. 
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Gemüthe; laß mich fchmeden|der Erden, ſchwinge dich in 
deine Güte, dich zu lieben un-⸗JEſu Herz; laffe dir nichts 
verrüdt, und aus mir in dich liebers werden, denn du haft 
verzüdt. ſonſt eitel Schmerz. Einem fey 
9. Wie mag einer Seele feyn,|dein Herz ergeben; JEſum lies 
deren Liebe zu dir rein, dielbe nur allein, nur nach JEſu 
nichts wünfchet, nichts verlanz|mußt du ftreben, alfo kannſt du 
et, ald nur dich, dem fie ansIruhig feyn. . 
anget! Mehr als alles bift| 3. Als ein liebes Schäfchen 
Du ihr, was fie fucht, find't fielfuche mır auf IEſu Rüden 
in dir. Pat, Sachen diefer Welt vers 
10. Ruhe, Fried’ und Sicherz|luche, GOtt im Himmel_fey 
herheit, Leben, Luft, Troſt Heiljdein Schab. D was willit du 
und Freud’ giebet, JEſu! deinellange achten auf ber Güter 
Liebe. O daß ſich mein Geift|falfchen Schein! Pein iſt's! 
erhübe, rein und veft zu lie⸗ darum mußt du trachten, bey 
ben dich. Hilf, mein Helfer! dem Tiebften Schag zu feyn. 
fenfze ich. 4. Haft du Luft Dich zu ers 
11. GOtt, die Lieb’, in wem goͤtzen, richte Dich nadı GOttes 
er bleibt, lieb' zu haben ſtets Wort; JEſus Tiebet ohn?’ Ver⸗ 
antreibt. Daß er in ung, Fannllegen, JEſus labet hier und 
man merfen an der Lieb’ und|dort. Alles ift in Shm zu lies 
ihren Werken. GOtt und JE⸗ben; er hat allen Ueberfluß: 
firm lieben heißt in ung unſers Ruhe, Reichthum ohn' Betrüs 
GOttes Geift. ben, Kebend = G’nüge ohn? Vers 
12. Ach, du reine Liebes⸗ſdruß. | 
Glut! brenn’ in meinem Sinn| 5. SEfus hält vor andern 
und Muth. . Nach dir, Piebe,iallen Kreundfchaft, fey Ihm 
Laß mich ringen, fchrey’ mir zulmur getreu. Ey, was fann Dir 
tn allen Dingen: JEſum liebeldoch gefallen Reichthum, Das 
nur allein, jonft kannſt du nichtivon mach? dich frey. Diefer 
felig feyn. Braͤut'gam wird ja jchenfen in 
dder Welt, was dir ift noth. 
312.Mel. O du Liebe mei (5) Ey, fo mußt du Dich nicht fents 
Meine Seel’! komm' in die ken ein in dieſer Erde Koth. 
Munden Ehrifti ein zur füßen | 
Ruh’, allwo Friede wird ges) Mfalm- 126, v. 5. 6. 
efunden. Hin, o Taͤublein! 
ieg hinzu; gieb dich wie ein 313. Mel. Wie nach ein. (87) 
Lamm zufrieden, ruhe, aller eine Sorgen, Angſt und 
Sorgen los, da, wohin er dich Plagen laufen mit der Zeit zu 
beſchieden, indemtheuren, wers| End’. Alles Seufzen, alles 
then Schooß. " IRlagen, das der HExx Me 
2. Auf, mein’ Seele! vonltennt, wird BDU V 
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> ewig feyn. Nach dem Regenijzeitgäfte werden nach bem 
wird ein Schein vieler taufend| Streit begluͤckt. Iſrael erhält 
Sonnenbliden meinen matten!den Sieg nad geführtem - 
Geiſt erquiden. Kampf und Krieg Canaan 
2. Meine Saat, die ich gesiwird nicht gefunden, wo man 
fäet, wird zur Freude wach—⸗ nicht hat überwunden. 
fen aus. Wenn die Dornen) 7. Darum trage beine Kets 
abgemäht, ſo trägt man bielten, meine Seel’ und dulbe 
ruht zu Haus. Wenn ein dich; GOtt wird dich gewiß 
etter ıft vorbey, wird berierretten. Das Gewitter leget 
Himmel wieder frey. Nach ſich; nach dem Blitz und Dons 
bem Kämpfen, nach dem StreizInerfchlag folgt ein angenehs 
ten fommen die Erquidungsd:|mer Tag. Auf den Abend folgt 
zeiten. , der Morgen, und Die Freude 
- 3. Wenn man Roſen will ab⸗nach den Sorgen. 
brechen, muß man leiden in der 
Still’, daß und auch Die Dorz| 314. Mel. Komm, ofomm. (33) 
nen ftechen; e8 geht alles, wie \ 
GOtt will. Er hat ung ein Meines Lebens beite Freu⸗ 
gie gezeigt, das man nur im|de ift der Himmel, GOttes 
ampferreicht. Willman hier) Thron, meiner Seelen Troſt 
das Kleinod finden, fo mußlund Weide ift mein JEſus, 
man erft überwinden. GOttes Sohn; was mein. 
"4. Unfer Weg geht nach den|Herze recht erfreut, tft in jener 
Sternen, der mit Kreuzen ift| Herrlichkeit. 
befegt. Hier muß man fich nicht| - 2. And’re mögen ſich erqui⸗ 
entfernen, ob er gleich mitſcken an den Guͤtern dieſer 
Blut benetzt. Zu dem Schloß| Welt, ich will nad) dem Him⸗ 
. ber Ewigkeit fommt keinmel bliden, und zu JEſu feyn 
Menſch hin ohne Streit. Die|gefellt: denn der Erde ut vers 
in Salems Mauern wohnen, geht; JEſus und fein Reich 
zeigen ihre Dornenkronen. eſteht. N 
5. Es find wahrlidy alle| 3. Neicher kann ich te 
tommen, Die des Himmels werden, als ich fchon in JEſu 
larheit ſeh'n, aus vıelXrübe|bin; alle Schäße dieſer Ers 
al hergefommen; darum fiesiden find ein ſchnoͤder Angſtge⸗ 
. bet man fie fteh’n vordegfamsIwinn. JEſus ift das rechte 
mes Stuhl und Thron, pran⸗ Gut, das der Seele fanfte 
gend in der Ehrenfron’, undithut. . 
mit Palmen ausgezieret, weil| 4. Glänzet gleich das Welt 
ſie glücklich triumphiret. epränge, ift es lieblich anzus 
6. GOttes Ordnung ver währt ed doch nicht in 








veſte, und bleibt ewig unver-\die Tiinge, und it bald damit 
‚rüct; feine Freund und Hody\geihehn, was ira nd 
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zu feyn dieſes Lebens Glanz]. 3. Heiße dein Schifflein nur 
und Schein. | folgender Wellen Spur; GOtt 

5. Aber dort ded Himmelslift der Steuermann, der es 
Gaben, die mein JEſus innen|fchon leiten kann ;,: 

at, fönnen Herz und Seele la>| 4. Hoffnung laß für und für 

n, machen ewig reich undjbleiben dein Schiff » Panier. 
fatt, und vergeht zu Feiner Zeit|Sieht ed heut ftürmifch drein, 
jenes Lebens Herrlichkeit. morgen wird's ftille jeyn:,: 

6. Roft und Motten, Raub] 5. Zage nicht, ob das Gluͤck 
und” Feuer fchaden auch derlüfters dic wirft zurück, weil 
Freude nicht, die mein SEfug,jdoch des Himmeld Schluß, 
mein Getreuer, und fein Him⸗ endlich gefchehen muß:, 
mel mir verfpricht. Dort ift| 6. Sit fchon dem Sameits 
elle ausgemerzt, was die See=|feld manche Gefahr beftellt, 
le kraͤnkt und ſchmerzt. ichlägt doch der Ackersmann 

7. ‚Einen Tag bey SEfujendlich die Sichel an:,: 
fen iſt viel _beffer, al der| 7. Halte geduldig ſtill, wie 

elt taufend Fahr in Freudenſes Ott haben will; reiß? Dich 
nüßen; aber ewig feyn geftelltidurd; Ungeduld feloft nicht aus 

u des Herren rechter Hand, feiner Huld :,: 
leibt ein auserwählter Stand.| 8. Geht es oft wunberlich, 

8. Trinken, Eſſen, Tanzen, ey! fo begreife dich; was dir 
Springen labet meine Seele dein GOtt bejchert, bleibt Dir 
nicht; aber nach dem Himmelſdoch unverwehrt;,: 
ringen, und auf JEſum feyn| 9. Wünfche nicht. in- der 

ericht't, iſt derSeelen ſchoͤnſte Welt, alles was Dir gefällt; 
Ser, geht auch aller Freude für. | wenn es Dir nuͤtzlich wär’, gäb? 

9. Ach, fo gönne mir die GOtt dir's felber her :,: 
Freude, 3 fu! die dein Hims| 10. Welche GDtt Kinder 
mel hegt; ſey du felber mei- Der werden bier fchlecht ges 
ne Weide, die mich hier und|fpeist; weil er in jener Welt 
bort verpflegt; und an birlihnen ihr Theil beitellt:,: 
recht froh zu jeyn, nimm mich| 13. Run denn ſo halt’ ich ſtill, 
in den Himmel ein. wie ed der Himmel will; wenn - 

. j . mich mein JEſus liebt, macht 

315. Mel. JEſu, meinte. (32) nich fein Fall betrübt :,: 
Meine Zufriedenheit fteht in]_ 12. JEſus ſoll mir allein 
Derguüglichteit; was ich nicht Himmel und Erde ſeyn; meine 
ändern kann, nehm’ ich gedul-]Sufriedenheit, meine Vergnuͤg⸗ 
dig a % r | f lichkeit :,: 

- 2, Seele, fey nur vergnuͤgt, 

wie es der Himmel fügt; ent 316. Mel. O JEſu! du (46). 

bir fchon Manches fchwer,j Fein g’nug beſchwerter 

gebt’3 Doch nicht anders her :,;\ Sinn! wirt Die SR 
A\ 
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und wende did) zur-Stille, daß! 7. So wirft du Wunder fe 
dein zerftreuter Wille entflieh’hen, fo wird es dann gefche 
der Feinde Lift; weil ich in feis|hen, daß du in ſanftem Frie 
nem Winde foldy fanftes Sau-|den von allem -abgefchieden 
fen finde, als in dem JEſus ift. mit Himmelstraft erfüllt, wir] 
2. Kehr? aus der Erde Rund Linderung empfinden, da mu 
in deiner Seele Grund; die dein Schmerz verfchwinden, di 
ſchweifenden Gedanken behalt’\wird dein Durft geftillt. 
in ihren Schranfen, und fuel 8. Da feufzet man nid 
deinen Freund mit fanften Lier]mehr, da giebt man fein Ge 
besblicken, bis er, dich zu er⸗ hoͤr den raufchenden Gedanken 
quicken, mit Fried’ und Ruh' da kann man ohne Wanken iı 
erfcheint. GOttes Liebe ruh'n; da kam 
3. Weg mit dem Eigenſinn, es dann der Seelen an Lich 
durch den id, finfter bin; weg und Recht nicht fehlen: wei 
mit den wilden Funken, undwillihr da wagsthun? - 
was mich fonften trunfen in) 9. Man treibt folch Liebes 
meiner Seele macht. Wirſt ſpiel, fo oft ald man nur will: 
du es nicht verlaffen, fo wird man mag mit GDttes Serger 
dich folches faſſen, fo bleibetlin hei’ger Liebe fcherzen. De 
deine Nadıt. ffind't fich Fein Verdruß, keir 
4. Drum glaube ganz gewiß, Zornblick kann uns rühren: 
dieß iſt die Hinderniß, dieß hier iſt ſonſt nichts zu ſpuͤren 
nacht, daß deine Kräfte in aͤu⸗als füßer Ueberfluß. 
ßerem Geſchaͤfte in lauter Un⸗ 10. Wie zart ift das Gefüh) 
ruh' fteh’n. Mag Satan nicht!bey dieſem Liebesfpiel! Wir 
den Willen, den feine Kräftellieblich ift die Speife! wie an. 
füllen, mit Unruh' leicht durcheIgenehm die Weife in Diefen 
weh’n? Himmelsfiherz, wenn ſolch 
5. Kehr' hieher dein Geficht,|füße Fluten mehr als maı 
du kannit die Urfach’ nicht derſkann vermuthen, durchſtroͤmen 
Unruh' fonft ergründen; in dirlunfer Herz. 
wirft dir e8 finden, was deinen] 11. Wenn du ben Streit bei 
. . Frieden ſtoͤrt. Sonſt wird ſelbſt Luſt in Dir empfinden mußt 
in den Wäldern, und auch in wenn Hoͤllenfurcht dich jaget, 
ſtillen Feldern die Unruh' wohl wenn das Gewiſſen naget, fo fi 
vermehrt. hhier Linderung. Verbirgt ſich 
6. So wage nur den Streit nur der Wille in die erwünſch⸗ 
mit deiner Eigenheit. Hält ſieſte Stille, fo kaͤmpfeſt du genug. 
dich hart gefangen, fo ftärmel 12. Wie ficher wandelft bu 
mit Verlangen in GOttes Lie⸗ſin diefer killen Ruh’! Hier 
be ein, und laß nicht abim Rin⸗bleibſt du abgefchieden; denn 
gen, bis alle Bande fpringen \EDUed xeiner Krieden nimm! 
Des wirft bald anders fegn. \teins Stuten ein. Eh Tome 
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feine Sünden den. Friedends| 6. Hier fällt und liegt es dir 
grund ergründen, laß dich nurſzu Fuß, und fchreyt: Nur 
ganz hinein. jchlage zu. Zerfnirfch?, o Vä⸗ 
13. Wenn man fich trägelter! daß ich Buß’ rechtfchaffen 
find’t, fo wird man hier ent=|vor dir thu?! | 
und’. Da madet und das) 7. Zermalm’ mir meine Här- 
euer von Zeit zu Zeiten freyer, tigkeit, mach’ mürbe meinen 
wenn den geſchwaͤchten Geiſt Sinn, daß ich in GSeufzen, 
und die erjchöpften Sinnen, Reu' und Leid und Thränen 
fo fräftiglich von Innen des ganz gerrinn” 
Himmels Manna fpeis't. 8. Sodann nimm mich, mein 

14. D’rum folg’ ich dieſer JEſu Chrift! tauch? mich tief 
Spur, und fuche dieſes nur imjin dein Blut; ich glaub’, daß 
Geifte zu erlangen, fo haͤltſdu gekreuzigt bift der Welt und 
mich nicht gefangen der Sin⸗mir zu gut. 
nen Gaufelipiel. So bleib’ ih! 9. Staͤrk' mein? fonft ſchwa⸗ 
in den Schranfen, fo lauftmanıche Glaubenshand, zu faffen 
ohne Wanfen, fo dringt manl|auf dein Blut, als der Berges 
recht zum Ziel. bung Unterpfand, das alles 

machet gut. 

317. Mel. Nun fi der. (51)) 10. Schen® mir, nach dei⸗ 
Mein GOtt! das Herz ichiner JEſus Huld, Gerechtigs 
bringe dir zür Gabe und Gezjfeit und Heil, und nimm auf 
fehent: Du forderft diefes ja dich mein' Sündenfchuld und 
von mir, dep binich eingebenf.meiner Strafe Theil. 

2. Gieb mirmein Kind!dein) 11. In dich wolPft bu mich 

erz, ſprichſt du, Das ift mirſkleiden ein, dein’ Unfchuld 
lieb und werth, du findeft an⸗ziehen an, daß ich, von allen 
ders doch nicht Ruh’ im Him- Sünden rein, vor GOtt bes 
mel und auf Na im Water! ſtehen kann. 

‚5. un Du, mein Vater 12. OOtt heiliger Geift! 
nimm ed an, mein Merz, ver⸗ sinn Du auch — bie Ger 
acht? es nicht; ich geb s ſo gut meinfchaft ein, ergieß’ um FE— 
* an kehr' zu mirie, willen dich tief in mein 

i ‚en, 

A4. Zwar tft ed voller Sün⸗ Herz hinein. "00: —9* 
denwuſt und voller Eitelkeit, 13. Dein göttlich Licht ſchuͤtt 
des Guten aber unbewußt, der in mich aus, und Brunſt ber 

5. Doch aber fteht es nus Haß, Falſchheit aus, fchent 
in Rew, erkennt fein’n Uebel-mir ſtets deinen Trieb. 
fand, und träger jesund vor) 14. Hilf daß id) fey von 
dem Schen’, daran's zuvor Herzen treu im Glauben meis 
£uft fand. nem BDtt, Va wikyin Si 


N 
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ten nicht mach’ fcheu der Weltibraut; gar wenig mich GOt 
gift, Macht und Spott. Lob! anficht- dein? glänzend 
15. Hilf, daß ich fey von Schlangen, Deut. 
Herzen feft im Hoffen und Ge⸗ 24. Weg Welt, weg Sünd’ 
buld, daß, wenn du nur mich dir geb’ ich nicht mein Herz: 
nicht verläßt, mich troͤſte nur, JEſu, dir ift dieß — — 
deine Huld. ſchenke zugericht't; behalt' ef 
16. Hilf, daß ich ſey von fuͤr und für. - 
Herzen rein im Lieben, und er- 
wei, daß mein Thun nicht fey 318. Mel Allein GOtt in der Hol 
Augenſchein, durch's Werk zu Mei ſey Ehr. (67) 
deinem Preis. kein Herzens⸗JEſu, meine 

17. Hilf, Daß ich fey von Luſt, an dem ich mich vergnuͤ— 

erzen recht, aufrichtig, ohn' der ber ich an. deiner Liebes 

etrug, daß meine Wort?’ und bruſt mit meinem Herzen liege. 
Werke g’recht:, mach' mic, inMein Mund hat dir em Lob 
Einfalt flug. bereif’t, weil ich von deiner 

18. Hilf, daß ich fey von Freundlichkeit fo großes Labs 
Herzen Flein, Demuth und|jal Triege, 

anftmuth üb’, daß ich von alz| 2. Dein Herze wallt, unb 
ler Weltlieb? rein, ſtets wachflift in dich mit heißer Lieb? ent 
in JEſus Lieb’. zündet; es fingt, es fpringt 

19. Hilf, daß ich ſey vonles freuet fich, fo oft es di 
Herzen fromm, ohn' alle Heuzjempfindet, fü oft es Dich im 
cheley, damit mein ganzes Glauben Füßt, der du dem 
Chriſtenthum dir wohlgefällig/ Herzen alles bift, das dich im 
fey. Glauben findet. 

20. Nimm gar, o GDtt!| 3. Du bift mein wunderbas 
zum Tempel ein mein Herz hier res Licht, Durch welches ich ers 
in der Zeitz ja laß es auch|blide mit aufgedecktem Anges 
dein Wohnhaus feyn in jenerjficht, woran ich mich erquicke. 
Ewigkeit. Nimm hin mein Herz, erfuͤll' 

21. Dir geb’ ich's ganz zujesganz, o wahres Licht! mit 

eigen hin, brauch's wozu Dir’öldeinem Glanz, und weiche 
gefällt; ich weiß, daß ich derinicht zuruͤcke. Ä 

eine bin, der Deine, nicht] 4. Du biltmeinfic’rer Hims 

der Welt. melöweg, durch Dich fteht alle® 

‚22. D’rum fol fie nun und|offen; wer dich verfteht, der 
nimmermehr nichts richten aus hat den Steg zur Seligfeit ges 
bey mir, fie lock' und drohitroffen. Ach laß mich, liebſtes 
auch noch fo fehr, Daß ich ſoll Heil! hinfür Doch ja Den Him⸗ 
Dienen ihr. ‚. mel, außer dir auf feinem We⸗ 

235. In Ewigfeit geihiehtige hofen. _ on 
das nicht, - bu falfche Tenfeld-\ 5. Da ik ie Walter: 
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Dich allein hab? ich mir auser-|mich Feine Site. Ad) laß mich, 
defen, denn ohne dich ift Wort liebſtes JEſulein! allzeit in 
und Scein, in dir iſt Kraft)dir erfunden feyn, daß beine 
und Weſen. Ach mady’ mein|Huld midy fchüge. 
Herz doch völlig frey, daß es/ 11. Du bift mein treuer Sees 
nur. dir ergeben jey, Durch den lenhirt, und felber auch Die 
ed kann genefen. Weide, du haft mich, da ich 
6. Du bift mein Leben, deis|mwar verirrt, geholt mit gros 
ne Kraft joll mich allein regies|ßBer Freude; ach nimm dein 
ren, dein Geift, der alles in Schäflein nun in Acht, damit 
mir fchafft, kann Leib und Sees|ed weder Fift noch Macht von 
le rühren, daß ich voll Geijt|deiner Herde fcheide! 
und Leben bin; mein SEfu!| 12. Du bift mein holder 
laß mich num forthin Das Le] Bräutigam, Dich will ich ftetd 
ben nicht verlieren. _ umfaffen, mein Hobherpriefter 
7. Du bift mein füßes Him=|und mein Lamm, dag fich hat 
melsbrod, des Vaters höchftelichlachten laſſen; mein König, 
Gabe, damit ich mich in Pun- der mid) ganz befißt, der mich 
gersnoth als einer Stärfunglmit feiner Allmacht ſchuͤtzt, 
lade. O Brod! das Kraftimenn mich viel-Feinde haffen. 
und Leben giebt, gieb, daß ich, 13. Du bift mein auser⸗ 
was der Welt beliebt, niemals|torner Freund, der mir mein 
zur Nahrung habe. Herz bewege, mein Bruder, 
8. Du bift mein Trank, und|der es treulich meint, die Mut⸗ 
beine Frucht ift meiner. Kehlelter, die mich pfleget; mein 
füße; wer von dir trinkt, der⸗ Arzt, wenn ich verwundet bin, 
felbe fucht, daß er dich ftetsimein Labfal, meine Rärterin, . 
genieße. O Quell! nad) deridie nich in Schwachheit träger. 
mein Herze ſchreyt, gieb daß| 14. Dubiftmein flarfer Held 
der Strom der Süßigfeit ſich im Streit, mein Panzer, Schild 
ganz in mich ergieße. und Bogen, mein Zröfter im. 
9. Du bift mein allerfchöns|der Traurigfeit, mein Schiff 
ſtes Kleid, mein Zierrath, meinlin Waſſerwogen; mein Anker, 
Sefchmeide; du ſchmuͤckſt mich wenn ein Sturm entfteht, mein 
mit Gerechtigkeit, gleich. al8|fich’rer Compaß und Magnet, 
mit reiner Seide. Äch gieb,|der mich noch nie betrogen: 
daß ich Die fchnöde Pracht, 15. Du bift mein Leitſtern 
Damit die Welt ſich berrsiund mein Kicht, wenn ich im 
lich madıt, als einen Unflat Finſtern gehe, mein Reichthum, 
meide. - wenn es mir gebricht, in Tie⸗ 
10. Du bift mein Schloß|fen meine Höhe; mein Zuder, 
und fich’res Haus, daß ich injwenn es bitter ſchmeckt, mein 
Zriede ſitze; da treibet mich|feftes Dach, das mich bededt, 
e 


⸗ 


in Feind hinaus, ba ſtichtlwenn ich im Regen XWexe 
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16. Du bift mein Garten, 
‚da ich mid) in ftiller Luſt ergöge, 
wein liebftes Bluͤmlein, welz 
ches ich darein zur Zierde ſetze; 
mein Röschen in dem Kreu⸗ 
zesthal, "da ich mit Dornen 
ohne Zahl oft meinen Gang 
verletze. 

17. Du biſt mein Troſt im 
Herzeleid, mein Luſtfpiel, wenn 
ich lache, mein Tagewerf, das 
mic erfreut, mein Denken, 
wenn ich wache; im Schlaf] 
mein Traum und fühe Nu”, 
wein Vorhang, dem ich immer: 
gu mir um mein Bette mache. 

18. Was foll ich, Schönfter, 
wohl von dir noch weiter jagen 
Können? Ich will dich meine 
Kieb’sbegier, mein einig Alles 

“nennen; denn was id) will, 
das bift du mir; ach laß mein 
Sese für und für von deiner 
Liebe brennen! 


318. Mel. Dielieblichen. (8) 
Mein Henze, wie wankeſt und) 
flatterft du noch! Was. hilft 
Did) das Ringen nach irdifchen 
Dingen, und immer au ziehen 
das jündliche Joch? Das nd- 
-thigfte Theil iſt JEſus, dein 
Heil: D’rum richte den Sinn 
sum gimmtifchen hin. 
» 2. Mein holdefter JEſu, du 
füßefte Luſt rechtſchaffener See⸗ 
ken, die dich nur erwählen, 
wie wenig it mir noch dein 
Weſen bewußt! laß fterben in 
mir des Fleiſches Begier; nad 
bir nur allein laß hungrig mich 


feon. 
‚ 5.-5n dir ift die Fülle def) 





trüget, was fleifchlich vergab 
get, es ſchwaͤchet den Glauben, 
entfräftet den Muth. Wer 
alles verläßt, und hanget nur 
feſt an JEſu allein, kann freu⸗ 
dig erſt ſeyn. 

4. Ach lehre mich kehren in 
innerem Grund; laß mich recht 
im Weſen der Gottheit gene⸗ 
fen, und thue die richtigen Wes 
ge mir fund. Verleihe du wir 
au finden in Dir, was ewig ers 
gößt, und nimmer verlegt, 

5. Um’s Irdiſche will ich mic 
nicht mehr bemüh’n; ich wil 
nur erwählen den Bräur’gam 
der Seelen, und alles das am 
dre oh’ Unterlaß flieh’n. Er 
fuͤllet Die Bruft mit himmlifcher 
Luft, und was man begehrt 
wird von Ihm gewährt. 

6. Er iſt auch der befte und 
treuefte Freund; es wallet von 
Liebe und innigſtem Triebe 
fein Herze, .das_allzeit es brüs 
derlich meint. Er jchenfet zus 
gleich fein ewiges Neich, in 
welchem es nicht an Freude 
gebricht. 

7. ©o ziehe, mein JEſu! 
mich gänzlich in dich; laß in 
mir zerrinnen die Herrichaft 
der Sinnen, und leite Die Strös 
me der Liebe in mich. Dein 
bimmlifcher Glanz durchleuchte 
mich ganz, binführo allein dein 
eigen zu feyn. 

. 8. Mein Wille ſey gänzlich 
in deinem verfenft; in Lieben 
und Freuden, in Birken und 
Xeiden, werd’ alled nad) deis 


nern &efatien qelentt. Dir geb’ " 
allen, was gut; das andre ber\ih wich tin im Tntieen 
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Sinn. Ach lebe in mir, fo le⸗Herzen bringt's Pein: drum 
be ich dir. ’ fey nur zufrieben, bein Trauren 


ell' ein. 
319. Mel. O Urſprung d. (47)) 6. Wohl! ich will zufrieden 
* A fey zufrieden, be-|mit meinem GOtt feyn; er 
teube dich nıcht; geden®, daßjfchide mir Freuden, er fchide 
zum Beſten dir alles gefchicht ;jmir Dein, fo foll mir in allem 
wenn Dir was begegnet, ob’sjfein Wille gefallen; denn er. 
Unglüd gleich regnet, bald weiß am beiten, was nuͤtzlich 
fommet die Sonne mit fröhs[mir fey: drum bin ich zufrieden, 
lichem Schein. Mein, fey nur|es bleibet Dabey. Ä | 
zufrieden, dein Trauren ſtell' 
ein! ’ 320. Mel. Entfernet euch. (71) 
2. Mit Trauren und Sor⸗ Die Seele. 
gen iſt nichts ausgericht't; wer Mein Heiland! gieb mich mir 
recht iſt vergnuͤget, dem gar zu kennen, weil ich mir ſonſt 
nichts gebricht. Wer ſich läßt|verborgen bin. Sch will dich 
vergnügen an GDtted Verfuͤ⸗ gern mein Alles nennen, und 
gen, der lebet glüdjelig auf irslfalle doch fo oft dahin. ch 
-Difcher Welt, weil er iſt zufries|liebe dich und haſſe mich; ich 
den, wie GOtt es gefällt. übe Demuth und Geduld: was 
3. Die rechte Vergnügunglift denn noch der Schwachheit 
darinnen befteht, daß man if Schuld. ' 
aufrieben, ob's feltfam hergeht. JEſus. 
ey gluͤcklichen Tagen fann| 2. Ic) höre willig deine Kla⸗ 
mancher wohl fagen: Sch will|gen, fo ift mir auch dein Herz 
uun zufrieden mit meinem|befannt: drum willich Dir Die 
GOtt ſeyn; mein, fey auch) Wahrheit fagen, wie ed mit 
ufrieden, wenn Kreuz fichideinen Thun bewandt. Du 
tellt ein. - trittft auf’ Meer zwar zu mir 
4. Bergnügung des Herzensiher; regt aber ſich ein rauher 
iſt beffer denn Gold; mit aller| Wind, fo rufft und ſinkſt du zu 
Welt Schägen nicht taufchen|gefchmind. 
ich wollt”. Allein es find Ga-| 3.Sind gleich dieBerge übers 
ben, die alle nicht haben; wohljftiegen der allzugroben Eigens " 
dem, ber ſich Darauf gegründet)heit, fo pflegit Du dich doch zu 
hat veft! drum fag? ich: Ver-|vergrtügen an zarter Gelbfiges 
gnügung iſt dennoch das Beſt'. faͤlligkeit. Was Feind's-Mund 
5.. GOtt geb? einem jeden ſpricht, bewegt Dich nicht; wo 
vergmügenden Muth, dag, was aber Dich ein Freund veracht't, 
er ihm ſchicket, er halte fuͤr Bit. wird deine Demuth irr’gemacht. 
Mit Sorgen und Grämen läßt] 4. Kannft du mir ohne Zwei⸗ 
GOtt fich nichts nehmen; es|felglauben, wenn's wider alles 
fehwächt bie Geſundheit, dem Fuͤhlen geht? (dt DU Ta getn 
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des Trofts berauben, wenn dirſtes Wort dich lehrt; es Fam 
"Dad Herz in Prüfung fteht ?|mich niemand beffer lieben, als 
Liebft du wohl GOtt bis an|der mich mit Gehorfam ehrt. 
den Tod? Verläugneft du auch) So fehlt’8 Dir nie: Denn je und 
fo die Welt, daß dir an ihr garlje Faunft du durch Leiden Gm 
nichts gefällt? tes thun, wenn auch dein Wir⸗ 
5. Kannit du der Weisheitifen müßte ruh'n. - 
ſcharfe Strafen fein, ohne Aus⸗ Seele. u 
flucht hören an? pflegt Zorn) 10. Wohlan! ich Füffe deine 
und Rachbegier zu fchlafen, Kehren, und folge in Gelaſſen⸗ 
wenn man dir Unrecht bat ge— heit; fol ja meın Kampf noch 
‚ than? Und fehneichelit du dirjlänger währen, fo fennft doch 
nicht dazu, wenn du Dir denfitjdu Die rechte Zeit. Bereit’ mid 
bemußt zu feyn, daß du in die⸗ſhier fo, daß ich dir in Ewigfeit 
fen Stüden rein ? ſey lieb und werth, wie andre 
6. Sa follte telbft bad Miß- Scäflein deiner Herd’. 
vergnügen, Das du an Dir zu - | 
haben fcheinft, nicht unvermteckt M 321. Mel. O HErr der H.(3) 
dich noch betruͤgen, da du es ein JEſu! der du mich zum 
gut zu machen meinſt? Mit Un⸗ Luſtſpiel ewiglich dir haft ers 
gedüld juchft Du die Schuld, die wählet; fieh’, wie dein Eigen» 
dir noch in dem Wege ift, daßſthum des großen Braͤut'gaͤms 
Du nicht, wie du feyn ſollſt, Ruhm fo gern? erzählet! 
bift. 2. Bernimm, wie deine Braut, 
7. Drum lerne bloß um mei-[darauf dein Auge ſchaut, zu 
netwillen, und nicht aus Eigen⸗ deinen Ehren ein Lied von Zion 
lieb’, fromm feyn. Du mußtlfingt, wie ihr das Herze fpringt, 
Dich in dein Nichts verhuͤllen, dein Lob zu mehren. Ä 
je fan ich wirken ganz allein.| 3. Zwar hör’ ichdeinen Hohn, 
ürd’8 auch Dir gar nicht of⸗du ſchnoͤdes Babylon! und deis 
fenbar, wie du im Guten nehs|ner Rotten, weil du gewöhnet 
meft zu, fo bleib’ der Glaub’|bift das, was von Zion ift, nur 
doch deine Ruh’. zu verfpotten. Ä 
8. Laß dich mit mir an’d| 4. Allein mein Bräutigam, 
Kreuze fchlagen, und Fleidedichjder Held von Davids Stamm, 
in meinen Spott; lern' auchjmacht fie zu Schanden; drum 
bie Dornenfrone tragen, und|fing’ ich Doch dieß Lied, Das fie | 
folge mir bis in den Tod— nicht gerne fieht, in ihren Lan⸗ 
Stirb dir felbit ab, und wirflden. 
ind Grab den Eigenwillenganz| 5. Es kommt auch wohl ein 
ginein, fo wird jein Tod "& r, wenn GDtt Die werthe 











eben feyn. Schaar gen Zion bringet, daß 
9. Willſt du dic, denn im Zion, hocerfrent von feiner " 

Guten üben, fo thw was GDtayerrüciten, den vu ' 
um 


« 
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6. Denn wahrlich unfer Gottiund macht fich fchon bereit, 
wird uns, zuihrem Spott, aus dein Lob in Ewigkeit hoch aus⸗ 
Babel führen, und die erfauftelzubreiten. Ä 
Zahl zu Zion noch. einmal die 
Saiten rühren, 322. Mel. Wernurden. (75) 
. 7. Wie foll das neue Lied, ein JEſu! hier find deine 
daß Zion ewig blüht, aledann|Brüder, Die Liebe an einander 
erjchallen, wenn es von Babellhält; die haben nun, als Deine 
heißt, die ſich jegt felig preist:|&lieder, das Brod zu brechen 

ie ift gefallen ! angeftellt, und wollen dein Ges 

8. Der Bräut'gam ruft fchon|bächtniß preifen, wie du im 
laut zu der geliebten Braut:|Nachtmahl haft geheißen. 

Sa, ja, ich fomme! nunmehr] 2. Und darum rufen wir zus 
verzieh? ich nicht, fe kraͤftig ſammen: Erweck' in uns recht 
aufgericht't, du meine Fromme! reinen Trieb, daß wir durch 

9. Ja komm? doch, liebfter;veines Geiſtes Flammen im 
Edi und laß dein wahres Glauben, Hoffnung, Furcht und 

ort nun bald ergehen; ſo Lieb' und in Gewißheit vor dir 
wird die blinde Welt, die eSlitehen, und dieſes hohe Wert 
für Thorheit hält, mit Spottibegehen. 
beſtehen. 3. Wir folgen dem, was du 

10. Und mid, Die fie verlacht, geſprochen; wir brechen unge⸗ 
wird deine große Macht mit inert Brod, gleichwie du dei- 
Liebe Decken, wenn du auf Chesinen Leib gebrochen, und denfen 
rub fig’ft, und aus den Wolfen|mit an deinen Tod. So laß 
blig’fi, die Welt zu fehreden. [und denn für unfre Sünden 

11. sch halteveftan bir, und deſſelben Kraft in uns empfin- 
will dich nun in mir zu bleiben|den. 
zwingen, Ich laſſe dich nicht; 4. Sieh’, unfer Geift will 
aus; in meiner Mutter Haus|diefe Stunde mit Leib und 
muß ich dich bringen. Blut gefpeifet ſeyn; Drum nehs 

12. Laß es nur baldgefcheh’n,imen wir mit unferm Munde 
ber, die du haft erfeh’n, dich zulfo wohl-gefegnet Brod als 
verbinden. Iſt die Verlobung] Wein, Damit wir ed zum Pfans 
da, fo muß die Hochzeit ja ſichſde haben, und unfern ſchwa⸗ 
dann bald finden. chen Glauben laben. | 

13. Jedoch, ic; weißja wohl,| 5. Und weil wir biefes 
was bald gefchehen foll, wer|Pfand genießen, das Wefen 
mag es wehren? Was dir zu uns Geneſung giebt, fo können 
hun gefällt, das foll bald alleſwir gewißlich fehließen, daß 

elt zum Zeugniß hören. jeder, der von und Dich liebt, 

14. Die Braut fißt jego'mit dir und Deinem werthen 
fhon im Geift auf deinem Leibe in Ewigfeit vereinigt 
Thron "bir zu der Geiten,\bleibe. 








I 
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6. Wie wir von einem Bro:|Troft und Licht, als ich deu 
de eſſen, und ein’d mit deinem holdes Angeficht, mein JEſul 

Leive find, fo laß und nimmer-Inoch nicht Faunte? Wie blind 
mebr vergeffen, was und jegtjund thoͤricht gieng ich bin, da 
unter und verbind’t, Da wirſmein verfehrter Fleiſchesſim 
und inniglich vereinen, daß|von Weltbegierden branıtte! 
wir ein Leib in Lieb' erfcheinen.|big mir von dir Licht und ke 

7. sa, liebfter JEſu! laß ben ward.gegeben, Dich zu tet 
und leben von nun an bloßjnen, herzlich gegen dich zu 
allein in dir, weil wir unslbremmen. Ä 


einmal dir ergeben, und mit fo) 3. Die arme Welt hat zwar | 


herzlichen Begier die Gaben, den Schein, ald wär ihr 
welche von dir fließen, mit|fchlechtes Froͤhlichſeyn ein herr; 
deinem Leib und Blut genießen.|liches Vergnügen; allein, wie 
8 Wir fönnen dich auch eilend geht's vorbey, da fteht 
recht befernen durch diefesiman, daß ed Blendwerk fey, 
theure Liebesmahl vor denen,|wodurd; wir uns betriügen: 
dfe fich nad) dir nennen, daß Dumm muß JEſus mit den 
wir in deiner Brüderzahl und] Schäßen mid) ergoͤtzen, Die bes 
deine Jünger find geblieben, |ftehen, wenn die Weltluft muß 
weint wir uns in der Wahrzivergeben. J 
heit lieben. 4. Wer SEfum veſt im 
2 Wir koͤnnen und de end⸗ Glauben hält, der hat Die Kraft 
lih freuen, daß du, o großer|der andern Welt hier allbereit 
Lcbensfürft! mit und das zu ſchmecken. Pflegt JEſus 
Abendmahl von Neuem in dei⸗gleich zu mancher Zeit bey gro⸗ 
nem Reiche halten wirft; denn ßer KHerzenstraurigfeit fein 
du fannft ung in diefen Wer⸗Antlitz zu verdeden; tft doch 
fen mit Glauben, Lieb’ undſſein Soch fanft und feiner, als 
Hoffnung ftärken. wenn einer auf den Bette Dies 
| jer Welt zu fchlafen hätte. . 
323. Mel. Wie fchön leucht. (77)| 5. So weiß ich auch aus 
Deinem Wort, daß du Did, 
Mein JEſu, füße Seelenluſt! liebſter Seelenhort! nicht ewig. 
mir ift nichts außer dir bezjlich verſteckeſt. Du thuit- vor 
wußt, wenn du mein Herz ersjmir die Augen zu, auf daß du 
quickeſt; Dieweil dein Kuß foldefto größre Ruh' hernach in 
lieblich iſt, daß man auch ſeiner mir erweckeſt, wenn ich treulich 
ſelbſt vergißt, wenn du den als ein Rebe an dir klebe, and) 
Geiſt entzuͤckeſt, dag ich in dich im Leide, nicht nur in Der ſüßen 
aus dem Triebe reiner Liebe Freude. 
vonder Erde übermich gezogen!) 6. Deßmegen foll mich Feine 
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werde. Noxh, men JEſu! wär es 


2 Was hatt? ich doch fürlaudy der Aod, von ann 
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Dienft abfchredien. Ich weiß, dich niemand mir, im Glauben 
dag mid; dein Herze liebt, das/fann mich niemand dir, o flars 
rum fo geh’ ich unbetrübt mit|fer JEſu! rauben; weil ich 
dir durch Dorn und Hecken. froͤhlich Welt und Drachen 
anlage, fchlage, ich bin ftille,|fann verlachen, und die Suͤn⸗ 
ſtes dein Wille, mid) zu krän⸗den durch den Glauben tiber: 
ten, Du wirft meiner Doch gesjwinden. 
enten. 
7. Und follt? ich auch, mein M 32.. | 
Hort! in mir dein füßes Man⸗ bein König! fchreib’ mir 
na nicht allhier in diefer Zeit|dein Gefeg in's Herz, das meis 
empfinden; fo will ich Doch zusinen Geift ergöß’. Dein fünige 
frieden feyn, und werde deinen|licher Trieb zuͤnd' mir das ſanf⸗ 
Gnadenſchein in jenen Lebenſte Feuer an, und führ? mich 
finden, da man ftets fann, ſich auf der Feuerbahn, durch Ens 
zu laben, JEſum haben, ftetsjgel gleiche Lieb’, , 
erblicken, und ihn in die Armel 2. Die Liebe Fommt vom 
cken. Ä Himmel her, fie macht ſich ans 
8. Allein, du holder Men⸗ſder Engel Heer auf dieſes 
fhen-Sohn! ich kenne deinelErden- Rund; Doch faſſet dies 
Liebefchon, wenn ung die Dorz|jed Kleinod nicht, wem nicht 
nen flechen. Dein Herz, das des Herren Licht anbricht, und 
mich in Trauren feßt, und ſich macht ıhr Weſen Fund. 
verfchließt, muß Doch zulegt|_ 5. Dann wird der harte 
von lauter Liebe brechen : drum] Sinn recht weich, gefchmeidig 
füllt und quillt in mein Herze und dem Wachſe gleich, und 
nach dem Schmerze deine Suͤ⸗ſſchmelzt in heißer Brunft. Die 
ße, die ich noch allhier ges] Hochmuthsflügel fallen hin, es 
nieße. | zeigt, der rechtgefinnte Sinn der 
9. Dufalbeft michmit Freu⸗ Seelen freye Gunft. 
denöf, fo daß fich öfters Leib| 4. Wie Schöne fieht dieß We⸗ 
und Seel’ recht inniglich ers|fen aus, wenn des betäubten 
freuen. Sch weiß wohl, daß du Leibes Haus ein holder Wirth 
mich betrübft, .ich weiß auch,ibewohnt, da Liebe ſtets Den 
was bu denen giebft, die ſich Scepter führt, und dem, den 
davor . nicht ſcheuen. Drumſſie nad). Wunſch regiert, mit 
gieb den Trieb, unabwendig| Himmels-Nectar lohnt. 
und beftindig treu zu bleiben,|..5.: Da. lacht das frohe Ans - 
und recht veſt an dich zu gläusigeficht, der Augen unverfälfch- 
ben... — tes Kicht, das Funfelt vor Bes 
10.. Der Glaub? ift eine flars|gier, dem Freund vollfommen 
fe Hand, und hält dich ald ein Gut's zu thun. Die Lieb' kann 
veſtes Band; ach ftärfe meinen nicht im Dienen ruh’n; fo 
Blaunben! Im Glauben kann bricht die Klamm herküt. 


8 Mei Piebfter, mein Schoͤnſter, 


‚6. Sp fteht in GOttes Lieb-|regiert. O felig, den ein fl 
lichfeit ein GDtteds Menfchifer Zug, befregt von M 
zur Lich? bereit, befiegend den|und Heucheltrug, zu Die 
Berdruß, die Wolluſt, Neid, G'ſchmack hinführt! 
Verdacht und Streit, Geiz,| 13. Der weiß zu jagen 
Hoffart und die Eigenheit er-|der Luft, die GOttes Lieb 
bärmlich leiden muß. nur bewußt, Fein Bifam fi 

7. Es fpielt der Unſchuldſihm nicht, und feinem fro 
Zauterfeit, wenn im getreuen|Glaubeng - Mund ift zur ' 
Liebeöftreit die reinen Geiſter quickung alle Stund’ ein 2 
fteh’n, und außer der Partheysfam zugerihtt. 
lichkeit, von Meinungen und| 14. Der dringet ihm bı 
Zank befreyt, zugleich in's Ei⸗Mark und Bein; der muß 
ne geh’n. rechter Aaron feyn, wer fo 

8. Denn in der EintrachtiBrüdern lebt, und aus ’I 

leichem Lauf, hält fie fein fals' Wermuth Zuder macht, a 
—* Trieb nicht auf; die Luſtſnie aus falſchen Augen la 
bleibt ungeſtoͤrt. Und was von und ſtets in Freuden ſchw 
Oben iſt entzünd't, auch feinen] 15. O Lieb’! ich kenne bi 
Urfprung wieder find’, da wo Gunſt. O Gottheit! ſchenk' 
es hingehört. deine Brunft durch dei 

. © fchmedt des Himmels Liebesgeiſt; und laß mich bı 
füßen Kuß die Seele, fo derinen für und für zum Op 
Liebe Guß von Oben uͤber⸗ſdas geheiligt Dir, und dei 
— wenn ſie ein tiefer Willen leiſt't. 








ied' erquict, und in _das| 16. Mein Name ſoll 
arabied entzüct, das Sinn Liebe feyn, die Sinnen mü 
und Denfen henmt. ſtimmen ein, der Mund beit 
10. Du Bater aller Lichterinur Lieb'; die Hände wiı 
du! laß diefe allgemeine Ruh' dieſe nur, die Füße folgen 
boch allen feyn gemein. Wirſcher Spur. So herricht 
feh’n noch nicht Die Seligkeit, Königs Trieb. 
Die du haft denen zubereitt, an 
die voll von Liebe ſeyn. 325. Mel. Ich liebe dich 
11. Was ſtoͤret uns noch die⸗ Maͤn Liebſter, mein Sch 
fen Troſt? was hindert fürlfter, mein Troͤſter im Leil 
ein harter Froft der Knoſpen der unterden Roſen ſtets pf 
offne Bläth’? wann bricht derite zu weiden, ift heimlich 
grüne Frühling an, da alles meinen Gezelten gegangen 
auf der Liebe Bahn zur vollen daß ich ihn hätte gebuͤhr 
Ruhe zieht? empfangen! : 
_ 42. Das Vorſpiel muß ge-| 2. Er rufte fo freundlich 
fpielet feyn ber Liebe, die voßls\liebte deu Schlummer, 
Zommen rein in jener Weltiikerh id vorlonter Ita 
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zenden Kummer; ich winfleftann ich in feinem Gefichte mich 
und girre mit Seufzen und ſpiegeln. 
Sehnen, mein Herze zerſchmel⸗⸗9. Ihr Töchter Jeruſalems! 
zet in blutigen Thränen. ift ed jeßunder noch euren lieb⸗ 
3. Wofoll ich ihn fuchen, woläugelnden Augen ein Wunder; 
ol ich ihn finden? wo foll ich befremdet's euch, daß ich eu 
ein heimliche8 Lager ergrünsjalfo befchworen; fo fehet ihn, 
den? Sch rufte und fohrie auflden ich vor taufend erforen! 
Straßen und Gaffen: Mein| 10. Seht, deſſen Abwegeit. 
Liebfier hat feine Geliebte ver-[mich höchlich befümmert, wie 
laffen ! roͤthlich fein Lilienweiß Anges 
4. Sch fragte die Wächterficht fchimmert! Was fchließt 
bey naͤchtlichen Stunden; dielihr aus feinen ee om 
Mörder antwortten mit&chlä- ben? Sch wollt’ ihn für Him⸗ 
en und Wunden. Sich meinte,|mel und Erde nicht darben. 
ie würden mein Trauren ver-| 11. Zeigt einen, der meinem 
mindern, fodurften die Räuber|Geliebten zu gleichen; dem 
den Schleyer aud) plündern. ganpte muß felber das feinfte 
5. Ihr Töchter Jeruſalems, Gold weichen, ded Salomons 
liebfte Gefpielen! geht, ſuchet Schaͤtze in Ophir gegraben. 
mir meinen Geliebten im Kuͤh⸗ Die Traufen Hanriogen find 
Ien; und wenn ihr ihn findet, ſchwaͤrzer als Raben. 
den Liebften vor allen, fagt,| 12. Wie ftrahlen die lieben⸗ 
daß ich vor Liebe in Krantheit|den Augen von ferne! Sie funs _ 
efallen. ‚.[feln fo helle wie himmlifche 
6. Soriefich, fo ſucht' ich Sterne. Die Baden find Beete 
aus allem Bermögen, und ſiehe, mit Würzen befeßet, die Lips 
da fam mir mein Liebſter ent» pen find Rofen von Myrrhen 
gegen; id) war nur ein wenigibeneßet. 
von ihnen gegangen, damwurd’| 13. Die Hände, barinnett- 
ich von meinem Liebhaber emsjmein Name gepräget, find über 
pfangen: und über mit Türkis beleget. 
7. Willkommen, ihr ewig ges| Die zarten Gliedmaßen find 
priefenen Stunden! ich habelherrlich geſchmuͤcket, wie El⸗ 
mein Leben nun wieder gefunsifenbein unter Saphiren vor⸗ 
den; ich habe ven, ben ich von blicket. 
zendgrund liebe: wie wal) 14. Ich muß mich in feinem 
et die Seele vom feligenjBeloben verweilen; die Beine 
Triebe! find ftärter denn marmorne 
8. Wie follt’ ich nicht immer] Säulen; gegründet, geſpuͤnde 
vor Breuben frohloden? Ich auf güldenen Füßen. Wem 
‚höre des Freundes holdfeligesiwollte fein Anblid nicht alles 
ocken. huͤpfet auf Bergen verſuͤßen d 
er ſpringet auf Hägeln, nun 15. Sen Anhit settiont 
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wie Libanons Höhen, auf wel-[die müden Seelen laben. Mein 
chen die Wälder von Gederns|TEfus kann's, er thut’s im Ue⸗ 
holz ftehen. Kein Redner kann berfluß, wenn alle Welt zuruͤ⸗ 
feine Holdſeligkeit zählen, dieſcke ſtehen muß. .. 
ſtroͤmet aus feiner herzfreund-| 3. O füßer Freund, wie wohl 
ichen Seehlen. liſt dem Gemüthe, das im Ge 

16. Ein folcher iſt's, benich|feß fich fo ermüdet hat, und 
vor allen erforen; ein folcherinun zu dir, dem Seelenleben, 
iſt's, den ich vor hatte verlosjnah’t, und ſchmeckt in Dir die 
ren. Ein folcher iſt's, den ich wunderſüße Güte, Die alle | 
von AG en dem|Angit, die alle Noth verfchlingt, 
ich mich zu Ehren im Ölauben|und unfern Geift zur fanften 
ſtets übe. 0.2, , [Ruhe bringt. 

17. Sch hab’ ihn, ich halt’| 4. Gewiß, mein Freund! 
ihn, ich will ihn nicht laſſen; 










laſſen; wenn Deine Liebegzeichen mein 
ich will ihn umbalfen, ich willlarmes Herz fo fanftiglich Durchs 
ihn umfafjen. Sch will ihn in's geh’n, fo kann in mirein reines 
Zimmer zur Mutter heimfuͤh⸗Licht entiteh’n, durch Das id 
ren, da werd’ ich erſt völligelfann das Baterherz erweichen, 
Gnade verfpüren. in dem man nichte ald nur Ders 
18. Mein Augentroft, meiner|gebung fpürt, da eine Gnad 
Gedanken Luftfpiegel! o feße At bie andre ruͤhrt. °. 
mein Seelchen auf6 Herze zum| 5. Se mehr das Herz. fich zu 
Siegel! Nichts daͤmpfet, nichts dem Vater Tehret, je mehr es 
Löfchet die himmlifche Flamme. Kraft und Seligfeit genießt, 
Ich folge mit meinen Geſpielen daß es dabey der Eitelfeit vers 
dem Lamme. gißt, die fonft den Geiſt gebäms 
. Ipfet und befchweret; je mehr 
326.M el. So iſt dann nun die. das Herz den ſuͤßen Vater 

Mein Salomo, dein freund-\fhmedt: je mehr wird es zur 

liches Regieren ftillt alles Weh, Haligteit erweckt. v 

das meinen Geiſt beſchwert; 6. Der Gnadenquell, der in 

wenn ſich zu dir mein bloͤdes der Seele fließet, der wird in 

Herze kehrt, ſo laͤßt ſich bald ihr ein Brunn des Lebens ſeyn 

dein Friedensgeiſt verſpuͤren. ß in das Meer des Leben 

Dein Gnadenblick zerſchmelzet ſpringt hinein, und Lebensſtroͤ⸗ 

meinen Sinn, und nimmt .die me wieder von ſich gießet. Bes 

urcht und Unruh' von mir haͤlt in dir dieß Wäſſer feinen 
in. :, , PEauf, fo geht in dir die Frucht 
2. Gemwiß,mein Freund giebtides Gerftes auf. 

Folche edle Gaben, die alle Welt| 7. Wenn ſich in dir des 
zuir nicht verfchaffen kann. HErren Klarheit fpiegelt, bie -. 
Schauan die Belt, {han iheen\greundlictett and (einem Arts 

Reichthum an, er Tann ja nichtigefihht, (6 wird Dhurdı And 
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Leben angericht’t, die Heim- 
lichkeit der Weisheit aufgefic- 
ei & felbft dein Herz in fol- 
ed Bild verflärt, und alle 
Kraft der Sünden abgefehrt. 
’ 8. Was dem Gefeg unmög- 
lich war zu geben, das bringt 
alsbann die Gnade felbft her⸗ 
für; fie wirtet Cut zur Heilig- 
keit In dir, und Ändert nach und 
nach dein ganzes Leben, indem 
ie dich aus Kraft in Kräfte, 
ührt, und mit Geduld und 
angmuth dich regiert. 

9. Es muͤſſe doch mein Herz 
nur Ehriftum fchauen; befuche 
mich, mein Aufgang aus der 
Doͤh⸗, daß ich das Licht in dei⸗ 

em Lichte feh’, und koͤnne 
Telechterbings der Gnade trans 
en. Kein Schler fey fo groß 
and ſchwer in mir, ber mic) 
von ſolchem Blick der Liebe 
führ. 


10. Wenn mein Gebredy’n 
mid) vor dir niederfchläget,) 
und_ beinen Geift_ der Kinds 
ſchaft in mir daͤmpft, wenn das 
Gefeg mit meinem Glauben 
tampft, und lauter Angft und 
Furcht in mir erreget; fo laß 


mid) doch dein_Mutterherze 
feh’n, und nene Kraft und Zus 
verficht entfteh’n. 


11. So ruh' ich nun, mein 
it! in deinen Armen, du 
elbſt fol mir mein ew'ger 
riede ſeyn; ich wickle mich in 
deine Gnade ein. Mein Ele- 
ment ift einzig dein Erbarmen; 
und weil du mir mein Ein und 
Alles bift, fo iſtis genug, wenn 
dich nein Geijt genießt. 





327. Mel. Indichhabich.(36) 
Menfe! prüdt dein Kreuz 
dich ohne Ziel, ift auch des Leis 
dens noch fo viel; werd’ ja 
Mich gu Rebellen! Stärf’dei- 
nen Muth. Gott meint ed gut; 
dieß wird zufegt erhellen. 

2. Wirft du betruͤbt, geneid’t, 
veracht't, gedrüdt, geſchmaͤht, 
gehaßt, verlacht; halt? ſtill, 
wie dirs auch gehet: Bite nur 
Geduld von Gttes Huld; der 
Himmel ofen fichet. 

3. Schlägt dir fhon GO 
in Geld und Gut, in Ehr, Ges 
rücht, in Fleifch und Blut, in's 
Herz und beine Sinnen; fall’ 
GDtt zu Fuß; Lieb’ leiden 
muß. GDtt thus, dich zu ges 
winnen. . . . 

4. Unmoͤglich iſts, mit ſol⸗ 
ein Zeug zů gehen ein in GOt⸗ 
tes Reich ; Drum will er von bir 
nehmen, was hapt und licht, 
freut und betrübt, zur Reit 
did) zu bequemen. 

5. Zrägft du dein Kreuz mit 
Liebe fort, fo trägt es di N 
Himmelspfort, da Luft für Laſt 
u finden. Legft du ein bey, 

5 find'ſt du zwey, und bleibft 
wohl gar dahinten. 

6. Daß du bein felbft nur ° 
erſt fommft los, fo jtehe als 
fer Dinge bloß, fey, wie es 
geht, zufrieden; nimm dich 
nichts an, fo 18 gethan, und 
bleibt die Sind’ vermieden. 

7. Steh? aleit in Gleich⸗ 
müthigfeit, in Shß und Sau 
er, in Lieb und Leid, in 
Reichthum und Verderben. 
Hal? dieß Ser in Ru 
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Menfch! was ſuchſt bu 





und Noth, im Leben und im 
Sterben. 

8. Kreuz ift der Weg und 
“enge Pfad, der uns in Hims 
mel führt gerad’; drum wollt? 
ihn Ehriftus gehen. Wer dies 
ſes glaubt, und folgt dem 
Haupt, kann für ein Glied 
beftehen. 

. Kreuz war die Wehr’ in 
heit Hand, ba er den Teu⸗ 
fel überwand; wer kann das 
Kreuz g’nug loben? In allem) 
Krieg behält’Sden Sieg, wenn 
die Feind’ noch fo toben. 

10. Kreuz iftdag Zeichen im 
Gericht, wenn Chrift der HErr 
das Urtheil fpricht; wer dann 
nicht will anhören das harte 
a, wat ie ge! 
muß ſich zum Kreuz hinfehren. 

Ey ein Ungli nie die 
Seel’ betrübt, die in Geduld 

um Kreuz fich giebt; Ihr 

fie fein Tod noch Hölle. 
inleibfamteit bringt _ teten 

Streit, und ift ber Sünden 

Quelle. 

12. Des Eigenwillens böfe 

. Art hält GOtt in ung fters Wi⸗ 
derpart. Wie wohl wuͤrd's 
mit und ftehen, wär dieſer 
todt, folebte GOtt, und könnt” 
fein Sam’ aufgehen, 

13. Der &igenwill’, ded Sa⸗ 
tans Bild, if’, der Die Seele 
fo verwildt, und ftürzt aus 
GOttes Wefen in Untergang; 
durch Kreuz und Drang fie 
wieber muß genefen. 

- 14. D’rum lehrte Chriftus: 

‚eins iſt Roth! undfegt uns auf] 


dem, der's faßt, fein Leben haß 
und von ſich Jelbft kann ſcheiden 
15. In dem ſteht auf ein 
neuer Mann nach Geift und 
Kraft, der alles kann zu GOt⸗ 
tes Wohlbehagen. as dem 
efaͤllt, für gůt er hält, macht 
Preis und Danf aus Klagen, 
16. Durdy’g Kreuz gieng uns 
fer HErr allein zu feiner Herr⸗ 
lichfeit aud) ein; den 
mußt er erwählen. Die Wahr⸗ 
heit fpricht: Geh'ſt du ihn nicht, 
weh? deiner armen Seelen! 


328. Mel. Meinen Iefum. (23) 


Menfe! was fuhk du in 
der Nacht _diefer Welt? was 
wirft du finden? hat fie wag, 
das felig macht, und Did, fann 
an fich verbinden? Bind't fie 
dich, was ift das Band, anders 
wohl, als Stroh und Sand? 

2. Zeigte fie mir Berge 
‚gleich, die mit Golde dur 
ädert, und am weißen Silber 
reich, das den Geiz durch Sors 
gen rädert; nehm’ ich fie doch 
gleichroent nicht an für meiner ° 

‚eele Licht. , 

3. Bon dem edlen Diamant 
mögen andre Hoffart Iernen, 
von Rubinen, derer Brand 
leuchtet gleich dem Spiel der 
Sternen; meines Herzeng-eds 
ler Stein muß von and’rer 
Gattung feyn. DE 

4. Meiner rechten Wohls 
fahrt Blum' ourgeit wicht in 
dieſer Erden; nicht in ſchnoͤ⸗ 
dem Preis und Ruhm, nicht 





ein neu Gebot, dirchs Wort! 
vom Kreuz und Leiden. Wohl) 


in Hoheit voll Vefchwerden, 
mit in Pradıt, Ve ih, 
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weicht, nicht in Schönheit, die| 11. Alfo fcheint bey Mitters 
verbleicht. nacht mir der Mittag in den 

5. Meiner Seele hoͤchſtes Sinnen. Ach, der Aufgang 
Gut iſt und ſoll mein JEſus iſt erwacht, heb' dich aller 
bleiben, ihm will ich den gan⸗Schlaf von hinnen! weich' du 
en Muth, Gut und Leib und Nebel eitler Zeit, weidy’” dem 

ift verfchreiben; ihm, der Ölanz der Seligfeit. 
ſich auch mir verfchreibt, und W 
mein Licht und Heil verbleibt. M 329. Mel. Mad) mitmir. (48) 

6. Außer ihmift alles Nacht, | MNir nach! fpricht Chriftug 
was bie eitle Welt mir zeiget ;junfer Held, mir nad, ihr 
Nacht ift, wo man ihm nicht Chriften alle. Berläugnet eudy, 
wacht, Nacht, wo feine Stim⸗ verlaßt die Welt, folgt meinem 
me ſchweiget; und wer ihn Ruf und Schalle; nehmt ener 
nicht fennen mag hat im Her⸗ Kreuz und Ungemach aufeuch, 
zen feinen Tag. folgt meinem Wandel nad. 

7. Denn er iſt das Licht der] 2. Ich bin das Licht, ich 
Welt, aller Menfchen Heil und leucht' euch für mit heil’gem 
Leben; wer ihn nicht im Glaus|Tugendleben; wer zu mir 
ben hält, den wird Nacht und kommt und folget mir, darf 
Tod umgeben. Er ift Lichtiniht im Finftern ſchweben. 
und Pfort’ allein, fo ung führt! Sch bin der Weg, id) weife 
zum Leben ein. wohl, wie man wahrhaftig 

8. Darum ſeuf;z' ich, Herr, wandeln foll. 

u dir aud den Nächten diefer; 3. Mein Herz ift voll Des 
Srden, laß durch deiner Gasimüthigfeit, vol Liebe meine 
ben Zier mich ein Kind des Seele, mein Wund der fließt 
Lichted werden. D du heller zu jeder Zeit von füßem Sanfts 
Jacobs⸗Stern! treib’ von mir muths⸗Oele; mein Geilt, Ges 
den Schatten fer. müthe, Kraft und Sinn, ift 

9. Daß id) indem Schatten GDtt ergeben, ſchaut auf ihn. 
werk dieſer ſchnoͤden Eitelkei⸗ 4. Ich zeig’ euch das, was 
ten nicht werd? blind; o meine ſchaͤdlich ift, zu fliehen, und 
Start’ und Erleuchter! laß zu meiden, und euer Herz von 
nicht gleiten meinen Fuß vonlarger Lift zu rein'gen und zu 
deiner Bahn in verirrtem fals|fcheiden. ich bin der Seelen 
[hen Wahn. | [Feld und Hort, und führ euch 

10. Hier fiß’ ich im finftern|zu der Himmels⸗Pfort'. 

Thal; aber meiner Seele Sons] 5. Faͤllt's euch zu ſchwer 
ne, Chriftus, macht mit feinemlich geh’ voran, ich ſteh' eu 
Strahlmein betrübtes Herz voll ſan der Geite; ich Tämpfe 
Wonne, wenn er treulich mir ſelbſt, ich brech' die Bahn, bin 
veripricht fein verlangtes Ansialled in dem Gtreite. Ein 
geſicht. böſer Kredit, Ver N AR 
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fieh’n, wenn er den Feld, HErrn 5. Laß und ja das Suͤnden⸗ 
fieht angeh’n. Fleid durch des Bundes Blut 
Wer feine Seel’ zu finz|vermeiden, daß ung die Ges 
der meint, wird fie ohn' michirechtigfeit mög? als wie ein 
‚ verlieren; wer fie hier zu ver⸗Rock bekleiden, undwir fo vor 
lieren feheint, wird fie in GOtt aller Pein ficher feyn. Ä 
einführen. . Wer nicht fein] 6. Ad) du Aufgang aus der 
Kreuz nimmt und folgt mir, Hoͤh'! gieb, dag auch am jün 
ift mein nicht werth und meisliten Tage unfer Leichnam au 
ner Zier. erſteh', und, entfernt von al 
‚7. So laßt ung denn dem ler Plage ftch auf jener Freus 
fieben Herrn mit Leib? und|denbahn freuen kann. 
Seel’ nachgehen, und wohlges| 7. Leucht' ung felbft in jene 
muth, getroft und gern beyiWelt, du verflärte Gnadens 
ihm im Leiden ſtehen; dennifonne! führ’ ung durch das 
wer nicht kämpft, trägt auch\iChränenfeld in das Land der 
die ron? des ew'gen Lebensſſuͤßen Wonne, da die Luft, die 


nicht Davon. ung erhöht, nie vergeht. 
| 330. 331. Mel. Palm 6. 
Morgenglam der Ewigkeit, Muß es nun ſeyn geſchieden, 


Licht. vom unerſchoͤpftem Lich⸗ſo wol? uns GDtt begleiten, 
tel ſchick' uns dieſe Meorgenslein jedes an fein’n Ort. DO 
geit deine Strahlen zu Gefidy|laßt und Fleiß ankehren, unfer 
e, und vertreib’ durch beinelleben zu bewähren, nach Ins 
Macht unfre Nacht. halt GOttes Wort. 

. 2. Die bewölfte Finfterniß| 2. Da follten wir begehren, 
müffe deinem Glanz entfliegen,|und nicht hinläßig. werden, das 
die durch Adams Apfel» BipjEnd’ kommt fchnell_ herbey. 
ung, die Heine Welt beftiegen,| Wir wiſſen feinen Morgen, 
daß wir, HErr, durch deinen|d’rum lebet doch in Sorgen, 
Schein felig feyn. der S’fahr ift mancherley. 

: 5. Deiner Guͤte Morgen] 3. Betrachtet wohl die Sas 
Thau fall’ auf unfer maͤtt'sſchen, Daß und der Herr heißt 
Gewiſſen. Laß die dürre Le⸗ſwachen, zu ſeyn allzeit bereit. 
bens⸗Au lauter fügen Troft ge⸗ Denn jo wir murd’n erfunden, 


_ — RR — 


nießen, und erquick' ung, beis|lieg’n und ſchlaf'n in Suͤnden, 


ne Schaar, immerbar. ed wuͤrd' und werden leid. 

„4. Sieb, daß deiner Liebe] 4. Drum ruͤſtet euch bey 
Gluth unfre kalte Werfe toͤdte, Zeiten, thut alle Suͤnd' vers 
and erwed’ ung Herz und Muth meiden, lebt in Gerechtigkeit. 
bey etitand’ner Moͤrgenröthe, Das ift das rechte Wachen, 
daß wir, ch’ wir gar vergeh'n,\theiihaftig ſch zu machen der 
zecht auffieh’n.  - ew gen Seligteit, 
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Hiemit ſeyd GOtt befohsjfchnitten ward, durch den wir 
der wol? uns allzumalen|unfer Heil vernommen, fey uns 
’ feine Gnad’ allein zurifer Weg zur Lebensfahrt; der 
en Freud’ erheben, daßſſey der Schmud für unfre 
nad) diefem Leben nicht Krone, und zier’ uns vor des 
n ew'ge Nein. Hoͤchſten Throne. 
Zum End’ iſt mein Bes) 5. Er lehr' ung unfer Her 
en, denft meiner in dDemlbefchneiden von allem, dag un 
ten, wie ich aud) g’finnetivon ihm trennt, er fül? uns 
Nun wachet al’ zufams|mit des Geiftes Freuden, die 
durch JEſum Ehriftum,|nie ein weltlicy Herz erfennt, 
n. Es muß gefihieden|damit was alt, in und erfters 
| be, und unfer Geift fein Reich 
ererbe. " 


333.M el. SEfu, den ich.(49) 
N. Noane voller Guͤte, komm' in 
mein Gemuͤthe; ausgegoßnes 
32. Mel. Wer nur den. (75)Oele! fließ' in meine Seele; 
chdem das alte Fahr ver-]Arzney aller Schmerzen, gieb 
n, und wir, die GDttjdich meinen Herzen: denn du 
ıchr vernent, deſſelben biſt's alleine, JEſu! den ich 
d' auf's nen genoffen, fointeine. 
wir billig hödhft erfreut,] 2. Himmel der Berliebten! 
uns derfelbe Heil und Kesjkeititern Der Betrübten! uners 
0 reichlich bis hieher gesjfchaffne Sonne! unerhörte 
i. Wounne! gieb, daß deine Strah⸗ 
Der geb’ und neue Gei⸗ſlen mich erfreu'n und mahlen: 
Kräfte, daß Will', Ge⸗denn du biſt's alleine, Name 
niß und Verſtand ſich feſt den ich meine. 
allein anhefte, und nim⸗⸗ 3. Name, ſchoͤnſter Name, 
werd' von ihm gewandt; der vom Himmel kame! Name 
iderlich den neuen Willen, \auder-füße, _ lauter Nectar⸗ 
je Gebot recht zu erfuͤllen.ſ Fluͤße, dem der Balfam weis 
Er laß aufs New feinichet, und fein Ambra gleichet! 
aufgehen, gleichwie die Name, bu alleine bleibeſt's, den 
? jest höher fteigtz ſein ich meine. oo M 
yenglanz bleib’ ob ung fies] 4. Name, fchön wie Rofen, 
da fich Die Welt zum Ensiwerth ftetö zu liebkoſen! Na- 
igt, damit wir wie dieſme wie Narciſſen, wuͤrdig ſtets 
mien handeln, und immers[zu Fufjen! Name, zart wie Liz 
m Tage wandeln. ien, die dad Weh vertilgen ! 
Der Name, den er ſelbſt JEfu! du alleine bleibeſt's, den 
men, als er für ung beslicy meine. | oo. 
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5. Name, den wir hören 
von der Engel Chören; ber 
mir Sandyen bringet, unb am 
ſchoͤnſten klinget; der mich kann 
ergögen, und in Friede ſetzen. 
Name, du alleine, Sieiheirs, 
den ich meine. 

6. Name, den man preifet, 
dem man Dienft erweifet, dem 
die Welt fic, beuget, und der 
Himmel neiget, den, was 
drunten lebet, fuͤrchtet und ers 
bebet; Iefu, du alleine, bleis 

eſt's, den ich meine. 

7. Name, gold’ner Name! 
reicher Himmelsfame! ewig 
wird mein Herze, ſchoͤnſte Ke 
nigs⸗Kerze! dich in fich behal⸗ 
ten, und dich laſſen walten: 

.. Denn bu biſt's alleine, JEſu, 
den ich meine. 


334. Mel. Wer nur dei. (75) 
Vrichts Hilft und dort mit he⸗ 
hen Gaben und Wiffenfchaft 
gezieret feyn; wir muͤſſen gar 
was anders haben, dadurch 
das Herz foll werben rein. Die 
MWiffenfhaft blaͤht ung nur 
auf, und hemmt der Reinis 
gung ben Lauf. , 

2. Der Abgrund liegt in uns 
verborgen mit aller feiner Eis 
telteit; davor zu wachen und 
zu forgen, daß er ſich durch⸗ 
aus nicht erfreut. Wir haben 
fire ange Macht durch un⸗ 
jern eu auf und gebracht. 

5. Db einer wäre ganz ent⸗ 
zuͤcket, dis in des dritten Him⸗ 
meld Licht, und noch nicht 





- wär’ heraus gerlictet aus die⸗ 


ſem ſchrecklichen Gericht; \olmup Mast wir 1 


Nichts Hilft ung dort mit hohen Gaben 


und mährte es auch noch fü 
ang. 

4. Es ftreit’t mit und von 
allen Seiten; es biet’t ger 
alfen alles an. Wohldem, der 
weislich weiß zu ftreiten, und 
Ueberwinder bleiben fann! ber 
macht die Macht der Liche 
neu, und ſich mehr von der 
Bosheit frey. 

5. Es ift fo leichte nicht ges 
fchehen, wie mandyer e8 wohl 
meinen möcht. Wen GOit 
für ſich hat andgefehen, der 
tommt fo balde nicht zurecht. 
Viel Spott und Hohn,“ viel 


Streit und Krieg geht all'zeit 


vor; dann Fommt der Sieg. 

6. Wenn einer meint, er 
hab's gewonnen, dann geht 
der Streit von Neuem an. Da 
iſt doch nichts unter der Sons 
nen, daß did, von dir erlöfen 
kann, Allein das holde Vaters 
herz is, das und hilft aus 
allem Schmerz. 

7. Doc müffen, wir im 
Streit probiren, wie tief die 
Wurzel in uns liegt, daß wir 
uns felber nicht ver ähren, und 
denfen, daß wir ſchon geflegt. 
Es ift dem Menfchen gut, 
zu feh’n, daß es fo bald no 
nicht geicheh’n. 

8 Die Worte wollen's 
noch nicht machen; Einbils 
dung reichet bier nicht. je 
Es muͤſſen fegn gar and’re 
Sachen, die führen und zur 
rechten Ruh'. enn Madıt 
mit Macht zufammen fpannt, 
it {eg 


muß er body noch diefen Gang,\abgerantt, 


Nun bitten wir den 


335. 
Nun bitten wir ben heil'gen 
Geift um den rechten Glauben 
allermeift, daß er uns behüte 
an unferm Ende, wann wir 
eimfahren aus diefem Elende, 
yrieleis! 

2. Du werthes Licht! gieb 
und deinen Schein, lehr' ung 
JEſum Chriſtum erfennen al- 
Tein, daß wir an ihn gläuben 
den treuen Heiland, der uns) 
bracht hat zu dem rechten Bas 
terland, Kyrieleis 

3.. Du füße Liebe! fchen® 
ung deine Gunft, [aß ung em⸗ 
pfinden der Liebe Brunſt; daß 
wir und von Herzen einander] 
lieben, und in Friede auf einem! 
Sinne blieben. Kyrieleis. 

4. Du hoͤchſter roͤſter in al⸗ 
ler Noth! hilf daß wir nicht 
fuͤrchten Schand' noch Tod! 
daß in feinem Leiden wir vers 
jagen, wenn der Feind das Le⸗ 
en will verklagen, Kyrieleis! 


336.M el. DerGnadenb. (56) 
Nu danket alle GDtt mit 
Herzen, Mund und Händen, 
der große Dinge thut an uns 
und allen Enden, der und von 
Mutterleib und Kindesbeinen 
an unzählig viel zu gut, und 
noch jegund gethan. 

2. Der ewig reiche GOtt 
wol? und beg unferm Leben ein 
immer fröhlich Herz und edlen 
Frieden geben, und ung in ſei⸗ 
‚ner Gnad’ erhalten fort und 
fort, und und aus aller Noth 

*.erlöfen hier und dort. 

"28. Lob, Ehr? und Preis fey 
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GDtt, dem Vater und bem 
Sohne, und dem, ber beiden 
gleich im hohen Himmels⸗Thro⸗ 
ne, dem dreyeinigen GOtt, als 
der im Anfang war und iſt und 
bleiben wird jegund und ims 
og dich Here JEſ 
4. Xai Ir ſu 
Chriſt! durch unfre Bitt' bewe⸗ 
gen, komm' in mein Haus und 
Herz, und bring' uns deinen 
Segen. AWP Arbeit, Nüh’ und 
Sorg’, ohn? dich nichts richten 
aus, wo du in Gnaden bift, 
kommt Segen in das Haus. 
5. Jetzt ift die Gnadenzeit, 
jest fteht der Himmel offen; 
jest, hat noch jedermann bie 
Seligfeit zu hoffen. Wer diefe 
Zeit verfäumt, und ſich zu GOtt 
nicht fehrt, der fchrey’ YWeh 
über fih, wann er zur Hölle 


hrt. 

6. Stel’, Herr, dich wie bu 
willst, ich fahre fort zu ſchrey⸗ 
en in meiner Angft zu dir, du 
wirjt mir Hülf’ verleihen ; du 
haft mir's zugefagt, Drum wird 
es auch geicheh’n, ich will noch 
meine an beiner Huͤlfe 
ſeh'n. 

Man hoͤret nichts als Noth 
und Angſt in allen Landen; im 
Glauben ſchließen wir, das 
Ende fey vorhanden: drum 
komm’, Herr Efu! komm', 
und führ’ und aus der Welt, 
die ung noch hie und da fo hart 
pefangen hält. . 

8. Der Richter diefer Welt 
wird ſich nun bald aufmachen, 
mit feinem großen Tag, und 
ſich an Feinden rächen; drum 
haltet euch bereit, Voy iron 


u 
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ihm befteht, an feinem gri 
Ir em ei Freud? 
geht. 


337. Mel. Schwing dich.(64) 
Man das alte Jahr ift bin 
und vorbey gegangen; laſſet 
ung mit frohem. Sinn diefes 
New anfangen, big das Alte 
gar vorbey, und dich alles wor⸗ 
den neu. 

2.Denn das Alte gchet fort, 
and nun muß bald werben (0 
ein freudenvolles Wort!) alles 
neu auf Erden, da das Alte iſt 
vorbey, und da alles worden 
nen. 

3. Scht ein Wunderkindelein 
iſt und wird geboren, welches 
wieder giebt den Schein, wel- 
hen wir verloren; denn die 
Nacht iſt nun vorbey, dieſes 
Kind macht alles neu. 

+4. Finſterniß und Dunkelheit 
vor dem Lichte weichen; Noth, 
Gefahr, Angit, Krieg und 
Streit müffen ſich verſchlei— 
hen; denn das Alte ift vorbey, 
und wird alles hell und neu. 

5. Denn er ift das Licht der 
Welt, Friedefürit zu nennen, 
Wunderbar, Rath, Kraft und 
Held, Vater zu erkennen, der 
von ermigfeit her fey, welcher 
machet.alled neu. 

6. Zwar obgleich der Drache 
will diefes Kind verfchlingen, 
hart ihm doch. nicht fein Ger 

ruͤll, denn man höret fingen: 
Diefes Kind it los und frey, 
and wird alles machen neu. 

7. Diefes Kind iſt GDttes 

Sohn, das der Bater ziehet zu 


open] 
einz 


ſch in bes Himmels Thron, 


Nun das alte Jahr ift hin 


und die Mutter fliehet fo I 
in Die Wüfteneg, bie des De 
hen Grimm vorbey. 

8. D ein ſchoͤnes Wunder 
find! wer es recht anblicket, der 
wird ganz vor Lich’ entzind't, 
und vor Luft entziicket; denn 
bey dem wird alles neu, und 
das Alte geht vorbey. 

9. Wer in diefem Kinde ift, 
in Chriſto erfunden, der ift er 
ein rechter Chrift, u) dem ift 
verfchwunden alles Alte, das 
orbey; ſeht, die Creatur iſt 
neu! 

10. Solcher traͤgt den edlen 
Schatz, dieſes Kind. im Herzen, 
folchem macht er Raum und 
Pat, doch nicht ohne Schmers 
zen, big dag Alte gar vorbey, 
und bis alles worden neu. 

11. O wann wird ber Freus 
denton doch dereinſt erfchallen, 
daß des Antis Ehrijten Thron, 
Babel, fey gefallen? daß das 
Alte gar vorbey, und nun al 
1e8 worden neu® R 

12. Da wir follen fröhlich 
feyn, und mit Chriſto werden 
neuen Moft und Freudenwein 
teinfen hier auf Erden wieders 
um mit ihm aufs neu, wenn 
das Alte ift vorbey. 

15. Sehnt ſich Doch die Erea⸗ 
tur nach dem Offenbaren fol 
cher Freude ;.denn die Eur, die 
fie ſoll erfahren, wird ſeyn 
wunderbar und neu, wenn das 
Alte iſt vorbey. 

14. Denn fie von ber Eitel⸗ 
feit, d'rin fie liegt gefangen, 
nn wird werben ganz befrept, 





"| 


vote ie vede Berlangen, went 


Ö 
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das Alte ift vorbey, und dann] 5. Er ift mein Lamm, dad 
alles worden- neu. 


zart’fte Kind auf. Erden, bad 
15. Wenn die Sünde und der ſchoͤnſte Bild, fo mag gefuns 
Tod werden ſeyn verfchlungen, den werden. Sein Augenlicht 
und wird frey von aller Icothjhemmt mir mein Herz und 
eyn hindurch gedrungen, wenn Sinn, daß ich vor Freud’ nicht 
a8 alles ift vorbey, und dann bey mir felber bin. 
alles worden neu. 6. O großer HErr, EN über 
16. Da wir werden immer-jalle HErren, GOtt Zebaoth! 
bar GOtt dem Höchften droben|den auch Die Engel ehren; road 
feyern ein recht Subeljahr, undjift der Menjch, daß du fein fd 
ihn ewig loben, daß das Alteſgedenk'ſt, und Deine Lieb' in ſei⸗ 
fey vorbey, und daß alles wor-Ine Seele fenf’ft ? 
den neu. | 7. Hallelnja! e8 ift mir fchon 
In gelungen, mein Heiland hat 
338. Mel. Der Tag iſt hin. (83) mich ſuͤßiglich bezwungen. 
un gute Nacht, du eitles Drum, ſchnoͤde Welt! fahr’ hin 
MWeltgetimmel! mein Herze mit deiner Luft, mir iſt forthin 
fehnt fich fort nur nach dem nur GOtt allein bewußt. 
Himmel; denn deine Luſt bringt] . Ä 
nichts als Pein und Lat, inleyy 339. Mel. Triumph, es. (69) 
Chriſti Lieb’ find’ ich nur Ruh? Nun hat das heil’ge GOttes⸗ 
und Raſt. Lamm, dem man am Kreuz das 
2. Mein Heiland ruft, mich Leben nahm, den ſchoͤnen Sieg 
ihm zur Braut zu werben, zulan Hoͤll' und Tod behauptet 
feiner Ehr' und * Reiches als ein wahrer GDtt. Tris 
Erben. Was it dem gleich? umph, Triumph, Triumph, 
Ach! nichts anf dieſer Welt, Victoria, und ewiges Halles 
nicht Creatur, nicht Gold, das luja! BE 
fonft gerät. ‚1 2. Sein Ferfenftich giebt nicht 
3. Sollt' ich denn wohl mein|mehr Blut, verfchwunden iſt 
Stücke felbft verfcherzen? das der Schlangen Muth; ihr 
möcht’ ich ja wohl nimmermebr| Haupt ift nun zerfnirfchet gar 
verfchmerzen. Nein! JEſu, dir das bey dem Kreuz fo freche 
ergeb’ ich mich allein, du ſollſt war. Triumph, ꝛc. 
nun meiu, ich dein vollflommen| 3. Der Drache hat ſich ein⸗ 
ſeyn. gehuͤllt, ſein Trotz und Frevel 
4. Mit dir, mein Schatz, will iſt geſtillt; ſein Gift macht ihm 
ich mich recht verbinden; mein ſelbſt Angſt und Pein, und drin⸗ 
erze kann doch ſonſt Feinelget auf fein Herz hinein. Tri⸗ 
uhe finden. Nur deine Kieb’\umph, rc. 
mein ſuͤßes Labfal ift; drum! 4. Wo ift, o Tod! dein Sta⸗ 





‚” flieh? o Welt! ich Tiebe Sefum|el jegt? wo habt, ihr Teufel! 
i 


Chriſt. | euren Win? wo her ien 


230 Nun iſt ed alles wohl gemacht, . 


Macht und Sieg? wer führet| 12. Iſt deine Macht, o 
wider und nun Krieg? Tri⸗Menſch gleich ſchwach, fo hält 
umph, ıc. dein Heiland hinten nach ; durch 

5. Das Lamm, das der Welt deſſen Kraft wirft du beiteh’n, 





Sünden trägt, hat eure Machtjund dein Feind muß zu Boden 


in Koth gelegt; ed herrfchetigeh’n. Triumph, ꝛc. 
fräftig Dort und hier, und euer| 13. O Heiland! hilf zu jeber 
Leid währt für und für. Tri⸗Friſt, der dn vom Tod erftan 
numph⸗ ꝛc. den biſt; tritt her zu und in als 
. Sa liebfter Heiland! deineller Noth, EN und in's Leben 
Kraft hat ung nun Fried’ und|durc, den Tod! Triumph, ıc. 
Ruh?” geſchafft. Ganz matt — 
find, die uns drängten fehr,Ioyy 240. Mel. Ich hab mein. (76) 
und gelten fort und fort nichts Nun iſt es alles wohl gemacht, 
mehr. Triumph, ꝛc. weil JEſus ruft: Es iſt voll⸗ 


— ya 


7. Was murret ihr, ihr Teu-|bracht! Er neigt fein Haupt, o . 


fel, noch? was fperret fich der Menſch! und ftirbt, der bir ers 
Höllen Loch? und dürfen GOt-[wirbt das Leben, das niemais 
tes feiner Schaar noch Marter|verdirbt. 

bräuen und Gefahr? Tri⸗ 2. Erfchredlih, daß der 
umph, ıc. HErr erbleicht, der Herrlich⸗ 

3. Das Lammlein, das ereifeit, dem niemand gleicht, der 
wärgetwar, bricht euren Muth Lebensfuͤrſt! Die Erde Fracht, 
und Rachgier gar; der Löw’lund es wird Nacht, weil 
aus Juda fteht uns bey, und GOttes Sohn wird umges 
madıtvon eurem Garn uns frey.|bracht. 
Triumph, rꝛc. 3. Die Sonn’ verlieret ih⸗ 

0. er Simfon bricht deriren Schein, des Tempels Bor 
Hölle Thor, der fühne Davidihang reißet ein; der Heil’gen 
tritt hervor; der Goliath liegt Sraber öffnen fich ganz wun⸗ 
fchongeftredt, und die Philifteriderlich, und fie fieh’n auf gar 
find erſchreckt. Triumph, ꝛc. [fichtbarlich. 

10. Du Heiland, du beherz.| 4. Weil denn die Creatur ſich 
ter Held! haft aller Feindelregt, fo werd’, o Menſch! hiers 
Muth gefällt, indem du aus durch bewegt; zerreißt ein Fels, 
dem Grab auffteh’ft, und wierlund du wirft nicht Durch dieß 
derum zum Leben geh’ft. Tri⸗ Gericht bewogen, Daß dein Hers 
umph, ıc. ze bricht! 

11. Was wollen wir denn) 5. Du bift die Schuld, nimm 
fürchten jehr des Todes Macht, dieß in acht, Daß JEſus iſt and 

das höl’iche Heer. Laß toben, Kreuz gebradıt, ja gar zum 
was da will und fannz tritt Tod und in das Grab, weıl er 
zauur ben Kampf friſch mit ihwnlaufgab den Geift, und mit Ges 
an. Zriumpb, ıc. Äcnreg (ied ob, 
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Nun lob', mein Seel! den Herren, 281 


6. Drum folge JEfu nad) ind] Streit in Freud’ und Wonn’ 
Grab, und ftirb dem Gräu'l der in Ewigfeit. 


" Sünden ab. Gehft du nicht mit 


ihm in den Tod vom Siinden-| y341. Mel. Man lobt dich. (44) 
Loth, fo mußt du fühlen Höfen» Nim lob', mein Seel'! den 
Noth. -  ,.,]|HErren, was in mir iftden Was 

7. Adı Vater, ach, dein ein’:Imen fein, fein’ Wohlthat thut 
ger Sohn erbleicht am Kreuzer mehren, vergiß es nicht, 
mit Schmach und Hohn! Nunſo Herze mein! hat dir dein’ 
dieß gefchieht für meineSchuld, Suͤnd' vergeben, und heilt dein? 
Drum hab’ Geduld, und zeig’ in Schwachheit groß, erret’t Dein 
JEſu Snad’ und Huld. armes Leben, nimmt dich im 

8. Sch will mit ihm zu Grabe feinen Schooß, mit reichen. 

eh’n, und wo bie Unſchuld blei⸗Troſt befchüttet, verjüngt, Dem 

et, feh’n. Fa ich will ganz bes Adler gleich. Der König Ichafft 

raben feyn im Tod allein mit Recht, behütet, Die leid’n im 
hm, und felig fohlafen ein. feinem Reich. 

9. Ertödr, o JEſu! felbft ini 2. Er hat ung wiffen laffen 
mir der Schlangen Brut, das ſein heil’ges Recht und fein Ges 
boͤſe Thier, den alten Menzslricht, dazu fein’ Gir’ ohn' Mas 
fchen, daß ich ftreb’ und mich ßen, es mangelt an fein’ Er⸗ 
erheb’ gen Himmel, und dir,jbarmung nicht. Sein’n Zorn 

Efu, Ieb?. läßt er bald fahren, ftraft nicht 

10. Sollt' ich den Suͤnden⸗ nach unPrer Schuld, die Gnad’ 
Unflat noch mehr hegen?|thut er nicht fparen, den Bloͤ⸗ 
Nein, dieß ſchwere och feyiden ift er hold; fein’ Gür iſt 
abgelegt; es hat mir lang’ ge-|hoch erhaben ob den’n, die 
machet bang’, nun weiß sch, fürchten un fo ben der Mors 
daß ich Snad’ empfang’. gen vom Abend, iſt unfre Sund’ 

11. Ich will heut abgeitorben dahin. 
feyn der Sünd’, und leben dir] 3. Wie fich ein Bat’r erbars 
allein; es hat dein Tod das met über fein’ junge Kindlein 
Leben mir gebracht herfür, und|Flein, fo thut der Herr ung Ars 
aufgethan des Himmels Thür.Imen, wenn wir ihn Eindlich 

12. O JEſu Chriſte! ftärkeifürchten, rein. Er fennt das 
mic; in meinem Vorſatz fräfsiarm’ Gemäcte, GDtt weiß, 
tiglich; laß mich den Kampfſwir find nur Staub, gleidy wie 
9 feßen ji nach deinemſdas Gras vom Rechen, ein? 

ort, daß ich die Kron' ers] Blum’ und fallend Raub, ber 
lange dort. Wind nur driiber wehet, fo ift 

15. So will ich Dich, HErrſes nimmer da: alfoder Menſch 
JEſu Chrift! daß du für michivergehet, fein End’ das ift ihm 

eitorben bift, von Herzen preisinaly. 
en in ber Zeit, und nach Demi 4A, Die GDxes N NEE 

u Ar 








ne ſteht veft und bleibt in Ewig-] Sonne, mein JEſus, mein 
keit bey feiner lieben G'meine, Wonne, gar heil in meinen 
Die ftets in feiner Furcht bereit,! Herzen fcheint. 
die feinen Bund behalten. Er| 3. Der Zag iſt nun vergas 
herrfcht im Himmelreich; ihr gen, die guͤldnen Sterne prau 
ſtarken Engel! waltet ſein's gen am blauen ingesg 
Lob's, und dient zugleich dem Alſo werd’ ic) auch ſtehen, wenn 
großen HErrn zu Ehren, und mich wird heißen gehen mein 
treibt fein Kir Wort. Mei⸗ GDtt aus diefem Tammerthal, 
ne Seel’ foll audy vermehren) 4. Der Leib eilt nun zur Ru 
fein Lob an allem Ort. he, legt ab das Kleid und Schu» 
5: ut und Preis mit|he, das Bild der Sterblichkeit. 
Ehren GDtt Bater, Sohn, hei- zes ich aus, Dagegen wird 
ligem Geift, der wolP in uns Chriſtus mir anlegen Den Rod 
vermehren, was er und aus der Ehr’ und Herrlichkeit. 
Gnaden verheißt, Daß wir ihm) 5. Das Haupt, die Fuß’ und 
veft vertrauen, gänzlich ver⸗ Hände find froh, dag nun zum 
laſſn auf ihn, von Herzen auf Ende die Arbeit kommen jey. 
ihn bauen, daß unfer Herz, Herz! freu’ dich, du gi wer⸗ 
uth und Sinn ihm gaͤnzlichſden vom Elend dieſer Erden 
thu' anhangenz drauf fprechenjund von der Sünden Arbeit 
wir zur Stund: Amen! wir frey. 
werden’s erlangen,glaub’nwir| 6. Nun geht,. ihr matten 
aus Herzensgrund. Glieder! geht hin und legt euch 
| nieder, der Betten ihr begehrt. 
342. Mel. O Weltfich h. (5o) Es kommen Stund’n und Zeis 


Nun ruhen alle Waͤlder, Vieh, ten, ba man euch wird bereiten 
Menfchen, Städt’ und Felder, ER ‚Ruh? ein Bettlein in der 
es ruht die ganze Welt. IhtErd'. ; , 
aber, meine Sinnen, auf, auf!|, 7, Mein’ Augen fteh’n vers | 
ihr follt beginnen, tag eurem —3 — eb fie ge | 
Schöpfer wohlgefällt. COber:) und I ’? Nimm fie zu deinen 
Gnaden, fey gut vor allen 
Nun ruhet in den Wäldern, |Schaben, du Aug” und Wäds- 
in Städten und in Feldern einiter Iſrael. 
Theil der müden Welt. Ihr 8. Breit’ aus Die Flügel bey⸗ 
aber, meine Sinnen, auf, auf!|de, o JEſu, meine Freunde! und 
ihr follt? beginnen, was enrem|nimm dein Küchlein ein. Will 
chöpfer wohlgefällt. Satan mich verfchlingen, ſo la 
2. Wo bift du, Sonne, blies|die Engel fingen: Dieß Ki 
ben? bie Nacht hat dich ver⸗(ſoll unverleget feyn. 
frieben, die Nacht, des Toged q. Vve eadı, Kar meine Ries 
Feind. Fahr’ hin, eim andrelben\ {oU heute ihr hettituen 
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Nun ruht doch alle .. Nun fih.der Tag - 283 
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fungezen geht in die Fuͤlle. Es hat ſich bereit't, mit Seide ge⸗ 
ommt die Erquickung, der kleid't, zur ſiebenten Zeit. Hal⸗ 





Wunder⸗Braͤutigams! o der 
Wunder» Braut des Lamms! 


pertlicher Krom’, damit feine) 5. Sich fühle zwar der Suͤn⸗ 


ze! Hallelnja, Hallelnja,ines Huld hat g’nug für mich 


284 Nun fi die Nacht Nun will ich mich 


drum kann ich nicht verloren|nicht mit feiner Lift mir ſchaͤd⸗ 
feyn in folcher Zuverficht. lich feyn, Die er auf mid) ges 

7. Drauf thw ich meine Au⸗richt't. 
gen zu, und fchlafe fröhlid) 6. Hab’ Dank, o JEſu! 
ein. Mein GDtt wacht jegtihabe Dank für deine Lieb’ und 
in meiner Ruh’; wer wollte Treu; hilf, daß ich Dir mein 
traurig feyn? Leben lang von Herzen banks 

8. Weicht nichtige Gedanz|bar fey. 
ten bin, wo ihr habt euren] 7. Gedenke, HErr! and 
Lauf; bau' du, o GOtt! in mei⸗ heut an mich an dieſem gans 
nem Sinn dir einen Tempel zen Tag, und wende von mir 
auf. gnädiglich, was dir mißfallen 

9. Sol diefe Nacht die legtelmag. 
ſeyn in diefem Jammerthal, jo| 8. Erhoͤr', o JEſu! meine 
führe mich in Himmel ein zur Bitt', nimm meine Seufzer an, 
auserwählten Zahl. und laß al’ meine Tritt’ und 

10. Und alfo leb’ und ſterb' Schritt' geh’n auf der rechten 
ih dir, o HEr GOtt Zebaoth! Bahn. 

im Tod und Leben hilf du mir| 9. Gieb deinen Segen dies 
aus aller Angſt und Noth, jen Tag zu meinem Werk und 
bat, damit ich fröhlich fagen 

345. Mel. Nun fi der Tag ge⸗ mag: Wohl dem, der JEſum 
. endet bat. Dder: £obt GOtt, ſhat! 

ihr Chriſten, all. (51) 10. Wohl dem, der JEſum 
Nun ſich die Nacht geendetibey ſich führt, ſchließt ihn in's 
hat, die Finfterniß zertheilt, Sen hinein! fo ift fein ganzes . 
wacht alles, was am Abend Thun geziert, under fann felig 
fpat zu feiner Ruh geeilt. ſſeyn. 

2. So wachet audy, ihr Sins] 11. Nun Denn, o fang' ich 
nen wacht, legt allen Schlafmeine Wert? in IEſu Namen 
beyfeit; zum Lobe GDtteslar. Er geb’ mir feines Geis 
feyd bedacht, denn es ift Danz|fted Stärf, daß ich fie enden 
kens Zeit. kann. 

3. Und du, des Leibes edler — 

Gaſt, du theure Seele du, die 346. Mel. Weil ich nun. (53) 
du fo fanft geruhet haft, dank' Nun will ich mich ſcheiden 
GOtt für feine Ruh’. von allen Dingen, und mid; zu 

4. Wie fol ich dir, du Sees|meinem Geliebten fchwingen, 
Ienlicht! zur G’nüge dankbar den ich allein mir hab’ erfiest, 
feyn? Mein Leib und Seel' Nichts kann im Himmel und 
iſt Dir verpflicht’t, und Ich bin ſauf Erden gefunden und yn 
ewig bein. ‚ nennetwerden,basermirfelbft 
5. In deinen Armen ſchliefſmihht led iX. 

ich ein, drum konnte Satanı 2; Ein anieee won it nik 
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Nun will ich mich fcheiden von allen Dingen, 285 


eiteln Schägen, fo viel er im⸗ Weide, mein Fruchtgebirg' und 
mer kann, ergoͤtzen; ich habejbunte Heide, mein Land, das 
feinen Schag als ihn. Mein, Milch und Honig hat. 
Dichten, Trachten, und mein) 8. Dewi a ühender Ras 
Sinnen, jaalles, was ich kann zarener! i be nichts dir 
beginnen, geht nur zu meinem gleich, noch jchöner, mein edler 
JEſum bin. ofen = Lilien s Zweig! Biel 
3. D taufend Beliebter! du beſſer kannt du mich erfreuen, 
bift alleine, den ic; von Grundſals alle Schönheit in dem 
des Herzens meine; dubiltmir,/ Mayen, und aller Gärten 
was ich nur begehr'. Du biſt Schmud und Zeug. 
mein Labfal, mein Getränfe,)| 9. Du bift mir viel Wiefen 
mein Wunſch und was ich nur und grüne Matten, ein Apfels 
gedenke, mein Lebensbrunn baum und Fühler Schatten, den 
und Wolluſtmeer. einig innig ich begehr’. Auf 
4. Du, du bift mein gnaͤdi⸗ dir, mein’m Bett und Sammets 
ger Abendregen, mein hochgesififfen, kann ich der beiten Ruh? 
wünfchter Weorgenfegen, mein|genießen; drum komm', ad) 
auderfüßer Himmel » Thau.|fomm’ doch eilends her. 
Durch deinen Saft blüht meine 10. Du bift mir das lieb 
Eeele in ihrer finftern Leibes⸗lichſte Muficiren, mein? Jubels 
höhle, wie eine Blum’ auf grüs| Freud’ und Triumphiren, mein 
ner Au. ymbelton und Luſtgeſang. 
5. Du bit mein? erfreuliche] Dich hör’ ich lieber als Troms 
Morgenröthe,meinAbenditern,|peten, Pofaunen, Zinfen, Ors 
durch den e tödte die Trau⸗ geln, Flöten, als Saitenfpiel 
rigkeit der finftern Nacht. Duſund Lautenklang. 
biſt mein Mond und meine] 11. Du ſpeiſeſt mein Herze 
Sonne, mein Augentroſt undjmit Süßigkeiten, Die feine 
alle Wonne, die der geftirnte] Welt kann zubereiten; an bir 
Himmel macht. ‚ leß’ ich mich nimmer fatt. Du 
‚6. Allein du, du giebft mir|bift das Luſthaus meiner Sins 
dieſelben Schäße, durch Die ichinen, ein’ velte Burg und 
mich dufrieden ſetze, du biſt Schloß, darinnen die Seele 
mein Silber und mein Gold.jihre Wohnung hat. 
ch achte hoͤher dich alleine, ald| 12. Ich frage hinfort nichts 
erien, Rubin, ‚Edelfteine,mehr nad) dem Himmel, nad 
und was von Kernen wird ges|Erdenluft und Weltgetuͤmmel; 
holt. du biſt mir eine ganze Welt. 
7: Du bift mir ein blühender Du bift der Himmel, ben ich 
Mofengarten, ein Feld volllmeine, dad Paradies, das mir 
Blumen fchöner Arten, .einialleine, und außerdem fonft 
Acer voller grünen Saat. Du nichts gefälkt. . 
bit mein Puſtwald, meine| , 13. Ic werd’ Kran vÿ 











286 Run wollen wir jebt: Nur frifch hinein! es 


mit fen Freuden, denn, unſre Sinnen lenken, Daß wir 
“wenn ich werd’ von hinnen|der Sund’ von Herzen fein, 
fcheiden,: vor beinem Gera] 8. Und nur allein auf beit 
- phinens‘Chron, wirft du mich; Wort merfen, gehorſam flib 
"in dich felbft erheben, und als wahre Schaf. Ach SER! 
ewiglich zu fchmeden geben, thu' uns alle ftärfen, dag wir 
Dich, Schfies Gut, mein’ Kron' nicht fall'n in Suͤnden⸗Schlaf; 
And Lohn! 9. Auf daß du uns mogh 





wachend finden, wie Die klugen 
Ian 347. Mel. Zu deinemgFels. (90)) Sungfrauen find, thuꝰ ung doch 
Man wollen wir jeßt alleleinmalrecht verbinden,erleudy 
:£cheiden, ein jegliches an feinnen|te und, wo wir find blind: 
Ort; dazu wol? und GOttalP| 10. Bind’ unfre Herzen veft 
begleiten, und führen durd) {ammen durch den einigen 
die rechte Pfort'; iebeögeift, daß ſie allezeit 
‚ 2. Damit ein jeder möchteiftch’n in. Flammen, der rechte 
wandeln die Straß? zum rech⸗ Fried' nicht mehr zerreißt. 
ten Baterland, und allezeit in] 11. Nun, liebſter JEſu! 
Liebe handeln, durch Glauben mach's recht Amen, was dein 
mit dem Friedendband. PGeiſt betend hat gethan; Taf 
3. Drum wollen wir nochſuns in deinem theuern Namen 
Allzufammen, HErr JEſu! dich dich allzeit betend rufen an! 
recht rufen an: woll'ſt unfre]| 12. Fuͤhr' und bald wies 
Herzen al?’ anflammen, daß derum zufanmen in Glauben, 
fein’d vom andern weichentieb’ und rechten Fried’, auf 
Tann. daß wir können deinen Namen 
4. Daß wir und möchten|loben, preifen, wie ſich's ge 
recht umgästen, und Die sam bührt. 
gen recht zuͤnden an; dırfolgen! 
? ca: [% rolg 348. Mel. Er führt Hin. (53) | 


nach, dem rechten Hirten, bie 
f & an.IICue feifc) hinein! es wird fo | 


daß der rechte Tag bricht an. 

5. Run, liebſter JEſu! hilfltief nicht feyn; das rotbe Meer 
recht wachen in dieſer legten a on Dat vergönnen. 
Euftern Zeitz ach rette von des Was wimmerſt du? Sollt' der 

oͤwen Rachen die Seelen bochinicht helfen koͤnnen, der nach 
im Kampf und Streit! - dem Bliß giebt heitern Son⸗ 
- 6. Daß wir in Glauben undinenfchein? Nur frifd) hinein! 
in Liebe nach deinem Wil’u] 2. Betrübter Ehrift! Der du - 
tufommen geh’n, durch einenlin Schwermuth bill, ermuntre 

eift in-einem Triebe vor beisjdich und deine Ichwachen Sins 
nem Throne können ſtehn; nen, das ſchwere Kreuz wirb 

7. Und unfer End’ allzeit be⸗doch einmal zerrinnen, aleich 

“Denfen, wie daß wir aW foleinem Klu%, Ver Vie zum Rays 
Rerblich find. - Ach thuꝰ docy\ipiel it, derrähtee Erik. . 

























D Abgrund, thu' Dich auf! 5287 


3. Der Himmelsheld hat ei⸗ Schaf auf feinen Achfeln tras 
nen Weg beftellt, den niemand gen. Es wartet fehon auf dich 
weiß. Ei’ fein Bolf follteider Engel Wagen, zum fichern 
finfen, muß ſelbſt das Meer Schutz; und ob du Dich vers 
-auf diefes Helden Winken zurlirrt, er ift der Hirt. 
Mauer feyn. Er herefcht im 10. Auf, fhwacher Sin! 
Flutenfeld, der Simmereheld. wirf aller Kummer hin, und 

4. Die Tapferkeit ift jedersjfchiche Dich Die Tiefe Durchzits 
zeit bereit Durch Kreuz undjwaten. Kommt fchon ein 
Schmady und durch dDiefraufen Sturm, dein JEſus wird bir 
Wellen zu dringen durch; Feinirathen, und heifen aus; ber 
Sturmwind Fanı fie fällen. Tod iſt dein Gewinn. Auf, 
Sie hält uns vet in fteter|fchwacher Sinn! 

Sicherheit, die Tapferkeit. 11. Der Ehriften Stand ift 

5. Ein Kriegesmann muß hier alfo bewandt: ed muß ein 
tapfer halten an. Es fteht nicht, Kreuz das andere Kreuze jas 
wohl, wenn Krieger wollen|gen. So gieng ed Dem, der uns 
gehen, weil fie dad End’ des ber Kreuz getragen an Kreus 

rieges nicht erjehen. Einſzesſtamm. Es it fein Kinder 
Chriſt ift auch, der tapfer kaͤm⸗ſtand der Chriften Stand. : 
pfen kann, ein Kriegesmann.) 12. Wer wandern fol, muß 
- 6. Es hoͤret auf ein Ding, oftmals traurensvoll durch 
fobald jein Lauf zum Ende Berg' und Thal und tiefe Pfüs 
lauft; was einmalangefangen, gen dringen. So muß ein Chrift 
das nimmt ein End’. Der auch nad) dem Himmel ringen 
HErr iſt vorgegangen, du fol-|und leiden viel. Der muß oft 
ge nad, und tritt nur tapfer|geben Zoll, wer wandern fol. 

rauf, es höret auf. 15. Ach füßer Ehrift! wenn 

‚7. Des Kreuzeöpein wird jaldu nur bey mir bift, fo will 
nicht ewig ſeyn. Es ift einlich auch mein Leben fröhlich 
Kelch, der feinen Boden zeigetzienden Zu bir, mein GOtti 
man fieht den Grund, wenn|will ich mich gänzlich menden, 
alles ausgeneiget. Drum bildelund tragen, was mir auferles 
bir wie ſuͤßen Nectar ein des get ift, ach füßer Ehrift! 
Kreuzespein. 

8. 








ie Centner⸗RNoth zer⸗ — HT 
brichtder kalte Tod. Hindurch, Ä oo 
hindurch, und folge beinem O. 


Fuͤhrer! Dein JEſus ift der| 
rd» und Meer-Kegierer; der] m 349. Mel. Mein Vater. (45) 
watet Durch, und tritt für dich Abgrund, thu' dich auf! 
in Koth viel Centner⸗-Noth. |o tiefe GOttes⸗Liebe! ch 
17 Er ijt der Hirt, ber dich ſchrey in. DIR, nem. Dos 
nicht laſſen wird; er wird fein|Xeben, das im Sthnwsaanzp 


O Abgrund, 


288 
keit (dem war, fucht nad) bes 
Geiſtes Triebe bein’ arme 
Ereatur vor deinem Gnaben- 
thron! 

2. Wink unfern Hunger bu 
denn nicht einmal erfüllen, und 
bein verborret Erb’ in Gnaden 
fehen an? Ad; wann wirft du, 
o GDtt! und die Begierden 
fillen, die nur dein Sohn in 
und nah Wunfch erfüllen 
ann? 


3. Schau, Vater! ob deun 
wohl in und fey recht gegruͤn⸗ 
bet, gewurzelt und gepflanzt 
bein wefentliches Wort, daß es 
in und Fleiſch werd‘. Wer iſt, 
ber ſich fo findet in dem Ge⸗ 
jeimnip fteh’n ? und gleichwohl 
ſagt's dein Wort. 
Me Ss, u —* kommen 

nft, das Fleiſch von feinem 
‚Wefen, und Bein von (en 
Bein man in ſich wirklich fühl, 
das Lebenswort in fich recht 
deutlich koͤnne leſen, betaften, 
hören, fel’n, als unfrer Hoff- 
nung Ziel. . 

5. Soll dieß umfonft denn 
ſeyn? und bie Ratur_fo bleis 
en in ungebrochnem Sinn bey, 

ber Gewohnheit Lauf? Kaun 
benn die new’ Geburt bie alt? 
Nicht gar vertreiben? Was 


thu' dich auf! 

Wort, Erkenntnig und I 
heißen, wenn nicht dad Ik 
felbit das Schattenbild x 
teeibt ? Wiekönnen wir an ı 
die Fülle Sheifi preifen, m 
von der Suͤndenſpur noch 
mas in ung bleibt? 

8. Drum fend’ ihn dodhr 
ganz in die verfhmachten H 
zen. Wir haben lang genug ı 
nur von Fern’ gejeh’n; 
Glauben, Hoffen und im W 
ten mit viel Schmerzen, in ki 
im Zuſpruch ur, als 

orübergeh’n. 

9. Ach ſaͤum' doch IAn, 
nicht! zerreiß' der Himmel 
den, und fahr? zu ung herc 
der Glaub’ dringt in Did, eı 
Wir wollen JEfum feh’n. & 
deine Lieb? erweden, die br 
nur durch Gefchreg gern w 
bewogen feyn. 

10. Ey nun, fo 
D Alles, fey_gerufen!- Di 
fuchet unfer Nichte. Scha 
unfre Armuthey ſchreyt na 
des Reichthum's Schatz. R 

inden feine Stufen und fein 
ei um Heil, der nicht fell 
Seh fey. 

11. Es ift ja wahrlich dor 
0 Vater! dieß dein Wille, di 
[endlich bein Sohn ganz in un 
verfläret fen. So ei denn, di 


öre dan 





hält doch gar zu lang” noch 
unfre Serien auf? ® . 
Das Wiſſen haben wir; 
wo aber ift das Wegen, fo ung 
bas Neue fhafft? Beleg und 
Menfchenlehr’ ift © erk. 
Eigne Kraft macht keine Seel? 
genefen. Das hat Erfahrung! 
und gelehret täglich mehr. 
2. Was hilft und Buchab 


dein Geift Dieß Wunder nun e 
Alle, und a in göttlicher G 
alt auch feldft mich freu’. 

12. Laß mich mit Simer 
doch auch den Tod nicht ehe 
ich habe denn zuvor den Ehrı 

in mie geht. D mich’ i 


Regel doch Seruinien in S 


O allerhöcfter 


Ob ich ſchon war in 289 ' 





en mit dieſem Liebesfind als 
utter, Schwefter, Braut! 

13. DO Vater! laß den Brunn 
von Iſrael entfpringen zum Le⸗ 
beit und zum Seh’n, zur Allge⸗ 
nugfamfeitz der uns bie neue 
Kraft ununterbrochen bringen 
und ganz eingießen kann zur 
neuen Herrlichkeit. 

14. Komm’, aller Heiden 
Troſt, nady dem wir fehr vers 
langen, und werde einft recht 

roß; werd’ groß, und komme 
och. D Kleinod, werd’ ung; 
‘nah, laß did; von ung erlan- 
en, und und ergreifen Dich bey 
eibes⸗Leben noch! 

15. Du Aaronsruthe grün’! 
du Hülf aus Zion, koͤmme! 
Geh? in uns wieder auf, o 
neues Paradeis! O Weinitoc, 
bfühe fchön! die Taube, deine) 
Fromme, auf deine Knoſpen 
mente: Schieß auf, du zartes 


eis! 

16. Es mag das Cherubs⸗ 
Schwert nur über Adam ger 
hen; durch alle Schmerzen laß 
un dringen durch und ein. Es 
Boft bey der Geburt gleich noch 
fo viele Wehen, wenn nurdein 
Sam’ in und mag ausgebo- 
ven feyn. 

17. Ad, gieb und unfre Bitt! 
ach höre Zions Schreyen! Ad, 
Vater! eil* einmal. mit diefem 
Segenskind. Wir haben feine 
Ruh’, wir können nicht gebei- 
ben; wir fterben, wo fich nicht 
bieß neue Leben find’t. 


350. Mel. Palm 5. 
O allerhoͤchſter Menſchenhuͤ⸗ 
ter, bu unbegreiflich's hoͤchſtes 





J 


Gut! ich will Dir opfern Herz 
und Muth. Stimmt an mit 
mir, gedenkt der Güter, al’ 
ihr Gemüther!, J 

2. HErr! deiner Kraft ich's 
nur zufchreibe, daß ich noch 
Othem ſchoͤpfen Tann, but 
nimmft dich gnäbig meiner an. 
Du Vaterherz! mich nicht vers 
treibe, heut eg mir bleibe. 

3. Iraels GOtt! da iftmein 
Wille, der ſich dir willig uns. 
tergiebt, did, über alles dere 
liebt; das ift mein Wunſch im 
früher Stille, o Önadenfülle! 

4. Dein Angeficht mich heis, 
tig leite, dein Auge Eräftig auf 
mich ſeh'ʒ ich reife, geb’, fig 
oder fteh?, mich zu der Ewigkeit 
begleite; HErr! mich bereite. 

5. Laß Seel’ und Leib, fo du 
gegeben, ſtets feyn in_deiner 
— bereit, als Waffen der 

jerechtigfeit, auch in dem Tod 
dir anzufleben, o Seelenleben! 
6. Gefegne mich auf meinen 
Wegen, mein Thun und Laffen 
lenfe du. In Unrut? bleibe 
meine Ruh’, biß ich zuletzt mich 
werde legen im dei und 
Segen. 

351. Mel. Nun freut euch. (67) 
Ds ich fchon war in Sünden 
todt, entfremdet von dem Les 
ben, und lag im Blut in letz⸗ 
ter Nothz doch ift mir Heil ges 

eben, Mein JEſus wollte mir. 
beyfteh'n; er Fonnte nicht vor⸗ 
über geh’n, e& brach bes Bas 
ters Here. 

2. Ein neuer Menſche lebte 
bald, und liebt, wo8 \dı wet 

W 


20  D Kreuzes Stand! O der alles hätt? verlo 


haßte. Der Heiland gab mir| 4. O lieber Gaft! « 
die Geſtalt des Glaubens, die Laſt, Bewährung aller | 
ihn faßte. Es wurd’ erleuchtetimen! nimm hinweg die 
mein Verſtand, daß ich denſduld, Murren laß nid) 
GnadensReichthum fand; damen. 
fah ich GOttes Wege. 5. Ertödt? den Leib, bi 
3. Mein Wille wollte, was vertreib', laß deine ' 
BDtt will: wie war ich jo ver⸗drinn fehen, daß Natı 
nuͤget! Wenn er nur winkte, Eigenheit weichen und 
chwieg ich ſtill, gleichwie ein|gehen. 
Kind fich bieget. Was GDtt| 6. Im Kreuz ift Lieb 
verboten, meidet' ich; verborg- Glaubens Trieb, und hof 
ner Luſt entzog? ich mich, Dieloolles Leben; es giebt. 
fonft fein Menjche fiehet. verfihert auch der Kin 
‚a. Zorn, Furcht Verlangen, daneben. 
Eifer, Rach', war für des 7. D ſanftes Joch! d 
HErren Ehre; doch nicht volle|beft doch ſehr leicht, wie 
kommen, fondern fchwach, und|ftuß lehret; wer in deſſen 
noch mit viel Beſchwere. Zu dieß fühlt, liebet Dich und 
Waffen der Gerechtigkeit die| 8. Geheime Ruh?! wi 
Glieder waren auch bereit dir,|wirft dur bringen bie 
o mein Helligmacher! Krone, die den Sieger 
. „5, HErr, meiner Seele ſus wird geben dort zum 
Heiligung! gieb, daß mein) 9. D Zions Kind! aı 
Licht nun fcheine; wach' auf, geſchwind', ſtreck' aus d 
und lobe, meine Bung?, mein|den Armen, nimm bare 
- Aug’, empfindlich weine! da Kreuz mit Luſt, GOtt 
fo viel taufend gehen bin in Erbarmen. 
ihrem noch verftocdten Sinn, 10. Er if fehr mild 
hat JEſus mich geheiligt. Burg und Schild, dein 
hherr und Erretter, dein! 
352.Mel. O Traurigkeit, v.Inuel, und auch im Krei 
D Kreuzes Stand! o edles Vertreter. 
Pfand! das alle Streiter bin⸗11. Der hat bereits um 
bet; beinen füßen Honigfaftidein Kreuz nody ferner 
mein Be wohl empfindet. |tragen; drum will ic 
2. 





felig tft, wer dein ge⸗Zions Schaar aud) mit 

nie 7 und mit bir ii We ſagen. 
Dem, Der Dich erreiche nach 353. M el. Gluͤck zu Kri 
3. D edler Schag! hab’ ewig O der alles haͤtt' ve 
Platz bey mir in meinem Her⸗auch ſich ſelbſt, Der allez 
zen. Ich kuͤß deine Säpigteit\das Eins hätt’ auserko 
nit lieb’vollen Schmerzen. Herd SED Se dr 


O du Liebe meiner Liebe, 291 


2, D der alles haͤtt Berge] 2. Kiebe, die mit Schweiß 
- fen, ber nichts wüßt' ald GOttiund Thränen an dem Oelberg 
: allein, deſſen Güte unermeffen fich betrübt! Liebe, die mit 
macht das Herz ſtill, ruhig, rein!iBlut und Sehnen unaufhör- 
. 3. O wer doch gar wär? er⸗lich feft geliebt! Liebe, die mit 
teunfen in der Gottheit Unzallem Willen GOttes Zorn und 
geund = See! damit wär’ eriund Eifer trägt, den, ba ihn 
; gamı entfunfen allem Kummer, |fonft nichts konnt' ftillen, nur 
N git und Weh. dein Sterben hingelegt! 
4. O der alles könnte laffen,) 3. Liebe, die mitflartem Her⸗ 
» Daß er, trep vom eitlen Al,|zen alle Schmach und Hohn 
u Wandern möcht? die Friedendsigehört! Liebe, Die mit Angſt 
r: flraßen durch dieß Thraͤnen⸗ ünd Schmerzen auch den ſtreng⸗ 
» SJammerthal! ften Tod verzehrt! Liebe, die 
5. O wär’ unfer Herz ents|fich liebend zeiget, al fich Kraft 
Ss nommen dem, was lodt durch und Athem end’t! Liebe, Die 
sr eitlen Glanz und hält ab zu ſich liebend neiget, als fich Leib 
zw SDtt zu fommen, in dem allelund Seele trennt! 
rm Guͤt' iſt ganz! 4. Xiebe, die mit ihren Ars 
6. O daß GOtt wir möchtenimen mich zufegt umfangen 
finden in-und durch der Liebe wollt'! Liebe, die aus Liebes 
icht,. und und ewig ihm verslerbarmen mid, zulegt in höch⸗ 
binden! Außer ihm ıft eitellfter Huld ihrem Vater überlafs 
Kid. fen, die ſelbſt ftarb und für mich 
. 7. D wär? unfer Aug? der|bat, daß mich nicht der Zorn 
Seele ftätig nur auf GOtt ges[follt? faffen, weil mich ihr Vers. 
wend't! jo hätt? auch dad forgs|dienft vertrat! . 
lich Quälen im Gewiffen ganz| 5. Liebe, die mit fo viel Wun⸗ 
ein End”. den gegen mic), ald feine Braut, 
8. O du Abgrund aller Guͤte! unaufhoͤrlich fich verbunden, 
zieh? durch's Kreuz in Dich hin⸗ und auf ewig anvertraut! Lies 
ein Geift, Seel, Herz, Sınm’be, laß auch meine Schmerzen, 
und Gemüthe ewig mit dir meines Lebend Jammerpein 
Eins zu feyn. in a ee er 
: zen fanft in Dir geftillet feyn 
354. Mel. JEfu meines. (s)| 6. Liebe, die für mich ' or⸗ 
O du Liebe meiner Liebe, dulben, und ein immerw pvenb 


menu 





— — 28 wu. 
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Duell aller Seligkeit! die du Gut an dem Kreuzesholz ers 
dich aus höchftem Triebe in das worben, ach wie denk' ih an 
jammervolle Leid deines Lei⸗ſdein Blut! Ach wie dank ich 
bend mir zu gute, ald ein deinen Wunden, Du verwund'te 
Schlachtſchaf, eingeftellt, und Liebe du, wenn ich in den letz⸗ 
1.“ bezahlt mit deinem Blute allelten Stunden fanft in deiner 
iſſethat ber Welt. Seite vu? 


202 9 Durchbrecher aller Bande! 


7. Liebe, bie fich tobt ges|brüdt, ungeacht’t der Geiſt af y 
Tränfet, und für mein erfaltes| Zeiten ſich auf etwas Vefferdf x 
Herz ın ein faltes Grab ge—⸗ ſchickt. € 
jenfet, ach wie danf’ ich dei⸗5. Ach! erheb?’ Die matt } 
nem Schmerz? Habe Danf,|Kräfte, ſich einmal zu reifen 
daß du geftorben, daß ich ewig|los, und durch alle Welt! , 
Ieben kann, und ber Selen (chäfte durchgebrochen l 
Heil erworben, nimm mich ſbloß. Weg mit Menfhenfund. | 
ewig liebend an! und Zagen! weich’ Bernunftt |, 
J BBedenklichkeit! fort mit © Ä 
9 355. Mel. O du Liebe mei. (5)fuͤr Schmach und Plagen! | 





Durchbredher aller Ban⸗des Sieihee Zärtlichkeit! 
de! der du Immer bey ung bift,]| 6. HErr, zermalme, brid 
bey dem Schaden, Spott und|und reiffe Die verboßte Macht 
Schande Tauter Luſt und Him⸗ entzwey! denke, daß ein armes 
mel it; übe ferner dein Ge-|Reife dir im Tod.nichts nuͤtze 
ridyte wider unfern Adams⸗ſſey. Heb’ und aus dem Staub 
Sinn, bi uns dein fo treujder Sünden, wirf die Schlans | 
Gefichte führet aus dem Ker⸗genbrut hinaus; laß ung wahs 
ter hin. ve Freyheit finden’in des Bas 
2. Iſt's doch deines Vaters ters Hochzeithaus. 
Mille, daß du endeit diefesj 7. Wir verlangen Feine Ruhe 
Werk; hierzu wohnt in Dir Dielfür dad Fleifh in Ewigkeit. 
ülle aller Weisheit, Lieb’ und Wie du's nöthig find’ft, fo thue 
tar, Daß du nichts von deminoch vor unfrer Abfchiedszeit. 
werliereft, was er dir geſchen- Einmal unfer Geiſt der bindet 
fet hat, und e8 von dem Treis|dich im Glauben, läßt Dich 
ben führeft zu der ſuͤßen Rube-[nicht, bis er die Erlöfung fins 
ſtatt. | ddet, da ihm Zeit und Maͤß ges. 
. 3. Ach fo mußt du und voll⸗ bricht. | 
enden, willſt und fannit ja ans) 8. Herrfcher, herrfche, Sie 
ders nicht, denn wir. jind iniger, * Koͤnig, brauch dein 
deinen Haͤnden, dein Herz iſt Regiment; fuͤhre deines Rei⸗ 
auf ung gericht't; ob wir wohlſches Kriege, mach' der Scla—⸗ 
vor allen Leuten ald gefangen verey ein Eud’. Laß doch aus 
nd geacht’t, weil des Kreuzes der Grub? die Seelen Durch des 
iedrigfeiten uns veracdyPt und|neuen Bundes Blut; laß und 
ſchnoͤd gemacht. — laͤnger nicht ſo quaͤlen, denn 
4. Schau doch aber‘ unfretdu meynſt's mit und ja gut. 
Ketten, da wir mit der Crea⸗ 9. Haben wir ung felbft ges 
tur ſeufzen, ringen, ſchreyen, fangen in Luft und Gefaͤllig⸗ 
beten um Erlöfung von wet har ach fo laß und nicht ftete 





u GE. 


von dem. Dienft der Eitelfeis\hangen in Dem Tod der Eigens 
ten, der uns noch fo hartelheit, denn die Tot ieeitt und 


O du füße Luft aus 


O finftre Nacht! 293 


gen. Laßt mich in der Ruh’, 


gu rufen, alle ee wir Dich 


an: eig doch nur die erften 
Stufen der gebrochen Frey- 
beitebahn. . 


10. Ach, wie theu'r find wir 
erworben, nicht der Menfchen 
Knecht' zu ſeyn! drum, fo wahr 
Du bift geftorben, mußt du ung 
and) machen rein, rein und frey 
und ganz volfommen nach dem 
beften Bild gebild't! der hat 
Gnad' um Gnad’ genommen, 
wer aus deiner Hal ſich füllt. 


11. Liebe, zieh? und in dein He 


Sterben, laß es bir gekreuzigt 
fegn, was bein Reich nicht! 
kann ererben; führ? in’s Para- 
dies ung ein. Doc, wohlan, 
du wirft nicht fäumen, wo wir 
nur nicht laͤſſig ſeyn; werden 
wir doch als wie traͤuuen, wenn 
die Freyheit bricht herein. 

356. Mel. SeelensBräut.(65) 
O du füße Luft aus der Lie⸗ 
besbruft! du erweckeſt wahre 
Freude, daß ich falfche Freude 
meide. O hu füße Luft ans der 
Liebesbruft!- 5 


” 2. Deine reine Quell? giebetionz 


klar und hell geiftliche Erqui⸗ 
dAungsfäfte, lebensvolle Him- 
melsfräfte. Deine reine Quell’ 
giebt e8 Mar und hell, 

3. O gewalt’ger Trieb, odu 
JEſus-⸗Lieb', o unendlich tiefe) 
Güte, o wie froh ift mein Ger) 
mühe! O gewalt'ger Trieb, 
D du JEſus⸗ Liebꝰ! 

4. Laßt mic, in der Ruh’, 
fast nicht was ich thu'. Ich) 

in durch, den Vorhang 


ragt nicht was ich thu'. 

5. Sch bin benedegt, weilmich 
GDtt erfrewt. Diefe Freud’ 
niemand erfähret, als in dem 
ſich GODtt vertläret. Ich bie 
gene weil mich GDtt ers 
reu't. 

6. Denn das ſinnlichꝰ Theil 
fühlet nicht Dieß Heil; bloß der 
Geift der Seelenfräfte trinfet 
diefe Himmelgfäfte. Denn dag 
—5 Theil fuͤhlet nicht dieß 


ei. . 
2. In der Sabbaths + Ruh? 
tritt er felbft herzu. O wie 
große füge, Weune firahfet 
dann von diefer Sonne! In 
der Sabbath » Ruh? tritt er 
ſelbſt herzu. F 

8. Alles wird verſenkt, was 
ung je gefräuft. Diefe Sreud? 
weiß nichts von Leiden, weil in 
Freude über Freude alles wird 
verfenkt, was und je gefränft. 

9. O du füßer Hort! du le⸗ 
beũdig's Wort! Du mußt nie⸗ 
mals mic verlaſſen bier auf 
diefer Pilgrimftraßen, O, bu 
füßer Hort, du lebendig's 

ort. 


357. Mel. Zerfließ mein. (82) 
O finſtre Nacht! wann wirſt 
du doch vergehen? warn bricht 
mein Lebens.» Licht herfür? 
Wann werd’ ich doch von Sun⸗ 
den auferftehen, daß nichts als 
JEſus lebt in mir? Wann 
werd id) in Gerechtigkeit dein 
Antlitz fehen allezeit? Wann 





merd? ich fatt und froh mit Las 
hen, o HErr! nad deinen 


an⸗ 
gen, 3&fum einig zu Yurtane| Bud erwahen? " 


. 


294 O finftre Nacht! wann wirft 


2. Ich fühle zwar fchon dei⸗“ 6. D guͤldnes Meer; buch 
ner Herrfchaft Werke, und dei⸗ſbrich Doch Deine Damme, fon 
ner Auferfiehung Kraft; duſwie ein’ aufgehaltne Bi 
macheft mich zwar in des Glau ſund alles Kleifch, was lebe, 
bend Stärke fchon_ theilhaft|überfcdhwenme, das vor dir in⸗ 
beiner Leidenſchaft. Dein Geiltimer Boͤſes thut. O GOttes⸗ 
muß mir zwar taͤglich ſeyn Lamm! dein Blut allein macht 
bes Fleifches Kreuzigung undſuns von allen Suͤnden rein. 
Bein; durch ihn kann ich die Die Kleider, die gewaſchen 

ünde binden, und in dem worden hierinnen, trägt dein 
Kämpfen überwinden. Priefter Orden, 

3. Doch ift der Kampf noch] 7. Wenn du, mein Licht, 
nicht ganz ausgekaͤmpfet; der mich alfo an wirft kleiden mit 
Lauf iſt auch noch nicht voll⸗Seiden der Gerechtigkeit, Dann |; 
bracht; der Bosheit Feu'r iſt werd' ich koͤnnen fröhlich bey 
F nicht ausgedaͤmpfet. Soll dir weiden, und in dir haben 
nach der ſchwarzen Suͤnden Ruh' und Freud’. Dann werd' 

Nacht ein neues volles Lichtſich die geſchmuͤckte Braut, die 
aufgeh’n, und ich mit Chriftoldu dir durch dein Blut vers 
auferſteh'n, fol ich dieß Kleinejtraut; und bu bleibft meine 
od mit ihm erben: muß ic) zus[ftete Wonne, o alles Lichtes 
vor auch mit ihm fterbeit. Licht und Sonne! 

4. Darum, mein Geift, fey| Ss. Dann werd’ ich einen 
wader, bet’ und ftreite, fahr’| Monden nach dem andern bir 
immer in der Heil’gung_ fort;|feyern deine Sabbaths⸗Ruh', 
vergiß, was ruͤckwaͤrts iſt; die und in dem heil’gen Schmude 
große Beute fteht noch an ih-[willig wandern, zu opfern Dir, 
rem Orte bort.: Stred’ dich dem Tempel zu. Darinn werd’ 
darnach, eil’ nach ihr zu, du ich die Lebensquell' in Dir, o 
ſindeſt jonjten doch nicht Ruh', Licht! ſeh'n klar und hell'. 
bis du haſt dieſe Kron' erſtrit⸗ Kein Schmerz noch Tod wird, 
ten, und mit dem HErrn denſdie dich lieben, alsdann auch 
Tod erlitten. koͤnnen mehr betrüben. 

5. O füßer Tod, o langge⸗ 9. alleluja! fo oft ich nun 
hofftes Ende! wann fommft du g° ente an biefen meinen Sters 
Doc) einmal heran, daß ich den|betag, und mein Verlangen das 
Kampf und Lauf einft garvollsihin gänzlich Ienfe, vor Freude 
ende, und völlig überwindenjich faum bleiben mag. Komm’ 
Tann? Alsdann erſtirbt derſdoch, fpricht Geift und Braut 
Sünden Gift, wenn ihn das Lesizu dir, mein Leben, daß ich 
ben übertrifft. Wenn du, meinjiterb’ in mir, und in bir wies 
Licht! wirft ganz aufgeben, folder auferfiehe, und ganz und 

Zaun bie Radyt nicht mehr bes\gar zu dir eingehe. u 
Reben. 10.30, ja, Kat ⏑ 
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O GOttes Sohn, 


ben Lebensfürften ſchon rufen! 
in bem ee Es en 
ken, bie nad) meinem Waſſer 


358. M el. Ach GOtt vom.(76) 
D GHttes Sohn, HEre IC» 
ſu Chrift! daß man recht Fön 
ne glauben, nicht jedermannes 
Din fe if, auch ftandhaft zu 
verbleiben: Drum hilf du mir 
von oben her; be3 wahren 
Glaubens mid, gewähr, und 
daß ic) D’rinn verharre. 


2. Lehr’ bu und unterweife 
mid), Daß ich ben Vater feune, 
daß ich, o JEſu, Ehrifte! bie 
den Sohn des Hoͤchſten nenne; 
daß ich auch ehr’ den heil’gen 
Geiſt, zugleich gelobet und ger 
preift in dem dreyein'gen 
Weſen. 

5 6 mich. vom großen 
Gnabenheil das wahr’ Er⸗ 
fenntniß finden, wie der nur 
an dir habe Theil, dem du ver- 
giebft die Sünden. Hilf, daß 
Ich's fuch”, wie mir gebührt; 
bu bift der Weg, der mid recht, 
führt, die Wahrheit und das 

en. 

4. Gieb, daß ich traue dei- 
nem Wort, in’d der e es wohl 
faſſe, daß ſich mein Glaube im⸗ 
werfort auf dein Verdienſt ver- 
laſſe; baß zur Gerechtigkeit] 

werb’, wenn id; von Suͤn⸗ 
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den bin befchwert, mein lebens 
diger Glaube. “ 

5. Den Glauben, HErr! 
laß tröften fid) bed Blut’s, fo 
du vergoffen, auf daß in dei⸗ 
men en ich Bei an eit 
eingefchloffen; und durch den 
Stenben auch die Welt, und 
was diefelb’ am hoͤchſten hält, 
für Koth allzeit nur achte. 

6. War audı mein Glaub’ 
wie Senfforn klein, und daß 
man ihn kaum merke, wollt 
du doch in mir mächtig ſeyn, 
daß deine Gnad mic, flärke, 
die das zerbrochne Rohr nicht 
bricht, das glimmend Docht 
auch vollends nicht ausloͤſchet 
——0 f 

7. Hilf, daß ich ſtets for 
pettio fey, den Glauben zu 14 
halten, ein gi Gewiſſen auch 
dabey; Laß dein’ Kraft in mir 
walten, daß ich 63 lauter jes 
derzeit, ohm Anftoß, mit Ges 
rechtigfeit erfüllt und ihren 
Früchten. . 

3. HErr, durch den Glau⸗ 
ben wohn? in mir, laß ihn ſich 
immer (tärfen, baß er ſey frucht⸗ 
bar für und für, und reich in 
guten Werken; daß er fey thär 
tig durch die Lieb’, mit Freu⸗ 
den und Geduld fich 6’, dem 
Naͤchſten fort zu dienen, 

9. Infonderheit ge mir die 
Kraft, daß vollends bey dem 
Ende ic) übe gute Ritterfchaft, 
zu Dir allein mich wende in meis 
mer legten Stund' und Roth, 
des Glaubens End’, durch beis 
nenTod, die Seligfeit erlange. 

10. HErr JEfu! der bu aus 
\gezind’t Dad Kitten in wit 
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Schwachen, was ſich vom Glau⸗ 5. Nun kuͤß' ich feiner Sage 
ben in mir find’t, du woll'ſt es Licht, nun hab’ ich ihn beruͤh⸗ 
ftärfer machen. Was du gesjver; ich halt? ihn feit, ich lah 
fangen an, vollführ’ bis anlihn nicht, bis er mich fchlafen 
das End’, daß dort bey dir auflführet. Dann wird er mir im 
Glauben folg’ das Schauen. FreudenLeben fein?’ ausermähls 

. te Brüfte geben; dann wird er 
9 350. wunderbarer Mei erfüllen 
SI GDtted Stadt, o guͤldnes mich mit Himmelsfpeif. 
Licht, o große Freud’ oh’ En⸗ 6. Es wird. fein Hunger pla⸗ 
de! wann ſchau ich doch dein|gen mich, noch auch ein Durſt 
Angeficht, wann Fuß’ ich dir mich quälen; o ſollt' ich nur 
die Haͤnde? wann fchmec® ich erſt herzen dich, und mich mit 
‚beine große Güte? O Lieb’!dir vermählen!. O ſollt' id 
e8 brennet mein Gemüthe; da|deine Pforten fehen, und bald 
lieg’ und feufz’ ich mit Begier, auf deinen Gaſſen gehen! O 
o allerfchönfte Braut! nach dir. |follt? ich, du mein güldner 

2. Wie bift du mir fo treff-J Schein, nur erft in. Deinen 
Lich fchön, weiß, zierlich, ohne) Hütten ſeyn! 

Mackel; wie glänzend bijt du] 7. Aus Edelſteinen find ges 
anzufehn, du Zions gildnelmacht deit’-hocherbaute Maus 
Fadel! Du ſchoͤnſte Tochterſern; von Perlen ijt der Tho⸗ 
unfers Fürjten, nad) beiner|ren Pracht, welch’ unverweg- 
Liebe muß ich dürften; der Köz|lich Dauern! Nur Gold bes 
nig felbft hat große Freud’ anjdedet deine Gaflen, da raglich 
deiner werthen Lieblichkeit. ſich muß hören laffen ein Lob⸗ 
3. Wie fieht dein Liebſter? geſang. Man fingt allda das 
tag’ es mir: Er iſt ganz aus⸗ Frendenveid) Halleluja. 
exleſen; wie Roſen find die) 8. Da find der ſchoͤnen Haͤu⸗ 
Wangen fchier, wie Gold fein fer viel’, ganz von Saphir ers 
prächtige Mefen. Er ift deribauet, des Himmels Pracht 
fchönfte Baum in Wäldern, er hat da kein Ziel; wer nur bie 
iſt Die befte Frucht in ne Dächer fchauet, der findet Taus 
er ift wie lauter Milch fo ſchoͤn; ter güldne Ziegel, ja guͤldne 
fo iſt mein Liebſter anzufeh’n. |Schlöffer, güldne Riegel; jes 

4. Da ich unter ihm al>|doch darf keiner geh’n hinein, 
lein, den Schatten mir zu wäh-|er muß denn unbefledet feyn. 
len; denn feine Frucht wird| 9. O Zion, du gemünfchte 
füßer ſeyn ald Honig meiner Stadt! du biſt nicht. auszus 
Kehlen. Als ich erſt fam in feisjgründen, o Stadt, die lauter 
Drden, bin ich faft ganz besjWolluft hat, in dir ift nicht zu 
weget worden, und als ichjfinden Schmerz, Krankheit, 

Faum vom Schlaf ermaht da Ungluͤck, Trauren, Zagen, nicht 

ſucht' ich ihn die ganze Racht.\äiunternid und aber lagen, 
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es ändert fich nicht Tag nochſund Wolluft giebet; da liebet 
Zeit, in dir ift Fred in|man und wird geltebet. Die 
Ewigfeit. : ° [Herrlichkeit iſt zwar nicht 
10. O Stadt! in bir bebarfigleich; doch lebt man gleich 
mem nicht der Sonne giline im Freudenreich. 
Strahlen, des MondesSchein,| 15. Eie höchfte Luft iſt, uns 
ber Sternen Licht, den Himmellfern GOtt in Emigfeit zu fer 
bunt zu mahlen; bein JEſus hen, und vor dem HErren Je 
will die Sonne Bleiben, weich' baoth als feinem König ſtehen; 
alles Dunkle kann vertreiben.)ja recht in Himmelsliebe breu⸗ 
Nur ibn zu fchauen offenbar,nen, dazu die beiten Freun⸗ 
iftdeine Klarheit ganz undgar.|de kennen, mit allen Engeln 
11. Da jteht der König alz|freuen ſich, und lieblich fingen 
lex ‘Welt ganz prächtig in berjewiglich. W 
Mitten, da will er dich, der] 16. O GOtt, wie ſelig werd’ 
tapfre Held, mit Freuden über-Jich feyn, wenn ich aus Diefem 
fehütten. Da hör’ich feine Die⸗ Leben zu dir komm' in bein 
ner fingen, und ihrer Lippen Reich hinein, das du mir haſt 
Opfer bringen; da rühmet ihs|gegeben! Adı HErr!- wann 
res Königs Kraft die hims|wird der Tag duch fommen, 
melsweythe Bürgerfehaft. Daß ich zn dir werd’ aufgenonts 
_ 12. Da_gebt das froͤhl'che men? Ach HErr! waun kommt 
Hochzeitfejt, wo die zuſammenſdie Stund heran, daß ich zu 
Eomnien, die ne gi Krieg, Zion jaudızen kann? 
ugſt, Hunger, Peſt hat in ſein Be 
Reich genommen; da nd fie| „300. Mel. Wie ſchoͤn leu. (77) 
frey von allen Nöthen, da re⸗ Heil’ger Geift! Fehr’ bey 
den fie mit den Propheten, daluns ein, und laß uns Deine 
wohnet der Apoftel Zahl, und Wohnung feyn, o fomm’ du . 
auch die Märt’rer allzumal.. |Herzend » Sonne! Du Him⸗ 
15. Auf diefer Hochzeit fin-Imelslicht! laß deinen Schein 
den fich, die GOit befennet ha-|bey ung und in ung raftig ſeyn, 
ben, und von den Heiden jaͤm⸗ zu wahrer Freud’ und Wonne. 
merlich getödtet, nicht begra-|Sonne, Wonne, himmlifch Les 
ben. Da freuen fich die keu⸗ ben willft Du geben, wenn wir 
ſchen Frauen, da laflen fich die beten; zu Dir kommen wir ges 
Töchter Schauen, welch’ hier ihr ſtreten. . Bi 
eben Tag und Nacht in Zuchtſ 2. Du Quell, b’rans alle 
und Zugend zugebracht. Weisheit :fließt, die ſich im 
:14. Da find. die Schäftein, |fromme Seelen gießt, laß dei⸗ 
die ber Luſt der ſchnöden Weltſnen Troſt uns hoͤren! daß wir 
entrunuen, die faugen jetzt anſin Glaubens:⸗Einigkeit auch 
GOttes Bruſt, fie trinken aus koͤnnen aller Chriſtenheit dein 
dem Brunnen, ber lauterFreud'linnres Zeugu Achten. Kür, 
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Iehre, daß wir koͤnnen Herz und|ligfeit wir führen nnfre % 
Sinne dir ergeben, dir zum benszeit; ſey unfers Geiſt 
Lob, und und zum Leben. Staͤrke, daß und forthin fe 
3. Steh’ und ſtets bey mit|unbewußt, die Eitelkeit, de 
deinem Rath, und führ’ uns Fleiſches Luft und feine tobte 
ſelbſt den echten Dia, bie wir Werke. Rühre, führe unſt 
en Weg nicht wiſſen;  gieb|Sinnen und Beginnen von di 
und Beftändigkeit, daß wir ges|Erden, daß wır Himmelde 
treu dir bleiben für und für,|ben werben. 
wenn wir und leiten müffen. Zu 
Schaue, baue was zerrifien| „m, 361. Mel. Mein JEſu der.( 
and gefliffen Dich zu Khan, O HErr der Herrlichkeit 
und auf deinen Troſt zu trauen. Glanz der Seligkeit, du Lid 
4. Laß uns bein’ edle Bal⸗ſvom Lichte, der Muͤden ſuͤß 
amskraft empfinden, und zur Saft, des großen VatersKraͤ 
itterſchaft dadurch geftärketifein Inge ichte! 
werden, auf daß wir unterı 2. Dein Geift der fpielt ı 
Deinem Schuß begegnen aller|mir, darum fo fing’ ich Dir: 
Beinde Trug nit freudigen Öez[diefen Reimen; bein Ohr fü 
berben. . Laß dich reichlich aufld’ranf gericht’t auf Das, we 
und nieder, daß wir wieder|vor dir fpricht Dein Thon un 
Troſt empfinden, alles Unglück Leimen. 
uͤberwinden. 3. Ich hab' dein Wort b 
5. O ſtarker Fels. und Le⸗tracht't und fleißig nachgedach 
benshort! laß uns dein him⸗wie dein Erbarmen fo viel ve 
meljüßes Wort in unfern Hersiheißen hat Zion, der GOtte 
zen brennen, daß wir und md-|Stadt, und ihren Armen. 
gen nimmermehr von deiner; 4, Du haft mich auch e 
weisheitsreichen Lehr? und dei⸗ wählt, und zu ber Zahl g 
nen Liebe trennen. ließe, gies|zählt der lieben Seelen, fo vr 
pe beine Güte ind Gemüthe,|dir Tag und Nacht und dein 
aß wir fünnen Chriſtum uns| Wunder Macht fo viel e 
fern Heiland nennen. zählen. 
- 6. Dufüßer HimmeldsThau!| 5. Darım fo fomm’ ich aud 
Taß dich in-unfre Herzen fräf-|Inacdh armer Kinder Brand 
tiglic,, und ſchenk“ und deinelvon dir zu holen, was dei 
Liebe, Daß unfer Sinn verbun⸗Liebeshand mir ewig zue 
den jey, dem Naͤchſten ſtets mit|fannt, und mir befohlen. _ 
kiebestreu', und ſich darinnen! 6. Ich girre Racht und Te 
übe. Kein Neid, kein Streitjin vielem Ungemach, ich, beiı 
dich betrübe, Fried und LiebelTaube. "Nach deinem ſuͤß⸗ 
muͤſſen walten, und in dir zus|Heilich ſtets, v ſchoͤnſtes Thei 
fammen halte. ‚\gar (ehnlich ſchnaube. 
ı 7. Geb, daß in reiner. Heu 7. Ida Steg: Ad uruie ie 
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ein mit deinem reinen Schein] 15. Wohlan! dir flieht bes 
durch alles Dunfel, fo in demireit, die Kraft ber Ewigteit, 
Herzen liegt, und immer dich dahin gedenfe. Doch nimm 
befriegt, o HerzsKarfunfel! zum Ueberfluß, von mir jetzt 
8. Und weil du mich erweckt, [diefen Kuß, den ich Dir ſchenke. 
daß ich auch hab? gefchmect| 16. Kern’ nur recht ftille ſeyn 
dich, meine Liebe; fo wuͤnſch' ich ergieb dich gan aein mir als 
immerfort, daß ftets vermehrt,jdem Sohne. iel? nur auf 
mein Hort, dein G'ſchmack mirjmeine Kraft; was biefe in bir 
bliebe. Ihafft, gehört zne Krone. 
9. Daher gefchieht ed oft,| 17. Sch’tilg? Die Eigenheit 
daß ich mich unverhofft felbftjund Unbeftändigfeit ich felbft 
fehr verwirre. Ey, JEſus, beſtreite. Ich fuͤhr' durch HOW 
führe mich, denn, wahrlich, oh-|und Tod; ja dir in aller Roth 
ne Dich geh? ich fonft irre. bleib? ich zur Seite. 
10. Ach, daß die Niebrigfeit Seele 
im Grunde allezeit möcht? lieb⸗ race 
lich grünen! nd ich mit for-| 18. Du bolder JEſu, du, 
chem Geift in Liebe allermeiſt ſprich nochmals Ja dazu, was 
dir follte dienen. jest verheißen dein ſuͤßer Mund 
11. Die heilige Einfalt, in "al nimm mid) zu eigen 
bringt rechte Viel-Bielfalt, haſt dir, laß mic) dich preijen. 
dur bezeuget. Im Geifte merp| ‚19. Eya, Halleluja! des Koͤ⸗ 


ich Dich, HErr, rebe ficherlich, re e —A—— jr 


die Seele fihweiget. Du, 
der Geift fpricht ja Dazu; bag 
Jeſus. glaubet veſte. zu; 

12. Du Bloͤder, merke doch) 20. Die Engel rufen laut, 
wohl auf mein fanftes Joch, weil JEſus feine Braut wird 
hör’ auf zu Klagen; trin® jajbald heimführen. Gebt doc, 
mit Freuden ein den bir heils|dem Konig Ruhm; in feinem 
famen Wein, und nicht mir|Heiligthum ift Jubiliren. . 
Zagen. 21. Der Auserwaͤhlten 

13. Ich hab? ihn ja verfüßt Schaar merft, daß nunmehr 
und ganz für Dich gebuͤß't, die Jahr' werben verkürzet. Die 
was willit du zagen? Zudem arme Creatur wartet der letz⸗ 
ſteh' ich bey Dir, und helf' dir ten Uhr, fait wie bejtürzet. 
für und für bein 'Sreuzleinı 22. Es fol ja lichte feyn zus 
tage. legt am Abendfchein, weiſſagt 

14. Es ift nicht böP gemeint, die Wahrheit. Urtheilt in Ries 
obgleidh das Licht nicht ſcheint drigkeit Die Zeichen dieſer Zeit 
nach deinem Willen. Denn|von Ehrifti Klarheit. :— 
bir geziemt wie mir, bed Ba-| 23. Wer klug iſt, denket nach, 
ters Willen bier fo zu erfüllen.unb mertet, DAY Ver Kay er 
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Borbereitungnunvor der Thüsltoria, das Reich der Gloris 
refey. Wohl dem, der GOtt wird eingenonmen. 

etreu! es kommt die Schei:| 32. Ihr Eriten, ſeyd ih 

ung. ' bier Der HErr ift vor bei 
..24. HErr! ſchmuͤcke deine Thuͤr! Die Angefichter laßt 
Herd’, die dir iſt lieb’ umdjaufgerichtet ſeyn; Fauft noch 
werth; fie fingt dir Lieder.ſwas Dele ein, brennt an bie 
Die du vorhin verflärt, und Lichter. 
‚Durch das Kreuz bewährt, er⸗ 33. Auf, auf, ſteh' eilend 
quick' fie wieder. auf, du auserwählter Hauf! 

25. Das helle Licht ift da,Ihier gilt fein Träumen. Der 
die Finfterniß ift nah; wird HErr fommt wie ein "Dieb; 
fen ich toben. Sie tobe, was wem feine Seele lieb, wird fi 








te fanıt, wir werden Doch denſnicht ſaͤumen. 
ann, den HErren loben. 34. Er felbft, dein JEſus 
26. Rift ung, o HErr! nurifagt, als einmal hat geklagt 
— zu Deiner Sabbaths-⸗Ruh', vor ihm die Fromme: Ja, ja, 
bruͤckꝰ auf das Siegel. Nenn'ſich komme bald! Hört, wie 
and nach Deinem Sinn, nimm es wiederſchallt: Sa, ja, ich 
unfern Willen hin, ſey unſerſkomme! 
Spiegel; | 
nr Damit wir in dem Licht 362. Zn befonderer Mel. (57) 
des Baterd Angeficht noch hier I himmlifche Liebe! du haft 
erblicken, und uns mit Freu⸗mich befefjen, mein Herz ift in 
digkeit zur fügen Ewigkeit be⸗JEſu, den Bräut’gam vers | 
ſtaͤndig fchiden. ‚liebt. D himmliſche Liebe! 
28. Das tolle Babel lacht, wer kann Dich ermeffen? Mein 
«und fpottet Deiner Macht, will JEſu fo füge Vergnuͤglichkeit 
dich nicht hören. Der Spötterigiebt. Ach SEfu, mein: IE 
Iſmael verfcherget feine Seel, fu ich feufze zu Die; adı JE⸗ 
aͤßt fich nicht Pr ju, mein JEſu! bleib’ ſtaͤtig 
29. HErr! ftehe eilend auf,|bey mir. 
und-förd’re unfern Lauf; dul 2. al irdifche Liebe, weg 
kannſt und ftärken. Werm Bazleiteled Wefen, ich achte nicht 
"belin ung fällt, fo wird die Ba=|diefe vergängliche Welt. Ich 
bel⸗Welt den Richter merken.|habe mir JEſum zum Bräut’s 
30. Eya, mach? fein bereitigam erlefen, weil JEſus im 
und ‘alle zur Hochzeit, gieb Herzen mir eins gefällt. Ach 
‚Siegespalmen. Zieh’ und mit Sch, mein JEſu! dich lich’ 
‚Kräften an, damit wir ald einlich allein. Ach SEfu, mein 
Mann dir fingen Pfalmen. JEſu! dein Will' ift dev mein. 
31. In Hopmun fingen wir,| 3. Ed mag mich die Melt 
Herr, Halleluja dir z Buwirkt\und der Satan gleich haflen, 
wohl fommen. Triumph, Bics\ed \Äytete wid: Eleod, Kran, 











O himmlifche Liebe! du 


D Zeſu Ehriſt! ber du vou 


Angft und ber Tod: ich wilinimmer von mir.. Adı JEſm 


mid nur einzig auf JEſum 
verlaffen,” weil er ja mein Hel⸗ 
fi ſtets iſt in der Noth. Ach 
JEſu, mein JEſul du bift ja 
mem Schug. Ach JEſu, mein: 
JEſu l der Feinde ich trug”., 
4. Was frag’ ich nach die⸗ 
fer Welt Güter und Schägen, 
im Himmel dort oben it FJE⸗ 
ſus mein Schag; an diefem 
will ich mid, mır einzig er oͤ⸗ 
Ben, bey dieſem beſind't ſich 
der Froͤmmigkeit Pag. Ach 
JEſu, mein IEfu! du bift ja 
mein Freund, Ach JEſu, mein 
ZEfu! du ſtuͤrzeſt den Feind. 
5. Weil mich zwar des Kreu⸗ 
zes Laſt druͤcket und_plaget, 
werd’ ich noch mit Thränen 
gefpeift und getränft; doch 
will ich auch ſolches gebulbi 
ertragen, weil JEfus mir au 
biefem Liebesteld) fchenft. Ach 
JEſu, mein JEſu! du haft 
mid) erlöst. Ach JEſu, mein 
JEſu! dein Kreuze mich tröfpt! 
6. Ah JEſu, mein IEfn, 
vermehre bie Flammen; hilf 
daß ich im Lieben beitändig 
mag ſeyn. Ach IEfu, mein 
Zeh! ach bring’ ung zufam- 
men, und führe und endlich) 
in Himmel hinein. Ach JE⸗ 
fu, mein JEſu! ich feufze zu 
bir. Ad IEfu, mein Bräur- 
gam !_adı nimm mich zu bir. 
7. Ad IEfu, mein JEſu! 
ſolls Tänger nod) dauern! zu 
wallen at diefer gefährlichen! 
Bahn; fo fey du, o JEſu! mir] 
fiaͤtig au Mauern, und.führe 
mich ftätig gen Himmel hinan. 
Ad IEfu, mein 3Efu! weich? 


mein JEſu! fofomm’ ich zu bir. 

8. Und wenn gleich der Sas 
tan mich ftätig umringet mit 
mancherleg Locken der fünblis 
hen Welt; die fleifchliche Wols 
Luft mid) naget und dringet, . 
die eitele Sinnen aud) reizen 
um Gelb: adı IEfu, mein 
FJEſu! fo ziehe du mich. Ach 
Ser, mein JEſu! ich ſuche 
ja dich. i 

9. Ach JEſu, mein ZEfu! 
es fchreyen die Deinen, ach 
komme, HErr JEfu, ach kom⸗ 
me doch bald! weil fie alls 
bier müffen noch mancdesmal 
meinen darüber, weil gar fehr 
die Yiebe erfalt’t. Ach JEfu, 
mein JEſu! komm’ balde hers 
bey, vernimm doch der Deinen 
ihr Liebesgeſchrey. 


363. Mel. Ach GOtt und. (2) 
O 3&fu Ehrift! der du mir 
bipt der Licbft? auf diefer Erz 
den; gieb, daß ich ganz in 
deinem Glanz mög’ aufgezos 
gen werben. 

2. Zieh’ mich nad) bir, fo 
faufen wir mit herzlichem Bes 
lieben in dem Gerudy, der uns 
den Fluch verjagt hat und vers 
trieben. 

3. Zieh? mich nach dir, fo 
Laufen wir in beine füßen Wun⸗ 
den, wo in Geheim ber Ho⸗ 
nigfeim der Liebe wird ges 
funden. J 

4. Zieh? mich nach dir, fo 
laufen wir, bein liebfted Herz 
zu fügen, und beffen Saft mit 





aller. Kraft auf Beke W 
genießen. -: 


2 


5. Zieh? mich in dich, und 
feeife mid, du auögegeßnes 

ele; gieß dich in Schrein 
meins Herzens ein, und labe 
meine Seele. 

6. D IEfu Shrik! der du 
mir bijt der Liebj anf Diefer 
Erden, gieb, daß ich ganz in 
deinem Glanz mög’ eingezo- 
gen werden. 


364. Mel. Sch ruf su dir aus. 
D JoEſu CEhriſt, mein ſchoͤn⸗ 
ſtes Licht! der du in deiner 
Seelen ſo hoch mich liebſt, daß 
ich es nicht ausſprechen kaun, 
noch gähfen; gteb, daß mein 
Herz dich wiederum mit Lie⸗ 
ben und Berlangen mög, ums 
fangen, und, als bein Eigen⸗ 
thum, nur einzig an dir han gen. 
2. Gieb, daß fonft nichts in 
meiner See, ald deine Kicbe 
wohne; gieb, daß ich beine 
Kieb” erwähP, als meinen 
Schatz und Krone. Stoß’ al: 
les aus, nimm alles hin, was 
mid) und Dich willtrennen, und 
nicht gönnen, daß al? mein 
Thun und Sinn in deiner Lie⸗ 
be Sreinen. freundlich, fel 
5 ie freundlic elig, 
fü und ſchon it, IEu, der 
ne Liebe! Wenn biefe fteht, 
Bann nichts entfteh’n, das mei- 
nen Geiſt betrübe. Drum laß 
nichts anders benfen mich, 
nichts fehen, fühlen, hören, 
Tieben, ehren, ald deine Lieb’ 
und Dich, der bu fie kannſt 
vermehren. 





D JZEſu Chrift, mein fchönftes Licht! 


ohnꝰ Ende möchte bigen. Achl 
hilf mir wachen Tag und 
Nacht, und diefen Schag bes 
wahren vor ben Schaaren, die 
wider und mit Macht aus Sa⸗ 
tans Reiche fahren. 

5. Mein Heiland, du bik 
mir zu Lieb’ Hg un En 

egangen, und haft am Kreuz 
ae ne ein Dieb und Mörs 
der da gehangen, verhöhnt, 
verfpey’t und ſehr verwund’t? 
Ach! Taß mich deine Wunden 
alle Stunden mit Lieb in's 
Herzens Grund aud rigen 
und verwunden. . 

6. Dein Blut, das-bir vers 
goffen ward, iſt koͤſtlich, gut 
und reine; mein Herz hinges 
gen böfer Art, und hart, gleich 
einem Steine. O laß doch deis 
nes Blutes Kraft mein hartes 
Herze zwingen, wohl durch⸗ 
dringen, und diefen Lebensſaft 
mir deine Kiebe bringen. 

7. D daß mein Herze offen 
kind’, und fleißig, — 
fangendie Troͤpflein Bluts, die 
meine Sünd’n im Garten dir 
abdrangen! Ad} daß ſich meis 
ner Augen Brunn aufthät, und 
mit viel Stöhnen heiße Thräs 


nen vergößel wie die thun, die 


ſich in Liebe fehnen. 

8. O daß ich, wie vin klei⸗ 
nes Kind, mit Weinen dir nach⸗ 
gienge, fo lange bis bein Herz 
entzuͤnd't mit Armen mic, ums 
fienge, und deine Seel’ inmein 








4. D daß ich dieſes 
Gut de a 


Gemüth, in voller füßer Liebe; 
(il erhübe! und alfo beiner 
ur ich tete vereinigt bliebe. 


D daß in mir der Liebe Glut,\ 9. Ada mente ih 


O JEſu Ehrift, mein : D IEfu Chriſt, meins 3os 


nach dir! fo lauf ich ohn' Ver-jwohl fuch’, und befter Maßen 
driegen. Sch lauf und will moͤge faſſen; und wenn idy 
Dich mit Begier inmeinem Hersidich gefaßt, ın Ewigkeit nicht . 
zen füßen. Ich will aus beisjlaffen. 
nes Mundes Zier den füßen) 14. Du haft mid je und je 
Troſt empfinden, der die Sünsigeliebt, und auch nach dir gee 
ben und alles Ungluͤck hier kannſzogen; eh” ich noch etwas 
leichtlich überwinden. Gut's geubt, war'ſt du mir. 
10. Mein Troft, mein ah fchon gewogen. Ach! laß bann 
mein Licht und Heil, mein höchz|ferner, edler Hort, mich biefe 
ftes Gut und Leben! ach, Liebe leiten, und begleiten, 
nimm mich auf zu beinem Theil, daß fie mir immerfort beyiteh? 
dir hab’ ichmich ergeben. Dennlauf allen Seiten. 
außer dir ift lauter Pein; ich) 15. Laß meinen Stand, dars 
find’ hier überalle nichts dennlin ich fteh?, HErr, deine Liebe 
Galle; nichts kann mir tröftsjzieren, und wo ich etwa irre 
Lich feyn, nichts ift, das mir|geh’, alsbald j rechte führen; 
gefalle. aß fie mich allzeit guten ach 
11. Du aber biſt die rechtelund rechte Werke lehren, fteus 
Ruh', in dir iſt Fried' und|ren, wehren der Sind’, und 
- Sreude. Gieb, JEſu! gieb,Inad, der That bald wieder mich 
daß immerzu mein Herz in bir|befehren. 
fidy weide; fey meine Slamm’| 16. Laß fie ſeyn meine Freud’ 
und brenn’ in mir. Mein Bal-lın Leid, in Schwachheit mein 
fam, wolleft eilen, lindern,|Bermögen, und wenn ich nach 
heilen ben Schmerzen, der alls|vollbrachter Zeit mich ſoll zur 
bier mich feufzen macht und|Ruhe legen; alsdann laß Deis 
beulen. ne Kiebes-Trew, Herr JEſu, 
12. Was iſt, o Schönfter!|mir beyftchen, Luft zumehen, 
das ich nicht in Deiner Liebe daß ich getroft und frey mög’ 
habe? Sie it mein Stern,|in dein Reich eingehen. 
mein Sonnenlicht, mein Quell, 
ba ich mich fabe; mein füßer 365.M el. DieSeeleChri. (11) 
Wein, mein immelbrod, HD JEſu Ehrift, mein’d Les 
mein Kleid vor GOttes Thro⸗ bens Licht, meinhöächiter Troft, 
ne, meine Krone, mein Schutz mein' Zuverfiht! auf Erben 
in aller Roth, mein Hans,|bin id nur ein Gaft,, und 
darin ich wohne. | druͤckt mich fehr der Sünden 
13. Ach Tiebfte Lieb’! wenn Laſt. j ! 
du entweichit, was hilft mir) 2. Sch hab’ vor mir ein? 
feyn geboren? Wenn du mir ſchwere Reiſ', zudir in's himm⸗ 
beine Lieb’. entzeuchft, ift alPilifch” Paradeis; da iſt mein 
mein Gut verloren. So gieb,|redited Vaterland, daran bu 
DaB ich did, meinen Gajt,Ivein Blut halt geodvxvx. 
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- 5. Zur ReiP it mir mein 
Herze matt, der Leib gar wer 
nig Kräfte hat; ‚allein mein’ 
Seele fehregt in mir: HErr! 
hör’ mich heim, nimm mich zu 


bir. 

4. Drum ftär® mic durch 
das Leiden dein in meiner letz⸗ 
ten Tobespein; bein Blut 
ſchweiß mid töje underquic, 
mach mich frey durch dein’ 
Band’ und Strid. 

5. Dein’ Badenftreich’ und 
Ruthen frifh der Sünden 
Striemen mir abwiſch'; dein 
Hohn und Spott, dein’ Dor- 
nenfron’ laß feyn mein” Ehre, 
Freud’ und Won. 

6. Dein Durft und Gallen: 
Trauf mich lab’, wenn ich fonft| 
feine Starting hab’; bein 
Angftgefchreyg komm’ mir zu 

ut, bewahr’ mic) vor ber 
oͤllen Slut. 

7. Die heiligen fünf Wun- 
ben bein laß mir rechte Fels⸗ 
Löcher kan darein ich flieh' 
als eine Zaub’, daß mid, der 
höffche Weil’ nicht raub’. 

8. Wenn mein Mund. nicht 
kann reden frey, bein Geijt 
in meinem — ſchreyꝰ; hilf, 
daß mein, See? den Himmel 

nd’, wenn meine Yugen wer⸗ 
en blind, 

: 9. Dein letztes Wort laß 
jeyu mein Licht, wenn mir 

er Tod dad Herz. zerbrichi. 
Behuͤte mich vor Ungeberd’, 
wenn ich mein Haupt nun nei⸗ 
gen werd’. 

- 10. Dein. Kreuz laß ſeyn 
mein’n Wanderſtab, mein Ruh’! 


O JEſul du dift mein, 


|die reinen Grabetücher beim, 
laß meine Sterbefleider ſeyn 


11. Laß mich" Durch, beine 
Nägelmahl erblien die Ge 
nadenwahlz durch deine auf⸗ 
gefpaltire Seit mein arme 
Seele heim geleit?. 

12. Auf deinen Abſchieb, 
HEr a! drauf Ma 
legte Heimfahrt bau’. Thu 
Br die et 
auf, wenn ich befchließ? mein’$ 
Lebens Lauf. ö 

13. Am jüngften Tag er 
weck' mein’n Leib; Hilf, daß 
ich dir zur Rechten bleib’, daß 
mich nicht treffe bein Gericht, 
welch's das erfchredlich? ür⸗ 
theil ſpricht. 

14. Alsdann mei'n Leib er⸗ 
neure ganz, daß er leucht' 
wie der Sonne Glanz, und 
ähnlich fey dein’m Elarem Leib, 
auch glei den lieben Engeln 
bleib’. “ 

15. Wie werd’ ich dann fo 
froͤhlich ſeyn, werd’ fingen mit 
den Eugelein, und mit der 
auserwählten Schaar ewig 
hauen dein Antlig ar. 


366. Mel. Mein g'nug. (46) 
OD geru! du birtmein, und ch 
will auch dein fegn. Herz, Sees 
le, Leib und Lebenfeydir, mein 
Hort, ergeben; nimm hin den 
ganzen Mich. Wie du- in deis 
nen Händen mich Fehren willſt 
und wenden, jo müffe werben 
U 








ch, 
2. Ich muͤſſe nun nicht mehr, 
ob's 3 nik n wär’, Pr 


und Raft dein heil’ges Grab meinem Bhenidien, vewig 


Himmelsthuͤr weit ' 
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e feyn ergeben mein ganzer|dieß zähe Sammerjoch, das 
Kir und Thun. Ich müffelmich zur Erde fenfet, und midy 
mich en und mid) felbftivon dir ablenfetz ſchneid' ab, 
an mir hafjen, in dir allein zu ſchneid' ab die Kaft, ſo ſchwing 
ruh’n. ich mich zum Himmel aus dies 
3. Mein Herz, was ziehet ſem Erdgetämmel, zur Stelle 
Dich? und warum zieht du mich|meiner Raſt. 
fiet zu der Erde nieder, und] 9. Schneib’ ab die Laſt der 
fenfejt dich ftets wieder hin in Welt, Die mich hienichen häft, 
die Eitelfeit? it denn des daß ich Dich Dort mag finden, 
Himmelsfreude dir nicht genug auch veft mit dir verbinden, 
ur Weide? Suchſt du noch daß mein Herz fey bey Dir, 
iefe Zeit? und ftätig bey Dir bleibe, und 
4. Ach JEſnu! ziche mich,|alled Leid vertreibe mit bir, 9 
mein Herze fehnet ſich. Ach!imeine Zier! 
ſey du mein Gewichte, daß fihh| 10. Sch will ja wiltiglich um 
u dir aufrichte mein Gentner|deinetwillen mich verläugnen 
chwerer Sinn! Schneid’ ablund nicht fennen, wenn du mich 
Das Bleygewichte, Das aus des nur willft nennen Den alles 
immels Lichte mic; zieht zurjfleinften Knecht. Sch will mich 
rede hin. felbft verlaffen, und mich felbft 
5. Hier ift fein Auheplab, an nr haffen, und bleiben 
hier find’ ich keinen Schab fürjg’ring und recht. Ä 
meine arme Seele; denn waß| 11. Die Welt magimmerhin 
ich bier erwähle, ıft von berlin ihrem folgen Sinn mic 
Eitelkeit, und fann die Seel’|für unfinnig ſchaͤtzen, und mi 
nichtlaben,dennfiewirdesnichtizu Unten jegen. Sie mad) 
haben nach gar geringer Zeit.|e8 wie fie will, fie leg’ mir auf 
6. Du, JEſu! bift mein Gut,|zu tragen Kreuz, Trübfal, 
d’rauf meine Seele ruht; dich Angſt und ‘Plagen: doch will 
kann ich nun nicht finden in Dieslich Halten still. 
en leeren Rinden der fchndden| 12. Sie Tege heimlich mir _ 
itelfeit. Wer an der Welt nochſdie Nege vor die Thuͤr; fie 
use und ihre Schaͤtz' um⸗fluche, läftre, fchände, fie was - 
Ömget, der ift von bir noch ſche ihre Hände, iſt's Noth, 
weit. in meinem Blut; fie mühe fich, 
7. Im Himmeliftdeinichron,imein Leben in Todes Hand zu 
o meiner Seele Lohn! drumſgeben; fie thue was fie thut: 
wer nach dir will ftreben, der| 13. Ich bleibe doch an dir, 
muß fich auch erheben weit überjmein JEſu! für und für; mi 
felbften fich ‚weit über feineSin-Holl von dir nichts trennen, ob 
nen und auch bes Himmels Zins mir es fchen mißgönnen der 
nen: Bier dieß hut, findet Dich. | Teufel und die Welt, Wos 
8. Ey nun! zerfchneide bodylfönnen fie wir —RX NIS 
| | 12 
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du mit deinen Gnaden dich haft! 
zu mir gefellt? 

14. Beveſt'ge nurden Sinn, 
daß ich beftändig bin; behüte 
mid) vor Wanken, und zieh?) 
Sinn’ und Gedanken, mein 
SEfu! ftets 2 dir. Laß Herz, 
Seel’ und Verlangen an dir 
alleine hangen und bleiben für 
und für, . 

15. So frag? id; nichts dar⸗ 
nad, und follte gleich ein 
Krach'n des Himmels und der 
Erden allhier gehöret werben; 
und follte gleich dazu mein 
Leib und Seel’ verſchmachten, 
fo will ichs doch nicht achten, 
und bleiben ſtets in Ruby’. 

16. Denn du, du bift mein 

eil, und meines Herzens 

heil, mein Troſt in meinem 
agen, mein Arzt in meinen 
lagen, mein Labfal in der 
ein, mein Leben, Licht und 
onne und freudenreiche Won⸗ 
ne, o JEſul du bift mei. 


367.Mel. O JEſu Ehrift. (2) 
D JEſu! Hoffnung wahrer 
New’, wie gätig bift du, wie 
etreu bemfelben, welcher 
Hont und ſucht; was find’t er 
aber doch für Frucht? 
Seh, Dich, Da fiber Ande 
ut, Did, Di elber findet) 
en ih. Was allen Wunſch 
weit überwind’t, das ift es, 
was er fucht und find’. 
3, Nichts if, Davon man] 
füper fingt, nichts, ‘das ben 
ihren heller, klingt, nichts, 
„Drauf.man füßer ſich befinut, 
"elEFEfu,GDttes Tiebftestind! 


4. Rein Mund it, Der ss (allieren, 


gen kann, kein ©: ab? zeig 
es grugfam, an; ahrum 
bringtei vinzig bey, was Eh 
tum herzlich lieben fey. 

5. Die ge Thränen reden 
nur, wie ſüß mit feiner Liebe 
Spur, die er mit wundem Zub 
gedrüdt, bad Herz erquidt 
und entzüdt. 

6.9 unberfürft, 0 Siepek 
Eron’, o unansfprechlich ſuͤßer 
Kohn, Verlangens⸗Zweck und 
Seelen>Tanz, verliebter Hof 
nung grüner Kranz! 

7. Wie heiß ift Deiner kLiebe 
Glut, wie füße brennt fie meis 
nen Muth! Sie gießt ihr Blut 
für mich; ihr Licht igt und 
zu GDtted Angeficht. 

8. Es ift fein frifches Roſen⸗ 
blatt, das fo viel holde 
muth hat. Boll ſuͤßer Oh 
macht wird mein Geift, wenn 
fie mir Die Gedanten fpeist. 

9. Sie ift ig lauter Milch 
und Moſt, die angenehmſte 
Seelenkoſt, die ohne Ekei und 
ergögt, und doch den Hunger 
lieblich weßt. \ 

10. Wer fie geſchmeckt, den 


' 
\ 








nur nah JEſu Gunft, a | 
IEſus ſchmeckt. Wie glüdlich 
lein, fel’ger Brand, o wunder⸗ 





hungert fehr, nach ihrem Trins | 
fen Sr et mehr; er ftrebet 
alles and’re Staub und Dun! 

11. Wer diefe Liebestrauben 
leckt, dem wird befannt, wie 
ift, der fatt und voll von ihr - 
wird! Was gebricht ihm wohl? 

12. Gewuͤnſchtes Flaͤmm⸗ 
Ceblich theures Pfand! dich 

TE, Sin Sum | 


D IEfu, IEfu, GOttes 


- das ift doch aller Liebe Krom'. 
13. Ic) liege krank vor Lies 
be hier, mein Herz ift weg und 
wohnt bey bir. ann Pant 
mein Auge ſich gefund an dir ? 
Wann fügetmic) dein Mund ?) 
14. Mein Leben! Fehr doch 
beymir ein; dein Blick der foll 
mein Labfal ſeyn. Komm’ doch 
und hol’ mich hin zu Dir, daß 
ich dich Herze für und für. 


368.Mel.Wiefhönleucht.(77) 
O JEſu, JEſu, GOttes 
Sohn, mein Mittler und mein 
Gnabenthron, mein’ höchite 
end’ und Wonne! Du weis 
jet, daß id) rede wahr; vor 
ir iſt alles fonnenflar, und 
tlaͤrer ald die Sonne. Herzlich 
Lieb’ ich mit Gefallen did) vor 
allen. Nichts auf Erden kann 
und mag mir lieber werben. 
2. Dieß ift mein Schmerz, 





Dieß Fränket mich, Daß ich nicht] * 


nug kann lieben dich, wie ich 
ich lieben wollte. Je mehr id) 
Lieb’, je mehr ich find’, in Liebe 
& en bir entzuͤnd't, daß ich 
2 lieben follte. Von bir laß 
mir deine Guͤte in's Gemüthe 
lieblich fließen, fo wird fich die 
Lieb’ ergießen. 
* 5. Durd) deine Kraft treff 
ich dag Ziel, daß ich, fo viel 
ich kann und will, dich allzeit 
Hieben könne. Nichts anf der 
genen weiter Welt, Pracht, 
olluft, Ehre, Freud’ und 
Geld, wenn ich mich recht bes 
finne, fann mich oh? dich 
gauafam laben; ich muß ha⸗ 
n deineLiebe, die trößt, wenn 
ich midy betrübe. 
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4. Denn wer dich liebt, den 
liebeft du, fchaffit feinem Her- 
zen Fried’ und Ruh’, erfreueft 
jein Gewiſſen. Es geh? auf 
Erden wie, ed will, laß feyn 
des Kreuzes noch jo viel, gu 
er doch dein genießen im Öldd. 
Ewig nad) dem Leide große 
* wird er ſinden, alles 
Trauren muß verſchwinden. 

5. Kein Ohr hat dieß jemals 
gehoͤrt, kein Menſch gefehen 
und gelehrt; es laßt ſich nicht 
befchreiben, was benen bort 
für Herrlichkeit bey dir und 
von Dir ift bereit, bie in der 
Liebe bleiben. Gruͤndlich laͤßt 
ſich nicht erreichen, noch vers 
gleichen ben Weltfchägen dieß, 
was uns dort wird ergögen. 

6. Drum laß ic, billig dieß 
allein, o IEſul meine Sorge 
ſeyn, daß ich dich herzlich lie⸗ 

;, daß ich in dem, was dir 
faut und mir dein klares 

ort vermeld't, aus Liebe mich 
ſtets uͤbe, big ich endlich werd” 
abfcheiden, und mit Freuden 
zu dir fommen, aller Truͤbſal 
ganz entnommen. 

7. Da werd’ idy deine Suͤ⸗ 
Figfeit, die jegt berühmt ift weit 
und breit, in reiner Liebe ſchme⸗ 
Een, und ſeh'n bein liebreich 
Angeficht mit unverwandtem 
Augenlicht ohn’ alle Furcht 
und Schreden. Reidlmg werd’ 
ich ſeyn erquidet und geſchmuͤ⸗ 
cket vor dein’m Throne mit der 
Schönen Himmelstrone. 


369. Mel. D JEſu, lehre (58) 
D zei! tom uni, won 


== 


ge 
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rechtes Leben, und mache mich|für und für mich herzlich fehne 
an dir zum grünen Reben. Ich Sc) bin Immanuel, dein ſuͤßes 
kann und will ja nicht nur mein Leben, der fich für Deine Ser 
Berbleiben, Drum wollit du dahin gegeben. 
mid), mein Licht, Dir einver-] 8. Lauf, wie ein Meh, zu 
leiben. mir auf fchnellen Füßen; ic 
2. Was wär’ ich ohne dich, will dein Herze dir Präfti 
was koͤnnt' ich machen? Der durchſüßen. Denn ich bin he 
Hölle ſteckte ich gaͤnzlich im und treu dem, der mich liebet, 
Rachen. Wie könnt? ich doch, und fi, vom Eiteln frey, mir 
mein Heil! vor GDtt beftehen?|ganz ergiebet. 
Haͤtt' ich an dir nicht Theil,) 9. Mein Taͤublein! fahre 
müßt?’ ich vergehen. auf mit Adlersflügeln, und 
3. Drum fol die Slaubengzlrichte Deinen Lauf zu Himmels⸗ 
band dich ſtets umfaffen, dulhigeln: Auf meinem Libanon, 
wirft ja Diefes Band der Tieb’ Aufdiefen Bergen will ich mid, 
‚nicht haffen. Mein Heiland ![mein Zion! dir nicht verbergen. 
id; bin dein, du wirft mich lies] 10. Biſt du nicht meine 
ben; dein Blut bat mid) dir Braut, ja meine Fromme? 
ein in's Herz gejchrieben. Jetzt werd’ id) Dir vertraut; 0 
4. Sp nimm mich ganzlichlfomme, fomme! Geh’ auf das 
hin zu deinem Willen, der kann Feld hinaus, eil' aus den Staͤd⸗ 
den blöden Sinn des Geiftesiten; du follft das Suͤndenhaus 
ftillen. ch bin ſchon jeliginicht mehr betreten. 
hier in Diefem Leben, weil JE⸗ 11. Ach! faß' und halte mid 
ſus fid hat mir zum Schaßiin reinem Herzen, fo_treffen 
gegeben. nimmer dich der Sünden 
5. Wer wollte noch was aus Schmerzen. Komm’, Gulas 
Ber dir verlangen, und diefemtmirhin! her, ich bin dir offen; 
eiteln Joch der Welt anhanz|dein Aeugelein hat ſehr mein 
gen? O IEfn! nimm mich mir} Herz betroffen. 
und allen Dingen, damit ih} 12. Du ſollſt nun meine ſeyn 
vollig hier mög’ in dich drinzIund mir gefallen; drum hal’ 
gen. dich Feufch und rein vor andern 
6. Ach komm' doch her zu allen. Ach fiehe, ich bin’ bier, 
mir, mein Licht und Leben! undſo liebfte Taube! mich felber 
mache mich an dir zum wahren|fchenf’ich dir zum ſuͤßen Raube. 
Reben; fo kann ich dir dburdh| 13. Ihr Himmel! jauchzet 
dich viel’ Früchte bringen, und nun, weil ich jegt fomme, und 
hier und ewiglich Danklieder nicht will länger ruh’n. Ja, 
fingen. ja, ich komme! Jetzt tret' ich 
Antwort. aus dem Saal, und will berei⸗ 
7. Ich komme ſelbſt zu dir,\ten der Braut ein Freuden⸗ 
dit meine Schoͤne! nach der ih\mahl, und ir —XXX 





— —— 
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14. Sch ſelber ſtehe auf, derjweichen nicht; ach HErr! es 
GOtt der Ehren; wer will mir fehlt dem Geiſt fo lange, bie 
meinen Lauf zurüde kehren? deine Gnad' dießJoch zerbricht. 
Sc fomm? und mache neu Him⸗⸗ 7. O JEſu! wann wird’e_ 
mel und Erden, die Creaturſdoch geliehen, da du mich aus 
wird frey von den Beſchwer⸗demKerker führ’fi? wann werd’ - 
den. ich Dich nur in mir bey daß 
15. So ſey nun hoch erfreut, du alleine mid; regierft? 
fhau, was ich mache, auf, 8. Nimm ein mein Herz, ich 
halte dich bereit, fey munter, |will es geben aufewig dir zum 
wache; denn meine Stund’ iſt Eigenthüm; ich will mir felbft 
da, id) komm', ich komme, ruf nicht länger leben, mein Hers 
laut: Haleluja! du meineljendsKonig JEſu, komm'. 
Fromme. ‚9. Komm’, nimm mein Herz 

Dir ganz zu eigen, und nach Ges 

370. Mel. Zu deinem Fels.(90) fallen mic, regier’. Beftehl, 
O JEſu, König hoch zu eh⸗ mein HErr, id, werde ſchwei⸗ 
ren, bu höchitverflärter GOi⸗gen, ich ſchenke meinen Wils 
tes Sohn! vermimm in Gnasllen Dir. 
den mein Begehren, ich werf’] 10. Ach! tödte, was fonft in 
mich hier vor deinem Thron. |mir lebet, ich geb’ es hin in dei 
- 2. Mid, druͤckt der Dienſt Gericht. Laß beugen, was bir 
der Eitelfeiten, ich bin verftricht|widerftrebet vor Deinem Glanz 
in fremder Macht ; ic) hab’ auch |und Angeficht. 
feine Macht zum Streiten, ob|_ 11. Mein Herze dir zum 
ich gleich immer will und Thron bereite, und wohn’ dann 
tradır”. ewiglich in mir, mit Deiner Aus 

3. Dftwerd’ ich leider, wider gen Wink' mich leite, und mach' 
Willen, bald hin, bald her ge⸗mich ganz gelaffen dir. 
riffen noch; ic) kann nicht, wie] 12. Dir, dir gehört Dieß Herz - 
ich will, erfüllen das Gute, foialleine, nur die es ganz vers 
ich liebe doch. jchrieben ſey. Mein HErr und 

4. Ich bin an dieß und das Koͤnig, den ich meine, bewahr? 
on ee! vi nach mich ewig dir getreu. 
der Freyheit fehm?. Ich werd’ . | 
verftreut und überwunden, ob 71. Mel. O JEſu: komm. (58) 
ich mich gleich an dich gewöhn”. Seele 

5. Ich mag mich üben und HD JEſu! lehre mid, wie ich 
mich zwingen, ich finde nirgend dich finde, und mich Durch Dich, 
feine Ruh’; die Eigenheit inimein Heil, ſtets uͤberwinde; 
allen Dingen mir fteht im We⸗wie ich die Eigenheit und alles 
ge was ich thuꝰ. Leben, das fich noch felber fucht, 

6. Die Eigenheit macht mir[mög’ übergeben, 
fo bange, body kaun ich ihrents| IEſus. 2. St WEI 








310 - D JEſu!lehre mich, wie ich Dich 
fenteit, nimm wahr mein'n dich von Troft entbloͤßet fchws 
illen, und Ieb’ demfelbeniben. -— | 
nach, ihn zu erfüllen. Ergieb 9: Did; hierdurdy auf bih 
dich gänzlich mir in Freud’ und|felbit fein recht zu führen, we 
Leiden, daß ewig dich von mir daß du an dir felbft nun möge 
nichts möge fcheiden. jpüren, wie doch ein armer 
Seele. 3. Wie kann, ih Ar: Menfc gar nichts vermöge, | 





me, doch hier alfo leben, wielwenn ich ihm meine Kraft und 
kann ich mid) fo gar dir übers| Hulf’ entzöge. 
geben? Ich finde ja fo vielvon| 10. Da wirft du dann im 
ußs und Innen, das hindert Örund erſt recht gelaffen, wenn 
meinen Lauf und mein Begin-|du nicht GOtt, noch Troft, 
nen. noch Gnad'kannſt faſſen; wenn 
JEſus. 4. Du mußt alleine ſich dir alles, was du haſt, ent⸗ 
‚mir gelaſſen leben, und meiner|ziehe, und von dir als ein Gaſt 
Wirkung dich ganz übergeben,jentfremdet fliehe. - 
im Grunde deine Seel’ in mich] 11. Ja, wenn du ganz von 
verſenken; fo werd’ ich dir in dir bilt abgefommen, md, deis 
mir viel Kräfte ſchenken. ner felbft beraubt, bift dir ents 
Seele. 5. Wenn ich nuninommen, in meinem Willen 
alfo Dir mich übergebe, und iniruhit, ob Suͤnd' und Höfe 
Belaffenheit des Willens lebe: ſammt allem ihrem Heer fchres ; 
wie muß ich mich gleichwohllden die Seele. | 











hiebeg verhalten, daß du dein] 12. Siehe, o liebe Seel’, fo 
Bild in mir mögent geſtalten? kannſt du finden mich, und Dann 
JEſus. 6. Wenn du laͤß'ſt dich durch mich felbit uͤberwin⸗ 
deinen Grund von GOtt berei⸗ſden. So fällt Die Eigenheit und 
ten, und geheit von dir aus anfjalles Weſen, das du Dir jemals 
alle Zeiten, behalteſt nichts für! hier haft augerlefen. 
Dich in feinem Dinge, das ih) Seele. 135. O JEſu! Iehre 
nicht ſelbſt in dir wirfend voll⸗mich dic, ſtets zu faflen, und \ 
bringe. mich und alle Ding’ durch Dich 
Seele. 7. Wie wird es mir,|zu laffen. Und, wenn der Him⸗ 
o HErr! alddann ergehen,|mel felbft fol’ offen ftehen, | 
wenn ich nun werd’ in dir ge⸗deunoch nicht ohne dich hinein 
laſſen ſtehen? Ich werde ja in zu gehen. 
mir dich endlich finden, und dul JEſus. 14. DO Seele! folge 
wirft Dich mit mir freundlich mir, fo ſoll's gefchehen, und 
‚verbinden. wirft als dann inmirnoch Wun⸗ 
JEſus. 8.O Seele! merke der ſehen. Leg? dich in Demuth 
auf, ſteh' auf die Wege, wie hin zu meinen Füßen; ich will 
ich die Meinen fonft zu bien Dich Die Kraft des Lebens 














pflege. Dann nehm? ich erfthinz\gießen. R | 
weg, was ich gegeben,undlafie\ Serie. 15. \eae-mick | 
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dann hin in aller Stille, zuſmich dein heiliges Feuer ent⸗ 
warten und zu feh’n, was fey zänd’t! Ad) fchauet die Flam⸗ 
dein Wille. Sch fterbe gänzlicdy,men, fie fchlagen zufammen ; 
mir und allem abe: G'nug, nicht Himmel noch Erde weiß, 








wein ich dich allein, o JEſu! was ich empfind’. 
babe. j :I 7. Zrog Teufel, Belt, Hölfe 
inde und Tod! i 


leiſch, 
372. Mel. D Vater der L. (59) dr te fein’ Trübfal, Fein Leis 
D JEſu, mein Braͤut'gam! den noch Neth. Will JEſus 
wie iſt mir fo wohl, dein? Liebe mich lieben, was kann mich bes 
die macht mich ganz trunfenjtrüben? All's, was mir entges 
und vol. O felige Stunden,|gen, muß werden zu Spott. 
ich habe gefunden, was ewig; 8. Weg Kronen, weg Sceps 
erfreuen und fättigen foll. ter, weg Hoheit der Welt! weg 
- 2. Du haft mich, 9 JEſu! Reichthum und Schäße, we 
recht reichlich erquict, und an;Ölter und Geld! weg Lolluft 
die Troftbrifte der Liebe ge-fund Prangen! mein einzi Vers 
druͤckt; mich reichlich befchensjlangen ift JEſus, der Bönfte 
Pet, mit Wolluft getränfet, jaſim himmlifchen Zelt. 
gänzlich in hinmmlifcher Freude] 9. Wann nimmſt du, o Kiebs 
verzüdt. fter ! mich gänzlich zudir? Wie 
3. Nun Herzens = Geliebter!jlang, ach! wie lang ſoll ich 
ich bin nicht mehr mein, denniwarten allhier? Wann eb ich, 
was ich bin um und um, allesio Wonne! dich ewige Sonne! 
iſt Dein; mein Lieben und Haf-|o JEſu, o Schönfter, o einige 
fen hab? ich dir gelaffen. Dieß|Zier! 
alles wirft in mir dein goͤttli⸗ 
cher Wein. 373.M el. O GDtt du fr. (56) 
4. Was ift es, das hier und HD JEſu, füßes Licht! num ift 
dort mich nody anficht der El⸗die Nacht vergangen, nun hat 
tern, der Brüder, der Kinder dein Gnadenglanz aufs Neue 
Geſicht? weg, ihr Ver⸗mich umfangen; nun iſt, was 





wandten; ihr Freund' und Be⸗ſan mir iſt, vom Schlafe aufges 
fannten! Schweigt alle nurjwedt, und hat nun in Begier 
ftille, ich kenne euch nicht. zu dir fich ausgeſtreckt. 

5. Kommt, jauchzet, ihr) 2. Was foll ich dir denn num, 
Bronmen, frohlocfet mit mir; mein GOtt! für Opfer fchens 
ch habe die Quelle der Freuden|fen ? ich will mich ganz und 
elbit bier. Kommt laffet unsſgar in deine Gnad’ ein/enfen. 
pringen und fingen und klin⸗mit Leib, mit Seel’, mit Geift, 

en, ja gänzlich entbrennen in te ganzen Tag: Das 

iebesbenier. olf mein Opfer feyn, weilich 

. 6. O Liebſter! wie haft du ſonſt nichts vermag. 
mein Derze verwund’t, wie hat| 3. Dream ee do MEÜM 
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GHtt! da haft du meine Seele; 
fie fey dein Eigenthum, mit ihr 
dich heut vermähle in deiner 
Liebestraft. Da haft du meinen 
Geiſt, darinnen wolPit du dic) 
verklären allermeift. 

4. Da fey denn aud) mein 
Leib AH empel bie ergeben, 
ur Wohnung und zum Haus, 

(ch allerliebites Leben! ach 
wohn’, ad) leb' in mir; beweg’ 
und rege mich, fo hat Geiſt, 
Seel und Leib mit Dir verei⸗ 
nigt fich. 

5. Dem Leibe hab’ ic, jetzt 
bie Kleider angeleget; laß mei⸗ 
ner Seele feyn dein Bildniß 
eingepräget, im gild’nen 
Glaubensſchmuck, in der Ger 
rechtigfeit, fo allen Seelen ijt 
das rechte Ehrentleid. 

6. Mein JEſu! ſchmuͤcke mich 
mit Weisheit und mit Liebe, 
mit Keufchheit, ‚mit Geduld, 
durch deines Geiftes Triebe; 
auch mit der Demuth mich vor) 
allen leide an, fo bin ich wohl! 
geſchmuͤckt, und koͤſtlich ange: 
than, 


7. Laß mir doch diefen Tag 
ftet8 vor den Augen ſchweben, 
daß bein’ Allgegenwart mich 
wie bie Luft uingeben, auf daß 
in allem Thun mein Herz, mein 
Sinn und Mund dic, lobe in- 
niglich, mein GOtt, zu aller 
BR — 

8. ſegne, was ich th’, 
ja rede und ebene, Durch deis 
ned Geiſtes Kraft, ed alfo führ” 
und lenfe; daß alles nur ges 
ſchehꝰ zu deines Namens Ruhm, 
amd baß ich unverruͤct verbleib⸗ 

dein Eigenthum. 


. 


D IEfu füß! wer dein gebenft, 


gift, was man je begehrt. 


374. Mel. Bom Himmel. (n) 
O JEſu ſuͤß! wer dein gu 
denkt, deß Herz mit Freud’ wird 
überfdhwenmt ; noch füßer aber 
alles it, wo du, o JEfu! ſel⸗ 
ber bift. 

2. JEfu, du Herzengfreud 
und Wonn’, des Lebens Brunn, 
und wahre Sonu'! Dir gleichet 
nicht8 auf diefer Erd’; in dir 


3. JEſu! dein’ Lieb? ift mehr 
denn füß; nichts ift Darin, das 
einm verbrieß?. Viel taufends 
mal if 8, wie ich fag’, edler, 
[als man ausſprechen mag. 

4. JEſu, du Quell der Guͤ⸗ 
tigkeit! ein’ Hoffnung biſt al 
unfrer Freud’, ein füger Fluß 
und Gnadenbrunn, des Her 
zens wahre Freud’ und Won. 

5. Dein’ Lieb', o füßer JEſu 
Ehrift! des Herzens befte Las 
bung ift. Sie maͤchet fatt, doch 
ohn Verdruß; der Hunger 
wächst im Weberfluß. 

6. JEſu, du engelifche Zier! 
wie füß in Ohren Hingft du 
mir! Du Wunder och in 


dem Mund’, kein'n beſſern 
Trank mein Herz empfund., 

7. JEſu, du höcnle Gütigs 
feit, mein’6 geryens Luft und 
befte Freud’, du bift Die unbe⸗ 
reiflich” Guͤt'; bein’ Lieb’ ums 
(ähet mein Gemüth,. 

8. JEſum lieb haben iſt fehr 
ut; wohl dem, der fonft.nichte 
uchen thut! Mir felber will 
ich fterben ab, ba Ich in ihm 
das Leben habe. 





IEſu omeine Suͤßigkeit, 
RG Fer —B je 8 tie 
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fehvep: Die heißen Thränen|wahr? mein Herz und Sinn, fo 
uchen dich, Das Herz zu dir lang ich hier auf Erden bin. ' 
ſchreyt inniglich. 18. Und wenn ich ende meis 

10. Sa, wo ich bin, um was nen Lauf, jo hole mid) zu Dir 
Revier, fo wollt’ ich, JEſus hinauf, JEſu, daß ich da Fried? 
wär’ bey mir. Freud’ uͤberſund Freud’ bey Dir genieß' in 

reud’, wenn ich ihn find’; fer] Ewigfeit. , 
lig, wenn idy ihn halten fönn®.| 19. JEſu, erhöre meineBitr! 
.,,11. Was ich gefucht, das ſeh JCfu, verſchmaͤh' mein Seufs 

ic) nun, was ich begehrt, das zen nit! JEſu mein Hoffnung 
hab’ ich fhon: Bor Lieb’, oJiteht zu dir. O JEſu, JEſu, 
JEſu! bin ich ſchwach; mein hilf du mir! .. 
Herz das flammt und ſchreyt 
dir nadı. 9 375. 

12. Wer dich, o ZEfu! alfo| =? Lamm GDtted unfchuls 
liebt, der bleibt gewiß wohl un: er am Stamm bed Kreuzes 
betrübt; nichts ift, das diefelgejchlachtet, allzeit erfunden _ 
Lieb' verzehr', fie wächst undIgeduldig, wierwohl du wareſt 
brennt je mehr und mehr. verachtet; alle Sünden haft du 

13. JEſu, du Blum’ und|getragen, fonft müßten wir vers 
Jungfrau'n Sohn, bu Lieb’ Kader Erbarme dich unfer, O 
und unfer Gnadenthron! bir) JEſu! 
fey Lob, Ehr’, wie ſich's ge⸗.2. DO Lamm GDttes unſchul⸗ 
ziemt; dein Reich Fein Endeldig! ꝛc. Erbarme dich unfer, 
nimmer nimmt. JEſu! 

14. In dir mein Herz hat|. 3. O Lamm GDtted unfchuls 
feine Luft; HErr, mein’ Be-|dig!ıc. Gieb und deinen Fries 
gierd' ift dir bewußt. Auf dich den, O JEſu! 
iſt all mein Ruhm geſtellt, SE] | | 
fu, du Heiland aller Welt! 376. Mel. Zieh meinen. (25) oder 

15. Du Brunnquell der 7. Pſ. Lobw. 
Barmherzigkeit! dein Stanz) liebe Seele, koͤnnt'ſt du 
erftreckt fich weit und breit.|werden ein kleines Kindchen 
Der Traurigkeit Gewoͤlk' ver⸗noch auf Erden; ich wei er 
treib’, das Licht der Ölorie bey wiß, es Fam’ noch hier Gött 
uns bleib’. = und fein Paradies in dir. 

16: .Dein Lob im Himmel| 2. Ein Kindchen ift gebeugt 
hoch erklingt, Fein Chor iſt, der und ftille, wie fanft, gelaffen 
nicht von dir fingt. JEſus erslift fein Wille! Es nimmt, was 
freut die ganze Welt, die er bey ihm Die Mutter giebt; es lebet 
GOtt in * geſtellt. ſuͤß und unbetruͤbt. 

17. JEſus im Fricd’nregiert| 3. Man hebt es auf, man 
und ruht; ber übertrifft allilegt ed nieder, man macht es 
zeitlich Gut. Der Fried’ be⸗los, man bind’t 2% wirher. 

Ah 
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O liebeſte Liebe, wie ift mir fo wohl! 





Was feine Mutter mit ihm 
macht, ed bleibt vergnägt, und 
füß es lacht. J 

4. Vergißt man fein, es iſt 
jebuldig; bleibt allen freund- 
ich und unſchuldig. Durch 
Schmähen wird ed nicht ger 
träntt; an Lob und Ehr’ es 
and) nicht denkt. 


5. Ein Kindchen kann in Luſt 
und Schägen, noch andern Sa⸗ 


chen ſich ergögen. "Man mach” 
es arm, man mach? es reich, es 
gilt ihm dieſes alles gleich. 

6. Der Menfchen Anſeh'n 
gt ihm wenig ; es fürchtet we⸗ 

er Fürft noch König. O Wun⸗ 
der! und ein Kind iſt doch fo 
arm, ſo ſchwach, fo kleine noch. 

7. Es kennet fein verſtelltes 
Weſen, man kann's aus feinen 
Augen leſen; es thut einfältig, 
was es thut, und denkt von 
Anbern nichts als gut. 
. 8. Mit Forfchen und mit vie⸗ 
lem Denken kaun ſich ein Kind 
das Haupt nicht fränfen; es 
lebt in füßer Einfalt fo im Ger 
genwärtigen ganz froh. 

9. Ein Kindchen Tebet ohne 
Sorgen in feiner Mutter 
Schooß verborgen ; ed läßt ge⸗ 


ehen was geſchicht, und denkt] 


ch, 
er an ſich felber nicht. 

10. Ein Kindchen kann allein 
nicht —— eſchweige, daß 
es weit ſoll gehen, es hält die 
‚ liebe Mutter veft, und fo fich 

führ’n und tragen laͤßt. 

11. Und wenn ed einjt aus 
Schwachheit fället, es ſich nicht 
sungeberdig ftellet. Man hebt 
es auf, ‚man macht es vein 


es geht hernach nicht me 
allein. . J 
12. Ein Kindchen kann nich 
überlegen, es laͤßt fich- heben, 
tragen, legen; es denkt an Scha ⸗ 
den noch Gefahr, es bleibt nur 
uͤberlaſſen gr, 
13. Ein Kindchen weiß vor 
feinen Sachen, was andre 
thun, was andre machen; was 
ihm wor Augen wird gethan, 
schaut es in ftiller Unſchuld an. 
14. Sein liebfted Werk und 
hoͤchſt Vergnügen ift in ber 
Mutter Armen liegen; ſie aw 
äufehen fpät und — und 
e. 


janfte J 
8 ſchaͤtzet ſeiner Mutter 








umarmen 
15. 


Brüften mehr als die Welt mit 
allen Lüften. Da finb’t e8, was 
ihm nöthig it; da, fchläft ed 
ein, und all's vergißt. 

16. O füße Unfchuld, Kins 
dersWefen! die Weisheit hab 
ich mir erlefenz; wer did, bes 
fit, ift hoch gelehrt, und in 
des Hoͤchſten Augen werth. 

17. D Kindheit, die GOtt 
selber Ticbet, bie JEſu Geit 
alleine giebet, wie fehnet ſich 
mein Herz nad dir! O JEſu, 
bilde dich in mir! 4 

18.9 JEfu! aß mid) noch 
auf Erden ein fol umfäul | 
dig's Kindlein werben. Ich 
weiß gewiß, fo kommt noch | 
hier GDtt und fein Paradies 
in mir. 





377. Mel. O JEfu mein. (59) i 
O liebeſte Liebe, wie iſt mir 
fo wohl! Wenn man dir nur 
lebet, recht wie man thun fol; 
ont won iu ktesien, oblchou 
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auch im Leiden, da andre inlim Geifte entgnb.t? Wo fi 
Sünden find trunfen und voll.|audy die Güte des Herren noch 
‚2. O Fürfte des Lebens! ach find't, ſollt' man's gleich vers 
zieh’ und nach Dir, auf daß wir|jchweigen, fo müßt? ſich's doch 
recht brennen in Liebesbegier; zeigen, daß göttliche Liebe die 
und daß wir im Leben ung voͤl⸗ Kinder verbind’t. 
lig dir geben, zum Loben und) 9. D liebefte Liebe! fchen® 
Danten in feligiter Zier. bi ung doch ganz ; das Dunk⸗ 
‚3. Wir find doch die Kinder,|le vertreibe dürch himmlifchen 
Die du dir erfornz; du haſt Glanz. Entzünde die Herzen, 
und von Dben auch wiedergesjald brennende Kerzen; wie 
bor’n. Dieß müffen wir zeugen,| Bäume am Waffer zu wachjen 
und wollen's nicht fchweigen,Jung pflanz. | 
dDieweil wir im Tode gelegen| 10. Vertilg' aus und ganze ' 
verlor’n. lich die irdifche Luft; es fey ung 
4. Dank fey dir, dem Königinur JEſu, die Liebe, bewußt, 
bed Friedens, gefagt! der dulzu fehmeden und fehen, wie 
und zum Frieden und Liebe ges|mohl ed thut gehen, und daß 
bradıt. Dir werbe gefungen, |man ein reines Herz habe zum 
mit Herzen und Zungen, daß Troſt. 
du und mit Segen von Oben) 11. Wenn man dann fo JE⸗ 
bevaht. | ſum vor Augen behält, fo acht’t 
5. Was fon man Dir brin-|man ganz wenig das Trogent 
gen, o Sehr zum Ruhm? Wos|der Welt. In JEſu ift Frieden; 
u iſt wohl dienlich eine welfelwird man fchon gemieden, 
um’? So find wir zu nens[g’nug, wenn man das ſuchet, 
nen, wenn wir ung recht ken⸗ſwas ıihme gefällt. 
nen; doch kommen wir zudir,| 12. Ob wir find zwar arme 
dem lebend’gen Strom. elendige Würm’, und mäffen 
. Wir kommen, o SEfullerdulden feindfelige Stuͤrm': 
wir fommen zu dir, in Liebejhilft JEſus doch fiegen, Daß 
und Frieden zu [oben Dich hier. |Rinder obliegen; wer nur ed 
Wir Armen und Schwachen,|treu meinet, dem ift er nicht 
was fönnenwir machen? Nachlfern. Ä 
deinem Belieben und lenke und] 13. Es wird hier wohl wers - 
führ”. u ‚.. |den in Schwachheit vollbracht, 
7. Man müffe did) preiſen jedennoch wir preiſen die goͤtt⸗ 
bey Tag und bey Nacht, erhe⸗ſliche Macht, die und noch res 
bend die Liebe, die Güte und gieret, und leitet und führet, 
Macht, fo unfer noch pfleget,|bis er und vollkommen einft zw 
bie liebet und träget, und unsſſich gebradht. , 
auch noch immer aufs Neuel 14. Der Feind, der muß wer⸗ 
anladıt. den doch endlich ganz flumm, 
8. Wer follte nicht werben|er wüthe, ex toße, ex beuume 





516 D mein Herz! zieh O mein flarfer Bundeskönig, 
und grumm’; er werbe zu Naturen armen Menſchen gen 
Schanden, in Städten unditingirt, und aus allem To 
Landen, wo Seelen nur rudern!|führt ? 
nod) gegen den Strom. - | 5. Diefer reinen Ehe Kräfte 
‚ 15. Drum faffen die Kinder|führet alled andre Band mit 
im Glauben noch Muth, zulfich zurecht reinem Stand, töds 
ehren, zu folgen dem, welcher|ten fleifchliche Gefchäfte, zie 
ift gut. Auf allerley Weifen, \hen den verliebten Sinn zu dem 
it JEſus zu preifen, wer dieß Leben GDttes hin. 
nur erfennet, dieß wänfchet| 6. Laß Vernunft und Sur 
und thut. chelwefen tadeln den Gehor 
16. Wir wiffen, daß dieſes ſamsweg; g’nug, daß ich dieß 
recht JEſu gefällt, wenn man|geugniß heg’, GOtt hab? mid 
ich im Geiſte noch zu ihm veſtſihm auserlejen, Daß ich nimmer 
akt; in fletem Verlangen anlirren mag, wenn ich auf ihn 
ihm noch zu bangen, fo hilft alles wag’. NT 
er befiegen Sleifch, Teufel und| 7. Seine Weisheit bleibt der 
Welt. ührer, Iungfrau, Mutter, 
eib und Braut, die dem ihs 
378. Mel. Unerſchaffne. (Iren Schatz vertraut, Der nicht 
I mein —— zieh' dein Be⸗ſiſt ſein Selbſt-Regierer. Was 
ehren tief in die Verborgen⸗ ihr Wort giebt und ausſpricht, 
eit, außer Ort, Perfon und|hindert ihre Liebe nicht. 
Zeit. Alle Liebe zu verzehren] 8. D wie Iren kann ein Ge 
in der Quell, die ewig bleibt, muͤthe bey der Weisheit Sor⸗ 
der du bijt ganz einverleibt. |gen ſeyn! red't Die Ereatur 
2. Sag’, wo haft du Ruh', ſchon drein, hält Doch bie vers 
aglunden was hat, außer borg'ne Güte. Menfchen Urs 
GOttes Bild, deinen Hunger|theil fället hin; denn es ifl 
ganz geftillt? Hat Dich etwas nicht GDttes Sinn. , 
bermunden, was nicht IEfus| 9. Treu'ſte Weisheit, meine 
felber ift, der Geift, Leib und Lieder follen dir jtet$ Flingen 
- Seel’ verfüßt? fort; denn dein unbetrüglich 
‚ 3. Seine Kieb’fann Niemand] Wort bringet das Verlorne 
ſtehlen; denn fie ift zu tief ges\wieder. Dir bezahlt dein, Eis 
gründ’t, daß fie Feine Schlan- genthum Weisheit, Stärke, 


en u 





I 


ge ht Br ber tiefen Bun anf und Ruhm. 
enhöhle fann die Braut fchon| .. u 
ficher ſeyn, da fie ſtets pringt 379. Mel. Freu dich fehr. (87) 
tiefer ein. | D mein ftarfer Bundes - bs 
4. Welche Lieb? der Greatus|nig, wunderbare Lebenskraft! 
ren balfamirt fo Seel’ und|flagend fag’ ich, daß ich wenig 
Geift, wenn fie auch ſchon Ahe\tiede dich, der alles ſchafft; ja 
lich heißt, als die Xieb’, ſo dielmein Stube Ir io Teie, Tamm 
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als wie ein Finfelein, ja alsſben hier, mit Gebet und Wach⸗ 
wenn ich gar nichts hätte, na⸗ ſamkeiten meine Seele zu ber 
end wär?’ auf diefer Stätte. |reiten. 

2. Doch hab’ Danf für deine| 7. Bater, laß mich nichte 
Gute, und für deine Wunder-|mehr lieben, als was dir allein 
macht, wovon zeugt Herz und gerät, und in ſolchem Glau⸗ 
Gemüthe, daß du Dich mir zu⸗ben üben, welcher uͤberwind't 
gefagt, und mir auch noch im=|die Welt! Weil Vernunft, ja 
merdar fchenfeft deine Liebe) Kleifchund Blut, nach der Erde 
klar; weil ich mein Gebrechen| ziehen thut, fchwinge fich mein 
fühle, quält es billig meine Geiſt zum Himmel von dem 
Seele. ſſchnoͤden Weltgetuͤmmel. 

3. Ob ich gleich auch an dir 
hange als ein federleichtes 380. Mel. Verliebtes Luſtſp. (10) 
Blatt, ja von ganzer Seel’ ver: O ſeliani 
lange, auszuuͤben deinen Rath, ſelig iſt, wer einwaͤrts 
und ja etwa dir auch leb', derſkehret EA fanft ing reine Les 
id) bin ein? dürre Reb'; dDrumjbenslicht, und daraus heiligfich 
ich feufzend zu dir ſchreye HErr ernaͤhret die Liebe, daß ihr 
mir beine Gnad' verleihe! nichts gebricht; der wird bie 
4. Diefes laß doch bald ges|Perle nicht verfchwenden, Die 
fchehen, ſchließ? doch meineltief in ihm verborgen ift, weil 
Seele auf, daß ich Blinderjdie fein Herz fo weiß zu wens 
möge fehen, mady mich treulden, daß er ihr folgt zu jeder 
in meinem Lauf. Gieb mir Friſt. 

Tauben doch Gehör, daß ich| 2. Sie weder ihn ſtets an 

faß' des Geiſtes Lehr', laß mich|zum Leben, fobald er lau und. 
deine Lieb?’ auch ſchmecken, zuljchläfrig wird, dem Feind im 
beleben, mich erwecken. ‚ [Streit zu wiberfireben, den 

5. Ob ich gleich auch in mir ihm beſtimmt fein Liebeshirt. 
fühle, daß mein Glaub’ und Ja, wenn er in die Irdigkeiten 
Liebe kalt, bitte ich, mein’ Seel'ſſich fangen läßt den glatten 
berühre, führe mich Durch dein’ Mund von einer Delila zu Zeis 
Bewalt, daß ich immer dir an⸗ſten, fo firaft fie ihn im innern 
Pleb’, niemand andere als dir Grund. 
leb’, wenn ich aud) gleich gar] 3. O denke, fpricht fie, wie 
nicht8 habe, bleibeft du Doch|fo fauer du Deiner Mutter wors 
meine Gabe. den bift, da fie, um für dich 

6. O wenn ic) an dich geden⸗noch genauer zu wachen, brüns 
fe, weiß nicht was ich ſagenſſtig worden iſt, und dich in deis 
—* Glaub' und Liebe mir dochſnes JEſu Herzen, da du noch 
chenfe, daß ich fill’ Die Lam⸗ wareſt todt und kalt, erwaͤr⸗ 

en voll, und ich alfo durch Dielmere mit vielen Scymerien, 
F hör dring’ in wahrem Glau⸗ daß er in dir gewodoe VWXx&- 
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4. Hat fie dich nicht durchs|deine Perl auf?8 Reue verde 
dringend fühlend auf's Neu'ſcken durch die Irdigkeit, inden 
durch fcharfe Zucht PR du läſſig wirſt und träge? Ach, 
nur einig bey dir darauf zielend,|fange Dod, von Neuem an, zu 
daß bey bir würde d'ran gesjlaufen fort auf meinem Wege, 
bacht, zum wahren Baterland|und fey nicht fchläfrig anf der 
zu eilen? Biſt du denn fo bald Bahn. 
worden fatt? Willſt du denn) 9. Merfft du nicht des Uns 
nunmehr erft verweilen, und glaubens Tuͤcke, der dir fo nah 
mitten im Lauf werben matt? |dem Kleinod tracht't? Die 

5. Was läffelt du Dich noch|find des Feind’8 geheime Stris 
aufhalten? Auf, auf! verfolgelde, wodurch er Dich zır fichten 
deinen Kampf; laß ja die Treuelmagt. Drum fäume dich nicht 
nicht erfalten durch der Ver⸗ſanzuziehen bald deine erfte Lies 
uchung ftarfen Dampf. Ichjbesfraft, fonft kannſt du ihm 
uch’ dich nur dadurch zu laus)ja nicht entfliehen; Denn feine 
tern, wenn ich Dir jo verborgen Ran find vortheilhaft. 
ſchein', und alle Untreu' zu zers| 10. Verziche nicht, auf mein 
fcheitern, daß du ganz moͤgeſt Anklopfen mir en des 
werden mein. Geiſtes Thür; zieh' tief in dich 

6. Drum merke, wenn im in⸗ſdie Liebestropfen, mein Abend⸗ 
nern Grunde ich dir begegne, mahl iß fire und für, Damit dir 

- Liebe Seel’, und warnte dich zujrecht zum Ekel werde der Crea⸗ 
jeder Stunde, daß du dich halzitur Vergänglichkeit, und alfo 
teft ohne Fehl, Vergefienheitidein Sinn auf der Erde frey 
und Faulheit flieheft, gedenkſt werd' von aller Dienjtbarfeit, 
an deinen Eid und Bund, und 2 
dadurch mich in Dich recht zie⸗ Antivort des Seelen⸗Geiſtes. 

heſt, zu faffen, was Dich Iehrt| 11. Ta, ja, Sophia, fehau 
mein Mind. id} höre, was mir bein füßer 

7. Haft du mir nicht ſchon Mund einfpricht; komm', komm' 
oft verheißen, fo bir dein zerbrich, zufchlag, zerſtoͤre, zers 

. Bräut’gam helfen werd’, undſtruͤmmere, und mach’ zu nicht‘, 
dem Antläger dich entreiſſen, was Dir bisher noch wider 
der dich zu ſichten ſtets begehrt; ſtanden in meines boͤſen Her⸗ 
dur wolleſt ihm in feiner Liebe zens Grund; ach loͤſ' mich auf 
und Wahrheit immer veſter von meinen Banden und mad’, 
tteh’n, ja wenn dir andy Fein|o Liebe, mich gefund. _ 
G'ſchmack mehr bliebe, doch) 12. Sch will, o Mutter, nims 
nicht aus feinen. Schranken mer Ha in mir Dein: Aus⸗ 
geh’n ?  gebährungss Werk, damit ich 

3. Nun ſchaue, wo bleibt moͤg' zu Deinen Kindern gezähs 

deine Treue, wie brichit du ſohex werden; ober ſtaͤrkꝰ mich 

bald beinen Eid, und laeit\Arwn md Stawaten nen 
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O flarter GOtt, 
Kämpfen, daß ich im Streit 


nicht unterlieg; ach hilf mir 
felbit RS denn 


beine Kraft allein giebt Sieg 


13. Hat meine Untreu dich 
betriibet, und viele Schmerzen 
dir gemacht, fo den®®, daß mich 
A eſtebet, der ſtets 
mir zum Verberben wacht. Ich 
will hinführo treuer bleiben, 
und mid) bed Geiftes fcharfe 
Zucht zum Wachen befjer laſ⸗ 
fen treiben, damit ich bringe 


der Feind 


volle Frucht. 
14. 


381. Mel. Pfalm 100 Lobw. (11) 
D ſtarker GOtt, o Seelen: 


kraft, o liebfter HErr, o Le— 
bensſaft! was fol 


will dir halten ſtill. 


2. Ich kann ja nichts, das 
weißt du wohl, aud weiß ich 
thun foll; du 


nicht, waß i 


kannſt allein verrichten dieß 


Du weißt es auch allein gewiß. 
eld iſt nie⸗ 

iebeſt du 
in ſtiller Ruh'; Kraft biſt du 
and) in höchſter Noth, Held iſt 


3. Rath, Kraft, 
mand als du; Rath) 


bein Nam’, o Wundergott! 
4. Du Feld des Heils, er: 


‚halte mich, bu Lebens » Strom, 


un fo vollende deinen 
Willen an beiner armen Erea⸗ 
tur, und laß den Deinen mid, 
erfüllen, ja, bring? mic) auf) 
die rechte Spur ber göttlichen 
Bolltommenheiten, und mac” 
mid) aͤhnlich deinem Bild; fo 
wird in Zeit und Ewigfeiten, 
dein Ruhm in mir durch dich 
erfuͤ 


ich thun, 
was iſt dein WIN? Gebeut, ich 
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fließ mildiglich, fließ doch in 
meine Er ce fehre 
bey dem Sünder ein. 

5. Die Zeit ift boͤs und 
Faiſchheit voll, ich weiß nicht 
wie ich leben fol; du bift ein 
HErr, der groß von Rath, du 
bift ein GStt, ber ſtark von 


at. 
5 Was willft du, HErr, das 
fage mir, ich Hopp, ach thuꝰ 
doc) auf die Thür ! ich ruf und 
fchrey’, Du_hörft es wohl; was 
mwillft du, HErr, das ich thun 


ſoll? 
332. Seuftende Seele. 

O ſtarker Zebaoth! du Leben 
meiner Seel? und meines Gei⸗ 
ftes Kraft, o mein Immanuel! 
dır Schöfer deines Kinds! 
ſchaff doch ein reines Herz, o 
JEſu, wehre doch in mir den 
Sindens Schmerz. 

1. JEu8. Zufrieden, o 
Seele! zufrieden und fill, ans 
ſchaue von Weitem bein feli- - 
es Ziel, und denfe, daß dies 
es mein gnäbiger Wil, 

2. Seele. Ach ja, mein Sees 
lenfreund! ich bin noch weit 
von dir; zieh’ mich, zieh? mich 
hinauf und gieb dich gänzlich 
mir. D GOft! ein reines. Herz 
iſt, das bie Seele fucht. Unreis 
nigfeit ift hie; ach, ach! ich bin 
verflucht. 
2. JEſus. Du biſt nicht 
verfluchet, ich mache Dich neu, 
ich, ich, dein Erloͤſer, jey du 
nur Ku FAN or vers 
neuen, ie reche Di ey. 

5 Seele. Was Freybeit 
bin ich Dody gefangen wunier 


t 


2 


r 


2 
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ber Sind’; was Treue? deriwer will, wer kann beftehen? 

ich ftet8 die Untreu?’ mehr be=]Berzehrend ift das Feu'r; e& 

find’t, wo it das neue Herz, bricht aus Zion an der Ban 

Das du verheißen haft, woſdes Menichenfohne, ben nie 

der ftandvelte Geift bey meis|mand leiden kann. 

ner Sindenlaft ? 1 4a kann ein Ströhhalm 
3. JEſus. Ich will es dir doch bey dieſer heißen Glut? 

geben, dem Teufel zum Spott, was kann ein fand’ger Grund 

ich will Dich erretten aus ewi⸗ bey ungeftünter Flut? wo will 
ger Noth; ich _ will es thun der Stoppel hin, bey foldem 
als ein wahrhaftiger GOtt. Wirbelwind? Ein federleidy; 

4. Seele. Wohlan, fo willites Blattt verflieht, verweht 
ich mich nun halten an dießlgefchwind. 

Wort, das foll mein Anfer| 5. Wach’ auf denn, meine 
eyn, bis ich komm' an den|Seel’! in JEſu ſuche Ruh, 
ort. Der Heiland aller Welt wenn Gut und Flut und Wind 

will mir auch gnädig ſeyn; wird ſtuͤrmen auf Dich zu; 

drum, meine Seele, geh’ in Flieh' mit der Turteltaub? in 

Deinen Frieden ein. jene Riten hin, zum Fels der 
4. JEſus. O Seele! ſey Ewigkeit, da biftdu ſicher drinn. 

ruhig und faſſe dieß Wort:| 6. Mein Naͤchſter! ſey auch 
ich bringe did) ſicher zum ſeli- du bereit, ich warne Dich. Ich 
gen Port; ich laß dich nicht, bitte dich, bedenk's, eh?’ denk 
glaub' e8, ich bleide dein Hort.|der Todesſtich die Seel’ abs 
‚Schneiden heißt. Die Stund' 

383. Mel. Dftarfer Zebaoth.\iit unbefannt; GOtt kommt, 

O Sünder! denke wohl, du wenn du's nicht meinſt, ers 

lauf zur te nimm bei forfche deinen Stand. 

ne Zeit in acht, ſey immerdar 

bereit. Der große Menfchen- 384. Mel. Die Tugend. (10) 

fohn fteht fertig vor der Thür; D füßer Stand, o ſelig Les 

der Herzendfündiger, Der Riche|ben, dag aus der wahren Eins 
ter, bricht herfür. falt quillt, wenn ſich ein Herz 

2. D tolle Sicherheit, ver-|GDtt fo ergeben, daß Chriſti 
fluchter Sündenfchlaf! wach' Sinn e8 ganz erfüllt, wenn 
auf du, der du fchläfft, er⸗ſich der Geiſt nach Ehrifti Bilde, 
ſchrecke doch und ſchaff' mitiin Licht und Recht hat aufges 

Zittern und mit Furcht, mit\riche, und unter folchem flas 

bebendem Gemüth der Seele ren Schilde, durd) alle falfche 

Seligkeit; den edlen Schag| Höhen bricht. 

behär. 2. Was andern ſchoͤn und 

3. Die Macht der Finfternißjlieblidy feheinet, iſt folchem 
wird nunmehr Faum geſehen; Heryen Kinderfpiel, was mans 
dad böfe Stündlein Tommt,.chyer {hr unkdadliig meta, G 
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ſolchem Herzen ſchon zu viel: zu traͤget, das macht ihr lau⸗ 
Warum? Es gilt der Welt ab⸗ſter Herzensfreud'. 
ſegen, hier heißt's: Ruͤhrt fein) 7. O ſchoͤnes Bild, ein Hera 
reined an; das Kleinod laͤßtſzu ſchauen, das ficy mit Ehrifti 
fich nicht erjagen, e8 ſey denn Einfalt ſchmückt! Geht hin ihe 
alles abgethan. thörichten Sungfrauen, harrt 
.. 3. Die Himmelskoſt fchmedt|nur, bis euch die Wacht berückt. 
viel zu füße dem Herzen, das Was find die Lampen ohne 
in SEfn Icht. Die Braut bes] Oele? Schein ohn' Einfalt 
wahrt Haupt, Herz und Fuͤße, und Chriſti Sinn. Sucht Doch 
und wo ihr etwas noch anflebt, was Beffers fiir die Seele, und 
das zu dem Glanz der Weltigebt der Welt das Ihre hin. : 
ehöret, das ift ihr lauter Höl-| 8.Ad, JEſu! druͤcke meinem 
enpein; und wo fie recht in|Herzen den Sinn der lautern 
Gott einfehret, da macht fic Einralt ein; reiß” aus, obs 
ch von allem rein. ſſchon mit taufend Schmerzen, - 
4. Die Einfalt Chrifti fchließt|der Welt ihr Wefen, Tand und 
die Seele vor allem Weltge:-|Schein. Des alten Drachen 
tuͤmmel zu, da fucht fie in der Bild und Zeichen trag? ich nicht : 
dunklen Höhle, in Horeb, GOttſmehr; drum laß mich nur der 
und ihre Ruh. Wenn fid, das Einfalt Zier und Schmuck ers 
Heuchelvolk in Lüften der Welt|reichen, Das ift die neneßreatur. . 
und ihrer Eitelfeit, auch wohl 
bey gutem Schein, will bruͤ⸗ 385. Mel. Des 8. Pſalms. 
ſten, —* jene Kampf und har⸗ O theure Seelen! laßt euch 
ten Streit. wachend finden; ach eilet all', 
5. Die Einfalt weiß von kei⸗ daß Feine bleib' dahinten. Des 
ner Zierde, als die im Blute liebſten Heilands Stimm’ er⸗ 
Chriſti liegt; die reine himm⸗ſſchallet weit an allen Orten; 
lifche Begierde hat folche Thor=|machet euch bereit. 
heit ſchon beftegt. An einem) 2. Berlaffet denn, was euch 
reinen. GOtteöfinde glänztinoch Tau thut machen; denn 
GOttes Name fchön und reinz|diefe legt? Minur heißt und. 
wie koͤnnt' es denn vom eitlen|ftets wachen. Der Bräut’gam 
Winde der. Welt noch eingesjfommt, er ift nah vor der Thuͤr: 
nommen feyn ? drum ſchmücket euch, und fich 
6. Bon Sorgen, Noth undlein jeder zier’. 
allen Plagen, damit die Welt| 3. Ergreifrdie Lieb’ und auch 
fich felbit anfiht; vom Neid, die Glaubenswaffen; ſeyd als 
Damit fich andre tragen, weiß Wegeilende doch ftet3 beſchaf⸗ 
EhriftiSinn und Einfalt nicht. \fen. Wahrheit und Wachfams 
Den Schaß, den fie im Herzen keit fey euer Schild; wer hiers 
heget, behält fie wider allenlin ftreit’t, behält fürwahr das 
eidz iſt emand, ber Luft da⸗lFeld. . | 
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4. Zwar haben wir uns oft halten auf. Er ijt der Ueber 
dieß vorgefeßet, Doch die Ber: winder. 0 
nunft hat bald darein geſchwaͤ⸗ 4. Des Todes Gift, der Höls 
Bet. Ach, HErr! gieb, daß ich|le Peft ift unfer Heiland wors 
meide ihr Gedicht, und nur mein|den. Wenn Satan auch nod 
Herz auf deine Stimme richt’ .\ungern laͤßt vom Wüthen und 
5. Was ich mir nun auf'sſvom Morden, und da er fonft 
Neue vorgenommen, das laß|nichts fchaffen Fann, nur Ta 
du, HErr! doch zum Vollbrins'und Nacht ung klaget an, ſo i 
‚gen kommen; ;beftändiglich mein|er Doch verworfen. 
Derjan dir ſelbſt richt, Daß ih! 5. Des Herren Rechte die 
nur dich und ander's liebe nicht. |behält den Si und ift eu 
6. O HErr! du woll'ſt uns höhet; des HErren echte 
alle unterweiſen, daß wir dir maͤchtig faͤllt, was ihr entge⸗ 
eben Lob, Dank, Ruhm undgen ſtehet. Tod, Teufel, Holp 
Dreife. Steh’ du doch, HErr!iund alle Feind’ in Ehrifto gan 
noch deinem Zion bey, undigedämpfet feynd; ihr Zorn i 
mach’ e8 bald von allen Banz-|traftlos worden. 
den frey. . Es war getödtet JEſus 
Ehrift, und fieh! er lebet wies 
386. el. Allein GOtt in. (760) der. Weil nun das Haupt er⸗ 
D Tod! wo ift dein Stachellftanden ift, fteh’n wir auch auf, 
nun? wo ift dein Sieg, o|die lieder. So jemand Chris 
oͤlle? Was kann ung jet der|fti Worten glaubt, im Tod und 
eufel thun, wie böf’ er ſich Grabe der nicht bleibt: Er Iebt, 
auch ftelle? GDtt ſen gedankt, ob er gleich ſtirbet. 
ber und den Sieg fo herrlich] 7. Wer täglich hier in wahs 
at nad dieſem Krieg ausjrer Neu’ mit Chrifto auferfte 
ad’ und Gunft gegeben! het, ift dort vom andern Tode 
2. Wie ſtraͤubte fich Die altelfrey, derfelb? ihn nicht anges 
Sclang’, als Ehriftus mit ihrihet. Der Tod hat ferner feine 
kaͤmpfte! Mit Lift und Macht Macht; das Leben ift ung wies 
e auf ihn drang, jedennoch er|derbraiht, und unvergänglidy’s 
e bämpfte. Ob fie ihn in bie Wefen.. — | 
erfen fticht, fo fieget fie doch) 8. Das ift die reiche Oſter⸗ 
darum nicht ; der Kopf ift ihr beut', der wir theilhaftig wers 
zertveten. den: Fried’, Heil, Freud’ und 
3. Lebendig Chriſtus kommt Gerechtigkeit {m ar und 
hervor, den Feind nimmt erjauf@rden. Hier find wir ftill, 
efangen ; zerbricht der Hoͤl⸗ und warten fort, bis unfer Leib 
en Schloß und Thor, trägtiwird ähnlich dort Ehrifti vers 
weg ben Raub mit Prangen.|flärtem Leibe. 
Nichts -ift, das in dem Sies| 9. Der alte Drady’ und feine 
ges lauf den ftarken Held tan aut Shaw 
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den; erlegt ift er mit Schimpf] 
und Spott, da Chriftus üft ers 
fanden. Des Hauptes Sieg, 
ber Glieder ift, drum kann mit 
aller Macht und Kift ung Sas 
tan nicht mehr fchaben. 

10. D Zob! mo ift_bein 
Stachel nun? wo ift dein Sieg, 
o Hölle? Was kann ung jeßt 
der Teufel thun, wie graufam 
er fi ftelle? GDtt fey ge⸗ 
dankt, der und den Sieg fo 
herrlich hat in _diefem Krieg 
aus Gnad’ und Gunft gegeben. 


387. Mel. Mein Vater, . (sp 
D ungeträbte Quell’ ! unſchul⸗ 
dig’s Einfaltöwefen! wie Flug 
amd albern doch biſt du imreinen 
Grund! Was wir nur irgend- 
wo vom YBunderglanben les 
fen, hat Einfalt allzeit mit 
Witz vermengt, gekonnt, 

2. Wenn man 7 nicht ſelbſt 
fucht, und nicht, warum? will 
fragen. Wenn GOttes Trieb 
und Zug nur das Gewichte üt, 
das unfer Uhrwerf treibt, Ver⸗ 
nunft nichts darf d’rein jagen, 
der Wil? nichts wollen daxf, 
wie man von Abram liest. 

5. Dann kaͤmpft der Kinder 
finn mit ſtarken Mannheites 
"Kräften in ſchoͤnſter Harmonie. 
Ein ringend Liebeöfpiel, das 
überwältigt GOtt ingläubigen 
Gefchäften, daß er erfüllen muß 
der feufchen Liebe Ziel. 

4.0 fann die Unfchuld auch 

den reinen Umgang zieren, und) 
ohne dieß und das Gemein- 
gt haben d’ran, wenn ſich 
Sinn vom Geift ohn' Ei⸗ 
genheit läßt führen, daß er 
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fein Paradies im Innern fins 
den kann. 

5._D, wer alfo zum Kind 
mit JEfulein ift worden, und 
feinen Kinderfinn recht anges 
nommen hat, und wirklich nady 
und nach verfegt in Engelors 
den, wo nichts ais Gbues 
Lob und Liebe findet ftatt. 


388. Mel. Mein Herifey.(47) 
O Urſprung des Lebens! o 
ewiges Licht! da niemand ver⸗ 
gebeng fucht, was ihm gebricht. 

ebendige Quelle, fo lauter 
und helle ſich aus feinem heills 
gen ‚empel ergießt, und in bie 
egierigen Seelen einfließt. 

2. Du fprichft: Wer begehe 
ret zu trinfen von mir, was 
ewiglich nähret, der fomme; alle 
hier find himmlifche Gaben, die 
fuͤßiglich laben; er trete im 
Glauben zur Quelle heran, hier 
it, was ihn ewig befeligen 
Dr komm’ ich, mein Hi 

3. Hier komm' ich, mein Hits 
te, mid, duͤrſtet nad) dir! o 
Liebfter! bewirthe bein Schäfs 
fein_allhier. Du kannſt dein 
Verfprechen mir Armen nicht 
brehen;_ du, fieheft, wie elend 
und bürftig ich bin, auch giebft 
I die Gaben aus Gnaden nur 

in. 

4. Du füße Flut, labeſt Geift 
Seele und Muth, und wen bu 
begabeft, find’t ewiges Gut. 
Wenn man dich gnenießet, 
wird alles verfüßet; es jauch⸗ 
get, es finget, es frringst das 
Herz, es weichet zurüde ber 





traurige Schmerz. 
5. Drum gieb mir d ttunten, 


524° O D Vater ber Liebe! O was für ein herrlich 


wie's dein Wort verheißt; laß] 4. Was war ich, daß bumid 
ganze) verfinfen den jehnens|zur Liebe erfor’n?_ Ich binja 
en Geift im Meer. deiner Lie⸗von fündlihem Samen ge, 
be. Laß heilige Xriebe mich|bor’n. Was Ale ich oohl as 
immerfort treiben zum Himm⸗ gen? mein Elend beflagen? 
lifchen bin; es werde mein Was willſt du doch machen mit 
Herze ‚gen trunfen darın. Hecken und Dorn? 
6. Wenn du auch vom feis| .5. D Leben der Liebe fey 
den was fchenfeft mir ein, folfräftig in mir, daß ich bir 
gieb, dir mit Freuden gehorſam noch eifriger folge allhier. Du 
zu feyn. Denn alle die, welche wolleſt mich Ienfen, daß ic 
mittrinfen vom Kelche, den dir kann ſchenken mein ganzes 
du haft geteunfen im Leiden Herz, wie Du es forderft von 
allhier, die werden dort ewigmir. 
ficy freuen mit bir. 6. Jehova, o Höchfter! ges 
7. Drum laß mid, auch wer⸗ lobet feyft du, daß dur mich aus 
ben, mein JEſu! erquicdt da Gnaden gezogen herzu. Ich 
wo deine Herden Fein Leiden will dich mit Freuden auch preis 
mehr drüdt; wo Freude dielfen im Leiden, wenn du mir 
Baer wo liebliche Stille, wo willſt geben die ewige Ruh’. 
Bollufl, wo SJauchzen, wo] 7. Du bleibeit dann billig 
Herrlichkeit wohnt, wo heilisigelobet allein, denn nimmer 
ges Leben wird ewig belohnt.|ein’m andern die Ehre fol feyn. 
| on Ja ewig gelobet, gelobet, ges 
389.M el. O JEſu mein. (59 lobet! D ewiges Loben, dring’ 
O Vater der Liebe! laß mirfkraͤftig herein! . 
es feyn wohl, wenn Lieben im 
Leiden dich preifen noch fol. 390.M el. Warumfolltich.(20) 
Zieh’ Herz und Gedanken, in was für ein herrlich We⸗ 
heilige Schranfen, zu bleibenijen hat ein Ehrift, der da ift 
im Leiden noch Lobens ganziredit in GOtt genefen, beraug 
vol. . ‚. ‚hm iſt nen geboren, und hier 
2. Waß bin ich, o Liebellfhon in dem Sohn ift zum 
daß du dich zu mir verfenfet, Kind erforen. 
u wohnen in Liebeöbegier?| 2. Wenn die See’ fich von 
Ich will e8 dir danken, erhalt’\der Erden ganz losreißt durch 
mic, ohn' Wanken, fo kann ich|den Geift, heil hier zu wers 
verlaffen des Fleifches Plaifir.|den; jo iſt dag ihr hoher Adel, 
3. O König der Ehren! wielweldyen fie je und je findet 
werd’ ich fo froh, daß du dich ohne Tadel. 
mir Sünder noch naheft alfo!| 3. Ird'ſche Scepter, ird'ſche 
Was fol ich beginnen? Laß Kronen, find ein Sand und ein 
Herz und bie Sinnen noch im⸗Tand, nebft den hohen Thros 
‚mer erkennen unwuͤrdig dazu. \nen. Eine Set, Ve SA 
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regieret, hat hier fchon einelSonne; GDtt allein wird ſtets 
Kron’, Die fie ewig zieret. jegn ihre Freud’ und Wonne. 
4. Koͤſtlich ift fieausgefchmu-| 11. Dann wird fie mit Chris 
det; reine Seid’ ift ihr Kleid,|ito fißen auf dem Ehren, ihre 
hoch iſt fie begluͤcket. Inner⸗ Kron' wird von Golde bligen. 
lich glänzt fie von Golde, pran-| Dann wird jedermann fie tens 
g ſehr, lebt in Ehr'; denn|nen, und fie frey, ohne Scheu, 
HOtt iſt ihr holde. hoch von Adel nennen. | 
5. Doch ihr Glanz bleibt | ’ 
hien. verdedet vor der Welt,| a 391. Mel, Run ruhet alle. (50) 
die fie hält, als wär fie befle- LI: Welt! "fieh? hier bein Les 
det. Sie lebt jest in GDOtt|ben am Stamm des Kreuzes 
verborgen, Friegt oft Hohn ſchweben; dein Heil ſinkt in 
ier zum Lohn. Doc, fie laͤßtſden Tod. Der große Fürft der 
Ott forgen. . Zu Ehren läßt willig fich befchwes 
6. Hier fteht diefe Roſ'ſ im|ren mit Schlägen, Hohn und 
Grunde, und ihr Schein bleis|großem Spott. 
bet Fflein bey der Prüfungs) 2. Tritt ber, und fchau mit 
Runde. Man tritt fie hier oft Fleiße, fein Leib ift ganz mit 
mit Füßen; aber GOtt wird) Schweiße des Blutes Abertällt. 
Den Spott ihr einmal verfüßen.| Aug feinem edlen Herzen vor 
7. Ehriftug, der fie hat er⸗ unerſchoͤpften Schmerzen, ein 
wählet, und als Braut ihm Seufger nachdem andern uillf, 
vertraut, der flieht, was ihr] 3. Wer hat dich fo geſchla—⸗ 
fehlet. Er tröftt fie im bitternigen, mein Heil! und dich mit 
Leiden; führt fie dann auf die Plagen fo übel zugerichtt ? 
Bahn der vergnügt’ften Freus| Du biſt ja nicht ein Sünder, 
den. : |wie andre Menfchenfinder ;von 
8. Ihre Hoheit wird vers] Miffethaten weißt du nicht. 
mehret bey dem Schmerz, der| 4. Sch, ich und meine Sims 
ihr Herz hier im Kreuz bewaͤh⸗ſden, die fich wie Körnlein fin⸗ 
zet. Diefes ſchmücket Ihre Krosiden ded Sanded an dem Meer, 
ne, die einmal nach der Qual|diehaben dir erreget dasElend, 
fie befommt zum Lohne. das dich fchläget, und das bes 
g. Emig wird fie triumphis|träbte Marterheer. 
ren, wann ihr Hirt, Chriſtus,“ 5. Ich bin’s, ich follte büßen 
wird in fein Haus fie führen,\an Händen und an Füßen ges 
and ihr öffnen alle Schäße,|bunden in der Hoͤll'. Die Geis 
damit fie je und je fich daran ßeln und Die Banden, und was 
ergöße. | du ausgeftanden, dag hat vers 
10. Dann wird fie fein Leid dienet meine Seel. 
mehr beugen, und ihr Olanz| 6. Du nimmſt auf deinen Rüs 
wird ſich ganz offenbarlich zei⸗ſcken die Laften, fo mich druͤcken 
gen. Sie wird leuchten als die|viel Icywoerer Ad un Siein. 


‘ 
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Dubiftein Fluch, Dagegen vers[ren, wie idy mein Herz fol 

ehrt du mir den Segen; dein zieren mit ftilem fanften Muth, 

Schmerz muß meine Labunglund wie id; die fol Lieben, bie 

feyn. mich fo fehr betrüben mit Wer⸗ 
7. Du feßeft dich zum Buͤr⸗ken, fo Die Bosheit thut. 

gen, ja läfjeit did, gar würs| 14. Wenn böfe Zungen fies 

en fir mich und meine Schuld.|chen, mir Ölimpf und Namen 

ir laͤſſeſt du dich krönen mitibrechen, jo will ich zähmen 
mit Dornen, die dich hoͤhnen, mich; das Unrecht will id; 
und leideft alles mit Geduld. |dulden, dem Nächften feine 
8. Du fpringit in’d Todes Schulden verzeihen gern und 

Rachen, mid frey und losiwilliglih. 

u machen von folchem lUngesl 15. Ic will an’d Kreuze 
—* Mein Sterben nimmſtſſchlagen mein Fleiſch, und dem 
Du abe, vergräbft es in demlabfagen, was meiner Luft ges 
Grabe! O unerhörtes Liebes- dei 
Feu'r! ſen, das will ich flieh'n und 

9. Sch bin, mein Heil, ver⸗laſſen, fo viel mir inner moͤg⸗ 
bunden, al’ Augenblick?’ und lich ift. 

Stunden, bir überhoch und) 16. Dein Seufzen und bein 
ſehr. Was Leib und Seel' Stoͤhnen, und Die viel tau—⸗ 
vermögen, das fol ich billig|fend Thränen, Die Dir geflof 
legen allzeit an deinen Dienſtſſen zu, die follen mich am 
und Ehr. Ende in deinem Schooß und 

10. Nun kann ich nicht viellDände begleiten zu der ew’s 
geben in dieſem armen Leben ‚Igen Ruh'. 


Eins aber will ich thun: Es 
jet bein Tod und Leiden, bis) m 392. Mel. Chriſtus der u. (64) 
eib und Seele fcheiden, mir D wie iftder Weg fo fchmal, 
ſtets in meinem Herzen ruh’n. |der uns einzig führet zu des 
11. Sch will's vor Augen|Lebensfürkten Saal! wie fo 
| lem mid; fletd Daran ergoͤ⸗ manche rühret das Verlangen 
en, ich ſey auch wo ich ſey; ſel'ger Luft, welche doch nicht 
es fol mir feyn ein Spiegellfommen, wegen weltgefinnter 
der Unfchuld, und ein GiegellBruft, in dag Reich der From⸗ 
der Lieb’ und unverfälfchtenimen '! 
Treuꝰ. 

12. Wie heftig unſre Suͤn⸗ 
den den frommen GOtt ent⸗ und was and'rer Muͤhen mehr, 
zuͤnden, wie Rach' und Eiferſdie des Hochmuths Hörner 

eh'n, wie grauſam feine Ru⸗von ſich ſtoſſen. Sa man muß 
‚then, wie zornig feine Fluten, Herz und Stirne rigen, ohn’ 
will ich aus dieſem Leiden ſeh'n. Verzagen und Verdruß, an viel 
15. Sch will daraus ſtudi⸗Stoboehogev 










2. Denn fie fcheuen gar zu 


fehr rauhe Stein’ und Dörner, 








irre. Was deine Augen hafs 


— — 
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5. Und die Himmel Pfort’ 
iſt Mein; wer hindurd will 
gehen, und nicht gleichfalls‘ 

fein mag feyn, bleibet draus 
Ben ftehen. Diefes Nabelöhr) 

_ derfchmäht den, der feinen Rü- 
den nicht barnadh  gefchitlich 
dreht, noch fann nieberbuͤcken 

4. Ad}! wer hilft denn mir 
durchhin, der ich gleich Ga- 
meelen von ben Laſtern höc- 

richt bin? wer hilft meiner 
Seelen von ber großen Hinz 
d’rungslaft, JEfu, mein ver⸗ 
Tangen, daß ich als ein Him⸗ 
melögaft möge dich umfangen. 

5. Thut es nicht dein heil’s 

er Geift? Ja er üft ed eben, 
Seitens, der ung zu Dir weist: 
benn wer fannt” dich, Leben ? 
Licht, wer, führet hin zu dir 
außer dieſen Gaben, die von 
feiner Strahlen Zier wir Ge⸗ 
taufte haben ? 

6. Er muß und bed Glau- 
bens Licht zuͤnden und erhal 
ten; feine Glut it, die ung 
nicht laͤßt in Lich’ erfalten. 

riede, Sanftmuth, Troft, 

jebuld und ein Muth in Leis 

. ben, find Gefchenfe feiner 

Huld, fanmt ben Herzens: 
reuden. 

7. Dieſes muß erbeten feyn, 
fo man will ererben, JEſu, 
deiner Kronen Schein, und 

.. recht felig fterben. Deine janf- 
te Wehung kann, wenn wir 
fteigend ſchwitzen, ung erquis 
den auf der Bahn nad) der 
Freuden Spigen. 

8. Ad, jo fend’ ung dieſen 
Geift! Laß ihn auf uns ſchwe⸗ 
ben, wie bu beinen Siingern 
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haft ihn zum Troft gegeben. 
Komm’, ach fomm’, du wers 
ther Geift! daß auch wir einft 
foınmen, ba, wohin bein Trieb 
und weist, in dad Reich ber 
Frommen. 


393. Mel. Fröhlich, fröhlich. (60) 


wie feig Ai die See⸗ 
len, bie mit JEfu ſich vermähs 
len, die fein fanfter Liebes 
wind fo gewaltiglich getries 
ben, daß fie ganz bafelbft ges 
blieben, wo fich ihr Magnet 
befind’t. 

2. Denn wer reis ihre Wuͤr⸗ 
de, die bey dieſer Leibesbürde 
fich in ihnen ſchon befind’t? 
Alle Himmel find zu wenig 
für die Seelen, die der König 
ſo vortrefflich angezänd’t. 

3. Wenn die Seraphim ſich 
decken, und vor feiner Macht 
erfchreden, wird er doch von 
feiner Braut in der wundervol⸗ 
len Krone auf dem gloriöfen 
Throne ohne Dede angefchaut. 

4. Sonft erfreut man ſich 
mit Zittern, und bedienet mit 
Erfchüttern diefes Königs Heis 
ligkeit; aber wer mit ihm vers 
trauet, wird, wenn er ſein 
Antlig ſchauet, Doc gar fänfs 
tiglid, erfreut. 

5. Wenn Jehova man ges 
nennet, wird nichts Hoͤher's 
mehr erfennet, als die Herrs 
lichkeit der Braut. Sie wird 
mit dem hoͤchſten Wefen, das 
fie fich zur Luft erlefen, gar zw 
einem Geiſt vertraut. 

6. Sie ift edler ald Karfun- 
tel; Diamanten IM a Vi 
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tel für den Glanz der Herr-| 2. Wer Tebet im Herrn, de 7 
lichkeit, der fie durch und durch ſtirbet auch gern, und Fürdy m 
erfiillet, der wie Ströme ausitet fich nicht, daß er foll nf". 
ihr quillet, der die Königin|fcheinen vor GOttes Gericht, # 
erfreut. 3. Was andere grämt, u h 

7. D’rum wer wollte fonft|recht uͤberſchwemmt mit Aeny 4 
was lieben, und ſich nicht besjften und Furcht, deß lacht et, h 
ftändig üben, ded Monarchen weil er hat dem Water gef, 








Braut zu ſeyn? Muß man horcht. k 
gleich dabey viel leiden, ſich, 4. Beym täglichen Tod bei, 
von allen Dingen fcheiden,|hat es fein’ Noth. Der ftirkt 
bringt's ein Tag doch wiesinicht zu früh, fo ſucht zu vol ' 
Der ein. ‚ lenden fein’ Heiligung hie. |, 
8. Schente, HErr! aufmeis] 5. Das bringt ihm_ Feine |, 
ne Bitte, mir ein göttliche Graus, wenn ihn ruft nah], 
Gemuͤthe, einen königlichen Haus fein Vater und GO, |, 
Geift, mich, als dir verlobt, zur Erbfchaft, und ihm kommt |, 
zu tragen, allem freudig ab» deßwegen ein Bot. | 
gufagen, was nur Welt und| 6. Ein fchläfriges Kind if | 
irdiſch beißt. ja gar gefchwind und leichtlid 
9. So will ich mich felbftibered’t, daß es fih zum Schla⸗ 
nicht achten, follte gleich derjfen laß’ legen ing Bert. 
Leib verfchmachten, bleib’ ich) 7. Ein Frommer ftirbt nicht, 
JEſu doch getreu. Sollt' ich!ob man fchon fo ſpricht; fein 
keinen Troſt erblicken, will ich Elend ftirbt nur. So ftehet er 
mic) damit erquiden, daß ich da in der reinen Natur. 
meines JEſu fey. 8. Wär’ nur insgemein ber 
10. Ohne Fühlen will ich Ernſt nicht fo klein! d'rum 
trauen, bis die Zeit kommt, ihn fürcht’t man den Tod, weil 
zu fchauen, bis er fich zu mirjman nicht ſtets denfet aufs Eis 
efellt; bis ich werd? in feinenIne, das noth. | 
rmen in gar füßer Lieb’er-| 9. D heiliger GDtt! töbe 
warmen, und ermit mir Hoch⸗ in mir den Tod. Das fterblis 
geit hält. che Theil verfchlinge dein götts 
| liches Leben, o Hell - 


395. Mel: Sey hochgel. (61) 

P. | reie, Lob, Chr’, Ruhm, 

Dank, Kraft und Macht fey 

394. Mel. Ich ſag gute N. (29)|dem erwuͤrgten Lamm gefuns 

flichtmäßig gelebt, an GOttſgen, das ung zu feinen Reid; 

feft geklebt, daß nichts von gebracht, und theu'r erfauft 
hm trennt, macht fröhlich undlans allen Zungen! In ihm 
bringt ein feliged End’: nd vore zur DWſRVxqebracht, 
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he noch der Grund der gans| 7. Dep Stadt, die fchänfte 
n IBelt-gemacht: Zion, ift mit Edeiſteln und 
2. Wie heilig, heilig, heilig Perlen⸗Thoren erbaut zum Los 
% der Herr der HErren und|be JEſu Chrift für ung, die er 
Jeerfihaaren! der. ung geliebt|fich auserkoren. Wir jauchzen 
n JEſu Ehrift, da wir noch|dir mit Dank, Lob, Preis nd 
sine Feinde waren, und fei-] Ruhm, o Freud’, o Luft, o 
en Sohn zu eigen uns geslkicht, o Lebensblum'. 
chenft, fein Herz der Lieb' in 
nfer Herz verſenkt. 396. Mel. Lobe den HEr. (42) 
3. Im Weinſtock JEſu ſte⸗ Pꝛrafe den HErren, der wun⸗ 
en wir gepfropft, und ge derlich uns allhier führet; in 
nit GOtt vereinet. ni Liebeöwegen er weislich ung 
sie hoͤchſte Wonn' und Zier, Menſchen auch lehret. Er führt 
bfchon der Unglaub’ ſolch's Diet weil es gereinigt muß 
yerneinet, dadurch der Geiftifeyn, mit Lieb’ und Glauben 
die Lebensquell' ſtets trinkt, gezieret. 
die Seel’ in GOttes Liebesmeer“ 2. Komme, ja komme, und 
berſinkt. u eile, zu JEſu zu laufen, daß 
‚4. Ihr fieben Kadeln vorler die Seele mit Feuer der 
bem Thron des Lamm's, ihr Liebe kann taufen. Höre die 
SHimmeld s Freuden » Geifter!| Stimm’, zu Den und Ohren 
erhebt mit Sauchzen GOttesied nimm, folge Immanüels 
Sohn, der unfer König, Hirt| Haufen. 
und Meifter; lobt ihn mit uns 3. Scheite Dich nimmer, ganz 
mt in Ewigkeit; ſein's treue zu leben auf Erden, dann 
amend Ruhm erichalle weit wirſt Du balde ein Bürger des 
and breit. 0, Hinmmels auch werden, wenn 
5. Ihm, der dalebtin Ewig⸗du im Geift folgeft, wie JEſus 
8eit, fey Lob, Chr’, Preis und dich heißt, dem trewiten Hirten 
Dank. . gefungen von feinerider Herden. 
Braut der Chriftenheit. Ihn] 4. Folge in allem, in Glaus 
lobe Menfchs und Engel-Zuns|ben, wie er ed will haben, fo 
gel; es jauchze ihm der Him⸗ wirſt du finden die Perlen und 
mel Himmelsheer’‚und was das koͤſtlichſten Gaben, beffer als 
Hort je ausgefprochen mehr. Gold, wo man es finden auch 
: 6. Die hoͤchſtgelobte Maje⸗ ſollt'; dieß kann die Seele recht 
ſtaͤt der heil’gen Einheit fey ers|laben. ” 
hoben, die in fich felber wohnt, 5. Kommt, fucht die Schäße, 
und fieht; fie muͤſſen alle Din=|fo ewig nicht koͤnnen veralten; 
e loben. In ihr befteht das laßt doch im Herzen die Liebe 
enden » Xebend = Licht, vonjja nimmer erfalten, fondern 
beflen Blick die duͤſtre Welt vielmehr, freudig entzuͤndet alls 
zerbricht. hier, veſſer an San yon, 
Al, 
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6. Was find die Dinge derſdaß ich acht' keines Sch 
Erden, fo balde vergehen?ibend, und Doch vertraue 
Gleich ald die Nebelverichwinz|verlaffe alle Dinge, zu dir 
ben, wenn Winde entftehen.| Dunkle dringe, und mid 
Drum ift ed gut, was ung hier|dir verlier’: Dieß, GOtt! 
hindern noch thut, fröhliches leihe mir. 





Herzens zu fliehen. _ 
p 397. Mel. Holdſeligs G. (26) 
robirt muß ſeyn der Glaub’ 
damit er werd’ rechtfchaffen, 2). 


und auch mit taufend Waffen|398. Mel. Verliebtes Luſtſp. 
den Sieg ihm niemand raub'. . 
Er, muß im euer dauern, Din aus in mir, 0 Segi 
fpringt”mit GOtt über Mans|quelle! die du entfpring 
ern, iſt auch oft blind und Oben her, und dich mit Gi 
taub. So hält die Prob? derifo hoch auffchwelle, Daß ich 
Glaub. als ein volles Meer in mir 
2. Das ift des Glaubens finden, und der Taufe im.€ 
Kunſt, bey tauſend Widerfprüsitheilhaftig: werde recht, d 
chen dem Feind nicht ſegi ge-|der alte Menſch erſaufe 
wichen in aller Nebel Dunft.|jeinem ganzen Erdgeſchlech 
Da, wo nichts iſt zu ſchauen, 2. Geh? über Knoͤchel, 
dennoch auf GDtt vertrauen und Lenden, ja übers He 
und feine bloße Gunſt, das iſt ihm, o Jordan! breit’. dic 
des Glaubens Kunft. mir aus aller Enden, ‚du 
3. Laß diefe Region, undIfich. nirgenb retten fann:. 
brich durch alle Thuͤren; ſo Suͤndflut! fomm und 
wird der Geift dich führen hin ſchwemme das Fleiſch unt 
u der Gottheit Thron. Du len Fleiſchesſinn; brich, oF 
Tenor ben ftillen Himmel durch⸗ waſſer! beine: Damme, 
aus nicht bey'm Getümmel.|über alle Berge hin. _..; 
Drum hebe dich davon; laß| 3. D angenehme Waſſer 
diefe Region. gen, wenn .die fo gehen 1 
4. Nur über Euft und Stern’Imich, dann wird. der: fd 
ift erft die heitre Stille, wenn Friedensbogen auch in. 
der recht lautre Wille ftößt al⸗Wolken zeigen-fich, und N 
les von fich fern. Da find’t ſich GOtt Dankopferbringen. | 
lauter Ruhe. Trotz, wer dem|will id, die mit heller Stin 
etwas thue, der bloß hängt an o treue Lieb'! Loblieder fin, 
dem HErrn, der über Luft und wenn ic) im Meer der Gott 
Gtern. ſcchwimm'. 
‚5. Mein GOtt! vexleihe mir| a. Do wirt dag So 
Dierzu ben Geift des Glaubens Kebend un au ' 


Keine Flammen! brennt Ringe recht, wenn 351 


om auf beyder Seit’, und| 7. Sowärb’ weiter Har und 
Heil felbft die Blätter dies/heiter auch mein Himmel, 
. Mit Früchtender Geredy|grün das Feld. Du, o Won⸗ 
eit wird prangen und erfüls[ne! würd'ſt mein’ Sonne, und 
tehen der neu’ Menſch alslidy feyn bein’ neue Welt. 
Paradied. O wohl mir, 

n dieß wird gefchehen! folgoo. Mel. O der alles hätt. (55) 


D geheilt der elbiß. 
s pfelbiß Ringe recht, wenn GOttes 


Gnade dich nun ziehet und be⸗ 
kehrt, daß dein Geiſt ſich recht 
R entlade von der Laſt, die ihn 
. befchwert. 
Mel. Seelens Weide. (66)| 2. Ringe, denn die Pfort’ 
ift enge, und der Lebensweg tft 
eine Flammen! brennt zusjjchmal. ‘Hier bleibt alles im 
men, macht mich licht durch Gedränge, was nicht zielt zum 
en Schein, und voll Triebe] Himmelsfaal. 
7 Liebe, nehmt mein gans| 3. Kämpfe bis aufs Blut 
Weſen ein. und Leben, dring' hinein in 
. Sey mir günftig, mach' GOttes Reich. ill der Sa⸗ 
) brünftig, du Liebhaber tan widerſtreben, werde weder 
ner Seel! laß beſitzen undImatt noch weich. 
gen mid) dein's Geiles; 4. Ringe, daß dein Eifer 
es⸗Oel. | ‚ \glühe, und die erfte Liebe dich 
. Schür’ dein Feier, o mein|von der ganzen Welt abziehe. 
ner! bis Herz, Seel’, Sinn|Halbe Liebe hält nicht Stich. 
-Gemüth redjt entzündet) 5. Ringe mit Gebet und 
befindet, und von Lieb’ iſt Schreyen, halte damit feurig 
3 durchglüht. au; [aß dich feine Zeit gereuen, 
. Daß ich fpüre, wie versiwar’d auch Tag und Nacht 
: fich mein’ finftere Geſtalt, gethan. 
dad Dunfle glängend funf-]| 6. Haft du dann die Perl 
und vergeh’, was alt undlerrungen, denke ja nicht, daß 
. , [du nun alles Boͤſe haft bes 
‚ Mach? gelinder meinenizwüngen, das und Schaden 
iter, und laß feine Rauhigeipflege zu thun. 
| ganz. verjchwinden, ſich/ 7. Nimm mit Furcht ja dei⸗ 
nden in mir Deine Früh: ner Seele, deines Heils mit 
szeit. Zittern wahr; hier in dieſer 
eine Arme machen war⸗Leibeshoͤhle ſchwebſt du täglich 
da könnt? angenehme Luftlin Gefahr. 
enießen, mich verfchließen,} 8. Halt? ja beine Krane 
£ von keinem böfen Duft.\oefte, halte winaii ad in 









552 Ringe recht, wenn Ruhe ift das beſte Gut, 





2 
Ko 
2 
> 
& 
> 
ao“ 
[a 
RN 
= 
e 3 
3 
la ] 
= 
. 
= 
u 
2 
a 
332 
ma 
@ 22 
57 
LG 1% 
‘> 
5 
K-\ 
e#3 
S®. 
= 8 
3% 
SER 
328 
A, +) 
3 
| > 
23% 
2.2 
ar] 


_ ] 
= 
nm 
= 
> 
= 
oe. 
. 
La:) 
La" 
© 
22 
8 
ne 
(=) 
un 
5 
2 
ei. 
= 
I 
[0 -} 
e8 
S 
= 
> 
·O 
9 
a) 
— 
M 
—R 
3 
3 
a 
m 
zes „” 


11. Fleifches-Fregheit macht Wild. 
die Seele kalt und ficher, fredy| 20. Lauf der Welt Doch and 
und ftolz, frißt hinweg des den Händen, dring’ ine ſtille 
Glaubens Dele, läßt nichts PELLA ein; eile, dag m! 
als ein faules Holz. mög’ft vollenden, mache bid 

12. Wahre Trew führt mit von allem rein. 

. der Sünde bis ind Grab be⸗ 21. Kaß dir nichts am Herzen 
ftändig Krieg, richtet ſich nach kleben, flieh’vor dem verborg⸗ 

feinem Winde, fucht in jedem|nen Bann; fucdy in GOtt ge 

Kampf den Sieg. . heim zu leben, daß Dich ni 

13. Wahre Treu’ liebt Chri⸗ beflecken kann. 
fi Wege, ſteht beherzt ih 22. Eile, zähle Tag und 
rer Hut, weiß von feiner Wol-|Stunden, bis die Liebe dich 
Luft = Pflege, hält fich felber|durchdringt, und wenn du nun 
nichts zu gut. überwunden, Dich zum Schauen 

14. Wahre Treu' hat viel zul GOttes bringt: . Zn 
weinen, fpricht zum Lachen:| 23. Eile, lauf’ ihm body em | 
du bit toll; weil es, wennigegen, fprich: Mein Licht, ich 
GOtt wird erfcheinen, lauterſbin bereit, nun mein Huͤttlein 
Heulen werden foll. abzulegen, mich duͤrſtet nad 

15. Wahre Treu’ kommt dem der Ewigfeit. J 
Getümmel dieſer Welt niemale| 24. So kannſt du zuletzt mit 
zu nah. Iſt ihr Schatz doch in Freuden gehen aus dem Jam⸗ 

em Himmel, drum iſt auch merthal, und ablegen . alles‘ “ 
ihr Herz allda. | Leiden; dann nimmt recht ein 

16. Dieß bedenfet wohl, ihr End’ al? Qual. j 
Streiter! ftreitet recht - umd F 
fuͤrchtet euch; geht doch allejyz 407. Mel. Seele, was iſt. (62) 
Tage weiter, bis ihr Fommt|Jbuheift das befte Gut, das ) 
in's Himmelreidh. man haben kann. Stilfe und | 

17. Denkt bey jedem Anz\ein guter Much. ielart siunuel 
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Ruhe iſt das befte nt, bad man haben kaun. 355 





an. Die fuche du. Hier und 
Dort ift feine Ruh’, als bey 
BHtt. Nur ihme zu! GOtt 
ift die Ruh’. 

2. Ruhe fucht ein jedes Ding, 
allermeift ein Chrift. Mein 
Herz ! nad) derfelben ring’, wo 
Du immer bift. Sud Ruby’, 
ſuch' Ruh'. Hier und ıc, 

- 5. Ruhe giebet nicht die 
Welt, ihre Freud’ und Pracht; 
nicht — Ruhe Gut und 
Geld, Luft, Ehr’, Gunft und 
Macht, reicht Feines zu. Hier 
undbıc .. 

- 4. Ruhe giebt Die Erde nicht, 

bie iſt kugelrund; den fie in 

die er gericht?t, ſtuͤrzet ſie 
ur Stund”. DO fchlechte Druh’ | 
jier und 2c. 

5. Ruhe geben kann allein 
JEſus, GDtted Sohn, der 
und alle ladet ein vor des Him⸗ 
mels Thron, zur wahren Ruby. 
Hier und ıc. 

6. Ruhe wer ba finden will, 
komme nur zu mir. Haft du 
ei, bes Leidens viel, id) 
ann's lindern dir, umd geben 
Ruby. Hier und dort ıc. 
.,T. Ruhe fchenft er allen 
gleich, die beladen find, Klein 


und Große, Arm und Meich, u 


Mann, Weib oder Kind, find’t| 
bey ihm Ruh. Hier und ıc. 
‚8. Ruhe fchmedet denen 
wohl, die ſchwer find gedruͤckt 
and mühfelig Schmerzeng voll, 
dag fie fait erjtickt, gern finden 
Ruh’. Hier und ıc. 
9. Ruhe ganz umfonft ver- 
ſpricht JEfu treuer Mund, 
fein fo freundlich Angeſicht aus 


ſdes Herzens Grund lockt all⸗ 
herzu. Hier und ıc. 

10. Ruhe fo gar Kr 
JEſus bietet an: Ich will eu 
erquicen, ich, der's am beften 
faun, als felbft die Ruh’! Hier, 
und ıc. 

fl * u ir und 
ſuͤßigli— in Herz, 

drückt und faſt —— Kummer, 
Kreuz und Schmerz, dab 
ſchreyt: Ah Ruh?! Hierumdc. 

12. Ruhe fommt aus Glau⸗ 
ben her, der nur JEſum hält. 
JEſus machet leicht, was 
fchwer, richtet auf, was fällt. 
a Geift bringt Ruh. Hier 
und ꝛc. 

15. Ruhe finvt fich allers 
meift, wo Gehdrfam blüht. 
Ein in GOtt 6 Geiſt 
macht ein ſtill Gemüth, und 
Seeleneuh?. Hier umd ꝛc 

14. Ruhe wächfet aus Ges 
duld und Zufriedenheit, die im 
GOttes Zorn und Huld, und 
in Lieb’ und Leid fh giebt zu 
Rulp. Hier und ıc. , 

15. Ruhe hat, ber miltigtich 
Chriſti fanftes Joch hingebuͤcket 
nimmt auf ſich; iſt es lieblich 
doch und ſchaffet Ruh'. Hier 


ind ꝛc 

16. Ruhe den erſt recht ers 
goͤtzt, der ein Schäler ift, und 
ſich zu den Füßen fest feines 
HErren Chrift, und lernt die 
Ruhr. Hier und ıc. 

17. Ruhe nirgends lieber 
bfeibt, als wo Demuth ziert. 
Wis zur Niedrigfeit_ fein 
treibt, und herunter führt, 
giebt wahre Rub’. Hier und rc. 
13. Ruhe iprinaet nk d 


erquickt 
das da 





"554 Salb’ und mit beine Schaffet, ſchaffet, meine 


Quell, wo bie Liebe fleußt.Jund in dem Fleiſch geboren, 
Iſt das Herze Klar und hell, daß du's verwandeln wi. 
Ku und ftill der Geift, dal 5. So laß dein Bilb anf 
römt die Ruh’. Hier und ıc.|gehen, wovon wir abgewand, 
19. Ruhe, noch mit einem|jund unfern Willen_ itehen i 
Port, fol fie ewig feyn, willft|deiner Zucht und Hand, be 
bu ruhen hier und dort, dring’\göttlicy rein zu leben, nadı be 
u JEſu ein; er ift Die Ruh'. Natur zu ftreben, dadurch is 
ier und dort ift feine Rub’,(lebit in und. 
als bey GDtt. Nur ihme zu! 6. Alfo laß wieder kommen, 
GOtt ift die Ruh’. was gar verloren hieß. : Alle 
werd’ aufgenommen, was ſich 
——— von dir abriß, daß ewig in um | 





ER IE I En | 


wohne der Bater mit bem 
S Sohne, durch beyder Geiſt 
verklaͤrt. 


Mel. Herr Chriſt. Ge | Mel grewdichfehe.(r) 


Sat uns mit beiner Liebe, N Ichaffet, fchaffet, meine Kins | 
o Weisheit! durch und durch, der! fchaffet eure Seligkeit. 
daß beine füßen Triebe vertreis]Bauet nicht, wie freche Sins 
ben alle a und wir Dich|der, nur aufgegenwärt’ge Zeit, 
in und fehen vollkommen aufz|fondern fchauet über euch, rin⸗ 
erftehen, wie bu warft vor der det nach Dem Himmelreich, und 
Zeit. bemühet euch auf Erden, wie 
2. Ah komm' vollfommenlihr möget felig werden. 
wieder, o reiner Menſchheit/ 2. Daß nun Diefes m 
Zier! Nimm weg der Sünden|gefchehen, müßt ihr nicht n 
Slieder, verwandle ung mit stefe und Blut und deſſelber 
bir zu deinem GDtted-Bilde;|Neigung gehen; fondern mad 
mach' und rein, keuſch und GOtt will und thut, das mu 
milde, und lebe ganz in uns. ewig und allein eures Leben 
3. HErr, deine Braut be: Richtichnur ſeyn, es magßlen 
reite in Herrlichkeit und Macht; und Blut in all 
ihr Glanz fich weit ausbreitelwohl gefallen. 
mit gen vollfommner Pracht. 3. Ihr habt Urfach” zu bes 
Bed auf die neuen Glieder, kennen, daß in euch auch Suͤn⸗ | 
bie nicht verfaulen wieder, als de ſteckt, Daß ihr Fleifch von 
GOttes Glanz und Luft. Fleifch zu nennen, daß em 
. 4. Auf, laß dich doch ersllauter Elend dedt, und da | 
bitten,..o Bräutigam! der es GOttes Gnadenkraftnurallein 
kann; bau auf die GOttes⸗das Gute fchafft, ja, daß außer 
girten, du reiner ——88 Gnade in ‚euch nichts 
anal bazu bu bift erforen,\ald Seeleniintte, 


en übel ober 


_ 1 


"Schau, lieber GDtt! wie meine Feind’, 555 


4. eh wer im Glauben Dringet durch Die enge Pforte. 
kaͤmpfet, jelig, wer im Rampf| 9. Zittern will ich vor ber 
beiteht, und die Sünden in ſich Sünde, und dabey auf JE⸗ 
beimpfet, felig, wer die Welt|fum y bis ich feinen Bey⸗ 
verichmäht. UnterChriftiftreu- ftand finde, in der Gnade T 
geöichmad; joget man dem Friesjbefteh’n. Ach, mein Heiland! 

en nah: Wer den Himmellgeh’ doch nicht mit mir Armen 
will ererben, muß zubor mitjin’s Gericht; gieb mir deines 
Ehrifto fterben. Geiſtes Waffen, meine Seligs 
5. Werdet ihr nicht treulichſkeit zu ſchaffen. 
ringen, fondern träg’ und läfe] 10. Amen! es gefchehe, 
fig jeyn, eure Neigung zu bes| Umen! GOtt verfiegle dieß in 
zwingen, fo bricht eure Hoffzjniir, auf daß ich in JEſu Nas 
nung ein. Ohne tapfern Streitimen fo den el 
und Krieg folget niemals rech-[ausführ?. Er, er gebe Kra 
ter Sieg; wahren Giegern und StärP, und regiere felbft 
wirb Die Krone nur zum bey⸗das Werk, Daß ich mache, bete, 
gelegten ohne. ringe, und alfo zum Himmel 
- 6. Mit der Welt fich Iuftig|dringe. 
mächen, hat bey Chriften fein 
Statt. Fleifchlich reden, thun| m 44 Mel. Ah GOtt vom. (67) 
und lachen, jchwächt den Geift Scan, lieber GOtt! wie 
und macht ihn matt. Ach! bey|meine Seind’, damit ich ſtets 
Chrifti Kreuzes Fahn' geht es muß Fämpfen, fo liftig und 
wahrlich niemals an, daß man ſo mächtig feynd, daß fie mich 
noch mit frechem Herzen ficher|leichtlich dämpfen. HErr! wo 
Wolle thun und fcherzen. mich deine nad’ nicht hält 
7. Furcht muß man vor|fo kann der Zeufel, Fleiſch und. 
SGOtt fletd tragen, denn er Welt mich leicht in Sünden 
kann mit Leib und Seel unglftürzen. . 
zur Hölle niederfchlagen. Er| 2. Der Satanas mit feiner 
iſt's, der des Geiſtes Del, und, [Lift im Anfang gar füß locdet, 
nach.dem es ihm beliebt, Wolslorauf, wenn die Sind’ began⸗ 
Jen und Bollbringen giebt. Ol gen iſt, das Herze er verſtocket; 
fo. laßt uns zu ihm gehen, ihn er treibt mit Trug und mit Ges 
um Gnade. anzuflehen. walt von einer Sind’ zur ans 
. 8. Und dann fchlag’t Dieldern bald, und endlich in Die 
Sünbenglieder, welche Adam] Hölle. 0 
in euch vegt, in dem Strenzeö-| 3. Der Welt-Art iſt auch 
tod darnieder, bie ihm feinelmohl bewußt, wie die fann 
Macht gelegt. Hauet Haͤnd' Anlaß geben zu Augenluft, zw 
und Füße ab, was euch ärgert Fleiſchesluſt und hoffärtigem 
ſenkt in’d Grab, und denkt Leben. Wenn aber GOttes 
mehrmald an bie Worter|Zorn angeht, Kin Kit Ve 


356 Schatz über alle 


xüde ſteht; die Freundſchaft 
hat ein Ende. . 

4, Und bennody will mein 

Fleiſch und Bint von dem un⸗ 
erne laffen, was ihm fo gro⸗ 
ka Schaden thut; es will die) 
elt nicht haffen. Die kurze 
Freud’ gefällt ihm wohl, drum) 
will’ nicht, daß ich meiden fol 
des Teufels Nep’ und Stri 

5. Nun muß ich Armer ii 
merfort mit diefen Feinden 
ftreiten, fie Angfien mid an! 
allem Ort, und Iteh’n mir ſtets 
zur Seiten. Der Satan ſetzt 
mir heftig zu, die Welt Iäft 
mir gar feine Kuh’, meinFleiſch 
zur Suͤnd mic) treibet. 

6. Zu dir flieh? ich, o treuer 
GOtt l ich weiß fie nicht zu ſtil⸗ 
Ien. Hilf, Vater! hilf in diefer 
Roth, um JEſu Ehrifti willen. 
Verlei? mir ‘deines Geiſtes 
StärP, daß meiner Feinde 
Lift und Wer dadurch zeritd- 
vet werde. E 

7. Laß dieſen deinen: guten 
Geiſt mid) innerlich vegieren, 
daß ich allzeit th, was du 
Fir und mich nicht laß ver⸗ 

rühren. Daß ich dem Airgen 
piderfteh?, und nicht von dei⸗ 
nem Weg abgeh’, zur Rechten 
pder Linken, 
« 8. Ob böfe Luft noch man- 
nigfalt mich anficht, weil ich) 
debe, fo. hilf, daB ich ihr alſo⸗ 
bald im Anfang widerftrebe, 
and daß ich ja vergeſſe nicht, 
die Todesftunde, das Gericht, 
den Himmel und die Hölle. 
‚9. Sieb, daß ich denke jeder⸗ 
geit an biefe legten Dinge, 


amd dadurch alle Sündenfeend’ heben, ao U witz Het 
” ws 


Schaͤtze, IEfu,. - - 


aus meinem Herzen brü 
damit ich mög?’ mein denen u 
dir dienen ohne Furcht 
Zwang in willigem Gehorfam 


fe! 





405. Mel. Valettofllich. (15) 
Sans über alle Schäße, d 
JEſu, liebfter Schag! an den 
id) mic) ergögez hier hab’ ih 
einen Plag in meinem treu 
Herzen bir, Schörifter.! zuge 
theilt, weil bu mit deinen 
Schnierzen mir meinen Schmen 
getheilt 77 

2. Ach, Freude meiner Freu⸗ 
den, du wahres Himmelbrab, 
damit ich mich kann meiden, 
dag meine Seelennath 
fräftiglich kann fillen, a 
mich_in Leidenszeit. exfreifi 
überfüllen mit Troſt und E⸗ 
Bigfeit. Bu 

3. Laß, Liebfter! mich erbli⸗ 
den dein freundlich Angeflcht, 
mein Herze gu erguiden; 
fomm’, konim', ‚mein Freuden 
licht: denn ohne dich zu leben 
iſt lauter Herzeleid, vor deinen 
Augen ſchweben ift: wahre Se⸗ 
igkeit, BE 

4. D reiche Lebensquelle! o 
JEſu, füße Ruhl du treuer 
Kreuz⸗Geſellel fchlag. nad 
Belieben zu. Ich will gebulbig 
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Schicket euch, ihr lieben Gäfte! 337 
‚ von deiner Liebe fcheiden, noch Racht in der zart’ften Liebes⸗ 
mir bejchwerlich feyn. flamm’: Komm, du fchönfter 
5. Mein Herze bleibt ergeben; Bräutigam ! 
bir immer für und für, zu fter-| 4. Zu dem Thron des Könige 
ben und zu leben, und will viel-|dringet deiner Stimme füßer 
mehr mit dir im tiefiten Feuer Schall. O wie ſchoͤn und liebs 
fhwisen, als, Schönfter, ohne lich Elinget deines Braͤut'gams 
ich im Paradieſe figen, ver⸗Wiederhall! Ta, id) fomme, 
acht't und jämmerlich. liebſte Braut! fpricht bein Koͤ⸗ 
6. O Herrlichkeit der Erden !|nig uͤberlaut. 
dich mag und will ich nicht;| 5. Freuet euch Doch derowe⸗ 
mein Geift will himmlifch wers|gen, ihr Berufnen allzugleich; 
den, und ift dahin gerichtet, mollaffet’8 euch feyn angelegen, 
—3 wird geſchauet, ba ſehn“/daß ihr fein bereitet euch. 
ch mich hinein, wo JEſus Hät-/ Kommt zur Hochzeit, Fommet 
ten bauet, denn dort ift gut zulbald, weil der Ruf an euch ers. 
t 


eyn. ſſchallt. | 
' 7. Run, JEſu, mein Vergnü⸗6. Laſſet alles fteh’n und Lies 
en! komm' hole mid gu dir,|gen, eilet, eilet, ſaͤumet nicht, 
n deinem Schooß_zu liegen.leuch auf ewig zu vergnügen; 
Komm’, meiner Seele Zier! kommt, ia if zu ericht't! 
und ſetze mich aus Gnaden in Dieſes Abendmahl iſt groß, 
deine Freudenſtadt, ſo kann macht euch aller Sorgen lös. 
mir niemand ſchaden, fo binich| 7. Groß iſt unſers GOttes 
reich und ſatt. Guͤte, groß des Koͤnigs Freund⸗ 
lichkeit; faſſet dieſes zu Gemuͤ⸗ 
406. Mel. Liebe, die du. (38) |the, daß ihr recht bereitet feyd, 
Side euch, ihr lieben Gaͤ⸗ſeiner Liebe Ueberfluß zu erfens 
fte! zu des Lammes Hodhzeit-Inen im Genuß. 
eſt; ſchmücket euch aufs Al-| 8. Groß ift auch die Braut; 
erbefte; denn wie ſich's anfehen|ber König hat diefelbe hoch ers 
läßt, bricht der Hochzeittag hers|hößft, und der Koften find nicht 
ein, da I ſollet fröhlich ſeyn. wenig, viele ſind der Gaͤſte, 
2. Auf, ihr Süngling’ undſſeh't! die der HErr einladen 
Sungfrauen! hebet euer Haupt laͤßt zu dem frohen Hochzeitfeſt. 
empor. Jedermann wird aufl 9. Keiner iſt hier ausge⸗ 
euch fchauen, zeiget euch in|fchloflen, der fich ſelber nicht 
fhönftem Flor ; geht entgegenjausfchließt. Kommt ihr lieben 
eurem HErrn, er hat euch von Tiſchgenoſſen! weil die Quelle 
Herzen gern. überfließt. Alles, alles ift bes 
3. Und du Koͤnigsbraut ersireit’t, kommt zur frohen Hoch⸗ 
heine, brich hervor in Deiner!zeitfreud’. 
racht; du, bu bift die eine| 10. Höret, wie an vielen Ors 
eine, welche rufet Zag undlten ſchon Die Knechte rufen? 
—R 








> 


3538 Schicket euch, ihr lieben Gaͤſte! 


auf! folget ihren theuren Tor: welche ganz einmüthiglic, die 
ten, höret, merfet eben drauf!ifem Ruf entziehen fich. 
denn Die Teste Stund' ifti 17. Aeder, Ochfen an fid 
ba, und der Hochzeittag fehrifaufen, muß bey vielen vor 
nah”. | fid) gehn; folchen muͤſſen ft 
11. Kommet! daß ihr euch\nachlaufen, und diefelbigenbe 
erlabet, denen nichts ſchmeckt ſeh'n. Weiber nehmen mit de 
in der Welt, die ihr nichts zu Welt, ift, was viel’ gefangen 
zahlen habet, fommet, kaufet hält. Ä 
ohne Geld! Koſtet begde Mild| 18. Diefes find die Band 
und Wein, alles habt ihr hierlund Stride, die Die Meenfchen 
gemein. ohne Zahl feſſeln, binden und 
12. Schauet Doch welch ein zuruͤcke halten von dem großen 
Derlangen unfer gehand nah) Mahl: Ehrgeiz, Geld und 
uns hat, und in Liebe zu um⸗Luſtgewinn, Die bezaubern ihr 
fangen! D der unverdienten|ren Sinn. 
Gnad'! Kommet, Cruft Er:)| 19. O wie ift die Welt be 
Sollten wir länger jtille ftehen|chöret! daß fie daran ſich vers 
hier ? . gafft, was doch mit der Zeit 
13. Er will ung fo gern auf-|aufhöret, was gar bald wird 
nehmen, wenn wir glaubig zulweggerafft; und was ewiglid, 
ihm gehn. Sollten wir ungjergößt, ſchnoͤder Eitelkeit nach⸗ 
denn nicht fchämen, wenn wirlfeßt. 
länger ftille fteh’n® Unfer be| 20. Aeder kaufen, Weiber 
fter Freund iſt er; höret Doch !inehmen fol gefcheh’n als wär’ 
was fein Begehr. es nicht. O daß wir ung mödy 
14. D! daß wir Doch ganziten ſchämen, eh’ des Höchiten 
vergäßen unfers Volks und Zorn anbricht, und zur tiefen 
Baterd Haus! daß wir feine]höllen fenft, die ihr Herz der 
Lich’ genößen, gehend vor ihm Welt gefchentt! 
ein und aus! O fo wirder ung)‘ 21. Seine Boten, feine 
mit Luft druͤcken veft an ſeine Knechte feufzen, aͤchzen, Ela 
Bruft. gen nun; die ung zeigen feine 
15. Daß wir, was auf Erden] Rechte, bringen vor ihm unfer 
wäre, ganz zu Küßen würfen| Thun, unfere Entfchuldigung, 
hin! daß das Eitle nicht be⸗wenn fie thun Aufforderung. 
thöre, noch verrüde unfern) 22. Kommt, ihr Armen und 
Sinn! Daß wir Wolluft, Ehr’|Elenden, die ihr anden Gaſſen 
und Freud’ möchten ftellen gar|liegt! BO will euch aud) 
bey Seit’! Hülfe fenden, daß ihr werd't 
16. Daß wir und nad) die⸗ in ihm vergnuͤgt; hoͤrt der Bo⸗ 
ſem Ziele alleſammt dann ftrestten Ruf und hal: Kommt 
deten! Aber ach, es find ſehr zum großen Abendmahl. 
viele, bie fich hier entſchuldigen, 25. Kyumt ie Keünggpel um 
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ihr Blinden, die ihr noch ents|ben, daß: ich fey gequält? Lie⸗ 
fernet feyd! kommt, ihr foller|ben ift ja Leben, Das ung nicht 
Gnade finden, kommt zumtientfeeltz du bift ſelbſt die Kie- 
Mahl, es ift bereit; feyd gesIbe, und die füßen Triebe wers - 
troſt! erfchrecfet nicht, euch ers|den ung von deiner Hand felbft 
feheint das Gnadenlicht. zugezaͤhlt. 

24. Nicht viel Hohe find be 4. Was ein Gärtner bauet, 
rufen, und nicht viel Gewalz[reißt er ja nicht ein; und du 
tige, fondern von den niedernifollit, mein Liebſter! mir ſo 
Stufen ſteigen viele in Die hot graufam ſeyn? Was die Erde 
Mad da niedrig vor der Welt,|träget, wird von dir geheget; 
ift was GOtt dem HErrn ges|und du follteft mir entzieh’n 
fällt. | den Gnadenfchein? 

25. Selig find die geiftlih| 5. Doch du bift weit hols 
Armen, denn das Hinmelreich\der als Vernunft es denkt, 
ift ihrz; ihrer wird ſich GOtt,dann am allernächiten, weng 
erbarmen, aus dem Staub fie) Anfechtung fränft. Wenn die 

ieh’n herfür zu der Glorie, Winde faufen, und die Wellen 
chmud und Ehr’, weil fie gesibraufen, wird, ftatt Petri 
ben ihm Gehör. Schiff, die Noth und Angit 

26. BDtt erhöret euer Sehziverfenft. 
nen, es ift Raum genug für] 6. Drum fo fomm’, umar; 
euch; aber feiner ſou von de⸗ſme, der dich herzlich liebt, 
nen, die. den Ruf zu Chriftilder fic, deiner Liebe ganz zu 
Reich Schlagen aus, im Himzleigen giebt. Stille mein Ver⸗ 
meld = Saal- ſchmecken Diefesllangen, Dopple dein Umfangen, 
Abendmahl. ” ler ie man ih mittenfäem 

üßen übt! 

407. Mel. Liebfteraller£.(93)| 7. Drü® in meinem Her⸗ 
© hönfter aller Schoͤnen, zen ab dein fchönites Bild. 
meines Herzens Luft, einzi⸗Gieb, dag Glaub’, Lieb’, a 
ed Vergnügen meiner zarteninung meine Bruft erfüllt. 
Bruf! uell der fügen Freu⸗ Muth, Geduld in Keiden, Des 
den, Troſt in bittern Leiden, muth, Gut in Freuden, fey Dad 
air König, Retter, aus der Kleid Des Heils, jo meine 

uͤnden Wuſt! Bruſt umbhuͤllt. 

2. Ach mein Liebſter! fchane) 8. Dein Geiſt ſey mein 
ben du haft verlegt Durch die Mahl-Schatz, meiner Liebe 
Macht der Liebe, in die Gruft) Del; beine tiefen Wunden 

eſetzt; ſchaue wie ic aͤchze, meine ficd’re_HöhP. Dei 

chaue, wie ich lechze, ſchaue, Wort mein RRegierer; dein 

wie ber Thränzthau dielBefehl mein Führer, bis zur 

Wangen net. frohen Hochzeit ſchreitet meine 
5. Sollt' ich denn nur.liee\Seed, 








310 Schönfter Immanuel, 
48. Mel. Wer überwind.(63 


Saönfer Immanuel, Her- 
188 der Frommen, du meine: 


eelentroft! komm' komm’ nur 
bald. Du haft mir, hoͤchſter 


Schatz! mein Herz genommen, 


fon vor Liebe brennt und 
nad dir walt. Nichts kann 
auf Erden mir lieber werben, 
wenn ich, mein JEfu! dich nur 


ſtets behalt. 
2. Dein Nam? ift zuderfüß, 

Honig im Munde, i 

Tieblich, friſch, wie Fühler Thau, 

ber Feld und Blumen negt 

Morgenftunde. 


Shaw. 


3. Ob mich das Kreuze 
eh wie 

legt zu 
Mi nir 
et, fo 
Rofen 
h’n. Kein Ungewitter iſt 
mir zu bitter; bey meinem JE⸗ 


eich hier zeitlich plı 
% Bey Ohren of 
gefchel/n; wenn I 
nach meitter Seele fra 
m das Herze doch 
geh’n. 


u fann ich fröhfi "rn. 
f 4. Wenn 7% 


fie alle durch fein Blut verjagt. 
5. Will mid) auch alle 
verfolgen, haffen, und bin ba- 
zu veracht't bey jedermanıt, 
don meinen Freunden au 
gänzlid, verla| 


oldfelig, 


ur 
Mein Sehe 
iſt ed nur, dem ich vertrau’: 
Dann weicht vom Herzen, was 
mir, macht Schmerzen, wenn 
ich im Glauben ihn ander und 


und 
Macht mic, will verſchlingen, 
wenn bad Gewiſſens⸗Buch bie 
Sünden fagt; wenn auch mit! 
ihrem Heer mich will umringen 
die Holle, wenn der Tod am 
Seren nagt, fteh? ich doch ve⸗ 

e; JEſus, der Beſte, ift, der 


elt 


Schwing’ dich auf zu 
fs meiner Doch ſich herzlich an, 
und ftärftmich ei 
Sey zufrieden, ich bin bein be 
ter Freund, ber helfen kann 

6. Drum fahret immerhin, 
ihr Eiteleiten! Du JEſu, d 
bift mein, und ich bin bein. Jh 
will mid) von der Welt zudit 
bereiten; du ſollſt in mei 
Herz und Munde fepn. Dh 
—* Leben ſey dir ergeben 

is man mich leget in due 
Grab hinein. 


) 


* 
r 


J 


409. Mel. Chriſtus, der ung ſelig 


macht. (64.) 
Saming dich auf zu deinem 
GOtt, dubeträbte Seele! Was 
rum liegft bu GOtt zum Spott 
in der SchwermuthssHöhlet 
Mertit du nicht des Satans 
Kit? Er will durd) fein Kam⸗ 
pfen deinen Troft, den JEſus 
Chriſt dir erworben, Bämpfen, 

2. Scüttle_beinen ande 
und fprih: lich” du’ ai 
Satangel was erneu’rit du 
deinen Stich, machft mir angf 
und bange?, Iſt dir doch der 
Kopf zerfnicdt, und bin 
durch's Leiden meines Heilands 
dir enträdt in den 
renden. 

5. Wirfft du mir mein 
Sünden für? Wo hat GDtt 
befohlen, Daß mein Urtheil ib 
mir ich bey dir foll holen‘ 
Wer hat dir die Macht ger 
fchenkt, andre zu verbammen, 
der du felbft doch liegſt verfentt 
in der Hölle Flammen? 

4. Hab’ ich was nicht recht 
gethan, ift mir's leid von 


— 








fen ; nimmer JEAN, do howe wen ihn 


on mm 


— — — — 
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Ehrifti Blut und Schmerzen.| Aufenthalt hab’ und meine 
Denn dag ift Die Ranzion mei⸗ Weide. _ 
ner Mifferhaten; bring’ ich, 10. Meine Seele lebt in mir 
dieß vor GOttes Thron, iſt durch die füßen Lehren, fo von 
mir wohl en ‚ Chriſto wir noch bier alle 
5. Shrif Unfchuld ift mein|Tage hören. GOtt eröffnet 
Ruhm, fein Recht meine Kros/früh und fpat meinen Geift 
ne, fein Berdienft mein Eigen-|und Sinnen, daß fie feines 
thum, da ich frey drinn wohne, Geiſtes Gnad’ in fich ziehen 
als ın einem veſten Schloß, koͤnnen. 
Das fein Beind kann fällen, 11. Was find der Propheten . 
"brädht? er gleich davor Gefchoß, Wort’ und Apoftel Schreiben, 
und das Heer der Höllen. als ein Ficht am dunfeln Ort, 
6. Stürme, Teufel, und du Fackeln, die vertreiben meines 
Tod, was könnt ihr mir fcha-|Nerzens Finfterniß, und in 
den? dedt mid, doch in meiner) Ölaubend-Sachen das Gewiſ⸗ 
Noth, GOtt mit feinen Gnaz|fen fein, gewiß und recht grunds 
den; der GOtt, der mir feinen|veft machen. 
Sohn felbft verehrt aus Fiebe,j 12. Nun auf diefen heiligen 
daß der ew'ge Spott und Hohn Grund bau’ ich mein Gemüthe, 
mich nicht dort betrübe. fehe, wie der Höllenhund zwar 
7. Schreye, tolle Welt: Es dawider wuͤthe; gleichwohl 
fey mir GOtt nicht gewogen !nuß er Laffen fteh’n, was GOtt 
Es iſt lauter Täufcherey, undlaufgerichtet, aber ſchaͤndlich 
im Grund erlogen. Wäre. mir muß vergeh'n, was er ſelber 
GDStt gram und feind, würd’|dichtet. 
er feine Gaben, die mein eigen| 13. Ich bin GOttes, GOtt 
worden jeynd, wohl behaltenfift mein; wer iſt, der ung 
haben. 2. ‚ ſſcheidet? Dringt das liebe 
8. Denn was iſt im Him⸗ Kreug herein, fammt dem bit- 
mels-Zelt, was im tiefen Meesitern Leiden: laß es dringen 
re, was ift Gutes in der Welt, kommt es doch von geliebten 
Das mein nicht auch wäre? Händen; ed verfchmelzt. an 
Wem brennt wohl das Ster-[Ehrifti Goch, wenn es GOtt 
nenliht? wozu iſt gegeben will wenden. 
Luft und Waſſer? Dient ed| 14. Kinder, die der Vater 
nicht mir und meinem Leben? ſoll zieh’n zu allem Guten, Die 
9. Wem wird hier das Erdsigerathen jelten wohl, ohne 
reich naß von dem Thau und Zucht und Ruthen. Bin ich 
Regen? wem grünt alles Lanb|denn nun GOttes Kind, wars 
und Gras? und wen fällt der um follt? ich fliehen, wenn er 
Segen Berg und Thäler, Feld mich von meiner Sünd’ auf 
und Wald? Wahrlich ‚mie mad Gut's will zichen? 
sur rende, daß ich meinen| 15. Es it herlii SR ans 











meint mit der Shriften Plagen. laß verlöfchen nicht. Salbe 
Wer hier zeitlich wohl geweint, mich mit FreudensDele, daf 
darf nicht ewig Magen, ſondern hinfort in meiner Seele ja ven 
bat vollftommne Luft dort in|Löfcbe nicht meines Glaubens 
Chriſti Garten, ja wohl gar Licht. 
an feiner Bruft endlich zu ges] 5. So werd’ ich in Dir bie 
warten. ben für und für. Deine Kiebe 
16. GDttes Kinder ſaͤen will ich ehren, und in ihr beis 
zwar traurig und mit Thraͤnen; Lob vermehren, weil ich für 
aber endlich giebt das Jahr, jiund für bleiben werd? in bir. 
wornach fie fich fehnen: Denn] 6. Held aus Davids Stamm! 
es fommt die Erndte-Zeit, da deine Liebesflamm mic er 
fie Garben machen; da wirdinähre und verwehre, daß die 
al’ ihr Sram und Leid lauter| Belt mich nicht verfehre, ob 
Freud’ und Lachen. fie mir gleich gram, Held and 
17. Ey, fo laß, o Chriften-| Davids Stamm! 
erz! alle deine Schmerzen,| 7. Großer Friede-Fürft! wie 
wirf fie fröhlich hinterwärts,|haft du gedbürft’t nach -der 
laß des Troſtes Kerzen dich Menfchen Heil und Leben, da 
entzünden mehr und mehr.|du, in den Tod gegeben, am 
Sieb dem großen Namen deiz| Kreuz riefſt: Mich duͤrſt't! 
ned GOttes Preis und Ehr'; Großer Friede Fuͤrſt! 
er wird helfen, Amen. 8. Deinen Frieden gieb, aus 
. fo großer Lieb’, uns den Deinen, 
410. Mel. O du ſuͤße Luſt. (65) die dich Fennen, und nach bir 
Seeten - Bräutigam, JEſu, ſich Ehriften nennen, denen 
GOttes⸗Lamm! habe Dank fuͤr du bift lieb; deinen Frieden 
Deine Liebe, die mich zieht aus gieb. 
reinem Triebe von der Sinden; 9. Wer der Welt abflirbt, 
Schlamm, JEſu, GOttess[emfig ſich bewirbt um den les 
Lamm! bendigen Glauben, der wird 
- 2, Deine Liebes⸗Glut ſtaͤrketſbald empfindlich ſchauen, Daß 
Muth und Blut. Wenn dulniemand verdirbt, wer ber 
freundlich mid, anblickeſt, und Welt abflirbt. 
an deine Bruft mich druͤckeſt, 10. Nun ergreiP ich Dich, 
macht mich wohlgemuth deine|du mein ganzes Ich! Ich will 
Liebes⸗Glut. nimmermehr did ale ſon⸗ 
3. Wahrer Menſch undIdern ewig Dich umfaſſen, weil 
GOtt, Troftin Roth und Tod !ſim Glauben ich nun ergreife 
Du bift darum Menfch gebo=|dich. 
ren, zu erlöfen, was verloren,| 11. Wenn ich weinen muß, 
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Durch dein Blut, fo roth, wah⸗ wird dein Thränenflug nun | 


ser Menfch und GDtt. die meinen aud) begleiten, mich 
4. Deines Glaubens Lichtlyu deinen Whoh \etten, ha 


Seelenweide, meine Kreube, JEſu! 543 


mein Thränenfluß ſich baldivon vornen und von hinten 
ftillen muß. ganz umringt, fchügeft du mich, 
12. Wenn ich mich aufs new’ daß fein Dornſtich feine Kraft 
wiederum erfreu’, freueft dulan mir vollbringt. . 
Dich auch ugleiche, bis ich dort| 5. Weizenkörner, Unkrauts⸗ 
in Deinem Reiche ewiglich auf's doͤrner jet auch noch beyſam⸗ 
Neu’ mich mit Dir erfreu'. men fteh’n. Bald wird fcheis 
13. Hier durch Spott und|den GOtt die beyden, wenn 
LA dort die Ehrenfron’.|die Erndte wird angeh’n. 
ier im Hoffen und im Slaus) 6. Saulus Schnauben fräntt 
ben, dort im Haben und im|den Glauben, und verfolgt 
Schauen: denn die Ehrenz|die Fleine Heerd’. Mein GOtt! 
fron?’ folgt auf Spott undjhöre, viel befehre, daß bein 
Hohn. Kirchlein fruchtbar werd’, 
14. JEſu, Hilf, daß ih) 7. Und viel Glieder hin 
allhier ritterlich alles durchlund wieder fich "zu dir noch 
dich uͤberwinde, und in deis|finden ein; jo wird Freude 
nem Sieg empftude, wie folnadı dem Seide über der Bes 
ritterlich du gefämpft fiir mich. |fehrung fegn. 
15. Du mein Preis und| 8. Armes Zion! GDOtt ift 
Ruhm, werthe Sarond:Blum’!|vein Lohn, bleibe du nur ihm 
Sn mir fol nun nichts er⸗ſgetreu. Sey geduldig, leb' 
fchallen, ald was dir nurlunfchuldig vor der Welt, und 
Tann gefallen. Werthe Sarondzlrede frey. 
Blum’! du mein Preis und) 9. Schmale Wege, enge 
Ruhm. Stege,. zeigen, wie vorfichtig 


wir wandeln follen, wenn wir 
411. Mel. GOtt wills m. (66) wollen ohne Anftoß leben 
Scelenweide, meine Freude, 


hier. 

JEſu! laß mich veſt an dir| 10. Furcht und Zittern muß 
mit erlangen ſatig — erſchüttern Leib und Seel' in 
bleib mein Schild, ug und wahrer Buß. Neu’ im Herzen, 
Panier. Glaubenskerzen GDtt in uns 

2. Lebensquelle,, Flar undjanzünden muß. | 
helle bift du, wenn ich dich ems| 11. Brennt der Glaube, ey 
find. Deine füßen Liebes⸗ſo fchaue, was für Kräfte er 
füffe füßer mir ald Honigjund giebt. Weltluft meiden 
ind. | willig leiden, gerne thun was 

3. Laß, mein JEſu! keine GOtt beliebt. 
Unruh' mich von deiner Lieb’| 12. Eifrig haffen, unterlaf 
abführ'n, ob die Welt fchonfen, was nur GOtt zumider 
auf dein Zion ihren Haß undlift. Seinen Willen zu erfüls 
Grimm läßt fpühr’n. ‚ |len, darnach firebt ein wahrer 

4. Ob gleich Dornen mil Ehrikt. 





394 Seele, was ermüb'ft 
413. Mel. Guter Hirte. (23)) 
Seite, was ermuͤd'ſt bu Dich) 
in den Dingen biefer Erben, 
die Doch bald verzehren fich, und, 
u lauter Nichte bald werden? 
uche JEſum und fein Licht, 
alles andre hilft Dir nicht. 


2. Sammle den zerftrenten 
Sinn, laß ihn ſich zu Ott 
aufihtwingen, richt? ihn’ ftets 

um Himmel hin, [aß ihn in die 

nad’ eindringen. Suche JE⸗ 
um und fein Licht, alles andre 
ilft bir nicht. 

5. Du, verlangft oft füße 
Ruh’, dein betrübtes Herz u 
laben: EiP zur Lebensquell 
hinzu, da fannft du fie reichlich 

aben. Suche JEſum und fein 

it, alles andre hilft bir 
ai . 


4. Sliehe die unſel'ge Pein, 

o had finftre Reich —2 — 

aß nur ben dein Labſal feyn, 

ber zur Glaubens⸗Freude fuͤh⸗ 

zet. Sude JEſum und fein 

— alles andre hilft dir 
t. 


nicht. 
5. Ach! es iſt ja fchlecht ges 
nug, daß du fonft viel Zeit vers 
borben mit. nichtswuͤrdigem 
Geſuch, dabey du faſt biſt er⸗ 
forber. Suche JEſum und 
fein Richt, alles andre hilft dir 


nicht. 

6. Geh' einfältig ſtets ein⸗ 
her, laß bir nicht das Ziel vers 
rüden; GDtt wird aus dem 
Liebeömeer, dich, ben Kranken, 
wohl erquiden. Suche JEſum 
und fein Licht, alles andre hilft 
bir nicht _ 

2. Weißt bu nicht, daß viele) 





Seele, was ift Schoͤners 


Melt ein ganz ander Wei 
heget, als dem Höchften wohl 
gefäflt und dein Urfprung Br 
vorleget? Suche JEſum un ! 
fein Licht, alles andre hilft der 
nicht. 

8. Du bift ja ein Hauch aus 
GOtt, und aus feinem Geik 

eboren, darum Liege nicht im 

doth; Bift du nicht zum Reich 
erforen? Suche JEſum und 
fein Licht, alles andre hilft bir 
nicht, 

. Schwinge dich fein oft im 
Ber über ale Himmelshöhen; 
laß, was did) zur_ Erben reißt, 
weit von dir entfernet ftehen. 
Sude JEſum uud fein Licht, 
alles andre hilft Dir nicht. 

10. Nahe dich dem lautern 
Strom, der vom Thron bed 
Lammes fließet, und auf bie, 
fo Feufeh und fromm, ſich im 
reichen Maß ergießet. Suche 
IEfum und fein Licht, alles 
andre hilft dir nicht. 

11. Laß dir feine Majeftät 
immerbar vor Augen ſchweben; 
laß mit brünftigem Gebet 
dein Herz zu ihm erheben, 
he JEſuin und fein Licht, alles 
andre hilft dir nicht. 

‚12. Sey im Uebrigen en 
ſtill! du wirft fchon zu Er 
gelangen: Glaube, ah fein 

iebeswill' ftillen werde bein 
Verlangen. Drum ſuch' IEs 
fum und fein Licht, alles andre 
hilft dir nicht. 

413. Mel. Ruhe ift das. (62) 
See, mas iſt Schöner’s 
wohl, als der hoͤchſte GOtt ? 
‚anger ihn I ed v Eitels 


Sehet, fehet auf, merket auf ben 345 


Zeit und Spott, ja Noth undſloͤſen ſeine Frommen. Zu ber 
Tod. Welt it Welt und blei⸗Herrlichkeit halter euch bereit. 

bet Welt; Weltgut mit der) 3. Nimm doch deiner wahr, 
Belt hinfällt. Schwing’ dichjdu erwählte Schaar! O Du 
zu SöÖtt. fleine Zionsheerde, voller 

2. Hat der Himmel etwag|Trübfalund Beſchwerde, Elend 
aud, das Farm beffer feyn?lund Gefahr, nimm Doch deiner 
Auf der Erde iſt nur Rauch, wahr! | 
was fol feyn ein Schein. Es 4. Denn dir ruft man zu: 
ift ein Spott. Welt ift Weltzc.|Eile zu der Ruh’, die Dir ganz - 

3. Seele, ſuch' das hoͤchſte —* muß werden nach dem 
Gut, deinen GOtt und HErrn; Leiden und Beſchwerden; ei⸗ 
auf, hinauf mit deinem Muth,|let doch herzu zu der Sab⸗ 
hin bis an die Stern?! Hier bathsruh'. 
iſt nur Spott. Welt ift Welt:c.| 5. Babel krachet fchon, und 

4. pie auf diefem runden|wird ihren Kohn, ihren Reſt 
Platz kannſt du bleiben nicht;|nun bald empfangen, und die 
trachte nurnad) deinem Schatz, Zionsbraut wird prangen im 
in dem Elaren Licht, da ift Fein|der Ehrenkron', mit des Königs 
Spott. Belt ift Welt ıc. Sohn. 

5. Wer auf GDtt den HEr-| 6. Geht von Babel aus, aus 
ren baut, wird dort wohl be= bemSünbenhaug,baß ihr nicht6 
ſteh'n; wer ber Zeitlichfeit ver⸗ von ihren Plagen, in den legs 
traut, wird dort Jammer fehn, ten Trübfaldtagen, duͤrfet ſte⸗ 
mit höchftem Spott. Welt iftihen aus. Geht von Babel aus. 
Belt ıc. 7. affet Babeld Schlund 

6. Seele! denfe, daß du bift|und der Sünden Grund in euch 
zu bes Hoͤchſten Reich theu'r ſelber erit vor allen finfen, 
erfauft durch JEſum Chriftifrachen und zerfallen; jo wird 
von des Satans Reich, auslwerden fund die Erquidungss 
allem Spott. Welt ift Welt, ftund. 
und bleibet Welt; Weltgut mit| 8. Laſſet helfen euch aus bes 
der Welt hinfällt. Schwing’; Drachen Reich. Ta, der HErr 
dich zu GÖtt. wird euch sl von der Welt 

- | und allem Böjen, und aushels 
414.M el. SeelensBräut. (65) fen euch zu Dem Himmelreich. 

Schet, ſehet auf, merket auf Thut euch nun hervor, 
den Kauf derer Zeichen dieſerſhebt Dad Haupt empor, ſeyd 
Zeiten, was fie wollen uns ans|getroft und hoch erfreuet; alles, 
deuten! Hebt die Häupter auf,|alled wird verneuet, und in 
auserwählter Hauf! vollem Flor fi) bald thun her⸗ 

2. Haltet euch bereit, übersjvor. un 
windet weit; denn der HErr| 10. Seht, ber Lenz ift da, 
wird nun bald kommen, zu ersifingt Haleluis. Dem er 
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Weinftod und die geioen ſich 
in ihrem Ausbruch zeigen. 
sit der Lenz iftda, fingt Hal⸗ 
leluja. 

11. Hört den ſüßen Schall, 
wie man überall {chon die Tur⸗ 
telfaube höret, die mit oben 
GDtt verchret nunmehr über: 
all. Hört den fügen Schall. 

12. Schet auf mit Fleiß, ob) 
nicht alles weiß zu der Erndte 

hon ausfichet; wie der Man- 

elbaum auch blähet wunders 
barer Weif. Merket's doch mit 
Fleiß. 

15. Auch ein jeder Baum 
breitet feinen Raum mehr und 
mehr aus an ber Sonnen, und 
hat Knoſpen ſchon gewonnen. 
Mehre deinen Raum, Zion! 
gleicy dem Baum. 


14. Geh’ aus uf in Kraft, J 


iche ein den Saft aus des 

oͤchſten Allmachts⸗Guͤte in 
Die Fruͤchte durch die Bluͤthe; 
denn der Herr verſchafft deiner 
Wurzel Kraft. 

15. Siehe gleichfalls auch 
auf den Dornenſtrauch, ber 
ſich laͤßt als König ehren; doch 
er wird fich felbit verzehren. 

euer, Dampf und Rauch frifs 
et dieſen Sirauch. 

16. Sieh, eh' man's ver⸗ 
meint, wird dein liebſter 
Freund ſich zu Mitternacht auf⸗ 
machen; drum ſey wacker in 
dem Wachen. Denn der HErr 
erfcheint, eh’ man ed vermeint. 

17. 3a, ed kommet fchnell 
dein Immanuel. Laß die Tho- 
ren frefien, faufen, freuen, 

ſchreyen/ und ſich raufen, bie 


Setze dich, mein Go 


eift, ein wenig, . 


ber Halt fie ſchnell ſtuͤrzet in duſ 
HP. 

18. Sey bu nur bereit; Di 
gefchieht Fein Leib. Du eilu 
eſt Kraft zu ſiegen, und ben 
Feind muß unterliegen. Dv 
rum fey bereit zu des HEnu 


Freud. 

19. Mache Raum und aid \ 
diefem theuren Schag. Geh 
feöhlich ihm entgegen; er wird 
dih mit Schmud bel 
Mache Raum und Plag diefen 
werthen Schaß. 

20. Eile, komme bald, zeig 
ihm dein’ Geſtalt; Taß die nr 
Stimm’ erklingen, und zu dei 
nen Ohren dringen. Eile, tom 
me bafd, zeige dein’ Geitalt. 

21. Nufe überlaut, o du Ko 
nigsbraut! Komme doch, HErr 
fu! fomme! Ja, ich fomme, 
meine Fromme, meine werthe 
Braut! die ich mir vertraut. 


415. Mel. Sieh, hie bin.(&) 

ee dich, mein Geift, ein 
wenig, und beſchau' dieß Wun⸗ 
der groß, wie dein GOtt und 
Ehrenkoͤnig hängt am SKrenze 
nackt und bloß! Scaw die 
Liebe, bie ihn triebe zu dir aus 
des Vaters Schooßl 

2. Ob did) JEſus liebt von 
Herzen, fannft_du bier am 
Kreuze ſeh'n. Schau wie alle 
Höllenfchmerzen ihm bis in die 
Seele gehn. Fluch und Schres 
ten ihn bebeden; höre doch 
fein Klaggerön. 

3. Seine Seel, von GOtt 
verlaffen, ift betrübt bis in den 
Tod, und fein Leib hängt gleis 
hermagen vWWer Wunden, 











Gelig ift, der ſich entfernet von bes 547 


Blut und Kotb; alle Kräfte, 10. Zieh’, durch deines Tor 
alle Säfte find erfchöpft in des Kräfte, mich in deinen 
hoͤchſter Noth. Tod hinein; laß mein Fleifch 
4. Dieß find meiner Suͤnden ſund fein Gefchäfte mit dir ans 
rüchte, die, mein Heiland !|genagelt feyn, Daß mein Mille 
often dich; dieſer Leiden Fanft und ftille und die Liebe 
ſchwer Gewichte jollt? zum Ab>|werde rein. 
grund druͤcken mich; diefe Nie] 11. Laß in allen Leidenswe⸗ 
then, die dich tödten, ſollt' ichſgen Deine Leiden ftärfen mich, 
fuͤhlen ewiglich. daß mein Leiden mir zum Ses 
5. Doch du haft für mid) besjgen mag gedeihen ftätiglich ; 
fieget Sünde, Tod und Höllen-|daß mein Herze, au {m 
macht; du halt GDttes Recht Schmerze, ohne Wanken Liebe 
vergnuüget, feinen Willen ganzjdich. 
vollbracht, und mir ebenzu dem) 12. Wenn mich ſchrecken meis 
Leben, durch dein Sterben,ine Sünden, wenn mid Sa⸗ 
Bahn gemakht. tans Lift anficht, wenn ich Kraft 
6. Ach, ich Sündenwurm der noch Gnad' fanıı finden, woilft 
Erden! JEſu, flirbft du mirſdu mid, verlaffen nicht. Laß 
zu gut! foll dein Feind erlöfet|dein Sterben mir erwerben 
werden durch dein eigen Hers|Troft im Tod und im Gericht. 
zensblut? Ich muß fehmweigen| 13. JEſu, nun ich will erges 
und nich beugen für dieß un-|ben meinen Geift in deine Hand; 
verdiente Gut. laß mich dir alleine leben, bi 
7. Seel’ und Leben, Leib und ich nadı dem Leidengftand be 
Glieder giebft du alle für mich dir wohne, in ber Krone di 
pin. Sollt’ ich dir nicht fchen=|befchau? im Vaterland. 


en wieder alles, was ich hab’ 
; h 416.M el. Ach, wasmach.(38) 


f & , 1 
und bin? Ic, bin deine ganz Selig ift, der ſich entfernet 


alleine; dir verfchreib? ic) Herz 
und Sinn. von des Weltgetuͤmmels Geift. 
8. Dir willich, durch deine] Wohl dem Menſchen, welcher 
Gnade, bleiben bis in Tod ges|lernet ehem was betrüglich 
treu; alle Leiden, Schand’ und gleißt! deſſen Fleifch »genoß’ne 
Schade follen mich nicht machen Freud' wird verkehrt in Geiſtes⸗ 
fcheu ; deinen Willen zu erfüllen| Leid. 
meiner Seele Speife fey. 2. Wohl dem, weldyer unvers 
9. Tran? mit deinem Blutjwirret vonder irdifchen Unruh? 
mich Armen, es zerbricht der wie ein einfam Täublein girret, 
Sünden Kraft; es kann baldjund fliege hohlen Felfen zu! 
mein Herz erwarmen, und ein|deffen Herz auf GOtt gericht't, 
neues Reben fchafft. Ach durchs(horchet, was er zu ihm fpricht. 
fliege, ad) durchfüße mich mit| 3. Wohl dem, der Gefeße 
dieſem Lebensſaft! ſchreiben haet jeten, wer d 





sa8 Selig ift, ber ſich 


läßt verkehrte Rechtftreit? 
En die Gemuͤthsruh' hat 
gm Ziel, und mit ſich allein) 

emäht, fuchet GDtt, und 
Menfchen flieht! 

4. Wohl dem, der ſich nicht 
einwindet, wozu treibt des 
eitces Luft, nod an Die 

jeltfachen bindet feine Zeit 
und feine Bruſt; der die Erbe 
hält für ga, aͤnd ſ ſich ſehnet 
nur nach GO 

5. —ãA welcher in dem 
Schatten einer Hoͤhle oder 
Wald wil Anbetungspflicht 
erftatten, und laͤßt fich nicht all⸗ 
zubald von ber Menſchen Vor⸗ 
wig feh’: 1 um GOtt heimlich 
an eh’n! 

Wohl dem, welcher ganz, 
alleine fit bey einem Flaren 
Bad, lebet nur, auf daß er 
weine und ib’ an ga felber) 
Rad’; da ber feufchen Engel 
Huf affet feine Chränen auf! 

7. Wohl dem, welcher eine 
Wüfte und die ftille Einſamkeit 
Tiebet, auf daß er die Lüſte 
Seibes und der Seel’ beftreie’, |) 
durch der Zähren glühend Naß 
waſche feines Herzens Faß. 

8. Wohl dem, deffen ug 
und Wangen wie ein’ überftr: 
mend Flut den Weg netzen, den 
er gangen, mit verwund'tem 

erzensblut! Wohl der Erde, 

ol; und Yu, baranf fällt dieß 

immelsthau | 

9. Wohl dem, der zu allen 
Zelten fih in GOtt erfreuen 
mag, läßt durch feinen Geiſt 


entfernet von bed von bes [ 
büntt lang, GDtt zu preiin lang, | GOtt zu .preifah - 
mit Gefa: 

10. En dem, beffen 
fi bindet an das Kreuz 
manuel, feine Freude Bart 
det, und exquickt ſei 
SeeP, der in einem Mais 
denft, toad fein’n JEſum m 
Beten! 

Wohl dem, ber ! 
fein Erempel einfam ! 
verborgen bleibt, macht dug ei |: 
nem Feld ein’n Tempel, und 
an GDtt allein befleibt, wer 
cher ob der Erbe fchmebt, und 
von Glaub’ und Liebe Iebt! 

12. Wohl dem, welde 
nimmt ein’ Haue, grabet, Pa 
mit duſt und. Schmerz, auf 
er den Ader baue, und nı 
mehr fein duͤrres Herz, ber bie 
Welt mit Ihrer Beach, Ehr, 


Gemaͤchlichteit verlacht ! # 
und Hirne vielmehr, 39 


13. Wohl dem, ber aus 
Gastenbret, reißet Difteln, die 
der Stirne bangen an ale eine 
—5— welcher ſie ſo ſauber 

Alb ald ein neu” gebauted 

ei 

14. Der in feinem fillen Le⸗ 
ben nur anf JEſu Winten 
merkt, dem kann fein. Ding 
Mühe geben, weil GOtt Herz - 
und Finger ftärft; biefer 
let Himmeldluft, die der Welt 
ift —E duich 

15. Unſchuld wird nicht 
efunden bey vereinter | 
henmacht. Trew und Einfalt 
find verfhwunden in der gros 
Ben Städte Pracht. Ein fromm 





leiten, höret nicht des Flei⸗ 


ich 
Ki Flag’ ; welchen keine Zeit\üh vener vorhin 


Herz die Wildniß ER und 
SC TE 


Selig ift, ber ſich 


entfernet: von bed 59 





16. Unrecht, Ligen, trogig, 
Befen ift erhaben auf den 
Ehron; Tugend die fann nicht 
‚enefen, lieget tobt mit Spott 
mb a romme GeeP, 
uch’ Einfamfeit, um zu ſeyn in 
a umaufey 

17. Geilheit und Unzucht be⸗ 


lecken, und die Geldfucht keh⸗ h 


et um Städte, Dörfer, Häus 
er, Sleden, machen alles Gra⸗ 
ve frumm : Fromme Seel’, fuch” 
Einfamfeit, dann kommſt bu in; 
Sicherheit. 

18. Alſo ſiehet man in mit- 
en eines Feldes, Berg's und 
Ehal unfre erften Väter bitten, 
md GOtt fuchen überall. In 
infamer wilder Wuͤſt' lebte 
vormals mancher Chrift. 

19. Abraham hat angebeten 
inf dem Berg und in der Hütt’, 
faac fein Herz, fern von 
Städten, auf dem Feld, vor 
HOtt ausfchütt?; Jacob Inder 
Duͤſteney fieht den Himmel of⸗ 


en frey. 

2 Beoſes in der Wildniß 
ate, und war abgeſchieden 
ani, als Jehova zu ihm trate 
n dem Buſch mit Feuerglanz. 
Alſo auch in wilder Wüft’ ihm 
ver Himmel offen ift. 

21. Da GDtt wollt fein 
Bolt erretten aus Egyptens 
Dienftbarkeit, ihre Feind’ mit 
Fuͤßen treten, fie ergößen nach 
dem Leid, gab er ihm in einer! 
Wiß all fein’ Gü und Him- 
nelsluſt. 


Elend 


die allein, daß es in Gehorſam⸗ 
keit bringe zu fein? Lebenggeit. 

23. David bliebe bey den 
Schafen in der füßen Einfams 
keit, fahe an, was GODtt ges 
ſchaffen, gab ihm Ehr und 
Herrlichkeit. Dafelbft er ben 
HErren pries, und der HErr 
ihn unterwies. 

24. Diefed war fein’ Freub’ 
und Leben; eh’ er auf bem 
Thron eitelt, mußt’ erin bem 
Ehweben, wohnen unter, 
einem Zelt. In der Flucht in 
einer Wu ihm der Himmel 
offen ift. 

25. Nach ihm fowohl, als 
uvoren, haben Heilige allzeit 
ſtille Einfamteit_erforen, von 
der Stadt Gewühl befregt, fich 
befleißend mit der That, nach⸗ 
zufolgen GOttes Rath. 

26. € gehannes wollt ans 
heben felhe Predigten und 
Lauf, donnernd wider fleifchs 
lid»8 Leben, hielt er fich in Wit 
ften auf, lernend in der Eins 
famleit, was er hernach aus⸗ 
gebreit’t. J 

27. Aber wenn wir bad 
Exempel JEſu, welcher drey⸗ 
ßig Jahr nur bey Haus in ſtil⸗ 
lem Tempel vor Gtt im Vers 
borgnen war, wohl bebenfen, 
muß, fein Glanz unfre See? 
entzüden ganz. 

28. O du felig einſam's Les 
ben, welches JEſus felbft ges 
liebt! wer will dic, genug ers 





22. Manna fiel dort alle 
Morgen; Waffer quillet aus 
bem Stein. Das Volf durfte 
Beine Sorgen haben, als nur 


heben; weil GOtt jelbft bie 
Zeugniß giebt ! welcher fich und 
all fein Gut ftillen Seelen 
ſchenten tyut. . 
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Sey gegräßt, du Könige Kammer 





417. Mel. Unfer Herrfcher. (38) 


Se gegruͤßt, du Koͤnigs 

Kammer, Gaſthaus der Barm⸗ 
erzigkeit, Aufenthalt in allem 
jammer, Freyſtadt in der boͤ— 

fen Zeit! allerlichftes JEſus⸗ 
erze, fey gegrüßt in deinem 
chmerze. 

2. Thron der Liebe, Sitz der 
Güte, Brunngnell aller Suͤß ig⸗ 
keit, ew’ger Gottheit eig'ne 
Bitte, Tempel der Dreyeinig⸗ 

eit! treues Herze ſey gegrit- 





fer und mit wahrer Lieb’ ge-| IE ich ein 
üßet. Saal! laß mich ein, du offat 
Pforte! laß mich ein, bu 
lien» Thal! laß mid) ein: dem) 
ich vergehe, wenn ich Tänger 
außen ſtehe. 


3. Haft dur denn auch muͤſſen 
Ieiden, und fo hart verwundet 
eyn? o du Urfprung aller 

renden! mußt du denn auch 
ühlen Pein? muß man denn 
auch dir, mein Keben! einen 
Stich durchs BER geben ? 

4. Was für Lieb’ hat dich ge⸗ 





ner Liebe wie ein’n große 
Strom in mich; laͤut're mid, 
dag ich midy übe, dich zu ia 
ben wuͤrdiglich. Laß mein 
ze noch auf Erden deinem 
zen Ahnlich werben. 


vergoffen, Tiebftes. Herze! 

m 

enoffen und Bewohner eng) 

on: denn ic) mag auch bej 

den Thronen ohne Dir 

Schag‘ 
9. Ka 


8. Durch das Blut, dad M 
ic) ein ; laß mich beinen 


N ch, mi 
nicht wohnen. 

6 mic ein, mit einen 
orte, laß mich ein, bu frı 


10, Ach, mir Armen und Be 


truͤbten! daß ich Doch nicht da 
mals ftund, wo das Herze dei 
Geliebten ward geöffnet und 


drungen, auszuftehen folchen verwundet. Ich weiß, es wär 


Stoß, da bu gern und ung: 
zwungen ftar! 
nadt und bloß, da dein Seift| 





ir gelungen, daß der Speer 


ft am Kreüze in mic) gedrungen. 


11. Ach, wie wollt ich mich 


mit bittern Reiben von dem Lei⸗ ergoͤtzen, ach, wie wolle ich! 


be mußte fcheiden ? 


fröhlich feyn, und mit wahre 


5. Ad! du thuſt's, daß ich Freud' erfeßen mein’ Beträß 
fol wiffen, daß du mich ganz niß, Angft und Pein! Ach, wie 


Innigft liebft, und nach fo viellwolt’ i 
Liebeskuͤſſen auch dein Herzens⸗ mein durftig’8 Herze tr 


biut_hergiebft; daß du alles 


mich verfenfen, und 
verze tränfen. 
12. Laß mich ein, du goldne 


willft anwenden, mein?’ Erlös| Höhle, ew'ger Schönheit Som 


fung in vollenden. 


merhaus! laß mid) ein, eh? meis 
du hochverliebtes Herze, ne Seele vor Verlangen faͤh⸗ 


meines Herzens Paradeis, mei⸗ ret aus. Laß mich ein, du ſtil⸗ 


ne Ruh’. in allem Schmerze,\ler Himmel 


nimm mich aus 


meiner Liebe Ruhm und Preis, |dem Weltgetümmel. 


meines Geiftes höchfte Freude, 
meiner Seelen befte Weide! 


13. Laß mid) ein, auf daß 


ich bleibe dir ganz inniglich vers 


7. Gieß? die Flammen deisleint, ud wen Ser, ir ein 


Sey getreu in deinem 


Sey GDtt getren, hal! 351 





werleibe, daß es nicht mehr|Drud. Wer da recht mit JEſu 


meine jcheint: denn ich wuͤnſche 
nichts auf Erden, als dein's 


Herzens Herz zu werden. 


418. Mel. Freu dich fehr. (87) 
ey getreu in deinem Leis 
den, laſſe dic Fein Ungemach 
von der Liebe JEſu fcheiden, 


murre nicht mit Weh und Ad}; 
denfe, wie er manche Zeit dir 


® helfen war bereit, ba du ihm 
ein Herz verfchloffen, ob ihn; 
das nicht hab? verbroſſen. 

2. Sey getreu in beinem 
Blauben, baue deiner Seele 


Grund nicht auf zweifelhafte 
Schrauben; fage den gewijjen 
Zund, fo gefchloffen in der 
Tau, deinem GOit nicht wie⸗ 


der auf. Fange an ein beffer ke- 
ben, deinem GOtt zum Dienft, 
ergeben. . 

3. Sey getreu in deiner Lie⸗ 
be gegen GDtt, der dich ges 
liebt; au dem Nächten Gutes 
übe, ob er dich gleich hat _be- 
trübt. Denfe, wie dein Hei⸗ 
land that, ald er für Die Feinde 
bat; fo mußt bu verzeihen eben, 
foll GOtt anders dir vergeben. 

4. Sey getreu in deinem 
Hoffen; hilft GOtt gleich nicht! 
wie du willft, er hat bald cin 
Mittel troffen, daß dein Wuͤn⸗ 
schen wird erfüllt. Hoffe veit, 
O0tt iſt fhon hier, fein Herz 
bricht ihm gegen dir; hoffe nur, 
Oott ift vorhanden, Hoffnung 
macht dich nicht zu Schanden. 

5. Sey getreu in Todes Noͤ⸗ 
then, fechte frifch den legten 
Zug; ſolltꝰ sich 9 ich der HErr 
aud) tödten, das iſt ji 





ja ber legte 


ringt, und, wie Jacob, ihn bes 
zwingt; derfelbe fuͤhrwahr obs 
Miepeh, und bie Lebenskrone 
krieget. 


6. Sey getreu bis an das 
Ende, daure redlich aus dem 
Kampf, leideft du gleich harte 
Stände, duldeft du gleich mans 
chen Dampf; ift das Leiden 
diefer Zeit doch nicht werth ber 
Herrlichkeit, fo dir wird bein 
JEſus geben dort in jenem 
Sreudenleben. 

7. Nun wohlan, fo will ich 
feiden, glauben, lieben, hoffen 
ver, md getreu ſeyn bis um 
Siheiden, weil mein JEſus 
nicht verläßt, den, der ihn bes 
Mändig Tiebt, und im Kreuze 
fich ergiebt. hm befehl? ich 
meine Sachen; JEſus wird’d 
zulegt wohl machen. 


419. Mel. Was mein GOtt. (a1) 


Syanı getreu, halt’ feis 
nen Bund, o Menfch! in deis 
nem Leben; leg diefen Stein 
zum erften Brund leib' ihm 
allein ergeben. Dent an den 
Kauf in deiner Tauf, da er 
fich Dir verfchrieben bey feinem 
Eid’, in Ewigkeit ald Vater 
dich zu Lieben. 

2. Sey GDtt getreu, laß feis 
nen Wind des Kreuzes dich abs 
kehren. Iſt er dein Vater, bu 
fein Kind, was willft du mehr 
begehren? Dieß höchfte Gut 
macht rechten Muth, kann feine 
Huld dir werden. Nichts beffer 
iit, mein lieber Chrift! im Him⸗ 
mel und auf Erben. 





352 Sey hodhgelobt, bi 
5. Sey GDtt getreu von 
Jugend auf, agb fein’ Luft) 
a0 Leiden in deinem ganzen 
Lebenslauf von feiner Liebe 
fcheiden. Sein’ alte Treu’ wird 
Basti nen, fein Wort fteht 
nicht auf Schrauben. Was er 
verfpricht, das bricht er nicht, 
bad font du kuͤhnlich glau⸗ 
en. 


a. Sey OOtt getreu in deinem 
Stand, darein er dich gefeßet. 
Wenn er dic häft mit feiner 
Hand, 
Veget $ Wer feine Gnad’ zur) 
Bruſtwehr· hat, fein Teufel 
Tann im fchaden. Wo dieß 
Stadet um einen fteht, dem 
bleibet_wohl agsathen, 

5. Sep GÖtt getreu, fein 
Liebes Wort ftandhaftig zu bes 
kennen; fteh? veſt daran an al: 
lem Ort, laß Did, davon nicht 
trennen. Was diefe Welt in 
Armen hält, muß alled noch 
vergehen. Sein liebes Wort! 
bleibt ewig fort, ohm alles 
Wanten ftehen. 


wer ift, der dich ver: © 


armherzger GOt! 


bleibeft unbegzwungen. 

8. Wirſt du GDtt alfo bi 
ben treu, wird er ſich bir 
weifen, baß er dein lieber Bo 
ter ſey, wie er bir hat we 
heißen, und eine Kron', zw 
Gnadenlohn, im Himmel ti 
\auffeßen ; da wirft du dich 
ewiglich in feiner Trew ew 
gögen. 
420. Mel. Preis, Lob, E.(61) 
ey hochgelobt, barmhery⸗ 
ger GOtt! der du Dich ui 
angenommen, und ung in 
rer Seelen⸗Noth mit Hi 
bit u ftatten fommen. Da 
ſchenkeſt uns von deinem Him⸗ 
melsthron dein liebes Kind und 
eingebornen Sohn. 

2. Du fegneft ung in ihm, 
dem HErrn, mit a 
lich reichem Segen, und geh 
unfrer Armuth gern mit Deiner 
theuren Onad’ entgegen. Was 
find wir doch, du allerhöchſtes 


6. Sey GHtt getreu, ats|Gut! dag deine Lieb’ jo Gro⸗ 


welcher fich [Aßt treu und gnaͤ⸗ 
dig finden, Streit” unter ihm 
nur ritterlich, [aß über dich den 
Sünden ja wiber Pflicht, den 
Zuͤgel nicht. Wär’ je ein Fall 
ehe en, fo fey bereit, durch 
—— ey Zeit nur wieder auf⸗ 
uftehen. 
8 7. Sey GDtt getreu bis in 
den Tod, und 1a dich nichts 
abwenden; er wirb und kann 
in aller Noth dir treuen Bey: 
fand fenden. Und Fam’ auch 
‚gleich das hölfcye Reich mit 


Bed an ung thut. 

3. Was dringet dich, wir 
find ja nur des erften Adams 
Suͤnbenkinder, und finb aud 
alle von Natur verderbte Mens 
fchen, fchndde Sünder, umd 
‚Fremde vom Verheißungsteftas 
ment, arm, lahm und bloß, 
blind, taub, ftumm, und elend. 

4. Allein, du Vater voller 
Gnad', haft unferd Elends dich 
erbarmet, und ung nach deinem 
Gnadenrath, in Ehrifto, deinem 
Sohn, umarmet, daß wir in 





aller Macht gebrungen, wolt’\iy, vie do yuouchehacht, zum 


lauf dich zu, fo glaube du, WE - 


Ä 


Sey hochgelobt, barmheryger GOttl 


Birider ſind und angenehm ge⸗ 
nacht. 38 — 

a. Du leiſſeſt uns in JEſu 
Bine Oeil/ Loben und Erloͤſnug 
ĩſden und waͤſcheſt durch Die 
Be Flut und von dem Unflat 
ler. Sünden. DO tiefe Lieb’, 
Wunderguͤtigkeit die unfre 
Eiset von foldyer Schmad) bez] 


.6. Du haft ‚und Menfchen 
Reiser Rath durch IEfim Chris 
kam moiffen laſſen, damit du, 

Bad pa Dthem hat, in ihm zur 
imen moͤchteſt faſſen. Er iſt 

Grund, auf weichem alles 
—— was lebt und webt, was 
lieget, ſitzt und geht. 

7. Ce fi tet? Frieden zwiſchen 
WO unb und, da wir noch 
Beine waren, und wird, ber 

eit und HL? zum Spott, den 
— auch In ums bewahren. 

} Herrlichkeit, Daß wir im 
Frieben fteh’n! nun duͤrfen wir 
getroft zum Vater geh’n. 

8. Lebt Chriftus doch in ung, 
und wir find auch durch ihn mit 
BGDtt verbunden. Wir haben 

er Lieb' Panier als ein 
rke Zuflucht funden. In ihm 


1b wir voll Ruh’ und Sicher⸗ 


eit, und fchmeden fchon bie) 
ft der Seligkeit. 
9. Du giebft ung auch das 
Erbetheil durch Chriftum, der 
es und erworben, als/ er, ber 
KHErr, zu.unferm Heil am bit⸗ 
m ste esſtamm geftorbei. 
‚dein Verdienft, and Leiden 
nacht allein, Daß bir zum Preis 
wir nunmehr etwag feyn. 
+ :1Q. Durch Ehrifti Geift, als 
anfern Hort, erfennen wir, das 
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Wort der Wahrheit, und wach⸗ 
fen immer. .fort und fort, im 
Lichte, zur vollfonmnen Kar 
eit. Du felber; bift das wes 
etliche Licht, ‚Bag durch den 
Sohn dle.-Fünfferniß vernichet. 

11. Du, Vater, wirfeft auch 
durch ihn in uns den lebendis 
gen Olauben, den und bie 
Welt nicht kann entzieh'n, noch 
Satan aus dem Herzen ranben. 
Er wirket felbfl, und feines 
Geifted Trieb macht umfre 
Seel unfträflic in der Lieb’. 

12. Du haft mit deines Geis 
tes Pfand durch Ehriftum unps 
re Seel’ geſchmuͤcket, nub ihn 
auf unfre Braft und Hand zum 
veiten Siegel aufgebrücket, zur 
Sicherung, daß wir zu deinem 
Rulm-bein Erbe feyn und auch 
dein Eigenthum. 

15. Nun, was wir find, das 
fommt von dir; inChrifto haft 
dur une gel en, zum Lobe 
deiner Macht, daß, wir in dei⸗ 
ner Kraft und Geifteswaffen, 
aus reiner Lieb’ in deinem We⸗ 
‚e geh’n, und deinen Ruhm mit 
Mund ud Herz exhöh'n. 

14. So, Bater, fo bift du ber 
reit, in, Durch und um des Sohs 
nes willen, den du gem t von 
Ewigfeit, ung mit Dir felber zu 
erfüllen, auf, daß wir nichts, 
er aber allerley, ja alles gar in 
all dem Dein’gen fey. 

15. 33 wollen wir, HErr, 
deine, Macht, du Vater aller 
Herrlichteiten l die unſre See? 
ſo wohl bedacht, von Denen 
rühmen und ausbreiten. Es 
rühme dich „und deine air 

as* 


5 





s54 Sey Lob und Ehr’ 


That, was rühmen kann, was 
lebt und Dthem hat. 


dem höchſten ut, 


16. Ja, treuer GDtt! wir] 5- 


lobew Dich, und ehren beinen) 
großen Namen. Herz, Seit! 
und Gelft erhebet fich, und fin 
get Halleluja | Amen !der HErr 
ut GDtt, der dreymal heilig 
heißt, GOtt Vater, Sohn und, 
auch heiliger Geift. 


421. Mel. Alein®Dttin.(67) 
© Lob und Ehrꝰ dem hoͤch⸗ 
fen Gut, dem Vater aller Gü- 
te! dem GOtt der alle Wun- 
ber ahnt, dem GDtt, der mein 
Gemüthe mit feinem reichen 
Zroft_ erfüllt, dem GDtt, der, 
allen Jammer ſtillt. Gebt un-| 
ferm GOtt die Ehre! 

2: Me „danken ne Sims 
meldheer, o er_ aller) 
Thronen! und bie auf Erden, 
Luft und Meer, in deinem; 
Schatten wohnen, die preifen 
deines Schöpfers- Macht, die 
alles alfo wohl bedacht. Gebt 
unferm GOtt die Ehre! 

3. Was unfer GOtt gefchaf- 
fen hat, dag will er aud, er⸗ 
halten, darüber will er früh) 
und fpat mit feiner Güte wal⸗ 
ten. Sn feinem ganzen Könige) 
reich ift alles recht und alles 
Ei Gebt unferm GOtt die 

re 


4. Ich rief dem HErrn in 
meiner Roth: Ach tt, dere 
nimm mein Schreyen ! da half] 
mein Helfer mir vom Tod, und: 
ließ mir Troftgebeihen. Drum 





gefchieden; er bleibet ihr 
verfitht, ihr Segen, Heil 
Frieden. Mit Mutterhä 
leitet er die Seinen ftäfi 
und her. Gebt unferm 
die Ehre! 

6. Wenn Troft und Huͤl 
mangelt au, bie F e R 
erzeiget, fo fommt, fo bil! 
Ueberfluß, der —A fe 
und neiget die Vateraugen 
me u der fonften nirgenbe 
det Ruh’. Gebr unferm E 
die Ehre! 

7. Ic will dich all mein 

ben lang, o GOtt! von nur 
ehren. Dan fol, o GOtti 
Lobgefang an. allen Orkan 
ven. Mein ganzes Herz 
muntre fich, mein Geift ı 
Leib erfreue dich. Gebt unfı 
GDtt die Ehre! 
8. She, die ihr Chrifti 8 
men nennt, gebt unferm Gi 
die Ehre! ihr, die ihr GSt 
Macht bekennt, gebt umfe 
GDtt die Ehre! Die falfd 
Gögen macht zu Spott; ! 
HEr iſt GOtt, der Ei 
GOtt. Gebt unferm GStt 
Ehre! 

9. So kommet vor fein An; 
ſicht mit jauchzenvollem Spri 
—* ahlet die gelobte Pflid 

nd Tat ans fröhlich finge 
GOtt hat es alles wohl I 
dacht, und alles, alles seht 








Dane, ady GOtt! drum dan? 
1 bir. Ach, danket, dantet 


macht. Gebt unferm GOtt 
Enre\ . 





Sey unverzagt, o frommer Siehe, ich gefal’ner 355 | 


EEE EP Ir EEE —— nme 
‚422. Mel. In dich habi.(36)|will, es gehen. Set’ ihm Fein 
= unverzagt, .o frommer Ziel, ift er im Spiel, wirft du 
Shrift! der du im Kreuz und noch Wunden, jehen. 
Unglüd bift, befehl GDtt dei-]| 9. GOtt Vater, Sohn uud 
ne Sachen. In rot und Peinheil’ger Geift, ber du ein GOtt 
vertrau’ allein auf ihn; erſdes Troſtes heißt, laß Allen 
wird's wohl machen. Troft empfinden, die traurig 

2. Dein Unglüd kommt nicht ſeyn, und hilf allein das Boͤſe 
ehngefähr, ee ehhet von demjüberwinden. | 

chiten her, der hat e8 fo ver- 

—* Drum ſey nur ftill, und| 473, Mel. Straf mid) n. (43) 
was GDtt will, das laß? du Si ‚Seele 
nur gefchehen. iehe, ich gefall'ner Knecht, 

3. Soll? auch der Himmeljvoller Blut und Schläge, ich, 

feten ein, und die Natur ges|dein Diener, bin wohl recht 

ndertfeyn, fo kann Doch GÖtt langſam, faul und träge. Ach, 
richt halfen, und auch den du GDtt Zebaoth! hör’ mein 
Mann, der ihm recht fann ver⸗ Schreyen, Stöhnen, und mein 
trauen, nicht verlaffen. aͤngſtlich Sehnen. 

4. Zudem wird beine Traus| 2. Ich bin kalt, entziinde 
rigfeit ja_auch nicht währenmich, o erweich’ mid, Harten! 
nllezeit, GOtt wird dir Freus|Speif’ mich, ich bin hungerig, 
be geben; wo nicht allhie, doch feucht' mich bürren Garteıt. 
bort, da fie foll ewig ob dir Satan fchlägt und erregt fehr 
ſchweben. viel harte Wunden in Ver⸗ 

5. Hab? immer einen Loͤwen⸗ſſuchungsſtunden. 
muth; vertraue GOtt, es wird| 5. Meines Fleiſches Luſtbe⸗ 
noch gut auf alle Trübfal wers|gier macht mir manche Schmer⸗ 
ben. BOtt ziehet did) durch's zen; auch die Welt die ſchie⸗ 
Serenz zu fid) gen Himmel von|Bet mir Pfeile nach dem Her⸗ 
ber Erden. zen. andyerley Menſchen⸗ 
. 6. Der liebe GOtt iſt fo ge⸗ſcheu fucht mich zu erfchreden, 
reu und fromm, daß er Dir ftesjund in Noth zu ſtecken. 
het bey, wenn Unfall ſich erres] 4. Ach könnt’ ich Doch, Seh; 
get, der feinem —— als dich, wie ich wollte, lieben! O 
er kann ertragen, je aufleget. moͤcht' ich doch kraͤftiglich ſolche 

7. Es haben ja zu aller Zeitjtieb’ ausuͤben! Bruͤnſtiglich 
bie Heiligen in Traurigkeit und wünſche ich Dich im Geijt zu 
Kreuz oft müfjen fchwigen;|füffen in dir zu zerfließen. 
warum willft du denn immerzul 5. Mein Geift weiß Die Wol⸗ 
im Rofengarten figen? luft wohl, was es ſey Dich lies 

8. Bet’, hoff’ und trau?’ aufſben; doch das Fleiſch iſt Träg- 
beinen GOtt in allem Sammer, |heit voll, wil Die ——A 
Angft und Noth; laß, wie erluͤben. Fleiſch und Geiſt gebt 








356 Siehe, ich gefallner Sieh’, hier bin ich, Ehrenkoͤnig 


und reißt mid, auf beiden Sei⸗dort Die Deinen Durch bein ik: 
ten; oda gilt es flreiten! erjcheinen. . Ä 
6. Ach was mach’ ich Armer| 12. Dank fey bir, du 
doch? wer wird mich erretten ?|teölamm! daß Du uͤberwu | 
Wohin flieh? ich endlich noch? daß du mir am Sereuzesftaul ;; 
wer wird mich vertreten? HErr, die Erlöfung funden. Sch bt 
mein Dei! komm' in Eil', bricy|deinz dir allein will ich michen 
des Fleiſches Tuͤcke, die versigeben, in dir fiegen, leben, 
ftrickten Stride. . 
Si —V s. 424. Mel. Ich will einſam. (ch 
7. Sieh’, ich komme und er⸗S. rn | 
fü, Seele, dein Verlangen; Sieh, hier bin ich, Ehren fr 
ja ich kuͤſſe dich und will dich König: .. mich vor beine li 
nit Lieb’ umfangen. Fleifches-| Thron; ſchwache Thränen| 
noth, Welt und Tod, ja derjfindlich Sehnen bring? ich dit 7 
Hölen Banden mache ich zu du —— Laß dichl 
chanden. finden, laß dich finden von mit | | 
8. Meinen Geift den fchenf|der ich Afch’ und Thon. n 
ich Dir, der das Fleiſch bezwins] 2. Sieh body auf mich, HErrn 
ge; auch die Lieb’, die dich zulich bitt' dich, lenke mich nad] 
mir zieh? und Eräftig dringe.|deinem Sinn, dich allein 
Sch heil? dich, dich will ich rein'⸗ ich nur meine, dein erkaufter 
en und entbinden, ftärfen,|Erb’ ich bin. Laß Dich finden, | 
räften, gründen. :: gieb did) mir, und nimm \ 
9. Deiner Wunden tiefen mich hin. . Zr 
Schmerz heilen meine Bun;|_ 3- ch begehre nichts, o 
den. Deine Schlaͤge hat mein HErre! als nur deine freye 
Sen, dir zum Heil, empfinden, |Onad’, die Du giebeft, den du 
rag?’ Geduld; alle Schuld ſoliliebeſt, und der dich liebt in der 
mein Blut bezwingen, ſoll mein That. Laß dic, finden, 3 
Blut verfchlingen. Der hat alles, wer dich hat. 
10. Diefer reine Purpur-]| 4. Himmelsfonne, Seelen 
ſchweiß machet alles reine; was wonne, unbeflecktes GOttes⸗ 
unrein iſt, das wird weiß, lamm! in der Höhle meine 
durch dieß Blut alleine. Die Seele ſuchet dich, o Braͤuti⸗ 
Natur, Ereatur, und was hat gam! Laß dich finden, .,: ſtar⸗ 
das Weſen, ſoll Dadurch ges|fer Held aus Davids Stamm! 
neſen. 5. Hoͤr', wie klaͤglich, wie 
Seele. pbeweglich dir Die arme Seele 
11. DO wie rein ift Doch dein ſingt; wie demuͤthig und weh⸗ 
Blut, JEſu, meine Wonne!imithig deines Kindes Stims 
ſchneeweiß ift Die Wundenflut, me Elingt! Laß dich finden, ;,: 
heller denn die Sonne. Ganz denn mein Herze zu Dir dringt 
und gar, heil und Elay werden 6. Dieker Zeiten Eitelfeiten, 
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Sieh”, wie lieblich : - "Ginger dem HErren Sr 
teichthum, Wolluſt, Eher undı 8 Sammle, großer Mens 
freud’, find nur Schmerzen ſchenhirt! alles was ſich ‚hat 
teinem Herzen, welches fucht|verirrt; laß in. deinen: Gnas 
ie Ewigkeit. ap dich finden, |denfchein alled ganz vereinigt 
: großer GOtt! mad mich ſſeyn.. en 
ereit. 9. Gieß' den Balſam deiner 

Kraft, der dem Herzen Leben 

Der 133. Pſalm. ſchafft, tief in unſer Herz hin⸗ 
ein, ſtrahl' in uns den Frie⸗ 
4225. Mel. JEſu komm d. (35)|densfchein. —. 
ziel wie lieblich und wie/ 10. Bind zufammen Herz 
in iſt's, wenn Brüder. fried-Jund Herz, laß uns trennen 
ch ſeyn, wenn ihr Thun eins|feinen Schmerz; knuͤpfe felbft 
aͤchtig ift, .ohne Falſchheit, durch Deine Hand das geheil’gte 
zug und Liſt! Bruͤderband. T. 
2. Wie der edle Balfam! 11. So, wie Vater, Sohn 
ießt, und fich von dem Haupt und Geift Drey und doch mur 
"gießt, weil er von jehr gu⸗Eines heißt, wirb vereinigt 
r Art, in des Aarond gans gan und gar deine ganze Kies 
m Bart. esſchaar. — 
3. Der herab fließt in fein|, 12. Was für Freude, was 
Meid, und erreget Luft undifür Luit, wird uns.ba.:nidzt 
reud’, wie da fällt der Thauſſeyn bewußt! was ſie wuͤn⸗ 
yermon auf die Berge umjichet und begehrt, wird von 
ion. ‚ [GDtt ihr ſelbſt gewährt. 
4. Denn dafelbft verheißt| 13. Alles, was. bisher vers 
er.HErr reichen Segen nach wund't, wird mit Lob aus reis 
begeht, und:dag Leben in berinem Mund preiſen GOttes 
eit, Ja auch dort in Ewigkeit. Liebesmacht, wenn er. All's in 
5. Aber, ach! wie it die Eins gebracht. . Be 
ieb' fo verlojchen, daß fein| 14. Kraft, Lob, Ehr’:und. 
rieb mehr auf Erben wird Herrlichkeit fey dem Höchften 
efpürt, der des andern Her⸗ allezeit, der, wie er, it Drey 
: rührt. . iin &@in, und in ihm. läßt Eis 
.6. Jedermann lebt für ſich nes feyn. Be Es 
in in der Delt nad) feinem], V 0 
Sinn, denkt an feinem andern]: ; 
icht: wo bleibt.da.die Lies]: Der ‚08; Pſalm. 
espflicht. u Ni Die 1. Großer Proph, (37) 
7. D,.HErr JEſu, GOttes Ginger dem HErren ein neu⸗ 
sohn! ſchau doch einit vonjes Lied,: finger! bein er hat 
einem Thron, fchaue die Zer-| Wunder mit Wunbern gethan; 
reunng an, bie. fein Dechfcheler ift der Held, ber die Feinde 
eſſern kann. ‚3 bezwinget, machet, do Fu 
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ger JE NUN. ZUM JENE WNASTOMAL; DAB ALTE IE verg 
de und Wahrheit er denket, das Neue angefangen 
welche dem. Haufe Ifrael ge-|die erneuten Sinnen e 
ſchenket. es Lied beginnen. Esr 
3. Alle Welt jauchze demre feine Ehre, was da 
Hoͤchſten dort oben, finget ihm was da ſchwebet auf dı 
‚alle mit frobem Gefang; denn ſuͤberall. 
er ift hoch Aber alles erhoben.| 2. Was .nur kann, 
£obet den HErren mit Harslan, daß Jehova wird | 
fens®ellang; GOtt mit denjlaßt euren Lobſpruch w 
Harfen und Palmen erhebet,|von einem Tag zum « 
rühmet ben König ber ewigsldie Menſchen ohn' Ar 
lich lebet. von feinem Heil zu 
4. Pauken, Pofaunen, Trom- Sagt mit Freuden au 
peten laßt hören, jaudyzet dem Heiden alle Werfe feinen 
Könige, jauchzet dem Herren; ke, die ihr feine Wund 
er ift der König, ein König| 3. Groß ift GOtt Ze 
der Ehren, danket und Iobetihochgelobt in feiner % 
ihm nahe imd fern. Braufe,ier iſt Regent und Netter 
du Meer und was drinnen ersjalle Erbengötter mit : 
tönet, und der Erdboden, und zu den Sen anbetend 
was darauf wohnet. - müflen. oͤtzenknechte 
5. Jauchzet, frohlocket, ihr Gemaͤchte macht zu nid 
Ströme, ihr Flüßel alle ihr Gerichte, der den Himm 
Berge ‚erfreuet jetzt euch vor gemacht. 


aut! LE.l ON... 


Singt bein HErmnah? Sol ich nach deinem. x5Q 
. 5. Gebt mit Fleiß allen Preis an Stimmt das Ho⸗ 





@inem großen Namen hin ; ſianna an. | 






Boch follt ihe,ale Die Reinen ini/ Ä i 
Peiligen Schmud: :erfcheinen, | u 428. Mel. Von GOtt. (19) 
Venũ ihr wollt anzubeten in Doll ich nad) deinem. Willen, 


Die Borhöfe: treten Er willſo GOtt! gebätet 5 com, und 
paben Liebesgaben; Die zu hier mein Map en, das 
henken, laßt euch lenken. mir gefchenfet ein; fol ich des 
Aller Weltfreis fürchte ihn. Kreuzes Weh, fo lang ich lebe, 
. G. Saget an auf dem Plan, dulden, ſo iſt ed mein Bexs 
3er von Heiden wird bewohnt :|fchulden. O HErr! dein Will⸗ 
aß er alleine regieret, baß er gie 1 
das Scepter führet, daß er| 2. Dir ſind bekaunt die Sor⸗ 
ſich laͤßt auf Erden ein Reichſgen, die täglich druͤcken mich, 
beveitigt werben. Er will rich⸗ und: nicht die Noth verborgen, 
:en,. erwillfchlichten, alle Sas|die inn⸗ und äußerlich Die mai⸗ 
Hen gieich zu machen. Er if®s,ite Seele quaͤlt. Sie ift bir 
der nach Werfen lohnt. lunverholen, d'rum ſey fie bir 
7. Freue did) inniglich Him⸗ befohlen. Du weißt, HErr! 
melsburg und: Himmelsheer!/ was mir fehlt. ... 
Du Erde! laffefpüreneinftars]) 3. Willit du fle mir abnebs 
kes Subiliren. Du Meer und men, fo will ‚ich. danfen bir. 
auch ihre Seen! laßt eu'r Ger] Sollaber ſie noch zaͤhmen mein 
tön? ergehen, laſſet faufen, laſ⸗ Fleiſch und Auft = Begier, fo 
fet braufen, was ihr begetifahre..fort, mein GOtt! und 


und beweget, alles zu Jehova's ſchlage Fräftig nieder, was bie 


FE | an mir zuwider, bie ganze Suͤn⸗ 
8. Was das Feldin fihhält,iden-Rotr. . F 
ſoll mit Huͤpfen fröhlich feyn ;|. 4. Kann ich es nicht verſte⸗ 
ja Aber alle Felder jauchzt ihr, hen, warum bald dieß bald dag 
ihr gruͤnen Wälder! Euch Bäus|hat muͤſſen fo gefchehen, und 
men und eud) Zweigen gebührt|baß ohn’ Unterlaß das Kreu 
e8 nicht zu ſchweigen vor dem hat nrich gedrückt ; fo wirft Du’ 
Höchften, der am naͤchſten vorloffenbaren, und werd’ idy’ 
euch ſtehet: Sehet, fehet, wielwohl erfahren, warum bu’ 
er zum Gericht zieht ein. -- [gugefchidt. . 3 
+9. Diefer iſt JEſus Chriſt, 5. D’rum will ich feyn ge 
der von GOtt beſtimmte Mann, laſſen in.Einfalt als ein Kind, 
durch den der Kreis Der Erden und gehen meine Straßen, bie 
man ſoll gerichtet-werben, . injich den Ausgang find. Sch 
Licht und Recht und Klarheit, will in Hoffnung ſtill auf dich, 
nach Biligfeit und Wahrheit.|mein JEſu jchauen, und Dir die 
Die Erguidung und Beglü⸗ Noth vertrauen, bis ich mein 
dung ift, ihr Frommen, nun Theil erfül®. . 


> 


gen mein liebjter ICſus noch, 
"anh wo. bie größten. Sorgen, 
als feines Kreuzes Joch, iſt 
er Zanz gewiß. mit: großem 
Seit un Sagen im Gergende 
gms Jugegen, nnd flehet vor! 
dem Riß. 

. "8, Drum, Seele, fey zus 
frieden, und dulde beine Pein; 
es wechjelt ſich hienieden bald 
Sturm bald Sonnenſchein. 


de treibt, bis aller Zu 
dampfet, und, nachde 
betämpfet, der Liebe 

ſchaft bleibt. :° ° . 
15. So will ich dich ei 
in allem Krenzes⸗Streit 
dir gehorſam leben in Ze 
Ewigkeit. Wann dieß 
Kreuz gebiert, ſo hab' ich 
erhalten, und laſſe ferne 
FAN dein? Hand, ‘wie fir 


:Schau an die.große: Dieng’,|fühi 


‚die mit dir anfıdem Wege, und 
iwerbe:jahicht traͤge, obgleich 
der Weg ift eng: 


9. Meinft bu, daß beine. Pla; © 


9 dent’, was anb’re tragen, 
ie elend, nadt und bloß, ja 
war gefaugen ind, bie Freund’ 
and. Feind’ und als 
sin Scheufal haſſen, '&i 
irer 24 empfind’b .." 
«10. Ach ja, es dent's ein 
geben, am tröflg ch Dabep, 


Ei find überhäuft.und groß, 









19. Mel: Biehfter Zei a 


gehoben, Hi 
bil! 





wöthig, it, = 


toi, 
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» 5. Trotz dem Teufel, Trotzſniemals zuruͤcke. hr Fuß 
‚dem Drachen!. ich kann ihrelfteht nimmer ftil; b’rum, wer 
Macht verlachen; Trotz des ihr brauchen wi, fih in fie 
ſchweren Kreuzes Joh! GOttſſchicke. Ä 
‚Mein Bater lebet noch. 4. Sie flieht pleich wie ein 
G. Trotz des bittern Todes-[Pfeil zum Ziel in fchneller 
Zähnen, Troß der Welt und Eil'. Eh’ man’d gebenfet, - 
allen denen, die mir find ohn'ſund fich’& verfehen mag, hat 
Urfach’ feind! GOtt im Him⸗ſuns der legte Tag in's Grab 
mel ift mein Freund. verfentet. . 
7. Laß die Welt nur immer| 5. Was träumeft du denn 
neiden, will fie mich nicht laͤn⸗noch, mein Geift! erwede body 
ger leiden, ey, fo ag, ich|die trägen Sinnen, um von ber 
nichts darnach. GOtt iſt Richelfchnellen Zeit auf jene Ewig⸗ 
ter meiner Sad)”. feit wad zu gewinnen. . 
8. Wil fie mich gleich von| 6. Wie mancher Tag, Mi u 
fich treiben, muß mir boch derjnicht vor deiner Augen Licht 
Simmel bleiben; hab? ich den, |nun ſchon vergangen, da bu 
ber ift mir mehr, als al? ihr’izu jenem Zweck zu laufen, Deis 
kuſt, Gut und Ehr'. nen Weg faum angefangen! 
9. Welt, ich will dich gerne] 7. DO HEer der Ewigfeit! 
laſſen, was du liebeft, will idy|der du vor aller Zeit all’ meine 
pallen ; liebe du den Erdens|Tage, 9 ſie noch worden ſeyn, 
ſ 





oth, und laß mir nur mei⸗ſin's Buch geſchrieben ein, hoͤr', 
nen GDtt. ‚mas id) fage. 
- 10. Ad, Herr! wenn ich| 8. Bergieb nad) deiner Huld, 
nur Dich habe, fag? ich allem|cwie du bisher Geduld.an mir 
andern abe. Legt man mich geuͤbet) daß mein’ Unachtſam⸗ 
gleich in das Grab, adı, HErr!ifeit dich in verwichner Zeit ſo 
wenn ic) dich nur hab?. oft betrübet. oo 
J u 9. Gieb aber Waderheit, 
S 430. Mel. Mein JEſu. 3) |ben Reit der Lebenszeit fo ans 
o iſt nun abermal von mei- gumenben, daß ich den legten 
ner Tage Zahl ein Tag ver⸗Tag einft fröhlich ſchließen 
ftrichen! D wie mit fchnellemimag und felig enden. _ 
Schritt und. unvermerftem|) 10. Hilf auch durch Diefe 
Tritt iſt er gewichen! Nacht, und habe auf mid 
2. Kaum war der Morgenlacht, ip mir zur Wonne, zum 
nah, num ijt Die Nacht ſchon hellen Tag und Licht, wenn 
da mit ihrem Schatten. Werlmir das Licht gebricht, Iſra⸗ 





kann der Zeiten Lauf und Ei-jeld Sonne. 
len halten auf, fie abzumatten. | 
‚5. Rein, nein, fie jaumt ſich ‚as. 
nicht, fie kehret ihr Geficht, Ss oft ein SR wu W⸗ 
| _ . | .\ 
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wärts führet, und meinen Geiftimein Sammer übergroß, ı 
ein Strahl berühret, der von|zerftreute Die Gedanten,.w 
gun Glanz ausgeht, willmeinifie wanten, und von ih 
erz zu enge werben, wenn's Grund find los. 
auf Erden fchon in Himmeld-]| 8. Sol ich nun nicht 
Kräften fteht.  .,.. [Gögen fluchen, und au 
2. Da bin ich in die Hoͤh' GOtt noch etwas fuchen, u 
geflogen, und jener Weltfchon|cher alled in mich legt, was 
nachgezogen. Alles wird mir nur zur Roth fol haben, w 
viel zu ein, daß mein Herze die Gaben mir fein _Geift | 
Plas da hätte; denn die Stät⸗ Herze prägt?_ 
te muß ein weiter Himmel: 9. Ta darf ich nicht ı 
eyn. Fremden gaffen; er fann 
3. Was follen mir denn nunlinnern Tempel Schaffen, | 
die Sachen, die ein Gemüthzu deinem Dienft gehört. 
von Unruh' machen? Sch kann wenn feine Stimmen fchal 
ihr entübrigt feyns denn mein muß gefallen, was ihn in 
Ange fennt den Führer und|felbft verehrt. 
Negierer, ber mid) führt zum] 10. Ach! willſt Du dieſes 
Eisen hin. verfchieben, und deinen £ 
4. Der Schatten ift mir zuimel felbft nicht lieben, Se 
geringe, daß er mich in_dasifiehft du nicht den Trug? 3 
Weſen bringe, ſo die Weis⸗ſdie Faulheit ift dein Sch 
heit mir gezeigt. Dich ſchätze GOttes Gnade macht 
mich für felig, und bin froͤh⸗ durch das Eine fing 
dc, daß mein GOtt mich in) 11. Die Zeit iſt kurz, 
fich zeucht. dein Verlangen ift nur ı 
5. Ich hab? e8 nun fo Tangllangem Heil gegangen ; d’ 
erfahren, ich fonnte mich ſelbſtiſoll dieß die Meinung fi 
nicht verwahren vor den Keins|vaß ich Weltund Himmel bi 
ben meiner Ruh', bis ich iniche, wie ed tauge, und 
mich felbft gefehret, und be⸗ HErrn beliebt allein. 
währet laufe nadı dem Ei-| 12. Wer hier fidy nicht 
nen zu. vollbereiten, dem muß das 
6. Drum ſcheint gleich et⸗ſer endlich fcheiden, ee 
was ale das Befte, und ſetzt Stoppeln, Gold von Str 
die Lieb’ darin fich vefte, FA S|hat er aber recht gebauet, © 
doch endlich alles hin, wenn es getrauet, wird er deffen ı 
GDttnichtfelbftgewefen; deſ⸗den froh. _ 
fen Wefen füllt allein den lee] 13. Mein Vater! du 
ven Sinn. 0, nicht zufrieden, wenn ich 3 
7. So lang ich noch "un olerd bin gefchieden auch 








fonnte fliehen, was hin undlallerbeiten Schein. Dun 
ber das Herz Tann ziehen, wwartmid, voltommen halten, 
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ne Gaben fol’n in mir vollsiher ſich wenb’t. Der arme 
kommen feyn. 25, ,JSünderiftzu blind, drum waͤl⸗ 
14. Drum thw ich nichts zet er fich in der Sind”. 
mehr zu Gefallen der Erestur,| 3. O falfche Freude! fahr’ 
und will vor allen meinem|nur hin; du bi verflucht in 
Schöpfer bleiben treu; derjmeinem Sinn. O falfches Lob, 
‚wird mich alleine richten; alsIverfehrte Luft, mir ijt ein ans 
les Dichten ift fonft Tand, wielder Lob bewußt, das hier be⸗ 
klug es fey. IL fteht in Spott und Schand, 
15. Das Auge fol in Einfaltlin Haß und Neid durch's gans 
hauen auf ıhn, mein NDerzize Land. 
ihn vollig trauen, fi in kei⸗“ 4. So ift das Leben allezeit 
nem halten auf, was nur fals|geweft der’r, Die der Ewig⸗ 
ches Urtheil heget; denn_erjfeit mit Eifer haben nachges 
eget mir ja vor den leicht'ſten dacht, und allen Fleiß babin 
Lauf. ebracht, zu drüden aus das 
16. So laß, mein GDtt!|Ebenbild des IEfu, welcher 
mir noch auf Erden dich ſelbſt unſer Schild. 
in allem Alled werben, daßı 5. Ey, Seele! muntre dich 
dein’ arme Greatur dir allein|dann auf, dieß ift der rechte 
den Preis hingebe, und nicht Tugendlauf. Du mußt allhier 
Iebe nach Bernunft und nadyigehaffet feyn von allen, und 
Katur. dieß nicht allein von Fein⸗ 
17. Ach! bring? mich unter den; ac)! dein nächftes Blut 
deinen Willen; laß mich ihn|das führt dich oft vom hoͤch⸗ 
anz in mir erfüllen, daß ichſſten Gut., | 
rauche deine Kraft, die michſ 6. So gehe nun mit Freu⸗ 
aus der Vielheit reiffet, Heillden fort Durch Dornen und 
beweifet, und in Einem Allesſdurch Stachelwort; dein Heiz 
ſchafft. land, der die Sanftmuth war, 
Igeht vor dir her, er ſtirbet 
432, M el. Unfer Vaterim. Dder:\gar. Fahr' fort, fo lang ee 
D tie felig find. (60) dir gefällt, mid, recht zu haſ⸗ 
o ſou ich tt mehr fen, falfche Welt! 
ausfteh’n? O JEſu! ſoll i 
dir —35— durch deinen ſchon 433. M el. O wie ſelig. (60) 
gebahnten Weg, durch Seren Sutamith, verfüßte Wonne 
und Elend volle Steg? Ach !|lichter lang, erhöhte Sonne! 
hilf dann tragen dieſes Joch, mehre Deine Liebespein; trage 
Damit ich fterbend lebe noch. |die erhieten Strahlen ftärfer 
2. Hier ift ja nichts als Ei⸗zu viel taufend malen in den., 
telfeit; hier lebt der Menſch initiefiten Grund hinein. 
Sicherheit; er benfet wenig an| 2. en mich nicht dein Pfeil 
Das End’, das augenbliclich getroffen, keit wir W&k d 


a} 
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Alles offen? Liebfte, Iäugneft|Ziel getroffen, eß’ich doch, was 
du dieß Pfand, fo du mir zum mich vergnügt; faß' ich doch 
Maalfchag geben? fah? ichmit Geitesarınen, wo man 
dich nicht in mir Ieben, als mag in Lieb’ erwarmen, wenn 
dein Blick mich ͤberwand'? Iman ſtill gelaffen liegt... 
3. Bift du nicht in mir er-| 9. D ihr füßen Zücker⸗Guͤſ⸗ 
chienen, mich perfönlich zulfe, ſtarke Ströme, ſanfte Fluͤ⸗ 
edienen, wie die Braut dem ße! jchießt auf meinen Gars 
Liebiten thut? Iſt mir nichtiten zu. Ich bedarf wohl Lies 
mein Wunſch gelungen, als beövegen, foll mein ſchmach⸗ 
bu meinen Geift Durchdrums|tend Herze Segen und der Wil 
en? O mein unvergleich|le finden Ruh). 
ich’8 Gut! | 10. Schönfte Sonne! blick 
4. Sa, ich darf wohl deinet⸗ nur weiter, madf die Fleine 
wegen allen Kummer nieder-| Welt recht heiter, laß auch 
legen, denn du bleibft mir nicht ein Wölklein ein; laß 
ewig treu. Aber, wo ich mich|mich unverräct genießen, was 
befehe, mer® ich, wie ichider Geift mir will eingießen, 
fehlüpfrig ftehe, und wie un-|bis ich mag verwandelt feyn. 
geubt ich fey. 11. Habt ihr Menfchen noch 
5. Würde nicht bein Eiferinicht funden, was euch ewig 
wachen, und die Lieb’ mich haft gebunden, durch erwünſch⸗ 
veſte machen, wär’ es um denſten Liebeszwang. Lauft und 
Schatz geſcheh'n. D’rum vers/folgt des Geiſtes Triebe, bis 
wahr” ihn ſelbſt im Grunde das Herz aus GDttes Liebe 
meines Herzens, nach dem ewiglich nichts mehr verlang'. 








* 


Bunde, den du wollt'ſt mit 


mir eingeh'n. ao 
6. Druͤck' mir immer neue 
Kräfte und des Paradiefes T. 


Saͤfte aus dem Lebensbaum 
tief ein, daß ich unvermifcht| m 434 Mel. Zion klagt m. (87). 
und reine bleib’ im Sinn, und Trauren, JEſu, hatt? umge 
dic) nur meine, allem andern|bendeiner Juͤnger treues Herz, 
todt zu feyn. weil du wareft todt, ihr Leben, 
7. Komm’, o Taube! komm', ungemeſſen war ihr Schmerz. 
mein eben! laß dir taufend|Bald das Leid von ihnen wich, 
Küffe geben, weil mein Mund als fie wieder fahen dich; ald 
an deinem hängt. Laß michldu aufgiengft, ihre Sonne, 
in dein Herze fchmiegen, bis wurden fle voll Freud’ und 

ich endlich; komm' zu liegen we⸗ Wonne. on 
fentlich in dich verfentt. , | 2. Oft du mir auch unters 
8. Steht mir doch der Himaachettz it (chein’ft du mir tobt 
mel offen, hab’ .idy doc, Dad. (vn, INANETSSCEENN NE U; 


nen Done rn — — — EEE ©. 
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ſteheſt, laͤſſeſt, JEſu, mich al⸗JEſu! ſey inniglich mit mir 
lein, daß der Truͤbſals ſchwar⸗gepaart. 
ze Nacht um mid, alles dunkel 2. Nichts, als did HErr! 
macht. Ohne dich, dir meinejich erwaͤhle; reinige nach dei⸗ 
Sonne! ſtirbt mir alle Freud’Inem Sinn Geiſt und Leben, 
und Wonne. Leib und Seele, nimm mich Dir 
3. Bald fo geht die Nachtiganz eigen hin. Erwecke durch 
vorüber, und mid, grüßt das deine heilbringende Gnade 
goldne Licht, Das mir dann iftjmein Herze zu laufen in göttli- 
Defto lieber, weil ich lang esſchem Pfade; nur dieſes alleine, 
fahe nicht. Aller Unmuth ſichſwas .Föftlich vor dir, fchaff, 
begräbt, wenn mein Leben wie-|o mein HErr JEſu! und wirfe 
der lebt. Mit dir JEſu, meis[in mir. 
ne Sonne! fommt mir wieber| 3. Qnelle, die das Leben 
meine Wonne. quillet, deiner Ströme Suͤßig⸗ 
a. JEſu, wenn du bift ent⸗keit fey mein Labſal, ſo da ftil- 
wichen, wenn ich dich verloren] let Herzensangft und Suͤnden⸗ 
hab’, ſey mir nicht zu lang verz]leid. Unendlicher Ausfluß der 
blichen, Fieg?’ mir nicht zu lang? | göttlichen Fülle! verbinde Dich 
im Grab. Laß die Charwod) mit mir in heiliger Stille; ruͤck 
voller Pein, laß fie bald vorsJalle Gedanken nur himmel» 
über feygn. Laß den Oftertag|wärts hin, teitt unter die Fü⸗ 
vol Wonne dich mirzeigenbald,|Be den irdifchen Sinn. 
o Some! 4. In die werd? ich ja erqui⸗ 
5. Hier ſich wechfeln Leidſcket mit der reinen Engelluft, 
und Freude, Dunfel folget nach ſo mich deine Liebe druͤcket an 
dem licht. In der lichten Ster-|dein Herz ‚und deine Bruſt. 
nenheide wird ed niemals fin=|Sried’, ewige Liebe, Freud’, 
fter nicht. Dorthin fehn? ich herzlich's Erbarmen tränft, 
mich zu dir; JEſu! hol' mich troͤſtet, ergoͤtzet und fättigt mich 
bald von hier aus der Nacht Armen; ein volles Meer dei- 
um Haus der Sonne, ausdeminer unendlichen Güt’, mein 
eid zum Land der Wonne. Efu! ergießtfich jegt in mein 
emuͤth. 
4385. Mel. Eins iſt Noth. (14)| 5. Liebſter! hilf, daß ich 
raut'ſter JEſu, Ehrenkoͤnig, auch treulich,. unverrädt im 
du mein Schatz, mein Braͤuti⸗ Glaubenslauf dieſes Kleinod, 
gam! edler Hort, ach! nur ein das ſehr heilig, ſtill und kluͤg⸗ 
wenig richt' dein Aug' auf mich, lich hebe auf. Es moͤgen als⸗ 
mein Lamm! Vol bruͤnſtiger dann gleich die Kräfte der 
Liebe und heißem Verlangen] Höllen mit ihrem Anhange fich 
erwartet mein Herz dich, mein wider mich ftellen. Geift, 
‚Heil! zu umfangen. BereitelMacht, Kraft und Stärke legt 
mich, tilge Die fündliche Art; o\IENuS mir bey: er \lluer iS 
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fiegen, und machet mich frey.Ibeit ift beladen, fondern deine 
. Lauter Wolluft mich nun Juͤnger troͤſt'ſt; follt’ ihr Glau—⸗ 
tränfet. Das, was mich ergögt|be auch fo Elein, wie ein Eleis 
allein, ift in JEſu mir gefchens|nes Senfkorn ſeyn, woll'ſt da 
fet. Könnt’ auch was erwuͤnſch⸗ ſie doch würdig jchägen, große 
ter ſeyn? Stimm't alle die Berge zu verfeßen. 
Herzen zufammen im Loben;| 5. Laß mich Deine Gnade fins 
icht, Leben, Heil, Gnade er=|den, der ich bin voll Traurig 
ſaipe von oben. Bor allemifeit, hilf du mir ſelbſt uͤberwin⸗ 
ebt himmelauf heilige Haͤnd' /den, fo oft ich muß inden Streit. 
GOtt ſtaͤrk' und; o JEſu! hilf Meinen Glauben täglich mehr’, 
fiegen ohn' End’. deine® Geilted Schwert vers 
. ehr’, damit ich den Feind kann 
‚436. Mel. Zion klagt mit. (87) ſchlaͤgen, alle Pfeile von mir 
reuer GOtt! ich muß dir jagen. 
klagen meines Herzens Jam⸗ 6. Heil'ger Geiſt ins Him⸗ 
merſtaud, ob Dir wohl ſind mels Throne, wahrer Troſt 
meine Plagen beſſer als mirjvon Ewigkeit, mit dem Vater 
ſelbſt bekannt. Große Schwady|und dem Sohne, der Betrübten 
heit ich bey mir in Anfechtung Troſt und Freud'! der du in 
oft verfpir‘, wenn der Satan|mir angezünd’t fo viel ich vom 
allen Glauben will aus meinem Glauben find’, über mir mit 
Herzen rauben. Snaden walte, ferner deine 
2. Du GOtt, dem nichts iſt Kraft erhalte. 
verborgen, weißt, daß ich nichts/ 7. Deine Hülfe zu mir fende, 
von mir hab’, nichts von allen|o du edler Herzenggaft! und 
meinen Sorgen, alles iſt HErr, ſdas gute Werk vollende, das 
deine Gab”. Was ich Gutes|du angefangen haft. Blap das. 
find’ an mir, das hab? ich al-|kleine Fuͤnklein auf, bis daß 
lein von dir; auch den Glau⸗ nach vollbrachtem Lauf ich dem 
ben mir und allen giebft du, Auserwählten gleiche, und des 
wie dir's mag gefallen. Glauben Ziel erreiche. 
‚5. O mein GOtt! vor den) 8. GDtt, groß über alle Göts 
ich trete jeßt in meiner großeniter, heilige Dreyeinigkeit! aus 
Noth, höre, wie ich fehnlich|Ber dir iſt Fein Erretter, tritt 
bete, laß mich werden nicht zujmir felbft zu rechten Seit”, wenn 
Spott, Mad’ zu nicht” desjder Feind die Pfeil! abdruͤckt 
Zeufeld Werf, meinen fchwaslmeine Schwachheit mir aufs 
chen Glauben ftär®, daß ich ruͤckt, will mir allen Troft vers 
nimmermehr verzage, Ehriftumjjchlingen, und mid, in Ders 
ftetö im Herzen trage. zweiflung bringen. - 
. 4. JEſu, Brunnquell aller] 9. Zieh du mich aus feinen 
©naben, ber bu niemand von\Striden, die er mir geleget 
Dir NOPfE, der mit Schwach⸗hyotʒ Lay Tan Teiken (eine Tits 


Treuer GDtt, 


en, d’rauf er finnet früh und) 


Ei Gieb Kraft, daß id, allen 


auß ritterlich mög? ftehen 


aus, und fo oft ich noch muß 
kaͤmpfen, hilf mir meine Feinde 
dämpfen. 
10. Reiche deinem ſchwachen 
Kinde, dad auf matten Füßen 
eht, deine Gnadenhand se 
chwinde, bis die Angit vorüber 
geht. Wie die Jugend gängle 
mich, daß der Feind nicht rühme 
177 er hab’ ein ſolch Herz ger 
fället, das auf dich fein’ Hoffe 
aung ftellet. , 
11. Du bift meine Hülp im 


Leben, mein Zels, meine_Zuz|ic, 


verficht, dem ich Leib und Seel’ 
ergeben; GDtt, mein GDtt! 
verzich? boch nicht ; eile mir zu 
ftehen bey, hrich des Feindes 
Pfeil entzwei, Laß ihn jelbit zu⸗ 


räde prallen, und mit Schimpf| 


zur Hölle fallen. 

12. Sch will alle meine Tage 
ruͤhmen beine ſtarke Hand, daß 
du meine Angſt und Plage haft 
fo gnädig abgewandt. Nicht 
nur in der Öterblidyfeit foll 
bein Ruhm feyn ausgebreit’t; 
ich will's aud) hernach erwei- 


. fen, und bort ewiglich dic) 


preifen. 


437. Mel. Liebſter JEſu. (41) 
Treuer GOtt, wie bin ich dir 
jegt und ewiglich verpflichtet, 
daß du mich durch deinen Geift 
dir zum Acer zugerichtet, daß 
ich beine Saat einpfangen, bie 
zum öhlich nufpegangen. 

2. Dir will id) diefelbe num 


Eind» und herzlich anvertrauen, 


Hilf, was vondirfelber fommt, 


wie bin. idy bir 36 
immer mehr und beffer bauen,. 
und mit Sonnenfhein und 
Regen feiner bid zur Erndte 
pflegen. . 
3. Will der Satan mir bein 
Wort aus dem armen Herzen 
ftehlen, ey, fo laß es allemal 
diefem Hoͤllen⸗ Geyer fehlen, 
daß ich mich im Glauben faffe, 
und ihm feinen Zutritt laffe. 
4. Was an mir noch ſteinern 
ift, wolleft dur in Fleiſch vers 
ehren, und an diefer theuren 
Saat fich die Wurzeln Iaffen 
mehren, daß fie bey der Trübs 
falshige ſich vor aller Duͤrre 
ütze. 


5. Wenn der Satan Dornen 
pflanzt, Diefen Samen zu ers 
itiden; wenn er feine Difteln 
fat, und will meinen een 
drücten: o! fo laß mich nicht 
verfäumen, bieß Berderben 
auszuraͤumen. 

6. Drum, mein Helfer, laß 
mich nicht, gleich der Welt, 
nad) hohen Dingen, vielmehr 
nach dem Niedrigen und der 
ee De ringen; laß 
mic, feinen Geiz verbienden, 
und verdammte Lüfte ſchaͤnden. 

7. Laß mich diefen Pruͤfungs⸗ 
ſtand zum Verderben nicht ers 
fahren, und mein Herz, im Ge⸗ 
gentheil, bein Hochtheures Wort 
verwahren, daß ed mir zum 
Heil gelinge, und bewährte 
Früchte bringe. 

8. Und dieß alles in Gebulb, 
wenn mir Widriges begegnet, 
wenn ber Sonnen Hige fticht, 
frieret, donnert, ut und regs 
inet, und ergrimmte Winde küts 
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:men, denn du kannſt mich boch/hab? Den Willen noch, fo x 
befchirmen. lei? auch das Vollbrin 
9. Alles muß zu feiner Zeit! Weisheit, Kraft in allen 
zur erwänfchten Reife fommen, gen, und zu fragen Ch 

unter Hagel, Sturm und Wind FJoch. 
bat es öfterd zugenommen,| 5. Will die Eigenheit n 
daß man, wie ed grünt und fällen, oder ſchlagen Trübfe 
bluͤhet, feine Herzensfreude wellen auf mein armes Sc 
fiebet. lein zu; weiß ich, Daß es Jt 
10. Ja, wir wiffen gar 5 führet, und er felbft das Ste 
wohl, daß, die hier mit Thraͤ⸗regieret, bringt es auch in Pfi 
nen fäen, bald, wenn GDtt|der Ruh’. u 
die Zeit. erfieht, doc, in volle] 6. HErr, du woll'ſt m 
Erndte gehen, und in jenenifelbft bereiten, wie in Zeit ı 
rendentagen ſich mit ihren Ewigkeiten du dein armes K 
arben tragen. begeht Du kannſt fräft’g 
| tärfen, gründen, Mittel, x 
n8. SR el. Ach, was ſoll ich Sünsjund Wege finden, da-du ı 
. der machen. Dder: D wie felig |dein Heil gewaͤhr'ſt. 
‚find die Seelen. (60) 7. Ich will gerne halten f 
reuer Vater, beine Liebe, le, meine Heil’gung fey di 
fo aus einem heißen Triebe Wille, laß mein Herze bri 
mid, in Chriſto ansermwählt,iftig feyn, dich, mein Neilaı 
und, eh’ ich zur Welt geboren, zu umfangen, und dir ewig < 
fhon zur Kindſchaft auser⸗zuhangen; fey du mein, 
foren, und den Deinen zugeribleibe Dein. 
ähle: _ 0.50: 38. Toͤdt' des alten Adaı 
2. Hat mich zwar bisher ge⸗ Glieder, mach' mich Dir zı 
fehen als ein Faß des Zornes Opfer wieder; Ich" mich n 
gehen, doch getragen mit. Ge⸗ zu Ehrifto geh’n. Aus des ı 
Duld, fo a du nicht wollen|ten Menfchen Modern mußt 
ſtrafen, noch mid) aus Demineue Menſch auflodern, und 
Mege raffen, mitten in derſ Chriſto auferfiehn. - - 
Suͤnden⸗Schuld. 9. JEſus, was du angefo 
en, das vollführe nach Bi 
angen; ach! verflegl’ es di 





3. Sollt' mich nun Egpnten 
reuen, ich nach ihren Toͤpfen 
fchreyen, wollen auch nach So⸗ einmal. Laß mich durch deir 
dom feh’n? Laß mich beten, Geiſt auf Erden ſtark am i 
wachen, kaͤmpfen, Sünde, Tod nern Menfchen werden; fa: 
und Höfe bämpfen, und dem mich mit dem Freudendl. 
‚Anlauf widerfteh’n. 10. Ich will nach der Sti 
- 4. Wird mir Kraftund Muthjftreben, und an: deiner Lie 
genommen, und wenn’s follllieben; gieb ein veſtes Her 

dum Treffen kommen, ich warmer, Day 1 Kets aufrick 





Treufter Meifter! beine 


handle, lauter und in Liebe 
wandle, nad) der göttlichen 
Natur. 

11. HErr! befehr auch doch 
bie Meinen, fehreib’ fie zu ber 

ahl der Deinen, laß fie doch 

m Finftern nicht ; ziehe fie von 
oben eeaftig, ſey durch deinen 
Geiſt gefchäftig, bringe fie zum 
rechten Kicht. 

12. 5a, laß and) bie andern) 
Herden bald herzu geführet) 
werben, und viel tanfend See⸗ 
len ſeyn, bie Dich ihren Hirten 
nennen, und in rechter Wahr⸗ 

eit kennen, einft mit bir gel’n 
immel ein. 

13. Daß wir künftig alle⸗ 
ſammet, wenn bie Hochzeit an⸗ 

enamet, und der Bräutigam 

nun da, helfe Ölaubenstampen 
bringen, und bem-Lamın ein 
Loblied fingen: Hallelnja! 
Gloria! 8 


439. Mel. Liebſter JEſu. (39) 

reu’fter Meifter! deine 
Worte find die rechte Himmels⸗ 

rte; beine Kehren find ber 
Sad, ber und führt zu GOt⸗ 
tes Stabt. . 

2. O wie felig, wer dich hoͤ⸗ 
ret, wer von dir will feyn ges 
Iebret, wer zu jeder, Zeit und 
Stund’ ſchaut auf deinen treit 
en Mund. J 

s. Sprich doch ein in meiner 

Pc doch zu meiner 
‚Seele, Ich” fie halten bis in 
Tod deiner Liebe Liebsgebot. 

4. Hilf mid) in dem Lieben; 
‘Aben, und GDtt über alles lie⸗ 
‚ben, . meinen Nädhften, gleich 


Triumph, Triumph! 369 


wie mich, laß mid, lieben ins 
niglich. . 

5. Gieb mir engliſche Geber⸗ 
den, laß mir deine Demuth 
werden, gieß’ mir beine Sanfts 
mu ein; mach’ mich flug in 
Einfalt ſeyn. J 

6. So laß mich tief in mir 
ruͤnden, und der Seele Ruhe 
den: Alfo werd’ id) in der 
Zeit feyn gelehrt in Ewigkeit. 


440. Mel. Wie fchön ik. (69) 

riumph, Triumph! Es kvmmt 
mit Pracht der Siegesfuͤrſt heut 
aus der Schlacht. Wer ſeines 
Reiches Unterthan, [hau heute _ 
fein Triumphsfeft an. Tri⸗ 
umph, Triumph, Triumph, 
Triumph, Victoria! und wis 
ges Halleluja. . 

2. Bor Freuden Thal und 
Wald erklingt, die Erde ſchoͤ⸗ 
nes Blumwerf bringt ; derZier⸗ 
rath, die Tapezerey zeugt, daj 
ihre Scyöpfer ieger fey. Tri 
umph, ıc. 

5. Die Sonne fih aufs 
Schönfte fchmüdt, und wieder 
durch das Blaue blickt, die vor 
pechichwarz im Trauerkleid bes 
ſchaut den Blut⸗ und Todeds 
ftreit. Triumph ıc. 

4. Das ftille Lamm jetzt nicht 
mehr ſchweigt, Mich murhißr als 
ein Löw’ erzeigt; Fein harter 
els ihn haltund zwingt, Grab, 
iegel, Riegel yor ihm fpringt. 
Triumph, ıc. 

5. Der andere Adam heut ers 
wacht, nach feiner harten Tos 
desnacht; aus feiner Seite’ er 
erbaut ung, feinetheu’r erldste 
Braut, Triumph, ic. En 








370 Unſchaͤtzbares Einfaltsw. Unſer Herrfcher, unfer 


ò—— VERS EEE I RL EEE VIE EEE ER — — 3] 
6. Wie Aarond Ruthe fchönmein Aug? auf dich nur rich 
ausfchlug, am Morgen Blut’) 2. Mad)’ mich los vom Doy 
und Mandeln trug, fo trägetlpelt-Sehen; auf Eins laß da 
raucht der Seligfeit ded Ho⸗Sinn nur: gehen in recht uw 
enpriefterd Leichnam heut.|verrüdter Treu' und von alles 


ıph, ic. ‚2, Tücken frey. 
7. Nun iſt die Herrlichfeit| 3. Wer will Sonn’ us 
— der Suͤnden Peſt Sternen gleichen, muß in 
und Gift gedämpft; der ſchwe⸗Falſchheit nicht entweichen dem 
ren Handichrift Fluch und) Schwert Cherubs: Denn En 
Bann vertilgt hier mein Erld-|dieß kommt Niemand in's Pas 
- funge- Mann. Triumph, ıc. radies. 
8. Du liebe SeeP, biſt aus-| 4. Ey, fo mach’ mich dem 
gebürgt, der höllifche Tyrannlaufrichtig ; einen Leib, der ga 
- erwürgt; fein Raubſchloß und|durchfichtig licht ſey, fi ® 
eſchwor'ne Rott’ iſt ganz zersjund ruf in mir aus der Fi 
Art, ber Tod ein Spott., Krisifterniß herfür. 
umph, ꝛc. 5. Mache neu die alte Erbe, 
- 9. Hier liegt der ſtolze Be⸗ſdaß fie fryitallinifch werde, und 
lial; Die Höllenbürger allzumal das Meer aß ſeyn nicht mehr, 
find fammt der Schwefelburglaußer nur dein gläfern Meer: 
gerftört, Fein Feind fich wider| 6. Diefed laß mit Feuer 
ung empört. Triumph, ꝛc.  |Gäffen aus dir in mich über 
10. Herr JEſu, wahrerifließen. Komm’, o ftark erhats 
Siegesfürft! wirglauben, daßſne Flut, veiß mich hin in's 
du jchenfen wirft und deinen/höclte Gut. 
Frieden, den du bracht mit auß| 7. Komm, o Feu'r⸗ und 
dem Grab und aus der Schlacht. Geiſtestaufe! daß ich ganz in 
Triumph, ꝛc. .. mir erſaufe, und komm' wieder 
11. Triumph, Triumph! dich in die Quell', da ich werde klar 
ehren wir, und wollen durch und hell. | 
Dich kaͤmpfen hier, daß wir ald| - 3. Prüfe mich, durchläutre, 
Reichsgenoſſen dort Dir folgen|brenne, bis das Glaubensgold 
. buch die Siegespfort'. Xrisinicht kenne einen einz’gen 


umph, ıc. Schladen mehr, und mich alfo 
audgebir. | 

—-—-— 9. Dann wird ſich GOtt ja 

vereinen mit mir, und in. mir 

U. erfcheinen wefentlich, nicht nur 


BEE im Bild. O wär’ ed. doch ſchon 

u u. Mel —* Sen 3 erfuͤlltt 
nſchaͤtzbares Einfaltsweſen, 

Der e bie ich mir erlefen! dielag +42. Mel. Ach, was find. (38) 

Dielheit in. mie vernihr, wur\ 


ea U eos 


Mer Hreiicher unfer König, 


Unfer Leben bald verſchwindet, 


aunfer allerhöchited Gut! herrs| 
Ach ift dein großer Name, weil 
er Wunderthaten tyut, Löblich 
nah’ und in der Ferite, von der 
rd’ bis an die Sterne. 

2. Wenig find zu diefen Zei⸗ 
ten, welche dic, von Herzens⸗ 
grund lieben, fuchen und bes 
gehren. Aus der Säugelins 

en Mund haft du dir ein Lob 
bereitet, welches deine Macht) 
augbreitet. 
. 3.8 ift, leider! zu beffagen, 
ja wem bricht dad Herze nicht, 
wenn man fiehet fo viel Taus 
kud fallen an dem hellen Licht ?) 
, wie ficher fchläft der Suͤn⸗ 
ber! Iſt e8 nicht ein großes 
Wunder! 

4. Unterbeffen, HErr, mein 

errfcher ! will ich reulich lie- 
en dich; denn ich weiß, du 
treuer Vater, daß du heimlich 
Tiebeft mich. Zieh’ mic; kraͤftig 
von ber Erden, daß mein Herz 
mag himmlifih werben. 

5. HErr! dein Nam’ ift hoc) 
gerühmet, und in aller Welt) 
efanitt ; wo die warınen Sons 

nenftrahlen nur erleuchten eis 
nig’s Land, da ruft Himmel, 
da ruft Erde: Hochgelobt Je⸗ 
hova werde! 
-6. HErr, mein Herrfcher! 
o wie. herrlidy fit dein Name 
meiner Sec’! drum_ich auch 
vor deinen Augen Singende 
mich dir befehl. Bieb, daß dei⸗ 
nes Kindes Glieder fih dir 
ganz ergeben wieder. 


u 443. Mel. Zieh’ mic. (38) 


Unfer Wanbel ift im 374 
Traum; alles ift, was fich hier 
findet, nichts als nur ein ER 
ferfchaum. Eines bleibet ve| 
itehen, GOtt wirb nimmermehr 
vergehen. 

2. Wenn ber hohen Berge 
Spitzen ſich ſchon ſtuͤrzen im 
den Grund, bleibet doch Jeho⸗ 
va ſitzen ewiglich zu_ aller 
Stund’; aber wir, die Staub 
und Erden, müflen bald zw 
O5" Ynbegreificys_ Hödfeh 

3. Unbegreifli 
Wefen, Gott von aller Ewig⸗ 
feit! ‚der du alles auserleſen, 
waß gefchiehet in der Zeit, laß, 
mid) meinen Tod bedenfen, Das 
hin meine Sinne Ienfen. 

4. Kchr” mic, meine Tage 
zählen, fo viel der’r nody übrig 
ind, und mid) dir fehon jet 
befehlen; gieb, daß ich bich 
ewig find’, ob ſchon alled geht 
verloren; g’nug, wenn bumich 
haft erforen, 

5. Gieb mir dieß recht zu 
erkennen, gieb ein Fluges Herze 
mir; laß dich meinen Vater 
nennen, zieh? mich Eräftiglid) 
zu dir. Laß mein Herz bie Tage 
kalten, und fid) ewig dir bes 
ehlen. \ 


444. Phil. 3, 20, ar. 

nfer Wandel ift im Himmel, 
richte doch dein Herz dahin; 
Seele! denfe, daß ich hier in 
dem ſchnoͤden Weltgetämmel, 
unter Mefcch, unter Kedar, 
nur ein fremder Pilgrim bir. 
Laß den Kindern nur das 
Spiel; aber.fchaue du allein 
auf dag vorgeftedte Ziel. :,: 





‚nfer Leben bald verſchwin⸗ 
bet, ed vergehet wie ein 


2. Unfer Wandel if im him⸗ 


572 Verborgenheit, wie ift dein Meer 


mel; rufe, jhreye, weine doch, nicht. Luft und Schaͤtze li 
ſeufie, liebes Chriftens Herz.!\die Welt; aber wer GOtt 
über alles Weltgetümmel, und|gehört, jucht und liebt des H 
beflage doch mit Thränen Ba-|mels Zelt. :,: 
bels Dienft, Egyptens Joch. 7. Unfer Wandel ift im H 
Leg’ dich an die Himmelsthür; mel; reiß' nicht aus, w 
alles, was die Erde liebt, tret Spott und Hohn, Schmach! 
mit Füßen unter dir. |Marter auf dich fällt. ° 
3. Unfer Wandel ift im Him-|mußt in dem Weltgetuͤm 
mel; rein’ge dich je mehr und|unter lauter Dornen blüh 
mehr, ſchuͤtte nur Die Suͤnden dort kommt erſt der Ehrenthi 
raus. Leg’ das eitle Weltge⸗Leide nur, und weine mit; < 
tuͤmmel unter’ Kreuz des lie:|dpeufe, wie dein GOtt dir 
den JEſu; mach' dich FE vomſtroſt zur Seite tritt. :,: 
Eitlen leer; lebe JEſum nur| 8. Unfer Wandel iſt img 
allein. Ad! bein treuer Seerjmel; rede daß zu aller 3 
lenfreund muß dein Licht und|fprich, ich tenfe nur daı 
Leben feyn. :,: Ach, wie wird Dad Weltget 
4. Unter Mandel it im Himmel um dein Herze nochn 
mel: rafte weder Tag nochlbuhlen! Aber dieſer Ka 
Nacht, fchlafe nicht, © Himslund Streit legtdir lauter $ 
melskind! bis das blinde Welt-|nen bey. Ach! fo ringe, ı 
getuͤmmel unter Ehrifti Kreuze du Fannft, bis das Kleinod 
ieget. Kafle GOtt mit allerine fey. :,: 
Macht, laß ihn nicht, bis fih| 9. Unfer Wandel iftims 
dein Geift aus dem Kerfer,imel; Richter, HErr der g 
von der Laft, von dem Dienftlzen Weit, ſüßer JEſu! br 
der Suͤnden reißt. :,: Juns bin. Haft du Doch ı 
5. Unfer Wandel ift im Him⸗ Weltgetümmel unfre S 
mel; reif’ nur alle Manern|iosgeriffen. D HErr Zt 
ein, ſchwing' Did, über Bergiftarfer Held! laß es bald 
und Thal, über alles Weltge-|Ende ſeyn. Ach! dein ar: 
tümmel. Um den Himmel muß|Zion ſchreyt; Mach' ein € 
bag — ket up Kraft 90: meiner Pein!:,; 
waget jegn. Xobet tt, daß u 
36 Ehrif an. dem Kreuze De 
Deine Luft und dein Reichtum) | 
worden if. 2,2. V. 
I6. Unſer Wandel iſt im Him⸗ U ur. 
mel; richte nur dein Angeficht, | ay 445. Mel. Nur friſch hin. 
fhau die Auserwaͤhlten an, Verbergenhet, wie ift i 
: wie. fie dieſes WeltgetümmeliMeer fo breit und wundert 
unter Schmach und Spott belich kann es nicht ergrünl 
fieget. Hier.ift Ehrifti Himmealltan wiy ten Mag. 'ı 


| Vergiß mein nicht, daß ich dein nicht vergeffe, 375 


Ziel, noch End’ zu finden, fojren. Den Ausfpruch thut Das 
-lang man ift in der Vergängsjvon, zur Ungebühr, das Sins 
lichfeit: Verborgenheit. nen⸗Thier. 

2. Die Herrlichkeit, die duſ 8. Darum verſteckt der —— 
haft allbereit den Kindern dei⸗ was er erweckt. Die Kinder 
ner Lieb' hier beygeleget, iſt geh'n nur immer ſtets verbor⸗ 
ſonderlich. Wer dieß Geheimsigen, die Doch vor fein Gerichte 

niß heget, der träget auch in duͤrfen forgen, bie endlich 
der elenditen Zeit die Herr⸗GOtt die Herrlichkeit entdeckt, 
lichkeit. die war verfteckt. 2a 

., 3. Du felber bift der Brunn,] 9. So wandelt er im Heilig» 
der ihnen ift in ihrem Geiftithum einher mit leifem Schritt; 
um ftäten Heil entfprungen.ider kann ihn nicht vernehmen, 
Durch dich ift und fo manches wer fich zur Einfalt nicht will 
: Werfgelungen. Und was nichtigang bequemen. Wie er fonjt 
leid't ein Maul⸗ und Heuchel-|nichts zu thun pflegt ohngefähr 
Ehrift, du felber bift. fo wandelt er. 

4. Des Glaubens Kraft viell” 10. Was Seligfeit ift bes 
Wunder in ung fchafft, davon nen nicht bereit, Durch welche 
Doch Babel nichts weiß zu er⸗GOtt fucht Ehr’ in ihrer 
rathen. Der Heuchler Sinn|Schande. Gehorfam reift auch 
ftößt ſich an Heldenthaten, in⸗durch die ftärfften Bande. 
dem er nur nad Wort und) Drum ift ein Grad der höchs 
en gafft, und nicht nach\ften Seligkeit: Verborgenheit. 

raft. 

5. Der Liebe Band ift Vie-1446. Mel. Wie wohl ift mir, daß 
len unbefannt. Wie fegnet ich nunmehr entbunden. 
ſich der Geizige im Herzen, Vergiß mein nicht, daß ich 
wenn er mit Geld die Ehriften|dein nicht vergeffe, und meiner 
tehet fcherzen! Das macht, er Pflicht/ die ich, o Butze Jeſ⸗ 
ennt nicht GOttes Wunder⸗ſſe! dir ſchuldig bin. 
hand in dieſem Band. Iſtets mein Herz der unzaͤhlba⸗ 

6. Wie ſchnaubt und fchiltiren Gunft und Lieblichkeiten, 
Laodicaͤens Bild, wo fich das die du mir ungefucht haft wols 
Feu'r von Philadelphie findet,|len zubereiten; du wirft, was 
wo Lauigkeit und Eigenheitimir hinfort gebricht, vergefs 
verfchwindet, da man dasifen nicht. 

Maß des falfchen Urtheild}| 2. Verlier' mich nicht, mein 
fülfe, und ſchmaͤht und fchilt.|Hirt, aus deinen Armen, aus 

7. Ein SinnenThier muß|deinem Schooß, aus deiner 
‚wohl verftummen bier, und|Huld Erbarmen, von deiner 
Bien und Seh'n und allen Weid' und honigfüßen Koft, 
Witz verlieren. Bernunft kann gus deinem Führen, Locken, 
nicht Das Schiff allhier regies| IBarnen, Syrgen, DR ih tun 





rinnre - 


‘ 








374 Verliebtes Luſtſpiel reiner Seelen, 


dir genieß' vom Abend bis anljenfen! Ich will Dich ewiglig 
Morgen. So lang dein Stabjmein Licht! vergeſſen nich, 
fein Amt verrichet, verlier I Du wirft mich emiglich, men 
mich nicht. Wicht! vergeflen nicht.) 
3. Berlaß mid) nicht, mein — 
HErr und beſter Lehrer! bey B 447. Mel. Die Tugend. (m) 
der Gefahr fo vieler Frieden-|Iderliebtes Luſtſpiel reine 
ftörer. O wach' du ſelbſt, und Seelen, Immanuel, voll kich 
daß dein Liebspanier mich rings und Lieb! der du Dich benm 
herum mit tanfend Schildenjwillft vermählen, Die fol 
becken, daß Feindes Macht und deines Geiſtes Trieb. Sie 
Heer mich nicht mehr fönnelgerne möcht’ ich auch im Res 
‚fchreden ; dein Auge, das aufihen der reineften Jungfrauen 
Mich gericht’t, verlaß” mich ſteh'n, mich aller andern Lich 
nicht. . verzeihen, nur dir, bem Lamme, 
4. Berftoß? mich nicht. DochInadyzugeh’n! | 
wie kannt du verftoßen? Dul 2. Duforderfinur ein reine 
weißt von nichts als Lieb’ und Herze; wer aber fchafft ımb 
Liebes Kofen, von Zug und giebt ed mir, daß es wie eim 
Ku, daß dein Mitleidig-Thun Lichteskerze in Liebesluſt brenn’ 
dich zwinget, meine Schwach⸗ſſtets nach Dir? Ich weiß, hier 





heit ſtets zu tragen. Wer wollt’ kann kein Menfch was taugen, 


ey folcher Treu’ an der Voll⸗ſes [ey denn, daß du IBeisheit 
endung zagen? Dein Herz,|fchenfft, und und mit deines | 
das dir fo ofte bricht, ertönt Geiſtes Augen zu reiner Luft 
mich nicht. und Liebe lenfit. 

5. Vergiß anch nicht, HErr!| 3. Dieß ift die Cur für 
Deiner Neichdgenoffen, auf Die Adams Schaden; Lieb? ift die 
dein Blut in voller Kraft gesjbefte Arzeney. Giebft du und 
golen, O faffe fie in deiner GOttes Lieb’ aus Gnaden, 

iebesbrunft! Gieb, daß die ſo weiß ich, daß man ficher fe 
Greatur ſich balb bein freue, vor aller falfchen Liebe Kr f 
und nichts mehr übrig bleib’, ten, die nur auf Suͤnd' und 


als Denfmal deiner Treue, ſo Schande geht, und vor des 


wird auch feines feiner Pflicht] Feindes Mord » Gefchäften, fo 
vergeſen nicht. das noch zarte Leben toͤdt't. 

. Dergiß mein nicht, und] 4. Gieß' diefen Balfam in 
wer koͤnnt', Did, vergefien ?!mein Leben, durchdring' mit 
Man kann ja das Geheimniß|deines Feuers Kraft mein In⸗ 
nicht ermefjen, daß du in mir nerſtes, mir Lieb’ zu geben, die 
und ich in.dir ſoll ſeyn. Wie alles todte Werk ausfchafft, 
fol? ich nicht an dich, du aniverzehrt die Sucht der argen 
mic, benlen, ba du mich willſt Luͤſte, und in ein göttlich Licht 
in dich, und Dich in mich ver-\andbridit. D\ wer Vie teime 


N 


Verſuchet euch doch ſelbſt, ob ihr im Glauben 525 
Liebe wiißte, der wird’ nady|tesleben noch in, dem Leib der 


:andern hungern nick. Sterblichfeit; fein Kleinod 
- 5. Greifft bu die angebornelwärde fonft gegeben, wär’ 
Seuche nicht an der tiefiten|nicht der Feind noch. an der 
Wurzel an, fo bleibt's, daß ſie Seit.. Wo bliebe fonft die 
im Finſtern fchleiche, und hin⸗Kunſt im Siegen, wie bielt 
ter's Licht fich ſtecken kann man im Gebet fo an,. wenn 
Das zart'ſte GOttes Liebs⸗ nicht auch bey dem biut'gen _ 
Bewegen wird unvermerkt in's Kriegen der Liebeseifer ſiegen 
leiſch geführt, wo nicht des kann. 
eiſtes ſtarkes Regen ung zum| 10 Die kleine Muͤh', das 
Gebet und Wachen rührt. kurze Streiten bringt unaus—⸗ 
6. Was kann und der Gesifprechlich füße Ruh’; Die tiefe 
fahr entnehmen, als die pur ſten GOttes » Heimlichfeiten 
lautre Geiſteslieb? Wil fihblaus Zion fließen denen zu, fo' 
das Herz bierzu bequemen, folaller Dinge fich enthalten, auch 
pahtt ed einen höhern Trieb; nicht das Zart’fte rühren an, 
er führet den gefang’nenjLäßt man den Bräut’gam fels 
Willen zu dem Genuß deriber walten, fo fieht man, was 
reuden ein, und kann dieldie Kiebe kann. 
uft fo reichlich ftillen, daß| 11. Die Liebe Trönt Des _ 
Fleiſch davor muß Efel ſeyn. Lamms Jungfrauen, und führt 
7. Wenn du, mein GDtt!ifte vor des Vaters Thron, den 
fein Bild TAfPit ftehen im Herzinur ein reines Herz darf 
gen neben deinem Bild, fo mußifchauen; die Liebe wird der 
er eitle Sinn vergehen, weillf®eufchheit Kohn. DO! wer nur 
GOtt den ganzen Menſchen JEſu Lieb’ befiket, hat g’nug 
füllt. Da wird tief nach demſund überg’nug an ihr; wen 
Schatz ßegrahen, die Perl ſorg⸗ ſeine Brunſt ohn' End’ erhitzet, 
faͤltig beygelegt; kein Thierſder wird vergöttert für und 
kann ſolches Kleinod haben, |für. 
das GOttes Braut zur-Kieb’ 
bewegt. 443. Mel. Nun danfet. (56) 
8. Wird JEſu Lieb? zum VFerfuchet euch Doch ſelbſt, ob 
Grund gejeßet, ifter der Eck⸗ ihr im Glauben ftehet, ob Chris | 
flein von dem Bau, wer ift, der ſtus in euchift, ob ihr ihm auch 
diefen Grund verleßet, daß maninachgehet in Demuth und Ges 
ihn nicht ſtets wachfen ſchau'? duld, in Sanftmuth, Freunde 
Bey Reizung und Gelegenheis)lichfeit, in Lieb’ dem Nächten 
ten wird er die Kron' vomiftets zu dienen ſeyd bereit. 
keuſchen Kampf, weil diefel 2. Der Glaube iſt ein Licht, 
Sonn’ die Eitelfeiten vertreibtiim Herzen 0 verborgen, 
fo ſchnell als einen Dampf. |bricht als ein Glanz hervor, 
9. So triumphirt das GDtzlfcheint als der halle Morgen - 
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erweifet feine Kraft, macht Prob', ein ſchweres Kreuz zu 
Chriſto gleichgefinnt, verneuert|tragen; der Glaube bringt 
erz und Muth, macht ung zul®eduld, erleichtert alle Pias 
Ottes Kind. gen. Statt murren, Ungeberd‘, 
3. Er fchöpft aus Chriftolwird das Gebet erweckt, weil 
Heil, Gerechtigkeit und Leben, aller Angft und Roth, von GOtt 
dem Nächften auch damit fichlein Ziel geftect. 
wieder zu ergeben. Dieweil| 9. Man lernet nur Daburd 
er überreich in Shrifto worden fein Elend recht verftchen, wie 
ift, preist er die Gnaden hoch, Jauch des Höchften Guͤt', hält 
befennet JEſum Chriſt. an mit Bitten, Flehen; vers 
4. Er hofft vol Zuverſicht, zaget au fich felbft, und trauet 
was GOttes Wort zufager;)Chrifti Kraft, vernichtet ſich 
drum muß Der Siveitef kart zu Grund, faugt nur aus JE⸗ 
die Schwermuth wird verjaget.|fu Saft. | 
Einmal der Glaube bringt die} 10. Hält ſich an fein Vers 
Soffnung an den Tag, hält|dienft, erlanget Geift und 
turm und Wetter aus, be⸗Staͤrke, in folcher Zuverficht 
fieht in Ungemad). zu üben gute Werfe, fteht ab 
5. Aus Hoffnung wächst|vom Eigenfinn, flieht die Vers 
die Lieb’, weil man aus GOt⸗meſſenheit, hält fih in GOt⸗ 
tes Händen ninımt alle Dingelted Furcht im Glüd und ſchwe⸗ 
an, nicht zürnet, thut micht|rer Zeit. | 
handen; denn alled ung zu) 11. So prüfe dich denn wohl, 
ug? und Bellen ift gemeint ;job Ehriftus in dir lebet; denn 
dann dringt die Liebe durch Chriſti Leben iſt's, wornad 
auf Freunde und auf Feind'. der Glaube ſtrebet. Erſt mas 
6. Wir waren Ogttesſchet er gerecht, dann heilig, 
Finr er giebt uns keinen 





nen|wirfet Luft zu allem guten 

ohne, fein eingebornes Kind, | Werf’: fieh, ob du auch fo 
u einem Snadenthrone, fegtithuft. 

iebe gegen Haß. Wer gläus] 12.0 HErr! fo mehre doch 
big dieß erkennt, wird bald injin mir den wahren Glauben, 
Lieb’ entzund’t, die allen Haß und laß mir deffen Kraft und 
.. verbrennt. (Wirkung janichts rauben. Wo 

7. Wie und nun GDtt ge⸗ Licht iſt, geht der Schein freys 

than, thun wir dem Naͤchſten willig davon aus. Du bift mein . 
eben. Droht er ung mit demGDttund Herr, bewahr? mich 
Tod, wir zeigen ihm das Le⸗ſals dein Haus. 

ben. Flucht er, fo ſegnen wir. | " F 
In Schande Spott und Hohn) 449. Mel. Helfmir GOtt. (70) 
iſt unfer beiter Troft, des Him- Von GDtt will ich nicht lafs 
mels Ehrenfron. - . Menz denu er läßt nicht von mir, 
-. 8. Gebt ung GOtt auf Dieifühttmih, auf reier Steagen. 
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da ich fonft irre fehr. Erreicht|gefchlafen haben, will und ers 
mir feine Hand; am Abendiweden GOtt. ’ 
wie am Morgen thut er mich) 7. Die Seel’ bleibt? unvers 
wohl verforgen, fey wo ichjloren, geführt in Abrams 
wol’ im Land. Schooß; der Leib wird nen 
2. Wenn fich der Menfchen- geboren, von allen Sünden 
Aulbe und Wohlthat all’ ver⸗los, ganz heilig, rein und zart, 
ehrt, fo find’t fih GDtt garlein Kind und Erb’ des HET, 
balde; fein’ Macht und Gnad’Iren; daran muß und nicht 
gerährt, und hilft aus allerlirren des Teufels liſt'ge Art. 
doth, errett’t von Sünd’ und| 8. Darum, ob ich fchon dulde 
Schanden, von Ketten und von hier Widerwärtigfeit, wie ich's 
Banden, ja wenn's auch wär’lauch wohl verfchuide, kommt 
der Tod. doch die Ewigkeit, ift aller 
3. Auf Ihn will ich vers[ärenden vol. Diefelb’ ohn' 
trauen in meiner ſchweren Zeitzjein’ges Ende, Dieweil ich Chris 
es kann mich nicht gereuen, eriftum kenne, mir wiederfahren 
wendet alles Leid; ihm fey es ſſoll. Ä 
heim eftellt. Mein Leib, mein’| 9. Das ift des Baterd Wils 
ee, mein Leben ſey GDttjle, derung erfchaffen hat. Sein 
Dem H&rrnergeben ;er mach's, Sohn hat Gut's die Flle ers 
wie’s ihm gerält. - Iworben und Genad’. Auch 
4. Es thut ihm an GOtt der heil’ge Geift im 
Ien, denn was und näglic, ift;| Glauben uns regieret, zum 
er meint's gut mit und allen, Reich des Himmels führet. She 
fchenft ung den Herren Ehrift,|jey Lob, Ehr? und Preis. 
fein’n eingebornen Sohn. 


Durch ihn er ung befcheret, ———— 
was Leib und Seel’ ernähret. 
Lobt ihn in's Himmels Thron. W 

5. Lobt ihn mit Herz und 


Munde, welch's er und beydes| 450. Mel. Entfernet euch, (71) 
fchenft. Das ift ein fel’ge W | 
Stunde, darin man fein ge ah’? auf, du Geift der 
denkt; fonft verdirbt alle Zeit, |treuen Zeugen! der vorbezeugt 
die wir zubring’n auf Erden.|den lautern Sinn, der Seelen, 
Wir follen felig werden, und|die ganz JEſu eigen, und fich 
bleib’n in Ewigfeit. ſtets ſchwingen zu Ihm hin; 
6. Auch wenn die Welt versibring’ an das Licht, verhalt 
gehet mitihrer Luft und Pracht, |und nicht der Sungfraufchaft 
wed’r Ehr?’ noch Gut beftehet,|Bortrefflichfeit, Urfprung, Uns 
fo vor war groß geacht’t. Wir ſchuld und Ehrentleid. 
werben nach bem Tod tief int 2. Sie ift des Hoͤchſten theu⸗ 
die Erd? begraben; wenn wirlre Gabe, nicht en RG 
| vV 
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eerbt; fie ift viel eine beffreifrau’n fo gefallen, daß er fie 
abe, ald die Natur, die folald ein koſtbar Gut zahlr und 
verderbt. Denn Ehriftus giebtlerfauft aus andern allen zu 
dem, der fie liebt, dag ihm, Erſtlingen mit feinem Blut, 
dem reinen Jungfrau'n⸗Sohn, ihm und dem Lamm, aus jeden 
das Herz fey gleich, das er Stamm zwölftaufend, Die dem 
bewohn. Lamm nachgeh’n, als unbefledt 
3. Sie ift von königlichem|vor Ihm zu fleh’n. | 
Adel, weil fie aus GDttes| 83. Die find’E, fo bier zu 
Geiſt gebor’n, und als ein|feinen Füßen ſich feßen, und 
Lamm, fo ohne Tadel, zumjentzündet find, in feiner Liebe 
Opfer von GDtt auserkor'n, nur zu wiſſen, wie man fid 
und fein Gebot, noch ein’ge ganz mit ihm verbind’t, im 
Roth, zwingt fie in den Entsjkiebesheil, zu großem Beil, 
haltunge-Stand, dem nichts Wie hat Gftt Diefe Leut' fo 
als Freyheit ift befannt. fteb! ſprach Moſes fchon aus 
4. Wird hoher Stand durch GOttes Trieb. | 
Söhn? und Töchter mit großen] 9. Sieh, welch' ein Schmud, 
Namen fortgeführt, fo ift dieß darinnen prangen des Könige 
alles doch viel fchlechter, als Toͤchter innenwaͤrts, Die bloß 
was Verfchnittenen gebührt.an JEſu Herzen bangen, und 
Auch Engel find felbit Jungsjopfern ihm ihr ganzes Herz. 
fräulein; ja unferd Hobenpries|&& ift der Geiſt, der fich ents 
ſters Braut wird ihm als Jung-|reißt, von allem was nicht JE⸗ 
frau nur vertraut. ſus ift, bis er fich felbit aus 
5. Die Weisheit, fo mit Lieb vergißt. 
GOttes Herzen am allernäcdh-| 10. Die iſt koͤſtlich und fein 
ften ift verwandt, wird wahrs|zu heißen, ſtets unveehindert, 
ich gar ohn' alled Scherzen|unverrüct, und fo, dag man 
ein’ Jungfrau felbit und Feufchinicht abzureiffen, dem HErren 
genannt. Ste fommt nicht hin, dienen, ſey beftrickt in feinem 
wo nicht der Sinn ift abgeſon⸗Netz, da er ergög? in feligiter 
dert von der Luft, die GOttes Gefangenſchaft das Herz mit 
Herzen unbewußt. Unschuld, Lieb’ und Kraft. - 


6. Sie hilft den Tiebften| 11. Nur Ehrifti ſeyn, bringt - 
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BOtteskindern, die Feufch, wie Chriſti Leiden, ein's andern 
Joſeph, blieben feyn, das ſeyn, bringt „feines mit. Er⸗ 


Kreuz, fü unvermeidlich, mins|wähl’ nun eines unter beyden; 
dern, ſetzt ſie darnach zu HEr⸗ ſoll's ja fo ſeyn, — ——* 
ren ein. Da Ruben hat durch Schlimmſte nit. Bon Sorgen 
feite That das Recht der Erſt⸗ frey, und. ſtets getreu dem 

eburt verberbt, hat's Rahels HErren dienen ift ja leicht, 
euſcher Sohn ererbt. wenn fremdes Joch nicht nie⸗ 

2.30, ODtt thun Iungelüerbeun nn 
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12. Die Zeit ift kurz, derſdes Todes Thür gebrodyen aus 
Abend fommet, da man ſichſdem Grab herfür, der ganzen 
auf den Sabbath freut. Werj Welt zur Wonne. 

Flug ift, ſchafft was ewig froms; 2. Steh’ aus dem Grab ber 
met, macht Scyerabend in der Suͤnden auf, zu einem neuen 
Zeit; ſchmuͤckt ſich aufs' Beſt' Leben, vollführe deinen Glau⸗ 
zum Hochzeitfeft, kauft Dellbendlauf, und laß bein Hera fich 
ein mit guter Ruh’, und richt’t|heben gen Himmel, da dein 
die Lampe Flüglich zu. JEſus ıft, und fuch’, was dros 

13. Ach! aber wo ift Die zulben, ale ein Ehrift, der geifts 
finden, ver fo wohliftin?d HErs|lich auferftanden. 
ren Haus, Daß fie ſich nicht [äßt| 3. Vergiß nur, was dahinten 
überwinden durch Eigennuglift, und tracht’ nadı dem, was 
zu gehen draus, liebt ihn foldroben, Damit dein Der zu jes 
veſt, daß fie ihr Laßt das Ohrſder Frift zu JEſu fey erhoben; 
durchborn an's Lebens Thür,Itrittunter dich die böfe Welt 
und bienet ihm dann für unb und ftrebe nad bed Himmels 

. Zelt, wo JEſus ift zu finden. 

14. So lehrt die Schrift, und| 4. Quaͤlt dich ein fchwerer: 
wird begenget vom Geifte, daß Sorgenſtein, dein JEſus wird 
Geiſt ahrheit ſey. Wer unslihn heben, daß du auch bey der 
ter diefed Joch ſich nenne, den|Krenzespein wirft koͤnnen ru⸗ 
macht die Wahrheit völlig frey,|hig leben. Wirf dein Anliegen 
Die niemand zwingt, no darslaufden HErrn, und forge nicht, 
auf bringt, ob wär’ die Eheſer ift nicht fern, weil er ift aufs 
nicht erlaubt, denn Paulus erſtanden. 
ſelbſt nicht fu geglaubt. 5. Sch’ mit Maria Magdas 
15. Dad Kränzlein Tieb’,Ilen und Salome zum Grabe, 

halt's nicht für eigen, bewahr's Im fruͤh dahin aus Liebe geh’n 
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ı ald eine GDttesd - Gab’ mittmit ihrer Salbunge Gabe ; fo 
ı  Keufchheit, Demuth und Stille{wirft du feh’n, daß JEſus Chriſt 
t [ehmeigen, bie wahre Lieb zumſvom Ted heut auferftanden ift, 
t chſten hab’. Denn muͤſſig und nicht im Grab zu finden. 
geht, und fich aufbläh’n ver⸗ 6. Es hat der Löw aus Juda 
t- Dirbt den Schatz; gewiß feylStamm heut fiegreich uͤber⸗ 
ı Ddeß. Wer's fallen mag, derimunden, und das eriärgte 
s» falle es. GOtteslamm hat, und zum 
: Ä Heil, gefunden das Leben und 
; 451. Me l. Mein Herzens. (67) Gerechtigkeit, weil er nad 
t ac auf, mein Herz! die uͤberwundnem Streit Die Fein⸗ 
ı > Macht ift hin, die Sonmift auf:|de Schau getragen. 
egangen; ermuntre deinen] 7. Drum auf, mein De 
I eift und Sinn, den Heiland|fang’ an den Streit, weil JE⸗ 
zu umfangen, ber heute durch ſus Aberwunden er wird u 
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überwinden weit in dir, weil| 4. Du ſprachſt: Mein Kind! 
er gebunden der Feinde Macht, nun liege, troß deut, der dih 
Daß du aufitehit, und in eintbetrüge; fehlaf’ wohl, laß di 
neues Leben gehit, und GDOtt|nicht grauen, du follit Die Sen 
im Glauben dieneft. ne fchauen. 

8. Scheu' weder Teufel,| 5. DeinWort dag ift serie 
Welt noch Tod, noch gar der|hen, ich Fanıı das Licht noch fer 
Höllen Rachen; dein JEſus hen; von Roth bin ich befreyet, | 
lebt, es hat fein’ Noth, er iſtſdein Schuß hat mich verneuek, 
noch bey den Schwachen und] 6. Du will ein Opfer has 
den Geringen in der Welt,|ben; bier bring?’ ich meine Gas 
als ein gefrönter Siegesheld :|ben. Mein Weihrauch um 
drum wirjt du überwinden. mein Widder find nein Gebe 

9. Ah, mein Herr Sen !jand Lieder. 
der du bift von Todten aufers| 7. Die wirft bır nicht ver 
(landen, rett? und aus Satansifchmähen, du kannſt in's Here 

acht und Lift, und aus des ſehen, und weißt wohl, da 
Todes Banden; daß wir zu⸗Gabe ich ja nichts Beſſers ha 
‚fammen insgemein zum neuen). 8. So woll'ſt du nun vollen 

eben gehen ein, das du unslden dein Werk an mir, um 
haft erworben. jenden, der mich an dieſen 

10. Sey hochgelobt in dieſer Tage auf feinen Händen trage. 
Zeit von allen GOtteskindern, 8 Regiere meine Thaten, 
und ewig in der Herrlichkeitſhilf ſelbſt Das Beſte rathen. 
von allen Ueberwindern, die Den Anfang, Mit und Ende, 
‚überwunden durch Dein Blut. mein GOtt! zum Beſten wende, 
Herr JEſu! gieb und Krafti 10. Mit Segen mich beſchuͤt⸗ 
und Muth, daß wir auch uͤber⸗te; mein Ma ſey deine Hit 
winden. te; dein Wort fen meine Speis 


e, bis ich gen Himmel reife. 
452. Mel. Nunlaßt uns gehn. ſe, ch gen H ſ 
ac auf, mein Herz! und|aygs 453. Mel. Herilich thut. (15) 
finge dem Schöpfer aller Din- 8 acht auf, ihr Ehriften alle! 
ge, dem Geber alter Güter,jes ift nun hohe Zeit, bie 
dem frommen Menfchenhüter.Stimm’ ruft euch mit Schalle, 

2. Heut, ald die dunfeln|der Bräut'gam iſt nicht weit; 
Schatten mich ganz umgebenjumgürtet eure Lenden, brennt 
hatten, bat Satan mein be⸗ eure Lampen an, laßt cuch nicht 
gehret; GOtt aber hat's ge-Ämehr abwenden wohl von des 
währet. Herren Bahn. 

3. Ja, Vater! als erwachte,| 2. Jetzt iſt ed Zeit zu kaͤm⸗ 
mich zu verfchlingen dachte,jpfen wohl um dem wahren 
mar ich in. deinem Schooße, Glaub'n, wenn man den Geiſt 

dein’ Fluͤgel mich umſchloſſe. WWW. Dimaien, ver Wer das 
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Kleinod raubt, und will die von demen, die mich nennen, 
Seel’ aufhalten wohl von der und glauben meiner Macht. 
Seligfeit, will auch die Lieb’| 8. Wer noch fo fehr wird fors 
erfalten, und machen matt im gen für die Hinfälligfeit, noch 
Streit. weiter ale für Morgen, der 
3. Auf, auf! und laßt uns macht's ald wie ein Heid; wird 
laufen wohl durch Geduld imifeine Seel? verderben, und 
Kampf, laßt ung die Zeit ers|bring’n in große Roth; ber 
Faufen, verfchwind’t fonft wie Glaub' wird auch eriterben, 
ein Dampf; jebt gilt es nicht|die Lieb' wird werden todt. 
mehr fehlafen, wer Flug ift, fie] 9. Drum auf, und laßt und 
het auf, ergreift die See⸗-kaͤmpfen mit Glaubens » Tas 
lenwaffen, und eilet fort imjpferkeit, Damit wir mögen daͤm⸗ 
Lauf. pfen die Suͤnd' und Eitelkeit; 
4. Ach! laßt uns denn die daß wir ale Ueberwinder doch 
Sünden einmal recht greifenjalle möchten gleich, als auser- 
an, durch Glauben überwinsiwählte Kinder, in unferd Bas 
den, damit man ferner fanniterd Reich. 
insg HErren Haus auch bleis] 10. Dem großen GDtt zu 
ben, und ald ein treuer Knecht Ehren, ihn loben allzugleich 
des HErren Werk recht trei⸗ mit himmelifchen Chören, ewig 
ben, aufrichtig und gerecht. lin feinem Reich, genießen mit 
5. Die Zeiten find gefähr-|der Freuden, wie’d und vers. 
lich, der Feind braucht großen|heißen ift, da wird fich von 
Zorn; wer nicht wird kaͤmpfen uns fcheiden der faljchen Geis 
ernfilich, wird uflen fen ver⸗ſſter Lift. 
or'n; wer noch was lieber ha- 3 
ben wird als dag ew'ge — 454. Mel. Heiligſter JEſ. (72) 
den wird die Welt begraben, Waoaͤhel auf! ruft uns die 
und fepn den Todten gleich. Stimme der Wächter, fehr hoch 
‚6. Kun laßt uns denn recht|auf der Zinne, wach' auf du 
hören, was fpricht der gute Stadt Jerufalem! Mitternacht 
Herr; fein’ Singer thut er heißt diefe Stunde. Sie rufen 
lehren die himmelifche Lehr'.ſuns mit hellem Munde: Wo 
Ach! forgt nicht für dieß Le⸗ſeyd ihr Fugen Sungfrauen ? 
ben, auch nicht für euern Leib;|Wohlauf ! der Bräutgam 
ihr jeyd ja meine Reben anltommt! fteht auf, die Lampen 
meinem zarten Leib. nehmt, Halleluja! macht eud) 
7. Sch will euch wohl verz|bereit zu der. Hochzeit, ihr muͤſ⸗ 
forgen, tracht’t nur nach meis|fet ihm entgegen geh’n. 
nem Reich, und forgt nicht für| 2. Zion hört die Wächter 
ben Morgen, ſo will ich machen ſingen, das Herz thut ihr vor 
leich, daß ihr mich follt ersi Freuden fpringen, fie wachet 
ennen, inmeiner großenKraft,\und fteht ed X. SE 


582 Wenn an JEſu ich gedenke, 
Freund’, kommt vom Himmel ſward geſtpſſen mit Der Krom 





prächid, von Gnaden ſtark, Dornenſtich. 
von Wahrheit maͤchtig; ihr| 5. Als ihn ſelbſt Pilatus ja 
Licht wird hell, ihr Stern gehtiwas gefchahe, fand er keine 
auf. Nun komm’, du werthe Schuld an ihm; aber um der 
Kron’! HErr JEſu, GDOtteg|Priefterfürften blutige Dürs- 
Sohn! Hoſianna! wir folgenliten, überließ er's ihrem 
a zum Freudenfaal, und hals| Grimm. " 
ten mit Das Abendmahl. 6. Da ward's Kreuz auf ihn 
5. Gloria fey dir gefungen!geleget, und er träget felbit die 
mit Menſchen⸗ und eng liicheniichwere Laft dahin, fo daß es 
Zungen, mit Harfen und mitlihn niederdruͤcket, faft erftidetz 
Cymbeln ſchon. Bon zwölfldag betrübet meinen Sinn. - 
Perlen find Die Pforten an deis| 7. Endlich ale fie dahin fas 
ner Stadt, wir find Conforsimen, und ihn nahmen, wie. 
ten der Engel hoch um deinen da gebräuchlich war; als fie 
Thron. Kein Aug, hat je ge- Haͤnde und Fuß’ durchgraben, 
fpürt, fein Ohr ba je gehörtjach! da huben fie ihn angenas 
ſolche Freude: Deß find wirtgelt gar 
froh, jo! jo! jo! jo! ewig in] 8. Sn der dritten Stund’ am 
dulci jubilo. Tage ward gefchlagen und ges 
gebe GOttes Sohn, und ges 
Ol TOR Mel. Wenn ann. (86)|Freuzigt muß er hangen fchmerzs 
enn an JEſu ich gedenfe,}lich lange; Davon zeugt die 
und auch lenfe meine Sinnen|neunte Stund’. 
da hinan, wo am Kreuz er hat! 9. Da hat er noch laut ges 
gelitten und geftritten für michItönet, fich gefehnet.: Mein 
auf dem Tode » Plan: GOtt, wie verläßt du mich! 
2. So wird mir mein Herz; Da mußt? er noch Sifig nehs 
bewogen und gezogen, ferner|nen, ſich bequemen. Pch ! folle 
dem zu denfen nach an die bitt’-|da8 nicht ſchmerzen mid). 
ren Zobesitunden, wo gebun⸗10. Denn da ſolches vorges 
den auf Das Kreuz mein Hei⸗gangen, wo gehangen der Vor⸗ 
land, ach! hang im Tempel war, iſt er in 
3. Welcher hat fein thenresider Mitt’ zerriſſen, hat gewie⸗ 
Leben hingegeben in die Hand’ |fen, daß vollbracht fey alles gar. 
ber Sünder gar. Ald ein] 11 Der. Erbboden-hat gezit⸗ 
Lamm war er geduldig; ganzitert, wurd’ erfchättert; Die Fels, 
unfchuldig er gelitten hat für⸗ ſen zeriprangen gar. “Mens 
wahr. Ä fchenfind! dieß recht bedente, 
“ 4. Biele Schmach hat er ges|dein Herz lenfe zu dem, der die 
tragen, ward geſchlagen mit Liebe war. 
‚den Ruthen jaͤmmerlich, bis12. Laß nicht mehr aus dei⸗ 
das Blut von ihm geflofien, von gern ai äimen, 














Wann erblick ich dich- einmal, 383 


Faß’ es wohl in dein Gemüth,lihm; alle Dinge find mir zu 
um dadurch der Suͤnd' zu wehs|geringe. 
ren, zu veritören, was verhin-| 6. Ich verlange taufenbmal 
derlich der Lieb'. meinen Bruder; tauſendmal 
13. Liebe recht den, der dichſbegehr' ich ihn, meinen Bru⸗ 
liebet, ſey betruͤbet. Wenn dieſder. Er kommt nie aus meinem 
ieb? erfalten will, fo betrachte Sinn; er iſt meine, und ich 
Ehriiti Leiden, thu? vermeiden,[gänzlich feine. 
was nicht Ehrifti Liebe will. 7. Was verziehft du denn 
14. Ad, HErr JEſu! dujmein Herz, mein Verlangen 
nein Leben, wollt mir geben O wie fehnlich wart?’ ich, Dich 
einen Geilt der wahren Lieb', zu umfangen! Eich’, der Geift 
Yer mich doch beitändig treibet,jund Deine Braut rufen: Kom⸗ 
inverleibet in mir wirft denſme, labe beine Fromme. 
tiebestrieb. 8. Komme wieder, liebiter 
Freund! komme wieder, lauf 
456. Mel. JEſu meines. (73) noch fehneller als ein Hirſch; 
Wann erblick?' id, dich ein⸗komm' hernieder, kuͤſſe mich mit 
nal, meine Liebe? Eile bald deinem Kuß; deine Küſſe find 
yon Libanon, füße Liebe! Deis|mir honigſuͤße. 
se Braut ruft mit Begier: n Hort, die holde Stimme 
Romm’, JEſu! komm', o füßer|ruft_meines Freundes. Bloß 
JEſu! die Stimm? erquicket mich meis 
2. Siehe mich, die Mattean,[nes Freundes. Auf dem Dels 
Deine Kranfe, Daß ich nicht von|berg, ftehen fchon deine Füße, 
dir, mein Hirt! etwa wanfe.|die ic) herzlich kuͤſſe. 
Meine Kraft verläffet mich;], 10. Voller. Freude jauchze 
ich vergehe, wo ich dich nicht|ich, weil mir's glüdet, daß ich 
ehe. meinen fchönften Schatz hab’ 
3. Töchter von Jerufalem!jerblidet. Er ift mein, und ich 
geht, eilet, faget meinem Braͤu⸗bin fein. Er alleine ift es, ex 
tigam,. der mich heilet, faget,jalleine. nn 
wie mich hat entzuͤnd't feine] 11. Bürger Zions! bie ihr 
Flamme, feine Feufche Flamme. ſeht meinen Fieben, deren Ram’ 
4. Ruft, ihr Sterne! übersjiim Himmel it angefchrieben 
laut, daß ich liche; und ihrjund du jungfräuliches Heer 
Waſſer! rufet auch, Daß ich lie⸗ freut euch alle, freuet euch mit 
be. Alles, was nur Stinimen Schale. u 
hat, fag’ Dem Lamme viel von| 12. Sehet mit frohem Anges 
meiner Flamme. ſicht meine Freude! ſeht, wie 
S. Einmal hat er einen Kuß mit dem Bräutigam ich mich 
mir gegeben; alsbald konnt'ſweide! Er ift mein, und id} 
ch ohne ihm nicht mehr leben.|bin fein. Er alleine iſt es, en 
Richts vergnuͤgt mich außer alleine. | 





534 Wennichesrechtbetracht’, Wenn man allhier der Welt 


° 457. Mel. Ach, treib aus. (3) ſſie allhier fich nicht, weil fchei 
W eil ſchein 
enn ich es recht betracht', das Gnade 
und ie Lug aın he en. N nlicht, bekehren wu 
nd und Zeiten hingehen fo] _ 10. ingegen i 
geſchwind, geicminber al bir jo auf der Erde bie chr gan 
Wind, zu Emwigfeiten; Leben in rechter Niedrigkeit 
2. So wird mir oftmalsjnur JEſu allezeit gänzlich 
bang, weil ich noch allzulang| geben; 
mich oft verweile, und nicht fo,| 11. Die aller Luft der Welt 
wie ich full, und auch wohljund was dem Fleijch gefält 
gerne wollt, beftändig eile. jwillig abfagen, und nad be 
3. O daß ich allezeit in rech⸗ Heilands Rath, wie er befoh 
ter Muuterkeit mich möchtellenhat, fein Kreuz gern tragen 
üben, und in der Niedrigfeit| 12. Die werden allzugleid 
mein’n JEſum allezeit koͤnnt' das fchöne Him N Ir —F 
herzlich lieben! Freuden ſchauen en je 
4. Weil meine Zeit vergeht, ihöneSchaar dann my 
und gar Fein Ding beiteht,Ibey Paar auf Ziong Ine u 
was wir hier ſehen; fo ſollt“ 72 5 nen. 
ich billig das fuchen, ohn' Une]; —5 angenehmer Freud 
terlaß, was kann beftehen. un nen weißen Fleid, 
5. Jetzt iſt die ſchoͤne Zeit, ll Ah el one, in Licht % 
das angenehme Heut, der Tag ensııe Cha! wird ftehrn Di 
De Ka ; drum eil’ o See jenne Schaar vor Otte 
e! doch, und trag? gern Ehriftil 4. smir os 
Joch ohne 8 ermeilen®, hriſti IR gut ſuͤßem Sarfentlang 
6. Die Zeit, die Zeit iſt ba, ud fchönem Lobgefang werben 
der Richter ift fehr nah: er fie gehen. Sie werden alle 
wird bald fommen, er fich zeit, in angenehmer Fremd‘, 
hat wohl bereifit in Diefer Gna⸗ den Heiland ſehen. 
jeit, wird angenommen. i 
7. DO! felig Kar der fepn, 458. Mel. Es ift das Heil. (67 
ber mit fann gehen ein in’e Wenn man allhier der Well 
Reid, ber Freuden. Billiglihr Thun befehämt in Feufchen 
Kir man allbier fich ſchicken Leben, dann draͤut fie ung gaı 
ür und für, und wohl bereiten.|bald den Lohn; will Ian ntch 
8. Was ift doch dieſe Zeitlihr anfleben, jo man ſich Chri 
und ihre. Eitelkeit, fammt als|fto zugefagt, und ihren Braud 
lem Wefen, das fich Die blindelungnitig acht, nach GOttei 
Melt für ihren Theil erwaͤhlt Recht zu leben. 
und auserlefen? 2. ein Geiſt, ein Leib, ein 
9. Darauf ihr Lohn wird Glaub', ein’ Tauf', in einen 
ſeyn bie ew’ge Strap und Pein Sinn zu zeigen, und auch n 
und Dual der Hoͤllen, wwenn\Chriit Troeauani ih, auf 


b 


Wenn unfre Augen ſchon 


Wann willſt dr, meiner 385 





binzuneigen, das Falfche von 
ge aueguthun, wie lehrt das 

vangelium; fo ift man bald 
verworfen. ö 

3. Die Wahrheit hat ung fo 
peiehet, nach foldem Sin zu 
eben, weldyer da fey zur Buß’ 
befchrt, in Glauben GOtt ers 
geben, daß er foldy’8 durch die) 
Tauf befenn’, und zu. GStt 
ich vom Kalfchen treun', nach 
iller Wahrheit ftrebe. 

4. Mas nun GHOtt nicht ge⸗ 
‚oten hat, bad mag man nicht 
put heißen; man läßt der Welt 
ver Menfchen Rath, ob fie ung 
wc verweifen, und nennen 
ınd Berführer hier, ſo Leben 
vir nad Chrifti Lehr in un⸗ 
verfälfchten Wegen. 

5. Was Bar und, ob bie 
Belt und. flucht, ihr Spotten,, 
Schelten, Lachen? Db fie ung) 
dh mit Kreuz verfucht, laß 
ie frey wader machen; wenn 
vir nur bleiben GOtt getreu, 
o bient’d und, ‚wenn wir wer⸗ 
ven frey, zu unferm Heil und 


eſten. 

6. Nachdem uns GDtt das 
eue Kleid des Heils hat auge⸗ 
ogen, ſo thut es uns im Geiſt 
heleit', und bleibt und ſtets 
‚ewogen. Er führt und hin 
urch alle Noth, und ſey es 
ud; ber Kreuzestod, in feiner 
iebe, Amen. 


a 459. Mel, Wer nur den, (75) 
Benn unfre Augen ſchon ſich 
hließen, da noch Gefahr wacht, 
or der Thür, die über und ſich 


bey einander kommen, dann 
wird dem Schlaf die Madıt 
benommen. 


2. Die Brüberfchaft der 
GHDtteöfinder laͤßt uns in 
Schlafſucht fallen nicht; der 
eine hılfet noch gefchwinber, 
als fich der andre_felbft vers 
fpricht. Ein chriftliches Ges 
ſpraͤch fanır machen, daß wir 
vom tiefften Schlaf erwachen. 

5. Ad, möchten doch bie 
Zionsburger getreulich bey eins 
ander fteh’n! Wie würd’ man 
doch den Seelenwürger zur 
Hölle abwärts ſinken feh'n! 
Wie wfrd’ das Höllenhaus ers 
beben, und Ehrifti Reich vers 
neuert- leben! 


460. Mel. So wuͤnſch ich eine. 
MW ann willſt du, meiner See⸗ 
len Troft! ein wenig mid) er 
quiden ? Es will der bitt’re 
Todesfroſt dad Leben mir aus⸗ 
drüden. Ic hof? und wart”, 
doch. halb erftarrt in Liebe, 
meine Sonne! Wann fch” ich 
deine Wonne? 

2 So manche fummervolle 
Fahr? hab’ ich nun dein ger 
barret; doch, ach! umfonft, ich 
fuͤrcht; fürwahr, id) werd’ do 
eingefcharret, ch’-ich Did, feh”, 
‚eh? dann.ich jteh” geichmuct zu 
deiner Rechten, gekrönt mit 
den Gerchten. . 

3. Verblaffen will ich mein? 
Geſtalt, niein Kraft hat mich 
veriaſſen ;: in beiten Jahren 
werd' ich alt, weil ich den nicht 





ill ergießen, dann ift das bes) 
e Mittel hier, daß Freunde 


fann fafjen, der mich geliebt, 
doch. num ‚Bereit, Inden x 
x 


36 : Warum willſt du doch für. Morgen, 


mich verlaffen; brum muß ich] 
ja verblaffen. 

4. Das ungeftillte Sehnen 
‚macht, daß ich mich tiefer kraͤn⸗ 
te; ich den’, ich fey aus deſſen 
Acht deß ich allzeit gedenke. 
Der ſtille Schmerz bricht mir 
mein. Herz; ach GDtt! wem 

- fett ich Hagen die bitterfüßen 
en 


ag: 

5. Ihr Töchter Salems, 
wetthe Schaar! wenn ihr ihn 

rechen könnet, ich bitt', daß 
ihr ihm mein’ Gefahr gar ei⸗ 
entlich benennet, bey feiner 
reu', fotäglichnen, ihn hoͤchſt 
beliebt befchweret, bis er zu 


mir einfehret. 
6. Ihr aber, die ihr auch, 
wie ich, ewr, Leben habt vers 
loren, undfühlet nur des Tor 
des Stich, des Hoͤchſten Grimm 
und Zoren, wie das Gericht 
verbrochner Pflicht euch im⸗ 
merbin anfläget, fo daß eu'r 
Leben zaget. 
7. Wohlan, ich fage biefes 
frey, laßt und drum nicht ver-) 
gen; bie GOttes Guͤt' iſt 


I 
— nen, und hoͤret unſer 


Klagen; auh im Geticht 
GD18 derʒe bricht. Er wird 
ſich unPr erbarmen, als Vater 
und umarmen. 

8. € iſt des trenen Waters 
Weiß, die Kinder zu probi⸗ 
ren, und ſie im Kreuzes weiten 
Kreis fo lang herum zu führen, 
bis fie ganz rein vñn Herzen 
fegn, dann Oulen fie ihn jehen, 
und ſich imihm erhöhen. 

9. Dann werden ſie mit ihme 
Ein's und feinem Sohne wer⸗ 


ben, and ſeines tlaren Gott⸗ht Dr.aa ihn deuten... 


t 





heit⸗Schein's theilhal 
auf Erben; ihr Br 
das GOttes⸗Lamm, A 
dann recht umfaffen, und niw 
mermehr verlaffen. . 

10. Drum laßt und in ie 
Krenzesbahn beherzt noch ner 
ter gehen, und auf_bie Su 
Siegesfahn' mit flarren 
gen feben. Wir werden mm 
auf diefer Spur ben Braͤut⸗ 
gam wieder finden; Drum am 
zum Ueberwinden ! 

11. Auf, auf, du ausermähh 
te Zahl! an Chrifti, Todes 
Reihen ; erſchreckꝰ nicht. oe 
dem EN A EG a 
dir Sieg verleihen. Auf, 
aus von Suͤndenhaus. dos 
wird mit Ehren rönen all’ eun 
Müh’ ımd Sehnen. j 

12. Halt’ im Gedaͤchtniß 
fum Chriſtz ach! fehe mid 
zuruͤcke; geden®, wie du & 
faufet bit; nun blüht dein 
ewig's Glide. Es währt dal‘ 
Streit nur kurze Zeit, drauf 
folgt die ew'ge Freude; brum 
dich ein wenig leide. 





361. Mei. Barum ſollt ich. (0) 
Warum willſt bu doch für 


Morgen, armes Herz! immer 

arte, als ein Heide, forgen? 
8 ient dein täglich Gra⸗ 
men? Weil GO:tt will, in ber 
StilP, fid) der Roth annehmen. 

2. GDtt hat bir. gefchenft 
das Leben, Seel’ und Leib, 
darum bleib ihm allein erger 
ben. Er wird ferner alles 
ichenfen; trane veit, er verläßt 
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Warum willſt du Doch fuͤr Morgen, 387 


3. Sage nicht: Was ſollſob er's oft unverhofft eine 
{ch eſſen? GDtt hat dir fchon) Weil’ verhehlet. | 
allhier fo viel zugemeffen, daß| 10. Will er prüfen meinen 
‚der Leib fic Tann ernähren ;; Glauben, und die Gab’, die ich 
übrigens wird indeß GDttes hab’, mir gar laſſen rauben; 
Huld befcheren. fo muß mir zum Beſten foms 
. 28. Es ift mehr ald Trantimen, wenn ®Dtt mir alles 
und Speifen diefer Leib, dar⸗ſſchier hat hinmeg genommen. 
um gläub', daß GDtt wird] 11. Er kann alleöwieder ge 
‚erweifen, daß er Speif und ben; wenn er nimmt, fo bes 
Zranf kann geben, dem, deriftimmt er fein Wort zum ke 
ch veftiglich ihm ergiebt im ben. Ach! wie viele fromme 
eben. Seelen leben fo, und find froh 
5. Sorgft du, wie du dichjohne Sorg’ und Quaͤlen. 
gut leiden? JEſus fpricht:| 12. Sie befehlen GDtt die 
orge nicht, folched thun die Sorgen, wie er will, und find 
Heiden. Schau die Blumen|ftill immerim Verborgen. Was 
auf den Feldern, wie fo ſchoͤn OOtt will, ift ihr Vergnügen, 
diefe fteh’n, und die Baum’ |und wies erohngefährwill mit 
in Wäldern. ihnen fügen. 
6. Sorgt ein Vogel anf den] 13. Doc kann ihnen nicht 
Zweigen, wenn er fingt, hüpftiverfagen GOtt ihr Brod in der 
und fpringt, wer ihm fol ans|Roth, wenn er hört ihr Kla⸗ 
zeigen, was er eſſen fol undigen. Er kommt wahrlich fie 
trinfen? Nein, ach nein! er)zu tröften, eh” man's meint, 
alleinfolgt des Himmels Winsjund erfbeint, wenn die Noth 
fen. am größten. ro 
7. Ach! der Glaube fehlt| 14. Ihre Sog ift für Die 
anf Erden; wär’ erda, mäßr’|Seelen, und ihr Yauf geht hins 
und ja, was unsnoth ift, wersjauf zu den Felfenh hen, zu 
den. Mer GSit kann im Glau⸗ſdes HErren JEſu Wunden. 
ben faſſen, der wird nicht, Hier ſind ſie aller Muͤh' und 
wenn's gebricht, von ihm ſeyn der Noth entbunden. 
verlaſſen. 15. Nun, HErr JEſu, mei⸗ 
8. Wer Gerechtigkeit nach⸗ſne Feude meine Sonn', mei⸗ 
trachtet, und zugleich GOttes ne Wonn', meiner Seele Wei⸗ 
Reich über alles achtet, der|de! ſorge nur für meine See⸗ 
wird wahrlich nach Verlangen|le, fo wird mir auch allhier 
Speif und Tranf Lebens lang, nichts am Leibe fehlen. 
wie im Schlaf empfangeıt. 16. Alles fey dir unv erhoh⸗ 
9. Laß die Welt denn fichllen, was mir fehlt, was mic) 
bemihen immerhin; ach! mein quält, großer GOtt! befoh⸗ 
Sinn fol zu JEſu fliehen. Erſlen. Sorge du, jo will ich 
wird geben was mir fehlet,jichweigen, und vor dir, nach 
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338 Was erhebt ſich doch bie 


Was giebſt du denn, 





Gebuhr meine Kniee beugen. 


17. Ich will dir mit Freu⸗ 
den danken fort und fort hier 
und dort, und will nimmer 
wanfen. Lob und Preis fey 
deinem Namen. Sey mein 
Theil, Hl und Heil, lieb⸗ 
ſter Jeſul Amen! 


462. Mel. Ey was frag. (38) 
Mes erhebt ſich doch die Er⸗ 
de? was ruͤhmt ſich der Wuͤr⸗ 
mer Speif?? D, daß doch er⸗ 
niebrigt werde jedermann, der 
dieſes weiß! Daß der rechte 
Ruhm gebäret niemand, als 
den JEſus führet. 

2. Rühme did, denn in dem 

Erren, o du ſchwaches Men- 
{ühentinb! GOtt allein wird 

ir gewähren folches Lob, das 
feiner find’t, ald nur der, fo 
recht ſich keunet, und von Her 
zen Nichts fich nennet. 

3. Lege dic, zu JEſu Fuͤßen 
mit, der oben © ander 
weine, feufge, fach’ mit Kiffen, 
mit zerfnirfchtem Herz und 
Sinn, JEſu Chrifi Lieb? zu 
ftehlen, dich in Gnaden zu 
vermählen. 

4. So, fo haft du recht er- 
langet einen Ruhm, der ewig 
iſt. Wohl der Seele, welche 
Branget mit dem Lob, das du) 
mie bit! O HErr JEfu! ganz 
alfeine, du, bu bift es, ben 
ich meine. 

5. Denn darum if niemand! 
tuͤchtig, daß er felbft fic loben 


u nennen, welchen GHOttbe 
Err will fennen. J 
6. O mein Schöpfer, wich 

Erhalter! Lobe Du mid um 

allein; fey du meines Gut 

Vermalter, dad mir ewiglih 

wird ſeyn. Ob fchon Wel 

und Teufel tobet, g’nug iR 

mir's, wenn GOtt mid, 


463.M el. Wernur den. (75) 
Mas giebft du denn, o mein 
Seele! GOtt, der bir tä 
— — — ae iſt in deine 

iebeshöhle, Daß ihmvergni 
und ihm beliebt & PH 
Lebt’ und Befte ſeyn. Gin) 
ihm, gieb ihm das Herz allen 

2. Du mußt, was GO 
it, GDttgeben. Sag’, See! 
wer gebührt bad Herz? Den 
Teufel nicht; er haßt das te 
ben. Wo diefer wohnt, if 
Hoͤllen » Schmerz. Dir, bin 
0 GDtt! dir fol allein mein 
Herz aufwärts gewidmet fegn. 

3. So nimm nun hin, wab 
du verlangeft, die Erfegebun 
ohn alle Liſt. Das Herz, damit 
du, Schöpfer, prangeft, | 


dir fo fauer worden if, bir 
eb’ ich's willig. Du allein 
aſt es bezahlt; ẽs ift ja bein. , 
4. Wem follt idı mein Hen 
lieber gönnen, als dem, ber 
mirdasfeine giebt? Dich kann 
ich den Herzliebften nennen; 
du haſt mich in den Tod geliebt. 
Mein Herz, bein Herz, ein 
Herz allein, fol dein und feis | 
nes andern feyn. 


= 





Tann, gar nicht. Diejer Ruhm 
iſt fi tig, wie ber nr vor) 


—— 


‚464, 
Jebermann, Selig ift nur ds Er rw 


Was GOtt thut, das ift Was iſt doch dieſe Zeit? 589 


hi genau; ce bleibt gerecht GOtt mich ganz vaͤterlich in 
i Wille; wie er fängt meine ſeinen Armen halten; d'rum 
ichen an, will ich ihm bal-|laß ich ihn nur walten. 

ftile; Er ift mein GDtt, 

in der Noth mich mohl 465. el. OJEſu komm.(58) 
iß zu erhalten; d'rum laß ich as iſt doch dieſe Zeit? was 
‚nur walten. ‚find die Leiden? Ach! folgen 
2. Was GDtt thut, das ifkinicht darauf ewige Freuden? 
hi gethban; er wird mich Was ift die Schmach der Welt, 
ht betrügen. Er führet michlihr Trog und Quaͤlen? Bit du 
r rechter Bahn, fo laß ich doch, JEſu Chriſt! mein 
h begnuͤgen an feiner Huld,|Schaß der Seelen. 
d hab' Geduld. Er wird) 2. Die Trübfal gehet anz 
in Ungluc wenden; es ſtehtſlaßt Menſchen wuͤthen; der 
ſeinen Haͤnden. Huͤter Iſrael wird mich behuͤ⸗ 
5. Was Gᷓtt thut, das iſtſten. Das Kleinod ſoll den⸗ 
hi gethan; er wird mich noch mir niemand ftchlen ; denn 
hi bedenken. Er, als mein JEſus ift mein Hırt, mein 
zt und Helferd-Mann, wird Schatz der Seelen. J 
rnicht Gift einſchenken für) 3. Sch will geduldig Au in 
zeney. GOtt iſt getreu; Kreuz und Leiden; du GOttes⸗ 
um will ic, anf ihn bauen, Lamm wirft mich, dein Schaͤf⸗ 
d feiner Gute trauen.  |lein,weiden. Du wirſt mich fuͤh⸗ 
. Was GDtt thut, das iſtſren aus der Trauerhoͤhlen, mein 
hl gethan; er iſt mein Licht, liebſter Bräutigam, Schatz 
in Leben, ber mir nichts meiner Seelen. 
I gönnen kann. Ich wil| 4. Du bift mein Preis und 

ihm ergeben in Freud’ und! Ruhm, mein Ehrenfönig; ach } 
id; es kommt die Zeit, dalBabeld Spott und Hohn iſt 
entlich erfcheinet, wie treu⸗viel zu wenig, daß fie mich von 
her ed meinet. ‚_|dir treib’; e8 ſoll ihr, fehlen, 
5. Was GDtt thut, das iſt denn du bilt, JEſu Ehrift, mein 
‚hl gethan. Muß ich den Schatz der Seelen. 
d gleich fchmeden, der bit⸗ 5. Dubiftmein Kriedensheld 
iſt nad) meinem Wahn, laß mitten im Kriegen; drum werd' 
mich doch nichts ſchrecken; ich auch im Streit nicht unters 
il doch zulegtichwerb’ergögtlliegen. Ich uͤberwinde weit 
t füßem Troft im Herzen,|die Macht der Hoͤllen; denn 
weichen alle Schmerzen. du bift meine Kraft, mein 
6. Was GDrt thut, das ift Saat der Seelen. 
Ip gethan; dabey will ic) 6. Bald wirft bu Himmel 
rbleiben. Ed mag mich auflund die Erd’ bewegen, und 
: rauhe Bahn, Noth, Todiftatt des Fluchs auf ſie den Se⸗ 
db Elend treiben, fo wirb|jgen Iegen. Dana Tamm Vet 





390 Was ift doch dieſe Zeit? was find die Leiden? 


fühle Tag nad) Hig’ und Qua⸗mein Freund! Dich zu vermäh 
len. Komm’ bald, mein Bräusllen; komm' doch ein Sale 
tigam! Schatz meiner Seelen.Imon! Schaß meiner Seele! 
7. Ach! freuet euch mitmir,| 15. Gieb für das Trauer 
liebfte Gefpielen! frohlodet,ikleid den Geift der Freuden; 
benn jegt fommt mein Sreundifchen® die Gerechtigkeit, die 
im Kühlen. Er ift bereit mit|meiße Seiden mir, die du br 
mir ſich zu vermählen. Salzur Braut wollen erwählen. 
fomm, mein Braͤutigam! Ach ja, mein Bräutigam! 
Schatz meiner Seelen ! Schaß meiner Seelen! 
8. Was ift dein Freund,| 14. Ja, ja, fpricht jegtmein 
Frecht ihr, vor andern Freun⸗Freund, bald werd’ ich komn⸗ 
en? Der Alerfhönft? ift.er!imen, fchnel wird geh’n ei 
Trotz allen Feinden. Ach! wer Geſchrey: Kommt, fommt, if 
kann deinen Ruhm fattfam er⸗Frommen! ihr. Klugen ſtehet 
ählen? Mein allerfchönfterlauf, kommt, liebfte Seelen! 
reund! Schaß meiner Seelen!jeudy hab’ ich mir zur Bram 
2. Mein Freund ift weißjmollen erwählen. 
und roth, fein Haupt ift gäl-] 15. Bald kommt die Mit 
ben; er fteht, wie Libanon, ſternacht; D’rumlaßt ung war 
aufden Gefilden: wie Cedern, ſchen, lapt Babel trunken feyn, 
bie man ſonſt pflegt zu erwaͤh⸗ laßt fie nur machen. Wie wird 
lien. Ein folcher_ iſt mein|den Thoͤrichten ıhr Hoffen f 





Breund, mein Schag derlfen, fobald mein Freund-auf | 


eelen. bricht, mein Schaß ber Ges 
10. Sind nicht die Locken len! 
kraus, ſchwarz wieein Rabe? 106. Das Halleluja Fommt, 
Sagt, welhe Taube wohllauf Leid folgt Wonne. Ach! 
folch’ Augen habe? Ach, ift erlleuchte doch in ung, du Gnas 
nicht fo ſchoͤn? Was fol ihm|denfonne! Laß ung in Wady 
fehlen? Ein folcher ift mein ſamkeit die Stunden zählen: 


reund, mein Schaß der See-|deun wie der Blig kommſt bu, | 


en. mein Freund ber Seelen! 
11. Gleich den Würzgärten) 17. Die Wächter rufenlant: 
find die holden Wangen; den Wacht, liebe Kinder, die Ra 
fchönften Roſen gleich bie Lipeſche kommet fchnell über. bie 
gen prangen. Wie lieblich iſt Sünder! Euch Frommen 
mir nicht die füge Kehle! die wird ed gar nicht fehlen, weil 
Kraft durchdringet mir mein JEſus euer Hirt und Schat 
Herz und Seele. der Seelen. 














| 


| 


& 


12. Schaut wie die Mutter| 18. Sa, Amen!tommebald, | 


baf dem liebften Sohne ges|mein treuer Hirte! o Friedends 
feet auf fein Haupt die Srewelheld\ et} auf, dein Schwert 
enfrone. Ach, nun, jo tomm’ ‚\angdrte, eriiie Diva haltuank 


Was Lob's follen wir dir, Was machen body und 391 


feiner Höhlen! Ah komm', 12. Lob und Ehr' müffe dir, 
- Herr Iehu Chriſt! Schale heiliger Geift! werben, ıc. 
unſrer Scelen! 


467. Mel. Was GOtt thut. (74) 

6.Mel. Dantet dem Herren, 
| Kenn. Över: Fefu,mein Treue! Das machen Doch und finnen 
W wir? ach, daß wir munter 
as Lob's ſollen wir dir, wachten! Die Lebenszeit lauft 
: © Bater! fingen? Dein’ Thatlfchnell von hier; wer merktis 
. Kann feined Menfchen Zung’|und thut d'rauf achten? Alles 
aufbringen. ‚ lift blind; von Trug und Sind’ 

2. Du haft und wahre Sie⸗die Herzen find veritodet, obs 

el anfgedrücdet, dabey wirlfchon der Höchfte locket. 
Deine Gunft und Güte fhmel 2. Doch ift jest noch bie 
den. GBGnadenzeit, darinnen wir noch 

3. Den bifen Pharao imſſchweben; GDtt ift zu helfen 
Meer erwürget, Sfrael in derſauch bereit, recht chriſtlich ihm 
Wuͤſt'n mit Brod verforget. zu leben. In JEſu Chriſt 

4. Dabey wir follen lernen Klare g'ſchenket iſt. Mit Licht, 
heut und morgen, daß du willſt Genad und Segen will er 
unfern Leib und Seel’ verforsiung felbft verpflegen. 

“gen. | 3. Allein bey aller Half 

5. Zu bemweifen dein’ hohelund Gnad’, Die wir von GOtt 
Wunderwerke, haft du zerfnirsierlangen, muß man allhier den 
ſchet der Hetbiter Stärke. rechten Pfad, den JEſus felbft 

6. Dazu ein'n ew’gen Bund ge angen, gehen herein, mit 
mit und gemacht; wohl dem, Licht und Schein, nach JEſu 
der mit dem Herzen daraufltehr und Leben, und ihm nicht 
achtet ! wiberfireben. 

7. D Vater! deine Reben) 4. Die ſich, nach Inhalt GOt⸗ 
find beftändig, Gerichte, Wahrsites Wort, zu Ehrifto recht be⸗ 
heit, Werke deiner Hände. kehren, -in Liebe halten fein 
8. Du ſendeſt die Erlöfung|®ebot, die ung fein Wort thut 
ben Gefang’nen, und trägitilehren ; denfelben ift er JE⸗ 
hinweg den Raub mit hohem jus Shrift, @rlöfer, Hirt und 
Prangen. Meiſter, auch Prüfer aller 

9. Theu'r, ſchrecklich, unver⸗Geiſter. 
gönstih ift dein Namen; wer| 5. Nunalle, die ihr Chris 
en fürchtet, der wird zurſſtum liebt, laht euch von ihm 
Weisheit kommen. nichts ſcheiden. Den Abend 

10. Lob und Ehr' müſſe dir, lang ſeyd ihr betruͤbt; nun fol⸗ 
o Vater! werden in Ewigkeitſgen bald die Freuden. Auch 
auch hier auf dieſer Erden. denket gar, wie IJEſus war 

11. Lob und Ehr' muͤſſe dir, auf dieſer Welt betruͤbet, den 
o ꝰſu! werden, ıc.  M&rnder do Weret. 
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Was mag und von JEſu fheiden?- 





6. Ach! laſſet ung doch wa⸗ 
hend feyn in biefen letzten Tas 
gen, daß unfer Glaub? mög’ 
thätig feyn ber allen Truͤbſals⸗ 
plagen, in Lieb’ und Tre, 
von Sünden frey gemacht 
durch's Lammes Blute; D’rum 
wacht auf eurer Hute. 


468. Mel. Auf, Triumph. (60) 


Was mag und von JEſu 
beiden? Weder Leiden, fals 
che Freuden, noch des Kreu- 
ws jornenftich. Meine See: 
le hat dag Leiden in der Liebe 
hier erwählet, und fügt zuden 
Schafen fich, 

2. Welche ſich zum Kreuz 
begeben, als die ziihe in das 
Waſſer, welches ift ihr Eles 
ment, täglich folches aufzuhe- 
ben, daran in ber ich 
leben, bis ed GOtt zum Aus⸗ 
gang wend’r. 

PS mag Fr von En 
jeiden? Sa, kein’ Hige, Fro 
und Ylöße, was ſich uns ent⸗ 
gm ftellt, nicht nur um die 
traf’ zu meiden, welche fol- 
he werbenleiden, die den Boͤ⸗ 
fen sugeleit; 

4. Sondern JEſus, unſer 
Leben, hat fi in den Tod & 
geben, der ung Kraft und Lies 
e fchenkt, daß wir ihm nun 
ger ankleben, ihm getroft als 
ein r leben, dazu er ung freus 
dig lenkt. 

5. Ob fle und in Kreuzes⸗ 
Karren fpannen ein als ihre 
Narren, tragen wir boch Chris 
fi Joch Lebe wohl, du Welt! 
. Mn Freuden; JEſus wird und 


= 


weiß anfleiben nady ber Träß 
fat, Leid und Schmad. 

6. Drum wir nicht dab 
Kreuze fhenen, fondern vie 
mehr barin freuen, daß wir 
def gewuͤrdigt find. eiden 
zeigt der Chriſten Treue, baw 
in leben ohne Reue, ohne Kla⸗ 
gen, Ad) und Leid. 

7. Was mag und von IEfü 
fcheiden? Hier fein eigen Le⸗ 
ben meiden, giebet Freud’ in 
Traurigkeit. Spotten, Schek 
ten, Schmwarzanfleiden kanr 
uns nicht von JEſu ſcheiden 
macht und auch fein Herzeleid 

8. Ob wir auch gleich liegen 
muͤſſen, ald die Schafe, ja 
den Fügen ihres Scylächt: 
in der Hand Bogen, Schwer 
ter, ſcharfe it 
man ung drohet zu ſtrafen, und 
zu tilgen aus dem Land. 

. Wenn man wohl fid ik 
geitorben, GOttes Liebe It 
erworben, fürdtet man ihr 
Draͤuen nicht. Ob auch gleich 
dem Fleiſch wird bange, und 
oft ſchreyet: Ach, wie Lange! 
überwinden wir doch weit 

10. Durch den, ber ung hat 
geliehen, der nie ohne Furdt 

etribet, und und durch fein 
Blut erfauft; weflen Fahnen 
wir gefchworen, welcher und 
hat neu geboren und in feinen 


Tod getauft. E ÄRR ha 
ewagt i 
Y Leid if 


11. Srifdh ge 
gewonnen. iefer 

nach dem 
Solr 


bafd zerronnen; 
Kriegen wird ed gut. 

[es koſten Leib und Leben, laßt 
ung nur an JEſu leben, wel 
ser eher Her vod Muh, 





affen, womit, 





| 





Was mich auf biefer Welt 


Weg Luft, du unluftvolle 395 





12. Lapt und freuen, Buu⸗ 
desfinder! ob wir zwar find 
arme Sünder, dennoch hat 
und GOtt geliebt. Ob gleich 
auch bie Welt wird blinder, 
dennoch heilen es ung nicht) 
minder: friſch in Ehrifti Krenz 
gebt!. 

13. Dorten wollen wir und 
freuen, wenn der Tod und als 
les Leiden in den Sieg verz 
fchlungen ift. Hier nur wacker 
an den Reihen, friſch am Lie⸗ 
beöfeil zu ziehen, fo iſt und der 
Sieg gewiß. 


4. Ach, JEſu! toͤdt' in mir 
die Welt und meinen alten 
Sinn, der deinem Willen wis 
derbeiltz HErr! nimm mid; 
jelbft nur hin, und binde mich 
ganz feitiglidh an Dich, o HErr. 
mein Hort! fo ier? ich nicht in 
deinem Licht, bis in die Les 
benspfort, 


470. Mel. Nun laft und. (rr) 

eg Luft, du unluftvolle 
Seuch, du Peſt der Seelen 
von mir weich”! Du GDttede 
liebe ! nimm mid) ein, und laß 
mich deinen Tempel ſeyn. 


469. Mel. Mein GOttd. (sı) | 2. Treib’ aus, was mic macht 


as mich auf diefer Welt 
betrübt, das waͤhret kurze Zeit; 
was aber meine Seele liebt, 
das bleibt in Ewigkeit. D’rum 
fahr’, o Welt! mit Ehr' und) 
Geld, und deiner Wolluft hin; 
in Kr und Spott kann mir 
mein_©Dtt erquiden Muth 
und Sinn. R 
2. Die Thorenfreude biefer 
Welt, wie jüß fie immer lacht, 
hat fchleunig ihr_Geficht vers 
ftellt, und ben in Leid gebracht, 
der auf. fie baut; wer aber 
traut allein auf GOttes Treu’, 
der fiehet fchon die Himmels⸗ 
krou', und freut ſich ohne Reu'. 
5. Mein JEſus bleibet mei- 
ne Freud’, was frag’ id; nach 
ber Welt $ Welt iſt nur Furcht 
a gie era 
el erfällt. in ja ſchon 
init Goe Sohn im Glau⸗ 


frech und wild ; ergaͤnz in mie 
der Gottheit Bild, daß ich mit 
Herzengreinigkeit nur dich zw 
lieben fey bereit. 

3. Cap mich bedenken jene 
Lieb’, die Gottes Sohn zum 
Tod ſelbſt trieb, daß, ihm zu 
lieb, mein Fleiſch ich. ha, 
nichts, was er haßt, mich Ihs 
ften laß’. J 

4. Und warum ſollt unreine 
Luſt mir nicht auch bleiben un⸗ 
bewußt, indem ihr End’ ein 
Elend heißt, das endlich ab 
zur Hölle reißt? 

5. Ein Augenblid, der hier 
ergößt, chwind' in ewig 
Trauren jeßt;_b’rum heilige 
mir Herz und Sinn, o JEſül 
ich” mich zu dir in. . 
6. Scafp in mir, GOttl 
ein reines Herz, daß ich dem 
Himmel nicht verfcherz’ ; ex⸗ 
neu’re meinen Geiſt, undgieb, 





Mat bier ige Tele 
t, und hier t fein? 
auderwählte Braut. . 


ba ich, was broben ift, nur 
tel 
7.88 dag ich komme dx 


894 Weg mit allem, was da 


Weil ich nun feh? die 


Zuft, die feinem SHerzen noc]472. Mel. Ad, JEfL, mein. () 


bewußt, wo nichts Unreines, 
eitel rein, ganz heilig und ge: 
recht wird feyn. _ 


1. Mel. Sieh‘ mich, sich’ mich 
mit vn — 
Ki mit allem, was da ſchei⸗ 
net irdifch ing in diefer Weitz 
was mic) nicht mit dem verei⸗ 
net, dem der Kinder Herz ges 
'allt, welcher ift ein GOti von 
achten, unbegreiflidy zu be— 
trachten. 
2. Was mich, ſag ich, nicht 
infuͤhret zu dein al erhdyiten 
Ott, das ift nichts; ja mir 
gebühret, dieß zu nennen lau⸗ 
ter Koch. Es find and’re Wiſ⸗ 
— ten, die mit JEſu mic) 
verhaften. 
5. Fragſt du, worin bieß 
beftehet, das mein Herz fo 
& begehrt? Wenn em 
enſch in Furchten gehet, und 
den großen Schöpfer ehrt: 
das iſt Weisheit, das find Ga⸗ 
ben, die nur Himmeldbärger 
haben. 
ı .4. Böfed meiden, Gutes 
fen, jagen nach Gottfelig- 
it, alle Luft der Welt ver, 
acer, fo verſchwindet mit 
Zeit: das heißt recht Ver⸗ 
fand zu haben, welcher Leib 
und Seel’ kann laben. 
5. Willſt du dieſes jegt nicht) 
lauben, o du faljch berähmte 
Kunft! wahrlich du wirft Doch) 
verftauben; unb mo bleibt banın 
Menfchengunft 2° Ach wie bald, 
‚wie bald verſchwindet, was 
aicht auf Chriſtum gruͤudet 


Galke 


Weil ich aun feh? die gälben 
Wangen der Himmels Mow 
genzöthe prangen, ſo will 

ich dem Himmel zu. Ich 
der Leibsruh' Abſchied gen 
und mid) zu meinem GOtt er⸗ 
beben, zu GOtt, ber meine 
Seele Rulf. 

2. Sch wil durch alle Web 
fen dringen, und meinem 
Ben JEſu fingen, daß er mid 
hat an's Licht gebracht. Id 
will ihn preiſen und ihm daw 
fen, daß er mich in des Keibed 
Schranten durch feinen Engel 
hat bewacht. 

3. Er ift Die Sonne, deren 
Strahlen mehr als fonft tau⸗ 
fend Sonnen prahlen; er ik 
das wefentliche Licht. Er ik 
der Schein, der in dem Her 
zen, vor allem Heer der 
melöferzen, wie ein gewunſch⸗ 
ter Blitz einbricht. 

4. Er madjt mich felbft zum 
Breudenhimmel, verjagt des 
böfen Feinds Getümmel, vers 
treibet alle Traurigfeit; erreis 
nigt unfre Seel. von Aunen, 
er gießt in unfre Kraft und 
Sinnen den Vorſchmack [0.22 


ger Seligteit. 

5. Er ift mein Simmel, mei 
te Sonne, mein Richt und Le⸗ 
ben, Tag und Wonne, mein 
Abend» und mein Morges 
tern; er macht mir Leib umb 
Seele munter, geht dem Ges 
wiſſen niemal® unter, wenn 
ich mic) nur nicht hm ents 
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Welch' eine Sorg’ und Furcht fol nidt 508 


ſend Zungen, fo muͤßt' er fegnjin Ewigfeiten, fey GOtt ang 
mit all'n befungen, gerühmtlaller Kraft eier = 
geehrt und gepreiöt; es müßt’ 
hm nun von ihnen allen ein 473. Mel. D OOtt du f.cse) 
choͤnes Danfgejchrey erfchals Ber eine Sorg’ und Furcht 
en, fo weit als Sonn’ und|foll nicht bey Ehriften wachen 
Monden reist. und fie behutfamlich und wohl 
7. Ey, möcht doch alles bedaͤchtig machen! Mit Furcht 
Gras der Erden zu lauter ſchoͤ⸗ und Zittern, Heißt, fchafft eu⸗ 
nen Stimmen werden, und alleirer Seelen Heil; wenn faum 
Tropfen in dem Thau! Shnider Ant bleibt, wie denn 
reife alles Laub der Waͤlder, der flind’ge Theil? 
urz, Stauden, Kräuter, alle} 2. Der Satan geht umher, 
Felder und alle Blumen auflund fuchet zu verichlingen, 
Der Au. legt taufend Netz? und Strid® 
8. Es ſtimme, was im Wafslin unvermerften Dingen. Die 
fer fhwimmet, in Lüften lebt,| Welt ift toll, verführt, und 
m Teuer glimmet, zu feinem|bind’t ihr felbft die Ruth'; ja 
Lobe mit mir ein. Es wollengar der aͤrgſte Feind ift unjer 
aller Engel Shöre, (daß ichſFleiſch und Blut. 
ihn herrlicher verehre,) und| 3. Man kann % manche 
alle Heil'gen mit mir fhreyn!|Sund unwiſſentli begehen; 
. Er wolle felbft mein vor GOtt kommt die Begier 
<hın und Dichten zu feinenigleich einem Werk zu flehen. 
lautern Ehren richten; das Ein einzig raͤudig's Schaf vers 
Herz regieren und den Mund;|dirbt den ganzen Stall. Wer 
die Sinnen, Wil? und Kräftelfteht, der jehe zu, daß er nicht 
ſtaͤrken zu aller Zucht und gu=|plöglich fall’. 
ten Werken, erhalten Leib und] 4. Ihr follet, faget GOtt, 
Seel gejund. wie ich bin, heilig leben, mir 
10. Er wolP mir Gnad’ undjeure Seelen ganz, nicht halb 
Staͤrke geben, daß ich ihn mehrjgetheilet, geben. Vom Adel 
mit meinem Leben, ald mit den und Gewalt hab? ich nicht viel 
Morten ehr’ und ER erierwählt; viel HErr⸗ HErr⸗ 
wolle mich zu allen Zeiten auflSager find der Hölle zuge⸗ 
feinen Weg und Stegen Leiten, zählt. 
bis in ſein's Herzens Paras| 5. Und wird ein Frommer 
deis. ſchlimm, ſo ſoll ihm das nichts 
11. Chr? ſey dem Vater und dienen, daß er vor ſolcher Zeit 
dem Sohnes dem heil’gen Geift|rechtichaffen gut gefchienen. 
in einem Throne fey gleicher) Der Knecht, der ed nicht thut 
Dienſt und Ehr beweift.jden Willen aber weiß, macht 
Be Lob, Ehr’, Dank undſſich vervielte Schläg’ durch 
errlichleiten, in Zeiten undljeinee Bosheit Kleik. . 


506 Melt, pade dich, ich fehne mich nur 


. 6. Einein’gerApfelbiß fonnt’|deine Lieb? und Treu' -mid 
und fo heftig ſchaden, daßitröftet und erhält; doch be 
Chriftus mußt’ fich ſelbſt in ich deftomehr für mich und 
GOttes Zorne baden. Ein Welt. 
Bruch an feinem Bund fpricht| 12. Senf’ deine wahre Furch 
Dir den Meineid zu. Bielleichtlin aller Menfchen Herzen; laf 
kommt Tod und End’ in biesiüiemand mit ber Buß’ und 
fem Blick und Nu. wahren Glauben fcherzen. 
7. Man hat genug zu thun, Thu' allen Kigel weg, Träg 
die ein’ge Seel’ zuretten; werjheit, Vermeſſenheit, Verſto⸗ 
noch viel anders hat, wie kannſckung, Heucheley, Bosheit, 
er Das vertreten? Se groͤßer Unheiligkeit. 
Amt und Gut, und Pfund und| 13. Zerftör? des Teufel 
Gaben jeon, je größ’reNechen-| Reich; laß ihn bald feyn ge 
ſchaft bil® man ſich kecklichſbunden; hilf fliegen’ über das, 
ein. was bu ſchon überwunden 
8. Die ganze erfte Welt Laß und mit Fleiß und Sorg 
mußt’ jämmerlich vergehenziverläugnen, widerfteh’n, ans 
adıt Seelen find alleın vorihalten mit Gebet, entfliehen und 
GOtt gerecht erfehen. Nichtientgeh’n. 
ehn Gerechte find in Sodoms]|- 14. Verleih’ Geduld und 
achbarſchaft. Des SaslTroft im Kämpfen und im 
mens vierter Theil geht nur in] Ringen; forgfält’ge Wachſam⸗ 
Frucht und Kraft. feit laß mit Beſtand durch⸗ 
9. Es find nur etliche inſdringen. Laß ung in heiPger 
Canaan gegangen; auch aus Fur und in Bereitfchaft 
den Zwölfen felbft ift Judas ſteh'n, daß wir mit Freudig⸗ 
aufgehangen. Der Zehnte dans|feit vor deinen Augen geh’. 
fet nur, Daß er vom Ausſatz 
rein. Ach möchten fünf doch W 424. 
klug und fünf nur thoöricht Welt, packe Dich, ich fehne 
eyn! mich nur nach dem Himmel, 
10. Des Nichterd Zukunft Denn droben ift Lachen und 
wird gleich, einem Blig geſche⸗Lieben und Leben; hier nnten 
ben. Was unrein und gemein,lift alle8 dem Eiteln ergeben. 
- darf nicht in Himmel gehen.|. 2. Du Lügnerin! nach beis 
Es fühlt die lebte Plag’ Egyp⸗ſnem Sinn willft du He 
tens erſtes Kind. Es wirditen. Ich folge der Wahrheit 
kein Haus faſt feyn, da nicht pam ewigen Leben, das JEſus, 
Verdaͤmmte find. ie Wahrheit, den Frommen 
11. Ich lebe zwar getroſt wird geben. 
durch Glauben, Lieb’ und Hofe/ 3. OWelt! dur bift vol Trug 
fen, und weiß, baß beine Snad’\nnd Lift; du legt mir Stride. 
noch) allen Menſchen offen, vud\Ic bin dx entapagen, uab 


— — ⏑—— 
Pen uni. _ it, EEE a5" 


Wenn an meinen Freund ich denke, so? 


will bir entgehen: denn SEfus]fein ftille; denn GOttes fein 
bleibt ewig zur Rechten mir|Brünnlein hat Waſſers bie 
ftehen. ülle. Ä 

4. Du blinde Welt! wer’8| 12. Zulegt, zuleßt werd’ ich 
mit Dir hält, ftürzt in die Gru⸗ſergoͤtzt; hier will ich dulden. 
be. ch folge dem Lamme,| Weir ift fchon der Himmel von 
Dem Lichte und Leben, das uns| Dem, der mich leitet, Dir aber 
das Lamm GDtted von Oben|die höflifhe Grube bereitet. 
gegeben. 13. Halleluja! Halleluja! 
_ 5. Du müheft dich, zu ſtoͤren Wo feyd ihr Klugen? Der 
ich und meinen Frieden; ich| Bräutigam fommet voll Gnas 
Liege und fchlafe voll göttlichen|de, und lachet. Ach! ſchmuͤcket 
Hrieden, und laſſe dich toben|die Lampen, feyb munter und 
und wüthen hienteden. wachet. 

6. Du fpotteft mein; ichlache] 14. Welt, pade dich; du 
Dein und deiner Waffen. VBersihältft nicht Stich, du Trügerins 
folge, verfpotte, verhöhne michIne! Sch lobe den Himmel, 
eben; ed bleibet mir dennochlund liebe das Leben, dad JE⸗ 
Das ewige Leben. fus im Himmel den Frommen 

7. GOtt tft bey mir, Satan|wird geben. 
mit dir; wer wird gewinnen?| 15. Nur fort, du Welt! 
Sch fiege durch Chriſtum; ich Komm', Salems Zelt! midy zu 
Tämpfe und ftreite, und tragejergögen. Sch fuche den Him⸗ 
die Krone von dannen zurimel; das freudige Leben, das 
Beute. wolfe mir JEſus, der Lebens⸗ 
‚8. Mein Schild it GDttz|fürft geben. 
in aller Roth idy auf ihn traue. on 
Du wirft noch verftieben, ich 475.M el. Wo ift meine. (86) 
werde beftehen, wein alles zu Wenn an meinen Freund id) 
Boden und Trümmern wird denke, und verfente in fein Leis 
gehen. ‚ |den meinen Sinn, fo find mir 

9. Auf! rüfte dich, jtreit’|die eiteln Dinge zu geringe, 
wider mich; fpanne den Bogen.|und mein Geift eilt zu ihm hin. 
Dein Bogen wird brechen, die] 2. Er iſt's, der mein Herz 
Senne zerfchellen, Damit du beſieget; denn er lieget zwis 
mich liftig gedachteft zu faͤlen. ſchen meiner heißen Bruſt als 

10. Du rufſt: Da, da! Hal⸗ſein Myrrhenbuͤſchel, pfleget 
leluja! iſt meine Stimme. Dulund erreget in mir lauter 
puheft mein Elend, das fäheftiheil’ge eu. 4 

u gerne; ich ſuche und fehe) 3. Seine Trene, feine Liebe, 
den Himmel von ferne. find die Triebe, Die mein De 

.11. Serufalem, Serufalemlin heiße Glut und in ft 
wird dennoch bleiben auch uns| Sehnen fegen, und verlegen, 
ter dem Srenze fein Inftig,iwie verliebte Liebe thut. 
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‚4. Sein Blutſchweiß, denlaufs Kreuz gefchmiffen bin, 
er sefemißeh, angehiget vonljund mit Nägeln angehefte, 
ber Hölle Ungeftim, macht ganz entkräftet;- Das betruͤbe 
zwar, daß ich mich betrübe,|meinen Sinn. 
weil der Liebe ſchmeckt des 12. Endlich, als er nod die 
Baterd Zorn und Grimm. Gluten und die Fluten alle 

5. Warum läffet er ſich bin- gölenpein. empfind’t, mein 
den, .und ummınden mit den GOtt! mein GOtt! laut er 
Kefleln? da er ja den Gefang⸗ſtoͤnet, Achzt und ftöhnet, wie 
nen Freyheit giebet, und ee verläffeft Du dein Kind! 
liebet, fteht ex jelbft gefangen] 13. Und daß alles fey erfül 
da. , let, und geftillet, was bie 

6. Warum müffen böfe Rot-| Schrift gefprochen hat; fo muf 
ten den verfpotten, der derſſeiner Seite Höhle meiner 
hoͤchſten Majeität, ald gebührt| Seele offen feyn zur Ruheſtatt. 
X thun dem Sohne, auf dem; 14. Dieß zwar bringet mel 

hrone nächft zu ihrer Geitelnem Herzen großen Schmer— 
fteht. zen, daß mein holder Bräutis 

7. Warum duldet der Ge⸗ſgam fo viel Dual und Peig 
rechte böfer Knechte Speichel,|muß dulden, ohne Schulden, 

auſt⸗ uud Badenfchläg’, und bis er ftirbt am Kreuzesſtamm. 

böfen Priefterfürften blu-| 15. Doch um feiner Liche 
tig’d Dürften, was er will,)örennen zu erfeunen, bat er 
ausıben mag ? diefe Leidenslaſt, mich dadurch 

8. Warum läßt fich kondem⸗zu benedeyen, zu befteyen, gern 
niren, und hinführen, der fürlund willig aufgefaßt. 
fhuldig nie erfannt, als wär’) 16. Sch Fann ed nicht Tänger 
er" ein Uebelthäter und Ver⸗ laſſen, zu umfaffen diefen meis 
väther, ja der ärgfte in deminen Scelenfreund, der für mid 
Lan 


. fein Blut und Leben hinges 

9. Warum wird er in dem geben, und ed mehr als herzs 
Leiden von den Heiden mit|licd, meint. 
ben Geißeln hart verlegt?| 17. Zieh’ mich hin mit deiner 
Warım wird die Dornenkrone, Liebe, und mich übe, Dich, mein 
ihm zum Hohne, auf fein heislallerliebftes Lamm! auch mit 
lig’8 Haupt gejegt? Liebe zu umfaffen, nicht zu laſ⸗ 
- 10. Als er mit dem Rohr ges/fen dich, mein Schaß, mein 
Schlagen, und ertragen viele| Bräutigam! 
Schmerzen, daß er matt, wird] ı8. Gönne mir die fißen 
das Kreuz aufihngeleget, das Kuͤſſe, und genieße auch von 
er träger mit Geduld zur mir den Liebesfuß. Ich kann 
Schaͤdelſtatt. ohne dich nicht leben, woll'ſt 

11. Dann wird er mit Un⸗mir geben deines Mundes Hos 
geftüme und im Grimme blod\miaus. 





— —— —— — — — ⏑ — — 
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19. Du bift ja mein Bräuf’-Jan Geld und Gut, an Nam’ 
gm worden, haft. in Ordenlund Ehr’, an Fleifc und Blut, 
einer Braut auch mich gerjan Muth und allen Sinnen 
führt: Ach! dus wolleft mich/weidy nicht von GOtt; Lu 
bereiten, und mit Geidenjfolgt auf Noth; er wird Dich 
ſchmuͤcken, wie der Braut ges|lieb gewinnen. 
buͤhrt. .Aa4. Trag' in dir ſtets den ſtaͤrk⸗ 
20. Sch verſchmachte vorſſten Muth, in Lieb und Leid 
Berlangen, fomm’ gegangen; in Eis und Glut, in Gut und 
holdes Yamm! wo. rıheft u? in Berderben; halt’ dieß Gebot 
Dftmals blick' ich in die Ferne, in Glüd und Noch, im Leben 
wollte gerne fchauen Dich, v und im Sterben. 
Seelenruh! 5. Durch Leiden iſt die enge 
JEſus. Bahn, die uns fuͤhrt bis zum 
21. Du haft mir das Herz Himmel an, voran durch GOtt 
genommen. Sch bin fommen,ibegangen; dem folgt, dem 
meine Schweiter, liebe Braut!|glaubt, wollt iyr am Haupt ald 
meine Liebe Dir zu zeigen; mir|trene Glieder bangen. | 
zu eigen hab’ ich ewig dich vers!‘ 6. Das war das Schwert 
traut. in Chrifti Hand, als er den 
Seele. Satan überwand: er 
22. Nun dieweil du michſkann ee gu preifen. Dur 
erhöret, ſey geehret, on Leidfamteit folgt ſtets bereit, 
werthes GOtteslamm! Mich wohin euch der will weifen. 
erfreuen deiner Liebe heiße] 7. Wenn wir geduldig ſteh'n 
Zriebe, o du holder Braͤuti⸗ſin GOtt, bringt niemand unſ⸗ 
gam! Amen. Halleluja! re Seel in Noth, noch Tod, 
| | noch Feind’, noch Hölle. Un 
476.M el. Zu dich hab. (36) leidſamkeit bringt und mit Leib 
Weun dir das Kreuz deinſrecht an die Marterſtelle. 
Herz durchbricht, und mandher] . 8. Nicht ift fo arg, ale 
fcharfe Dorn dich flicht, fprich[eigner Wi, der hält uns ab 
nicht, du wolPit nichts leiden.|oon GOttes Fuͤll', und läßt ung 
GOtt's Torch ift ſuͤß; das halt' ihm nicht dienen. - Wenn dies 
ewiß, und preif’ ihn ſtets mitſſer todt, dann ſchmeckt man 
Freuden. GOtt, dann kann Die Tugend 
2. Wirſt du verfchmäht, ver⸗gruͤnen. — 
ſpott't, veracht't, geneid't, ver⸗9. Das iſt das rechte neu Ge⸗ 
unglimpft und verlacht, giebſbot, das Chriſtus lehrt als 
Acht, und ſey zufrieden; bleib’) Menſch und GOtt, in Noth ges 
außer Schuld, und brauch’ Ge⸗troſt zu leiden. Dann ftirbt der 
duld, fo blüht dein Heil hie-Sinn, die Luft fällt hin, und 
nieden. fällt von und gefdhieden. 
.5. Schlägt dich gleich GOttl 10. .Alsdaun ſteht auf ein 
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either Mann, ber fich im! 
Seit recht üben fann, fortan 
GDtt zu behagen, und was 
GDtt giebt, weii's dem bes 
liebt, [9 leiden ohne Klagen. 

11.80 gieng der HErr durch 
Krenz und_Pein, als unfer 
‚Prinz zu Freuden ein; das 
mußt bu auch erwählen. Acer 
dudießnicht, was er verfpricht, 
fo wird dir’ ewig fehlen. 


477. Mel. GOtt des Him. (38) 
Wenig find, die göttlich leben, 
und vor GOttes Angeficht ſich 
‚ber Heiligung beitreben, nadı 
ber wahren Kinderpflicht. D, 
wie felten wird gefpärt, was 
den Wandel droben führt! 
: 2. Sehet auf den Lieber 
winder, der euch durch fein 
Blut erkauft. Seyd ihr nicht, 
"dhr armen Sünder! in deſſel⸗ 
ben Tod getauft? die ihr euch 
nur feiner freut, und aufihn ges 
taufet_feyd. 

3. Dieſes Bad, das wir 
befennen, ift des alten Men: 
{een Roth, und was wir hier 

aufe nennen, ift fein Kreuz, 
fein Grab und Tod. JEſu 
Schickſal muß gemein und 
auch feiner Zünger feyn. 

4. Wenn wir nun mit ihm 
geforon und mit ihm begra⸗ 
den find, fo iſt auch für uns 
erworben, was fich nun bey 
Chriſto find. Er vertheilt 
Verluſt und Leid, und des Va⸗ 
ters Herrlichkeit, 

5. Wie nun Ehriftus aufer- 
fanden, und zum Leben aufge: 
iwadt; wie er Pa Feinde 

Banden in ber 


Wer hier will finden 


tere laht; wie ed G@Dtt mit 
Chriito häkt, fo if’s and me 
ung. beftellt. 

6. Alfo- haben wir zu haw 
dein, daß wir aus bes Heilandk 
Kraft in dem neuen Leben 
wandeln, welches und fein 
Tod verſchafft; das man ohm 
Schmeiheley feinem Mufter 
ihilic fe. 

- 7. Saget mir, was kam 
genefen, was ſich wehret und 
verfchanzt? Aller Same muf 
verwefen, und wird in be 
Tod gepflanzt. Aus dem 

tern kommt das Licht. Was 
nicht ftirbet, Tebet nicht. 

8. Wollen wir den Sünden 
dienen, da der Sündeniend 
verfällt? Laß den neuen Men 
ſchen grünen, der in GDtt bie 
Probe hält. Was in Chrifi 
Tod verbannt, wird von Sun⸗ 
den frey erfannt. 

9. Fangt mit Chrifto an 
leben; Chriftus flirbt fe 
nicht mehr. Saget mir: Fit 

icht und 
ein. Dem 


einem Reben feine 
Traube fchwer? 

Weinftod, ber ihn treibt, ifter 
innigft einverleibt. 

_ 10. Laſſet euch bey Chrii 
finden, er ift die — 
beit, weil ihr einmal denen 
Sünden wirklich abgeftorben 
ſeyd/ wenn ihr. euch mit Macht 
beitrebt, daß ihr GOtt in Ehris 


ſto lebt. 
478. M el. Ich Hab’ mein. (76) 
Wer Hier will Anden Gpttes 








Reich, der werde einem Kinde 


vaft ded Bargleid, und Iolge wines Waters 


— — — — 


— — — — — — 
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Tach, in treuer Chat nur ihm 


ı leben frih und fpat. 

2. Wenn die Vernunft aud) 
wech ihr Spiel ung hoch und: 
eilig nennen will, fo muß man 
ihnlich fagen nein, und were) 
nı flein, und dennoch GDtt 
‚geben ſeyn. 

5. Die kluge Seel es alſo 
acht, daß fie ſich nicht für 
eilig acht’t, doch aber werd” 
n Seite neu, und lebe treu, 
gt ſich zu JEſu Füßen frey. 
4. Gewiß erfordert's Wadı- 
ımfeit, daß man burchkommt 
ı diefer Zeit, weil gern bed 
Nenfchen eigen Geift ſich hei⸗ 

preist, und doch gar ſchlecht 
f Treu? erweist. 

5. Man fteigt gern auf die 
ohen Thürm’, und macht ſich 
oeiß, man feye —— ſeinem 
auf gekommen hin. O alb'ner 
Sinn! daß ich fo blind gewe⸗ 
en bin. 

6. Sch hab’ es nun alfo bes) 
yacht, wenn ich mich recht und 
vohl betracht”, daß ich, als ein 
mnuͤtzer Knecht, noch bey dem 
Recht, doch nicht, werth, daß 
Jie Erd’ mid) trägt. 


7. Hilft mir GOtt durch aufl 
diefem Pfad, worauf er mic) 
eſtellet hat, will ich ihm gerne 
dringen dar, was fein audı 
war, daß er nur bleibe alles 


gar. 
8. Mein 9 
mein’ Lebenskraß 


Er, 


ft 


Tann folgen bir. , 


mein GOtt, 
l der allein 
alles Gute schafft, gieb du hier⸗ 
zu dein'n Segen mir, daß ich 
allhier, doch Klein md rein, 


— ainde 

479.M el. Seelen Bräut.(65) 
(Wer it woht, wie du, 3E 
fu! füge Ruh’? unter vielen 
auserforen, Leben derer, bie 
verloren, und ihr Licht Dazu, 
ZEfu! füge Ruhr. 

2. Xeben, das den Tod, mich 
aus aller Roth zu erlöfen, hat 
geſchmecket, meine Schulden, 
zugededet, und mich aus der 
Roth hat geführt zu GOtt. 

3. Glanz der Herrlichkeit! 
dur bift vor der Zeit zum Er⸗ 
loͤſer und gefchenfet, und ir 
unfer Fleiſch verfenfet, in der 
Fl der Zeit, Glanz der 
Herrlichkeit! 

4. Großer Siegeöheld! Tod, 
Sind, HP und Welt, alle 
‚Kraft des großen Drachen haft 
du woll’n zu Scanden mas 
‚chen durch das Löfegeld deines 
Bluts, o Held! 

5. Höchfte Majeftät, König 
und Tegel deinen Scepter 
will ich kuͤſſen; ich will fißen 
* uͤßen, wie Maria thär, 
hoöͤchſte Majeftät!, 

6. Laß mich deinen Ruhm, 
als dein Eigenthum, durch des 
Geiftes Licht erkennen, ſtets 
in deiner Liebe brennen, ald 
dein Eigenthum, alferfchönfter 
Ruhm! ‘ 

7. Zieh? mich ganz in dich, 
daß vor Liebe ich ganz zerrinne - 
und zerſchmelze, und auf bi 
mein Elend wälze, das ftet 
Bene: mich; zieh” mich gang - 
in dich. ° 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
deiner, Demuth Bild mir ans 
lege, in mich präge, daß kein 
Zorn noch Staa te dat 

X 
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eigen Bild. 

9. Steure meinen Sinn, 
ber zur Welt will hin, daß ic) 
nicht mög” von bir wanfen, 
fondern bleib? in deinen 
Schranken. Sey du mein Ge 
winn; gieb mir deinen Sinn. 

10. Wede mic, recht auf, 
daß ich meinen Kauf unver 
rüdt zu bir fortfege, und mid) 
nicht in feinem Netze Satan 

alte auf; förbere meinen 
auf. 

11. Deines Geifted Trieb in 
bie Seele gieb, daß ich wachen 
mög’ und beten, freudig vor 
bein Antlig treten; ungefärbte 
Xieb’ in die Seele gi 

2. Wenn der Wellen Macht 
in ber trüben Nacht will des 
Herzend Schifflein decken, 
wollſt du deine Hand ausſtre⸗ 

-den; habe auf mic Acht, Huͤ⸗ 
ter! in der Nacht. 

13. Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um dei» 
netwillen laffe, und des Fleis 
ſches Lüfte haffe, gieb mir, 
höchftes Gut! durch dein theu⸗ 
res Blut. 

14. Solls zum Gterben 
geh’n, wolPftdu bey mir fteh’n, 
mich durdy’8 Todeöthal beglei⸗ 
teu, und zur Herrlichfeit berei⸗ 
ten, daß ich mich mag ſeh'n, 
dir zur Rechten fteh’n. 


480. Mel. O der alles h. (55) 
Wer ſich duͤnken laͤßt, er ſte⸗ 
bet, ſehe zu, daß er nicht fall'. 
Der Berfucher, wo man gehet, 
ſchleichet und nach überall. 


2. Sicherheit hat wiel berro⸗ 


Wer ſich dünfen läßt, er ſtehet, 
dir ſonſt nichts gilt, als dein 





gen: Schlaffucht thut jaı 
mer gut; wer davon ı 
überwogen, bindet ihm:f 
eine Ruth?. , J 

5. Willjt du lang darin 
weilen, hör’, was dir bes 
kann: Armuth_woird bi 
eilen wie ein ftarfer Krie 
Br fd % h it iſt 

4. Falſche Freyheit i 
Seuche, die datm Mitta⸗ 
dirbt. Wer fein Leben lieb 
heise von ihr, eh? er ga 

irbt. 

5. Wenn fich Simfon nie 
leget in den Schooß Der Del 
wenn fie fein aufs Befte y 
get, ift der Untergang ihmı 

6. Simon, wenn er fi! 
miffet, mit dem HErrn in‘ 
zu geh’n, und des Wach 
doch muß er bal 
Thränen ſteh'n. 

7. ft der neue Geiſt gl 
willig, iſt das alte Fleifcht 
ſchwãch. Schläfeft du, fo frı 
du billig, ftatt des Lohn's, 
Weh und Ad, 

8. Unfer Feind fteht ftet 
Waffen; es fonmt ihm | 
Sclummer an. Warum w 
ten wir denn fchlafen? D! 


wär’ nicht wohl gethan. 


% Wohl dem, der mit Fu 
und Zittern feine Selig 
ſtets jchafft! Er iſt ficher 
Gemwittern, die die Sich 
weggerafft. 

10. Wohl dem, der_f 
wacht und flehet auf der ſch 
Ten Pilgrimsbahn! weil er 
beweglich ftehet, wenn 
Feind ihm fället an. 
11. Weiden, ver da li 





Wer ſich im Geiſt beſchneidet, 


aͤrtet 
Iinen 
einen 


kenden immer laͤßt um, 
ſeyn, und dag Licht in 
Anden nie verlieret 


ein! 

12. Wohl dem, der bey Zeit! 
berfiehet feine Lampe mit, dem 
Del! wenn ber Bräutigam 
berzichet, der errettet feine 
Ser. 


15. O du Hüter deiner Kin⸗ 
ber! der du ſchlaͤfſt noch ſchlum⸗ 
merſt nicht, mache mich zum) 
Ueberwinder alles Schlaf's, 
der mich anficht. 

14. Laß mic, niemals ſicher 
werden; deine Furcht beſchirme 
mid). Der Berjuchung kLaſthe⸗ 
ſchwerden mildre du ſelbſt 
gnädiglich. 

15. Sey du Weder meiner 
Sinnen, daß fie dir ſtets wa- 
hend feyn, und ic, wenn ich 
muß von hinnen, wachend auch 
mag fchlafen ein. 


481.M el. Wer Chriſtum. (70) 
Wer fid im Geil beſhuen 
det, und als ein wahrer Chrift! 
des Fleifches ‚Zöbtung leidet, 
die fo hoch nöthig ift; der wird 
bem Heiland gleich, der auch 
befchnitten worden, und tritt 
in Kreuzes⸗Orden in feinem 
Gnabenreih. 

2. Wer fo dieß Fahr anhe⸗ 
bet, der folget Shrifti Lehr’, 
weil er im Geiſte Tebet, und 
nicht im Fleifche mehr. Er iſt 
ein GDttes Kind, von Oben 
her geboren, das alles, was 
verloren, in feinem JEſu find't. 

5. Doch wie muß bieß Be⸗ 
ſchneiden im Geift, o Menſchl 
gefheh’n? Du mußt Die Sun⸗⸗ 
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de meiden, wenn du willſt JEe 
fum ſeh'n. Das Mittel ift 
die Buß’, wodurch das fteis 
nern_Herze in wahrer New 
und Schmerzezerfnirfchet wer⸗ 
—* "a ieb ſolch 

4. 1, ‚gieb zw ſolchem 
Werfe in diefem — Sahr, 
HErr IEfu! Kraft und Staͤr⸗ 
fe, daß fich bald offenbar’ dein’ 
himmlische Geftalt in vielen 
taufend Seelen, die fic mit 
dir vermählen. O JEſu! thuꝰ 
es bald. 

5. Ich feufze mit Verlangen, 
und Taufende mit mir, da ich 
dich mög’ umfangen, mein’ als 
lerfchönite Zier! Wenn ich dich 
hab? allein, was will ich mehr 
auf Erden? Es muß mir alles 
werben, und alles nüglich ſeyn. 

6. Ad, in verftodten Suͤn⸗ 
der! bedenfet Jahr und Zeit, 
ihr abgewichnen Kinder! die 
ihr in Eitelfeit und Woluft 
gugebracht, ach führt euch GDts 
tes Güte doch einmal zu Ges 
mer und nehmt bie Zeit in 


7. Befchneibet eure Herzen, 
und fallet GOtt e uß in 
wahrer Reu' und Schmerzen; 
es kann die Herzensbuß, fo 
gläubig wird gelhehen, das 
Vaterherz bewegen, daß man 
wird vielen Segen in dieſem 
Jahre feh’n. ö 

8. Ja, mein HErr JEſul 
ger daß deine Chriftene 

chaar mit Dir im Geift fo lebe 
in diefem neuen Jahr, daß fle 
lin feiner Noth fih möge von 
die ſcheiden; Kart Kein Kr 
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und Leiden, durch deinen bit⸗Glaud' iſt oftmals fd 
tern Tod. >. ‚fand ſieget nicht. Schick 
9. So wollen wir dich preis Önabenftrahl, ihn zu em 
fen die ganze Lebenszeit, undjden; vertreib?’ die Finft 
unfre Prlicht erweifen in alle durch helles Licht. Laß 
Ewigfeit, da du wirſt offenbar,|recht brennen, in Schr 
und wir mit allen Frommen|rennen, und dich erfenne 
nach diefem Leben fommen in's du GSiegesfürft! 
ew’ge neue Sahr. Ehriftus. 5. Wer übe 
det, dem will ich zu effen 
482. Mel. Schönfter Imm. (63) Manna geben, das verbi 
| liegt. Sein Zeugniß bleibt 
Chriftus. nicht bey mir vergeffen; 
Mer überwindet, foll vom|neuer Name wird ihm bı 
Holz geniepen, das in dem Pas/fügt, den Der verftehet, 
rabiefe GOttes grünt; er folllihn empfähet, und wen er! 
von feinem Tod noch Elend|des Lammes Blut. 
wiffen, wenn er mir, alddem| Seele. 6.D JEſu! hi 
HErrn des Lebens, dient. Ich mir felbft überwinden; die‘ 
will ihn Iaben mit Himmels⸗legt mir ihr falfches Mi 
gaben, und er foll haben, das, vor, darein verbirget fie 
was ewig tröjt. Sit der —8 Ach! 
mich von ihr zu dir empor. 
Die glaubige Seele. woll'ſt verjagen und ni 
2. DO JEſu! hilf du mir felbft|fchlagen, die zu mir fagen: 
überwinden; ich kaͤmpfe zwar, |ift nun dein GOtt? 
jedoch mit wenig Madıt; oft Ehriftus. 7. Wer u 
pflegt die Suͤnde mir den Arm windet, und hält meine A 
u binden, daß in dem Streite bis an das Ende mit Bei 
—7* das Herz verſchmacht't. ſdigkeit, Dem geb’ ich über 
Du mußt mich leiten, felbft hei-|pen Macht und Stärke, dc 
fen ftreiten, und mid) bereiten, ſie mit der eifern Ruthe me 
wie es dir gefällt. bis fie, zerfchmiffen, erfeı 
Chriftus. 3. Wer Aber-[müffen, daß all ihr Wiffen 
windet, dem foll nichts geſche⸗mir gar nichts gilt. 
hen vom andern Tode, der die] Seele. 8. D JEfu! hil 
Seele quält;_er foll mein An⸗mir felbit überwinden; < 
geficht borm Throne fehen, wo|daß mein Chriftentbum ı 
as erwählte Heer mein Lob lauter fey; lag fich nichts 
erzählt. Nach tapferm Ringen niſches an mir befinden. 
ſoll er mir fingen, und Opfer mache mic) vom finftern IB 
bringen ganz in Heiligkeit. met Du mußt mid; Ich 





‚Seele. 4. O JEſu! hilf duſmein Herz befehren, und 
- air felbft überwinden, mein\ariitien mas dich noch bett 
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Chriftus. 9. Wer uͤber⸗ſin der Welt am Kreuze ſchwi⸗ 
mindet, foll ganz weiß gefleisigen; nun fiß’ ich zu des Va⸗ 
bet im Buch des Lebens einzesiterd rechten Hand. Hier fol . 
ſchrieben ſeyn; wo feinen Na⸗ſich laben an Himmelsgaben, 
wien nichts vertilgt noch foheis|und une haben, wer recht hat 
Det, ben ich bekennen will, daßſgekaͤmpft. 
er ift mein. Vor's Batersi Seele. 14. D SEfu! hilf 
Throne, bey dem ich wohne, du mir felbft überwinden; der 
wird ihm die Krone dann des Feinde Zahl iſt groß; ad! 
Heils gefchenkt. fomm’ gefchwind. Welt, Teu⸗ 

Seele. 10. D JEſu! hilf|fel, Fleifch und Blut, fammt , 
du mir felbit überwinden; meinjmeinen Sünden, find mir zu 
Kleid der Seeleiftnoch fchwarzlitart. O Herr! erhör dein 
befledt; der Werke Unwerth Kind, jo foll dort oben mein 
muß wie Raud) verfehwinden ;|Geift dich loben, wenn ich ers ° 
vor deinen Augen bleibt jalhoben nun den Sieg erlangt. 
nichts verdedt. Ach! mad) 
mich reine, daß ich ald deine] 483. Mel. O Durchbrecher. (5) 


im Buch erfcheine, das da ewig 
il Wiederbringer aller Dinge, 


t. 

Chriſtus. 11. Wer über⸗-Wiederbringer meiner Seehs 
windet, ſoll ein Pfeiler bleiben gieb, daß mir's hier wohl ge⸗ 
im Tempel meines GÖttes|linge, völlig dich mit mir vers 
früh und fpat. Ich will auf maͤhl', Daß ic) durch dich immer 
ihn den Namen GDttes fchreizifiege, bis ich ganz erneuert 
ben, Serufalems, dad GOtt|bin. Schenk' mir Geifteöfraft 
erwählet hat. Mein Namens⸗zum Kriege; wapne mich mit 
zeichen foll er erreichen, und deinem Sinn. 
nimmer weichen, noch vonmir| 2. Wiederbring’ in Diefem 
mweageh’n. Leben auch viel taufend Sees 

Seele. 12. D JEſul! hilfilen doch, denen bu, gleich ung, 
du mir felbft überwinden. Wielthuftgeben, dieſe Zeit zur Buße 
leichtlich finfet doch mein Herz noch, welche find Doch dein Ges 
und Muth! Du kannſt mich|mächte, ob fte fchon in Sünden 
vollbereiten, ftärfen, gründen.|blind, niit ded Adams Erdges 
Ach! waffne mich zum Siegelfchlechte, todt mit und geboren 
Durch dein Blut. Du kannſt ſind. au oo 
den Schwachen g’uug Kräfte) 3. Bey bir, HErr! ift fein 
machen, daß fie ſtets wachen, Gefalle an des Sünders feis 
und recht fiegreich find. nem Tod; darum brinaft du 
. Chriftus. 13. Wer über-|wieder alle, obfchon nach vie 
windet, ſoll im Himmel ſitzen Leid und Noth; welche hier in 
auf meinem Stuhl, gleichwielreiner Liebe aber folgen in der 
ich überwand. Sch mußt’ auchleit, werden durch derfelben 
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Triebe dir in Liebe zubereit’t.[| 9. Meine Seele, I&fumi 

4. Alles wirft du wieder brins|be, wie er will, in Diefer 34 

en unter dein’ Botmäßigkeitzjihn nicht, wie Die Welt b 

ie Die Lieb' nicht mag bezwins|be; alfo folget Luft und Freu 
gen bier in dieſer Gnadenzeit, | Draußen werben feyn die H 
werden nad) gerechter Strafejde, fo die arge Welt gelich, 
büden ſich mit aller Welt. Alz|die nicht find mit ihm m 
fd, Liebiter JEſu! fchaffe nur|Bunde, die oft feinen Geift be 
allein, was dir gefällt. trübt. 

5. Wähle hier dir noch viel| 10. Jetzt find noch die Tag 
Mriefter zu dem Amt der Ewig⸗ des Heilend, wo man wieda 
keit; tilge derer Schuldregiiter,|wird gebracht, da es nicht ik 
welchen find Die Sünden leid; Zeit⸗Verweilens, wie be 
Lehr? hier viele fich beherrfchen, | Mund der Wahrheit fagt: Obs 
und die arge Welt dabey. Dulfchon gleich Die Liebe ho et 
kannſt Nier’n und Herz erforslaller Menſchenkinder Heil, has 


fhen; du bift, der fchafft al⸗ben doch gar viel vergaffet ih 


les neu. rer Seelen beites Theil. 

6. Du wirft alle Heiden weis] 11. Billig man hieran ge 
deu mit der eifern Ruthe dannz|deufet, an die große Ewigkeit, 
aber die mit weißer Seiden, wie der Sünder fich verfanfet 
ſchoͤnſter Zierd’ find angethan,lin fo großes Weh und Leid, 
werden wie die Sternen fcheis[worin ihn der Zorn verfchlin 
nen, wunderſchoͤn in ihreriget, bis derſelb' zu Grund ges 
Pracht; allwo jammerlich bannı|brannt, was unreine böfe Dins 
nel die den Liebesrath ver⸗ ae Laſter, Sund’ und 
acht't. and’. 

7. Wer glaubt’d, daß er dich 12. Dbfchon endlich unfer 
verfchmähet, Kiebfter! von den Koͤnig ftellet feinem Bater dar 
Menjchen, jegt? Ob man fchon[alles wieder unterthänig auf 
mit Augen fiehet boͤſes Leben, das legte Ruhe-Jahr, tft es 
Sünde ſtets; wie fle dir ihr|dennod, große Schande, dem, 
Herz verwehren, darin ja zulder nicht thut Buß’ bey Zeit, 
berrjchen nicht. Wer thut ſich weil er lebet hier im Lande, vor 
u dir befehren, aus der Jüs|der groben Ewigfeit. 

erniß zum Licht? | 13. Lehr? und, JEſu! dieß 

8. Ach, daß doch ein jeberibeweinen, was dem Zorn erges 
thäte hier anziehen Chrijtilben ift; laß und damit nicht 

n, ebe er's bereu' zu fpäte,|vereinen, was du, Kiebfter! 
eh? die Erſtgeburt dahin! Ach, ſelbſt nidyt bit. JEſu! du der 
Daß doch ein jeder zeige einen; Wiederbringer, meine Seele 
GOttes⸗Wandel hier, und ſich danket dir; du der. Hölls und 
unter Chriſtum beuge, ihm a E00-Begminger, bringe wieder 
leben für und für! far und Ihr. 


N - 





Wie flieht dahin ber 


484. Mel. Ich hab’ mein.(76) 
Wie flieht dahin der Men: 
fchen Zeit! wie’ eilet man zur) 
Ewigkeit! Wie wenig’ denken 
an die Stund’ von Herzend- 
gend! Wie fchweigt hievon 

er träge Mund! 

‚2. Das Leben ift gleich wie 
ein Traum, wie ein mchtswer⸗ 
ther Wafferfhaum. Im Aus 
genblick es bald vergeht, und 
nicht befteht, gleichwie ihr dies 
fes täglich feht. 

3. Nur du, Jehova! bleibeft 
mir das, was bu bift ; ich traue 
dir. Laß Berg’ und Hügel 
faien hin; mir iſt's Gewinn, 
wenn ich allein bey JEſu bin. 

4. Ach lehre mich, o GOttes⸗ 
ſohn! fo lang ich in der Hütte 
wohn’ Gieb, daß ich zähle 
meine Tag, und munter wach”, 
daß ich, eh? ich fterb’, fterben 
mag. 

5. Was Hilft die Welt in 
Tester Noth, Luft, Ehr’ und 
Neichthum in dem Tod? DO 
Menſch! du Läuft dem Schat⸗ 
ten zu; bedenf? es nu, du 
Kommt fonft nicht zu wahrer 


6. Weg, Eitelkeit, ber Nar— 
ren Luk! mir ift das hoͤchſte 
Gut bewußt; das ſuch ich nur, 
dag bleibet mir. D mein’ Bez 

jier, HErr JEſu! zieh? mein 
der nad) bir. 

7. Was wird das fegn, wenn 
ich dich feh?, und bald vor dei⸗ 
nem Throne fteh’? Du unters 
deffen lehre mich, das ftätig ich 
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485. Mel. Triumph, es. (69) 
Wr ſchön ift unfers Königs 
Braut, wenn man fie nur-von 
ferne fchant! Wie wird fie nicht 
fo herrlich feyn, fo bald ſie vdi⸗ 
fig bricht herein! Triumph! 
wir ſehen dich; wir fingen Dir. 
Wohl dem, der dich empfängt, 
du Himmeis⸗Zier! 

2. Sie ift fchön ihrem Mann 
geſchmückt, der ihr den Glanz 
entgegen ſchickt. In ſolcheni 
Zierrãth fährt die Stadt herab, 
wenn fie die Zahl voll hat; fo 
wird der Himmel fammt ber 
Erd’ verneut, die Creatur von 
ihrer Laſt befregt. 

3. Ich fehe ſchon im Geift 
zuvor, wie GOttes dit ſtei 
empor. Hier wohnt GDtt fell 
den Menfchen bey; fagt, ol 
dieß GOttes Stadt nicht ſey d 
der ſein Jeruſalem mit Luſt be⸗ 
wohnt, und feinen- Bürgern 
nur mit Liebe Lohnt. 

4. Hier gilt fein Weinen 
mehr, fein Häglich Thun; nun 
muß Gefchrey und Schmerzen 
ruh's. Was nody zur alten | 
Welt gehört, ift ganz in Grund. 
geritört, verkehrt. Der aufbem; 
Throne ſitzt, verfündigt IE 
Seht, Liebe, wie mein Geiſt 
macht alles neu! 5 

5. Die Braut des Lamms 
wird vor ber Zeit hierzu vers 
wandelt und verneut; und fo 
befigt fie GDttes Ruhm, und: 
bleibt des Königs Eigenthum.. 
D güldner Sten, wie bligt 
dein heller Strabt! Wer weiß. 





mit tlugem Herzen fuche Dich. 


der auserwählten Bürger 
Zah? . 
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6. Die alte Sonne ſcheint Sachen hat. Im Blut bes 
da nicht; hier glänzet viel einſ kamms ererb’ ich alles mit; 
ander Eicht, weil GOtteslin diefem liegt der Sieg, Darum 
größte Herrlichkeit, des Kamzlich bite’. 





nen — 


mes Leuchte, fie erfreut. Drum) 12. Ach! wundre ſich nur | 


geht der Heiden Fuß im Lichtſniemand nicht, daß ich nichts 
umher. Hier mehrt der Kön’gelanderd mehr verricht”. Die 
Ruhm des Könige Ehr?. Braut kann Doch fonft nirgends 
7. Sie ift von purem Goldiruh’nz; file hat mit ihrem 
gebaut, und was man auf den Schmuck zu thun. Wer feinen 
affen fchaut, ift als ein heil: Hogeittag ſchon vor fich fieht, 
durchſcheinend Glas, als ſieſder iſt um andern Tand nicht 
Der guͤldne Rohrſtab maß. Ihrſmehr bemuͤht. 
Tempel it der HErr und auch| 13. Wenn ich nun völlig um⸗ 
das Lamm. Die Braut hatigefehrt, und klein als wie ein 
Tempels g’nug am Bräutigam. Kindlein werd’, fo ift Jeruſa⸗ 
8. Ich grüße dich, du guldnellem nun mein; denn ſolche 
Stadt! die lauter Thor’ von Buͤrger muͤſſen's feyn. Da 
Perlen hat. Fuͤhr' Deine Waus|fahr? ich dann zugleich mit ihr 
ern hoch hervor; fie heben dei=|herab, und was ich fonft Dabey 
ne Pracht empor. Ich ſchau'fuͤr Ehre hab’. 
dich wohl ; denn dich deckt feine] 14. Dann tft das Alte vöb 
Nacht. D daß ich ſchon Fängitllig hin, das Neu’ ift da nad) 
wär’ dahin gebracht! Geiſtes Sinn. Willtommen, 
9. Wie funkelt da der GrünsJallerliebftes Lamm! komm’ ja 
e Schein! ein jeder ift ein|fein bald, mein Bräutigam! 
Edelftein. Wie bligt der Engel| Triumph, Triumph, Triumph! 
ober Glanz! er überjtrahlt die Victoria, und auch ein ewiges 
ore ganz. Da kommt Fein] Halleluja ! 
Goͤtzenknecht, fein Hurer ein, 
obſchon die Thore ſtets eröffsl4ss. Mel. Der Tag ift bin. (83) 
net feyn. | Sr, BE 
- 10. Wie freitet fich mein gan- Wie wohl iſt mir, wenn ich 
Sinn, daß ich ſchon einge⸗ an dich gedenke, und meine 
chrieben bin in der verlobten Seel' in deine Wunden ſenke! 
lieder Zahl, durch meines O JEſu! nur bey dir bin 
holden Könige Wahl! Wie vergnuͤgt, ſo oft mein Gei 
gerne mach' ich mich mit nichts durch dich die Welt beſiegt. 
| gemein, weil ich ein reines] 2. Wie wohl ift mir, wenn 
ied der Braut will feyn! _ Jich mich nach dir ſehne,“ und 
11. Drum überwind’t mein meinen Geift zu dir allein ger 
Glaube weit im Geift die alte woͤhne; wenn ich mit Dir genau 
Aichtigfeit, Er wartet auf dielvereinigt bin, und reiffe mich 
Leue tadt, die lauter neneloon mie dir Kt om UM 
Ä SR 


Wie wohl it mir, wie wohl it mir, 
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3 Wie wohl iſt mir, wenn 

ich mein Kreuz umfaſſe, und 
alles, was du haffelt, herzlich, 
bafje! Ach! ‚führe mich auf 
diefer ſchmalen Bahn noch 
Feuer fort, wie bu bisher ge« 
than. . . 
4. Wie wohl ift mir, fo oft! 
ich zu dir bete, und eingefehrt 
vordeine Gottheittrete! Bring? 
mich nur ganz zur Abgefchies 
denheit, da — nichts mehr 
als du allein erfreut. 

5. Wie wohi iſt mir, wenn 
mich die Welt verachtet, und 
wenn mein Herz nach ihrer 
Gunſt nicht trachtet ! Ach! drum: 
17 ſey, o JEſu! völlig mein, 
o wird mir ſonſt nichts mehr) 
gefaͤllig ſeyn. x 

6. Wie wohl wird mir auch 
in dem Zode werden! Denn 
alfo komm' id) von der eiteln 
Erden, da will ich denn in weis 
Fen Kleidern ſteh'n, und nim⸗ 
mermehr aus deinem Frieden, 


geh’n. 

487.M el. Kommt her 3u.(37) 
ie wohl ift mir, wie wohl 
ift mir, wenn unfer GOtt im 
Geiſte hier fid) meiner Seele 
zeiget! daß id) inwenbig huͤpf 
und jpring’, nud Lob und Danf 
dem HErren bring’, obgleich 
der Mund oft ſchweiget. 

2. Berftunmen muß, ver: 
ſtummen muß alP.. Ereatur. 
Der _Ueberfluß, der Schöpfer 
felbit, it nahe; ja da im Geiſt, 
ja naly ift er; firwahr, ber 

roße Himmels⸗Herr iſt meiner 
jeele nahe. 
3. Wie wohl iſt mir, wie! 


wohl it mir! Mein Herz das 
brennt.fchon in Vegier. Ach, 
wär’ ich gar zu Staube! ady, 
wär’ ich ganz in Lieb’ verzehrt! 
Dieß yop ich noch auf dieſer 
Srd’, wie fehr der Satan 
ſchnaube. — 

4. Wie wohl iſt mir, wie 
wohl iſt mir, wenn ich Die ganze 
Welt allhier mit ihrer euf vers 
ade! Mit GOtt ich fieg’, und 
alfo fing’, wenn ich im Geift 
das Fieiſch bezwing’, und nichte 
mich traurig made. J 

5. Mir iſt ſehr wohl, mir iſt 
fehr wohl! Mein Herz das ift 

any Lobens voll, und bin im 

eiſt entzuͤndet; mein Herz das ' 
kann nicht Schweigen mehr, && 
jauchze alles Himmels s Heer, 
auch was fich irgend findet. ° 

6. Es ftimme an auf diefer 
Bahn, was ſich auch nur bes 
wegen kann, daß preife, rühm? 
und lobe. Ihr Menfchentinder! 
kommt herbey zum Loben und 
um eben treu. Ein reines 

erz hält Probe. 

7. Wer weiß,. was fommt, 
was ijt beftimmt? Wenn einft 
der HErr die Seine nimmt, 
die Feujche Braut zu ehren. Er 
bat fie ſchon im Geiſt erfannt; 
ſie gcht ihm and) genau zur 
Hand, und thut fein Lob vers 
mehren. 

8. Wie wohl wird mir, wie 
wohl wird mix, wenn ich, zu 
meines JEſu Zier, nur ein Ges 
ipiele werde! Halleluja! Der 
HErr iſt nah. Halleluja! Ho⸗ 
ſanna! Der HErr geprieſen 
werde. 

W 





410 Wir loben dich, o HErre 

488. Mei. Allein GOtt. (67) 
Wir loben dich, o HErre 
GDtt! du wäterlih Gemüthe, 
daß bu an und in unfrer Noth 
bewiefen fo viel Güte. Gieb 
ung doch nun ein recht Geficht, 
und daß wir ja vergeffen nicht, 
was du an und gewendet. 


2. Mit einem Lieb und Lob⸗ 
gefang thun wir zu GOtt ung 
menden, und fingen ihm Lob, 
Preis und Danf, der und mit 
feinen Händen geleitet bat bey, 
Tag und Nacht, und uns in 
dieſe Stund’ gebracht; wir 
preifen feine Güte. 

3. Wir banken dir, HErr 
JEſu Ehrift! fürdein jo treues 

- Xieben, daß bu für ung geſtor— 
ben biſt; hilf, daß wir ung auch 
üben im Glauben, nach dem 

"Vorbild dein, der Suͤnden ab- 

ufterben fein, Damit wir in bir) 
eben. 

4. DO heil’ger Geift! du wer⸗ 
thes Gut, Laß dich auf und herz 
nieder; erwecke unſer Herz und 
Muth zum Gebet und Lob's⸗ 
Lieder Fr GHttes große Giiz 
tigkeit, und mach’ uns fer⸗ 
ner all? bereit zu dem ewigen 
Leben. 

5. Das bitten wir aus Herz 
jenspeunh: Ah GOtt! laß 

irs gefallen; ſey mit und bey 

und dieſe Stund’; erhoͤre uns 
et Rallen ; ftärf’ ung im Glau⸗ 
en Allermeift durch beinen 
Liebs und Friedens geiſt; der 
bleibe in und allen. Amen. 


Be Del. Erflenen it. cur) 


Wir fingen dir, Immanu 


du Febensfürſt und Gm 
quell, du Himmelsblum' 
Morgenftern, du _Jungfr 
fohn, Herr aller HErrn! 
leluja! 

2. Wir fingen dir in di 
Heer aus aller Kraft 
Preisund Ehrr, daß du, o 
gewuͤnſchter Gaft! Dich 
meht eingeftellet haft. $ 
uja 

3. Bom Anfang, da bie 
gemacht, hat jo manch 
nach Dir gewacht; dich ha 
hofft fo mandye Jahr? der 
ter und Propheten Sc 
Halteluja ! 

4. Bor andern hat dein 
begehrt_ der Hirt und A 
deiner Herd’, der Mann 
dir fo wohl gefiel, wenn € 
fung, auf Saitenfpiel. F 
ja! 

5. Ach! daß der HErr 
Zion Fam’, und unfre B 
von ung nahm’; ad! da 
Huͤlfe bräch? herein, p n 
dacob fröhlich feyn! F 
nja! 

6. Nun bu bift da, da li 
du und hältjt im Krippfeit 
ne Ruh’; bift Hein, und n 
doch alles groß; Befleid’ 
Belt und fonımft doch 
Hallelnja! . 

7. Du fehrft in fremde. 
fung ein,. und. finb_do 
Himmel ein; trintit Mit 
einer-Menfchenbruft, un 
doch. felbft der Engel 
Hallelnja! 

3. Du haft dem Meer 





Ziel geſteckt, und wirft mit! 


ir fingen dir, Jmmannelipeln pruedt, sr GOtt 


Wohlauf, zum rechten Weinftod her! 411 


tauf Heu und Stroh; wirſt/ 16. War ich gleich Suͤnd' 
iſch, und biſt doch A undlund Laſter voll, hab’ ich gelebt 
Dalleluja ! nicht, wie ich foll: ey, kommſt 
Du bift der Urfprung als/du doch deßwegen her, daß fich 
rend’, und duldeit fo viellder Suͤnder zu dir Fehr. Hals 
eleid; bit aller Heidenſleluja! 

t und Richt; fuchit felber| 17. Haͤtt' ich nicht auf mir 
t, und findft ihn nicht. Suͤndenſchuld; hätt? ich fein’n 
eluja! Theil an deiner Huld: vergeb⸗ 
. Du biſt der ſüße Men⸗ſlich waͤrſt du mir, gebor'n, 
frennd; doch find dir folwenn ich noch wär’ in GOttes 
Menfchen feind. Herodis Zorn. Halleluja! ' 
hält Dich für Gräwt, und] ı8. So faß ich dich num 
och nichts ale lauter Heil.|ohne Scheu. Du madit mich 
eluja! alles Jammers frey; du trägft 
. Sch aber, dein geringfter|den Zorn; du würgft den Tod, 
ht, ich fag’ es fee, und verkehrſt in Freud’ aM? Angſt! 
» es recht, ich liebe dich, [und Roth. Halleluja! 
nicht fo viel, als ihdid| 19. Du bift mein Haupt; 
: lieben will. Halleluja! \hinwiederum bin ich Dein Glied 
. Der Will' ift da, die ſund Eigenthum, und will, fo 
t iſt klein; doch wird dir's viel dein Geift mir giebt, ſtets 
umwider fepn. Mein ars|dienen bir, wie dir's beliebt. 

Herz, und was es fann,Halleluja! 

du in Gnaden nehmen| 20. Ich will dein Dallefja 
dalleluja! hier mit Freuden ſingen fuͤr 
Haſt du doch ſelbſt dichſund fuͤr, ünd dort in deinem 
ich gemacht; erwaͤhlteſt Ehrenſaal fol ſchallen ohne 
die fett hr — Zeit und Zahl: Halleluja! 
und bürftig; nahmſt vors I 
da, 0 Deaangel dich 490. M el. Wie ſchoͤn iſt. (69) 
ieb. Halleluja! Wehiauf, um rechten Weins 
Du fchliefft ja auf deriftod her! foohlauf und bringer 
Schooß; fo war deinlihm die Ehr’, die ihr von Ihm 
plein auch nicht groß; der nun allzugleich wollt trinfen. 
„ das Heu, das dich ums|in des Vaters Reich ! wohlauf, 
‚war alles fchlecht und ſehr und lobet ihn mit aller Kraft, . 
3. Halleluja! die er alleine in und wirkt und 
Darum, fo hab’ ich gueifchafft ! 
duth; du wirft auch hal-| 2. Der theure Heiland IE, 
ich für gut. O JEſulein!ſſus Chrift allein der wahre 
rommer Sinn madıt, daß Weinſtock ift, der Geift und 
voll Troftes bin. Halslferaft und Weſen hat; ber 
! Aeußre bleibetnur ein Schatten. 


412 Wohlauf, zum rechten Weinftoc her! _ 


Wohl dem, der alle feine Luft-]bleibt, ihm, als dent Weinſtock 
begierd’ nur in Dem wefentlisjeinverleibt, der fich an ihn ftete 
chen Weinſtock führt, haltet veſt, und ihn auch in ſich 
3. Den und der Vater vors[wirfen läßt, der iſt, Der gut und 
Heftellt, da er ihn an das Kreuzjreiche richte bringt, und dem 
epfählt, zu unferm Heil inſes zur Bolllommenheit gelingt. 
Teinen Blut! Scht, was die| 9. Wer aber in ihm bleibet 
ew'ge Lieb’ nicht thut, die felsinicht, wer feinen Sinn von 
ber der Weingärtner ift undſihm abbricdyt, wer fich nad) 
heißt, und durch den Weinftod|fremder Kraft ſtreckt aus, ben 
fich in ung erpeußt. wirft man dann auch gar hin 
4. Die Neben find nur Dielaus, daß er verdorre, und vers 
alein, fo JEſu eingepflanzetibrennt werd’, weil er Doch fons 
ſeyn, Die durch die nene Pflans|ften nichts mehr nuͤtzt auf Erd’. 
zungsfraft, in feinem Blut| 10. So laßt ung in ihm bleis 
und Geiftesfaft, aus ihm, demjben Dann, die er genommen ein 
wahren Weinitod, geh'n her-jund an, in feinem Wort und 
für, von rad zu Grad, in auz|feiner Lieb', nach feines Geiftes 
genchmer Zier. Kraft und Trieb; fo wird aud 
5. D, daß doch Feines vonlunfre Bitt' ftetd ſeyn erhört, 
uns fey fo ungefchlacht undIwenn unfer Herz durch ihn zu 
ungetreu, das nicht auch feine] GOtt fich Fehrt. 
Fruͤchte braͤcht, nach guter| 11. Es wird dann auch durch 
Neben-Art und Recht, zu Desireiche Frucht der Bater, der fie 
Wein Gärtners Ehre, Ruhmlpflanzt und fucht, erft werden 
und Preis, daß er's nicht wegeivon uns recht geehrt, und uns 
nehm’ ald ein Dürred Reis! ſre Freude ftetd vermehrt, 
6. Denn .mır die Reben laͤßt wenn feine Freud’ wir an und 
er ſtehm, am denen er kannſnehmen wahr, die durch den 
Früchte feh’n, ja Früchte wah-| Weinftod und wird offenbar. 
rer Buß’ und Neu’, aus innrem| 12. So wird dann unter und 
Trieb ohn' Heucheley; die reisjauf’8 New’ auch machfen fort 
nigt er durch feined Geiftes|die Liebestren', daß eins dem 
Zucht, daß fie noch reicher brins|andern in dem HErrn fich wird 
gen ihre Frucht. dargeben herzlich gern, mit als 
.,7. .D gnadenvolle Reini-\lem, was ee tit, bat und vers 
guug! die uns bringt Die Bereis|nag, wie und der Herr thut 
nigung mit unferm Weinftod, heut und alle Tag’. 
der ung trägt, und immer näsl 13.. So wird dann ımfre 
her faßt und hegt, daß wir zur] Srucht befteh’n, auch wenn das 
rechten vollen Kruchtbarfeit, Leiden wird angeh’n; fo wird 
dadurch erit werden ganz und des Geiſtes Senat ſich an 
gar. bereif’t. Juns erweifen Fräftiglich, auc 
8: Denn nur der, fo in IChohn der gebien Matter, Noth 
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Wohl dem Menfchen, der Wo iſt der Schönfte, 413 


und Pein, daß wahre Rebenſſich übt. Luft und Sonne wird 
wir am Weinftod ſeyn. lihm dienen, bi er reiche Fritch- 
14. Herr JEſu! der du uns te giebt. Seine Blätter wer: 


fen. daß wir Frucht bringen|den alt, und doch niemalg uns 





-follen jegt, in und aus dir, geſtalt't. GOtt giebt Gluck zu 


urch deinen Geiſt, der zu demljeinen Thaten; was er macht, 
End’ noch in und fleußt: olmuß wohl gerathen. 
mady uns Doch dir alle rechtſ 4. Aber, wen die Sund’ er⸗ 
getreu, daß feines unter unsffreuet, mit dem geht's viel an- 
unfruchtbar fey! ders zu: erwird wie Die Spren 
15. Damit durch ung je neh zerftreuet von dem Wind im 
und mehr dir werd gebracht ſchnellen Nu. Wo der HErr 
Lob, Preis und Ehr’, und dei⸗ſſein Häuflein richr’t, da bleibt 
nem Bater, der ung liebt, undlein Gottlofer nidt. Summa, 
feinen Geift uns dazu giebt, GOtt liebt alle Frommen, und 
daß er in wahrer Liebes⸗wer boͤs ift, muß umkommen. 
ruchtbarfeit von und gepries Ä nn 
en werd’ in Ewigfeit. 492.M el. Wo iſt mein, (78) 
Wo iſt der Schönfte, den ich 
Der 1. Pſalm. liebe? wo iſt mein Seelenbraͤu⸗ 
| tigam? wo ift mein Hirt und 
491. Mel. Werde munter. (37) aüch mein Lamm, um ben ich 
opt. dem Menfchen, dertmid) fo fehr betruͤbe? Sagtan, 
nicht wandelt ingottlofer Leuteſihr Wiefen und ihr Matten! 
Rath! wohl dem, der nicht uns|ob ich bey euch ihn finden fol ? 
rechte handelt, noch tritt aufſdaß ich mich unter feinem 
der Suͤnder Pfad, ber der|Schatten: kann Iaben und ers 
Spötter Senat fleucht,iquicken wohl. 
und von ihr’n Gefellen weidjt,) 2. Sagt an, ihr Tulpen und 
der hingegen herzlich ehret, Narciſſen! wo' iſt das zarte Li⸗ 
was und GOtt vom Himmelllienfind? Ihr Roſen! ſaget 
lehret! lmir geſchwind, ob ich ihn kann 
2. Wohl dem, der mit Luftlbey euch gießen? Ihr Hya⸗ 
und Treude das ie desicinthen und Violen, ihr Blu⸗ 
Höchften treibt, und hier als men⸗Arten mannigfalt! fagt, 
auf füßer Weide, Tag und|ob id, ihn bey euch kann ho⸗ 
Nacht beftändig bleibt, deſſenſlen? damit er mich erquide 
Segen wächst und blüht wieſbald. : 
ein Yalmbaum, den man fieht| 5. Wo ift mein Brunn? ihr 
bey den Flüffen, an der Sei⸗kuͤhlen Bruͤnnel Ihr Bäche! 
ten feine frifche Zweig’ auss|fagt, wo ift mein Bach, mein 
breiten ! Urfprung, dem ich gehe nach, 
5. Alfo, fag’ ich, wird auchimein Duell, anf den ich immer 
grünen, der in GOttes Wortifinne? Wo it mein Luuuuwd 


414 Mo ift meine Sonne blieben, 


oihr Wälder! Ihr&benen!woj 2. Aber un empfind id 
ift mein Plan? Wo ift mein] Schmerzen in Dem Herzen; bie 
gruͤnes Feld? ihr Felder! Ach, | Verfuchung wächst ın mir, und 
geigt mir Doch zu ihm die ich bin ganz matt zu Fümpfen 

ahn! und zu daͤmpfen, weil ich feine 

4. Wo ift mein Täublein, ihr Sonne ſpuͤr'. 

Gefieder? Wo it mein treuer] 3. Ich kann nicht Die Noth 
Pelican, der mich Tebendig maslertragen; ich will’8 wagen; 
chen kann? Ach, daß ich ihnivielleicht find ich meinen 
Doch finde wieder! Ihr Berge! Freund, daß die ſchwere Nacht 
wo ift meine Hehe? Ihr Ihäs|der Leiden ſich muß fcheiden, 
Ier! fagt, wo iſt mein Thal? wenn fein mächtig Licht ers 
Schaut, wie ich hin und wiesifcheint. 

der gehe, und ihm geſucht hab’| 4. Seele! fchlafe nur im 
überall. Sriede ; dur bift muͤde; du find’R 

5. Wo ift mein Leititern,|jegt Die Sonne nicht; bu mußt 

meine Sonne, mein Mond undlin der Stil’ ertragen beine 
ganzes —— Wo iſt Plagen, bis der Morgenſtern 
mein Anfang und mein Eud'? anbricht. 
Wo ift mein Subel, meine Won⸗ 5. Meide nur der Nacht Ges 
ne? Wo ift mein Tod und auch/fchäftes laß die Kräfte zu bem 
nein Leben, mein Himmel und | Licht gefehvet ſeyn: fo wird 
mein ‘Paradeis, mein Herz, dem dir der gäldne Morgen, ohne 
ich mich fo ergeben, daß ich von Sorgen, endlich wieder treten 
feinem andern weiß? ein, 

6. Ach, GOtt! wo fol ich] 6. Weil die Meine Welt wird 
weiter.ftagen? Er iſt bey kei⸗ſtehen, wird man fehen Tag 
ner Greatur. Wer führt michſund Nacht im Wechfel fteh’n; 
Aber die Natur? Wer machtidenn fol durd; den Thau bie 
ein Ende meinem Klagen ? Ich|Erden fruchtbar werben, muß 
muß mich über alles fchwingen, die fühle Nacht ergeh’n. 
muß mid; erheben. über mich,| 7. Kaͤlt' und Hige muß ben 
dann hoff’ ich wirb es mir ger geommen nüglih kommen; 
lingen, daß ich, o JEſu! finde] Wind und Regen hilfet nur; 
Did). : denn es kommen feine Früchte 
(Antw. Siehe Seite 4360 Nr.sıg.)|nur bey Lichte zur vollkomme⸗ 

nen Natur. >. 

493. Mel. Hüter wird die. (z0)) 8. Schaue, wie die weife Fuͤ⸗ 
W en gung nur Vergnuͤgung, ſtatt 

o it meine Sonne blieben, |de8 bittern Klagens, macht. 
deren Lieben mir fo wohl und] Danfe diefem weifen Bater 
fanfte that, da fie in den Sin⸗ſund Berather, daß er es fo 
zıen fpielte, und ich fühlte, was wohl bedadıt. 
für Kraft man durch; ie hat? \ 9. Xod te wur ben theuren 
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Wo ift mein Schäflein, das ich liebe, 415 
Glauben niemand rauben, und mehr Dich kann verlaffen ; denn 
verharre im Gebet; fehlafe,|meine Lieb’ währt ewiglid. 
und dein Herze wache; deine] 3. Ich kann dich ja nicht laͤn⸗ 
Sache in des Vaters Händen|ger wiffen in folcher Abgefchics 
ſteht. denheit; du laufſt nun hin und 
10. So nimmt dich Die-Mareiher zerſtrent, und mußt die 
Sonne in der Wonne eigen⸗ 5— Freude miſſen, ſo andre 
thümlich in ſich ein, Da- wird Schaͤflein bey mir finden, die 
Dich ihr Blitz durchgehen; dufnur in meinem Schooße rub’n; 
wirft fehen, daß fein Theil da find fie fiher vor den Min- 
wird finſter ſeyn den, die ihnen koͤnnen Schaden 
FI. Ieſu gieb in dunkelnſthun. 
Wegen deinen Segen, weil die 4. Du findeſt eher keinen 
Yacht Des Glaubens waͤhrt; Frieden, bie du Dich ganz in 
“Hilf mir, ſtatt vergebner Klas|mich verfenft, und dein Der 
gen, alles tragen, weil ed nur haſt zu mir gelenkt. - Sch bin? 
die Kraft verzehrt. affeine, der den Muͤden kann 
12. Und dein Fried’ erhaͤlt Leben, Kraft, Erquidung ges 
die Sinne bey mir inne; er besiben. So komme doch num bald 
wahre meinen Sinn, daß dielherzu. Ach! fchone doch dein 
Nacht durch deine Gnade mir armes Leben, und fchaffe deis 
nicht fchade, bis ich ganz iminer Seele Ruh'. 
Lichte bin. . 5. Willſt du, o armes Lamm! 
nicht hören? laufſt — wei⸗ 
Mel. Wo iſt der ©. (78) ſter weg von mir. Ruf ich doch 
7. r 7 fehnlichfür und für, ob bu noch 
JEſus der Hirte: - \molleft wiederfehren zu Deinem 
8, ift mein Schäffein, das Urſprung, Deiner Quelle, aus 
ich liebe, das fich fo weit von welcher du gefloffen bift, bie ja 
mir verirrt, und felbft auseigs|fo lieblid) und fo heile von 
ner Schuld verwirrt, darum EwigLeit gewejen if. 
ich mich fo fehr betruͤbe? Wißtſ 6. stann dic mein Rufen 
ihr's, ihr Wälder und ihr He⸗nicht -erweichen, das in ber 
den? fo fagt mirs, eurem) Wüfte laut erfchallt, und in 
Schöpfer, an. Sch will ſeh'n, den Klüften wiederhallt?fobift 
ob ich’8 kann erwecken, und rets|du wohl recht zu vergleichen 
ten von des Irrthums Bahn. |den harten Felfen und den Steis 
2. Ach, Schäflein !-finde dich nen, Die Doch mein Wort zers 
Doch wieder zu Dem, der dich ſchmeißen kann. Ach! ich muß 
herzlich liebt, und nie was Bd-|vor Erbarmen weinen, daß du 
fe8 hat verübt an dir, der ſich mich nicht willft hören an. 
gelaffen nieder, um dic, zu ſu⸗ Schaͤflein. 
chen und zu faſſen auf feine|, 7. Weß iſt die Stimme, die 
Achſel —52 der nimmer⸗lich höre in die(ee wilden NA 
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Reney? Es ſcheint, als ob's 
ein Hirte ſey; er_rufet immer: 
Wiederfehre! Sole er mich 
denn aud) irgend meinen ? Ich 
fehe wohl, daß ich verirrt ;' nun 
bin ich lahm auf meinen Bei⸗ 
nen. Ad, hä ich mich nicht 
fo verwirrt! 
irte, 


8. Ich Re dir feine Ruhe 
laſſen; ic will dic; Ioden bis 
du hörft, und dich von Herzen 
® mir fehrft. Ach, wie will ich 

ic, dann umfafen, und an 
mein Herz ganz fanfte brüden! 
Sn Liebesfeilen jollit du geh’n; 
dann wird fein Feind dich mehr! 
berüden. In meinen Hürden 
folgt du fteh’n. 
Scäflein. 

9. Ach, holder Hirt! ich 
komm? gelaufen, fo gut ich 
kann, auf bein Geſchreyz du 
mupt mich aber machen fee, 
und felber bringen zu dem Haus 
fen der andern Schäflein, die 
did, kennen, bie dic nur ihre 
Augenluftund allerliebften. Hir⸗ 
ten nennen, um zu genießen) 
beiner Brufl. . 


05. el.Kommtihes.@9)]® 


DS, ift wohl ein füßer Leben 
auf ber ganzen weiten Welt, 
als in Gttes Liebe jchweben, 
die und ſtets gefangen. halt?) 
Wenn ein rein Gemüthe,. bloß 
aufs Braͤut gams Güte, alles 
Thun und galten grund, und 
ihn felbft in allem. fnd't.-. 

2. Unglaub’ und Vernunft 
mag forgen; Eigenwill' ma; 
quälen ſich: was nicht wil 


Wo ift wohl ein füßer Leben 


fchleppen jämmerlich mit wei 
taufend Laͤſten; aber. ich wi 


ſchooß, ber mich macht von] 
er 16. 5 wach 


then, bie, ais Kindlein umge 
kehrt, alles hält für Koch um 


felber ehrt! Sie darf uichtmek! 


verbringt die Lebens Zeit x 
ergmigter Scöhlichkeit. : 
4 


eine Unruh', feine]: 


Schmerzen madıt ihr. mehr der 
Beuchellcein. Was nicht geht 
aus reinem Herzen, muß 
ihr vergraben feyn. Sie 
uicht mehr fcheinen, noch & 
nur gut meinen. Das felbks 
ſtaud⸗ 
Reben, neue Kraft. 

5. Kann ſich wohl in Vielheit 
fteden der in eins verliebte 
Geift? Kann bie Unrub? den 
erwecken, den bie Lieb’ in ſich 
beſchleußt, dem ein fanfter 
Schlummer hemmet allen ums 
mer? Wenn’s der Braut nicht 
ſeibſt gefällt, wert fie nicht die 
janze Welt. EEE 
6. Ihr Bewegen und-ihr Ges 
hen thut fie nur in lauter Ruh), 
und was göttlich ſoll gefchehen, 
‚geht nicht, mit Derwisenng zu; 
ſelbſt ſüßes Schlafen muß 
ihr. Liebſter ſchaffen, und. das 
Wachen muß allein in ber Lich? 


etrieben ſeyn 
7. A erhanfe greich fröhlich 
och in füßer 





—* weil 


fingen, bleibt de 
hr Wollen und 
Vollbringen GDtt geheim volls 


dem Geiſt gehoschen, muß Kch\ewien ai, Mas, ik denn nun 


taften in dem fichern Lieheiß - 


klagen über fo viel Plagen; Bei: 


ge Wefen ſchafft neues 


3. D wie ift ber Braut gerof - 


Schaden, was nicht. Sem. 


wi! 


Wo mein Schaß liegt, ift mein Here. 417 


Wunder, wenn ihr Kiebeszuns|oon der Erden Ichen nicht leicht 
Der night von Außen wird er⸗ esogen werden: zichet bach 
kennt, ob er noch fo hitzig ſein Lieb's⸗Magnet alles, was 
brennt ? von ihm ausgeht. 

-"8. Will der Eigenheit gelüs] 2. Ach, daß meine Seel? zer⸗ 
fien, fremde Kraft vermefjen fließen, und: wie Wachs zer⸗ 
Jen, und darin ſich fpiege nbjfchmelzen fönnt?’, wem's die 
‚brüten, zieht die feufche Sonn’fSonne koͤnnt' durchfchießen, 
ſich ein, und läßt ihre ae daß fie feine Härte wend’! DO, 
‚len, feinen Koth bemalen. Alſoſkoͤnnt' mic Die Lieb’ erweichen, 
‚Dfeibt ihr..Schaß bewährt, undjfeine Sanftmuth zu erreichen! 
von Feinden: unverfehrt. würde nicht Der harte Sinn als 

* „Dverborgned tiebeslebenlherfchmolzen fallen hin? . 
bad nfanften-Kiebeögeijt:mird 5. Komm’, o HErrlund ſprich 
ben GÖtteöfrieden geben, der die Worte deines Geiſtes ur 
Dein em’ger Sabbath beißt.|mir aus; Öffne mir Die Liebes⸗ 
Dich, mit welcher Wonne kroͤ⸗ pforte ; fchein? in’d dunkle Sees 
Nnet Diefe Sonne, wenn fie ihre lenhaus, big dein Strahl mid) 
Macht erhöht, und fo nimmer ganz burchbliße, und in.voller 
arutergeht.! BBruunſt erhiße, Daß ich wie zer⸗ 
10. Suße Kräften! reineliloffen fteh’, und nad) deinem 

gismmen! nehmt mein ganzes Wort auögeh?. " : 
eben ein; haltet mich mit dem ‚4 JEſu aller. Leben Leben! 
zufammen, der mir allgenuglift doch nichts fo ftarr und hart, 
muß feyn: Liebe foll ihn bin⸗ dem du nicht kannſt Waͤrme ge⸗ 
den, alled. uͤberwinden, daß ben, daß es werde lind und 
fein keuſcher Liebeskuß ewig zart, wenn es nur ſich Dir, ver« 
mich erquicken muß. Itrauet, auf dich in en 
._ 11. Hab’ ich dich gleich noch ſchauet: ſollt'ſt du mich : nicht 
‚fo vefte, willft du dach nochmaͤ⸗ weg von mir ziehen koͤnnen hin 

‚her ſeyn, und vom Guten: felbf zu Dir ? 

‚Das Beſte mir zum Weſen drits] 5. Ol: id; will fo lange fies 
den ein. D, fo laß mein Leben|hen, bis ich deinen ſtarken Zug 
ſtets dir feyn ergeben! Ich injin mir werde fiegend ſehen, gu 
dir. und du in mir, ja du alles|befördern meinen Flug. nad 
für und für! CO du allerſchoͤn⸗den obern Seraphinen, die -im 
ſte Zier!) — Liebesfeu'r zerrinnen, wenn 
Idein lichtes Angeſicht iſt auf ide 
‚nr 496 Mel. JEſu meines L. (5) ven Dienft gerichtet 3 
WXWo mein Schatz liegt, iſt/ 6. Wieder Vater mich zum 
mein Herze. Was ich lieb’, da Sohne hatgezogen in der Buß”, 
Lebe ich. Wo es licht iſt, breunt daß er ewig in mir wohne, und 
Die Kerze der Begierden brünslich in ihm bleiben muß: alfo 
figlich. Kann dag Schwere!zieh', o JEfu | wieder mich und 







Mm Womit fol ich dich wohl loben, 


alle deine Glieder zn ded Ba-jund Güte ſtets erhel 
ters Stärf und kieb’, Durch er⸗ Nacht; denn von Di 
neuten Kiebestrieb.: denguͤſſen Leib und 
7. Denn dad neugeborne Le⸗ſgen muͤſſen. Taufen 
ben, das du weſentlich felbft] 3. Dent' ich nur 
bift, will fich wieder hineingesidengaffen, D’rauf 
‚ben in den Brunn, ber Gtt Schuld mit Schuld 
nur iſt. So kann denn derlicd vor Scham ert 
Sohn verflären feinen Vater, die Langmuth unt 
ihm zu Ehren, wenn er ihm nunſwomit du, o GOtt 
wieder giebt ganz vollendet, men haft getragen ı 
was er liebt. ‚ [men. Zaufend, ꝛc. 
8. Vater! kennſt du deinen) 4. Ach ja! wenn id 
‚Samen, der bie pure ®Ditheitimit was Lieb? und 
:preist: fo verfläre deinen Na⸗du Durch fo viel Wi 
men, welder JEſus in mirſmich geführt Die & 
heißt, der fich wefentlich aus⸗ſo Zeiß ich kein Ziel 
breitet in den Geiſt, den Du besinoch ven Grund hier 
reitet. bir zur Freude, mir zum|den. Taufend, ꝛc. 
eil. Böttlich Leben fey mein] 5. Du, Herr! bif 
il. (gelaufen, mich zu r 
9. So find? ich den Urfprungider Glut. Denn d, 
wieder, leb’ in göttlicher Nas-|Sünder Haufen ich 
tur ; nichts zieht mehr zur Erdelirdifch Gut, hießeft d 
wieder Die verneute Creatur. mich achten, wonad 
Leib und Seel’ mag mir vergeslerft foll trachten. To 
hen; GDtted Sohn bleibt in. & D, wie haft 
air ‚ichen. ‚Selig, wer in fid) ‚Seele ſtets gefucht- 
Bi hit, wie in ihm Die Gott⸗ zieh'n, daß a 
ſpielt! denhoͤhle möchte zu | 


ben fliehtn.. bi | 
W Mel. JEſu meines. (5) en fliehtn, Die mich 


net haben, und mit J 
omit fol ich Dich wohl lo⸗ Leben laben. Taufen 
ben, mäcıtiger Herr Zcbaoth ? 






T. Sa, Herr! fau: 
Sende mir dazu von oben dei⸗ und Wahrheit find v 
mes Geiſtes Kraft, mein GOtt! Angeſicht; du, Du 1 
benn.ich kann mit nichts errei⸗ vor in Klarheit, in ı 
chen beine Gnad' und Liebes⸗keit, Bericht, Daß ma 


eichen. Tanfend, taufendmaljdeinen Werfen deine 
* dir, großer König! Dank Allmacht merfen. T« 
afür 3. Wie du feßeft ji 


e 2, HErr! entgänbe mein @esige, Zeit, Zahl, Map 
müthe, daß ich deine Wunder⸗ und Ziel, damit kein 
Macht, : beine Gnade, Trew\ringe möcht geicheh 


%” 


Wo ſoll ich fliehen hin, 419 


an ad fo hab’ ich auf taufendjdoch Durdy JEſu Seiten nur 
eifen deine Weisheit audhigeh’n in die Ewigfeiten; da 
zu preifen. Tauſend, ıc. will ich, Herr! für und für, 
9. Bald mit Kieben, bald mitjewig, ewig danfen dir. - 
Leiden famft du Herr, mein 
GDtt! zu mir, nur mein Herze 498. Mel. Aufmeinen. (80) 
ag bereiten, fich ganz zu erges IB, fol ich fliehen hin, weil 
„den dir, daß nein gänzlicheslich befchweret bin mit viel und 
- Verlangen möcht?” an deinem großen Sünden? Wo ſoll ich 
Willen hangen. Taufend, ze. [Rettung finden? Wenn alle 
.- 10. Wie ein Vater nimmt Welt herfäme, mein Angft fie 
und giebet, nachdem's Kindern|nicht wegnähme. ’ 
nuͤtzlich iſt: ſo haſt du mich auch/ 2. O JEſu! voller Gnad', 
geliebet, HErr, mein GOtt!ſauf dein Gebot und Rath kommt 
- zu jeder Friſt, und dich meiner mein betruͤbt Gemüthe zu dei⸗ 
: Angenommen, wenn's auchſner großen Guͤte; laß du auf 
gleich aufs Höchfte fommen.Imein Gewiffen ein Gnadens 
aufend, ıc. tröpflein fließen. 
11. Du haft mich auf Adlers⸗ 3. Ich, dein betrübted Kind, 
flügeln oft getragen väterlich,|werf alle meine Suͤnd', fo viel 
in den Thälern, auf den Huͤ⸗ſihr in mir fteden, und mich fo 
geln wunderbar errettet mich.|heftig fchreden, in beine tiefe 
enn fchien alles zu zerrinnen, Wunden, da man ftetd Heil 
ward doch deiner Hülf' ich ins|gefunden. 
nen. Zaufend, ıc. 4. Durch dein unfchuldig 
12. Fielen Tanfend mir zur Blut, die fihöne rothe Flut, 
Seiten, und zur Rechten zehn⸗ waſch' ab all’ meine Sünde; 
mahlmehr, ließeſt du mich doch mit Troſt mein Herz: vers 
begleiten durch der Engel ftarsibinde, und ihr nicht mehr ges 
tes Heer, daß den Nöthen, die denke; in's Meer fie tief ver 
mich drangen, ich jedennoch bin ſſenke. J 
entgangen. Tauſend, ꝛc. 5. Du biſt der, der mich 
13. Vater! du haft mir ersitröfttt, weil du mich haft ers 
zeigetlanter Gnad’ und GütigsIlöft. Was ich gefiindigt habe, 
keit; und du haft zu mir geneis|haft du verfcharrt im Grabe; 
et, JEſu! deine Freundlich-|da haft du es —A— da 
eitz nnd durch dich, o Geiſt wird's auch bleiben muͤſſen. 
der Gnaden! werd’ ich ſtets/ 6. Sit meine Bosheit groß, 
noch eingeladen. Tanfend, ıc. ſo werd' ich ihr’r Doch log, wenn 
14. Tauſendmal ſey bir gezjich dein Blut auffafle, und 
hugen Herr, mein GOtt mich darauf verlaffe. Wer fich 
reis, Lob und Dank, daß es zu dir nur findet, al Angſt 
mir bisher Senden. Ach ! laß ſihm bald.verfchwindet. 
meines Lebens Gang ferner] 7. Mir mangelt zwar fehr 
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viel; doch was ich haben will,mich plaget. O Lebens⸗GD 
ift alles mir zu Gute erlangtierbarnte Dich, vergieb 
‚mit deinem Blute, damit ich was mich naget! Du weißt 
überwinde Tod, Zeufel, HöWP wohl, was mir gebrich; i 
und Sünde. weiß ed auch und ſag' ed mi 
8. Und wenn des Satans Pf, SEfu! dem Betrübten 
eer mir ganz entgegen wär’,| 3. Dir fprichft: Sch fol 
AR ich Sch nicht verzagen; fuͤrchten nicht. Du rufft: i 
mit dir fann ich fie fdhlagen.|bin das Leben! D’rum 
Dein Blut darf ich nur zeisjmein Troft auf Dich ger 
en, fo muß ihr Trog wohljdu kannſt mir alles geben. 
—*2* Tode kannſt du bey 
9. Dein Blut, der edle Saft,'fteh’n, in Noth als Herzog 
hat folche Stär® und Kraft, mich geh’n. Hüf, JEſu!'d 
Daß auch ein Troͤpflein kleine Zerknirſchten. 
bie ganze Welt Eönnt Feine, 4. Biſt dur der Arzt, 
ja gar aus Teufeld RachenKranke trägt; erquide mid 
frep, 108 und ledig machen. Imit Segen. Bift bu ber Hit, 
10. Darum allein auf dich, der Schwache pflegt; auf i 
Herr Chriſt! verlaß? ich mich; will ich mich legen. Sch Bi 
da Tann id) nicht verderben ;|gefährlich krank und ſchwach, 
dein Reich muß ich ererben;jheil? und verbind’ va 
"denn du haft mir's erworben,|die Klag’, hilf, gE u! dei 
Da du für mid) geftorben. Zerſchlagnen. 

11. Bas auch mein Herz] 5. Ich thue nicht, HErr! 
und Sinn durch deinen Geiftjwas ich fo: wie kann es ded 
dahin, daß alles ich mög? meisibeilehen? Es drädet mid, 
den, was mid; und dich kann das weißt du wohl: wie win 
‚füeiben, und ich au deinem es endlich gehen? Elender ic 

eibe ein Gliedmaß ewigiwer wirb mic, Doch erlöfen 
bleibe. - - von em —— 
anke ur r 
‚eure 499. Mel. Aus tiefer N. (67) ch Chriſtum. 
Wo ſoll ich hin? wer hilfet 500. Mel. Ach Herr m. (15) 
‚mir? wer führet mich zum Le⸗ IB, fol ich mich hinwenden 
ben? Zu niemand, Herr! alslin dieſem Jammerthal? Wer 
aur zu dir will ich mich freyſkann mir Rettung fenden vg 
begeben. Du bift, der das meiner Suͤndenqual? Es if 
Berlorne fucht z du fegnefldag, fein Menfch vorhanden; GOit 
ß war verflucht. Hilf, JEſu! bleibt allein der Mann, ber 

em Elenden. und von Sündenbanden bes 

2. Herr! meine Sünden freyen will und fann. . 
Angiten mich; der Todedskeih\ 2. UK, das. von Deinem 
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chrone, GOtt Bater! fchaulben, die von den Myrrhen 
af mih, in JEſu deinemifeyn; fie weroen heftig fließen 
Sohne; mein Geift erfuchetimit: gutem Myrrhenſaft, der’ 
ich um Tilgung feiner Suͤn⸗ ſich thut hoch ergießen zur Sees: 
ven. Ach, Bater! Bater! hoͤr', le Nub und Kraft. 
ind laß mich Gnade finden, zu] g, Ich-bin hier in der Wü 
eines Namens Chr’. ſten, gleichwie ein Schaf ver⸗ 
5. Ich muß zwar wohl be⸗ſirrt, durch ſuͤndliches Geluͤ⸗ 
kennen, daß ich nicht wuͤrdigſſten. Such” mich, du guter. 
ſey mich deine Magd zu nens|Hirt! ruf’ mich vom Süundens' 
nen; Doch tröjt? ich nich hier⸗ wege aufrecht? und gute Pſad'; 
bey, dag du haft Gnad' und bring' midı zum Himmelsſtege 
Güteverfprochen jederzeit dem burd deines Geiſtes Snat?. 
lanbigen Giemüthe, das feine) 9. Ach! höre mein Begeh⸗ 
Und’ bereut. ren, und achte nicht gering; 
‚a. D’rum fa? ich vor dirjfieh?, JEſu! meine Zähren 
Rteder in Demuth auf die nie’. |die ich mit Petro bring’, Sch: 
Ach tröite mich doch wieder; will mit Petro weinen; ſchau 
Mrquice mic, bald früh mitſdu auf mich zurück; laß mir 
seiner ew’gen Gnade; vergiebjdein Antlig jcheinen mit eis 
zir meine Sid’, auf dag fielnem Snadenblid. - 
ir nicht ſchade, dieweil id) 40. Nimm, wie von Magdas 
Reu' empfind'. lenen, zur Salbung von mir 
5. Wie David ſich beklagetſan die Thraͤnen und das Seh⸗ 
im tiefen Suͤndenkoth, undinen. Sch will, wie fie gethan, 
wie Manaffe faget: er fleh'ſmich anf Die Erde fegen, will 
isn großer Motb; er fey ge: beine Füße gar mit meinen 
kruͤmmi in Banden; die Suͤn⸗ hränen negen und kuͤſſen im⸗ 
De fey ſo ſchwer, und der folmerdar. nn 
viel yorhanden, als Scuvts 11. Sch will dir auch biernes 
au dem Meer; ben, mein Hort und Lebens⸗ 
6. So muß ich jeßt auch ſa⸗ fürſt! zum Dpfer übergeben 
en: Ich babe wenig Raſt; ein Herz mit Rew zerknirſcht; 
ich kann nicht mehr ertragen das wirft du nicht verachten; 
der Sünden Noth nnd Laſt. nimm's gnaͤdig von mir hin. 
HErr Chriſt! zerreif? die Ban-|Ich will Dein Heil betrachten, 
de; dunt' Yſop in dein Bine ſo lang ich leb' und bin. | 
wafcy mich von Suͤnd' und Bu 
Schande, fo werd’ idı wohl: sor. Mel. EingetdemH.Car). 
emuth. PB underbarer König! Herr⸗ 
7. Laß Nord⸗ und Suͤdwind ſcher von uns allen! lag dir 
wehen Durch mein Herz-Gärtesjunfer Lob gefallen. Deines 
lein, darinnen Stämme .ftesiBaters Güte hoſt du Laden teie⸗ 
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fen, ob wir ſchon von Dir weg⸗kraͤftig, lieblich, ſuͤß und hd 
liefen. Hilf und noch; ſtaͤrk' 
une doch. Laß die Zunge fins 
gen; laß die Stimme Flingen.|durchfüßet. 

2. Himmel! Iobe prächtigl 2. Die Welt bat nichts, dat 
beines Scyöpfers Thaten; jaldir ein Labſal waͤre; fie tränf 
anch ihr, ihr Eingelöftaaten!Imit Gift vom Höllen-Pfuh 








Bet, und unfer Herz und Ser 





Großes Licht der Sonnen! Darum dich bald zum Strest 


fchieße deine Strahlen, um|des Lebens Fehre, der Tante 
fein Lob ung vorzumalen. Lo⸗ fließt vor GOttes Stuhl. Hie 
bet gern’, Mond und Stern’!|wird das Innerſte vergnägt, 
feyd bereit zu ehren einen fol-|dag fonften als verfchmacte 
chen HErren. liegt; bier wirft ein Balfam 
3. D du meine Seele! finge, [aller Säfte mit Kraft in alt 
fröhlich finge, finge deine Glaus| Seelenfräfte, 

benslieder! as den DOdem| 3. Spey' aus, wo du noch 
olet, jauchze, preiſe, klingelſetwas haſt im Munde, bad 


irf dich in den Staub daär⸗nach den eiteln Waſſern 


nieder. Er iſt GOtt Zebaoth;|jchmedt, dag der Kryſtall fließ 


er iſt nur zu loben hier undlin dem reinen Grunde, den 


ewig droben. GOttes DBrünnlein dir ent 


4. Halleluja bringe, wer|dedt. Bermifche nicht GO’ 
den HErren fennet, wer denjund die Welt, weil Diefes nie 


Herren JEſum liebet; Halles|zufammen hält. Es haben reis 
Iuja finge, wer nur Chriftum nen Sinn und Augen die Kin 
neunet, ſich ae ihm der, die die Gnade faugen. 
ergiebet. won: Dies glau⸗ 4. Und, o wie fchön und ums 
be mir; endlich ‚wirft du dro⸗ qusſprechlich lien die His 
ben ohne Sünd’ ihn loben. Imelsluft in unfer Herz, wenn 
GOtt den Durft in feiner Lies 
be ftillet, und in ung ftrdmet 
niederwärtö! Dieß fann Fein 
fleifchlich Auge fehn’, viel wes 
3. niger die Welt verfteh’n, bie 
GOtt in ftiller Seele thut, 
502. Mel. Dfinfire acht. (32) wenn fie von ihren Werken 
erfließ', mein. Geift! in JE. |ruht. 


OO II 0 


u Blut und Wunden, und! 5. Der Menfch fieht GOtt 


trinP, nach langem Durſt, dich mit heil’ger Furcht und Zite 
fatt. Sch habe jet die Quelleitern in Kräften über alle. Kraft, 
wieder funden, die Seelen labt, da er in ung Das Ird'ſche oil 
fo mid’ und matt. Eil' wie zerfplittern, das ung hält in 
sin Hirſch gu dieſer Duel®, Die gereimer Hat zuec, tammet er 





aus JEſu Herz und Seite lief 
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ieblich füß, Daß dieſe Pein 
kein Verdrieß. Er Bin 
> mit verborg’nen Hänven, 
} wir und gerne zu ihm 
iden. 

HErr!, deine Lieb’ kann 
ſt unmöglich tragen die Cre⸗ 
x, die fo voll Sund’; denn 
leich fie wohlhatein Wohle 
‚agen, wenn du fie blickeſt 
gefhwind, fo muß doch, 
an ein Strahl entiteht von 
ner hohen Majeftät, was 
blich iſt, vordirerfchreden, 
> mit Elia ſich verdeden, 

’. Doc_offenbarft bu dich 
großer Wenne, die deinem 
id erträglich füllt; dus fpieljt 
ins, o freudenreiche Sonne! 
Sonne in der neuen Welt. 
ie fuchen nur die Morgen⸗ 
bP, da doch dein Licht ſets 
ver geht, bi8 und nach Her⸗ 
sſluſt erfchienen bein volles! 
ht der Blut-Rubinen. 


3. Ein Strom von biefem 
affer kann vertreiben Eghp⸗ 
8 dicke Finfterniß. ie 
aft kann man nicht reden 
er ichreiben, bie in dir macht 
3 Herz gewiß. Wir fühlen 
nen ftarfen Geift, der deine‘ 
Be Liebe preist, in reiner 
arheit ohne Madel, als eis 
reine Wahrheitsfadel. 
3. Mein Heiland! hier kann 
mich recht erfennen; "daß 
bin eine ſchlechte Mad’, ein 
les Holz, nichts werth, als 
verbrennen, und doch ers 
It mid) deine Gnad'. Dein 


fonft_nicht glaube. Das Tegt 
den Stolz fein bey mir nieher, 
und führt mich zu der Demuth 
wieder. J 
10. Hier kann ich auch, mein 
Heiland! dich erfennen, wie 

madenreihh bein Angeficht. 
S fegft den Staub von deis 
ner lieben Tennen, und gie. 
bet mir, was mir gebricht.. 
Mein Elend nimmft bu von 
mir ab, und giebft dich mit 
zum fihern Stab; und wenn 
ich nicht weiß fertaugehen, fo 
muß ein neues Licht entftehen. 

11. Je treuer ich Dich in Dem 
Glauben halte, je klaͤrer wirb 
dein Licht verflärt; und wenn 
id) dann die frohen Hände fals 
te, bie Seel’ der Liebe Kraft 
erfährt:_ dann hüpfet fie in 
Liebes s Trieb, und hat dich, 
Herr! inbränftig lieb, und 
‚abe dir wohl taufend Wels 
ten, bie treue Liebe zu vers 

elten. 

12. O HErr! laß mic, bein 
Angeficht oft fehen; ich weiß 
ſonſt nichts, Das mich vergnuͤgt 
Ach! laß doch bald die ſchwär⸗ 
je Wolf vergeheu, wenn fie 
mir vorden Sinnen liegt, Du, 
Freundlichfter! du biſt ui 
nah; wenn man dich fucht,, 
fo. bift du da, und hält bi 
immer zu den Deinen: dars 
um mußt bu mir oft erfcheinen. 


503. Mel. Ach, SOtt und. (2) 


Fiey ung nady dir, fo kom⸗ 
men wir mit herzlichen Vers 


= 





ht zeigt’ mir den kleinſten 
taub der Sünden, bie id) 


langen hin, ba bu bift, o JE⸗ 
fw Ehrift 1-au8 biefer Welt ges 
‚gangen. --- 


324 Zieh' und nad) bir, 
+2. Zieh? und nad) N in; 
Liebsbegier; ach! eig’ und 
doch von binnen, fo duͤrfen wir 
nicht Länger hier den Kuummers| 
faden fpinnen. 

5. Zieh? und nach dir, HErr 
Chrijt! ad! führ’ und deine 
Himmelsftege ; wir irr’n ſonſt 
Teicht, find al geneigt vom rech⸗ 
ten Lebenswege. 

"4. Zich” und nad dir, fo 
folgen wir dir nach in deinen 
Himmel, dag und nicht var 
ale befhmer? das bö 

eltgetämmel. 

- 5. Zieh’ und nach bir nur) 
für und für, und-gieb, Daß wir 
nacfahren div in dein Reich, 
and mady’ ung gleich. den aus- 
erwählten Schagren. 


504. Mel. Hierlegt mein. (25) 
ieh? meinen Geiſt, triff meis 
ne Sinnen, du Kimmelsiicht! 
ſtrahl' ftarfvon Innen ; fchiep!) 
deiner Liebe Strahlenjchein 
tief. in mein Se, und‘ nimm 
es ein. 

2 Laß Beine: Quelb der Suů⸗ 
ßigteiten ſich gang durch meine 
— breiten: jo’ wird das 

Süße ee n, „one nicht 
begehrt in ir zu 

3. 9! njmlin’ anıen uieis 
ne Kraͤt fte;, vo; 
und Sen Ge 


H N ea 
mir fee: a ei Knecht; 
— ron, Ihe Feeyheitg 


2. Du bift das, 
—8 —F an, 


all 7— 
ſchweben; A 


un N 


Zieh” meinen Geifl, trif 
nichts gebricht; bift 2,777 
da, —J medit e8 nicht. | 

5. Du aller ra Qu 
und: Sonnet du Urferm 
grund s vollfommmer 280 
u Gut, das allvergnägen 
heißt! erfäl® mein Herz w 
meinen Geift. 

6. Laß mich mit Luſt m 
willig — von allem, 
du heißeft meiden; im ben 
tief verborgen Art bleib inne 
lich mit mir gepaart. " 

7. Laß ferner, was ih bi 
auf Erben, mit deinem Soh 
jerfüllet werden, und gieb m 
ur Bolfommenheit ben Gla 
von deſſen Herrlichkeit: 

8. So werd’ ich bloß dun 
deine Stärke, ohn eigne Kraf 

chu? eigne Meike, bein tra 

beftändig_ Eigenthum, u 
den anf nichts als beine 
Ruhm. 

Ss kommt mei Ba 
dann aus gu Bo —— 
in neuer Schöpfung. Fehe, 
kehr' ich mich mit Sicherhe 
ist, Meines Schoͤpfers Treſ 
lichkeit. | 

10. So werd’ ich eind m 
‚deinen Kindern, und deu 
Wirkung nie verhindern, % 
ihnen eins, und eind mit. N 


uillund. deinem Sehn, der gq 


Air... 

ii Eb werd’ ich mid, ba 

Fe fheiden von chhe 
peyheit und von beyben; A 





e wu ein al’ und alP in 


14 N und, — und “ 


Zieh 





ich, zieh? mich 


- 12. Hierift die Ruh’, hierjmich laufen 
eud’|deinem Hau 


blüht der Friede, auch 

und tie’ ineinem Gliebe Dieß 

heißt man recht Öelafjenheit, 

Ta meife ſeyn und voll Bes 
eid. 

13. ‚Bier kann Geift, Seel 
und Leib ſich laben im Urſprung 
aller Himmeldgaben, da alles 
friſch und völlig blüht, was 
wicht zu feh’n, und was man 

el 


10. Kommt, Seelen! wollt 
{he diefes finden; laßt, was 
vergänglich, alles fchwinden ; 

ehr nad) bem ein und allem 

ut mit Herz und Geift, und) 
Seel und Muth. 

15. Sepb eind, mit eins in 
in m — ‚alas: ſich 

weyheit nie gefunden, wo ein 
allgelt reich überfließt, und man 
fein ewig Gut genießt. 

16. Ihe Menſchen ! laßt euch 
doch e wasarg, 
Ternt gute Sitten; erwählt das 


Befte, weil ihr feyd; nehmt 


Rath an, es ift hohe Zeit. 


505. Mel. Komm’, o Fonm’. (38) 


ieh? mich, zieh? mich mit den! 

[rınen deiner großen Freund- 
lichkeit. JEſu Ehrifte! dein 
Erbarmen helfe meiner Bloͤdig⸗ 
keit. Wirſt du mich nicht zu 
Dir ziehen, ach ! fu muß ich von 
dir fliehen. 

2. D du Hirte meiner See⸗ 
Ten! ſuche dein verirrtes Schaf. 
Wem ſoll ic mic, fonft befeh⸗ 
len? Wed’ mich aus dem Sun⸗ 
denfchlaf. Guter Meifter! laß 


3ion! brid herfür.- 425 
ach dir und nach 


3. Wie ein Wolf den Wald 
erfüllet mit Geheul bey finft’rer 
Nadıt, alfo auch der Satan 
brüllet, um mic) wie ein Löwe 
wacht, HErs! er will dein 
Kind verſchlingen; Hilf im 
Glauben ihn bezwingen. 

4. Seelenmörderl alte 
Schlange! Taufendküänftter! 
fchäme Dich, ſchäme dich! Mir 
iſt nicht bange; denn mein JE⸗ 
fus tröftet nich. Weil er’ ziee 
het, muß ich_laufenz er will 
mic) ihnt felbft erfaufe . 

5. Zieh’ nrich mit ben Liebes⸗ 
teilen; zieh? mic, Eräftig, o 
mein SHtt! Ad, wie lange, 
Bea 

‚ebaoth! Doch ich ho 
in allen Nöthen, wenn bu mich 
gleich wollteft todten. 

6. Mutterherze will zerbre⸗ 
hen über iires indes 
chmerz. Du wirft dich an 
mir nicht rächen, o bu mehr als 
Mutterherz! Zieh” mich von 
dem sllen Haufen; nach dir, 
JEſul laß mich laufen. 


506. Mel. Seelen Bräut. (65) 
ion! brich herfür jegt burı 
Thor und Thür. Laß ht a 
nen Lauf verhindern, weil dein 
Freund, nad) langen Wintern, 
nn in feiner Zier wird erfcheis 
nen bir. 

2. Geh” heraus und ſieh'; 
denn die Zeit ift hie, da, mit 
Majertät und Krachen, dir zur 





Frende, wirb aufmachen (ch 
ade 
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dein kiebfter früh. Geh? heraus] 
und fieh?. 

3. Fliehe aus dem Lan, da 
der Feinde Hand (die auf dich) 
ergrimmt noch fehauben) dei⸗ 
nen Scmud dir möchte rau 
ben; bein fo edles Pfand. Flie⸗ 
he aus dem Land. 

4. Traue feinem Schein, ber 
nicht führt allein in Gehor⸗ 

am, durch viel Leiden, deinem 

ührer nachzuſchreiten, bis 

um Himmelein. Traue feinem 
Een. 

5. Merke wohl, und fieh', 
wie jest, fpät und früh, bich 
u fangen und zu fällen, beine 

reind’ fich Kiig Rellen; rufen 
dort und hie. Merke wohl, und, 


Sieh’. R 

6. Groß ift ihre Macht jebt 
zur Mitternacht. Daß es jehr 
ft dunkel worden, kann man 

eh'n an allen Orten: vieler 
ichter Pracht. Groß ift ihre 
Macht. 

7. Dennoch unverzagt, Zion! 
es —5 — Stärfedichin GOt⸗ 
ted Händen, und umguͤrte deine 
Lenden. Frifch und unverzagt, 
muß es fegn gewagt. 

8. Faffe neuen Muth ; kaͤmpfe 
big auf’8 Blut, und erwähle, 

leich den Tauben, nichts zu 

ören, nichts zu glauben, als 
was vor bir ehne deines Füh⸗ 
rers Muth. 

ß Bleibe veſt dabey; halte 
beine Trew; laß zur Rechten 
and zur Einfen Yun, dräuen, 
Joden, winten. Bleibe bu da⸗ 
bey; halte beine Trew. 


10. Folge diefem Licht, einem 
andern nicht; Die wohl präß 
tig und gegieret, Manchen is 
ben irrgeführet. Zion! tra 
nicht einem fremden Licht. 


11. Greife zu dem Schwert, 
auserwählte Herd?! mit wer 
neuter Kraft zu kriegen; beit 
‚Erlöfer hilft dir fiegen. Grei 
— Schwert, ausı 

erd'! 


12. Scheineſt du gleich 
ſchwach; fich?, er kommt her 
nach mit dem Heer auf web 
Ben Pferden, deiner Feinde 
Gift zu werden. Er felbft.übet 
Nach’; fich’, er Fommt her 
nad). 

13. Laß es in der Welt fal⸗ 
len wie es fällt. Laß die Böb 
fer ſſch empören; laß der Fein⸗ 
de Trog fich mehren. Er, beis 
Siegeöhelb, sieht für Dich zu 
eld. J 

14. Er, er iſt dein Mann; 
fehre dich nicht d'ran; laß e 
ſtuͤrmen, krachen, bligen; feine 
Hand, die wird dich ſchuͤtzen 
und ſich dir alsdann zeigen als 
dein Mann. 

15. Sey nur allezeit wachend 
und bereit; denn ploblich 
wird, erſcheinen, eh' denn bu 
es wirſt vermeinen, die Erqui⸗ 
ckungszeit. Halte dich bereit. 

16. Zion! fahre auf; foͤrdre 
deinen Lauf, Diefem deinem 
Freund entgegen ; mache Bahn 
auf allen Wegen; förbre deinen 
Lauf. Zion! fahre auf. 

17. Mady did, völlig freyz 
rei etenkt entgneg, was au 


a 





[112m 


— — 


Zion vet gegründet 


fichet wohl auf dem 427 





in fubtifen Dingen, deinen Lauf 
recht zu vollbringen, dir noch 
hindernd fey; reiß? getroft ent⸗ 
zwey. 

18. Du ſollſt gan allein dei⸗ 
ned Braͤut' gams feyn. Er hat 
dich —* vor allen; ihm 
allein ſoͤllſt du gefallen; ihm 
fur du allein rein gewidmet) 
ſeyn. 

19. Sieh', dein Koͤnig läßt 
u dem Hochzeitsfeſt fchon die 

afel zubereiten; ſchuiucke dich 
mit weißer Seiden, Zion! nun) 
aut Beſt', zu dem Hochzeits⸗ 

20. Staͤrke deine Seel', 
ſammle noch was Del; zuͤnde 
an bein Glaubenslichte, und 
erhebe dein Gefichte; denn der 
HErr fomint jch el. Staͤrke 
deine Seel. 

21. Deine Kleider halt’, daß 
wenn nun erfchallt das anmu⸗ 
thige Getöne: Komme her, du 
meine Schöne! bu darin ihm 
bald zeigeft bein’ Geftalt. 

22. Auf! ber HErr iſt ba; 
fingt Halleluja. Hört, wie doch 
die Stimm’ erflinget, fo die, 
frohe Botſchaft bringet. Auf! 
der HErr iſt da; fingt Hals 
leluja. 

28. Gehe nun heraus, Zion ! 
gehe aus, deinem Bräutigam 
entgegen; fieh’, .er kommt mit 

ried’ und Segen.aug der Fels) 
jen Haus. Zion! gel? heraus. 

24. Sieh’, es kommt in Eir 
bein. erwünfchtes Heil; fein 


verliebtes Herze wallet, alslfi 


von dir. bie Stimm’ erſchallet: 


Mein  ermwünfchtes Theil! 
komm’, ach fomm’ in EiP. “ 
25. Ja ich komme fehier und 
mein Cohn mit mir. Meine 
Taube, meine Fromme, meine 
Liebſte, ja, ic, fomme, und 
mein Lohn mit mir; fieh?, ich 
komme ſchier. \ 


Der 87. Pſalm. 

507. Mel. Wachet auf, r. (72). 
Fion veſt gegründet fichet 
wohl auf dem Betyen Berge, 
jeher! vor allen Wohnungen 
Jacob. GDtt die Thore Zions 
liebet! das Zion, das vor wor 
betrübet, das finget nun GOtt 
Preis und Xob, der fle getroͤtet 
hat. Zion du GDttesftadt! 
Wunderdinge werden in dir, 
du fchöne Zier! geprebigt nun 
und für und für. 

2. Sch will ſaſen da erſchal⸗ 
en, daß Rahab, Bebel, nie⸗ 
derfallen vor mix ind ſollen 
kennen mic. Die Philifter 
fammt den Mohrer, die Tyrer 
werden ba gebor:n, und alle 
vor GDtt beugen fih. Alfo 
wirb jedermann von Zion fas 
gen dann: Das ba Leute von 
mancher Art, de vor fehr hart, 
geſchmieget verden und gan 
zart. er 
Egg — Bleib; 

orten zu fagen willen aller. 
Sn [= er, der Hoͤchſie, 
baue fie Und GHDtt wird 
ausrufer laffen, bey allem 
Bolt, cuf allen Straßen: Daß 
ie nat Zion kommen .frih, 





olmfonmig in der EI OER 


428 Ziond Hoffnung fommet, 


Zion klagt mit Angſt 





Dafeloft Hülp und Heil zu ger 
wo immerbar der 
Sänger Schaar GDtt lobend 


warten, 
hält ein Subeljahr. 


3 


508. Mei. Wunderbarer. (gr) 
ions Hoffnun; 


Sonne, Mond und Gterne. 


Wie wir jego biefe voller Klar: 
heit finden, alfo.auch, die über: 
winden, werben Licht, wenn 
dieß bricht, durch und durch 
erſcheinen, und nicht weiter 


weinen. 


2. Iſrael muß feufgen, wenn’s 
Cyypten zwinget, bis es durch 
Dann 
win Sat bewege, u ah 
auf zur Rache; er, er hilft der 
t Sollte nicht 
fein. Gericht und, fein Volt, 
erloͤfen bald von allem Böfen? 

5. Allı Creaturen finden fich 
voll Sehren, wenn wir in und 
feufzend ſtihnen. Sollte GOtt 
nicht retten feine Auserwaͤhl⸗ 


die Wolfen bringet. 


Armes Sache. 


wem und nict quälen, bie fie 


Mad? Ja, & wird fie retten) 
bald von ihren Ketten. 


4. Sobom, di haft beinen 
enden; aber] 
finden. GOtt 
Iafen niemals 
dieß erzaͤllet euren] 
Seelen, bie ihr ſeyd viller Leid, 
6; weils 


8 
Kor) Eridfunge 
iu feine ke 
ehlen: bieß 


und mit Chränen’ ff 
fo übel flehet. 

5. Hoffen und Beharren, 
Buch So butn Ii Olnuben, 


Idßt bie Seligfeit nicht rau⸗ 
ben: Darum follen Ehren ©. 


fommet, fie 
iſt nicht mehr ferne, fchauet 


Iten Tag und Nacht über] 


diefe edlen Waffen ſtets im! 
ben zu ſich raffen, Daß fein Ze, 
feine Noth, wie fie immer 
Be, fie von JEſu reiffe. 

509. Mel. Freu Ddich ſehr. (m) 
Zion Hagt mit Angſt und 
Schmerzen, Zion, Otte 
werthe Stabt, die er trägtin 
feinem Herzen, bie er ihm en 
mäblet hat. Ach! fpricht fe, 
wie hat mein GOtt mid) ver 
laſſen in der Noth, und läßt 
mich fo harte une meine 
hat er ganz vergefjen. 

2. Der GDtt, ber mir hat 
verfprochen feinen Beyftand 
jederzeit, der laͤßt fich vergebens 
fuchen jet in meiner —— 


feit. Ach! will er denn 
und für graufam zürnen 
mir? Kann und will er 
der Armen jegt nicht wie vom 
bin erbarmen? 

3. Zion, o du Vielgeliebte! 
ſprach zu ihr bes s 
Mund; zwar bu bift es bie 
Betrüibte, Seel” und Geift iſt 
dir verwund’tz body ftel alles 
Zrauren ein. Wo mag eine 
Mutter ſeyn, Die ihr eigen 
Kund kann haffen, und aus 
ihren Sorgen laſſen? 

4. Ja, wenn bu gleich moͤch⸗ 
tet finden einen folhen Muts 


— da die Liebe kann ver⸗ 


chwinben, fo bleib’ ich doch, 
erich bin. Meine Treue {ir 
et bir, Zion, o bu meine 
ier! Du haft mir mein Herz 
efeffen, deiner kann ich nicht 
verge 


über 





& Ts nitten Satan 


| 


| 
| 


Zion, Zion, du Geliebt 


blenden, der fonft nichts als 
fchreden kann; fiehe, hier im 
meinen Händen hab’ ich dic) 
gefehriebeu an. Wie mag es 
ann anders ſeyn? ich muß 
ja gedenfen dein. Deine Mau: 
ern will ich bauen, und dich 
fort und fort anſchauen. 

6. Du bift mir ſtets vor den 
Augen, bu liegft mir in meinem 
Schooß, wie die Kinblein, die 
noch faugen._ Meine Trew zu 
Dir iſt groß. Dich und mich foll 
feine Zeit, feine Noth, Gefahr 
nod Streit, ja der Satan ſelbſt 
nicht fcheiden; bleib? getreu in 
allem Leiden. 


510. Mel. Auf, Triumph. (60) 
Zion Zion, du Geliebte, und 
v Herzen oft Betrübte, du 
gefcheuchte Turteltaub’! Nun 
gar bald wirft du erhöhet, daß 
man e8 mit Augen fiehet, lieb⸗ 
ſtes Zion! diefes glaub’. 

2. Chrifti ge iſt ſchon ber 
weget, feine Liebe iſt erreget 
gegen die geliebte Stabt, Die 
wie ſchoͤnes Gold polieret, hier 
im Leiden audgezieret, worin 
er bie Wohnung hat. 

3. Zion darf da feiner Sons 
nen, ihr zu leuchten, noch bes 
Monden, GOtt und JEſus ift 
ihr Licht. GOttes Glanz wird 
fie beftrahlen, fol? und dieſes 
nicht gefallen? Jedermann ſich 
dahin vie. 

4. Ehrifti Herz wird bie an⸗ 
lachen, bie Mn hier fo fhöne 
machen in bes HErren reiner 

radıt. Mas wird man für 
Wunder fehen, wenn dieß alies 


te, und von Herzen oft 429 


wird gefchehen, fo hievon vor⸗ 
ber gejagt! 

5. Wenit die Braut ihm zus 
geführet, alles, alles jubiliret, 
GDttes Geiſter allzumal. 
Wenn die Braut ift angezogen, 
führt fie JEſus gar gewogen 
in den fchönften Hochzeitsſaͤal. 

6. Die Gefpielen fi, dann 
freuen, die Zungfrauen in dem 
Reihen, fo der Braut find zuges 
than. Alles, alles wird dann 
fingen, alles, alled wird dann 
pringen, Lobens voll von Liebe 
dann. 

7. Eine ift die fchön? Geliebs 
te, die von Herzen oft Betruͤb⸗ 
te, drüber alle Wetter geh’n, 
die die Kron' allhier erlanget, 
ewig, ewig darinn pranget, 
klarer als Kryſtall zufehn. - 
‚8. Zion, kleb' an dem Ges 
liebten, it es noch, mit, bem 
Betrübten, laß es bir gefallen 
doch. Es folgt bald bie fchöne 
Weide, ohne Ende, Kult und 
Feude; trage hier nur Chrifti 
Joch. 

9. Allhier tapfer, munter 
kaͤmpfe, Teufel, Welt und 
Sünde dämpfe, und was bir 
entgegen freit'tz ftehe muthig, 
unverzaget, felbkt das Leben 
d’ran gewaget, alfo halt? did) 
allezeit. 

10. Niemand muß uns hier 
aufhalten, Keiner laß die Lieb? 
erkalten; IEfus! IEſus uns 
regier”. IEfſus ung im Geiſt 
erauide, uns in feine Arme 
drüde, und mit keuſcher Liebe 
zierꝰ. J 





450 Zu deinem Feld und Zuletzt, wenn wir einft 


11. Bald wird dir dein Herzjfomm’ zu dir, wenn ich m 
eftohlen, die Betrübte peiman: wace; du bift bey mir, i& 
hole hier aus ber EN hrlich: fenne dich. 
eit. Bringe und zur Himmels) 5 Sch ſchloß Die matt 
Aforten, fer und bort, von Augenlieder vor Deinem A 
allen Orten; mach' und felbfkigefichte zu. Nun oͤffneſt bu fie 
bazu bereit. elber wieder, bu meiner See— 

12. Zion! JEſus kann's ie ftille Ruh’. 
nicht laſſen, deine Seufzer auf⸗ 6. Wach auf mein H 
aufaffen, er erhörer beinelmacht auf, ihr Sinnen! Tep 

eimm’; er will helfen feiner munter, lebhaft, fanget au, 
Herde, daß fie bald erlöfet wers|eig neues Lob früh? zu begins 
be von der Welt und Satans! non: (obfinget dem Ver alles 
Grimm. fan. ’ 


13. Mußt du jeßt in deiner 
Kammer he ar und Ela 512. Mel. Ehre fey jetzo. (12) 
gen sammer;z biejes waͤhrt ja) Juletzt, wenn wir einft zum 
ewig nicht. Kleb' nur vet an Fiele "elangen, werben * 
dem Geliebten, rufe: Komm’, JIEſum ohm’ Ende umfangen, 
if den Betruͤbten! Ja, ich freudig zu loben den König der 
omm'! er Jelber ſpricht. Ehrem welches bann ewig ohm 
Ende wird währen. 
sır. Pſalm 140, Lobw. (90) | 2. Aber, zu der Zeit, da wir 
Fu Deinem Feld und großen|ung bereiten, find wir umgeben 
Retter hinauf, hinauf, o traͤge mit vielen Schwachheiten, wenn 
Seel'! dem ſtarken Feindeg-|aber alle Stuͤckwerke gehoben, 








Untertreter dich früh mit Dank⸗wird man GOtt uͤberaus herr⸗ 


licher loben. 


2. Mein hoͤchſtes Gut allein) 3. Seele! im Glauben den 
u lieben, mein treuer Bey⸗ Lauf doc, vollende, weder zur 
and Zebaoth! ich will in dei⸗Rechten noch Einfen Dich wens 
nem Lob mich üben, o du versjde; innigſt im Geifte auf JE⸗ 
fShnter Sünders⸗GOtt! fum thu' fehen, ihme zu folgen, 
3. Nur dir, mein HErr! habe ſſo wird es geichehen. _ 


‚barkeit befehr. 





ich’ 8 zu danken, daß ich Dieß| 4. Nirgend iſt Ruhe der 
es Licht anſeh'. Mein Seele zu finden, ohne ſich herz⸗ 


Ta 
PSP mein GOtt! laß michtlich mit JEſu verbinden; auch 
nicht wanken; in allen Nötheninicht im Tone der Lieder zu 
bey mir fteh'. fingen: follte dieß fchön und 
4. Was ich gedenk' und ſehr lieblich auch klingen. 
heimlich mache, das weißt bul 5. Dichten und Trachten, 
wohl, du Tenneft mich. Idhſoes SD IST aeialken, Kleibet 


— 


Zur Friedensftadt, nach Gottes Wort. _ 


ieifte der Liebe zu walfen. 
m zu loben, bie Scele er⸗ 
t, befler als wenn man 
viele Wort’ ſchwaͤtzet. 
Elend mag ich mid) ja 
wohl nennen; Gigenlieb’ 
ee öfters toill brennen. 
n GDtt auch Gutes der] 
e thut geben, will ſich die 
aheit gleich D’rinn erheben. 
Streit ihin Schwachheit 
gegen das Eigen, thw ich 
öfters befubelt noch zeis 
daß ich, Elender, dann 
md aufichreye: Wann 
” kJ bleiben dem HErren 
ue 


Es ſcheint faſt nirgend 
ſicher auf Erden, wie ich 
vo ich gefunden mag wer⸗ 
‚Gehts wohl, bleib” ich 
in vielen Gefahren, und 
a mid g’nugfam zu 
ın bewahren. 

Gehet es übel, fo kann es 
taugen; und alfo feh ich 
offenen Augen, daß ich 
nöthig zum HErren mic) 
e, daB er mich Leite zum 
n Ende, 


3. Mel. Nur friſch hin. (53) 
Friedensftadt, nach GOt⸗ 
3ort und Rath, den engen 
nach Salem, Seel’! dich 
e, auf diefer Bahn den 
doc) treu vollende. Auf! 
dich, und eile inder That! 
friedensſtadt. 

Zu dieſem Land, das Lie⸗ 


as 


ge, die fichtbar find, Ser 
u eindringe. GOtt beut 
die Hand, führt ganz 


wohl befannt zu dieſem Land. 

3. Nun fäume nicht, das 
Ang’ dahin gericht”t nach beis 
ner Pfliht5 der HErr ber 
giebet Segen. Denn wer recht 
ill zum Eilen fich bewegen, 
erlangt den Sieg, durch Glau⸗ 
bensfampf, im Licht; drum 


ſaͤume nicht. 

4. Serujalem, ing De und 
Auge nimm, mady’ dic) que 
zu einem Ziongbürger. ie ift 
fehr ſchoͤn, beftreit’t den Sees 
len WWürger, der ftets bedacht, 
wie er verftör und trenn' Je⸗ 
ruſalem 

5. Sey wohlgemuth, und 
fämpfe-bi8 aufs Blut, das 
hoͤchſte Out ganz völlig zu ers 
langen; GDtt ift bereit, die 
Kinder zu umfangen. Eil aus 
dem Koth, aus allem Seelens 
tod; fey wohlgemuth ! 

6. Beflage did, wenn du 
nicht williglich und treulich 
dann im Geift zu,leben fucheftz 
auch wenn du nicht die Lu 
der Welt verflucheft: fo fage 
ich, mit Weinen bitterlich, bes 
klage dich, 

7. Der Chriſten⸗Sinn fteht 
nur ganz vein bahin zu bem 
Gewinn, das hoͤchſte Gut zu 
wählen, und find bedacht, des 
Weges nicht zu fehlen; dieß 
werd’ auch mir, weil ich ein 
Pilger bin, der Cpriften-Sinn. 

8. O Seelenrath! lenk' bu 
ung in der That hier früh und 





uhl genannt, nur hin ge⸗ 
t; gering?’ acht?’ alle Din⸗ 


fpat, von Herzen dic au Lies 


452 Zur Friedensſtadt, nadı GOttes Wort 


ben; wenn wir nicht treu, dieß Freundlichkeit, Die ung viel S 
wird und fehr betrüben. Seyitesfchafft, du GOtt der Kraft! 
du und nah, im Geifte in der] 11. In Ewigkeit und aud 
That, o Seelenrath! in diefer Zeit ſey meine See 
9. Mir ift oft bang’ nohuor bereit, GOtt hoch zu beeiie 
ber alten Schlang’, fie bind’|der immer fich voll Liebe thut 
und fang”. Durch deine Kraftjerweifen. Der HErr iſt gut, 
von.. Oben ertödte fie; gie und voll Holdfekigfeit in Ewig f 
Sieg in allen Proben. Gieglteit. 
ich verlang’; ich, Schwader| 12. Zur Friedensſtadt, bie 
an dir hang’, mir ift oft bang’.|er gebauet hat, und ferne 
10. Du ÖDOtt der Kraft, es baut, zu ihrer fchönen Ziere, 
fehlet dir nicht Saft, dein’|von lauter Gold; dem HErra 
eben hier im Geifte zu be⸗ſſey bie Ehre. Willſt dus dahin, 
thauen; begieß und doch, daß ſo ſchick' Dich früh und fpat zur 
wir mit Augen ſchauen dein’Iäriedensftadt. 





u Ä Zr Vxnhang 


Dem HErren der Erdfreis Herr, bein? Ohren zu 435 
\ => 8 u —— — ‘ u 


Anhang einiger Pſalmen Davids. 


514. Der 24. Palm. (84) | 5. Nun hebt auf eure Haͤupt, 
Dem HErren der Exrdfreisjihr Thor, ewige Thor! hebt 
zufteht, und was auf Erdenjeud) empor, den König laßt 
wohnt und geht, und in feinemjäu eud) einfehren. Wer iſt der 
Girfel_ wird befchloffen, fein’n|Rönig lobeſam? Der HErr 
Grund hat er geſetzt in's Meer, Zebaoth ift fein Nam’; ein 
denfelben auch ganz ringe um-| König groß von Macht und 
her, mit Füßen fein gemacht Ehren. 
umfloffen. _ daufſtei f 

2. Wer wird aufſteigen au | 
Sion, ded HErren Berg, hei- Der 86. Palm. 
lig und fchön, der ihm geeig- 515. Mel. Palm 77. (89) 
net it zu Ehren? Ein Menfih, Her, dein’ Ohren zu mir 
des Hand’ und Herz ift rein,|neige, und Dich gnädig mir 
der Menfchen Tand grampflegtierzeige, da ich elend bin und 
zu feyn, und ber fein’n Eidlarm; HErr GDtt! meinerdi 
faͤlſchlich thut ſchwoͤren. erbarm', und bewahr' mir Lei 

3. Der Sc wird fegnenlund Leben; denn man mir 
feinen Stand; von GOtt dem nichts Schuld kann geben. Dei⸗ 
HErren und Heiland Gerech⸗ nen Knecht verlaß ja nicht; zu 
tigkeit er wird en dir ſteht mein?’ Zuverficht. 
Dieß ift der Stamm, deß Herz] 2. Ich fchrey zu dir alle Tas 
und Muth GOtt Jacobs Antz|ge, und dir mein Anliegen las 
Lig fuchen thut, und das zu ge, bu wolleſt mir gnädig ſeyn 
fchauen hat Verlangen. Durch die Barmherzigkeit dein. 

4. Nun hebt anf eure Haupt, | Deines Knechtes Seel’ erfreue; 
ihr Thor, ewige Thor! hebt au bir, lieber HErr! ich fchreye. 
euch empor, den König laßt zulMein Herz id) hinauf zu Dir 
euch einfehren. Wer iſt deriheb’ in Hımmel mit Begier. 
König lobeſam? Es ift GDrt) 3. Zu dir heb’ ich mein Ge⸗ 
der Kriegsfürft mit Nam'; muͤthe. Du bift voller Gnad’ 
fein’ Stär® er im Streit thutlund Guͤte, und bad gegen’ jes 
bewähren. dermann, welcher Dich nur cs 

a 


. 
_ . [3 


434 Ic lieb’ den HErren, und ihm drum banffag', 


——n Zn 
et an. Drum vernimm mein’|treu und gütig, ber fich wik 

itt' und Flehen, laß dir dasjerzürnet bald; deine Gät ü 
= Ohren gehen, gnädig meinmannigfalt. Snädig, Her: R 


ne Wer. 
5. Ale Völter hier auf r| Der 110. Pfalm. 
den, die du fchufeft, fommen!m, 516. Mel. Pfalm 74. (38) 






du bift, und Fein andr’r GOtt|mein Lebetag. 
mehr iſt. ».. L 2% Denn mid hätt? bald er⸗ 
6.9 HErr! weiß mir deinelhafcht der fchnelle Tod, er hätt 
Wege, daß ich geh’ der Wahr⸗mich fehier mit feinen Strid 
heit Stege; halt? mein Herz gefangen; vor Angft der Hoͤl⸗ 
dahin allein, daß ich fürchr’lle heftig mir thät bangen. Id 
den Namen dein. Lob undIwar in Jammer und in große 
Dane will ich dir geben von Noth. > 
‚mein? Herzens Grund, das] 3. Den Namen GDttes id 
neben deinen Namen würd 9 anrufen thät: Errett? mein 
lich will ich preifen ewiglich.|Seel’! bald er mir Hulp er 
7. Denn bu haft mir Gnad’|zeiget. Der HErr, gerecht if, 
bewiefen, mein’ Seel’ aus deriund zu Gnad' genetget; bie 
HOP geriffen, und mich wieder|Einfältigen er: behuͤt't und | 
auferwect, da ich in der Grubeiretr’t. 
ftet’. Die Gottloſen ſich err| 4. Und da ich Tag und ums 
heben, und nachtrachten meis|terdrüdet war, da hat er mir 
nem eben Die Gewaltigenlerretttt mein armes Leben. 
von Macht, und du wirft von Drum woll'ſt du dich, mein’ 
ihn’n veracht't. Seel’, zufrieden geben, weil 
8. Aber du, HErrl biſt fanfts er dir Bat geholfen aus Ge 
müthig, fromm, barmherzig\foht- . 


Sch milk nicht laffen ab, des Herren Lob 155 


5. Denn du mein’ Seel’ besimir den Herren, und fpredyet 
huͤt't haft vor dem Tod; mein’|Halleluja allgemein. . 

Aug’ vor Weinen, meine Fuͤß' ! 
vor galen. Sch will im Land 
der Lebendigen wallen vor dei- 













517. Der 34. Pſalm. 

Ja will nicht laſſen ab, des 
nem Angeſicht, mein HErr und HErren Lob in meinem Mund 
GOtt! zu führen ſtets und alle Stund, 

t 0. Ich hab’ geglaubt,meilich das Leben hab’. Mein’ 
yrumredet’ ich auch frey, mein' Seel' mit großem Ruhm er- 
arme Seel’ betrübt, war und|zählen foll des HErren Lob, 
eplaget; deßwegen ich auch in daß es der Elend’ hör, und 
Entzuͤckung faget: Ich weiß drob ein? Luft und Freud’ bes 
vohl, daß der Menſch einfomm’. 
ruͤgner fey. . 2. Run laßt und fröhlich 

7. Sag’ nun, wie ich dasifeyn, nun laßt ung loben allzu⸗ 
5Dtt verdanken kann. Fröhslgleid, den Namen GOtt's im 
ich ich den Dank⸗Becher will] Himmelreich zufammen indges 
ifheben, und GOttes theuren/mein. Denn da ich meinen 
Bohlthat Zeugniß geben, und GOtt und HErren hab’. gerus 
einen werthen Namen rufen|fen an, da hat er mir bald 
m. Huͤlf' gethan, und mich errett’t 

8. Mein G'luͤbd' ich ihm vorſaus Noth. 
eines Volk's Gemein’ mitſ 3. Wer auf den Herren 
Dankbarkeit bezahlen will und|ficht, der wird erleuchtet und 
jelten; dee Tod, der feineniverflärt, fein Antlitz, auch als 
rommen Auserwählten demiverunehrt, wird fchamroth wers 
)Erren werth und theuer pflegtjden nicht. Wenn der Ar 
u ſeyn. und Elend’ zu GDtt dem HEr⸗ 
9. Sch dan’ dir, HErr, mein|ren ruft und fchreyt, fo hört 
Helfer, und Heiland, den duler ihn, und all’ fein Leid von. 
u einem Diener haft erforen.lihm nimmt und abwend't. 
sch, bin dein Knecht von dei) + 4. Der lieben Engeln 
ter Magd geboren, zerrifienISchaar fich lagert ftarf um die 
‚aft du mir al? meine Band’.|umher, die ihn fürchten, und 

10. Dank opfern will ich dirlihm thun Ehr’, nnd rettt fie 
or männiglich, vor allen willlaus Gefahr. Nun ſchmecket 
ch deinen Namen loben, und|nur und fchaut des HErren - 
vas ich dir zuvor hab’ thun große Freundlichkeit. Wohl 
‚eloben, vor allem Volk bezah⸗dem, der auf ihn allezeit mit 
en williglich. | ftarfer Hoffnung baut! 

11. Sn den Vorhöfen, bey) 5. Fuͤrcht't GDtt, und thut 
em Haufe dein, und in Jeru⸗ ihm Ehr?, ihr feine lieben Hels 
alem will ich dich ehren; dar⸗ligen! denn alle die GOtt's⸗ 
im fommt ber, und lobt mit förchtigen Noth Leiden nim⸗ 





- 





456 Ich habe funden, den ich liebe, 
mermehr. Ein Löw, der Hun⸗Mann umbringet endlich fe 


ger hat, oft keine Speif bekom⸗ Boßheit; der bie Geredtak. 


men kann; der aber, der GOtt haßt und neid’t, gar nicht be 
rufet an, hat aller Güter ſatt. ſtehen kann. 

. Kommt ber, ihr Kinder) 11. Dagegen aber GOtt bey 
Klein, kommt her, und hört mir Leben feine Knecht erhält. Die 


fleißig zu; euch eine Lehr' ich ihren Troſt auf ihn geftellt, die 


geben thu, recht gott'sfuͤrchtig rett't er aM’ aus Roth. 
pi feyn. Sftunter euch jemand, 

er ihm zu leben lang begehrt, 518. 
und daß ıhm gute Tag’ beſchertſ Antw. auf Niro. 492, Seite 413 
. werben in feinem Stand. und 414. 

7. Sm Zaum fein halt? dein’ Jq babe funden, ben ich lies 
Zung’ vor böfem giftigen Ges|be, den liebften Freund und 
{hwäß’; dein’ Lipp'n durch| Bräutigam, den treuen Hirten 


8 
N 


Trug niemand verleg’, nochund das Lamm; daher ich mic | 


einig ſterung 
und Boͤſes mei 
und dem mit Fleiß nachtracht'; ich ihn Doch allezeit, und werde 
denn GOtt auf die hat fleißig unter ſeinem Schatten, mit 
Acht, den'n lieb iſt Ehrbarkeit. Liebes⸗Aepfeln hoch erfreut. 
t 3. Der HErr fein’ Aug’) 2. Bey ſchoͤnen Tulpen und 
auch fehret auf die, fo leben Narciſſen fpür’ ich das zarte 
ärgerlich, daß ihr Gedächtniß)Likien-Kind, das ſich bey Ros 
eriglich vertilgt auf Erden ſen gerne find’t, und mich der 
wird. Die Frommen er aufekieb’ da laßt genießen. Die 
nimmt, die zu ihm mit Andaͤch⸗ Tuberoſen und Jeſminen, bie 
tigkeit thun ſchreyen in Truͤb⸗Blumen⸗Arten mannigfalt, die 
feligkeit; zu Hilf er ihnen muͤſſen mir zur Freude dienen, 
oumt. weil ich mid) zu Dem Schöuften 
9. GOtt naht fidy allermeift|halt. 





den'n, die zerbrochnes Herzens/ 3. Ihr kühlen Brunnen und 


ſeynd; rett’t die, und es mitlihr Quellen, ihr auch, ihr Elas 
ihn’n wohl meint, den’n zer⸗ſren Bächelein, follt heute meis 
Enirfcht ift ihr Geiſt. Einine Zeugen feyn, daß ich mich 
Frommer leid’tgroß Plag' und halt in allen Fällen, je dem, 
hat viel Widermwärtigfeit, doch der allen Durft mir ftillet, und 
hilft ihm GOtt aus allem Leid, reichlich fich in mir ergießt, zum 
wie groß das auch feyn mag. Lebensbrunn, der in mir quillet, 

10. GOtt feinem MUebeljund in dad ew’ge Leben fließt. 
wehrt, und fein Gebein be=| 4. Ich fuch’ auch nicht, o ihr 
wa Fit Steiß, baß ihm fein’8| Gefieder! bey euch den treuen 
werd’ einiger Weiſ' zerknirſchet Pelican, der große Arbeit hat 
und verfehrt. Einen gottio\en\geihen, Day ve wie bracht' das 


. Thu? Gut's, nicht mehr betruͤbe. Ich fey auf | 
2, fuch? Sried”, Miefen oder Matten, — | 


DE ——— —— — — — 


Ihr Knecht? des Herren 


eben wieder. Ich fage euch, 
aß ich ihn habe, und mich an 
einer offnen Seit’ in übergros 
er Freude labe, bie feine Liebe 
at bereit. 

5. Ad) ja! ich habe meine) 
5onne, den vollen Mond, das 
Ääirmament, ben rechten Ans 
ıng und das End’, den, der 
ein Jubel, meine Wonne, 
tein wahres Licht und auch 
tein Leben, mein Himmel ift 
nd Paradeis; drum werd’ ic) 
ets in Freuden ſchweben, daß 
h von feinem Trauren weiß. 
6. mon mir! ic) kann nun 
ets umfaffen im Glauben 
einen Bräutigam, das aller⸗ 
ebfte GOttes⸗Lamm, und er 
ann mid) nicht mehr verlaſſen 
denn wohin ſollt wohl JEſus 
ehen, da ich nicht koͤnnte bey 
ym ſeyn? der Glaube laßt 
3 nicht gefchehen,. ich bleibe 
pn, und er bleibt mein, 


Der 134. Palm. 
519. Mel. Du unbegreifl. (11) 
For Knecht? des HErren all⸗ 
igieichl den. HErren Tobt im 
yimmelreich, Die ihr in GOt⸗ 
8 Haus bey Nacht, als feine 
diener, hüt’t und wacht. 

2. Sum Heiligthum bie 
yand’ aufhebt, Lob, Ehr’ und 
reis dem HErren gebt; dank⸗ 
iget ihm don Herzensgrund, 
am Lob ſtets führt in enrem 


und. 

3. GDtt, ber jaffen hat 
ee an ach 
in Kraft erhält, ber fegne 
ih vom Berg Sion mit! 


v 
1 


Ihr Voͤlter auf der 437 
feinen Gaben reich und ſchon. 


520. Der 100 Pfalm. (17) 

hr Völker auf der Erben all, 
A HErrn jauchzt und fingt 
mit Schall, und bienet ihm mit 
Froͤhlichteit; tret’t her vor ihn, 
und freudig feyd. 

2. Wißt, daß er fey der wah⸗ 
re GDtt, der ung ohn? ung ers 
ſchaffen hat; wir aber fein? 
arme Gemein’, und feiner 
Weide Schäflein ſeyn. 

3. Nun- geht zu feinen Thos 
ren ein, zu banken ihm von 
Herzen rein; kommt in dem 
Vorhof mit Befang, fagt feis 
nem Namen Lob und Dan, 

4. Denn er, der HErr, jene 
freundlich iſt, fein Güte 
währt zu jener Bei ; feine Zus 
ig und fein? ahrheit währt 
ür und für in Ewigkeit. 


Mein ‚Site und mein Hirt 
iſt GOtt der HErre, drum 
ürche? ich nicht, dag mir ete 
mas gewehre.. Auf einer grüs 
nen Aue er mich weidet, zum 
fchönen frifchen Waſſer er mich 
leitet ; erquickt mein’ Seel’ von 
feined Namens wegen, gerab? 
er mich führt auf den rechten 
Stegen. 

2. Son ich im finftern 
Thal des Tod's fchon gehen, 
0 wollt? ich doc, in feinen 

rchten ftehen; dieweil du 

3. mir bit zu allen Zeiten, 
dein Stab mic) teöft, mit dem 
du mich thuſt leiten; vor meis 
ner Feind? Sekt vo min it 


521. Der 23. Palm. 










458 Mein Hüter und Mein’ Seel’ geduldig, 


Fleiße zurichteft einen Tiſchſund Schuß, auf den ich mi 
mit Fuͤll' der Speife. verlaß' und ſtuͤtz', daß ich nidt 
3. Mein Haupt du falb’itietwa wan® noch ſtrauchle. 
. mit Del, und mir einfchenfefl| + 5. GOtt ift mein Heil, 
ein’n vollen Becher, damit du GOtt ift mein’ Ehr', der mid 
mich tränfeft; bein? Mildig-|durd; fein? Kraft ftärfet ſehr; 
keit und Guͤt' mir folgen wer⸗ deßwegen wollt? ihr ihm ver 
ben, fo lang ich leben werd’|trauen, jeder fein Herz vor 
allhier auf Erden. Der HErrlihm ausfchät, und offenbar 
wird mir mein Lebetag vergoͤn⸗ihm fein Gemuͤth; auf ihn 
nen, daß ich in feinem Haus|follen wir fühnlich bauen. 
werd’ wohnen fünnen. 6. Mit Menfchen aber, groß} 
Ä und Klein, ‚it es nichts denn 
, , ugen allein, wenn man bie! 
Der 62 Pſalm Wahrheit recht will fagen; | 
M 522. Mel. Pſalm 24. (84) denn fie fo leicht find und ge 
kein’ Seel’ geduldig, fanftjring, daß fie gegen dem leicht’; 
und ſtill, auf GOtt ihr Hoffellten Ding in der Waag lauter 
nung fegen will; er wird mich Nichts ausfchlagen. 
fhügen und bewahren. Er iſt 7. Verlaßt euch nicht: anf 
mein’ Burg und ſtarke Veſt'; Buͤberey, auf Unrecht, Frevel, 
der mich beſchirm't auf's aller⸗Räuberey, noch auf andre vers 
beit? vor Uebel und allen Ge-Igänglicdy” Sachen. Wem euch 
fahren. ſchon zufließt Geld und Gut, 
2. Wie lang denkt ihr auf das Se daran nicht hängen 
eitel Mord wider die Leut’ an|thut, nody eure Rechnung das 
allem Ort? ch will euch prosjrauf machen. 
phezeyen allen, daß ihr wie] 8. GDtt hat einmal gefagt 
eine Wand, die alt, und einejein Wort, dag ich zum anders 
hangenb Mauer bald, werbetimal gehört, daß er groß fey 
zu Boden niederfallen. von Macht und Stärke. O 
5. Shr aller Fleiß wird drauf GOtt! du bift gätig und fromm, 
gewandt, wenn GDtt zu hoͤhen denn du bezahleft al in Summ’, 
pflegt jemand, daß fie ihn nach ihrem Leben, Thun und 
wied’rum unterdrücken; auf Werken. 
Fey en ganzer Dur 
r Herz läftern und fluchen 
8 ob ſie ihre Wort' huͤbſch Der 146. Pſalm. 
thun ſchmuͤcken. 523. Mel. GOtt des Him.(z9 
4. Du aber, mein Herz und Meine Seel’ mit allem Flei⸗ 
mein’ See, auf GHOtt alleiniBe meines Herren Lob erheb’, 
dein? Hoffnung ftelP, und ihn, GOtt dem HErren Dank und 
je Hilf und Rath gebrsuche.\Preite will id} fagen, weil ich 
ift mein Fels, mein Schiemileb, Wi am mein wudie End’ 
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Meine Seel mit allem 


O GÖtt, der du ein 159 





und Ziel GODtt ich ftetd lob⸗ 
fingen will. 

2. Sep't fein? Sofrung noch 
Vertrauen auf bie 5 rften 
Bier auf Erd’, thut auf feinen 

enfchen bauen; denn fein 

ap iſt gar nichts werth. 

enn des Menfchen Geift aus⸗ 
fahrt, fo wird er in Aſch ver⸗ 

ehrt. 

3. Sein’ Auſchlaͤg', fein 
Thun und Wefen lt ihm 
Dann zu Boden fällt. Der ift 
felig und genefen, über den) 
GDtt Jacob hält, und der 
feine Zuverficht auf den HEr⸗ 
ren hat gericht. 

4. Der gemacht hat durch 
ein?’ Hände Himmel, Erde und 

as Meer, und was irgend 
an ein’m Ende in dem wird 

efunden mehr. Seine Zufag” 
And. Wahrheit bleibet bis in 
Ewigkeit. 

7,5. Die man mit Unrecht 
befchweret, den’n hilft der ger 
rechte SHtt. Diefe fpeist er 
and ernähret, bie ba leiden 
Hungersnoth. Die Sefgnnen 
ohne Troft aus den Banden 
er erlögt. 

6. Denen, bie fein’n Stich 
nicht fehen, giebt er wieber ihr 
Gefihtz die fo gar zu Boden 
gehen, wieberum er, fein aufs 
rihtt._ Die Geredjten liebt 
der HErr, und annimmt ſich 
ihrer fehr- 

7. Er behütet vor Gefahren 
den elenden Feen Mann, 
thut die Waijen wohl bewah⸗ 
ren, nimmt ſich ihrer treulich 
an. Die Wittfrauen [iger 





er in Noth und Anfechtung 
ſchwer. 

8. Die Gottloſen er zerſtoͤret, 
und ihr Thun treibt hinter fich, 
fein Reid) -und Regierung 
mähret, und beftehet ewiglich. 
DO Zion ! dein GDtt, fürwahr, 
[bleibt und herrfchet immerdar. 

524. Der 84. Palm. 

O GOtt, der du ein Heer⸗ 
fuͤrſt biſt, wie luſtig und wie 
lieblich iſt, daß mañ in deiner 
Hütte wohne! Nach den Vor—⸗ 
höfen bein ſich müht, und 
fehnet mein Herz und Gemüth. 
SHErr hoch in des Himmels⸗ 
Throne! mein Herz, mein 
Fleifch aufhüpfet mir, o leben⸗ 
diger GOtt! zu bir. 

2. Der Sperling audy hat 
fein Wohnhaus, die Schwalb? 
ihr Neſt, ba fie hedit aus. GOtt 
Zebaoth, du Fürft der Heere, 
0 lieber GOtt und Foͤni, 
mein! wo find mir nfn bie U 
tar bein, die Stelle, da man 
dir thut Ehre? Wohl dem 
Menfchen, der ewiglich in deis 
ner Wohnung lobet dich! 

3. O felig iſt der 
fürwahr, be Troft und Stärt? 
auf dir Aght gar; be Sen 
aud)-fteht auf GOites Wegen. 
Wenn er geht durch das Sams 
merthal, dag duͤrr und rauh 
it überall, wird er dafelbft mit 
GDtte8 Segen, Eiftern und 
Brunnen graben fein, und da 
den Regen fammeln ein. 

4. Bon Kraft, zu Kraft, von 
Macht zu Macht; fie werden 

‚eben immer facht’, bie & zu 
Sr 








Ott in Zion kommen. 


430 Zu dir ich mein Herz erhebe, 


Zebaoth, du höchfter HErr!ideinem Wort mich gerad’ y 
bein Ohr genädig zu mir kehr', wandeln lehre; denn bu bi 
daß mein’ Bitt' von dir werd' mein hoͤchſter Hort, auf di 
vernommen. Du GDtt Jacob, hoff’ ich ftetd, mein HErre. 
du jtarfer GOtt! erhör’ mich) 3. Den an deine große 
in ber großen Noth. Güte, dein’ große Barmberziy 
5. O GDtt! der du bift un⸗keit führ’ dir wieder zu 
fer Schild, ſchau' auf deinenmüthe, die da währt in Ewig 
Gefalbten mild: Denn befferlfeit. Meiner Jugend Deiffethar 
iſt a dir ein Tage, denn taus|thu? vergeffen und mir ſchen 
fend Tag am andern Ort. Lies|fen; deiner Gütigfeit un 
ber wollt” ich vor GOttes⸗Gnaͤd' woll'ſt Du, lieber HErrl | 
Pfort' ein Hüter feyn (fuͤr⸗gedenken. | 
wahr idy fage) denn bey der| 4. GDtt ift gnaͤdig und aufs | 
gotttofen Gemein’ lang’ Zeitjrichtig, und bleibt’ e& zu jeder | 
ihren Hütten ſeyn. Zeitz drum führt er. die Sims 
6. Denn GDtt ift unfer|der richtig Die 2 der Ge⸗ 
Schild und Sonw, der undlrechtigfeit. Die @lenden er 
ziert mit Genaden ſchon; machtimit Fleiß unterweiſet recht zu 
und eheilhaftig alter Ehren.|leben, führt fie, daß fie Feiner 
Das Belt’ er bey den feinen] Weiſ' ſich aus feinem Weg bes 
thut, Die da gehen auf Wegen geben. Ä 
gut; er thut ihn'n ihre Nahr| 15. Die ne GOttes find 
rung mehren. Für ſelig ichinur Güte, Wahrheit und 
den Menſchen acht’, der auf Barmbergigreit den’n, Die von 
Dich feine Hoffnung macht. gangem emüthe halten feinen 
m Ye —E unit 
genädig ſeyn, von beis 
Der 25. Pſalm. nes Nanıend wegen. Vergieh 
525. Mel. Ich will gan u. (35) mir die Sünden mein, Die mich 
Ju dir ich mein Herz erhebe,|hart gu deüden pflegen. _ 
und HErr, meine Hoffnung 6. Wer den Herren fürdt’t 
richt? :,: daß ich Feine Schand’jund preifet, und von Herzen 
erlebe, und mein Feind frohsirufet an, denfelben er unters 
locke nicht; denn zu Schanden|weifet, Daß er geh’ auf rechter 
werden nie, die, fo fich auf dich Bahn; er: wird friedlicd, und 
verlaffen. Laß zu Schandenjin Ruh’ g’nugfam haben hier 
werben die, welche mich ohm’jauf Erden; feine Kinder aud 
Urfach? hafien. dazu hier das Land befigen 
2. Deine Wege mir, HErr!iwerden. | 
zeige, daß ich werd’ verführet| 7. Die GDtt. fürchten und 
nicht; Ichr? mich gehen deine ihn ehren, aus ganz ihres Hers 
Steige, und berfelben mid) be⸗zensgrund, Die wird ex fein 
richt”. Leit’ mi, und mad Shelanis (eiren, ihn’n ans 





nu a nen wm ee Der! 


— —— En, , ⁊ u 


Zu dir von Hergensgrunde Zu GOtt in dem Himmel 441 


‚eigen feinen Bund. Auf ihn geſchwinde woll'ſt richten unfre 
‚ch mei Augen richt’, meinen) Sind’, men würd’ man als⸗ 
Troft auf GDtt ich feße. ‚ Eridann finden, der vordir, HErr, 
wird mid verlaffen nicht, |beitünd’? Du aber bift ſehr guͤ⸗ 
mein’n Fuß ziehen aus demitig, zu zürnen nicht geneigt, 
Netze. damit daß dir demiithig mit 
3. Did, deßwegen zu mir Furcht werd’ Ehr' erzeigt. 
kehre, dein Antlitz nihtvon mir| 3. Mein’ Hoffnung ich thu? 
wend’; meiner did, erbarm', olftellen auf GOtt den höchften 
HErre! ich bin einfam und Hort; ich hoff? von. ganzer 
elend. Mein? Anfechtung und|Seelen auf fein goͤttliches 
mein’ ben fich in meinem Her-| Wort. Mein’ Seel auf GOtt 
enmehren. Schau doch an denivertrauet, auf ihn and) wart’t 
Sammer mein, hilf mir auslund ficht, gleichwie ein Wächs 
Angft und Befchweren. ter ſchauet, ob fchier der Tag 
9: Schau mein Elend, undjanbricht. 
bedente mein’ Noth und Trübs| 4. Sfrael, auf den Herren - 
ee; alle meine Sünd’ mirldein’ Hoffnung fey gewandt; 
chenfe, D’raus mir herfommtldenn fein’ Gut’ nah? und fers 
Diefes Leid. Schaue doch anjren iſt männiglich befannt. 
reine Ber, welcher viel find] Bey ihm wird pe gefunden; 
über Maßen, und mir fehr zu⸗durch fein? Barmherzigkeit 
wider feynd, mich verfolgen|Sfrael er von Sünden erloͤſet 
und fehr haſſen. und befreyt. 
10. Meine Seel! HErr 
GOtt! bewahre, daß mir von|m 527. Der 77. Palm. (89) 
den Feinden mein Schand’ und| Ju GDtt in dem Himmel dro⸗ 
Spott nicht wiberfahre; auflben meine Stimm’ ich hab’ exe 
dich, ſteht mein Troft allein.\hoben, und geruft hinauf zu 
Mein’ Unfchuld und Froͤmmig⸗ ihm, und er hat erhört mein 
Reit helf' mir, denn ich auf dich Stimm', ftetd in Noth, Angft 
darre; rett’ mich und vor allemjund Gefahre mein? Zuflucht 
Leid Iſrael gnäbig bewahre. zum HErren ware, mein’ Hand 
ich Des Nachts ausg'ſtreckt, und 
526. Der 130. Palm. zu ihm in Himmel g’redt. 
Fu dir von SHerzensgrunde) 2. Mein’ Seel’ traurig aus 
ruf ich aus tiefer Roth. Es iſtſder Maßen, wollt’ ſich gar nicht 
num Zeitund Stunde, vernimmitröften laflen, GOtt mir ein 
mein’ Bit, Herr GOtt! Ersi&richreden macht', wenn ic) 
öffne deine Öhren, wenn ich, ſnur an ihn gedacht. Und ob ich 
HErr, zu dir fchrey, thu gnaͤ⸗ſchon GOtt von Herzen klagte 
diglich anhören, was mein Ans[meine Noth und Schmerzen, jo 
liegen fey. war: doch in mir mein Geiſt 
2, Denn wenn bu, HErr,iheils und troftlos allermeilt, 
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5. Meine Augen hielt'jt bu 

en, daß fie gar nicht konnten 
ſchlafen, fo ohnmädhtig ic) da 
war, fein Wort ich da red’te 

mar. Ich bedacht? die Zeit der 

ten, that mir die vor Augen 
Halten, ch gedacht? in meirvm 

inn an bie Jahr, dig nun 
find hin. 

4. Ich befonn’ mein Saiten 
ielen, meine Lieber mir eins 
elen, ja mein Herz die ganze 
achi von den Sadıen redt? 

und bacht?. Diefer Ding’ Ber: 
ſtand zu finden fich mein Geift 
that unterwinden, forfchet als 
lem feisig nad), daß ic) end⸗ 
lich bey mir ſprach: 

5. Soll der Zorn denn ewig, 
währen, baß_ich eg sera 
voin Sören? St bey ihn in 
Ewigleit kein Gnad uudBarm- 

erzigkeit? IE denn gar aus 
eine Güte, und fein väterlich 
emuͤthe ? Soll forthin nicht 
t, was er ung verhei⸗ 

en hat? 

N 6. If ihm denn gar aus- 
gefallen feine Lieb? FR en und 
allen? und verfch bien alle 


aben 


Gunſt, durch ſein große Zor⸗ge 


nes⸗Brunſt ? Es 7 ipradı 
ich) vergebens, es iſt nicht mehr! 
meines Lebende, GOtt hat abs 
gewandt fein’ Hand, bamit er 
mis thaͤt' Beyſtand. 

7. —ã ich bei air das 
gegen fleit ie Werk? er⸗ 
Gen, nd bein große Wun⸗ 
derihat, die man oft gefehen 


—s— 


Zu GOtt indem Himmel droben 


bat. Ich that auf die Wı 
merfen, die ich fah in d 
Werken, und dacht' folder 
BB nadı, daß ich endlich 
prach: 

8. O GOtt! man magf 
freylich, deine Werk? find ! 
derheilig, es ift wahrlich 
GStt mehr, der Dir zu ver 
den wär’. Deine Wunder 
thut preifen, die Du, $ 
GDtt, thuft beweiſen; 
Bölfer fehen frey, daß! 
Macht gewaltig fey. 

9. Dein Volk dur erlddı 
waltig haft aus Nöthen ı 
nigfaltig, Jacobs Soͤhnꝰ 
das Geſchlecht Joſephs, be 
deiner Knecht. Da das W 
dich vernahme, bald es 
Furcht ankame, und das 
mit fein’'m Abgrund zu bew 
ſich begunt. 

10. Dice Wolken Reger 
ben, große Donner fi ı 
ben, daß e8 in den Lüften ki 
und alles herwieber fd 
Häufig es mit Pfeilen fdy 
es fielen auch. große Sch 
fo groß Wetterleuchten ı 
I ed auf Erd’ Licht r 


ar. 

11. Die Erb’ bebet aud 
Maße, durch das Meer g 
eine Strafe, du giengftt 
die IWafjerflüg, doch part 
nicht deine Fuß. - Dein 9 
das dir lieb und merthe, bi 
führt haft wie ein? Herde, 
dem Land gebracht davon d 
Mofen und Aaron. - 





wild 


Ach Herzends Geliebte! 


Ach hör” das füße Lallen, 445 


Zweyter Anhang. 


528. Mel. Ah JEſu m. (1) 
DR Hergends Geliebte! wir 
Jeden jegunder; ein jedes 
as halte fein Herze doch munz 
ter, es fchreye mit miraus Lie 
besbegier: HErr JEſu! HErr 
JEſu! ach zich? ung nach dir. 

2. Ja liebſte Geſchwiſter, 
drum laſſet ung wachen, weil 
unfere Feinde ſich Fräftig aufs 
machen; fie fuchen zu vauben 
ben göttlichen Glauben, damit 
£ verhindern das Findlich” 

ertranen. 

5. Und weilen wir jetzt von 
einander nun treten, fo laßt ung 
für einander body herzlich bes 
ten, baß feines doch möge ab- 
treten vom Wege, auf daß wir! 
denn wandeln die richtigen 
Stege. , 

4. Ach liebefte Glieder! es 
koͤnnte ge —F daß wir ein⸗ 


auder nicht ſo thaͤten mehr ſe⸗ 
hen; ein jedes thu Fleiße auf 
unferer Reife, damit wir Doch 
tragen die Krone zum Preife. 


529. Mel. Befiehl du d. (15) 
Aa, hör’ das füße Fallen, den 
allerfchönften Ton der Heinen 
Radhtigallen auf ihrem niedern 
Thron! hör, was fie bir da 
finget in ihrer grünen Claus; 
ihr g’ringes Weſen bringet 
viel weife Lehr? heraus. 

2. Sie ſpricht; Ihr Mens 
chen fehet, mein’ Nothdurft ift 
fehr klein; mein Wunſch nicht 
weiter gehet, als Rachtigall zu 





— 





ſeyn. Ich laß die hohen Neſter, 

und liebe Niedrigkeit; das mı 

ne iſt weit vefter und ruhig als 
ezeit. 

3. Ich lebe frey von Quaͤlen, 
und führ’ ein — Spiel; ich 
denke nicht an's Zählen, denn 
id) verlang' nicht viel. Ich 
fpring’ von einemXeftchen aufẽ 
andre hin und her, und fing’, 
obfchon mein Neftchen ift ganz 
gering und leer. 

4. Dieß ift mein Königreiche, 
das nicht vertanfchen mag,wors 
aus auch nimmer weiche, weil 
außer ihm ift Plag’, und eitel 
geldne Steide den Großen ans 
gelegt; ein Reicher aufdem Ruͤ⸗ 
de nur große Laften trägt. 

5. Ic) hab’, was diefe has 
ben; fie aber nicht, was ich. 
Der Luft und Erden Gaben 
find eben wohl für mich. Die 
große Schwan’ und Storchen, 
die reifen her und hin; fie find 
vol Muͤh für Morgen; und 
ap iſt ihr 

. Drum laſſe die Umgänge 
der großen Narren feyn! Bleib? 
in ber freyen Enge; behaltꝰ 
bein edles Klein. Eiay nicht, 
was bir nicht nuͤtzet; der Schde 
pfer ſey Dir g’nug. Das Viele 
Dich nicht ſchuͤtzet; es ift ein? 
Laſt und Fluch 

7. HErr JEſu, bein Leb⸗ 
Weſen war arm, gering und 
ſchlecht. So haft du dir’s erle⸗ 
fen, fo war e8 dir gar recht, die 
Wurzel altes Bien, ven wies 


ewinn. 


444 Berufne Seelen! Befiehl, mein Herze, 


mals ſatten Geiz, aus und ganzſauf zum innig = muntern ! 
auszulöfen, und abzuthun am|gerlauf. Hilf wachen, be 
Kreug fterben nun, und nirg 

8. ch preife ſolche Güte und ruh'n, bis du ung findet 
fei" um deinen Sinn. Pflanz’|thun. 

u in mein Gemüthe Dich jet - 
gum Heild-Gewinn. Wie dulayz 537. Mel. Wer nur ben. 
es ſonſt willft fügen, fo fey mir Pefieht, mein Herze, d 
alles gleich. An dir laß mir ge⸗Wege alleine dem, der a 
nügen; bu machſt mich ewiglift; reich’ ihm die Hand, 
reich. er dich He, Pr ihm n 

. alle Noth verfüßt. Au 
530. Mel. Ich hab’ mein. (76) wirf, was A Mer] 
N erufne Seelen! ſchlafetſdrückt; recht wohl wirft du 
nicht; zur Ewigkeit ſteht aufslihm erquickt. 
ericht’t. Wir wandeln nurim| 2. Ald Erd und Hin 
chatten hier; was traͤumen noch nicht waren, erwählt 
wir, und zärteln unfer trägesjmich fhon ale fein Kind; 
Thier ? mich auch täglichnodh erfah 
2. Legt ab die Laft, und wasſer ſey recht väterlich gefi 
ench hält, Luft, Gunſt und UmelD, hat er mir von Jugent 
ang diefer Welt. Geht aus nicht unausfprechlich wohl 
atur und Eigenheit; feydithan! 
ftetd8 bereit, der Bräut’gam| 5. Ob ſich fein Auge gl 
kommt, er iſt nicht weit. verftellet, raubt er mir t 
3. Auf, laßt und ihm entger|fein Herze nicht; auch w 
gen geh’n, und was hier ftehet,|die Welt mir mas vergä 
affen fteh’n! Nehmt, feinen|labt er mich ſtets mit Troft 
Ruf im Geifte wahr; hier wird Licht. Im größteg Kreuze | 
e ar den reinen Herzen of⸗ er mir ein Zeichen feiner & 
enbar. ür. 

4. Bleibt eingelehrt, ba] a. Rath, Hip und Sd 
man's geneußtz und betet im-|Hell, Troſt und Leben 
merdar im Geift, daß man euch|fpringt aus feiner Gnal 
Zeit und Kraft nicht ftehl’.Iquel?. Sein ne wirb 
Ah! fammelt Del jeßt, jeßt,[alles geben, jo ich mein $ 
bamit euch's dann nicht fehl’. zufrieden fiel’. Sch weiß, 
5. Nun ganz für GOtt; dort|meine Thränenfaat noch 
gilt fein Schein. HErr! flöß’|Freudenerndte hat. 
und Del ber Liebe einzu wufers 5. Geduld will er nur 
Lebens Treibgewicht, und Seesimir haben; er meint ed auc 
len Licht, das auchim Tod vers|böfe nicht. Beklemmt 
loͤſche nicht. - Kreuz, er kann midh laben; 

6. D JEſul we? und felber\ik ð audı fa eingericht't, 





Brunn alles Heils! Chriſte! mein Leben, Ass 


— — — ————— — — — —— — — — —— ——— 
r den Willen nur geſeh'n, ewig fleußt! durchfließ’ Her 
secht wohl läßt er's hernach ges; Sinn und Wandel wohl, mady’ 
icheh’n. uns dein's Lob's und Segens 
6. Nach Salem geht man voll! | 
durch die Wüſten; es wird nicht 
immer Leiden feyn. Kein Kreus| re 533. Mel. Bift du denn. (42) 
e fchadet einem Chriften; aus Whriſte! mein Leben, mein 
ermuth wird ein heilſam Hoffen, mein Glauben, mein 
Wein. Ein Feld, beſtellt mit| Ballen, und das, was Ehriften 
Schweiß und Fleiß, trägt-end- ann fchmeden und einzig ges 
Lich lauter Ehr’ und Preis. fallen, richte ben Sinn, treuer 
‚ ?..3u dir, mein GOtt, will|Welcheiland ! dahin, Ruhm dir 
ich mich halten; laß mich dein zu bringen vor allen. 
liebesSchovpfind feyn. Es mag 2. Einig-Geliebter, du Wons 
bein Schickſal alles walten,Ine! dich will id; erheben; ich 
raum’ mir nur diefen Vortheil will mich gänzlich dir fcheufen 
ein : Sch lebe Dir, ich fterbe dir ,jund völlig hin eben. Nimm 
nad deinem Willen mach's du mic, hin, das ift mein größe 
mit mir. ter Gewinn; feinen wird fräns 
fen mein Leben. 
532. Mel. D ſtarker GOtt. (11)) 3. Eines, das nöthig, laß 
mächtig vor allen beitehen, 
Brunn alles Heils! dich eh⸗Ruhe der Seelen. Laß alles, 
ren wir, und öffnen unſern was eitel, vergehen; einzige 
Mund vor dir. Aus deiner Luſt ſe mir nur ferner be⸗ 
GOttheit Heiligthum dein ho⸗wußt, Chriſtus, mir ewig ers 
ber Segen auf uns komm'. fehen. | 
2. Der HErr, der Schöpfer) 4. Herzog des Lebens! du 
bey und bleib’, er fegne uns wolleſt mich felber regieren, fo 
nach Seel’ und Leib; und uns daß dag Leben ich heilig und 
behüte feine Macht vor allemifelig mag führen. Gieb du den 
Uebel Tag u») Nadıt. Geiſt, reiche, was göttlid) nur 
3. Der HErr, der Heiland, |heißt, anders die Seelen zu - 
unfer Licht, uns leuchten laß’|zieren. _ 
fein Angeficht, daß wir ihn] 5. Friedensfuͤrſt! laß mid 
ſchau'n und glauben frey, daß im Glauben dir treulich anhan⸗ 
er und ewig gnaͤdig fey. en; eile zu ftillen die Wüns 
4. Der HErr, der Tröfter ob|jchen, mein höchftes Verlangen. 
uns ſchweb'; fein Yutlig uͤber Bon Bir nichts mehr, Heiland! 
uus erheb?, daß ung fein Bild ich jego begehr’, nimm mic) nur 
werd’ eingedruͤckt, und geb’ ung |gänzlich gefangen. 
Frieden unverrüdt! 6. Gentnerfchwer find mir 
5. Jehova, Bater, Sohnund|die Bürben, wo du nicht willſt 
Geift, 0 Segens⸗Brunn, deritragen; alles, wos Ui it, 





436 Der Abend fommt, die Der alles füllt, worden 


trachtet die Chriften zu plagen.nicht mehr gefcheh’n; m 
Laß es denn feyn ! lebt man nurlmich nur ein, fo werd’ ich 
Christo gemein, er wird's wohllfter ſteh'n. = 
Sonnen verjagen. 6. Da num der Leib fein‘ 
7. Nun, nun, fo will ich auch ſgeswerk vollendet, mein @ 
immer und ewiglich haſſen Bürz]jich auch zu feinen Werfen 
ben, die Ehriftum, dag Stlein-|det, zu beten an, zu lieben 
od, nicht in fich einfaffen. Er niglich, im ftillen Grund, s 
fol mir ſeyn Reichthum und GOtt! zu fchauen Dich. 
alles allein. Mein GOtt! wer) 7. Die Dunkelheit it da, 
wollte did) laffen? alles fchweiget ; mein Geiſt 
_ dir, 0 Majeſtät! fich ben— 
534 Mel Der Zag if. (33) In's Heiligtum, in's Dun 
Der Abend tommt, die Sonne kehr' ih ein. Herr! rede 
ſich verdecket, und alles fich zur laß mid) ganz flille feyn. 
Ruh’ und Stille ſtrecket. Omeis| 83. Mein Herz fich bir ; 
ne Seel’, merl' auf! Wo bleis|Abendopfer ſchenket; n 
beit du? In GOttes Schooß, | Wille fich in dich gelaffen 
fonjt nirgend, find’ft du Ruh”. |fet. Affecte, ſchweigt! 2 
2. Der Wanderömann legeinunft und Sinne, ſtill! M 
fid ermuͤdet nieder, das Bög-|müder Geift im HErren ru 
lein fliegt nach feinem Neftchen|will. 5 
wieder; das Schäflein auch in] 9. Dem Leib wirft du I 
feinen Stall fehrt ein. Lapifeine Ruhe geben; laß n 
mid, in dir, mein GDtt! gefehr|den Geift zeritreut, in Um 
ret ſeyn. | ſſchweben. Mein treuer H 
3. Ad, fammle felbft Begier-|führ’ mich in dich hinein: 
ben und Gedanken, die noch ſo dir, mit Dir kann ich vers 
leicht aus Schwachheit von Dir|get jegn. 
wanfen. Mein Stall, mein) 10. Sm Finftern fey des ( 
. Reft, mein Ruhplatz thu' dichiites Licht und Sonne; 
auf, daß ich in dich, vor allem Kampf und Kreuz mein & 
andern, lauf”. ftand, Kraft und IBonne. T 
4. Recht vÄterlich haft bujmich bey dir in deiner H 
nrich heut geleitet, bewahrt,izu, bie ich erreidy die v 
verichont, geftärfet, und ger|Sabbatheruf. 
weidet. Sch bin's nicht werth, . 
daß du fo gut und treu; mein| m 535. Mel. Zerflieg mein. ı 
Alles dir zum Danf ergeben Der alles füllt, vor dem 
ey. ‚Tiefen zittern, wenn nun 
5. Vergieb.ed, HErr! wo ich Strahlim Donner angebras 
mid, heut verirret, und mich zulvor deſſen Stimm’ Die Be 
viel durch dieß und das vers|fid) erfchättern, ja deſſen He 
wirret. Es ift mir leid, ed ſWiöeea Sumarteeis umivan 


. 
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o Menfch! der wirb von Dirjerliege, und bein Gewiſſen 
entehrt, wenn fich dein Herz bringe feine Frucht; daß dir 
von ihm abfehrt, und in den|die Sünden fallen ein, fammt 
Dingen fucht Belieben, die feis|der verdienten Höllenpein, und 
nen guten Geift betrüben. daß du Dich mit Reu' und Schres 
2. Du armer Wurm, du halb cken in JEſu Seite mög?ft vers 
verfaulte Made! warum erzifteden. | 
hebit du Dich fo dumm und]. 6. Denn JEſus ift zum Gn 
blind? Weißt du die Pflicht, Idenftuhl geſetzet, daß man in 
and fündigeft auf Gnade? Dlibm Bertöhmung finden kann. 
beff’re dich, eh? fich fein Grimm Wer GOttes Ehr’ mit Sins 
entzund’t. Iſt aber dein Ver-|den hat verleget, der trifft an 
fall fo groß, daß du auch biltjihm den Suͤndenbuͤßer an. Rur 
am Willen bloß, fo fomm’,|daß der Glaub' ohn' Heucheldy 
und lerne recht betracdhten,imit New und Leid verbunden 
was diefed fey, den HErrn ſey. Dem Höllenräuber wird 
verachten. geraubet, wer alfo veft an JE⸗ 
3. Iſt's nicht genug, daß erjjum glaubet. 
Dich hat getragen bisher, fol 7. Glaub’, daß der Tod vor 
Lang du lagft im Suͤndenwuſt? dieſem Liebeöfürften, ſammt 
daß er dich nicht zü Boden hat Suͤnd' und Fluch, in dir erſter⸗ 
geichlagen, und feinen Pfeil ben muß. Sag dich nur.erfi nach 
gejagt in deine Bruft? Ver⸗ Gnade brünftig dürften, fo 
achte GOttes Langmuth nicht;|wirft du fatt aus feinem Les 

e harret nur, ob Buß? gesiberfluß. Erbitte dir nur diefen 
chicht ; und wenn du dich nicht Gaſt, Al: nimmt er von dir deine 
willſt bequemen, wirft du ein Laſt. Wenn du ihm vorfeß’ft all 
End’ mit Schrecfen nehmen. das Deine, fo feßt er Dir vor 

4. Du bift ein Thon, GOtt all dag Seine. 
aber ift dein Töpfer; fo darfer| 8. Die Mahlzeit ift gar uns 
ja mit dir thun, was er will.Igleich an Gerichten. Du giebft 
Sol das Gefchöpf dem unerslihm nichts ald Ungerechtigkeit, 
fchaffnen Schöpfer in feiner|verbotne Graͤu'l und unerlaubs 
Ordnung feßen Maß und Ziel?|ted Dichten, der Worte Gift, 
Drum wirf dich bald in De⸗ſdes Thuns Verborbenheit. Er 
muth hin, und untergieb ihm|aber reicht, dir Manna her, 
deinen Sinn. Wenn du dich Gerechtigkeit, Heil, Kraft und 
in den Staub, legft nieder, Ehr'; ja er verlangt fich felbft 
‚fo giebt er dir den Segen du geben, wie er ift Wahrheit, 
wieder. Ä icht und Reben. 

5. Das eben iſt's, was feine 9. Er fordert nur, daß beis 
Gnaden⸗Zuͤge von langem herined Herzend Herze vom böfen 
an deine Seel’ gefucht: Daß Vorſatz werde auögeleert, und. 
nämlich einft dein ſtolzer Muthl daß du nie aus Sünnenuunt 








—* 
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Scherze, daß bir, was ihm bes 
liebt, fey lieb und werth. Er 
will, du ſollſt von bir ausgeh’n, 
um nur in ihm allein zu jteh’n, 
dag er fein Merk mög’ in bir 
treiben, unbfein Geſehe in dich 
ſchreiben. 

10. Was ſich in dir hat gegen 
ihn geruͤſtet, muß mun mit 
Scanden fallen infein Nichts; 
ber Eigenwil’, der ſich fo ſehr 

ebrüftet, nun fühlen foll die 
Yanme des Gerichts. Die) 
enheit muß untergeh’n, Ge⸗ 
Tafienheit muß auferjteh’n. Es 
muß bie Liebe diefer Erden ein 
Opfer feiner Liebe werben. 


11. Die Seligfeit, die du auf] 


diefem Wege erlangen wirft! 
iſt unbefchreiblic, groß; und 
wenn die Sünd’ FR würde in 
dir rege, biſt du doch ſchon vom 

luch und Strafe los Ja, JE— 
u Allmacht flärfet dich, daß 
u wirft koͤnnen ritterlich die 
bittre Bun 


el in dir daͤm⸗ 
pfen und wider böfe Luͤſte kaͤm⸗ 
pfen. 


12. Wenn Hochmuth ſich in 
dir empor will fhwingen, fo 
feße JEfu Demuth an dieStell; 
will böje Luft fi in den Wils 
Ien dringen, mach, daß fie IJEſu 
Keufchheit niederfäl. Wenn 
Ehr⸗ und Geldfucht dic, ficht 
an, verfuc’, was JEſu Ars 
muth kann. Wirft du Verläu, .) 
nung bey ihm Iernen, wird & 
genlieb? fich bald entfernen. 
Po e aunft-bu Dan a 
aulo freudig fagen: ebe 
nicht, denn le lebt in mir. 


micht fönnteft fchlage 
der Held, bein —2 
bir. So oft ſich regt: 
‚Krieg, agiert fich bir 
Sieg. Wen follten t 
ligfeiten nicht von ber 
Zehn leiten ? 

14. Laß alfo dich in 
wijfen führen, o Suͤnd 
und fehre eilend um. 1 
du did) den blinden I 
gieren, der Schwarz: 
und Grades nennet 
Erwache bald aus 
Schlaf, entgehe ſchnell 
lenſtraf', die ſtuͤndlid 
ihre Stufen, fo lang 
umfonft laͤßt rufen. 

15. Wer aber fchon 
JEſu Armen, und ant 
des Seelenbräut’gam 
mag immer wohl in fei 
erwarmen, bis ihn di 
durch und durch Die C 
wird das Gold von € 
rein, und Tugend ſchm 
hinein, daraus wird ei 
der Ehren, das Feine 


kann verfehren. 
536.M el. Derihmai 
Dar ſchmale Weg fi 
gerad’ in's Leben, ob; 
Fuß mand) fharfer 
legt, und mancher ( 
blöden Augen negt. D 
fich gleich viel Mühe g 


ührt er doch gerad’ u 


rag fi 

2. läßt jich nicht 
den Wegen gehen Hu 
führt dich gähling 


— 





Kein Zeind wird ſeyn, den uloitts,. der Gwalen 
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losgeſchnitt'ne Herz zu Sal 8. Du ſollſt ja nichts auf 
lems fchönen Friedenshoͤhen. eigne Kräfte wagen. Dein 
Drum läßt ſich's nicht zugleihl JEſus brach nicht nur zuerft 
auf beyden gehen. die Bahn; er geht noch jeßt 
3. Der Fleifchegfinn mußjald König dir voran, und 
erft gebrochen werden, undiwill dich ihren, heben, tra⸗ 
nach der Welt Berlangen,igen. Du folit ja nichts auf 
Hör’n und Seh’n, bey ſchwe⸗eig'ne Kräfte wagen. 
rem Kampf und vieler Angit| 9. O foll dieß nicht dag 
vergeh'n. Man muß von alsjjcjmwerfte Kreuzverfüßen, wenn 
Iem Zand der Erden, durch man ſich nur in JEſu Armen 
GOttes Macht, getrennt, ges|fieht! Sa wag ed nur auf deis 
riffen werden. ned JEſu Gar’; du wirıt Dich 
4. Da füngt ſich dann dieſendlich ſchaͤmen muͤſſen, fo wird 
reiche Saat der Thrünen undjer dir dag ſchwerſte Kreuz vers 
dad von GDtt gebotne Rinsifüßen. 
gen au. Weil man das Kind] 10. Wo aber führt ed end- 
nie ohne Thränen kann vonllih hin? Zum Leben, zum 
feiner Mutter Bruft entwoͤh⸗Friedens⸗Schloß, zur langges 
nen; fo bringt und dieß zuriwünfchten Ruh?” zum lieben 
reichen Saat der Thränen. |Reich, des Vaters Armen zu. 
5. Sit aber dieß nun in dir Den, ber fich recht hinein bes 
vorgegangen, fo bift du drumſgeben, führt dDiefer Weg gerad’ 
nicht über alle Stein. Nein, in's frobe Leben. 
nein, du mußt in fleter Ar 11. Das Ende frönt, daß 
beit feyn, und anders nicht ſuͤße Ende bringe in einem 
ur Ruh’ gelangen, ald JE-⸗ Blick mehr Seligfeiten ein, als 
* dir hier leidend vorge⸗tauſend Jahr' hier Kummer, 
gangen. Noth und Pein. Wenn nun 
6. Er legt dir ſchon dein der Dorn durch's Fleiſch ein⸗ 
täglich Kreüz zurechte; dieß dringet, fo denke doch der Ro⸗ 
trage ihm denn ganz gelafjen fen, die er bringet. 
nad, und lerne nur bey al:| 12. Zich’, füpes Kamm, zieh’ 
lem Ungemad) einfältig, wie mich, Dir nadızulaufen; mein 
getreue Knechte, auf deinen boͤſes Fleifch fträubt ſich vor 
Eſum feh’n und feine Nechte.|deiner Bahn. Es klammert 
7. Was zageſt du? meinlfich auf allen Eden an und will 
Ders weldy Zurchtund Schre⸗ nicht von dem großen Haufen, 
den befällt und greift bey|fo, wie mein Geift es wirnfchet, 
biefem Wort dich an, fo dapjdir nachlaufen. j 
ich dich kaum wieder flillen| 13. Doch brauche du bie 
kann. Auf! laß dich wicbers/Stärfe deiner Hände, und 
um erwecken; du laͤſſeſt dich will ich nicht, fo reiße mich dir 
bier ohne Urſach' ſchrecken. lnach. Gewiß, mein Lamm! 


Ay* 





250 Der fchmale Weg ift breit genug zum Leben, 


an dem Erföfungstag, ber al⸗ 
cm Elend macht ein Ende, ſo 
füß ich dir dafuͤr bie treuen 
Hände. 

537. 


—— 1ey 
er schmale Weg ift f 


breit genug zum geben, 
wenn man nur facht und 
grad und ſtil⸗le geht, fo 


wird man nicht fo leichtlich 


umgeweht; man muß ſich 






"recht hinein besgesben, fo 
iſt er breit genug zum 


frommen Leben. 
2. Des Herren Wegift vol 








fo it der female Weg 
Süpigfeiten. , 

3. Wie kann ein Bhr 
Schafes Sanftmuth 
Kein wilder Wolf giebt fh) 
Schranfen ein. Wie anne! 


5. We 
Chriſto hat erlanget, der 
allein dem HErren li 
nach. Er leidet erft, er trig 
erft feine Schmach, eh? er mi 
ihm im Lichte pranget, ba 
die Geburt aus Chrifto ha 
erlanget. J 

6. Kr wird mit ihm in fer 
nen Tod begraben, er wird in 
Grab auf eine Zeit verwahrt: 
er ſtehet auf und hält die Hin 
melfahrt, er kriegt darauf bei 
Geiſtes Gaben, wenn er von 
hin mit ihm in Tod begraben. 

7. Derfelbe Geift, der Chri 
um hier geübet, berfelbe üht 
die Jünger Chrifti auch; bet 
eine Geiſt haͤlt immer einen 
Brauch, fein andrer Weg wird 





Ier Süßigkeiten, wenn man 
es nur im Glauben recht bes 
denkt, wenn man bad Bi 
nur fröhlich dazu lenkt. an 
muß ſich recht dazu bereiten, 


fonft beliebet; der Jünger wird 
wie Chriſtus hier geübet. 

8. Und ob e8 gleich durh 
Tob und Dornen gehet, fü 
rifft?8 doch nur die Ferf und 
wider dos Dexxd Vie « 





Die Gloce ſchlaͤgt, und 
Zeit läßt feinen tiefen Schmerz, 
wer nur getroft und feite fichet,, 
obfchen c8 durch den Tod und 
„Hölle gehe 


tb 
Q fanfte Joch kann ja 
niet harte drüden, es wird 
: baburch bad Boͤſe nur gedruͤckt; 
der Menfch wird frey damit er, 
nicht erfticht, wer fid) nur weiß 
barein zu ſchicken, das fanfe 
te Joch fann ja nicht harte 
druͤcken 
10. Die leichte Laſt macht 
gi Ei Gemitbe, gu 
erz hebt fi arunter ho: 
empor; der Geift kriegt Luft, 
-fein Mandel fommt in Flor, 
und ſchmeckt dabey des Herren 
Güte; die leichte Laſt macht 
nur ein leicht Gemuͤthe. 

11. Zieh', JEſu! mich, zieh? 
mich, dir nachzulaufen, zieh” 
mich dir nach, zieh’ mich, ich 
bin nech weit; dein fchmaler 
-Beg ift voller Shpigfeit ; das 
Gute folgt ung da mit Haufen. 
Ziel”, JEſu! mich, zieh’ mich, 
„bir nachzulaufen. 


538. Mel. Esifgemwißlich.(67) 
Die Glocke fchlägt, und zeigt 
.bamit, die Zeit_hat abgenom⸗ 
men. Ich bin ſchon wieder ei⸗ 
nen Schritt Dem Grabe näher 
Fommen. Mein JEſu, ſchlag' 
-an meine Bruft, weil mir bie 
Stunde nicht bewußt, bie mei⸗ 
ne Zeit befchlicßet. = 
-3 2. Soll diefe num bie leßte 
feyn von meinen Lebensſtun⸗ 
den, fo ſchließ mich durch den 

Glauben ein in deine theure 
Wunden. Doc) giebft du mir 
noch eine Friſt, fo fchaffe, daß 


Du Aufgang ans der Höhe, 451 


ic als ein Chriſt dir leb· und 
ſelig ſterbe. 


539. Mel. Von SOtt will. (70) 
Du Aufgang aus der Höhe, 
du Glanz der Herrlichteit! 
durch deine Gnade gehe ich aus 
der Dunkelheit, den hellen Tag 
zufeh’n. Ach llaſſe feine Strahe 
len mir recht vor Augen mahs 
len, wie woht miriftgefchey’n. 

2. Ich lag im fanften Schlum⸗ 
mer in der vergangnen Nacht, 
und dacht'ꝰ an feinen Kummer, 
der andre ranrtg macht. Sept, 
da das Licht erblidt, fo Ieb? 
id) gleichfam wieber, und habe 
meine Glieder mit neuer Kraft 
erquickt. 

3. Nun, HErr! von deinem 
Sorgen fommt alles Wohlere 
gehn; der Abend und ber Mors 

en muß deinen Rufm exhöh’n. 
Adı halte ferner an! daß mein 
Berufögefchäfte der neuen Les 
bensfräfte auch wohl genies 
Ben fan. 

4. Exfäl® mit deiner Gnas 
de mein Kerze früh und fpat, 
daß mir fein Unfall ſchade; 
gieb beydes Rath und That. 
Erhalt in &ieb’ und Leid ein ru⸗ 
biges Gewiffen. Sol ich mein 
Leben fchließen ; ach komm! ich 


bin bereit, 

540. M el. Wernurden. (75) 
Di HErr ded Himmels und 
der Erden! woher fommt dieſe 
Kuechtsgeſtalt ? Wie ſeh' ich 
dich ſo niedrig werden! Wie 
äußert fich jest Die Gewalt, 
die fonft die ganze Wek ur 













052 Du Herr des Himmeld Endlich, endlich muß ed ded 


fehließt, da du ein HErr der Und bin ich in ber Weltn 
HErren biſt . ‚Hein, im Himmel werd 
2. Der Meifter wäfchet ſei⸗ groͤßer ſeyn. | 
ne Sünger, und machet ihre 
Füße rein, die doch viel taus| ſ41. Mel. Guter Hirte (a 
fendmal geringer und Diefer Enduch endlich muß es deh 
Ehr’ nicht wärbig ſcyun Womit der Noth ein Ende ab 
fchreib? ich diefe Demuth hin, men; endlich bricht das hark 
vor der ich ganz erftaunet bin? Soc, endlich fchwinder Anz 
3. Doch das war nur ein und Grämen. Endlich muß du 
Vorſpiel defien, was did noch Kummerſtein auch in Goldven 
niedriger gemacht. Wer kann wandelt feyn. 
die Demuthrecht erıneffen, die) 2. Endlich bricht man Re 
Dich auch gar an's Kreuz ge⸗ſen ab, endlich kommt ma 
"bracht? Dort goſſeſt du nur durch die Wuͤſten; endlich mul 
Waſſer ein, hier mußte Blut|der Wanderftab ftch zum Ba 
er feyn. terlande rüften. Endlich bring 
4. Hier wurdeſt bu ein Spott|die Thränenfaat, was Di 
der Leute, hier fchiättelt man Freudenerndte hat. 
Das Haupt vor Dir. Die Moͤr⸗3. Endlich ſieht man Cam 
der hangen an der Seite, manſan nach Egypteus Dienftbau 
rücket dir dein Elend für. Iſt liegen; endlich trifft man Tha 
denn das Kreuze nun dein|bor an, wenn der Delben 
‚Thron? Sind Dornen g’nugljüberfliegen. Endlich gehteii 
zu deiner Kron'? Jacob ein, wo fein Efau meh 
5. Doch deine Demuth will wird feyn. 
mir zeigen, wieman zu Ehren) 4. Endlih! o du fchöne 
fonmıen kann. Es wird nie-|Wort, du kannſt alles Kre 
mand gen Himmel fleigen, eriverfüßen; wenn der Kelfen i 
fang?’ ed denn mit Demuth an.|durchbohrt, laͤßt er endlich Be 
O pflanze mir die Tugend ein,Ifam fließen. Ey, mein H 
‚fo werb’ ich recht geehret fegn !|orum merfe dieß: —5— 
6. Die tiefe Demuth machtjendlich kommt gewiß. 
es eben, daß dich dein GOtt fo 
hoch erhöht, und einen Namen 542. 
dir gegeben, der über alle Na⸗ Endlich fol das frohe Jal 
men geht. Wer nur nach dei⸗der erwünfchten Freyheit kon 
ner Demuth tracht’t, der wirdimen. Geht, ber Geiſt wird 
vor GOtt auch groß geacht't. ſchon gewahr, hat’ ım Bo 
7. Ich bin doch nichts aleirarh angenommen. Geht, ı 
Staub und Erben, fo laffe mich triumphiret en, geht einht 
in Demutb dir nur ähnlich, wolin Sieges⸗Kraͤnzen, warten 
“nicht gleiche werden. Man bey der Feinde Hohn auf de 
geht gebückt zur Himmelötge.\inen beitäuten Leuzen. Freu 


in. 


Endlich fol das frohe Jahr Es eilt heran, und 455 


de, nicht Feinde, die ſollen's er⸗der Lenz die Kraͤnze fchiden, 
blicken, langes Verlangen folljdie noch jebt verdorben ſteh'n; 
Kinder erguiden. und nach Ealtem Schnee und 
2. Endlid, wird dad Seufs| Winter foll dein Fuß fpaziren 
zen ftill, und das Herze ruhig|geh’n, taufend Blumen einzu⸗ 
werden, wenn's der Vater has winden, Nofen, Kiebfofen der 
‚ben will, daß die Lieben, die himmlifchen Blüthe, Engel 
Bewährten, aus dem finftern|füß, dort genieß' feligfter Güte, 
Kerker gch’n, Band’ und Eis] 6. Endlich wirft du dann 
fen von fi ſchmeißen, und auch Braut, und dein Bruder 
nicht mehr von ferne ſteh'n; Braͤut'gam heißen; wer Dich 
fondern ihn in Einen preifen.|jegt in Neid anichaut, wird 
Harte Ehaldäer! ihr muͤſſet uns dich endlich felig preijen. Ends 
weichen, Laodicaͤer! ihr follt|lich muß der Himmel auch ein 
wohl erbleichen. beliebtes Jawort jagen, und 
3. Endlich wird man Pflans|wer fonft nach Weitgebrauch 
zen feh’n, GOtt zum Preig,iniemals hier was wollen was 
in jeinem Garten, wenn manjyen. Endlidy unendliche Herr⸗ 
wird bey Paaren geh’n, undjlichfeit bringet; Endlich die 
nicht mehr in Hoffnung wars|jendliche Trübfal verfchlinget.- 
ten; fondern eind Dem andern 
wirb können feine Führung zei⸗ x 543-M el. Eil doch heran. (13) 
gen; jeder wird als nur ein CEs eilt heran, und bricht fchon 
Knecht allenin der Demuth wei⸗ wirklich an, mehr ald man 
shen, weichen, ſich beugenzuriglauben kann die Fuͤll' der Zei 
‚Einigfeit Bande, fingen unditen. Zwar Wenigen und nur 
fpringen im lieblichen Lande. |Berjtändigen ift Diefed einzu⸗ 
: 4. Weg Vernunft und Zweiz|jeh’n und zu bedeuten. 
‚felwind, Eigenlieb’ und Ei-| 2. Es iſt nicht fern der große 
genchre! wer bier nichts in Tag des Herrn, und Ziond 
Einfalt find’t, wiß', daß er Morgenſtern jegt bald erſchei⸗ 
‚Die Hoffnung ſtoͤre, und derſnet; wiewohl noch hent, ach 
. Liebe G'ſchmack verberb’, die wie zu Noah's Zeit, die Welt 
doch unvermifcht ſoll bleiben.|baut, pflanzt und freyt, und 
Was in ihr noch fcheinet herb,|das nidyt meine... . _ 
kaun :und nicht in Eins ein-! 3. Es.ift mit Macht zu unfs 
treiben. Stille! der Wille deöirer Zeit erwacht die legte hund 
‚Baters wird zeigen allen Ge⸗le Nadıt, und die Verführung 
"fallen bey kindlichem Schweis|der legten Zeit hat ſchon lan 
gen. weit und breit gemacht vie 
‚5. Wenn der Schnee ver⸗Kampf und Streit und viel 
verſchmolzen ift, pflegt der Verwirrung. 
Blumen Zier Air bliden. Wenn) 4. Wer will, glaub’ frey, 
du aus dem Winter bift, wird der Abend ift vorbey, und nah’ 


4 









ner zagessiei, vAWLIITELDN [TUT] 12. Sen xTaum 
gen will, wie fein Wort zeiget.\den Daniel enthüllt 
Mit Spott und Hohn ja ſchon erfüllt, um! 
muß bald von ihrem Thron die Ende. Dem Bier 
ftolzge Babylon hernieder wal:|da8 ſchwach und fta 
len; nad GOttes Rath fehrjgicht bald den legte 
bald, weil in der That das der Stein ohn?. Han 
gehute Theil der Stadt fon] 13. Drum wird 
ft gefalten. oo der auderwählten 
7. Nach diefem Fall klingtſletzt'n Pofaunenhall 
und der fiebent’ Hall von derjbegleiten. Seht, X 
Poſaunen Schall, da ſich follund alle Reich. der 
weiſen die Herrlichkeit, die Chriſto zugezählt, he 
GOtt von langer Zeit den mit Freuden. 
Seinen hat bereit’t und oft| 14. Jetzt zeigt fich 
verheißen. Knechte GOties v 
B. D’rum iſt nicht weit, und Siegern ihre Kron?; 
zeigt ſich allbereit das Endelden Todten das & 
iefer Zeit und aller Diuge.jeßt wirb der Eroi 
Doch glaubt man's nicht,’ de von aller Tyranney 
‚mancher Epötter ſpricht: Es fels Boten. : -.. 
kommt noch lange nicht, und) 15. Halleluja, Triu 
acht's geringe. [torial des Lamm's 
.9. Selbft Zion weint, unbjift da; ſchmuͤckt euch 
Spricht : Hatdenn mein Freund, ſte! &ud) nidyt auf, 


Nor oR tat treu neomsint. meinimsil Her Rränt’aam 
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17. Sieh dort die Stadt, ſſteckt; Geduld, GOtt hat den 
Die er bereitet hat, und eile in Held erwedt, laß dich auch 
der That, hinein zugehen, dies|von ihm führen; er führet 
weil’d noch Tag, da man nochiwunderbarlih g’rad’ nad 
wirfen mag; bald koͤnnt' mit GOttes Weisheit, Sinn und 
Weh und Ach die Nacht an⸗Rath bricht durch verfchloßne 
gehen. [&hiren 

18. Er ftcht im Thor und! 2. Der Glaube ffegt dur 
wartet bein davor, zeigt dir) IEfum Chrift, der unfre 
Die Kron' empor, die follit du Glaubenswurzeliſt in Wunder, 
‚tragen; erzeigt auch Dir, wie er|Kraft und Klarheit. Doch Lei⸗ 
bie Gnadenthirin feiner Hand den front des Glaubens Muth; 
hat fchier, fie zugufchlagen. Iwenn man im Kampf fommt 

19. Auch find entzänd’t, ja bis aufs Blut, dann macht und 
fefis und geſchwind Tod, Teu⸗frey die Wahrheit. 

el, Welt und Suͤnd', dir) 5. Der Glaube blickt durch's 
nachzujagen; d'rum eile fort,| Dunkle bin, traut dem gehei⸗ 
und ſteh' an feinem Ort, bisſmen Geiſtes Sinn der goͤttli⸗ 
du erlangſt die Pfort', dasſsſchen Regierung; liebt das, 
End' der Klagen. was veſt beſchloſſen hat, der 

20. DO meine Seel’! dir fehlt ſweisheitsvolle GOttesrath in 
noch viel am Del, d'rum eileſder geheimen Führung. 
zu der DuelP, zu SEfn Wun-| 4. Der Glaube bieret und 
den, da findeft du Kraft, Le⸗ſdie Hand, dann wird das Aug? 
ben, Licht und Ruh’; bequem’!hinein gewandt in Chrifti Kreu⸗ 
"Dich nur dazu, bleib?’ ihm ver⸗zes Klarheit. Da flirbt man 
bunten. fich und lebet GOtt, der gies 

21. Beug’ niederwaͤrts, laß bet und ein neu Gebot, dann 
JEſu Kreuz und Schmerziheiligt und die Wahrheit. - ' 
durchdringen wohl dein Herz, _ i 
fo wird fein Leben in Heilige] zug 545. Mel. GOtt Lob, ein. (67) 
feit, Glaub’ und Gerechtigkeit Dieb, JEſu, daß ich Dich ges 
Dich fruchtbar machen heut, als nieß' in allen deinen Gaben; 
feine Reben. bleib’ du mir einig ewig füß, 

22. Hilf, und bereit’, undſdu fannft den Geiſt nur laben. 
mit Geredhtigfeit, al8 weißer Mein Hunger geht in Dich bins 
Seid’, befleid’, HErr! wachen ein; mach' Du dich innig mir 
ftehen, und warten dein, mit|gemein, o JEſu, mein Vers 
hellem Lampenfchein, und laßlgnügen! 
uns mit dir ein zur Hochzeit| 2. O Lebendwort! 0 Gew 
gehen. lenjpei! mir Kraft und Les 

ben ſchenke. O Quellbrunn' 
544. Mel. Kommt her. (37) reiner Liebe! flenß’, mein 


sit der Noth ein Ziel ge⸗ſchmachtend Her —8 28 


056 OStt ift gut, was GOtt Lob! ich habe 


leb' und freu' ich mic, in dir. angetroffen; was er thut, 
Ad! hab’ auch deine Luft in wohlgethan. So ſoll mira 
mir bie in die Ewigfeiten. GOtt allein Alles und in 


lenı ſeyn. 
546. Mel. Komm’, o Eomm’. (38) 


G *47. Mel. Befiehl du deine. ( 
Ott ift gut, was will ich 


klagen, wenn die Welt es böfe Gott Lob! ich habe wu 
‚meint? Weiß ic feinen Freund den Sunden abgefagt; dert 
zu fagen, GOtt im Himmel iftjtan lieget nieder, der mich | 
mein Freund. Laß die Falſchen her verklagt. Ich bin ein 
inmer geh’n, GDOtt wird treus|der Onaden, GOtt nümmtn 
lid ben mir gern. wieder an, Daß mir fein Fi 
2. OOStt iſt jtarf und kann nicht fchaden, fein Zorn n 
mir rathen, wenn mir nies|jchreden kann. 
mand helfen kann; das bezeus; 2. Weicht nun von mir, 
gen feine Thaten fchon bey mir Sünden! denn euer Strick 
von Jugend an. So hoff’ ichjreißt. Ich will mich dem ı 
auch Fünftig d'rauf, er hilft|binden, der mir fein Hı 
meiner Schwachheit auf. weiſ't. Der midy mit Blut 
3. GOtt ift reich, er wird worben durch taufendfe 
mir geben, was mir gut und) Pein, und der für mich gefl 
felig iſt; ich will nicht nachjben, der foll mein HErr ı 
Reichthum ftreben, welches ſeyn. . 
nur dag Herze frißt. Der hat| 3. Nimm alles, was ich 
alles in der Welt, wer nurfeisjbe, mein JEſu! von mir 
nen GDtt behält. mein Kerze, meine Gabe, 
4. &Drt iſt groß, und dielich Dir ſ ui bin. Schi 
ihn ehren ehret er auch wieder=!mit allen Kräften in bei: 
um. Muß ich manche Schmach Dienſten fteh’n, mein Flei 
bier hören, ich will feyn als an's Kreuze beften, in Dei 
wär' ich ſtumm. GOtt wirdiStapfen geh'n. 
aber Richter ſeyn, der iſt auch| 4. Ich will es beſſer mach 
mein Ruhm allein. hier haft du Herz und Ha 
: 5. OStt iſt treu, und wird) Ach ftärke du mich Schwach 
auch halten, was er mir, versjerleuchte den Berftand, u 
ken hat; ich will. ihn nur|beuge. meinen Willen du 








fien walten, er weiß allem|deiner Liebe Joch; du wi 
ummer Rath. Scheint bielin mir erfüllen, das, was 1 
a e nanchmal,weit, Tommt|fchlet noch. J . 
e Doch ge rechter Zeit. 5. Das wird Dein Geift vı 
6. GOtt it alled; was ich leihen, der alled Gute fchafl 
hoffen, wünfchen und verlanslich will mich deſſen freuen, 
gen Fanır, das wird bey ihmlaieber Teak und Kraft. ( 
. N 


+ 


„ GDtt, mein Trofß! wer Großer GOtt, in dem 457 

-pird mein Herz verriegeln, ſoſihm ergeben. Wenn ich duch 
"ommt fein Böfes drein,. und|gleich fterben muß, geh? ich doch 
‚ich in mir versiegeln ; wie ſe⸗ zu GOtt in’ Leben. Niemand 





& 


"ig werd ich. ſeyn! raubt den Troſt mir nicht: 
GOtt mein Schild, Feld, Lohn - 
348. Mel. Meinen JEſum. (23) ſund Licht, 


Hort, mein Troft! wer fragt] gg S49. Mel. Liebſter JEſu. (39) 
darnach, ob mich gleich Die] Mroßer GDtt, in dem ich 
Belt betrübet, und viel taus|fchwebe, Menfchenfreund, vor 
ſend Ungemad) mein verblaßs|dem ich lebe, höchftee Gut und 
„tes —F umgiebet. GDOrtes[HErr allein! ich bet?’ an dein 
füge Zröftung macht, dag man|Rahefeyn. 

‚auch auf Dornen. lacht. 2. Den die Engel buͤckend 

2. GOtt, mein Schild! wenn|fehen und mit taujend Lob ers 
alles bloß, det er mich in feisihöhen, da du fißeft auf dem 
ner Hütten; ja ich ruh' in ſei⸗ Thron, du bift hier auch nahe 
nem.Schooß, wenn die Feindelfchon. Ä 
noch fo_ mwüthen. Ottes/ 3. GOttes Haus und Hims 
Schild ift ftarf genug wider|melspforte ift hier und anjedem 
aller Welt Betrug. Orte. Du bift nie und nirgend 

3. GOtt, mein Fels! fo fteh’|weit: Ach! wo war ich fonft 
ich veft, wenn fid Wind und zerſtreut? Ä 
Sturm erregen. Mag der Ad-]| 4. Sachen Diefer Welt ich 
ler noch fein Neft auf die hoͤch⸗ ſahe, und nicht dich, der du fo. 
sten Berge legen: Wer des nahe; draußen gieng ich wie 
Schoͤpfers Huld vertraut hatlein Thier; du, mein GOtt! die: 
auf einen Feld gebaut. war’ft in mir. 

4. GOtt, mein Lohn! wenn| 5. Spät erkannt' ich diefe 
mir die Welt nur mit Lift und Lehre, dieſen Adel, diefe Ehre, 
Liigen lohnet; wer fich an den!deiner Gottheit Gegenwart, 
‚Fichter hält, der: im Himmelliinverrüdt und innigzart. 
broben wohnet, defien infchuld| 6. Sollt' ſich nicht mein Alles 
frönt die Zeit, und flürzt aller Beugen und in Liebes⸗Ehr⸗ 
Feinde Neid. furdht ſchweigen, da ich, wo ıch 

5. GOtt, mein Licht! fo mußigeh’ und ſteh', meinen GOtt 
Die Nacht fich in hellen Tagſvor Augen feh?. 
verwandeln. Wann Egypten] 7. Sey gelobet und geliebet, 
Nebel macht, kann ic) Doch in|füßer GOtt! der mich umgies 
Gofen wandeln. Auch mein|bet, daß du mir, in JEſu Chriſt, 
Grab wird lichte ſeyn durchnaͤher als mein Herze biſt. 
das Licht von GOttes Schein.| 8. Laß ſich and’re ſonſt zer⸗ 

6. GOtt, mein GDtt! dasiftreuen, ich will mich in GDtt 
ift der Schluß! Er ift mir, ich'erfreuen, Den ich habe mo ich 

. DIN) 











458 Groß ift unferd GDtted Güte; ec 
bin.” Nimm mein Her, o 550.M el. Warummill| € 
Scöniter! hin. roß ift unſers GOttessh yrf 

9. Ich will dieß und dasſte; feine Treu', täglich ich 
nicht wiſſen, Menſchen⸗Zu⸗ſruͤhret mein Gemuͤthe. San ae 
fpruch gerne miffen; daß ich HErr! den Geift von Dia Im 
dir Geſellſchaft leift’, Dich an⸗vaß jegund Herz und Nail 6 


bet und ſchau' im Geil. deine Güte Toben. wir 
10. Alles fann ich dir er-| 2. Du haft meinem Lebt bi 
zählen, darf mit feiner Lafkigeben für und für mehr ih du 
mich quälen; Tann ich nichtimir nöthig war zum Leben ir 
mich felbit verftch’n, laß ich's meine Seel? mit taufend Gew E 
dich, den Nahen, feh’n. den allerhand, dir befannt, bil. m 
11. Was ich denfe und ver⸗du, HErr! beladen. | 
richte, ift vor Deinem Angefih-| 3. Daich, HErr! dihneh‘ U 
te; Thun und Laffen, Freud’Inicht Fannte, und in Sim, du 
und Pein, fol dir aufgeopfertſtodt und blind dir den Rida w 
ſeyn. wandte, da haft du bewahtt n 
12. Was bin ich von Auß⸗mein Leben, und mich nichtben| d 
und Innen, was nur vorkommt Gericht, nach Verdienſt, ergs 
meinen Sinnen, wär? Die Sache ben. 3 
noch fo klein, alles fol dein 4. Wenn ich damals mir] | 
Opfer ſeyn. Bu geftorben, ach, mein HEn!, 
13. Bey Dir fey ich im Erz/ewig wär’ meine Seel’ verdor⸗ 
wachen, mit dir thu ich meiz|ber. Du, du haſt verſchont in 
ne Sachen, in dir man fo ſanf⸗Gnaden, und mich gar immer 
te ruht, ach, mein GOtt und dar nur zur Buß? geladen. 
all mein Gut! 5. Wenn ich gleich nicht hoͤ 
14. Mit dir, treuer Freundiren wollte, riefft du Doch im 
and Leiter! rei ich fort undimer noch, daß ich kommen fol 
immer weiter file, bloß undſte. Endlich haft du übermun 
unbefannt hier hindurch zumlden, endlich hät deine Gnad 
Vaterland. mich Berlornen funden. | 
15. So vor GDtted Augen 6. Endlich mußt? mein Herg 
chwehen, das ijt mir erft feligibrechen, und allein, ohne 
eben; da man ohne Kunſt Schein, dir dad Jawort fpre 
und Lift, an ih denfet wo manichen. O du fel’ge Gnaben 
ist. ftunde, da ich mich ewiglid | 
16. Kommet denn, {hr Tieben|meinem GDtt verbunde! 
Kinder! kommet auch, ihr ars} 7. Da ich allem Sünbenle - 
men Suͤnder! denkt nicht Welt,|ben, aller Freud’ diefer Zeit 
noch Sind’, noch Pein, nur Abſchied hab’ gegeben; Da mein 
an GDtted Naheſeyn; oder Geiſt zu GOttes Fuͤßen · ſank 
werfet eure Suͤnd' und Pein dahin, und mein Sinn wolr 
in dieß Meer der Liebe ein, Res rigen, 
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= 8. Zwar ich bin nicht treulin fo manchen Proben. Dir 
‚geblieben, wie ich ſollt', wieſhab' ich es nur zu Danten, daß 
ich wollt’, dich allein, zu lieben; lich Doch ftehe noch, Der fo leicht 
aber du bleib ohne Wanken kann wanfen. j 

immer doch treue noch. Könne| 16. Bald durch. Kreuz und 
ich recht dir danken! bald durch Freuden haft du 

9. Sehr oft babe ich betrüs|mich wunderlich immer wols 
bet. deinen Geift, wie du weißt,|len leiten. HErr! ich preife 
Du haft doc; geliebet; daß ich|deine Wege, deinen Rath, dei⸗ 
immer wieder kame, und mein|ne Gnad’, deine Liebesfchläge: . 
Schmerz brud) dein Herz, das/ 17. Dwiegroßiftdeine Guͤ⸗ 
wich in fi) nahme. te! Deine Treu’, immer neu, 

10. O du forgeft für mich|preifet mein Gemuͤthe. Ach! 
Armen; Tag und Nadıt hältftjich muß, ich muß did, lieben; 
du Wacht; groß ift dein Erbar-|Seel’ und Leib ewig bleib’ dei⸗ 
men. Lauf ich weg, du holftinem Dienft verfchrieben. | 
mich wieder; vaͤterlich haltft| ' 18. Möcht? Dich alle Welt 
du mich, wein ich finfe nieder. jerfennen, und mit mir danfen 

11. Deine Güt', die ewig|dir und in Liebe brennen! Deis 
währet, hat mich oft unvers|ne Güte laß mich loben, hier 
hofft in der Noth erhöret. Oſauf Erd’ bis ich's werd’ thun 
wie oft haft.du mein Herze vollkommen droben. 
nicht erlöst, und getröjl’t, da . 
ich lag im Schmerze! f 551. Mel. Sch hab'mein. (76) 

12. Deines Seißes Zug und I) indurdh, hindurch, mein 
Leiten ſpuͤr' ich ja innig nah,|träger Sinn! richt? dein Ges 
Daß ichnichtfoll gleiten. Wenn |ficht auf JEſum hin. Es granet 
ch ftille bin und merke, gehtjdir vor Schmerz und Weh; 
er mir tröitlich für ſtets beyſgeh' aus und feh’, fchaw wie 
allem Werte. , les deinem Führer geh’. 

13. Wenn ich oft im Dun-| 2. Er geht voran, ruft: Fol: 

keln walle, jteht mir bey deinelget mir! mit meinem Vorbild 
Treu', daß ich dann nicht fals|zeig? ich dir den Weg des Leis 
le; daß ich.mich kann überlafs|deng in die Ruh’, zum Hims 
fen, ftille ſteh'n, ohne Seh’njmel zu; wie ich für dich ge⸗ 
meinen GOtt umfaffen. than, fo thu?. 
- 14. Du haft auch gegeigtmir| 5. Wie willig ift er feinem 
Blinden, wie man dich inner⸗ GOtt gehorfam bis an’d Kreuz 
lich kann im Herzen finden; zum Tod! Er geht und büßet 
wie man beten muß und fterelin Geduld für deine Schuld, 
ben, wenn man will werdenlerfangt dir wieder GOttes 
il, und dein Reich ererben.|Huld. 

15. Deine Guͤte muß ich [or] 4. Ermäge Doch bie große 
ben, die jo treu mir ſtund beylTreu', und nimmermehr das 


a” 
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Xeiden ſcheu'. Ach! def’ anſſten Sohn, die Dorn 
feine Angit und Muͤhſ; tret'ſeh' er den Sieg’sfranz 
ber und fieh? den fo für dich davon 


Zerplagten bie. 


5. Bring’ her bein kleines nen Stich und alle Pein fo 
eh, und mit ihmſliglich 


Leid und 
in den Garten geh’. Bo ift 
dein Kampf bis auf das Blut? 
wo bleibt der Muth oft unter 
fanfter Kiebes-Ruth’ ? 

6. Dein Heiland ſchmeckt 
des Vaters Grimm, der Hölle 
Gift und Ungeftüm, dein’n zes 
henfach verdienten Tod. Ach! 
deine Noth erpreffet ihm den 
Schweiß blutroth. 

7. Schau, wie er deine See⸗ 
le liebt! Er ift bis in den Tod 
betrübt. Die Kelter tritt er 

anz allein; er trinkt den 

ein des Zorns der Angſt und 
deiner Pein. 

8. Schau, fein holdfelig Anz 

eficht verbirgt er vor dem 

;peichel nicht. Gleich einem 
Kiefelftein es ſteht, und nicht 
errötht, wie heftis man ed 
ſchlaͤgt und ſchmäht 

9. Wie ſtill, geduldig ſteht 
er dort! Daiftzur Wiederreb⸗ 
fein Wort vor Kinem Scherer 
in dem Mund; wiewohl zu 
Grund man ihm den ganzen 
Leib verwund't. 

10. Wie willig geht er als 
ein Zamın, und epfert fih am 
Kreuzesftamm; trägt mit Ger 
duld und fonftem uth der 
Hoͤllen Glut, bis er fie Löfcht 
mit feinem Blut. 

11, Schaut das gefrönte 
Haupt doch an! verfpept, ver⸗ 
hoͤhnt vor jebermam. Es 


„erigt dein Haupt, des hoͤch⸗ 








Hoͤchſter Priefter ! der 


12. Wie duldet er ber 


! Den Tod, ber al 
Sünden Straf bich ewig 
trägt er zur Schlachtbant 
ein Schaf. 

13. Er 


14. O gehe mit ihm por bail 
Thor! er geht zur- Schädelitätt 
dir vor; er bricht Die Yahı 
zum Kreuz binan, und wir 
daran ein Fluch und Gräud 
jedermann. 

15. So bahnet er zur Herr⸗ 
lichfeit ben Weg des Leidens 
in der Zeit; er geht voran, 
durch Dorn und Tod, d 
Hohn und Spott, macht Fries 
den zwifchen dir und GDtt. 

16. Halt’ dieſes Bild vor 
dein Geficht, und darnach beis 


beffer nicht gebührt, noch wers 
den wird, als deinem König, 
der dich führt. 


552.Mel. Hoͤchſter Priek. (a7) 
dich fo erniedrigt haft für 


Zagen meine Suͤndenlaſt ges 
tragen: J J J 

2. Sieh”, ich werf in mei⸗ 
nem Sinn mid wit an den 
Drbberg hin, 198 dein Beten, 





um mz22 @Ql 


nen Wandel richt”, weil es dir „ 


Dscfter Priefter! ber vn. 
nich, da du unter Angft und . 
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Schwiten, Ringen meinenllegen. Zieh’ zu unfern Thos 
Seiſt zum Beten dringen. Iren ein; bu follft und willkom⸗ 

5. Deine Kinder fchlafenimen feyn. 
weft, da dich felbft dein GDtt| 3. Hofianna! Friedens-Fuͤrſt, 
serläüßt. Wecke mich, wenn|Chrent nig, Held.im Streite! 
Seinen Frommen will ein tiefer Alles, was du ſchaffen wirſt, 
Schlaf ankommen. das iſt unſre Siegesbeute. 

4. Laß mir deine Seelen⸗Deine Rechte bleibt erhöht und 

ein ein beitändig Denkmal dein Reich allein befteht. 
* deiner Liebe, die erdul⸗ 4. Hoſianna! lieber Gaſt! 
Det, was mein boͤſes Herz vers|wir find deine Reichsgenoſſen, 
ſchuldet. „pdie du dir erwaͤhlet haft; ach 

5. Druͤckt mich die Gewif-Ifo laß und unverdroſſen dei⸗ 
fensnoth, beugt fle mich hin|nem Scepter dienftbar feyn, 
an den Zod: iſt mein Troſt, herrſche du in ung allein. 
daß mid, dein Beten damald| 5. Hoftannal komme bald, 
ſchon bey GOtt vertreten. faß ung deine Sanftmuth füf- 

6. Ewig großer GDtted-Ifen. Wollte gleich die Knechts⸗ 
jebn! legft Du dich von deinem geſtalt deine Majeftät ver- 

hron für die Wohlfahrt dei⸗ ehließen: ey fo kennet Zion 
ner Brüder auf die bloße Ersifchon GOttes und auch Das 
De nieder. vidsfohn. 

7. Haft du nicht die Welt| 6. Hoftanna! fteh’ uns bey! 
gemacht? biit du nicht der En⸗O HErr! hilf, laß wohlger 
gel Pracht? Doch muß einsjlingen, daß wir ohne Heuche⸗ 
yon deinen Werfen dich in dei⸗ ley dir das Herz zum Opfer 
ner Ohnmacht ſtaͤrken. bringen. Du nimmſt feinen 

8. Dank fagt dir des Her⸗Juͤnger an, der dir nicht ges 
zens Grund; Dank der unbesihorchen kann. 
redte Mund. Ja ich will mid) 7. Hoflanna! laß und hier 
auch verfchreiben, jetzt undian den Delberg dich begleiten, 
ewig bein zu bleiben. bis wir einftend für und für 

j dir ein Pfalmenlied bereiten. 
553. Mel. Outer Hirte. (23)| Dort iſt unfer Bethphage, Ho⸗ 

HD ofannal Davids ohn kommt ſianna in der Höh’! 
in Zion eingezogen. Ach bes| 8. Hoſianna! nah und fern, 
‚zeitet ihm den Thron, feßt ihmleile bey und Tinzugehen, du 
taufend Ehrenbogen. Streuet|®efegneter des HErrn! war: 
galmen, machet Bahn, daß er um willft du draußen ftehen? 
inzug halten kann. yoſtanna, biſt du da? Ja, du 

2. Hoflanna' ſey gegruͤßt! kommſt, Halieluja | 
fomm’, wir gehen dir entges . 
gen, unfer ur ift fchon ge⸗ 554. Mel. Herrlichſte M. (31) 
ruͤſt't, will ſich Dir zu Füßen Jacore ir Kinder m 





462 Jauchzet, ihr Kinder 
Zion geboren, dantet und růh⸗ 
met den König von Macht, der 
ench hat unter ben Heiden ers 
koren, und aus den Völkern zus 
fammen gebracht. Laſſet's nicht 
fehlen ihn ftätig zu preifen, 
rühmet ihn herrlich mit gditli⸗ 
chen Weifen. E 

2. Bölter und Voͤlter bie 
werben fi) beugen, wenn ſich 
der König von Zion aufmacht, 
und fi, an feinem Volk herr⸗ 
lich wirb geigem, das jetzund 
öfterd von Babel verlacht. 
Der Heiden Ehre muß werben 
— te, und kann nicht blei⸗ 

ey in GOttes Gerichte, 

3. Der HErr ift mächtig, 
ein König 
die Stühle der. 


der Ehren, zerbricht 

Hohen auf Erd’; 

deß müfjen fchreden, Die fol 

gs thun hören, damit fein 

ame noch herrlicher werd”. 

Er wirb die Mächte ber Fein⸗ 

dezerftören, und fi an ihre 
Regierung nicht fehren, 

4. Kaffet uns gehen, ihr Kin⸗ 

der der Liebe! freudig am Reis 
hen mit trefflicher Pracht, daß 
wir aus beiigen ‚öttlichem 
Triebe, tägli PAR rühmen 
des Königed Macht, weil er| 
ich räftig und heilig erweis) 
et, ben Schädel unferer Fein⸗ 
de zerfchitleiffet. 

5. Tretet im Bunde noch naͤ⸗ 
er zuſammen, laſſet's heil 
challen mit göttlichem Klang, 

weil wir entzündet mit himm⸗ 
Tischen Flammen, daß wir ihn 
rühmen mit frohem Gefang, 
und fo in Freuden Die Wege) 
fortwallen, damit wie unferem 
König gefallen. 


JEſu! Hilf mein Kreuj 
J 555. Mel. Liebſter JE 

Eſul! hilf mein Krem 
tragen, wenn in boͤſen] 
mertagen mich der arge | 
anfichtz IEfu! dann v 
mein wicht. 

2. Wenn bie falfchen ' 
geiellen denfen gänzlich 
u fällen, und mir Sat 

hat gebricht, JEſu € 
vergiß mein nicht. 

3. Wil mich böfe Luf 
Fahren fo laß mir das. 
rühren das zufünftige Ge 
und vergeffe meiner nicht 

4. Kommt die Welt m 
ren Tüden, und will müı 
Ziel verrüden durch ihr fal 
Wolluſtlicht, JEfu! ſo v 
mein nicht. 

5. Wollen auch wohl x 
Freunde mic) nicht ander 
die ‚Seinbe hindern auf de 
benebahn, JEſul nimm 
meiner an. 

6. Sehlet mir's an J 
zu beten, laß mich deinen ( 
vertreten; ftärke meine Zu 
fiht und vergeffe meiner n 

7. Will auch ſelbſt der Gi 
ſchwach werden, und nicht 
gen die Beſchwerden, u 
die Drangſalshitze ſticht, 
fu! fo vergig mein nicht, 

8. Bin ich irgend abg 
hen, und hab’ mich von 
verfchlichen, ſey mein? Wie 
kehr und Licht, ZEful 
vergiß mein nicht. 


hea en 





chen hafien, fo fey du m 
—— Jan? und ı 
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10. Wenn ich huͤlflos daſtigkeit, laß und Licht und Kraft 
E up liegen in den legten To⸗e gewinnen zu ber Chriſten We⸗ 
özügen, wenn mein Her enheit. | 
an Leib zerbricht, JEſu! fol 8. DO du Haupt der rechten 
-ergiß mein nicht. Glieder nimm ung auch zu fols 
11. Fahr? ich aus der Weltichen an, bring’das Abgewichne 
Setiimmel, nimmmich, JEſu! wieder auf die frohe Him⸗ 
wı den Himmel, daß ich feh’|melsbahn. 
>ein Angeſicht; JEſu Ehrift!| 9. Gieb und Augen, gieb 
3ergiß mein nicht. ung Ohren, gieb uns Herzen, 
die Dir gleich; mac, und ends 
- 356. Mel. Seelen Weide. (66) lich neu geboren, Herr! zu 
Jẽſu, JEſu, Brunn des Ler|deinem Himmelreich. 
bens! Stell', ach fiel? dich| 10. Ach! ja lehr' uns Chri⸗ 
bey ung ein, daß wir jegund|iten werden, Ehriften, die ein 
nicht vergebens wirken und Licht der Welt, Chriſten, Die 
beyfammen feyn! ein Salz ber Ergen; ah! ja 
2. Du verheißeft ja den Dei⸗ HErr! wie’ bir gefällt. 
nen, daß du wollteft Wunder | 
thun, und in ihnen willft ere|en, 557. Mel. Werde munter. (87) 
fcheinen; ach, erfuͤll's, erfuͤll's JEſus - Nam’, du höchiter 
auch nun! MNamel dem fi Erd’ und Him⸗ 
5. HErr! wir tragen beisjmel beugt, der aus GSttes 
nen Namen, Herr! wir find ge fame, und in GOttes 





auf dic; getauft, und du haſt Herz und zeucht: Ich verſink in 
vn Deinem Samen und mit|Demuth hie, innigſt' beug id) 
einem Blut erfauft. meine Knie’; ich will mit der 
4. O, fo laß und dich erken⸗Engel Choͤren, diefen großen 
nen! Komm, erkläre felbft|ftamen ehren. ! 
dein Wort, daß wir did, recht] 2. JEſus⸗Nam', du Lehens⸗ 
Meifter nennen, und dir dies!Brunne, lieblich⸗kuͤhlend Waͤſ⸗ 
nen fort und fort. ferlein! aus der Angft wird 
5. Bift du mitten unter de⸗Freud' und Wonne, wenn du 
nen, welche fich nad) deinem|fließt in's Herz hinein: Ach ere 
Heil mit vereintem Seufzen|öffnedich im Grund, ynd durch⸗ 
fehnen; o, fo jey auch unſer fließ' mich alle Stund', dag bie 
hell Ä durre Herzens⸗Erde recht er- 
6. Lehr? und fingen, Ichr’|quict und fruchtbar werde. 
uns beten, haudy’ uns an mit| 3. JEſus⸗Nam'! du fanftes 
deinem Geift, daß wir vor Oele, Liebed - Balfam voller 
den Vater treten, wie es finds Kraft! ohne Dich bleibt meine 
Lich ift und heißt. Seele ftetd in GOttes Zorn 
7. Sammle die. zerfirenten|verhaft’tz außer dir ift Ang 
Sinnen, ftdr? die Slatterhafsiund Noth, Kurcht und Zwei⸗ 


a 
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fel, Fluch und Tod. Mer in JEſus feyn. D du fchöndig er 
dir, o Liebe! wohnet, bleibtjfus- Wort! JEſu' top be 
vor allem Zorn verfchonet. bier und Dort mit gebuͤch ve 

4. JEſus⸗Nam'! mic, ganz|Geift den Kamen ewigidd W 
durchfüße, mach?’ mein krankes beten, Amen! e 
Herz geſund; fanfte Liebe! 5 


tomm’, durchfließe meine Kräfz|n, 55I-M el. Ach was fol ig. 
te, meinen Grund, daß ichfanft, RC nimmt Die Sünde 
gelaffen, klein, und gefehmeis[brum fo will ich nicht verzag 
Dig möge feyn; daß man mög’\wenn mich meine Mile 
aus meinem Mefen deine füßelund die Sünden befti * 
Liebe leſen. .Druͤcket das Gewiſſen 
5. JEſus⸗Nam', du lieb⸗ſey, ſo denk' ich nur daran, 
ſter Name, Himmelsmanna, mir GOttes Wort verfprik: 
Seelenbrod, Speiſe, die vom|SEfus nimmt Die Sundern 
Simmel kamel ſchau', icyleide] 2. JEſus nimmt Die Suͤnde 
ungerd-Noth. In dich, lieb-|an, wenn fie ſich zu ihm beich 
er Nam’! allein kehr' id) Dielven, und Vergebung ihm 
Begierden einz gieb dich mir,|Sund’ nur in wahrer Buß’ 
du Gnabenfüle! meinen tiesigehren. Suͤndenluſt! drmm 
fen Hunger ftille. gute Nacıt, ich verlaffe dein 
6. JEfus⸗Nam', du Kraft Bahn; mich erfreuet, daß id 
der Schwachen, meiner Sees|hör’: JEſus nimmt die Sin 
le Aufenthalt! ale Hoͤllen⸗der an. 
pforten frachen, wennderRam| 3. JEſus nimmt die Suͤnder 
im Herzen fallt. D bu fihrlan. Wehe dem! wer diefen 
res Schloß der Ruh’! nimm Glauben, dieſe vefte Zuver 
mich ein, und de? mich zu; ſicht, fih vom Satan Läffe 
da fann mic) fein Feind mehrjrauben, daß erin ber Sünden 
nden, ba muß alle Furcht versfangft nimmer fröhlich fagen 
chwinden. kann: Ich bin Dennoch ganz 
7. JEſus⸗Nam', du PerP|gewiß, JEſus nimmt Die Ein 
der Seelen, o wie koͤſtlich biſt der an. 
bu mir! dich willich zum Schag] 4. JEſus nimmt die Sim 
erwählen,. was ich wünfch?, iſt der an. Bin ich gleich von-ihm 
ganz in dir. Gnade, Kraftigeirret, hat der Satan ſchon 
und Heiligkeit, Leben, Ruh' mein Herz öfters auch fo fehr 
und Seligfeitz diefer Name, |verwirret, daß ich faft vers 
Diefer neue, ewig meine Seel’|zweifelt wär’: id) ar nicht 
erfreue. u im bloßen Wahn, sondern 
8. JEſus will die Suͤnd' glaube vefliglich, JEſus nimmt 
vergeben, JEfus macht von die Sünder an, 
Suͤnden rein; JEfusgiebtdas| 5. IEfus nimmt die Sin 
erv’ge Reben, JEſus will nurder au. Dieled iſt's, was mic 


Kommt, Kinder, laßt und gehen, 465 


= gößet, wenn mid, alle Weltſkennen ja den Treuen, der und 
Strübt, und in lauter Trausjgerufen hat. Kommt, folgt 
Su feßet; wenn mid) das Ge⸗ſünd trauet dem; ein jeder fein 
iffen fchredt, und verfluchet|Gefichte mit ganzer Wendung 
x dem Bann, fo ergögt mich|richte fteif nad, Jeruſalem. 
tefer Troſt: JEſus nimmt) 3. Der Ausgang, der gefches 
se Sünder an. hen, iſt ung fürwahr nicht 

-6. JEſus nimmt die Suͤnder leid; es foll noch beſſer gehen 
wn. Laß es alle Welt verbriesjzur Abgefchiedenheit. ein, 
en, laß den Satan alle Pfeil’| Kinder, feyd nicht bang; vers 
“ur auf mein Gewiſſen ſchie⸗ achtet taufend Welten, ihr 
Ben. Pharifäer, murret nur.|Kocden und ihr Schelten, und 
Trotz! wer unter allen Fann|geht nur euern Gang. 
Dieſen Troſt vertilgen mir: 
ZEſus nimmt die Sünder an.|fo geht’8 gerad’ und fein; die 

7. JEfus nimmt die Sünder; Fleiſch und Sinnen pflegen, 

an. Diefen Troft hab’ ich er⸗noch khlecte Pilger feyn. 
Toren. Hat ſich ſchon das Schafj Berlaßt die Ereatur, und was 
verirrt, iſt der Grofchen gleich euch fonft will binden, laßt gar 
verloren. GDtt hat fchon einleuch .felbit dahinten. Es geht 
Licht bereit’t, das erleuchtetldurch’g Sterben nur. 


1 


4. Geht der Natur entgegen, 





jedermann; dieſes bringt mich 5. Man muß wie Pilger 


auch zurecht. JEſus nimmtimandeln, frey, bloß, und wahre 
die Sünder an. lich leer; viel fammeln, halten, 
8. JEſus nimmt die Suͤnder handeln macht unfern Gang 
an. Diefem Hirten unfrer|nur ſchwer. Wer will, ber 
Seelen will ich jet und ims|trag’ ſich todt; wir reifen abs 
merdar mich zu treuer Hand|gefchieden, mit Wenigem zus 
empfehlen. Führe mich nadıfrieden, wir brauchen’s nur 
Deinem Rath, daß ich endlich zur Roth. 
rühmen kann, wie Du mid) ver-| 6. Schmuͤckt euer Sen aufs 
Iornes Schaf, JEſu! haft ge⸗Beſte, fonft weder Leib noch 
nommen an. Haus. Wir find hier fremde 
Säfte, und ziehen bald hinaus. 
559. Mel. Bon GOtt. (70) Gemach bringt Ungemach; ein 
Kommt, Kinder, laßt und ge⸗Pilger muß fich jehiden, fich 
ben, der Abend fommt herbey; dulden und fich bücden, den 
es ift gefährlich ftchen in dieſer kurzen Pilgertag. 
üfteneg. Kommt, ſtaͤrket 7. Laßt uns nidıt viel bes 
euern Muth, zur Ewigkeit zulfehen bag Kinderfpielam Weg; 
wandern, von einer Kraft zur durch Säumen und durch Stes 
andern; es ift das Ende gut.|hen wird man verftridt und 
2. Es foll nnd nicht gereuen trag. Es geht und all' nicht 
der ſchmale Pilger Pfad; 


wirlanz; nur fort durch Dic® und 


466 Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 


Dünne, Behrt ein die leichten|fen wird uns da eingell 
Sinne, ed tt, fo bald gethan.Iman kann's am Wardelk 
8. Sit gleich der Weg waslwie Findlich, wie gebüdt 
enge, fo einfam, krumm und|fanft, gerad’ und —R 
chlecht, der Dornen in der Laͤmmer vor ſich ſehen 
enge und manches Kreuz⸗ſohne Forſchen gehen, ſo 
den trägt: es ift Doch nur einlihr Führer will. 
eg. Laß feyn! wir gehen 14. Kommt, Kinder, 
weiter, wir folgen unferm Lei⸗ uns wandern, wir gehen] 
ter, und brechen durch's Geslin Hand; eins freue fid 
ag. . andern in biefem wilden! 
9. Was wir hier hoͤr'n und Kommt, laßt ung kindlich 
. fehen, das hör’n und ſeh'n wirjung auf dem Weg nicht 
kaum; wir laffen’d Dar und ge⸗ſten; Die Engel uns begl 
hen es irret und fein Traum.lald unpre Brüberlein. 
ir — in's Ew'ge ein.| 15. Sollt' wohl ein Sc 
Mit GOtt muß unfer Handel,|cher fallen, fo greif der € 
im Himmel unfer Wandel undIre zu; man trag’, man 
Herz und Alles feyn. allen, man pflanze Kich' 
10. Bir wandeln eingefeh Ruh. Kommt, bindet ' 
ret, veracht't und unbefanntzlan! Ein jeder ſey der Kle 
man fiehet, kennt und höret, doch auch wohl gern ber‘! 
und kaum im fremden Tand.|fte auf unfrer Liebesbal 
Und höret man ung ja, fo hoͤ⸗ 16. Kommt, laßt ung 
vet man uns fingen von unfern|ter wandern, der Weg 
großen Dingen, die auf unslimmer ab; ein Tag ber 
warten ba. dem andern, bald faͤllt 
11. Kommt, Kinder, laßt Fleiſch in's Grab. Nur 
und gehen, der Vater gehetlein wenig Muth, nur noı 
mit; er felbft will bey ung fleriwenig treuer, vonallen D 
ben in jedem fauern Tritt. Erifreger, gewandt zum eı 
will und machen Muth, mit|Gut. oo. 
fügen Sonnenbliden und los| 17. Es wird nicht lang 
den und erquiden. Ach ja! waͤhren, halt’ noch ein x 
wir haben's gut. aus; ed wird nicht lang 
12. Ein jeder munter eile,Iwähren, fo Fonmen wi 
wir find vom Ziel noch fern;|Haup; da wird man 
(haut auf die Seuerfäule, dielruß’n, wenn wir mit 
egenmwart des HErrn. Das Frommen daheim beym ? 
Jug nur eingekehrt, da unsſkommen. Wie wohl, wie 
Die Liebe winket, und dem, der|wirb’s thun! 
olgt und fintet, den wahren| 18. Draufwollen wir’s 
usgang lehrt. wagen, (ed iſt wohl wa 
13. Des fügen Lammes Resiwerth) und grundlich ber 





Nun lobet · alle GOttes 


‚en, was aufhält und bes 
wert. Welt, du bit und 
Kein. Wir geh’n, durch JE: 
Leiten, hin in die Ewigfeis 
3 es fol nur JEſus feyn. 
19. O Freund, den wir er⸗ 
en! o allvergnügend Gut! 
ewigbleibend efen! mie 
bet du den Muth! Wir 
uen und in dir, du unfre 
onn’ und Leben, worin wir 
i ‚neben! du unf're ganz 
ier 


„560. Mel. Auf Chriſten. (48) 
‚unlobet alle GOttes Sohn, 
die Erlöfung funden ; beugt 
e Knie vor feinem Thron, 
ı Blut hat überwunden. 
eis, Lob, Chr, Dank, 
aft, Weisheit, Macht fey 
nexwuͤrgten Lamm gebracht. 
. Es war und GDtted Licht] 
» nad’ und Leben_hart 
riegelt; fein tiefer Siun, 
lunderratf wohl fiebenz) 
) verfiegeltz fein Menſch, 
i Engel öffnen kann: das 
nmlein thut's, drum lobe 
n. 


Die hoͤchſten Geiſter all⸗ 
ial nun dir die Kniee beu⸗ 
‚der Engel Millionen Zahl 
göttlich? Chr? erzeigen; ja 
Greatur dir fchregt: kob, 
>, Preis, Macht in Ewig⸗ 


. Die Patriarchen erfter 
t den lang Berlangten grüs 
‚und die Propheten find 
eut, daß fies num mit ges 
jen; auch bie Apoſtel ſin⸗ 


Nun ſchlaͤfet man; 462 

5. Der Märt’rer Kron vom 
Golde glänzt, fie bringen dir 
die Palmen; die Jungfern, 
weiß unb ſchoͤn befrängt, bir 
fingen Hodgeitöpfalmen. Sie 
rufen wie, aus einem Mund: 
Das hat des Lammes Blut ges 
konnt. 

6. Die Väter aus der Wie 
ſteney mit reihen Garben kom⸗ 
men, bie Kreuzestraͤger mane 
cherley, wer zählt bie anbern 
Frommen? Sie ſchreiben beis 
nem Blute zu dem tapfern 
Sieg, die ew'ge Ruh. 

7. Nun bein erfauftes Volk 
allhie feriht Hauelna !Amen! 
Wir beugen jest fchon unfre 
Knie’ in deinem Blut und Nas 


men, bis du und. bringft au 
ſ — dort aus allem Bolt, 
Geſchlecht und Drt. 


8. Was wird das feyn, wie 
werden wir von ew’ger Gna⸗ 
de fagen! Wie und dein Wuns 
iderführer hier gefucht, erlöst, 
getragen, da jeder feine Harfe 

ringe, und fein befondres 
Koblied fingt. “ ü 


561. M el. Sie fchläfet ſchou. 
en getäret man; und wer 
nicht fchlafen kann, ber bete 
mit mir an ben großen Namen, 
dem Tag und Nacht wird von 
der Himmels Wacht Preig, 
Lob und Ei gebracht. D IE 
fu! Amen 0 

2. Weg, Phantafle! mein 

Err und GDtt ifE hie; bu 
chlaͤfſt, mein Wächter, niez 
dir will ich wachen. dh liebe 





dir Hofanna, mit den 
dern Fl x 


Dich, ich geb’ zum Opfer mich, 









468 O JEſu, meines O Lammes Blut! wie | 


und laffe ewiglich dich mit mir|gemein, in allem unge Ie! 
wachen. ‚1% Sey du alleine meint mill 
5. Es leuchte bir der Him⸗mein Schatz, mein Trei 
meldlichter Zier, ich fey dein Leben. Kein anders Theli 
Sternlein, bier und dort zulmir bewußt; bir bin ih 
funfeln. Nun ehr’ ich ein; ergeben. 
Err! rede du allein, beym 9. Mein Denken, RES 
tiefften Stillefeyn, zu mir imjund mein Thun nad; dem gen 
Dunteln. Willen Ienfe. Zum ! 
Stehen, Wirken, Rubn dei 

562.MeL Ichdanf'dir.(2) ſtets, was noth ift, ſcheute Te 
JEſu, meine Lebens] 10. Zeig? mir in jedem 
Licht! nun ift Die Nacht vers penblid, wie ich Dir fol 
gangen; mein Geiftedaug? zujlen. Zieh” mic vom DR 
ir ſich richt't, dein'n Anblickſſtets zuruͤck; regiere mih KW 
gu empfangen. allen. R 
2. Du haft, da ich nidyt for-| | 11. Da fey mein Wille ging d 
gen konnt', mic) vor Gefahrllich dir in deine Macht d 
ededet, und auch vor andern|ben. Laß mic, geagen 












mich gefund nun aus demjund für und dir gelaffen leba 
Schlaf erwedet. 12. Laß mich mit Kraft 

5. Mein Leben fchenPft dujwilliglich mir felbft und all 
mir aufs New: Es fey anchſſterben; zerftör du felber v 
Dir verfchrieben; mit neuemjliglich mein gruͤndliches 
Ernft und neuer Treu’ dich derden. 
biefen Tag u lieben. 15. Gieb, daß ich mei 

4. Dir, JEſu! ich mid ganz) Wandel führ? im Geift in der 
befehl’; im Geifte dic, verfläsinem Lichte, und als ein Fremd 
re. Dein Werkzeug (ed nur ling lebe bier vor deinem Aw 
meine Seel’; den Leib bewahr' geſichte 
und nähre: | 14. Nimm ein, o reine dio 

5. Durchdring' mit beinem|beöglut! mein Alles dir alleine 
Lebensſaft Herz, Sinne und|Sey du nur, o vergnügen 
Gedanken; befleide mich mit Gut! mein Vorwurf, den id 
deiner Kraft, in Proben nidjtjmeine. | 
zu wanfen. 15. Ach halt’ mich veſt mit 

6. Mein treiter Hirte feyjdeiner Hand, daß ich midt 
mir nah’, iteh’ immer mir zur|fall’ noch weiche. Zieh? weiter 
Seiten; und wenn ich irre, durch der Kiebe Band, bis ich 
vol t du ja mich wieder zulmein Ziel erreiche. 

r leiten. 

7. Druͤck deine Gegenwart| m 563. Mel. Ich danf dir. (2) 
mir ein, bewahr’ mid einges O Lammes Blut! wie treff⸗ 
kehret, daß ich dir innig bleio\lih, gut WIE tu in eiver See⸗ 





O Lammes Blut! . Siehe, mein getreuer 49 


OD woll'ſt jetzt fließen 564. Mel. Bleibe beym. (64) 
-Diglih in meine matte Siehe, mein getreuer Knecht 
:<ele.e —- ber wird weiglich handeln, oh⸗ 
S. D Kreuzestod! wie gro⸗ne Tadel g’ring und recht auf 
Noch ift durch Die Sund’|der Erde wandeln. Sein ges 
>fommen, die du, o wahres ſrechter frommer Sinn wird in 
Dttedlamm! allein auf dich|Einfalt gehen; Dennoch, den⸗ 
wonmen! - nod wird man ihn an das 
3. Wir wollen auch, nach Kreuz erhöhen. 
Enem Brauch, jegund bein’n| 2. Hoch am Kreuze wirbmein 
=D verkünden, und brechen|Sohn große Marter leiden, 
I dein liebes Brod; uns und viel werden ihn mit Hohn 
gt wollen verbinden. ‚ Jals ein Scheufal meiden; aber 
4. Durch Kreuzespein wirlalfe wird fein Blut auf die 
wildn ein dir folgen zu dem Heiden fpringen, und das 
ben. Ach ftärf ung jest mit ew'ge wahre Gut in ihr Herze 
»inem Blut zur Rein’gungibringen. 
Siner Reben! 3. Kön’ge werden Ihren 
5. O Seelenſchatz! ach mad’ | Mund gegen ihn verhalten 
och Platz in unfern Herzen und aus innerm Herzensgrund 
Ken; mad) auf die Thuͤr, undlihre Hände falten; das ver⸗ 
alt’ dein Mahl, laß deine|blend’te tanbe Heer wird ihn 
Stimm? erfchallen. feh’n und hören, und mit Luft 
6. D geoe Sieh! aus he en Ehr? ihren Glauben 
em Trieb haft du dich Iaffen . 
hlachten. Crleucht? ung jege| 4 Aber da, wo GOttes Licht 
ı diefer Stund, daß wirjreichlich wird, geſpuͤret, hält 
ein? Lieb’ betrachten. jman fi wit nichten mc, wie 
‚7. Ach zünde an dein' Liebes⸗ aubt in ubenlanb unfrer 
FE a en redigt Worten? wem wird 
' CE 
Cod; laß dein Lob jegt er- Stern befannt in Siraeld 
challen. 5. Niemand will faſt ſeinen 
8. Ach binde an, durch Lie⸗ Preis ihm hier laſſen werben;, 
esflamm', ung, beine wahren|denn er fchießt auf wie ein 
Blieder, zu deinem ſanftenſReis aus der biürren Erden, 
iebesjoch, wein ſchon die krank, verborrei, ungeftalt’t, 
Welt dawieder. voller Blut und Schmerzen: 
9. Ach. laß jeßund, ‚in dieſer daher fcheut ihn zus und 
Stund, dein's Todes Kraft Alt mit verwandten Herzen. 
yermerfen; ertödt? den ganzen] 6. Ey! was hat er denn ges 
ilten Sinn, in uns dein Lebenithan? was find feine Schuß 
taͤrke. den, dag er da von jedermann 


— 


. 


319. EL 19119 ul 


und Qual endlich 


WUO fur Nruniiurii, ZUyfL IV 
Weh uns von Recht gebühret, 
das iſt's, fo ihn in Die Hoͤh' anjtritt den Zeinden ı 
das Kreuz geführet. ren Kopf mit 5 
8. Daß ihn GDtt fo heftigiwill feines Lebeng 
fhlägt, thut er unfertwillen;imer mehr ausred; 
daß er folche Buͤrden trägt,iner Tag’ und a 
damit will er ftillen GOttes iſt nicht auszuſpre 
Zorn und großen Grimm, daß] 14. Doch iſt er 
wir Friede haben durch fein|bier für jan Bol 
Leiden, und in ihm Leib undjund hat völlig dir u 
Seele laben. und Gnad' erworl 
9. Wir ſind's, die wir in der auch in das Grab h 
Irr' ale die Schafe giengen, lich eingehüllet, v 
und noch ftets zur Höllenthürmit Reichthum ſe 
als die Tollen dringen. Aber Welt erfüllet. 
GOtt, der fromm und treu,| 15. Er wird al 
nimmt, was wir verdienen, Mann vor der We 
und legt's feinem Sohne bey, da er doch nie hat 
der muß ung verfühnen. noch nie gefaget, 
10. Nun er thut es herzlich|und unrecht wär; 
gern; ach des frommen Her⸗betrogen, nie verle 
en! Er nimmt an den Zorn|Ehr?, fein Mund rn 
es Herrn mit viel taufend) 16. Ach! er ift 
Schuiergen, und it atzen vollSänd? in den Te 








- Verborgner Abgrund 


'3 damit der gerechte Knecht, 
x — Eine, gläue 
ma und ve erecht 
A Suͤndendiener. 
18. Große Menge wird ihm 
SSit zur Verehrung fchenten, 
Darum, daß er fich mit Spott 
affen für ung fränfen, ba er 
wenen glei, gefeßt, bie fehr, 
Vertreten; auch die fo ihn hoch 
zeicht, bey GDtt felbjt ver: 
veten. 


365. Mel Kommt her zu. (37) 
erborgner Abgrund tiefer 
Rieb’! o lautre QuelP, die 
nichts macht trüb’! ach theile 
meiner Seele auch etwas dod) 
mit zum Genuß von deiner 
made Ueberfluß und deines 
iftes Dele 
2. D unermeßner Reich⸗ 
thum! fieh, die Armuth felber 
kommet hie, und häfchet ein 


Almofen! D ewige Freygebig⸗ feh 


Zeit! ſollt'ſt du den, ber fo zu 
dir fchreyt, auch koͤnnen wohl 
verfloßen? 

3. Ad! fleh den armen 
Bettler an, der rufet was er] 
rufen kami, dich nennt bey 
deinem Namen! Des armen 
Suͤnders did erbarm’, der 
elend, nadet, bloß und arm, 
bu, der bu heiheſt Amen! 


566. Mel. GOtt lob ein. (67) 
Werborgne GDttesliebe du, 
o Friedensreich fo fchöne! ich 
feh? von ferne deine Ruh’, 
mic, innig dahin fehne. Ich 
bin nicht ſtille, wie ich foll, 
ich fühl, es ift dem Geift nicht 


Verborgne GOttesliebe a7ı 


wohl, weil er in bir nicht 
ftehet. . 

2Es lockt mich zwar bein 
fanfter Zug werborgentlich zur 
Stilfe, doch kann ich ihm nod) 
nicht genug mich Iaffen, wie 
mein Wille. Sch werd’ durch 
mancherley geftört, und unvers 
merft davon gekehrt; fo bieis 
bet meine Plage. 

3. Daß. bu in mir dich wel⸗ 
deft au, ih zwar ald Grab? 
befenne; doch weil ich bir nicht 
folgen Fann, idy’& billig Plage 
nenne. Ich hab’ von Kerne 
was erblidt, D Liebe! koͤnnt 
ic) unverräckt nur deiner Spur 
nachgehen! . 

4, Mein eigned Wirken 
nußet nicht, die Liebe davor 
fliehet; ein allzufrey und ſtark 
Geſicht macht, Daß fie fich ent⸗ 
ichet. D Liebe! fege mich in 
Rub?, ſchließ? felber meine 
Augen zu, daß ich dich in mir 
che, 


‚5. Was ift e8 mehr, was 
hindert mich, daß ich nicht ein 
ann gehen in beine Nhe wes 
ſeutlich, und darin vefteftehen? 
Es ift dir ja, o Liebe! fund; 
ergründe du ben tiefften 
—5* und zeig’ die Hinder⸗ 
niſſe. J 
6. Iſt etwas, das ich neben 
dir in aller Welt follt? lieben; 
ach! nimm e8 hin, bis nichte 
in mir als du fey'ſt überblies 
ben. Sch weiß, ich muß von 
altem los, eh? ich in beinem 
Friedensſchooß kann bleiben 
ohne Wanfen. 

2. Entded’, mein GOtt! die 
Eigenheit, die dir Cets wider⸗ 

















470 Siehe, mein getreuer Knecht, der wird 


olche Schmach muß dulden ? Still' auch fein Reben n le; 
at er etwa GOtt betruͤbt beyſ, 12. Alſo laͤßt auch GE der 
geſunden Tagen, daß er ihm Lamm, ohne Widerſprech bi 
anitzo giebt Seinen Cohn mitlihm fein Herz -am Kt all 
Plagen? ſtamm unſertwegen brei 1 
7. Nein, fihrwahr, wahrs|Er finkt in den Tod hinab, gr 


baftig nein! er ift ohne Siuinsler felbft Doch bindet, welk da 
den, fondern was der Menfchifterbend Tod und Grab 
für Pein billig ſollt' empfinden, |tig überwindet. 

was für Krankheit, Angft und| 13. Er wirb aus ber 
Weh uns von Recht gebühret, und Qual endlich ausgeri 
dag iſt's, fo ihn in die Hoh’ anjtritt Den Beinen allzu 
Das Kreuz geführet. ‚ ren Kopf mit Fügen. 2 

8. Daß ihn GDtt fo heftig|will feines Lebens Lang’ in 
— thut er unfertwillen ;jmer mehr ausrechnen? 

B er folche Buͤrden traͤgt, ner Tag’ und Fahre Ma g; 
bamit will er ftillen GOttes iſt nicht auözuforechen. 
Zorn und großen Grimm, daß) 14. Doch iſt er wahrh 
wir Friede haben durch fein|hier für an Volk geftorte] 5 
Leiden, und in ihm Leib undſund hat vollig dir und mir 
Seele Iaben. und Gnad’ erworben; Fo 

9. Wir find’8, die wir in derjauc in Das Grab hinein, he 
Irr' ald die Schafe giengen,|lich eingehüllet, wie Die, 
und noch ſtets zur Höllenthürimit Reichthum ſeyn in da 
als die Tollen dringen. Aber Welt erfuͤllet. 
GOtt, der fromm und treu,) 15. Er wird als ein boͤſe 
nimmt, was wir verdienen, Mann vor der Welt geplagt, | 
und legt's feinem Sohne bey,|da er doc) nie hat gethan, and 
der muß ung verfühnent. noch nie gefaget, Das da bifl 

10. Nun er nn ed herzlichſund unrecht, wär’; er hat mie 
gern; ach des frommen Her⸗ betrogen, nie verleget BD. 
"zen! Er nimmt an den Zorn Ehr', fein Mund nie gelogen. 

es HErrn mit viel taufend| 16. Ach! er ift für fremde 
Schmerzen, und ift allzeit voll Suͤnd' in den Tod gegeben, 
Geduld, läßt Fein Woͤrtlein auf daß du, o Menrhentin! 
börenwiderdie, ſo ohne Schuld durch ihn möchteft Leben; daß 
ihn ſo Hin beſchweren. |er mehrte fin Geflecht den. 

11. Wie ein Lämmlein fichIgerechten Samen, Der BO 
dahin laͤßt zur Schlachtbankldient, und Opfer brächt ſei⸗ 
leiten, und hat in dem fromsinem heil’gen Namen. 
men Sinn gar fein Wider] 17. Denn dag iſt fein? hoͤch⸗ 
fireiten, läßt fich handeln wielfte Freud’, und des Vaͤters 
man will, fangen, binden, Wille, daß den Erdfreis weit | 
zähınen, und dazu in geoderlund breit ein Erkenuenig füb 





Verborgner Abgrund 


5 damit der gerechte Knecht, 
x vollfommne Sühner, gläus 
B mad” und recht gerecht! 
e Suͤndendiener. 

18. Große Menge wird ihm 
Dtt zur Verehrung ſchenken, 
rum, daß er fich mit Spott 
fen für ung fränfen, da er 
nen gleich gefeßt, bie fehr 
ertreten; auch die fo ihn hoch 
eieht, bey GDtt felbit ver: 
en. 


565. Mel. Kommt heräu. (37) 
Ferborgner Abgrund tiefer 
eb’! o lautre QuelP, die 
chts macht trüb”! ach theile 
einer Seele audy etwas doc, 
it zum Genuß von deiner 
nabe Ueberfluß und deines 
jeiſtes Dele 

2. D unermeßner Reichs 
mm! fieh, die Armuth felber 
mmet hie, und heifchet ein 


‚Imofen! DO ewige Freygebig- feh 


sit! folPft du den, der fo zu 
ir ſchreyt, auch koͤnnen wohl 
erfloßen? 

3. Ach! fieh den armen 
3ettler an, ber rufet was er] 
ufen am, dich nennt bey) 
einem Namen! Des armen 
Siinberd dich erbarm?, ber) 
lend, nadet, bloß und arm, 
n, der du heißeft Amen! 


566. Mel. GOtt lob ein. (67) 
Verborgne GDttesliebe du, 
Fricdensreich fo ſchoͤnel ich 
eh” von ferne ‚deine Ruh’, 
ch innig dahin fehne. Ich 
in nicht ftille, wie ich fol, 


Verborgne GDttedliebe a71 
wohl, weil er in dir nicht 


‚ehet. 

2, Es lockt mic, zwar dein 
fanfter Zug verborgentlic, zur 
Stilfe, dody kann ich ihm noch 
nicht genug mich Iaffen, wie 
mein Wille. Sch werd’ durch 
mancherley geftört, und unvere 
merkt davon gefehrt; fo blei⸗ 
bet meine Plage. 

3. Daß bu in mir dich mel⸗ 
deſt an, ich zwar ald Grab? 
befenne; doch weil ich dir nicht 
folgen Fann, ich's billig dem 

von Ferne 


> 
—& 


nenne. Ich hab? 
was erblict. 5 Liebe ! Tonne? 
ich unverrückt nur deiner Spur 
nachgehen! 
4. Mein eigned Wirken 
nußet nicht, die Liebe davor 
fliehet; ein aufreg und ſtark 
Geſicht macht, Daß fle fich ent⸗ 
—5*— D liebe! fege mich in 
Ruhr, fchließ? ſelber meine 
Augen zu, daß ic) dich in mir 
ehe. 


5. Was ift es mehr, was 
hindert mich, daß ich nicht ein 
‚kann gehen in beine Rahe we⸗ 
jentlich, und darin vefte ftehen? 
s iſt dir ja, o Liebe! fund; 
lergründe du den tiefften 
Grund, und zeig’ die Hinder⸗ 
niſſe. 
‚6. Iſt, etwas, das ich neben 
dir in aller Welt follt’ lieben; 
ah! nimm es hin, bie nic 
in mir als du fey ſt überblies 
ben. Ich weiß, ich muß von 
allem los, eh? ich in deinem 
Friedensſchooß kann bleiben 





ohne Wanten. 
2. Entded?, mein GODtt! die 


ch fühl”, es ift dem Geift nichtH@igenheit, die die Cets wider⸗ 













472 Wann endlich, eh’ ed Zion meint, 


ftrebet, und was noch von UnsIben; wir werden feyn 
Iauterfeit in meiner Seelen|Träumende, beftärzt, obt 
lebet. Soll ich erreichen deine|der That gefcheh?, und 
Ruh’, fo muß mein Auge g’rasifeg, was Die Augen ſehen. 
be zu dich meinen und anfehen.| 3. Wie wirft du dann, 
8. D Liebe! mach’ mein Hersllicher Mund, den mandd 
ge frey von Ueberlegen, Sors Ad) bisher verwund't, erfü 
gen; den Kigenwillen brichlfeyn mit lauter Lachen! 
entzwey, wie jehr ex ſteckt versjunfre Zung’, vol Ruhm 
borgen. Ein recht gebengt, ſchrey, wirb unfers Koͤ 
anf uldig Kind am eriten Dich, |Kieb’ und Treu? von Tagy 
o Liebe! findt; da ift mein Tage ger machen. 
Herz und Wille. 4. Dad Volk, fo jebo am 
9. Ach nein! id) halte nichts verlacht, und unfre Hoff 
urüd, dir bin ic, ganz vers[gar nichts achte, wırd dam 
chrieben; ich weiß, es iſt das mit Heu? bekennen muͤſſen: daf 
ſte Gluͤck, dich ganz allein Zions Reich nicht Narrethe 
zu lieben. Hilf, daß ich nim-und ſüßer Traum geweſei 
mer weiche nur von deiner reis|fey, wie fie es jetzt zu Läftern 
nen Liebesſpur, bis ich den wiſſen. 
Schatz erreiche. 5. Die ganze Welt wird Zen 
10. Judeſſen zieh? zu jederge ſeyn, wenn dieſer gr 
Stund'; laß' ich mich zu dir Freudenſchein das liebe Boll 
kehren; HErr! rede du imſwird überſpreiten. Der HEn 
Seelengrund, ba laß mich ſtets hat große Ding’ gethan an ih 
dich hören. Ach fege mitinen, wie man jehen kann; dat 
Maria mich zu deinen Füßen|wird man fagen bey ben He⸗ 
inniglich! Died Eins will ich|den. 
erwählen. 6. Bielmehr bey beinem Iſ⸗ 
vael ei au, a an Lei 
„ und Seel’, dieß große Hallelnja 
Der 24. Pfalm Lobw fingen: Der Der —— 
567. Mel. Mein Seel ge. (84) an uns gethan, deß find wir 
Wann endlich, eh? e& Zion|fröhlich; jedermann (aß diefef 
meint, die jehr geliebte Stund' ewiglich erflingen. 
erfcheint, da GDtt wird biel 7. Achaber, HErr, ach HErr 
Erlöfung geben, fo unfern|wie lang? gefchieht ung noch in 
Kerker bricht entzwey, und Babel Drang? Erloͤſe ung von 
macyet die Gfangenen frey: 
was Freude wird man da ers[fo leichte Sach', als wenn du 
leben! einen feichten Bad vertrockneſt 
2. Die plöglich eingebrochnelin den Mittagslanden. 
Zeit und übergroge Seligfeit| 3. Allein es ift dein Gnaden⸗ 
wird Aber unſre Sinnen gertatt, VAR ek qeicheh’ Die 







ihren Banden! Daß ift dir ja. 


u ——— — —. 
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nfaat, eh’ man dieldenfet, da hat man's nirgend 
feh’ der Freuden. Jetztſgut; weil du uns Herz und 
wir, nad) deinem Sinn, Leben allein für Dich gegebeit, 
den edlen Samen hin, das Herz allein in dir auch 
e Thränen ung begleis[ruht. | 
6. Run fich der Tag (die 
er Winter ift nun bald Nacht) geendet, mein Herz zu 
die volle Blüthe zeigtldir fich wendet, und danket 
on. Wie wenig Tagelinniglih. Dein holdes Ange⸗ 
zählen, fo kommt derifichte zum Segen auf mid 
auf’ erfreut, bringt feiz|richte; erleuchte uud entzünde 
ben heim, und ſchreyt: mich!“ 
nfre Hoffnung konnt'] 7. Sch fchließe mich auf’ 
hlen! | Reue in deine Batertreue und 
Schuß und Herze ein. Die 
el. Run ruhet alle. (so), a Geſch fte und alle 
nftern Kräfte vertreibe durch 
1 fichh die Sonn’ erhebet,|dein Naheſeyn. 
es Rund belebet; bald] 8. Daß du mic, fletd ums 
ich dich, mein Licht! giebeht, daß du mid, herzlich 
fie ſich wieder neiget,|liebeft und ruf'ſt zu dir hins 
eiſt vor dir fich beugetlein; daß du vergnuͤgſt alleis 
igfter Anbetungspflicht.|ne, fo weſentlich, jo reine, 
ie Sonne, Mond undllaß früh und fpät mir wichtig 
‚was in der Naͤh' undifegn. 
hier Schönes wird ge⸗/ 9. Ein Tag der ſagt's dem 
yas fich auf Erdenreget,jandern, mein Leben © ein 
ıft und Ballen heget, Wandern zur großen Ewig⸗ 
t mir deine Macht ersifeit. O Ewigkeit fo —5 — 
mein zu an dich gewoͤhne. 
‚it den viel tauſend Choͤ⸗ Mein Heim iſt nicht in dieſer 
Selen, die dich ehren Zeit. Ä 
tem Throne da, mit als 
gel —— will ich 569. Mel. Wie nach ein.(s7) 
edlein paaren, und fin: Was⸗ iſt die Gebuͤhr der Chri⸗ 
t Halleluja! ſten anders als ein ernſter 
‚or dich mit Ehrfurdht|Streit mit des alten Menſchen 
dich [oben und anbeten; Luͤſten und des Fleiſches Stoͤr⸗ 
ı lebet man. Wohl dem,Irigkeit; wider alled Höllens 
riefen, du feligmachend| Heer, wider Welt und was 
‚daß er zu dir fo nahen ſonſt mehr gegen unjre Seele 
I ftreitet, und von unferm GOtt 
ie Zeit ift wie verfchen-|verleitet? ? | 
inn man nicht dein ges| 2. Ja, es — RER 
DIN) nn 





1 


9. ‚way wer win wis Den 
bezwingen, der noch in bie 

ſelt gehört? Gleiches wird 
mit gleiden Dingen gar nicht 


mwuny vg man ı 
GDttes Tacht. 

3. D Seful I 
bevenfen, daß ich. 


leichtlich umgefchrt. Wahrlich, ſorgen foll; du will 
wer bier überwind’t, iſt nicht ſen und Auch trä 
weltlich mehr gefinut, wie der|deine Haud ift © 


Erde träge Thoren, fondern iſt 
aus GDtt geboren. 

4. An den Sohn des Höch⸗ 
ften gläuben,und an feine GOt⸗ 


Der mir dag Lebı 
lich’n, wird Speiſ 
nicht entzieh’n. 

4. Ich ſeh' die V 


testraft, kann bie Todesfurdıt Küften, fie tragen it 


vertreiben bey der ſchweren 
Nitterfchaft. Geh’ in feines 
Geiftes Macht mit den Feinden 
in die Schlacht; glaube, feines 
Ramend Stärke wirfet rechte) 
Wunderwerte. 

5. Wer den wahren Glau⸗ 
ben zeiget, und befigt ihn wer 


von; die Lilien au 
menteiften find fchi 
Salomon. Das ha 
alle Müh?; bin ich 
vielmehr als fiet 
5. Wo ift ein D 
feine Länge nur ein 
fern mag mit aller { 
genmenge, und fer 


fenttich, hat, daß ihn kein/den ganzen Tag? 


‚Zweifel beuget, und das Zeug⸗ 


Ding verbent fich w 


nipfelbit bey ſich. Alſo, Seele, jorgt, wo man ni 


ſchicke du dich zum rechten 
Kämpfen au: Yartofe, big du 





= 
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- erachten, es ftellet ſich ohn'dem dein; fuͤhr' du mich auf rechter 
Och! ein. Ein jeder Tag hat Bahn, daß ich nicht mehr irren 
‚eine Pein, und wird auch ohnejfann, leit’ mich auf dem rech⸗ 
Troſt nicht feyn. Iten Stege, daß ich meid’ der 
=. 8. Und endlich wer ich alle] Sünden Wege. 
-Sorgen auf deinen breiten Rit-| 5. Hilf, daß zu dein's Nas 
en hin. Ach, forge fiir mich|meng Ehre meine Zunge ſtets 
Jeut und morgen, und ftille denlerfchal’, alles Gutes in mir 
>etrübten Sinn! Nimm endlichimehre, daß ich preife uͤberall 
nic) in Himmel ein, Da werd' deine große Lieb? und Teen; 
Ech. wohl verforget feyn. rechte Buß’ und wahre Neu 
gieb du mir, Herr GDtt! das 
571. Mel. Freu dich ſehr. (87)|neben, daß ich chriftlich hier 
Wi ein Vogel lieblich ſinget mag leben. 
in dem Feld und gruͤnen/ 6. Segne du mein Thun und 
Bald, :,: daß es in der Luft Laſſen, ſegne alles, was ich 
erflinget und im ganzen Wald hab', daß ich von der Tugend 
erſchallt; aljo, GOtt, au) Straßen nimmer möge weichen 
mein Gemüth dankt dir fruͤhſab; ftär® mich durch dein’n 
ür beine Guͤt', und erfennt|heil’gen Geift in dem Glauben 
ein? große Treue, die al’lallermeift, daß ich endlich fes 
Morgen ift ganz neue. lig fterbe und das ew’ge Leben 
2 ancher ie bie Siacht Se erbe. 
rathen in Ungluͤck und große j 
alle Gnaden dingetigen durch PB intommn, verklärter&Dt- 
Den Tod; mich haft dur in Dierited Sohn, der im Triumph ift 
fer Nacht unverbient, durchlauferftanden! Im Himmel 
Deine Macht, ficher fchlafen,Ifchallt der Kreudeton: Es find 
ruhen laffen, durch dein’ Guͤt'ſentzwey des Todes Banden! 
oh? alle Maßen. A jauchze mit; dein Sir ers 
5. Taufend Unglüd hätt’\freuet mich. Mein SEfus lebt, 
mich troffen, wo du nicht, durchſund herrfchet ewiglich. 
Deine Hand, hätteft über mein| 2. Es betet Did) der Himmel 
Verhoffen alles Unglüf abgerjan, der Engel Schaaren fallen 
wandt. Dein?’ Gr, Herr! iſt, nieder. Die Weiber (die Juͤn⸗ 
» daß idy leb’; drum nach deinem ger) haben’s auch gethan; ich 
— Lob id ftreb’, Dich zu preiſen, ehre dich durch meine Lieder. 
dir zu danken, laß mid, nur Du biſt mein GOtt, mein Koͤ⸗ 
nicht von dir wanken. nig nur allein; ich geb' mich 
4. Laß die Sonne deiner Lie⸗dir, mein ganzes Herz iſt dein. 
be fchyeinen in mein Herz hin) 3. Nun ſteht derantre Adam 
ein, daß fich mein Gemuͤth felbit|da, in’s Paradies aufs New 
treibe zu dem Lob des Namens verſetzet. Die oCe Weox im 
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Geiſt ift nah; wer mit ihm|leb’ in mir, o Leben 
ftirbt, wird mit ergößet. Daslalleın. _ 
Haupt iſt durch und zieht diel 9. Brich Durch, es koſt 
Glieder nach, durch Kreuz und|es will; was bu nicht bif 
Tod, zum fe’gen Oftertag. jin mir flerben, daß id 
4. Das göttlidy Leben, dasſmoͤg' dieß frohe Ziel, da 
in mir und allen durch dieleritchungg - Stand er 
Suͤnd' eritorben, nun gruͤnet Ich kann fa nichts, ich Ti 
aus dem Tod herfür; mein Tod verhaft't; wire du: 
Heiland hat's fo theu’r ermworz|durc, Deines Lebens Kra 
ben. &8 leuchtet flar aus feis)| 10. WirP du in mir, 
nem Angefiht der Gottheitihimmelwärts Begierden, 
Bild, der Unfchuld fchönesine und Gedanken, dap 
Licht. du bift, mein ganzes Hei 
5. Man kann aus deiner Gesinun an leben mag ohn’ 
genwart, erſtand'ner Held!ken. Du bift nicht fern 
Hiel Wunder lefen. Wie gött:|bih nur liebet rein, der 
lich, herrlich, rein und zart,jim Geift bey dir im Hı 
wie liebenswuͤrdig ifl dein Wesijepn. 
fen! O JEſu! fchau, wiefinfter 
bin ich noch ; verklaͤre mich nach Ein Lied von demRe 
deinem Bilde dh. Chrifti 
6. Sch werfe mit Maria mich, . j 
mein HErr und GOtt! zu deis]s73. Mel. Ihr Sünder, Eom 
nen Füßen ; und wenn ic) duͤrf⸗ gangen. 
te, wollt? ich dich mit ihr in Wo bleiben meine Sir 
Demuth innigſt kuͤſſen. Sprich wie trüb it mein Verſ 
auch ein Wort mit Kraft in's Was ſoll mein Herz begin 
Herze mir, fo ſchau ich dich, ſo Wer macht mir recht be. 
freu? ich mich in dir. den Wunderbräutigam, 
7. Berklärtes Haupt! nunſdort am Kreuzesftanm fr 
lebeſt du ; ach laß mich al8dein|tend angeheftet als unfer£ 
Glied auch leben! Kannſt du lamm? 
dem Elend ſehen zu? Willt| 2. Ein Laͤmmlein wir! 
du dein Kind nicht auch erheben|wiürget dort ih Egypten! 
aus Noth und Tod, aus Suͤnd' Iſrael Ioßgebürget von 
und Eigenheit, zu leben bir injraonis Hand, aud von 
wahrer Hetligfeit? ‚. Mürgere Macht, der in 
8. Du lebeft fremde dieſer letzten Nacht Egypteng 1 
Erd’, im Paradies, in GOttes geburten mit Schreden u 
Srieben. Gieb, daß ich auch|bradht. 
ın Geifte werd’ alfo von allem) 3. Könnt’ Diefes Linn 
. abgefihleben, dem eiteln Tod, \veden, es fpräch? : ich binꝰs 
und"dir im Geiſt gemein; \olnicry in \affe wire wur td 
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rim Zeichen eurer Pflicht. Das| 9. Ihr ſieben Augenzeugen 
echte Dfterlamm hängt dortſim Rath der Ewigfeit; wollt 
‚m Kreuzesſtamm; das, Daslund Doch nichts verfchweigen 
wägt eure Sünden, ald ein|joom Wunder aller Zeit. Bringt 
Bfutbräutigam. und an's Kreuzes Stamm; ach 
4. Ein Iſaac ward geführetizeigt ung GOttes Lamm! ers 
zu dem Berg Moriah, wielflärt und alle IBunden an uns 
Schlachtlaͤmmern gebuͤhret, ſerm Bräutigam. 
mit Fleiß gebunden da, als ein! 10. Bon Herzens + Wunden» 
Brandopfer gar gelegt auf den Quellen zeigt JEſu blut'ger 
Altar; Doch wieder lodgegeben, Schweiß; Die Angſt und Noth 
weil er ein Borbild war. der Höllen macht feiner Sees 
5. Der Midianiter Haufellen heiß. Die Marter⸗Wellen⸗ 
giebt zwanzig Silberling dem|Sce, das ganze Suͤnden⸗Weh' 
Juda in dem Kaufe, der uͤber muß unſern Gveltaufen im Hof 
Joſeph gieng. Der wuͤth'ge Gethſemane. 
Bruͤdermord treibt dieſes 1 BieSchtäfrigkeit bezwins 
Laͤmmlein fort, verfauft esin|get der Jünger Meunterkeit, 
Egypten, vertilgt zu werden|weil mit dem Tode ringet ber 
dort. HErr der Herrlichkeit. Ach ! 
6. Des Potiphars Weib fins[fpricht er, koͤnnet ihr denn jes _ 
net auf diejes Laͤmmleinsſtzund nicht mit mir ein? einz’ge 
Mord, bald dieß, bald dag bes| Stunde wachen? feh?t, mein 
innet, giebt gut’ und boͤſe Verraͤth'r ift hier! Ä 
ort; legt ihre Schuld auf/ 12. Was denft doch der Vers 
ihn, fchict ihn zum Kerker hin,[räther? Er hält den Herrn 
iſt fleißig, zu verderben denigering wie einen Uebelthäter; 
feufchen Sofephefinn. ehr dreißig Silberling vertan 
7. Doch Joſeph muß nichtier GOtt mit Fleiß, verräthes 
fterben, er fommt zum Fürften=|rifcher Weiſ'; kuͤßt ihn mit fal⸗ 
Stand, es müßte fonft verder⸗ ſchem Munde, in feinem biut’s . 
ben das ganz Koayptenland,igen Schweiß. . | 
vor Theurung bis zum Tod,| 13. Drauf wird das Lamm 
dieweil auch felbft Fein Brod in|gefangen in Diefer Leidensnacht 
Sanaan zu finden in diefer Hun⸗mit Schwertern und mit Stans 
gersnoth. Igen zu Caiphas gebracht, Im 
8. Mein Geift möcht? in dieldiefer großen Schmach folgt 
Tiefen der Borbildes Deutung) Petrus Ehrifto nad) bis zu dem 
geh’n, und mein Herz möchte] Hohenpriefter; allein er war 
prüfen, was David eingefeh’n, zu ſchwach. 
der GOtt fo wohl gefiel mit| 14. Der Rath fucht falfche 
feinem Saitenfpiel, der Tag Zeugen, zu tödten GOttes 
und Nacht gefungen von Wun⸗ Lamm; das Kamnı liebt ftilles 
dern ohne Ziel. - [öchweigen bey denen, die ihm 
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Kaum kommt die Morgen-Stunde, _ 
bit Petrus fchämetjven der hochſten Mifeteg fein 
ich, und laugnet liederlich, dap| Drum hebt ex fich davon, a zen 


Em Sc 


er den Herren kennet, der ihn 
liebt inniglich. 

15. Was ſoll das Lamm nun] 
madyen? Ge fol der Sünder 
feyu, es ſteckt dem Tob im Ras 


hen, man lat co ganz allein ;; 


es ficher hinter ſich, und blicki 
barmberziglich auf Petrum, 
bie er weinet von Herzen bits 
terlich. 


— 4- 
II. Theil. 





aum kommt die Morgen⸗ 


Stunde, mach der berrübten 
Nacht, jo wird zum Moͤrders⸗ 
bunde geſchwind zuſammen 
bracht die falſche Prieſterſchaft, 
der AÄAelt'ſten Bosheits⸗Rraft, 
damit das Lamm geſchwinde 
zum Tod werd’ hingerafft. 

2. Selbſt Judas, als er hör 
vet von biefem Todesrath, 
kommt reuend und begehret zu 
fchelten böje That; fpricht frei 
vor jedermann: Ich hab’ un⸗ 
recht gethan, unſchuldig Blut 
verrathen; doch niemand nimmt 


an, 

5. Nun will ſich Judas loͤſen 
mit dreyßig Silberling, die er 
vom Rath der Böfen zuvor mit 
Luft empfieng. DO wel)’ ber ſpa⸗ 
ten Rew! die Bußzeit ift vor⸗ 
bey. Er giebt dad Blutgeld 
— doch niemand ſpricht 

u freh. 
jr Auch niemand kann ihn 
frafen ans dieſem ganzen 


mus, zu feinem Lohn, ſich it 1 
mit eignen Händen weg ml 5 
der Erde thuñ. . \ af 

5. Hört, was die Prieſtery feiı 
gen: Das Blutgeldtaugetmäl der 
in GOttes Schag zu trag wi 


un Zeugniß zum Gerihl Fe 
Yuf dieſe —— aha beicli % 
ten hat. N 
6. Der Töpferader wat; 


der ganze Rath, daß man's de 

Töpfer gebe, wie GDtt gebe) 
um Erbbegräbnig nun, dami| | 
od) in ber Erde bie Pilgel ' 


können run. O HEır dal! 
nzen Welt! mußt bu mi) 


ai 
But und Geld die Erde wis 
der kaufen. D, wie iſt dad be 
ſtellt! 

7. Doch unſers Laͤmmlein 
Jäger geh'n trotzig mit ihm 
fort, Pilatus dem Kandpfleger 
an richterlichem Drt zu liefern 
diefesd Pfand: daß Durch ber 
Sünder Hand fein Leben werd 
gerifen aus der Lebend’gen 


and. | 

8. Pilatus Fann nicht finden 
den Grund, der Mifferhat, was 
rum man den thut binden, der 
nichts verfchuldet hat; doch 
ficht er wohl den Neid, dee 
Priefter Bitterfeit, und merfet 
auch daneben des Laͤmmleins 
veidſamteit. 

9. Biſt du der Juden Koͤnigk 
Pilatus ſpoͤttlich fragt; bo 
Ehriftus_achtet’8 wenig, und 
ſpricht: Du haſt's giſagi Wie 
hart man ihn verklaͤg't/ er feis 





Rath, denn fie find jelber Scdanon Mad ER Kal weil 
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nie Widerrede.er indem Her⸗Wer's recht bedenft, erblaffet . 
⁊ heg’t. bey diefem Todesfchluß. Man 
20. Dieß fiehet der Landpflesigreift den Fürften an, führt: 
ce ganz mit Beſtuͤrzung an, ihn zum Marterplan; man will 
6 er vom Schuldenträger|die Unfchuld geißeln. Seht, 
in Wörtlein hören kann; was die Boßheit fann ! 
nft der Gewohnheitspflicht,] 16. Nun fommt, ihr Jacobs 
ie er vom Halsgericht auf's Kinder! kommt, feh’t, was fol 
it hat losgegeben fchon man⸗geſcheh'n, kommt alle her, ihr 
en Böferwicht. — Suͤnder, kommt, wollt ihr JE⸗ 
11. Drum giebt er's zu mit ſum ſeh'n! Allhier im Thraͤnen⸗ 
eiße, daß JEſus Suͤnderſthal ſteht er am Marterpfahl, 
und denkt, nach alter Wei⸗ſund will ſich geißeln laſſen aus 
ihn bald zu geben frei. Er Lieb' für fein Gemahl. 
let Barrabam bey unfern| 17. Wer hat dich überwuns 
-Autigam: Kommt, fagtdoch,|den, du ritterlicher Held? Mit 
vr fol leben? ihr Kinder|Strider angebunden, zum 
raham! Schauſpiel dargeftellt? Der 
12. Des Richters Weib er⸗Kriegsknecht geißelt dich, die 
inet die Ungerechtigkeit, ſo Engel buͤcken ſich, und laſſen 
ilig wird genennet aus Prie⸗dich von Sundern zerpeitſchen 
rlichem Neid; ſie faßt ſich jaͤmmerlich. 
ven Muth, will ihrem Mann] 18. Nun muß die Dornens 
gut, er fol ſich nicht ver⸗krone au unfers JEſu Pein, 
ulden an des Gerechtenjaug Bo heit, GOtt zum Hoh⸗ 
lut. ne, mit Fleiß geflochten ſeyn 
13. Seh't, was die blinden auf unſers Braͤut'gams Haupt. 
iter mit ihrer Kunſt nicht Man ſpricht, was man nicht 
un; fie machen trüb was heisigläubtz jegt nennt man eis 
, und koͤnnen doch nichtinen König, den man fo hart 
h'n, bis man in Sfrael ver⸗ geſtaͤupt. , 
mmt Immanuel, und einen) 19. Ihr Spötter! laßt euch 
'örder wählet, zu würgenlfagen: den Purpurmantel 
ib und Seeb. trägt der, den ihr habt gefchlas 
14. Pilatus will unfchuldig|gen, und ihn damit belegt. Ta 
diefem Blute feyn; das ſpottet feiner hie, und beuget 
mmlein iſt geduldig, undhört|eure_ Knie’; ihr werdet noch 
Suͤnder ſchrey'n mit einem empfangen den Lohn für eure 
chen- Muth: Es komme all Muͤh'. 
n Blut auf und und unfrel 20. Wie, daß ihr nicht erroͤ⸗ 
nder! So bind’t man ſich Die|thet vor deflen Angeficht, den 
ıtly?. man unſchuldig tödtet ! Iſt Dies 
15, Daß Urtheil wird verfafslfed eure Pilicht, daß ihr ihn 
„daß JEſus erben muß. ſpeyet ant Was hat er deun 
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ethan, Daß man in feinem Lei⸗dem wunden Ruͤcken hin 
en ihm nicht g’nug fehmähen| Tragen und zum Zieh'n; 
kann? biſt du ſchon entkräftet, 

21. Iſt denn nichts, das ver⸗ſſinkſt darunter hin. 

nuͤget Das trog’ge Suͤnder- 2. Ich feh? auf JEſu RM 
Her, das ſich fo ſpoͤttiſchſviel Geißelſtriemen ieh! 
fhmieget, und treibet lauter|fid) das Lamm tut büden,i 
Scherz? Man deckt fein Ansihin zum Tode geh’n mit 
geficht, man fchlägt ihn D’rein|fchweren Laft, die es hatı 
und jpricht: Weiſſage und, oſgefaßt, das Kreuz, A: 
Chriſte! kennſt du den Thäter|der Sünde, Berfpottung, 
nicht ? und Praſt. 

22. Ein Rohr wird ihmgege:-| 3. Du gehit dem Tod a 
ben in jeine rechte Hand, den!gen, zum Berge Golgatha 
man allhier zu lebennicht wuͤr⸗ Loͤsgeld abzulegen al ı 
dig hat erfannt; man nimmt's Bürge da. DO, fich? auf 
ihm auch in Wuth und fchlägelzuräd mit einem Wunden 
mit frecben Muth ihm auf dielund gieb mir deinen Seg 
Dornenfrone, und macht feinjaller Himmel Gluͤck! 
Haupt voll Biut. 4. Der Schoͤnſte aller ( 

25. D’rauf wird das Lammlnen von goͤttlichem Geſch 

eführer den Wölfen vor’8 ®es|ver unter allen Söhnen 
icht, mit heil’gem Blut gezie⸗ Töchtern bleibt gerecht, 
rer; Doch Iſrael will nicht, Daß|&lanz der Herrlichkeit, 
man die Wahrheit ſeh', drum Licht der Gnaden > Zeit 
fteiget tn die Höly ein rufendes| Sonne der Gerechten, de 
Betöne: Serenzige, Freuzige!, [gel Luſt und Freud 

24. Pilatus und Herodes (diej 5. Wird zwifchen Ueb 
ſonſt einander feind) ſeh'n kei⸗ſtern gum Galgen⸗Feld 9 
ne Schuld Des Todes, und wer⸗wie Raͤubern und Verr 
den D’rüber Freund. Der Fuchsſund Mördern fonft get 
treibt Spötterey, der Richter Wie kommt es doch, daß 
gab? gern frey, wenn nur die ſich noch enthalten kann 
armen Juden nicht trieben foldy |blut’gen Thränen » We 


Geſchrey. wenn man dieß ſiehet an! 
6. Zwar ſieht man Thi 
— fließen bey’m weiblichen 


ſchlecht, dieweil fie fehen 
jen, daß man fo ungeredh 
GOttes Sohn umgeh’t, a 
ne Gunft verfchmäht, un 
verwund'tes GDtted s Lamm! be theuren Worte aus Zen 


II, Theil. 


9 bift bu hingefommen? 





die That wird vorgenommen ;\verdrelft. 
man giebt den Kreuzedftamm, 7. De Rider Satan 


Nun laßt und mit dem Samen 


x, weil fie den Schoͤnſten 
>, wies aller Welt ihut 
weinen, ſo früh zu Grunde) 
>y’n ; weil feines gleichen man 
wit nirgends finden ann, und 
ſich nicht vermehret, wie anz 
we gethan. 

8. Doc unfer Bräut’gam 
Ftet nun eine beff’re Eh’, die 
«ht fo_fehr vergiftet durch 
wred Sünden Wech. GDtt 
mt aus feinem Leib ihm nun 
n keuſches Weib, die auch 
Hm Kinderzeugen, die reinfte 
ungfrau bleibt. 

9. Doch weil der Bräutigam 
net, was zarte Liebe thut, 
ılt er fich nicht getrennet ; 
in Haupt gefärbt mit Blut, 
ht mitleidsvoll zuräd, und 
ut noch einen Blid auf Jeru- 
lems Töchter, und wünfchet 
‚nen Glück . 

10. Spricht: Töchter! wollt 
r weinen; fo weint nidyt ber 
ich; ach weinet über feinen, 
er fo gelebt wie ih. Wenn 
"von binnen geh’t, und mit) 
ir wird erhöht, fo wird er 
amen haben, der ewig nicht 
ergeht. 

11. Wein't, weint, ihr ars 
ıen Sünder! ach weinet über 
ach, wein’t über eure Kinder, 
ie bürrem Holze gleich zum 
euer find gefpart, weil fie nicht 
on ber Art, wie meine grüne 
teben, die GDttdurcy’8 Kreuz 
ewahrt. 
+12. Fuͤrwahr, fuͤrwahr, ich 
ige euch, die ihr mich ſeht heut, 
3 fommen noch die Tage, der 
roßen Traurigkeit, worin man 
lig preist den jungfränlichen 


381 


Geiſt, der bey den Wolluftbräs 
ſten vorüber iſt gereist. 

13. Die Brüfte, die nicht 
füngen dag Kind der Eitelkeit, 
die Leiber die fich beugen zum 
Kreuz mit Ledigkeit in jungs 
fräuficher Zucht, die 8, 
die JEſus fucht, und in den 
Ewigfeiten bringt ihrer Liebe 
Frucht. 


Aa« 


IV. Theil. 


Nun laßt uns mit dem Sa⸗ 
men der ew’gen Jungfrau⸗ 
ſchaft, in unſers Goels Namen, 
durch ſeines Vaters Kraft mit 
JEſu gehen fort, Bortpin zum 
Schlachtungs⸗ Ort, bis daß wir 
recht erbliden die fel’ge Hims 
meis⸗Pfort. 

2. Was thut ſich hier entde⸗ 
ten? Es iſt die Schäbelftätt. 
Wer follte nicht erfchreden, o 
König und Prophet! O GOit⸗s 
und Menfchen Sohn! ſollſt bu. 
der Sünder Lohn, mit diefen 
zweyen Mörbern, noch tragen - 
gar davon. 

3. Ich feh’ nad) Römer Weis 
fe das Kreuze legen hin, und 
daß man — mit Fleiße ganz 
nackend aus thut ziehen. Da 
ſieht man, was die Welt von 
ihrem Schoͤpfer hät. Was 
muß ſie an dir gen, das ihre 
fo gar mißfällt 

4. Unveine Hände faffen den 
heiPgen Leichnam an; man 
muß fie machen laffen vor GOtt 
und jedermann. Das Holz ift 





ranh und hart, der Rüden 
a . 


ei, 70 DAB JIETZ, DUFT HROIGTANIAM uverjuyut 
Bein mit Schmerzen wird|und jedermann ? 

durchdrungen; was könnt’ bei 2. Wer nur de 
trübter feyn? waͤr's gleich der ä 

6. Wie Iſac lag gebunden|ver laͤſtert, fchänt 
auf jenem Bund⸗Altar, fo wirdſund fchittelt feine 
das Lamm voll Wunden auf'Eidich, heißt es, wie 
Holz genagelt gar, mit Pein,den Tempel ein, 
gerichtet auf, den fchweren Lei⸗dreyen Tagen, u 
dens⸗ Lauf recht ſchmerzlich zu Schmerz und Peü 
erfüllen in diefer BIuted-Tauf.| 3. Huf dir nu 

7. Wein Herz, ſchau deinenſzeuge zu Deiner 7 
Buͤrgen, erkenne feine Huld, daß du vom Krei 
wie er fich laͤſſet wuͤrgen fürlgen, wenn du 
dich und deine Schuld; wielSohn! Der % 
Trauren, Spottund Pein, und und, der Sch 
was kann graufam feyn, aus Grund, der Ael 
jedem Hoͤllenwinkel ihm dringt heit⸗Duͤnkel ftim 
auf's Herz hinein. vLaͤſterbund. 

8. Die Sonne kann nicht| u. Ihr Ausſpru 
fibeinen bey diefer boͤſen That,Ipächtlich aus ih 
die fie zum Blute weinen ſchonſheits-Kram; Die 
Lingit gereizet hat. Wie wveraͤchtlich vor ur 
ſchwaͤrzet fie ihr Licht! fo Daplgam: Seht, dieſes 
Fein Zweifel nicht, Die Gottheit|der andera Gut's 
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EShn. Wenn's GDtt nichtiwieder, den man zuvor betrübt. 
— rihm grauer, fo heif er ihm Man dringet ın den Bund, am 
von. Hat dieß nicht einen] Kreuz mit Pe und Mund, 
- bein? feh’t wie in Schmerz|und hört der Weisheit Wun⸗ 
med Pein, der eine armeSchds|der in's Herzens tiefftem 
- wer mit diefem Schluß flimmt| Grund. 
u. 12. Was macht den Schaͤ⸗ 
> 7. Wohlan, mein Herz, besicher reden? Gag’, was muß 
„achte, wie aud) des Moͤrders ihm doc) ſeyn? Das Wunder 
Drund den HErrn der Weltider Propheten, es faͤllet ihm 
„= erachte; zu Lieb’ dem Laͤſter⸗ plöglidy ein, daß Rath und 
mund, der falſchen Priefter) Hulf’ zugleich in Chriſti Köni 
Rote, fpricht er mit. Hohn und reich aus Diefem Kreuztod g 
Bpott: Hilf dir und und zusine, ald Jeſſe edler Zweig. 
Zleiche, wenn du gefalbt von| 13. Drum fehrt er ſich von 
Fudtt. Herzen zu feinem Goel hin, 
8. Wer wird bie Mutter bre⸗ in Blut» und Todesfchmerzen, 
«hen in Schmerzen, Spott undjmit Lieb’ verliebtem Sinn giebt 
- Hohn? Wer wird Glück zu! er dem Lamm die Ehr’; fpricht: 
= nun fprechen dem König Salos| Denke mein, o HErr! wenn bu 
- mon? Des andern Schächerölfommift in dein Reiche! O ja, 
- Grund bringt’ Delblatt_in|das fällt nicht fchwer. 
„ den Mund, rühmt unfere Kos] 14. Dem Herzen, das fchon 
nigs Krone, umfaßt den Xeisiträget die Laſt ver ganzen Wet 
denñsbund. E und ſich ſo gern darleget zum 
- 9. Er redet wie ein Wächteritheuren Loͤſegeld; des Suͤnders 
bey diefer Scheidungs-Pfort’ z|reuend Herz verfügt ihm ſchon 
< beitrafetbie Berächter mit wohl ben Schmerz. Es Tann fich 
: gewärztem Wort. Er Fi dem nicht enthalten; es theilet Herz 
‚ eriten 5* Und du fuͤrcht'ſt mit Herz. 
Oott auch nicht, da du doch/ 15. Und was bie Herzen fuͤl⸗ 
bift verdammet mit und vom let, fließt aud) zum Mund hers 
Blutgeridht. aus ; ber Wunſch wird bald ers 
10. Und da wir Lohn empfans|füllet, der Bräut’gam eilt nach 
en für unfre Thaten ſchwer, Haus mit feinerwerthenBraut, 
at diefer nichts begangen, das die ihm am Kreuz vertraut, 
ungeſchickt nur wär. Merk, mit gleichem Schmerz und 
Seele, was geſchicht! Erkennt⸗ Wunden. Wohl dem, dem’s 
liächkeit bringt Licht: Der Schäslhier nicht graut! 
cher lernet jehen, was Caiphas 16. Heut! Heut! o felig’s 
ſieh't nicht. Heute! fo fpricht bed Koͤnigs 
11. So blidet man durch's Mund, fürwahr, fürmahr, ich 
Gitter, wenn man fich — leite durch dieſen Leidensgrund 
giebt, und GOtt erbarmt ſich dieß Schaf in’d Paradeis ganz 
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wunderbarer Weiß! Echt, wielräd. Die Eriegsknecht nel 
ber Weinſtock bluͤhet bey blut'⸗ſhie für ihre Schlachtun de 
gem Todesſchweiß! bie Kleider, wie se ie D 
en Rod verloofen fie u 

—— 6. Des Hohenprieſiers Ki 

find angenagelt feſt; bie & 

VL Theil. eilt zum Ende, wenn mal : 
martern läßt. O fel’ge keiten di 

Der Kreuzesdorn bringt Ro⸗pein! wer fieht Dich grün d 
fen, und fticht Doch immerfort;lein? du Segen aller Di h 
drum wiſſen die Ruchlofen von|die je efchafen feyn. d 
nichts ald Grimm und Merb.| 7. Das Wort, fo alle! d 
Der Zorn will feyngeftillt, die get in ſtarker Gottheits⸗Krah d 
Schrift muß ſeyn —59— GOtt verſorget und verpfleget # fi 


eb’ geſalbte Augen zu dieſem Geiſt und Lebensſaft, wodu 
Marferbild! die ganze Weit geſchaffen di x 
2. Des Hohenpriefterd Bittejbeitellt, Daß fie im Weſen bin] ? 
für die, fo ihm getoͤd't, ſtellt bet, fo lang es ihm gefällt. | : 
ung bier indie Mitte das Wort| 8. Died Kraftwort fteht in | 
der Majeität, das durch Versjkeiden, im Samen Abrabm,\ ' 
föhnungsfraft den Zorn hatlvor Juden und vor Heiden, 
weggerafft, und auch mir arsjald Prieiter, Fürft und Kamm, 
men Sünder ein neues Herzelund leidet's gern, daß man ihn 
ſchafft. anthut, was man kann; nur 
3. Wer kann dieß Wunder Galle in dem Effig nimmt d 
fohreiben, das ſich hier meldetſim Durft nicht an. 
an? Es ınuß verfiegelt bleiben! 9. Dieß ift ber Tag ber Krk 
noch heut vor jedermann, bisjnung für uufern Salomen. 
Geiſt und Blutes⸗Tauf' im|Die ewige ‚Serföhnung bring 
Herzen fiegelt auf ben ew’geniunferd Könige Krom’. Die le 
Hohenprieiter in feinem Leisiberfchrift bezeugt, was alle 
denslauf. Welt verfchmeigt, daß ind 
4. Schau, Ehriftus will ein⸗Koͤnigreichen ihm Macht 
ehen in’s nacge durch fein) Scepter weicht. or 
(ut; drum läffet er uns ſehen, 10. Seht, feine Schultern 
wie er das Opfer thut, ganzitragen die Herrſchaft und das 
nadend ohne Kleid; denn die Reich, doch heimlich und. mit 
Gerechtigkeit hat ben zum Zagen, fein Angeſicht wird 
Lamm erlefen, der alle Lämmer|bleich; es ruft fein blaſſer Mund 
weid’t. in diefer Krönungsftund: Wie 
5. Dort mußt' ſich Aaron haſt bu mich verlaſſen, sein 
fleiden mit  priefterlichem GOtt, mein GOtt, jegund! 
Schmud, und Ehriftus läßt im| 11, Da fehe, bee Könige 
Leiden fein ganzed Kleib yu-\ftunter, un (Gebet alles an, 
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nſers Zraͤurgams Bru⸗ſgen zu ſtammlen von der Sach', 
ht, was die Liebe kann! die wir nicht koͤnnen ſagen? 
chlachtfchaf ſieht auf ſie, wir tragen unſre Schmach vor 
ıf den Juͤnger bie, den jedermanns Gericht, daß wir 
ihr zu fchenfen für ihre|es treffen nicht ; doch wird ung 
rzens⸗Müuͤh'. koͤnnen dienen das allerkleinſte 
a8 Opfer eilt zum Ende, Licht. 

ſpricht der Held: michſ 4. Der Vorhang muß zerrei⸗ 
Die blut'gen Suͤnder⸗/ßen, dem Allerheiligſten Die 
yalten dem Friedensfuͤrſt Ehre zu erweiſen, dem, der hin⸗ 
hwamm mit Effig hin; ein wird gehn; nachdem er 
chuld trinket ihn: fo wird hat fein Blyt vergoffen ung 
wift erfuͤllet durch JEſu / zu gut, Kraft, Kleid und Leib 
Sinn! . gewaget in feinem Yeidenss 
Den Geift thut er em-| Muth. . 

in feines Baterd Hand;! 5. Die Felfen felbit verftes 
> läßt fich entfeelen zungen das Wort der Majeftät, 
wie befannt; der Welt, weil fie nicht mehr verriegeln 
r Nacht, fpricht er: Esſden Schall, der durch fie geht. 
bracht! Er neigt fein Die Widerbringungs Kraft, 
und ftirbet, ald Ritter|die alles neue fchafft, dringt 








Schlacht. Ai buch. alle ing madıt 
ahn zur Leidenfchaft. 
—m—— 6. ie bebt der Kreis ber 


\, Erden! was muß in Gräbern 
VII. Theil. feyn? daß fie eröffnet werden 
bricht JEſu Todesvein dann 
Herze, ſey doch ſtille, Riegel, Schloß und Thuͤr an 
mmft du weiter nicht; Hoͤll und Grab allhier; fo wer⸗ 
ve GOttes⸗Fuͤlle wächst den felbft die Todten bald wies 
18 Blutgericht. O Wuns|der geh’n herfür. 
er Zeit! o Kraft: dber| 7. Viel heil’ge Keiber kom⸗ 
it! wer fann uns ets|men, nachdem der Held im 
jen.von der Berborgen:| Streit dem Tod die Macht ges 
nommen, als deflen Sieged« 
ir fchen zwar die Zeis|Beut’,-mit dem fie —— 
ie aͤußerlich geſcheh'n; und aus den Graͤbern geh'n, fie 
in den Sinn erreichen, laſſen hin und wieder in heil'⸗ 
8 zu verfieh’n? Erftaus|ger Stadt ſich ſeh'n. 
nmt uns an bey diefem| 8. Was ſoll ich weiter fagen, 
= Mann, der fterbend]o du mein armed Herz? Au 
yertreiben der Sünden|meine Bruft zn fehlagen, mit 
nd Bann. Demuth, New und Schmerz, 
e aber, wenn wirꝰs wa⸗ wie jenes Häuflein that, das 
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zugeſehen bar, wie JEſus iſt ge⸗ſihm tiliß glaubet, nach Se 
ſtorbeu, wär’ wohl der beſteſtes Wink und Rath, daß M 
ſer und daß Blut, dadmi 


wahren thaͤt. ſeyn; ein Herz, das keuſchun bı 
10. Er kann ſich nicht enthal⸗rein, ein Rachsherr, der zu vr 
ten, noch die, die mit ibn ſind, Böſen nicht hat gewilligt in. 9 
fein Herz möcht’ ihm zerfpalten;| 16. Hier ficht man nichts u 
von Ren’ und Lieb’ entzuͤnd't, Wunder; ob man's fhennit, n 
fpricht er: Fuͤrwahr iſt's wahr,|verfteh’t, wird Doch der Liebe! f 
daß Diefer Menſch fromm war, Zunder gar lieblich angewebt, 
und GOttes Sohn geweſen, aus JESU Leidenfchaft, ven € 
die Wunder machen's klar. ſOdem feiner Kraft. Der se! s 
11. Die Kreunde und Ver⸗blick diefer Leiche bringt Geil 
wandten ſteh'n noch von Fernenſund Kebengfaft. 
Dort; den Lieben und Befanns| 17. Den frommen Nicodemu 
ten wird Herz und Ohr durdhe|zieh't auch der Kich’8-Magntt, 
bohrt. Maria Magdalen, Ma⸗zu ſeyn bey dem Begräbniß, m 
rie und Salome, die Weiber, man zu Grabe gehr mit einen 
Die ihm dienten mit ihrer Hab’ Menſchen⸗Sohn, ‚der auf den 
und Muͤh'. hoͤchſten Thron der Majeſtaͤt 
12. Herz! laß und auch bier|foll figen, und tragen GDttei 
bleiben bey unſerm Ofterlamm, Kron'. 
das Ehverlöbniß ichreiben mit| 18. Der Leichnam wird be 
unferm Bräutigam, inSchmerzlwunden, wie man bey Reichen | 
and Xodespein, der Speerithut; man braucht bey hundert | 
dringt fchon hinein, das Herz Pfunden von Specereyen gut. 
der ew’gen Liebe wird bald er=| Die Liebe hat's gerhan, die Lie⸗ 
öffnet feyn. ‚ |be nimmt es an, Die Liebe wills 
13. Maria, die Betrübte, die|belohuen in's HimmelsCanaan. 
große Sünderin; Johannes der| 19. Man träget in die Erde 
liebte, find nach Des Braͤut'⸗den Weizen, daß er fehr dadurch | 
gams Sinn. Ber ftellt fich fer⸗ vermehret werde ; drum fällt ed \ 
ner ein? Mein Herze! ſag' nicht nicht fo ſchwer: & ift auch un⸗ 
nein. Die offne Seitenhöblelfer ger geſtorben, auf daß er 
wird GOttes Bruͤnnlein ſeyn. im Grab und Tod möcht? zeugen 
14. Johannes der beſchreibet, ein himmeliſches Heer. 
was er geſehen hat, wad man. 20. Dec trauern ſehr bie 


Wenn ich mit geiftlicher Habe verfehen, 


Beinen, weil fie verlafien find; 
Ngria ſucht mit Weinen den 
Errn bie fie ihn findet, Mein 
Zerz, was machft denn du? O 
weine auch bazu, bie JEſus in 
sir lebet, nad) feiner Grabes⸗ 
Rub’. 


574. Mel. Hoͤchſter gorm. (63) 
Wenn ich mit geitlichen Has 
be verfehen, ald mich allein. 
werlanget P fen mögen di 
Winde das übrige wehen weit 
in die Ferne; es heißet nicht) 
mein. Göttliches Gut macht 
fröhlichen Muth. : 

2. gimmifche ben und 
ewige Schäge tragen nur alle 
Bergnüglichkeit zu; andre zer⸗ 
Körliche Gluͤckes⸗ Zufäge brin⸗ 

en der Seele fein Staͤubelein 

uh'. Bauen auf Sand hat 
einen Beftand. :,::,: 








5. Wenn ic) erharre was ſi 


ewiglich währet, laß ich hin fah⸗ 
ren ein hangendes Neſt, wei⸗ 
ches das Brechen und Fallen 
erſtoͤret, welches auch endlich 
imStaube verwest. Suche vor⸗ 
aus ein ewiges Hans. :,::,: 
4. Ueber dem Glanze der 
weltlichen Ehren fchweben viel! 
Gentner befchwerlicher Laſt; je⸗ 
ne vermiffen, heißt dieſe entbeh⸗ 
ren; Würde verloren gefunden 
die Raſt. Lieber im Thal, als 
oben beym Fall. :,::,: 
5. Bu verſchwindet, und 





Titel verfliegen, obwohl in ei⸗ 
ferne Tafeln geaͤtzt; Loben und 

hmen nicht minder berrägen, 
ob fie gleich werben für oft: 
bar geihägt. Goͤttliche Eh”, 
Die Dauert vielmehr: 25:7: 
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6. Koftbare Tücher von Purs 
pur und Seide man in ber Kö⸗ 
nige Häufer zwar find’t; doch 
mas hilft’s, daß man ſich herr⸗ 
lid} anfleide, wenn man befleckt 
ift mit Hochmuth und Sind’? 
Innre Tracht ſchaͤnd't qußere 


acht ii: 
® eben, bie Vo⸗ 


7. Ingen und 
jel berühren, Reiten und Fi⸗ 


hen, und was man für Luft 
ſuchet im Tanzen und Fechten, 
Turniren, bleibet den thöriche 
ten Herzen bewußt;' unfere 
Freud’ weit beffergedeih?t.:,::,: 
8. Eſſen, fo führet den Nas 
men vom Schauen, fmäteet . 
den Armen zum Deftern die 
Koſt; übrige Speifen find nicht 
zu verbauen, bringen zum De| 
tern gar traurige Poſt. Schlech⸗ 
in Gemüp ft fättlich und 





2 
9. Ob es nicht alles mit Ham ” 
fen einfchneyet, findet ſich den⸗ 
noch ein sägliches Brod, wel⸗ 
ches dem Magen vergnuͤglich 
‚edeihet ; fommet fein Centner, 
5 nüget ein Roth. Oben it 
Heil befcheidener Theil. 2:22 

10. Wen jegt nichts mangelt 
nichts fehlet, nichts ſchwindet, 
brauchet das Wenige eben wie 
Biel; allzeit im Reſte des Glau⸗ 
beng er findet alles in allem, 
und was er nur will. Beten 
am Pflug bringt Nahrung ger 
ung. 2: 

r: Himmel und Erbe find 
weiblich gefpicet oben und uns 
ten mit göttlicher Bu; Alles, 
Das immer der Höchfte befchis 
tet, ſchaffet und mehret ohn' 
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Ente und Ziel. Allezeit fatti 18. Wuͤrde ichmüdenm! 
im beiligen Staat. :,: :,: e ım Laufen, würde a 
12. Eben was Säfte aus Athem Durch Lechzen ver 
Trauben gepreijet, oder aus muͤßte nich GOtt mit den 
Geriten gejottenes Del, ebenjlen verfaufen, deren die 
daſſelbe auch hinter ihm laͤſſet nicht Wenige hegt. Nichte 
quellendes Waſſer, zu friſchen verſchont, es heißt nm 
Die Secl. Jeglicher Saft führt|wohnt. :,: :,: 
göttliche Kraft. :,: :,: 19. Sollten Die Freund 

15. Waſſer Das tränfet ge: Beinbe vergehen, Treue 
fangene Leute; Waſſer erqui⸗ Liebe zerfchmelzen wie Sc 
det ermüdete Knie'; Waſſer er⸗kann ich mit GDtt und deu 

riſchet nach heftigen Streite zigeln beitehen, thut mir fotl 

aſſer das fühlet, und higetiger Schade nicht weh. Hi 
doch nie. Soll es fo feyn, wirbilifche Treu’ bricht nimmer 
Waller zu Wein, ;,: :,: awey. !,: :,: 

14. Wer fich zu diefem Ges) 20. Sollte e8 kommen 
tränfe kann halten, lachet, weun leidigen Fliehen, fchmähl 
andere forgen um Geld; laſſet Weiſe verwiefen zu feyn, 
die göttliche Guͤtigkeit walten, Igens und abendwärts flü 
welche mit Waſſer Geſundheit zu ziehen, rufet mir JEſus 
erhält. Waſſer⸗Geſchirr giebt Herze hinein: Folge nur 
Labung, wie Bier. :,: :,: ich walle mit dir :,: :,: 

15. Haben die Koͤnige Thräsl 21. Ketten und Bande in 
nen getrunfen, falziges Waſſer ſteren Schatten, unter 
hat ihnen beliebt, wenn fie inSchlangen = und Diternge 
göttliched Trauern verfunfen,müffen wir gleichwohl bie: 
wenn fie von Anßen und Innen heit geftatten, welche mir f 
betrübt. Halt’ ich es mit, es ket das ewige Licht. Freihı 
ſchadet mir nit. :,: :,: GOtt hefcheret Die Noth. 

16. Wer in Gelaffenheit vens| 22. Trübſal hat mauch 
ket zu fteigen immer aufhöhere]Ehren erhoben; Mangel 
Stufen hinan, muß ſich nur ſehr viel in Künften erd 
drüden, nur fchmiegen, nur Aengſten die haben viel & 
beugen immer hinunter je tiefer verſchoben; Armuth hatı 
er fann. Immer hinab, hinuns|chen den Reichthum gebr: 
ter ind Grab. :,: :,: Leiden giebt oft, was nien 

17. Wurzelt man unten, fo|verhofft. :,: :,: 
treibet man oben; alfo erftar:| 23. Geijtliche finden den‘ 
fet ein Libanensbaum. Welchelaus auf Erden, faugen 
vor Alters die Weisheit erho-]Säfte, und efjen den K 
ben, haben in Enge erhalten|Fleifchlichgefinnte Die Tr 
ben Raum. Eng tit die Pfort';, nur werden, haben nicht R 

Doc) lebet man dort. on Stute, nach Stern, 


az D Weidheit, aller Himmel Mein Heiland nimmt die 
:Szen ſich aus, und flerben im|diefe Freyſtatt aufgethan, mein 

manß. :,: :,: Heiland nimmt die Sünder au! 
= 24. Chriften, die haben aufl 2. Sein mehr benn muͤtterli⸗ 
iArden den Himmel. Lieber!iches Herz treibtihn von feinem 
dABas wird es wohl ſetzen alldort, Thron auf Erden ;.ihn drang 
. wenn ſich geleget das Erbengestdbe8Sühders Noth undbSchmerz 
Eummel, wenn ſich bezeiget der ſan ihrer Statt ein Fluch zu 

ee Hort? Singe gemach, werden; er ſank in ihre bittre 
eu 








rebe dDarnadı). :,: :,: Roth, und fcymedt? Den unvers 
.._ 5. Kürzlidy zu jagen: Sschidienten Tod. Und ba er num 
= Jebe vergnüget immer je beffer|fein theures Leben. für fie zum 
= tm niedrigen Ort, da ſich mein) Loͤsgeld hingegeben, undfeinem 
eelchen geduldiglichichmieget, | Vater g’nug gethan; fo heißt's: 
= fpeifet und tränfet mit göttlisier nimmt die Suinber an! : 
Gem Wort. Fahre nur hin, du] 3. Nun iſt feintaufgethaner 
weltlicher Sinn. :,: :,: Schooß ein ſichres Schloß ges 
” nn jagter Seelen, .Er. fpricht 
575. Mel. Mein GOtt. (51) von dem Urtheil los, und ftillet 
O Weisheit, aller Himmel bald ihr. aͤngſtlich Quaͤlen. Es 
Bier! komm' von’ dein'm Glo⸗ſwird ihr ganzes Suͤndenheer 
rie⸗Sitz; komm’, und arbeite in's ungegruͤndete tiefe Meer 
du mit mir, dein ſchwaches Kind von ſeinem theuren Blut vers 
be W ſenket. Der Geiſt, der ihnen wird 
e 2 Sey mein? Geſellſchaft beyigefchenket, führt hin zu's Va⸗ 
w bem Werk, daß ich mic, nichtiter® Lebensbahn. Mein Heis 
= zerftrew; mich ftätig fuͤhr', besjland nimmt die Sünder an! 
» kath und ftär®, daß id, dein] 4. So bringt er fie zum Bas 
ge Wörkgeug jey. ter hin in feinen blutbefloßnen 
> 3. So werd’ ich GOtt gefälsi Armen: Das neiget dann den 
D llig ſeyn in allem, was ich thu'; Vaterſinn zu lauter Liebenden 
a To bleib’ ich froh, in Muͤh' undiErbarmen. Er nimmt fie Nic 
e wa 
* 
—— 
Bu 


-» 
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ein N 





ein, in ftiller Geiſtesruh'. ſzu Kindern an, und alle, 
*8 | er ift und kann, wird ihn’n zum 
* = 576 Eigenthum gegeben; ja, gar 
Mein Heiland nimmt die die Thuͤr zumem’genteben wirb 
s Sünder an! Die unter ihrer ihnen fröhlich aufgethan. Dein 
:, Laſt der Sünden, fein Menſch, Heiland nimmt die Sünder an! 
fein Engel tröften fann, diel 5. D folteft du fein Here 
nirgend Ruh’ noch Rettung In feh’n, wie ſich's nad armen 
ben ; den’n felbit die weite Welt| Sundern fehnet, fowohl wenn 
- gu Bein, die ſich und GOtt ein|fie noch irre geh’n, als wen 
raͤuel ſeyn; den'n Moſes ſchon ihr Auge vor ihmthränet! Wie 
den Stab gebrochen, und ſie ſtreckt er ſich nach Zoͤllnern aus! 
der Hölle zugeſprochen, wird wie eilt er in Zachäi Haus! 

N ar 


20 
wie fanft file er der Mag daſe⸗ 
nen den milden Fluß erpreßter 
Thränen, und denkt nicht, was 
fie font gethan! Mein Heiland) 
nimmt die Sünder an! 


6. Wie freundlich bliet er 


etrum an, ob er gleich noch ſo 
2 gefallen! Une das hat er 
sicht nur gethan, da er auf&rs 
den mußte wallen. Nein, er ift 
immer einerley, gerecht, und 
fromm, und ewig treu. Und 
wie er unter Spott und Hoh⸗ 
nen, fo ift erauf dem Sig der 
Thronenden Bändern licbreich 
ugethan. MeinHeiland nimmt 
bie Sünder an! 

7. So komme denn, wer Suͤn⸗ 
der heißt, und wen fein Sün 
dens&räwf betrübet, zu ben, 
der feinen von ſich weist, der 
fich, gebenge m ihm begiebet. 

ie, wiliſt du dir im Lichte) 
fteh’n, unb ohne Roth verloren 
eh’n? Willſt du der Gimde 
länger dienen, da Dich zu retten 
er erfchienen ? D nein! verlaß 
die Sündenbahn: Mein Hei 
land nimmt die Sünber an! | 

8. Komm’ nur mähfelig und) 
gebüdt! Komm nur, fo gut du) 
weißt zu fommen! Wenn gleich 
bie Yajt dich nieber brüdt, du 
wirft quch friechend angenom- 
men. Sieh, wie fein Herz dir 
offen fteht, und immer felber 
bir. nachgeht! Wie lang hat er 
mit sielem Flehen ſich freundlich 


Mein Heiland nimmt die Sinber: an! 










dann, armer Wurm, 
Mein Heiland nimmt die‘ 
der an 


Te 


mich oft umfonft geladen 
du es nur jege redlich mei 
und deinen Fall mit Ernit 
weint; fo wirft du diefes ft 
erfahren, daß er fein’ Gn⸗ 
nicht thut_fparen, und baf 
allzeit heifen tan. Dein &4 
fand nimmt die Sünder an! 
‚10. Doch den auch nicht, ¶ 
iſt noch Zeit, ich muß erik 


die 

vuſt genießen; GOtt wird 
eben nicht uch heut bie cf 
rteufchließen. 


Gnabenp) er 1 
weit er ruft, fo Fonıme bu, un 
reif mit — 4 

er ſich hier gar zu lang ver 
fäumet, und feine Gnabenz 
verträumet, dem wird Hera 
nicht aufgethan. Heut fon! 
heut nimmt Dich IEſus anl " 

11. Ach Zieh’ und felber red 
u dir! FRA le 

x Sünber,;erfaß? mit jehne 
der Begier auch ung und ad 
Adamskinder. Zeig’ unsbeyur 
ferm Seelenfchmerz bein 
gethanes Liebes Gerz; aufde 
mir eilig zu bir.gehre, yndid 
ung ja nichtitflie-ftehn,- bis dal 
ein jeder figert fnanı GDst de 





nach dir ymgefehen! So komm' 





auch mich amt BY} 











ag 





Das erfte Regiften, 
- nach den Haupt » Materien, worunter bie Lieder vers 
rn faßt find. 





“ Seit ' FR Seit 
» von der Inkunfe Chrifti ins| ou grüner Zweig, bu edles 3 
B eiſch Seduldigs LAmmiein, JEW 124 
Ott fen Dank im aller 139 Dindurch hindurch, mein 459 
Rob fey dem allerhoͤchſten 238 ‚er Driefier! der bu dich 166 
2: Von der Menfhwerdung und Ien alles ae nennt 33 
a 3 
&% A ieh ont f ume 391MReine @cel! ermungse Dich; 53 
a ort, von 55190 Zete meiner Liche, ;- 298 
Ein Kind if uns geboren heut, 96 Sm een HA 

Seiodet ſeyſt du, JEſu Chriſt 127 |< grüßt, di i r 
Be Chrif, derenvge DIES 15o|Cche dic) Bir au et 352 
fa, eufe mich von der Weit, aoı|o; N ih2 346 
“ ei Siehe, mein getrennt Kuecht, 469 
En Bott, yir Ehriften, 1 dal Wenn an Sem ich gedenfe, 382 
3 rn u Bene kieder io denn an meinen dreund ich 397 
"7,3. Qens Jahre; jeder. 6. Vom Begräbniß JEſu Chriſti. 
Audten FA AR bin 27 5|mRun if es alles wohl geihacht, aao 
‚eut fänget an das neue Jahr 160|7. Von der Auferſtehung Iwſu 

"Wer fich.im Geiſt befehneidet, 403 — Chriſti. & 

für in | tel mich drückt ein - 6 
gen rauf ide lab une. 36 
: men Yemmernn. We Isharen. ae ir sc 
W@ropeh Brophere!'mein Here 143 Home auf 205 
in ki 3 fet den Helden aaa 
u; du mein liebftes Leben, 188 x „er ung den HErren preifen, 228 


fu, frommer Menjhenh, 19 I hl 
ee Lehe — 196 £obfinget ODE, ‚tmeik JEIUS , 230 


I. 202 Ru hat das heil'ge ODttesl. 279 
2 N: % HA an 25210 Tao! wo if dein Gtadel 728 
— her Teninel 463 iden JEW, hatt um eben 364 
heines Lebens beke.greude  asc|<Etummb, cumph: Es fommi 369 
ein Series: syeiu, nieine, 260 Wach auf, mein Ders: die 379 
Name voller Güte, Font in 27518. Von der gZimmelfahrt Chrit 
Nun’ Kill ich. mich cheiden 284) und feinem Sigen zur Acchs 
DIE fÜB! wer deingebdenft, 312] ren BOrtes. 
Ber iñ iwohl, wie du, JE! aAo Auf diefen Tag bedenken wir, 34 
5. Vom Leiden und Sserben|grohloder, ihr Voͤlker! 124 
0 ein Ehrüti. Herr JE! sich" ung für 156 
Die Seele Chrifti heil'ge mich, 7818 JE Ehrikt! der du mir 301 




















Seite 

Verborgne Gottesliebe du, 471 
Zieh uns nach dir, jo kommen 423 
9. Don dem heiligen Geiſt und) 
deilen mannigfaltigen Baben 
und Wirkungen. —- 
Brunn s Quell aller Güter, 
Du Geiſt, der alle Srommen 84 
Komm‘, o fomm', du Geit 219 
Nun bitten wir den heil'gen 277 
D Heiliger Geiſt! Behr‘ bey 297 
10. Von dem menschlichen Elend 

und Derderben. 
Ach! wann willſt du, JEfu 23 
Ach, was bin ich, mein Erretter 24) 
Ad, was find tvir ohne JEfu! 25 
Der Gnaden s Brunn fließt 65 
Lebſter Jefu! in den Tagen 235 
Mein ganjes Heri beweget 249 
DIE, König hoch zu ehren, 309 
Wo foll ich hin? wer bilfet 420 
11. Von der wahren Buße und 
Bekehrung. 

Ad) GOtt, in was für Schmer.5 
Ach, ſchoue Doch! o großer 18) 
Aus der tiefen Gruft mein 43 
Der alles füllt, vor dem Die 446) 
Se nme ne du hoͤches 151 


54 


Eſus nimmi die Eünder 464 
wie ift der Weg fo ſchmal, 326) 
Siehe, ich gefall ner Knecht, 355 
Wo if mein Schäflein, das 415 
Wo foll ich fliehen hin, weil 419 
Wo fol ich mich hinwenden 420 
12. Vom wahren Glauben. 
BSOTT! in was für Freud. 3 
Ach! Laß Dich jent finden, 12 
Endlich wird es uns gelingen, 101 
Es koſte was es till, ich will rı2) 
will ganz und gar nicht 132 
aſſet neuen 
Gottes Sohn, Here JE 295 
gesbire muß feyn der Glaub’, 330) 
375 
13. Von der heiligen Taufe. 
Eſu! ſchau bernieder, 


Sch, eher def That 22 


12] 





Das erite Regifter. 


Wenn man allbier der Kelt 
Wenig find, die görtlic) Ichen, 
14. Von der Liebe zu Ji 


— Zuft und Heriverg. u 


9 Liebe Dich perslich, o JEſul 
Ki will Dich Lieben, meine 1 
ch will Lieben, und mid 
JEfu! deine Liebesflamme 
JEfu, den ich meine, lab 
Sefum till ich Lieben, weit 

eine Seele! will Du zuh’n, 
Meinen JEfum will ich Iteben, 
O hinmlifdye Liebe! du hak 
D Jen! Hofuung wahrer 
DIE, JEſu, GOttes Sohn, 
Schöner Jınmanuel, Herzog 
15. von der brüderlicyen ı 

gemeinen Liebe, 

gen ‚Baue peinen, — 
Ihr Kinder des Hoͤchnen! 
RL ‚Kinder der dee was 
R 


Sieh, wie 








8! fchreib’ mir 
el und wie 
16, Dom Fußwaſchen bey t 
“ . Liebesmabl... 
Ad, wie fo lieblich und. wie 
17. Dom beit. Abendmahl ı 
verfündigung , des Are 
Todes Tr Chrifti. 
Ah Here FEefu! fen ums 
Ad fomm, "du füßer Heriendg. 
Auf, Seele; fey serüfer dein 
Den Wunder + GHDrr, den 
ols des Lebens, Koft der ı 
ALRLICH bier find deine : 
Nun ober alle GOttes Sohn, 4 





DLammes Blut! wie treiflid 4 


Fun gute Nacht, du eitled a7y\ Ur biedira mie REN 


Das erfte Regifter. 495 
Seite B Seite 
sn der Nachfolge Yıkın. Gluͤck zu Kreus von ganzem 131 
ben JEfu iR ein Licht, se/Rein Ehrifi foll ch die _ 213 
ben ZEju war zur sa|Kommt her zu mir, ſpricht 223 
male Weg führt doch 448] Kommt, ihr Kinder unfrer 2— 
male Wes iſt breit 45olfeiden ift Die befte Liebe, die 23x 
mir, ruft ung das ı1z|Meine Sorgen, Angf und 255 
m JEfu, Heiligungsg. 148|Menfch! drückt dein Kreuz 271 
HT foricht Ehriftus 273 Nur friſch hinein! es wird 286 
r will finden GOttes 400] 9 Krewied Stand! vedles 290 
19. Bitt s Lieder. So fol ich denn noch mehr 363 


b verwundter. JEfu 


mein De durc) deine 47) 
alles Heils! dich 445 
w, das noch, lebe 84 
egreiflich'd hoͤchtes 93 


tig, groß von Macht 
noth! ach HErr, dieß 9: 
soller Kraft! mad’ 127 
Eſu Ehrift, dich zu 151 
Eſu, deine Hindinn 154 
van wirſt du Zion 158 
if fiegen! du Zürfte 197 
Eſu, Bruun des 463 
eines Herzens Freud, 198 
iein Treuer! laß doch 199 
ahres Gottes Lamm, 199 
och, mein JEſu Chrift! 277 
jEfu! du wirft fommen, 234) 
Ott! das Herr ih 259 
farfer Bumdeskönig, 316) 
r JEſu, Ehrenfönig, 365 
ner Abgrund tiefer 471 
ch, zieh’ mich mit den 425 
3 görelichen Wefen und 
nichaft der. heil, Drey⸗ 
eit. 
Ott in der Höh’ ſey 29 
it mein Licht und 184 
v8 follen wir dir, . 391 
»Gebeimniß des Kreuzes 


8 
18 


tt! wie manches 

ier Ott, barmherzigs = 
en folgt_die Herrlichk. 
denn, JEfw, mit... : 
n Kreuz, ich nur 

r des Himmels und 451 
r Glieder und Gefp. 119 
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rag deinen GOtt, hör’, was 
Eu, komm' mit deinen 
iebiter Jeſu! wir find bier, 
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108 
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Erlen mich, HErt, mein 103 
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gebſter JEſu, Liebftes Leben! 
Mache dich, mein Geif, 
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Mach’ endlich des vielen 243 
Mein g'nug befhwerter Sinn! 257 
Mein Salomo, dein freundl. 270 
Ruhe iit dag befte Gut, 332 
Wie woͤhl iR mir, wenn ich 408 
Wie wohl it mir, wie wohl 409 


38. Von der Freude im heiligen 
Geiſt. 





Seele, was ermuͤd ſt du dich 344 J 
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30 if der Schönfte, dem ich qıaldrich endlich herfürt du 5 


4 Dad erfte Regifter. \ 





Se.te J 
Die lieblichen Blicke, die JEſus 7. Laſſet ung den Herren preiln & 
Haleluia wird man mit 147 |Lobet den Herren, den maͤcht. :F 
Sub bin voller Troſt und ı172|£obe, lobe, meine Seele, deu, 5 
Er, wie fürn deine Liebe 204Kober GOtt zu jeder Erunde 4, 
Mein ef, ſuͤße Scelenluſt! 2661Man lobe dich in der Stile, *. 
O du ſuͤße Luſt aus der Liebesb. 293. Nun Lob’, mein Seel’! den A 
D Ei, mein Biautigam! 311 Preis, Lob, Ehr‘, Ruhm, 54 
O ebenie Liebe, wie a mir 314 Sen Lob und Ehr' dem höchften 4 
O Vater der Liebe! laß mir, 324, Zinge dem HErrn nah’ und # 
Reine Flammen! brennt zu]. 331|Wir loben dich, o HErre E 
Wo ıl wohl ein ſuͤßer Leben 416, Wunderbarer König! Herrſch. 
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39. Von der Freudigkeit Des ‚ mäblung, | 
Glanbens. Den meine Seele liebt, hat Ei 


Ach! alles, was Himmelund = gt Weisheit, JEſu Chrif, m 
Auf, hinauf zu deiner Freude 35 Groß und herrlich iſt der. ui 
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Der am Krenz iſt meine Liebe, 64 Liebſter Heiland! nahe did, 
Es iſi der Noth ein Ziel 4551 Mein Braͤut'gam! führe mid) u 
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GOtt, der arofe Himmelsk. 132|D mein Herz! zich’ dein zu 
Ich trau auf GOtt in allen 179, Salb' und mit deiner Liebe, 3%) 
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Eolr cs gleich bisweilen 360 Erſtaunet al’ ihr Hoͤh' und 10! 
A et ill ich Ye 37810 wie felig find die Gecen, 57° 
Was MAR U J 2 . 
Weit, packe dich, ich ſehne 39644 vom Berbongenen Leben 
Zulekt, wenn wir einſt zum 430 Es gl Änger der Chrike ne Fr 
zer  ersbeir Licht glaͤnzt 69 Berborgenheit, wie ift dein 37° 
Du Tochter Dev Koͤnigs, wie 92 45. Von den Klagen 3ions, 
Mem Herz, dich fing” 2508iude meine Seele wohl an 47 
D telin it, wer einwaͤrte 337 Eil doch heran, und mad) dem 94, 
D ungetrübte Quell! unſch. 3233 Großer Immanuel! fchaue 14 
Sulamith, ver uͤßte Wonne, 363 HErr, deine Treue iſt fo groß, 150 | 
41. Vom Lobe GOttes. mat mas tuehl in 8 Klaghaus 2“ 
in Geiſt, und du 2Unſer Herrfcher, unfer Koͤni 
Dautelem Merten‘ o Seele! 3 Wann willſt du, meiner Seelen 385 | 
Dir ſey Lob, Herrlichkeit und 83|46. von der vSoffnung 3ions, 
Du, meine Seele! finge, wohl 86|Auf! Triumph! es kommt die 42 
Ehre fen jego mir Sreuden 94 Die Macht der Wahrheit 75 
Es gebet wohl, Halleluja! 107) Die Zeit iſt noch nicht da, 79 
Groß iſt unſers Gttes Güte; 458! Endlich, endlich muß es doch 453 \ 
Hallelnja, Lob, Preis und 147 Endlich fol das frohe ‚Jahr, 45: 
Hoͤchſter Formirer der loͤbl. 164,€0 lobet doch alle Geſchoͤpfe 115 
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ein JEſu! der du mich zum 
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Bann endlich, eh’ es Zion 472 
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BWiederbringer aller Dinge, 405 
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Heriuiedſter Abba! deine Treue 158 


492 
Seite 
168 
183 


Regifter. 


jiter? wird die Nacht der 
Sch will von deiner Güte 
Morgenglang der Ewigkeit, 274 
Nun fi die Vacht geendet 284 
D alterhöchfter Menfchenhäter, 289 
8 Jet, meines Lebeus Kicht! 468 
SIE, füßes Licht! nun if zır 
Wenn fich die Sonn’ erhebet, 473° 
Weil ih nun feh' die güldnen 394 
Wach auf, mein Herj! und 380 
Zu deinem Fels und großen 430 

51. Abend: Lieder. 

Abermal ein Tag verfloffen, x 
Ad), mein JEfuL fich ich trete, 15 
Bleibe bey mir, liebfter Freund, 48 
‚Des Abend ommt, die Sonne 446 
Der lieben Sonne Licht und 66 
Der Tag ift hin, mein JEſu! 68 
Der Tag it bin mit feinen 69 
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Nun sahen alle Wälder, Vieh, 282 
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Nun ſich der Tag geendet 283 
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bermal ein Tag verfloffen, ı]Yuf, hinauf zu deiner Freuds? 
Ad! alles, was Himmel und 2|Xuf, ihr Ehriften, Chriti 1 
Fr a ein jeber nihım in 2]Auf, ihr Chriften! lapt uns ! 
Dt! in was für Freud. 3|Auf Leiden folgt die Herrligl.! 
n was fir Schm. s|Auf meinen lieben GDtt tra 
mich drädt ein 6 Em Seele, auf! und (dume . 
Ba wie manches Herzel. 6% {gel je, fey ge: A: dein 
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an Bi mei 8 dus der tiefen Brıp mein 
erjends Beliebte! wir 443|Au8 Lich verwundter ö 
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Sen men Schönfer, 
ful fchau hernicder, 
Fr omm, du — Herſensg. 
Ach! laß dich jegt fen, 
a, ebfter IEſu! feh' at 
! mein GDtt, wie ieblich 
FH mein JEfu! fich ich trete, 
ch! möcht ich meinen SEfum 
3a möcht id) noch auf Diefer 

), fagt mir nichts von Gold 

"bone d doch! o großer 
I, ep getvarıtt, 0 Seel, 

), treib aus meiner Seel, 
Ad), treuer GOtt, barmberl, 
Ad, treuer GHtt} wie nöthig 
Ad! twwachkt, — auf, eẽs 
3 ! wann willſt en 

, was bin se, in Errett. 

I, tons mach ich in den 
was find ir ohne JEſu! 

} mann werd’ i fhauen 

, tie (6 —1 — und 
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Allein GHit in der Pr h fer 
Allein, und doch nicht Ba 
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F/ 


Venen du deine Wege, und 
H Befiehl, mein Denis, Deine ı 
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Bewwahre dich, o Geel! 
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Binde meine Seele fuapt an 
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Bleibe bey mir, lie erg rund, 
Bleibe bep mir, liebfter: eund, 
ange meine Be, an, — 
rich an, mein t, Fr 2 
Sri erhich bestärf, du u 
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Brunn s Quell aller Güter, 


3 Gpriter mein Leben, mein ı 
Chriſti Tod it Adams Leben, 
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ım Kreuz ift meine Liebe, 64) 
Bräut'gam fommt, der 65 
Inaden+Brunn fließt 65 
HErr if mein getreuer 66 
eben Sonne Licht und 66 
lieben Sonne Licht 67 
ichmale Weg führt Doch 448 
[chmale Weg if breit, 450 
Tag iſt hin, mein JEſu! 68) 
Tag it bin: mit feinem 69) 
Weisheit Licht glämt 69 
Sreundlichfeit meined 70 
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sörrliche Liebe bringt 71 
Ciebe leidet nicht Befellen 72 
iebe, fo niedrigen Dingen 72 
Lieb it kalt jegt im der 73 
lieblichen Blicke, die 74 
Macht der Wahrheit 75 
Norgenfterne loben GOtt, 77: 
Nacht ift vor der Thur’, 77 
Seele Ehriſti heil'ge . 78 
Tugend wird durch s Kreug 78 


zeit iſt moch nicht da, 79 
Ziond + Gefellen, die 80) 
dir, Jehova will ih 82 
ien_£ob, Herrlichkeit 83 
Ein‘, das noth, Ich 34 


Yufgang aus der Höhe, 451 
Beif, der alle 
jrüner Ziveig, du edles 85 
Err des Himmels umd 451 
Acht, das ohne Wechfel 85 
meine Seele! finge, twohl 86 
bh bloßes Gedaͤchtniß dein, 87 
Ihenfer mir dich felbft, 
:aufend s liebfter GOtt! 
Tochter des Königs, wie 
inbegreiflichs höchftes 

veſentliches Wort, von 


e ſey jeo mit Freuden 
och heran, und mad) dem 
Kind ik ung geboren 
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ift. noth! ach, 98 
Tröpflein von den Reben 99 
ernet euch, ihr matten 100) 
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Erleuhe' mich, HErr, mein 103 
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Es Eoftet viel, ein Ehrik iu 112 
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Ep was frag ich nach der 116 
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Ber BDtt, ın ich 457 

33 er Gotti ieh mid doch 141 
Großer A fhaue 142 
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Err Chriß, der ent 150) 
Err, deine Treue i fo groß, 150) 
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Jauchꝛet al’ mit M 
Jauchjet, ihr ‚Kinder 
Ich bin ein HErr, di 
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Ad) dante dir, mein 
Re habe funden, des 
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ch hange doch an di 
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er ift mein Lich 
\erufalem, du GOtt 
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Eu, Fomm’ mit Dei 
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a nichts ald  zorjgiebfter IEſu! in den Tagen 235 
if der [hönke Nam’ 202|fiebfter JEfu, liedſtes Leben! 236 
ift JEsfüs und (hön 202|Fiebiter JEfu! wir find hier 236 
iſt mein Freudenlicht 203] Lobet den Herten, den mächt. 236 
sNam', du höchker 463 Lobet den HErren:,: deun ex 237 
nimmt die Sünder 464] fobe, lobe, meine Eeele, 237 
Sen Herzen; 203|£ob fen dem allerhöchken 238 
wahres ebensbrod, 204|fob fen dir, du ertwürgted 239 
wie jüß iit beine kiebe! a0g|£obfinget ð Ott, weil IEſus 240 
seiten feht, daß ihr a0s|gobet &Dtt zu jeder Stunde, 241 
:fpielen, laßt ung 205|fobt GOtt, ihr Ehrifen, 242 
ıgen Helden, aufgew. 207 
nder der Liebe, mag 207 Maqe dich, mein Geil, 242 
nder des Höchien! a08jiRach' endlih des vielen 243 
nder, fafet neuen 209] Man Lobt did) in der Stille, 245 
nder Gttes allugl. ar0|Man mag, wohl ins Klagh. 246 
sche" des Herren 437\Mein Bräutigam, du darted 247 
sifer auf der Erden 437|Mein Bräut'gam! führe nich 248 
onss Bürger allıumal, arıl Meine Armuth macht mih 249 
ſtien Einfamteit  212[Mein ganzes Herz beweget 249 
» hab’ ich gehoffet, 12] Mein Herz dich ſchwing 250 
auen, hört, womit 213] Meine — ſchet at 
Keinen R| un 1aß ich uhr, 251 

ii i einen JEſum will i a5 1 
srh fen Mb Die rslareın kümacer Geik von 252 
nJErn, hoch. vom., arg| eine Seel‘! ermunıre dich; 253 
dach, mein JEfu“ 17 eine a ent‘, 28 
eine Seele! til 11 254 

fer aus ebenten 213 ei enger Fr Be 255 
9 komm’, du Brit arojMeineSorgen, Aug und 259 
icher! [Meines Lebens -befte freude, 256 

‚ Sterblichert Beptärhee 220 [Meine Zufriedenheit teht 257 
(den 222| Rein g'nug befchtwerrer Stun! 257 
2235| Mein GHOte} das Ders ich ı 259 
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Mein 
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[Mein Hiter und nein * 27 
ans den Herren 228|Mein Eu! der dus mi 264 
ns mit JEfu siehen, 229| Rein JEfu! bier find deine 269 
is innig| —— 229|Mein IEn, fuße Seelenlug! 266 
ebfam, (prady Ehrifius 230|Mein König! (chreib‘ mir 207 
ift die beſte Liebe, 231] Mein Liebfter, mein Schöufter, 268 
vie du mid sum 232|Mein Salomo, dein freundl. 270 
Barer, und erhöre! 2321Mein' Seel’ geduldig, fanft 438 
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Morgenglanz der Ewigkeit 2740 JEfu füß! wer dein 
Muß cs nun ſeyn geihieden, 2741 D Lammes Blur! wie tefl 

OD Lamm GHOttes uufgul, 
Nacdem das alte Jahr, 275|D liebe Seele, koͤnnt du. 
Name voller Güte, fomm’  275|D liebeſte Liebe, wie ik m 
Nichts hilft ung dort mit 2769 mein Herz! dieh' bein 
Nun bitten wir den heil’gen 277|D mein ftarker Bundestanil‘ 
Nun danker ale SOit mit 277|D felig if, wer eınmärts 
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Nun gute Nacht, bu eitles 27910 ſtarker Zebaoth! du Lebe 
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Nun ruhen alle Wälder, 282|D ungetrübte Quell’! und. # 
Nun ruht doch alle Welt 28319 Uriprung Des Lebens! o 
Nun ſchlafet man; und wer 467|D Vater der Liebe! If 3 
Nun ſich der Tag geendet 283|O mas für ein herrlich Weſen 
Nun fich die Nacht geendet 284|O Meisheit aller Himmel « 
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hu, 295 
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D heil'ger Geiſt! kehr bey 297|Schau, lieber GDtt! wie 
D HEre ber Herrlichkeit,  298|Schag über alle Schäge, 
D himmlifche Liebe! du haft 300/Schiet euch, ihr Lieben 
st Ehrik! der du mir 301|Schönfter aller Schönen, 





Eiu Ehrif, mein (Hönftes 302|Schönfter Junmanuel, Herzog 

Eprifi, mein’d 303) Schtwing' dich auf zu deinem 
Efu! du bi mein, und 304|Seelens Bräutigam, JEu 
Zefu! Hoffnung wahrer 306|Seelentveide, meine. Freude, 

efu, @Dttes 307\Seele, twad ermud’R du dich 

Efut Tomm’ zu mir, 307|Seele, was ift Schöner . 
Eu, König hoch au 309|Sehet, fehet auf, merket 
Eiu! Iehre mich, wie 309! Sehe dic, mein Geif, ein 
GEfu, mein Brdur'gan! ale: 





e ‘ ig if, der ſich eutierneg 
Ein, meines Lebens Licht! 468|Sey segrüßt, da Könige 
Ich, — Kur nanrrSeh aetren in deinem Leiden, 


VOLOLOLLLLLOD 
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getren, halt“ sr 
!lobt, barmhers'ger 352] 
d Ehr’ dem 354 
jagt, ofrommer 355 
gefall ner Knecht, 355 
Y getreuer Ku cht 469| 
bin ich, Ehrenk. 356) 
liebli) und wie 357 
n Herren ein 357 
HErrm nah und 358 
ıch deinem Willen, 359 
leid) bisweilen 360] 
abermal ‚yon 3a 
Slick mic Aüftv. 362 
denn noch mehr 363 
verfügte Wonne, 363 


— hatt’ umg. 
— ati, 3 
Jet! ich muß dir 366) 
Jet, we bin ih 367 
ter, deine Liebe, 368) 
Reifter) deine 369 
Triumph! Es 369 


res Einfaltetvefen, 

fcher, es aa je 
n bald verfhmw. 371 
dei iſ im Himmel, 371 


aheit, wie if 372] 
’ Abgrund tiefer 471 
GHttesliebe du, 471 
in nicht, daß ich 3973) 
Luſtſpiel reiner 374 
euch doch felbfl, 375 
: will id nicht 376 


f, du Seil, der 377) 
mein Herj! die 379) 
mein Herz! und 380] 

ih Ehriften alle! 380] 
Fi tuft uns die 381 
JFſu ich gedenke 382] 








[ Wo 
io aim. He 80 


Seite 

Wann willſt du, meiner, 385 
Barum twillt dir doch für 386 

Was erhebt fich doch die 338 
Was giebt du denn, o meine 388 
Was GOtt thut, das ift 388 
Was ift die Gebühr der 473 
Was ift doch dieſe Zeit? 389 
Was £ob’s follen wir dir, 391 
Was machen doc) und finnen Fe 
Was mag uns von JEſu 
Was mic) auf diefer Welt 33 
Was fol ich mich mit.Sorgen 474 
Weg Luft, du wnluftvolle 393 
Weg mit allem, was da 394 
Weil ich nun ſeb die güldnen 394 
Weich eine Sorg u urcht 395 
— packe Dich, ich ſehue 396 

Wenn an meinen Freund ich 397 
Wenn Dir das Krein dein 399 
Wenig find, die göttlich 210 
Weunn ich mit geiftlicher 47 
Mer hier will finden GOttes 400 
Wer ift wol oh wie 12 JEſu! 401 
[Wer jich dunen läßt, er 40 
[Wer fich im Geift befchneidet, 403 
Wer iberwindet, foll vom 404 
Wiederbringer aller are, 405 
[MWie ein Wogel Lieblich 475 
Wie licht dahin der Menfchen 407 
[Wie ſchon ift unfers Köwigs 3 
Wie FAIR: äft mir, wenn ich 
Wie wohl it mir, wie wohl 409 
Willtomm'n, Ela laͤrter 2 
Adi oben hich oDerre 10 
Wir fingen dir, Immanuel! 419 
Wohl auf, zum rechten 41 
Wohl dem Menfchen, der 413 
Wo bleiben meine Sinnen 476 
0 ift der —— dem ich 413 


in, FH 
34 A hilfet 4% 
Wo fol ich mich binwenden 420 





es recht betrachte‘, 384 
: allhier der Welt 384) 
die Sonn’ erhebet, 473 
e Augen [hen 385 


Wunderbarer König! Herrſch. 421 
Berner, mein Geiſt! in 422 
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Eeite] 
ieh’ ung nach dir, fo 423|3ion, Zion, du Belie 
ieh’ meinen Beift, triff 424|3u deinem geld und 
ieh’ mich, gieb' mic mit  4asiau dir ich mein Her 
ion! brich berfür jeizt Durch 425|3u Dir von Herjensg 
ion ver gegründer jtchet 427 |3u SOtt in dem Hi 
ons Hoffnung kommet 4ag|3ulent, wenn wir eü 
ion Mage mit Aug und q4a8lAur Friedens s Stadt 


Ein Negifter 
folder Lieder und Pfalmen, welche auf einerle 
@) können gefungen werben. 


Us alles, toad Himmel und 2|8 Durchbrecher alleı 
2 Herzenss Beliebte! wir 444|D du Liebe meiner 
YEfu, mein ae Wiederbringer aller 
Die Fi —1 — ei Wo mein Schag lie: 
Durch bi 7|Wonit fol ich Dich 
Du Tochter * ones, wie 92! (6) Brich endlich 
€n, lober doch alle Beihirfe us]t Mach’ endlich Des vi 
Ih Iıche dich herslich, 0 7) Chriftus lag it 
ommt, dankeg dem Helden 25 Dt! mich dri 
Rein giebfier, mein Schönfter, 268| (8) Die Lieblichen 
(2) Ad fomm, du füßer zı Mein —ãA wie w 
3 dc Chrik! der du mir 301 ie Macht de 
Eſu! Hoffnung wahrer 306 —*— ————— 
3350 meines Lebens Licht! 468) (10) Die Tugend 
mmes Blut, tie treffl. 46810, felig ift, wer ein 
FR uns nach bir, fo 423|D füßer Staud, o fel 
» Ach treib aus meiner 19 Zuill aus in mir, o« 
eu AN) geräf't! 40 rich Sale jpiel 
noth, lebt” 84] (11) Du unbegrei 
Zen SCh, deine Sack 195 aa Gott! in was 
:omm' doch, mein JEfu az wie nr 
Rein zei: der du mid 264 is Gen! wie sin 
D HErr der Herrlichkeit,  298|X18 Chriſtus mit fein 
So if nun abermal von 36119 ACfunm denken 
Wenn es yecht betrat‘, 384|Aus Lieb vertvundter 











(4) Ad mein JEfw! fieh 15] Brunn alles Heils! 
Meinen Jeſum toill ich s5ılChifum wir follen 
OD mein Heri! zieh’ dein 3161 Die Seele Ehriki a 

(s) Aue Menfhen müffen 30) Der Weisheit Licht, 
Sutẽ Nacht, ihr eitle Freuden 145 |Erneure mic), d eiv ie 
Em frommer Menihenh. 190] HErr a Ehrift, d 





El meines Herzens 197 ver Eſu Ehrifte, 
Efu, gegeß ‚ebene Leben, 298 hr jungen deldem, 

body von 2i4 r Knecht’ des HEi 
Lich Hera in den Tagen 235 ER Voͤlter auf der 
eine Seel’! komm indie aszltah fen dem oerutd 
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anzes Herz beiveget oe (21) Geh’ auf, mein’s Gas 
I eb’ auf, mei 

f die frohe Zeit S]|Gebe friebfam, fprach Cheifus 230 


i Chriſt, mein’s 303 


ı füß!_ wer dein 312 
x &Dtt, o Seelenf. 319 
% das feben diejer 38] 
ft, du unlufivolle 393 
euet fi) mein Geiſt 


gen dir, Immanuel! 
Ehre fey jego mit 94 
wenn wir einſt gum 430 
Eil doc) heran, und 94 
n, mein £icht, entjieh' 52 
fheh mi! 0 HE 16) 
rautigam, du jastes 247 
‚läfet manz und wer 467 
soller Kraft! mac’ 127) 
heran, und briht 453 
Eins ih Noth! ad, 98 
unfrer Geligkeiten! 159 
er JEfu, Ehrenkönig! 365 
Ermuntere euch, ihr 104) 
’ das fuße Lallen, 443 
du deine Wege dem 238] 

du deine Wege, und 44) 
ne Seele: finge, wohl 86 
pflein von den Reben 99 
ie legte Stunde, ach 109) 
»b! ich habe wieder . 456 
did) nicht verlaffen, 181 

iber alle Schäge, 336 
nach deinem Willen, 359) 

uf, ihr Ehriften alle! 380 
mich hinwen den 420) 


i 
:3 glänget der Chrinen 108] 


410 


Lod fey Dir, du erwürgtes 


—RB——— 
ndli endlich muß es doch 452 
6Stt, mein Zroß! wer fragt 457 


8 
Ki baue deinen Leib, 


Komm’, Liebfter! Fonm’ in 


Liebiter Bräutigam! denkt 


Sey GOit getreu, halt’ 357 

(22) Gelobet ſeyſt du, JEſu 127 
239 
(23) Guter Hirte! wilk 146 
seele wohl au 47 


ofianna! Davids Sohn 461 
186 
44] 


GEfusChriftus HHrttes Sopn, 
am’ 202 


Ejus ift der höchfte Nam 


GEfus ift JE-fÜB und ſchoͤn 202 
F 


[In dem Anfang. tvar das 
Meinen JEſum lag ich 

Menfch! was ſuchſt du in, 
Seele, was ermüd’k du Dich 344 


Eius nimmt die Sünder 464 
Die mvey festen Zeilen müffen wie« 

derholt werden, 
4 


251 
272 


150 


(24) HErr Ehrift, der 
156 


Herr ZEfu, Gnadenfonne! 


Salb’ uns mit deiner Liebe, 334 


(25) Hier legt mein Sinn 167 
219 
313 


424 
(26) Holdfelig’$ GOttesl. 166 
Bewahrẽ dic), o Seele! daß 46 


D liebe Seele, konnt ſt du 


Zieh meinen Geiſt, triff 


Probirt muß fenn der Glaub, 330 


(27) Höchfter Priefter! der 166 


233 

Höchkter Prieer! der du 460 
[Mein Gemuth bedenket heut, 4) 
(28) Jauchſet al’ mit 169 


# du fo wunderbar, 34]|Groß und herrlich ik der 143 
undlichkeit meines a Se, du mein liebftes Leben, 188 
tliche Liebe bringe zı [3Cjus, wahrer Menfh in 42] 
28 foftet viel, ein zen cafe ung den a 228 
icht ſchwer, ein zıı Laſſet ung mit JEfu sehen, 22 
d es thun, der feomme 8] [Wtederbringer des Berlornen! za 


36 fey dem Schöpfer 113 
ıder, faſſet neuen 209 





(29) Ich fage gut’ Nacht 177 
Ich fterbe dahin, mein befter 178 





Friſch friſch hinan, 122 Pflichtmmißig_gelcbt, an 328 
sen Sonne Licht und 66| (30) Ich fuche dich in 178 
Fröhlich fol mein 122) Ach ‚HLrr, wie dürftet meine 8 
unfers GOttes 458| (31) IEfu, hilf fiegen! du 192 

rein herrlich , 324 [Ehriiten erivarten in al. 33] 
wink du doch für 3861 Großer Immanuci! fchaue 148 


A 
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Großer Prophere! mein 143 
errlichite Majendt, himml. 157|° 
jauchjet, ihr Kinder von  g51|3 
act dem Herren ein 387 
, mein Treuer! 199 
Pl tan lebt 257 
(33) wahres Lebensb. 204 


Meine Seele] willſt du rub'n, 254 


34),Ihr Kinder des H. 208 
—* igus- Geſelien, die go! 
Jor Kinder der Biehe, was 207 
735) In der ſtilen Einf. 212 
En’ge Weisheit, Be Chrif, 114 
SOit fey Dank in aler 13 
Eſu, komm doc ſelbſt zu 192 
immel, Erde, Luft und 163 


Eju meiner Seele Ruh‘, 196 


Efus ift mein Sreudenlicht, 203 | 


ieh’, wie Lieblich und wie 357 
36) In dich hab’ ich 212 

re JE, deine Hindinn x 
8 PR, drüdt er, Kreuz — 
ga unverzagt, 0 frommer 355 
Wenn dir das Kreuz dein 399 
(37) Kommt ber in mir, 223 

! daß ein jeder nähm in 
Er wie fo eblich und wie 2 
Auf Leiden folge die Here. 38 


So 


Die Lieb it kalt jetzt in der 73 
Es gehet wohl, Hallelujal 107) 
€s iii der Noch ein Biel 455 
©ch’ aus, mein Her, und 125 


Fri bin ein HErr, der ewig 170 
erborgner Abgrund tiefer 47ı 
Wie wyhl ift mir, wenn ich 408 

38) Komm’, o Eomm’, du 219 





Herr JEſu! fey und ER 
2: wann will du Jeſu 23 
38, was mac) ich in den 24 
mas find wir ohne 25 
auf, ihr Ehriften, Chriſti 35 
Ehriti Tod if Adams Leben, 54 
Dantt ACH Errn, ihr 57 
was frag’ ich nach der 116 


SOtt, des große Himmelsk. 132 
Sott des Himmels und 133 
GDtt if gut, was will ih 456 
Großer GOti! lebt mih 1a 
Ich bin voller Troſt und 


7a SEHON OR I Giten, weil aco 
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” CH] 
Eſu, komm' mit deinem 19 
Efus, IEſus, nichts ais * 


uns aus Babel 2 
Liebe, die du mich zum an 
£eiden ik die befte Liebe, ayı 
Meine Hoffnung flehet veſte a5ı 
nes Lebens befte Freude pi 
itet euch, ihr lieben 

Selig ift, der ſich entfernet 8 
Sey gegrüßt, du Ko mge 

Unfer Hersfcher, unfer ig, r 
Unfer Leben bald verſchw. 


ommt, la 





Was erhebt ſich doch die FH 
Weg mit allem, was da 394 
Ba Me find, Die HE it Fir 
Siel mich mit 4a 
* Mi 18 ZEju! du | 





u! hilf mein Kreuz mir 462 
u, Ku Seele Leben! 194 
— und Welt und beyder 139 
Großer So in dem i 457 
Soll es Meie) bisweilen FA 
Treu ſter Meifter! deine 369 
Unfchägbares Einfaltsiwefen, 370 
Treuer GDtt, wie bin ich 367 
(40) Liebfier JEju, liebftes I 
Lobe, Iobe, meine Seele, 237 
(41) giebfter JEſu, wir 236 
meine Seel’t ermuntre dich, 253 


| 


Glaube, Liebe, Hoffnung 129 
Lunverfälfchtes Ehrifentyum; 19) 
(42) Lobet den HErren, 2 


Bausuer ihr nmel froh. 
ft du denn, 
Eprifte! mein in ein PH 
Datıke dem genen, o Serle! 57 
gliehet aus Babel! ihr, . xı7 
Preife den Herren, ‚Der 329 
(43) Made dich, mein 24 
Pater? meine Seele an, die sı 
Kiebfter Heiland! nahe dich, 234 
Siehe, 5 gefal’uer a tr 355 
(44) Man tobt dich in "245 
Run a Era A Ben agı 
(45. lgenugſam Wefen H 
Brunn / Zieu aller © Güter, 
IEfu, meine Kreide, meines 4 
SEN, Sonn’ im Hiten . 203 
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(46) Mein gnugheſchw. “2s7|d JEſu, füses Licht! nun Gar 
EDas_Kreus ift dennoch) '7]I[O Xiebe labe doc) das 15} 
D IEju! du bik mein, und 304|Berfucher euch doch felbft, 375 
(47) Mein Her, fen zufr. 263| Welch eine Sorg’ und Furcht 398 
O Urfprung des Lebens! 9323| (57) D himmlifce Lieber 300 
(48) Mir nach! fpriht  273|*Ftohlodet,ihr Völker! frohl. 124 
Auf, ChrikensMenfch! auf 33] *Diefes Lied nur vornen nicht wies 
Der Bräurgam Eommt, der 65|  derdeit werden. 
Du grüner Ztveig, du edles 85 &, O Jefu! Eomm’ iu 307 
Gedulbig’s Limmlein, JEſu 1248 JEfu! Ehre mich, wie 309 
Nun Iober alle &Dttes 467| 808 iſt doch dieſe Zeit? 389 
1] Name voller Güte, 275| (59) DO x fu, mein Br. 311 
JElu, den ich meine, la 1587| liebefte Ziebe, wie ift 314 
(so) Nun ruhen alle Wälder 382|D Vater der Liebe! laß 34 
Mein ſchwacher Geift vom 252] (60) D wie felig find die 327 
[Mein Hers, gieb dic) zuft. 32]]Auf! Triumph! es fommt 4a 
D Welt! fieh’ hier dein —38— betrübt mic) fehr auf 18] 
Wenn fi) die Sonn’ erhebet 473] Endlich) wird es und gel. 10i 
[Was Ehrifti Boren lehren, 13]| Höchfte Luft und Heriv. 164 
(st) Auf, Seele, auf! und 39|$ch bin froh, daß ich gehöret, 171 


Nun fi, der Tag geendet 
Geh’, müder Leib, zu deiner 
Heut fänget an das neue 
obt GOtt, ihr Ehriften 
Mein GOLE! das Herz ich 
Nun ſich die Nacht geender 
D Weisheit, aller Himmel 


Weil ich nun ſeh die güldnen 
(53) Nur frifch hinein! 
Verborgenheit, tie if dein 
Bur m nach - 
(54) O. Abgrund, thu” 

O ungetrübte Quell’! unfd. 
(55) D der alles hätt‘ 
Gluͤck zu Kreuz, von ganzem 
Minge recht, wenn GDttes 

Wer fi) dünfen läßt, er 
(56) Den meine. Seele 
Der OnadensBrunn fließt 
Du fchenfek mir dich ſelbſt, 
Du taufendsliebfter Gott! 
Du tejentliches Wort, vom 
alleluya wird man mit. 
Fl danfe dir, mein Det! 
hab’ ihn dennoch lich, 
un danket alle GOtt mit 


283 
137] 
160 
242 
259 
234 
489 
393 
44) 
284 
394 
286 
372 
431 
287 
323 
290 


174) 


Kober& Het zu jeder Stunde, 247 
Man mag wohl in's Klagh. 246 
Sulamith, verfüßte Wonne, 363 


Treuer Vater, deine Liebe, 368 
Was mag und von JE 392 
Zion, Zion, du Geliebte, . 429 


(61) Preis, Lob, Ehe” 328 
Beweg mein Herz durch beine 47 
Dein Erbe, HErr+ liegt vor 60 
Ein Kind ıft ung geboren 9% 
Hab’ Dank, hab’ Dank, du 146 
Sey hochgelobt barmheri'ger 352 


Billfomm'n verklärter 475 
(62) Ruhe ift das befte 333 
Seele, was it Schönes 344 


(63) Schöufter Immanuel 340 
gs ter Formirer der löbl, 164 
en, ich mit geiftlicher Habe 487 
Wer überwindet, foll vom 404 
(64) Schwing’ dich auf 340 
Bleibe bey mir, liebfter Sr. 48 
LEhrifte, wahres Seelenlicht, 10) 
* wahres GDtteslamm 199 
run das alte Jahr if hin 278 
D tie it der Weg fo" 326 
Siehe, mein getreuer Knecht 469 
(65) Seelens Bräutigam, 342 
Aus der tiefen Gruft mein 43 





277 


D du füße Luſt aus der 293 
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weit. Seitt 
(88) Der 74. Pſalm gobv. Efu, König hoch zu 309 
Der 116. Palm 434 a einem Fels und großen 430 
Sch fehe dich, o GOttesm. 177 
(89) Der 77. Mal Lobw. \o An Iguale Bes 
Folget mir, ruft ung dag 117 rom es führt Mi 
Er bein’ Ohren u mir 433|_(92) Fahre fort:,: Zion! 116 
deine Yichesf amme 187Glaub' an GDtt:, : Zion! 128 


(go) Der. 140. Palm. -(93) Schönfter aller Sch. 339 
Nun wollen wir jetzt ale assilkiebker aller Lieben, meiner 23] | 


Diejenigen Lieder, weiche im Melodien » Reaifter fo [] eingeflammert find, 
ſteben in der Kleinen Harfe. 





„wie 


Kleine Sarfo 
Geftimmt von anterſchiedlichen lieblichen 
riedern oder Lob— Geſangen, 
welche gehoͤret werden 
von den Enden der Erde, 
zu Ehren dem Gerechten. | 





\ Diefe Kleine Harfe 
klinget zwar Tieblich, aber Doch noch im niedrisen Ton, | 
| 1 u 
das große Harfen-Spieler- Heer 


- den Gefang erhöhen wird. 


Ott und dem Lamm fey die Ehre und das Rob In Zeit und 
| Ewigfeit!- Amen. 


Güänfte Auflage 


J . 
—— EEE — — —— 
Germania, 1829. 
* — 
— Ber . 


Die ertte Saite dieſer Harfe Flinget froͤhlich und anmuthig: von 
der Dffi nn Bortes ee, — in 


enbarung 





der Menfchwerdung Chriki. 


1. Mel. D ſtarker GOtt. (ar) 
Yun ift die frohe Zeit er- 
vacht, allıwo der Väter Hoff- 
nung lacht. Eim Jungfrau 
rein, von Armuth groß hat num) 
das Kind in ihrem Schooß. 

2. Wohl denn, du reine Him⸗ 
mels-Sonn’! die du, den keu⸗ 
[chen GOttes Sohn in deinem 
Herzen ausgeboren, und fun⸗ 
ben, was fo lang verloren. 

5. Wie keuſch und ‚aäcig 
muß nicht feyn ein Leib, wo 
Diefe Sonn? geht ein. Denn da 
geht, auf ein’ neue Welt, wos 
durch die alte ganz zerfällt. 

4. Die HimmeldsChdr find 
Joch erfreut, fo bald bie Jung⸗ 
rau benebeyt; bie ſich zur] 
Magd felbft GO anpreist, 
wnmehro IEfus Mutter 


eißt. 

"Die Zeit, wo unfer Old 
wfcheint, ift fommen, eh’ man) 
:8 vermeint: der Väter Hof⸗ 
’en ift zu End’, GOtt felber 
vird ein kleines Kind. 

6. So ruhet in ber Jungs 
rau'n Schooß gering und arın, 
o Wunder groß! der alle Welt 

u nähren wußt’, liegt dem 
Befhöpf nun an des Bruſt. 


7. Wie heimlich ift der Weis⸗ 
heit Rath, der diefes fo bes 
fchloffen hat, geblieben bey der 
Welt Gericht, das und zum 
Teoft aufgan ven üft! 

8. Weil GOtt feibft ald ein 
Kind erwacht, wird das vers 
Torne wiederbracht. Die GÖtt 
gemei te Jungfrau hat erfüls 
et GOttes Wunder-Rath. 
9. GDtt Lob! wir fragen 
denn grid ein neues Lieb 
in GDtted Reich. Wir find 
nun froh in diefem Heil, weil 
wir auch daran haben Theil, 


J 2. Mel. Lobet den HErten (42) 
auchzet, ihr Himmell froh⸗ 
ldcket, Ar En m Eh: ker 
finget dem HErren, dem Heis 
land der Menfchen zu Ehren! 
Sehet doch da, GDtt will fo 
freundlich und nah zu den Vers 
lornen ſich ehren! 

2. Jauchzet, ihr Himmel! 
frohlodet, dr Enden ber Ers 
den! GOtt und der Sünder 
die follen zu Freunden nun 
werben. jede, und Freud? 
wird und verfündiget heut. 
Biene ench, Hirten und Her⸗ 

en 





4 in dem Anfang war 


3. Sehet dieß Wunder! wie 
tief ſich der Höchite hier beu⸗ 
ge fehet die Kicbe! die eud⸗ 
ich als Liebe IC) zeiget: GDtt 
wird ein Kind, räget und he⸗ 
bet die Sund’; alled anbetet 
und fchweiget. 


4. GDtt if im, Fleifche! 
wer fanıı dieß Geheimniß ver- 
feben? Hier ift die Pforte des 

ebend nun offen zu fehen. 
Gehet hinein, madıt euch dem 
Kinde gemein, die ihr zum Va⸗ 
ter wollt gehen. 


5. Haft du denn, Hoͤchſter, 
auch meiner noch wollen ge: 
denfen? Du willit dich felber, 
dein Herze der Liebe, mir) 
fopenten: ‚Sol nicht mein 
Sinn innigft ſich frenen das 
tin, und ſich in Demuth ver- 
fenten? 

‚6. König der Ehren, aus 
Kiebe geworden zum Kinde! 
dem ich auch wieder mein Herz 
ge in Liebe verbinde. Du follft 
es ſeyn, den ich ermähle allein; 
ewig entfag’ ich der Sünde. 

7. Süßer Immanuel! werd’ 

auch eboren  inwendig. 
Komm’ doch, mein Heiland! 
und Laß mich nicht langer elen⸗ 
dig; wohne in mir, mach’ mic) 
gan eines in dir, und mich 
elebe beftändig. 

‚8. Menfcheufreund, JEſu! 
did, Lieb’ ich, Dich will ich ers 
heben; laß mich doch einzig 
nad deinem Gefallen nun les 
ben; gieb mir auch bald, IE» 
fu! die Kindergeftolt, am bir 
alleine zu Kleben. 











Mein Gemäth bedenke 
3. Mel. Jefus if derfä.t 


Ri dem Anfang war dp bru 
Wort, mie und Sancı Jh. Der 
nes fchreibet ; durch dieß md 
das felber EDtt war mt 5 
und ewig bleibet, ik fonftalaj befn 
was gemacht, ſcheu Und ven 
hervor gebralht.  , | Be 
2. In ber Br m 
und zart, ift das Wort ft hi 
Fleifh geworden, IEfus ig NE 
offenbart GHDrt im lei der 
er Hölle Pforten ä un 
denn die Knechtsgeſtalt ge 
N Shrek Blei — 
3. i Flei u 
melbrod, das vom Himmel 3 
gefommen, und, bat u 
Hungersnoth ewiglich hinnegen 
ſenommen; doch wer nig 
die Suͤnde haßt, ſoll auch € 
nicht geh’n zu Gaſt. 1° 
4. Chrifti AusgangssHeiligl 


keit it von Ewigkeit gend 9 
und wir ſollen aus Der Zeit 
ihm begegnen und gende h 
Wer fidy felbft verläu DJ 
kann, findet durch Fer d 
diefe Bahn; € 

5. Aus Gehorfam wollt? bail 
Lamm fih zur Schlad) ‘ 
laffen leiten, und am Krem 
ald Bräutigam feiner Brau\ 
das Reich befcheiden. Be 
ihm will gehorfam feyn fol zu‘. 
Hochzeit gehen ein. 


4. Mel. Höchfter Priefer.(a7) 
Mein Gemuͤth bedenket heut, 
wie in der beſtimmten Zei 
JEſus in dem Stall auf E⸗— 
den für mich mußt' gebora 
werden. . 

2. In Sm ber tete | 





Der bitt’re Kelh und Myrrben Weine 5 


ıcht, die den edlen Tag ge gelöfchaaren ed auch fingend. 
acht, weil ber Glanz derjoffenbaren. Ä 
srrlichkeiten bricht durch unſ⸗ 9. Kiehfte Hirten! faget an, 
dunkle Zeiten. wwas der HErr euch fund ges 
5. Diefes Licht macht unsſthan, daß ihr Nachts bey 
fannt, wie und GOtt fo nahleuern Herden konnt't fo goͤtt⸗ 
rwandt, weilfein Wortfelbftjlich fröhlich werden. 
feifch geworden in dem ars 10. Lieben! laßt mid mit 
en Menſchen⸗Orden. Jeuch geh’n,' die Gefchichte zu 
‘a. Selbft die Engel freuen|befeh’n; denn in Bethlehem, 
ch, find ganz froh und brüs|der Kleinen, find’ ich meinen 
erlich; briugen und mit Gruß|Freund, den Keinen. 
nd Segen gute Botfchaft| 11. Hier im Stall, bey Heu 
jern entgegen. und Stroh, finde ich mein A 
5. Denn das Wort, dad fielund DO. Liebſtes Kindleih! dur 
zemacht und auch uns hervorjalleine biſt es, dem ich ſuch“ 
ebracht, fommt mit taufendjund meine. | 
Bnadenbliden, uns und fiel 12. Diefe Kripp’ und Wine 
num zu erquiden. - delein deines Daſeyns Zeichen 
.6. Bon des Himmels hohem ſeyn; alfo fol mein Herz auf 
Saal zu uns in dieß Thraͤnen⸗ Erden deines Daſeyns Zeichen 
Thal, will ein Feines Kindlein werden. u; 
werden, mit geringen Knechtös| 13. Was du liebſt das liebe’ 
geberden. ‚lich, wer dich haßt der haſſet 
7. Diefes Tleine Kindeleinimich; wo bu bleibeft will ich 
bringt ſchon große Freude ein.|bleiben, niemand foll mich von 
Hoͤret wie Die Engel fingen,|dir treiben! 
bie die frohe Bötfchaft brin14. Großes hat der Herr 


en. ethban, wie Maria zeugen 
3 8. Zeigt ded Herren Engel? f Ri 3 


ann. D möcht? ich noch heut 
an, was der große GOtt geslauf Erden meines Heilands 
than; thut Die Meng’ der Ens | 





Mutter werden! 
———— — 


Die weyte Saite klinget troͤſtlich und holdſelig: von der Of⸗ 
fenbarung GOttes im Kreuz. 


* 


weil man da find't lauter Sa⸗ 
chen, die Frieden machen. 

2. Ein Chriſt weiß laͤnger 
nicht zu ſagen, als nur von 
einer Stund', daß Leiden ihn 
verwund't; und laͤßt GOtt 


X 


5. Mel. Kein Chriſt ſoll ihm. 
Der bitt’re Kelch und Myrr⸗ 
en s Weine fchmedt einem 
hriften gut, der kaͤmpfet bis 
aufs Blut. Die Prob’ ver- 
füßt des Kreuzes Peine, die⸗ 
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Der bitt're Kelh und Mprrhen⸗Weine 





idy findet aller Maßen ganz 
jeyn verlaffen. , 

4. Ein Kämpfer, der einmal| 
geleert fein Theil zu biefem 

piel, bem ift es nie zu viel, 
wenn er gleih in dem Kampf 
verleget; er hat ja ſchon zus 
vor fein Leben ganz hinge⸗ 
geben. 

5. Die Ritterfrone muß doc) 
werben den treuen Kämpfern 
dort, nach dem Berheißungss 
wort, weil fie in allen den 
Befhmerben, wozu fie ſich ein⸗ 
mal verſchrieben, find treu ges 
blicben. 

6. Blut, Fener, Angft und 

ig’ und Sch!äge find oft, ans 

att der Beut’, den Kämpfern 
ubereit’t, und wenn noch wird 
im Herzen rege ber alt’ und 
böfe Srhrt der Sünden, muß 
überwinden. 

7. Ein Kämpfer, der zur 
Fahn' geſchworen, und ſich 

anz geben hin, daß er im 

ampf gewinn' den Sieg, wos 
durch er auderforen, zu tragen 
in bed Himmeld-Throne die 
güldne Krone, 

8. Drum muß den Kaͤm— 
pfern doch gelingen, wie es 
auch gehen thut, fällt ihnen 


is auch dergeftalten, daß er| 


Haus; er hält ben Ku tu 
nicht aus: Denn dieß mif! ! 
zuerſt hingeben, eh?” man te 
benft in ampf; zu wagen,dei ei 
Feind zu fchlagen. 8 





znarn 


nem Stamm, muß Weib um) 
Kinder laffen ftehen; fo fam 
er in dem Kanrpfe-Ringa 
GOtt felbft bezwingen. 

12. Und fann den nen‘ 
Namen tragen, fo heigetfrarl| . 
weil er in dieſe Stel? getreti, . | 
und den Kampf that wagen: | 
drum iſt er auch im rechten 
Wefen in GDtt genefen. 

15. Nun thut, die Gnade 
Sonn’ aufgehen nach einen 
ſchwarzen Nacht, die er hat 
sugebracht vor GOtt im Kampf 
mit vielen Flehen, da feine ; 
Härtigkeit gebrochen, und | 
ward groden, 

14. So wird die Trew mit \ 
GDtt belohnet, der nicht im 
Kampf geweiht, bis daß er 
hat erreicht, daB GOtt nun 
felber bey ihm wohnet, und 

elbft. bie 








nicht ber Muth. Wer will den 
alten Feind bezwingen, ver) 


machet, daß- auch 
Feinde nun werden unde, 
15T Weeis uud Dant ſey N 


Oas Kreuz 1 dennoch gut, 7 


em gefungen, der mir erwor⸗Kreuz führt dich in die Klar⸗ 
en bat die Zulle feiner Gnad', heit; wo Kreuz Ift da ift Licht. 
> Daß ed mir bisher gelungen!| 5. Das Kreuz madıt hell und 
Er wolle mich nun ferner fühzlrein, es fegt, den. falfchen 
en, und felbil regieren, Schein; die heimelichften les 
26. Zu gehen fort auf rech⸗ſcken im Kreuze ſich entbeden, 
en Wegen, die lauter find und|gefchicht es gleich mit Pein. 
ein, ohn’ allen Trug und|Der Schaum der Eigenheiten 
Schein, bis daß ich mid) werd’|verfchmelzt in Kreuz und Leis 
riederlegen, und gänzlic, vonſden; ed macht fo rein, fo rein! 
yer Laſt der Erde entbunden| 6. Das Kreuz madıt Did) 
werde. gebeugt, gefchmeidig und ere 
weicht. Der ungebrochne Wils 
6. Mel. Mein g'nug beſ. (46) le wird Findlich, fanft und ftils 
Das Kreuz ift dennoch gut,|le; der Geift vor GOtt ſich 
ob es gleich wehethutz der guteineigt; das Herz will gern zer⸗ 
GOtt ed giebet, drum muß es fließen zu aller Menſchen Fuͤ⸗ 
eyn geliebet. Ey, faſſe guten ßen; es wird ſogar gebeugt. 
uth! was bitter it im Mun⸗7. Sm Kreuze wird man 
be ift innerlich geſunde; es iltjflein. Der eingebild’te Schein 
fo gut, fo gut! und alles hohe Dunfen muß in 
2. Dad Kreuz ift dennochidem Kreuze finfen. Da lernt 
ſchoͤn, kann's gleih Vernunftiman GOtt allein verehren und 
nicht ſeh'n. Man wird imjerheben, in feinem Nicht3 zu 
Kreuz geehret, mit GOttes leben; man wird fo Fein, fo 
Schn verkläretz die Engelſklein! Ä 
um dich fteh’n, fie ſchauen dih| 8. Kreuz führt Dich aus der 
mit Freuden in ftillem Geiſte Noth in's Leben, durch den 
leiden; es ift fo ſchoͤn, fo ſhhoͤn! Tod, kannſt du dein eig’nes 
5. Das Kreuz macht GDtt|leben dem Tod am Kreuz ers 
emein; ed treibt den Sinnigeben, und ganz dich Laffen 
inein, ber fonft gern ausſpa⸗GOtt: bald fteht der Geift in 
zierte, und leicht das — vergnügt und abge⸗ 
verführte; nun fammelt er ſich ſchieden von Sammer, Angit 
fein. Ex mag von Welt nichtsſund Noth. 
Ören; er muß in GOtt fidh| 9. Ich lieb? das liebe Kreuz, 
ehren, und wird mit GOttlund wollt', aus heifgem Geiz 
gemein. 0... |der ganzen Welt Vergnügen 
4. Wo Kreuz ift, da iſt Licht. dafuͤr wohl laſſen Liegen; ich 
Du fenn’ft dich felber nicht, ſo kuͤß' es ja bereits. Mein Kreu⸗ 
lang du's nicht probiret; du ea⸗durſt. mein Leben ſey voͤl⸗ 
aſt, wie ſich's gebuͤhret, von lig dir ergeben, und deinem 
Ott auch Fein Geſicht. Kreuz lieben Kreuz. 
lehrt dich ale MWahrheit,i 10. Vom Kreuz in's Para⸗ 









8 Er wird es than, Chriften müffen ſich 


died, vom Leiden zum Genieh| 5. Dein JEſus ſelbſt 
it SEfus vorgegangen. Willftidir zum Beifpiel vor, der 
du die Kron' erlangen, fo balt’|te ja auf Erden Bieled leide 
das Kreuz gewig. DO FEſulſeh er ſich hub zur Herrlidt 
mit mir leide, bis daß ich ends empor, da er nun hatund 
lich febeide vom Kreuz in's die ew'gen Freuden. BWertm 
Paradies. ih fampft, bringt aud- 
on guten Kohn zulegt davon. 
7. Mel. Es koſtet viel, ein.(17) . Drum hoffe nur auf ie 
Er wird es thun, der frommelder Vater heißt; er iſt dir g 
treue GOtt; er kann ja nichtſauch mitten in dem Jam 
ohn’ alle m 
bleibet noch ein Vater in der|dich der Kummer beißt, w 
Roth; fein Segen-⸗Mund wird ſſchaut hinein in Deine Herzen 
feinem Kind nicht fluchen. Ey,|fammer; da flieht er’e wohl, 
oͤre nur, wie er fo freundlich|wenn dir bift Troftes bloß un 
fpricht: Berzage nicht! Hülfe 108. ' 
2. Bedenke fein, daß du be] 7. Und alfo bricht das gen 
sufen bit in GOttes Reich 
durch Trübfal einzugehen. Duſmuß mich über dich erbarmen, 
glaubeft ja, du fenit ein wah⸗ſdu Tiebftes Kind! haft niemand 
rer Chrift; fo mup man auch ſaußer mir, drum halt’ ich bid 
won dir die Proben fehen. Soſin meiner Güte Armen. Sa 

















aß verfuchen. Er|Dein Braͤut'gam fieht, wen“ 


lang es geht nach deinem Fleifchiguted Muths! die Huͤlfeſtund 


und Blut, ſteht's noch nicht iſt nah, dein Troſt ift da. 
ut 


gut, 
3. Du haft genug vom Ehrizjerwählter Freund ! daß bu bein 
ftenfreug gehört, fo haft du Aug' forichteit auf Die Deinen; 
auch genug davon gefprochen;|denn wenn uns jeßt der arge 
doch haftet mehr, was die Er-|Friedenfeind fo hat gefaßt, 
fahrung lehrt, drum komm' ge⸗daß wir verloren fcheinen, fo 
troft zum Kreuz heran gefros|ftürgeft du ihn in der Hoͤlle 
hen. Wer Dieres faßt, dem Schlund zur rechten Stun. 
wird zuleßt zu Theil Kraft,) 9. Gieb, daß auch wir, bie 
Troſt und Heil. du fo innig liebft,. Dich mögen 
4. Eh' Joſeph fteigt auf der ſtets in Kieb’ und Hoffnung 
Egypter Thron, muß er zuvorjehren! Weil bu ja nicht von 
den ſchwarzen Kerfer fehen;|Herzen und betrübft, und unfer 
eh’ David kommt zu der ver-/feidin Freude willit verkehren: 
beißnen Kron’, muß er mitjfo fey dir denn Lob, Ruhm und 
Schmach im Elend umher ge⸗ Dank gebracht aus aller Macht! 
ben; Hiskias wird erit nad) . 
FR Sterbensnoth befreyt vom Cr Mel. Meine Sorgen. (97) 
od. 








eitten men Gch hier ſchi⸗ | 


5. Dir Br gedankt, bu and 1 


| 


ihm gegen Dir; er fpricht: | i 


| 


Chriſten muͤſſen ſich hier ſchicken 9 


sent in des Kreuzes fchmalel 6. Treu zu ſeyn verſprach 
Zahn; hier muß man fich lei⸗ſich zwar, hab’ ed aber fchlecht 
end bicen, beugend fteigenjerfülltz aber du harrt'ſt Jahr 
Himmel an. Wer bey Ehriftotauf Sahr’ mit viel Langmuth 
ſofft zu ſeyn, mache fich durch's und Geduld, bie ich wurde 
Kreuz gemein. Die er dorten muͤd' und matt, und Des eige 
will belohnen, tragen bier auchInen Wählens fatt, und dir. 
Dornenfronen. mein Herze gab dahin, zu fols 
2. Hiermit Thraͤnen müffen|gen dir nad) deinem Sinn. 
fen, und der Trübfal haben) 7. O Eigenheit, du fchänds 
viel, wer Dort vor dem Throne lich Wefen! machſt du mir fo 
ſtehen und dann weiß gefleid’tiviel Verdruß; wär?’ ich ganz. 
Kenn will, audy mit Perlen von dir genefen, ftetS zu fühe 
yn geziert, weil er fiegreich|len den Genuß der jo jtarfen 
triumpbirt. Solche, die hier JEſus⸗Lieb', und auch feines 
viel geweinet, werden dort mit Geiſtes Trieb, mich zu führ'n 
GDtt vereinet. | in feinen Weiſen, und ſich ftetd 
5. Rufen, Schreyen, Seufzjin mir zu preifen. 
en, Beten bahnen uns den| 8. Prüfe du, HErr! und 
eg zu GOtt; ihn anfleh’n injerfahre meinen Stand zu jes 
allen Nöthen, tröftet und in|derzeit; mein Herz vor Untreu' 








© 


aller Noth. Niemand hat's an bewahre, damit ich befteh? im 
Troft gefehlt, der auf ihn fein’|Streit. D laß Truͤbſals⸗Win⸗ 
ns ftellt; wer nur aufſde mich velter binden nur an 
ihn im Glauben fchaut hat dich! damit ich am böfen Tage 
mahrlich auf den Fels gebaut. |fieg’, und Krone davon trage. 
4. Immer gien ich eigne) g. Heute iſt noch Zeit zu 
Wege, da ich ımerfahren war;ftreiten, und zu kaͤmpfen rite 
nun trau' ich der Hirtenpflege,terlich; morgen theilt man aus 
meines Führers ganz und gar.|die Beuten denen, die gang 
Sein Erbarmen leitet mich unz|veftiglich in der Treue es ge⸗ 
term Kreuz ganz wunderlich,Iwagt, allem andern abgefagt;- 
daß ich feiner mich kann trö-Iwas man Weltluft pflegt zw 
ften, wenn die Noth am aller-Inennen, und und fucht von 
größten. GOtt zu trennen. - 
5. Solche Lieb? ift nicht zu] 10. Sechzig Jahr? find nun 
meffen, Die er mir erzeiget hatz|verfloffen meiner kurzen Xes 
meine Seel’! thu' nicht vers|bengzeitz; wie ein Pfeil wird 
effen, was er dir erwiefenlabgeichoffen, fo vergeht Die 
at. Du bift ihm gar ſehr Eitelkeit, die und doch oft fehr 
verfchuld’t, ihm zu (eigen in|verweilt, daß man nicht zum 
Geduld, und durch Lieb’ ihm Ziel fo eilt, und hernach zu 
zu gefallen deine Xebengzeit inifpit beflaget, daB man ihr 
allen. ‚nicht abgelaget. 





10. Ich folge dir bie" Ch 





rifte, wahres Seelenlidt, 





11. Ach ich muß mich herz⸗ 
Lich fchänen, und beklagen den 
Berluit, daß fo manches welts 
lich Grämen oft erfüllet meine 
Bruft, und mein Herze fo bes 
thört, daß die Lich’ dadurd) 
geftört, und das Werk, bas 
ich folle® üben, ift oft ungen 
than geblichen, 

12. Unter vielen Trübfale- 
ſtuͤrmen, und Berfuchung man⸗ 
her Art, wußte mid, GDtt 
doch zu firmen, daß id) ſtets 
erhalten ward; feine Xieb' 
war wundergroß gegen mid) 
ohm’ Unterlaß; ohne ihm wär? 

vergangen in der Noth, die 
mich umfangen. 

15. Nühme, meine Seele! 

eife GOttes Langmuth und 

duld, die auf manche Wun⸗ 
berweife dir ermwiefen feine 
Huld. Seine Treue_ führe 
mich in der Liebe veitiglich, 
und fein Huld nicht von mir 
wende, bis an mein beſtimm⸗ 
ted Ende. 


9. Mel. Du Geiſt des Herren. 

ch folge dir bis an dein 

renze hin, weil ich im Dich, 

wein’ Lieb’! verliebet bin. DO 

Rilles Lamml ! ich fuch” dein fanf⸗ 

ies Wefen, und hab’ zur ron’ 
bie Zungfraufchaft erlefen. 








2. Ady bilde dir ein jan 
Lamm aus mir! ja fd 
mich zum reinen Be de 
Ach waſche mich ſchneewe 
wie reine Wolle! mad) md 
nur ſtumm, wenn ich was lo‘ 
den folle! 

3. Laß nimmer nicht den 
alten Adam Ruh’, und füh 
ihn frifch zu Deinem Altar m 
bind’ deinem Kind, dem Fan ! 
Fuß und Hände, bis alles 
ganz zur Vernichtung wende. 

4. So werd’ ich bir al 


wiewehl ed aud) noch hier 
ſoll — os 

5. Ad) mache mich nur recht 
jungfraͤulich en 
g’recht, unmwiffend, oh Be 
trug, keuſch, unbefledt, ges 
horſam, treu und Aug, und 
laß mid ganz nach Deinem 
Sinne feyn. 

6. Wie ſchoͤn wit ich gm 
Hochzeit gehen ein, wenn \ 
fo werd’ von Dir bereitet ſeyn 
O filled Lamm! gieb mir dein 
fanftes Wefen, weil ich zur 
—*— die Jungfrauſchaft ers 
efen. 


—H— 


je dritte Saite Flinget ſchoͤn 
Di Rn get fe 


ttes in dem W 


10. Mel Schwing dich a. (64) 
Khrife, wahres Scelenlicht, 


und Leblih: von der Kra 
eg der ung rt 


Mares Angeſicht, ber beträbs 
ten Wonnel deiner Güte Lieb⸗ 








Lamm und Jungfrau feyn, und, 
hie du it, &l8 Kar m 
Jungfrau rein, und dir ini 
Lieb dort uͤberall nachgehen, 5 

fi | 


(| 


! 
‘ 


= nn 


| 


deiner Chriften Sonne, o wuilistet ik neu alle Morgen, \ 


Au DE allein! o guͤldnes Wort! 11 


Die iſt's, die ung recht erfreut, Wort! fuch’8 wo du willft am 
Band vertreibt Die Sorgen. andern Ort, du fmd’ft ed nicht z . 
2. Wecke mid, vom Suͤn⸗ und wenn's gefchicht auch 
Denſchlaf, der du bift das Lesidein Gefund’nes iſt ed nichtz 
üben, neues Leben in mir ſchaff'; und haſt du’ ja, fo iſt's faum 
Wenn haſt du gegeben dieſer da; was du gefunden, iſt ſchon 
Welt der Sonne Licht, welches verſchwunden. 
all's erfreuet, wirft du nich/ 2. Wer Erde ſucht, find't 
ja laſſen nicht, mein Heil! un⸗Erdenlaſt, und geht auf Spreu 
verneuet. lund Wind zu Gaſt; mie Muͤh' 
5. Ohne Licht ſieht man keinſund Streit, Verdruͤß und Leid, 
Licht, ohne GOttes Leuchtenlerjagt, bewahrt, und fpät bes 
fieht der Menſch ja Chriftumireut; ein Freund in Noch, ein 
nicht, der und muß befeuchten]Zroft im Tod, dir g’nug iſt 
mit dem hellen Himmelsthau Keiner, bis dir’s wird Einer, 
feiner füßen Lehre; drum,idein GOtt allein :,: 
Herr Ehrifte! auf mic fchau,| 3. Hab’ was du willſt, waͤr's 
- and dich zu mir fehre. noch fo viel, dein nagend Huns 
- 4. Kehre zu mir deine Gür’,Igern hat fein Ziel. Hab’ was 
freundlich mich anblide, daß ſes fey, es heißt aufs Nen’: 
mein innerſtes Gemüth in dir ach hätt’ ich jenes noch dabey! 
fidy erquide, und die ſüße Him⸗ und haft du's auch, fo iſt's 
melsluſt mit Begierde ſchmecke; nur Rauch. Wer nichts begeh⸗ 
ſonſten ſey mir nichts bewußt, ret, dem wird's gewähret iss 
ſo da Freud' erwecke. GOtt allein :, 9— 
5. Laß ja ferne vonmirfeyn| 4. Biel wiſſen macht I 
Hoffart, Augenweide; Flei⸗ſſatt noch Flug; wer GOtt nicht 
er und allen Schein, SE-|weiß, weiß nimmer g’nug. 
u! mir. verleide, womit ſich Ein leerer Dunft ift alle Kunftz 
Die Welt ergögtzuihr’mSelbft-|im Tod hilft nichts, als Lies 
verderben; denn was fie für’sjbes-Brunft. Ein Kind trifft nut 
Beite ſchaͤtzt, machet ewigjder Weisheit Spur, wenn's 
Sterben. all's läßt fallen, nichts weiß in 
6. Nun fo bleibe ftetS mein allen, ald GOtt allein :,: 
Licht, JEſu meine Freude, bis| 5. Nur GHOtt allein, im his 
der frohe Tag anbricht, da, hern Ton! haft du viel Ficht 
nach allem Leide, ich in weißerlund Gaben fchon, wirft du ers 
KleidersPracht werde freudiglquidt und hochgeſchmuͤckt, mit 
fpringen, und daß GDtt esjtaufend Tugenden beſtickt; was 
wohl gemacht ohn' Aufhören|foll es ſeyn? es iſt nicht dein. 
fingen. Wer's Ziel will fchauen, ge 


, , nackt muß truuen in SH 
11. Eigene Melodie. allein :,: 
Nur GOtt allein! o guͤldnes! 6. Hein GOtt! was du 












12 Mein Herz ein Wiederbringer bes 


nicht bit allein, ift all's zuſben recht, Drum ruft der Pr 
viel, it all's zu Klein. Nichtsliter einen Knecht, der v 
paßt, nichts naͤhrt, nichts ſtillt, \fchlägt mit Dem groben Kun 
nichts währt; drum halt’ ich|mer. Der gute Freund m 
mich dir audgeleert. Du ſelbſt Helferd » Mann giebt ty 
nur fpeif’ftdenem’gen Geift. O Schlaͤg', fo gut er 
chönes Einfam! o ſuͤß Gemeins| Schlag’ zu! fo komm' ich an 
ammit GOtt allein! :,: _ |dem Jamıner. 

7. Wen hab’, was ſuch' ih| 5. Des SMeifters 
neben dir im Himmel und aufllentt?d alles wohl, daß jmm' 
Erden hier? Ich will GDttiichlägt da, wo er foll, undwi 
J weg Ereatur! Meinles zur Geſtaltung nůtze; 


= 


Fleiſch und Herz verfchmachtellegt er’d nieder in die Gt, 
nur! Ein ew'ges Gut erhält|balb geht das Schmieden wis 
ben Muth; mein Troſt flehtider gut; Die Schläge fotgen| 
veite ; mein Theil das Beſte iſt auf Die Hitze. Sn: 
GOti allein:,: . Im Feuer fchien das Ei 
fen ſchoͤn, Da dacht? ich, nu 
12. Mel. Pſalm 24. Lobw. (840) jiſt's bald gefcheh’n; inden 
Mein Herz, ein Eifen grobjward Feu’r und Glanz enizw 
und alt, fo hart, fo alt, folgen,dawar mein Eifen fchwat; 
ungeftalt’t; der Haus s HErrlund falt, noch gar zuroh in 
kann mich fo nicht brauchen.|der Geftalt, da Tab mein Hof 
Die Liebe foll mein Feuer ſeyn; ffen ſich betrogen. 
durch's Beten fomm’ ich dat 7. Am Fels Brett inm'rer 
hinein. Sch halte ftill, und laß Noth und Pein man fchraubte } 
es raudhen. mich fo kalt hinein, man flemms 
2. BläPt dann der fanftelte midy, um nicht zu weichen; 
Liebeswind, fo wird das Herziman ſtrich mit fcharfer Feile 
in Lieb’ entzuͤnd't; ich halte (till, |fühn, da flog fo viel Unnägee 
und laß esglühen. Des Eiſens hin; dD’rauf mußte man’s in’ 
Schwärze mug vergeh’n; es Feine flreihen. - - 
wird allmählig weich und) 8. Mein Meifter! du ver 
fhön, fo glühend man's hersiftchft die Kunſt; regier’ mich fo, | 
aus mag ziehen. polier mich fonft. Werd’ id | 
5. Der Sterbens⸗ und Ver⸗ nur endlich dir nſtandig doch 
laͤugnungs⸗Weg, der Amboß hilft fein fein polierter Glanz; 
iſt, d'rauf ich mid, leg’; da nicht uͤber⸗, nein durchgüldei 
fängt der Meifter an zu ichlas anz jey Herz und all's, und 
en. Des Meifterd Arm giebt Fewrbeit ndig. 
chlag auf Schlag, das wei: 
che eılen giebet nach; es Läptiong 13. Mel. Jauchset all mit. (at) 
ſich wenden, trimmen, plagen. Xieberbringer des Verlor⸗ 
4. Es will ſich Doc, widht genen hier tacı, was von dir 


m 


“ 


| 
| 
| 
| 
| 


Was Ehrifti Boten 


lehren, und was fie 135 





zei, ald dem Haupt ber 
ritgebornen, mein ganz nas 

‚armer Geift: Cr möcht 
ern im Lichtsfeib ftehen, und 


«fend armer Geift: 
dis Paradies eingehen; drum 
o grüne aus und blüh’, o du 
urzel Jſai! ſchaff in mir das 
neue — das mir iſt zum 
eil erleſen 
Dtt-Menfch! ſehen, und das 
Alte ganz vergehen. 
Pr: Werde fi — Burn 
: Herze, mein erwünfchtes Pa- 
Tadadı deß ich warte mit viel 
Schmerzen, bis ich deiner Luft 
enießꝰ. Ach, wenn kommt doch 
: einft die Stunde, da du oͤffneſt 
dich im Grunde, und dag Bild 
werd’ wiederbracht, dazu ich 
war erft gemacht! omm, 
Ing mich nicht länger warten, 
wefentliher Edend > Garten! 
In dic; will ich ſeyn gefuͤhret, 
und in dir clarifieiret. 
5. Hofianna! Hofignna! 
_ruft bein theures Eigenthum; 
laß mich zum verborg’nen Manz 
na, o du edle Sarond- Blum’! 
Werd’ freygebig, Baum des 
Rebens ! daß ich nicht ftets hoff? 
vergebens/ ſondern einft genieß 
der Frucht, die ich ſchon lang” 
hab’ gefucht. Wohl mir, wenn 
ich dich werd’ finden! dann 
wirb alled Leid verfchwinden ; 
ER Tod, und andre 
agen, follen mich wohl nicht! 
mehr nagen. 
4. Da.werd’ ich mit. deinen 
Aegunden wandeln, wo die 
tebe thront; da bin ficher ich 
vor Feinden, werd’ der reinen 
Luft gewohnt. Ey, fo ſchaff 
bie neue Erde, daß von mir 


Laß dich, neuer 


gehalten werde recht dein Pas 
radied-Gefeß, und mit lauter 
Lieb’ ergög’t! Träufle, Himmel, 
Wolfen! regnet, daß die Ers 
de werd’ gefegnet. Jaudyz’, 
0 Seele! fpring’, mein Les 
ben! GDtt wird bald Erhbs 
rung geben. 


4. Mel. Nunruhetalle. (50) 
Was Chrifti Boten lehren, 
und was fie von ihm hören, 
muß lauter Wahrheit feyn. 
Diep Wort, das nimmer treue 
get, hat und vorfängft bezeu⸗ 
get, GDtt ſey ein Licht und 
heller Schein, 

2. Erift_ein heilig Wefen, 

je in der Schrift zulefen; er 
IR gerecht und treu. Er zeigt, 
nad) feinem Triebe, dem Mens 
fchen Güt' und Liebe, und hafe 
fer alle Heucheley. 

3. Er will davon nicht wife 
fen, was in den Finfterniffen 
Betrug und Falfchheit ftifttz 
er it davon entfernet. er 
finftre Wege Iernet, madıt, 
daß ihn die Verdammniß trifft. 

4. Will jemand feine Gaben 
mit ihm Gemeinfchaft haben, 
und doc im Dunkeln geh’n: 
der denke nur bey Zeiten, daß 
feine Dunfelheiten vor feinem 
Angeficht beftch’n. 

‚5. Wer fi des HErren 
rühmet, und lebt nicht, wie 
ſichs ziemet, der iſt ein Lügen⸗ 
Geiſt. Es ift aug feinen Were 
fen ein tüdkifch Herz zu mere 
fen, das ihn nicht einen HEr⸗ 
ven heißt. 

6. Die recht und redlich hats 
deln, die in dem Lichte wan 











14 Ich finde ſtaͤtig diefe zwey in meinem 


dein, wie GOtt Ddarinnenjlet; was Boͤſes in euch quile 
wohnt, und böfes Thun ver⸗dem thut fie Widerſtand. © 
bammen, die balten fich zu⸗ſiſt nicht ohne Kräfte, fie ra eg 
fammen; ihr Glaubendeifer|bet ihr Gefchäfte, und wik ywı 
wird belohnt. an ihrer Frucht erkannt. P 
7. Er will die Muͤh' verfüs 14. Sein Blut macht adf- vı 
Ben; fie follen fein genießen;|fo reine, daß dieß im Licht e \ 
was er hat, it auch ıhr. Sieſſcheine, und ihr geheiligt fer. 
eben ſich ihm wieder; er fün=| Ber eins vom andern trend, 
ert Scel’ und Glieder vonjhat feines nicht, und ren 
Miffethat und Ungebähr. im Suͤndenkoth und Dustd 
8. Er waͤſchet fe von Sünslheit. , \ 
ben, die fie jegt noch empfin-| 15. Mein GOtt! laß big 
ben, im Blute JEſu Ehrift. 
Sein Tod und heilig Leben fann|nennen, und Doch Die Finiten 
ihnen alles geben, was zur Ersiniß mehr als die Sonne lie 
Töfung möthtg ift. ben, und immerhin ausüben, 
9. Sein Blut, dad er vers[was ihnen bringt den Te! 
goffen, ift über und gefloffen,gewiß. Ä 
und macht fie neu und rein; | 
auf daß Se GOttes Kinder, n,15- Mel. On ne vit plus dans. } | 
| 

| 








erfennen: Die fich von Cheik| 





bes Fieiſches Ueberwinder, Sch finde tätig Diefe zw 
dem Eritgebornen ähnlich feyn.|in meinem Wandel und Sm 
10. Wen Wolluft noch besithe: daß ich ein armer Suͤn⸗ 
fledet, in wem der Frevel ftesider 27 und GDtt die weſent⸗ 
cket, wer ſchnoͤdes Unrecht liebt :|liche Güte. Sch Ieb’ vor GO 
Eu der für rein zu fchägen ?lzufrieden fo, und bin bey mer 
as hilfet denn fein Schwä⸗ſnem Elend froh. 
Gen, wenn er dad Gegentheill” 2. Ich bin entblößt von al ! 
verübt? ‚ |lem Gut, von allem Licht, und 
11. Bey GDtt_ hilft ja kein Kraft, und Leben; GDtt als 
Lügen, er läßt ſich nicht be⸗les ift, und hat und thut, er 
trügen. Was vor ihm gelten|fann und will mir alles geben. 
Ei das muß zum Werk und Wenn ich mein tiefes Srichte 
aten durch feinen Sohn ge-|beden®, ich mich in GOtt noch 
rathen; was Wahrheit sit, gesitiefer fen®. 
faͤllt ihm wohl. 3. Pfui, pfui mit aller Froͤm⸗ 
12. Hat die euch eingenomsjmigfeit, wo man da elbft bes 
men, iſt Chriſtus A euch kom⸗ ſieht und liebet! | ift der 
men, habt ihr Gerechtigkeit, Tugend Lauterfeit, wenn man 
Die er im Blut gel chenket, wo⸗ nur GOtt die Ehre giebet. Das 
mit er euch getränfet: fo wirft! Nichts ift Manchem wohl im 
fie bad, was er gebeut.! ‚Mund, doch figt es Wenigen 
15. Sie wird in uk eriiliin Bram, 


D Liebe! Iabe doch das fehnende Verlangen, 15 


2. Man nennt fich Öftersjlaben; es dürftet Herz und. 
em und fchwach; wer glaubt|Seel nicht mehr _ nad) andern 
3 aber recht von Herzen und Gaben. O reiner Liebesgrund! 
3er ed glaubt, dem bringt es die vielen udn I find ung nun 
lag’; man glaubt’d mit UnsInicht mehr ge nd; wohl dem, 
ub’ und mit Schmerzen. Imſder dich nur find’t ! ’ 
Richts bringt Armuth feine] 3. Wir mußten lang genug 
n, im Nichts ift man mit Ciſternen⸗Waſſer trinfen, wos - 
pieden Hein. ‚ |bey dein Finger doch und ine 
5. Dieß Nichts fol meineinerlich that winken, bis uns 
Wohnung feyn. HErr, laß dein Liebedzug gemacht vers 
nid; nimmer etwas werben !|liebt und frank; drum ift und 
Sey du mein Ruhm und Freud’|nichtd genug, als deiner Lies 
allein, mein Alles droben’und|be Trank. IL 
auf Erden. Laß mich vers) 4. Es ift und herzlich leid, 
ſchwinden ganz nnd garz ſey wo wir find nachgegangen, in 
du in mir nur offenbar. ber vergangnen Zeit, dem lees 
6. Ich will wohl gerne ſchoͤ⸗ ren Schein und Prangen, der 
re fegn, doch nur, damit ich|Ströme, die und nur von bir, 
dir gefalle ; ich fuch? vor Men-/o Quell! geführt, bis daß wir , 
chen feinen Schein, willft du,\faft nichts mehr von deiner 
aß mein vergeflen alle. Ich Kraft gefpürt. 
ey veracht’t und du geehrt, fol 5. Ach laß und nur allein 
3ab’ ich, was ich hab’ begehrt. dahin geführet werden, wo du 
7. Fuͤhr' mich zur hoͤchſten kannſt alles ſeyn bey beiner 
Heiligkeit, dod) laß die Eigen⸗ Schafe Herden! Dein Stab 
yeit nicht wiflen; gieb mir des und deine Hand ſteh' und num. 
Himmels Herrlichkeit, ich leg’Ifelber bey in unferm Pilgers 
die Krom zu deinen Füßen. itand, nad, deiner Hirken⸗ 
Mit Freuden feh’ ich nichts in Treu'. 
mir, mit Freuden geb’ ich al-| 6. Laß keinen Miethling mehr 
[eg dir. in be ech ieren F die 
irgebührt die Ehr’, die 
16. Mel. Ich hab ihn. (56) lein recht zu führen. Die ans 
O Liebe! labe doc) das fehs|dern ſuchen nur die Woll', und 
nende Verlangen, das fich besjweiden fich, und fehlen dei⸗ 
findet noch, nadı dem was ansIner Spur gar weit und jäms 
efangen, in und dein? treuejmerlich. 
Ban, zu deines Namend| 7. Kamm GDtted! haft dis 
uhm; du fenneft ja dein nicht dich felbft in Tod geges 
Dfand, wir find dein Eigenz|ben, nach treuer Dirfenpricht, 
thum. für deiner Schafe Leben? Sa, 
2. D lautre_Urfprungssidabey Fennt man dich, daß du 
Duell?’ ! dein Waffer muß uns der vechte bit, und bleib& 








14 Ich finde ftätig, dieſe zwey in meinem 


dein, wie GDtt darinnenilet; was Boͤſes in euch quillet, 
wohnt, ud böfes Thun ver⸗dem thut fie Widerftand. Sie 
bammen, die halten fich zu⸗ſiſt nicht ohne Kräfte, fie treis 
fammen; ihr Glaubendeifer|bet ihr Gefchäfte, und wird 
wird belohnt. an ihrer Frucht erfannt., 

7. Erwilldie Muͤh' verfü-] 14. Sein Blut macht euch 
Ben; fie follen fein genießen; ſo reine, daß dieß im Licht ers 
was er hat, ift auch ıhr. Sielfcheine, und ihr geheiligt ſeyd. 





—n 


geben fid ihm wieder; er ſaͤu⸗ Wer eind vom andern trennet, - 
ert Seel’ und Glieder vonſhat Feines nicht, und renne 


Mifferhat und Ungebühr. im Sündenfoth und Dunkel 
8. Er wäfchet fe von Sünziheit. , 

ben, die fie jet noch empfin-| 15. Mein GDtt! laß bieß 

ben, im Blute JEſu Ehrift.|erfennen: die fi von Chrifto 

Sein Tod und heilig Leben fannnennen, und doch die Finiters 

ihnen alled geben, was zur Er-Iniß mehr ald die Sonne lies 

Töfung nörh ben, und immerhin ausüben, 
0. 





goffen, ift über und gefloffen,|gewiß. 
und macht fie neu und rein; . 
auf daß fie GOttes Kinder, a Mel. On ne vit plus dans. 
des Fleiſches Ueberwinder, Sch finde ftätig dieſe zwey 
dem Erftgebornen ähnlich feyn.|in meinem Wandel und Gemuͤ⸗ 
10. Wen -Wolluft noch besithe: Daß ich ein armer Suͤn⸗ 
fledet, in wem der Frevel ftesider 7 und GHDOtt Die wefents 
cket, wer ſchnoͤdes Unrecht liebt :|liche Güte. Ich Ieb’ vor GOtt 
ift der für rein zu fchägen ?|zufrieden fo, und bin bey meis 
as hilfet denn jein Schwä-|nem Elend frob. 
Ben, wenn er dad Gegentheill 2. Sch bin entblößt von aL 
verübt lem Gut, von allem Licht, und 
11. Bey GOtt hilft ja kein Kraft, und Leben; GOtt als 
Lügen, er läßt fich nicht besjles ift, und hat und thut, er 
trügen. Was vor ihm gelten kann und will mir alles geben. 
job, das muß zum Werk und| Wenn ich mein tiefes Nichte 
baten durch feinen Sohn ge⸗ bedenk', ich mich in GOtt noch 
rathen; was Wahrheit iit, gesitiefer fen®. 
faͤllt ihm wohl. 5. Pfui, pfui mit aller Froͤm⸗ 
12. Hat die euch eingenoms|migfeit, wo man ſich felbft bes 
men, ijt Chriftue Ay euch foms|fieht und liebet! Dieß ift der 
men, habt ihr Gerechtigkeit, Tugend Lauterfeit, wenn man 
bie er im Blut gefchenket, wosinur GOtt die Ehre giebet. Das 
mit er euch geteimtet: ſo wirkt Nichts ift Manchem wohl im 


ig ift. 
ein Blut, das er ver-|wad ihnen. bringt den Tod , 


— 


—— 


fie das, was er gebeut.! MU, Vo et es Wenigen : 


13. Sie wird in en erfültın Sum, 


O Liebe! labe doch das ſehnende Verlangen, 15 


4. Man nennt ſich oͤfters laben; es duͤrſtet Herz und- 
arm und ſchwach; wer glaubt Seel' nicht mehr nach andern 
es aber recht von Herzens und Gaben. Oreinerkiebedgrund! . 
wer ed glaubt, dem bringt es die vielen no find ung nun 
Plag'; man glaubt's mit UnsInicht mehr ge nd; wohl dem, 
ruh’ und mit Schmerzen. Im der dich nur find’t ! ’ 
Nichts bringt Armuth feine) 3. Wir mußten lang genug 

ein, im Nichte ift man mit Ciſternen⸗Waſſer trinfen, wos - 

rieden Klein. ‚ |bey dein Finger doch und in⸗ 

5. Dieß Nichts fol meineinerlich that winken, bis uns 
Wohnung feyn. HErr, laß dein Liebeszug gemacht vers 
mich nimmer etwas werden !|liebt und franf; drum tft und 
Sey du mein Ruhm und Freud’Inichtd genug, ale deiner Lie» 
allein, mein Alles droben und be Trank. .... 
auf Erden. Laß mich ver⸗ſ a. Es iſt und herzlich leid, 
ſchwinden ganz nnd gar; fey wo wir find nachgegangen, im 
du in mir nur offenbar. der vergangnen Zeit, dem leee 

6. Ich will wohl gerne ſchoͤ⸗ ren Schein und Prangen, der 
ne feyn, doch nur, damit ich| Ströme, die und nur von dir, 
Dir gefalle ; ich fuch” vor Men⸗ſo Quell! geführt, bis daß wir , 

chen feinen Schein, willft du, |faft nicht mehr von deiner 

aß mein vergeflen alle. Ich Kraft gefpürt. 
fey veracht’t und du geehrt, fo} 5. Ach laß ung nur allein 
bab’ ich, was ich hab’ begehrt.|pahin gefüihret werden, mo du 

7. Fuͤhr' mid, zur hoͤchſten kannſt alles feyn bey deiner 
Heiligkeit, doch laß die Eigens| Schafe Herden! Dein Stab 
heit nicht wiffen; gieh mir des und deine Hand fieh? und num. 
Himmels Herrlichkeit, ich leg’|felber bey in unferm Pilger⸗ 
bie Kron’ zu deinen Füßen. ſtand, nach deiner Hirken⸗ 
Mit Freuden feh’ ich nichte in Treu'. 
mir, mit Freuden geb’ ich alz| 6. Laß keinen Miethling mehr 
les dir. in ei ech ieren; die 

ir gebührt die Ehr’, Die 
16. Mel. Ich hab ihn. (56) fein recht zu führen.” Die ans 
D Liebe! labe doch das fehsidern fuchen nur die Woll', und 
nnende Verlangen, daß fich besiweiden fich, und fehlen dei⸗ 
findet noch, nad) dem was ansIner Spur gar weit und jäms 
Sandy in und dein’ treuelmerlich. 





and, zu deines Namend| 7. Lamm GDttes! haft die 
uhm; du kenneſt ja_ dein nicht dich felbft in Tod geges 
Pfand, wir find dein Eigens|ben, nach treuer Dirtenpricht, 
thum. fuͤr deiner Schafe Leben? Ja, 
2. O lautre Urſprungs⸗dabey kennt man dich, daß du 
Duell’! dein Waſſer muß uns der rechte bit, uud bα 












16 Du forjcheft mih! o Herr, wie 


auch ewiglic, Hirt, König,| 7. Spräd” ich: Es 
Gott und Ehrift! mich decken Fipterpet; fo 
. der Ueberfluß Des Lichte 
17.M el. Brich anmein. (13) groͤßer. Bor Dir ift Nacht 
Hu forfcheft mih! o HErr, heller Tag geacht't durch 
wie wunderlich pruͤfſt du michſnes Lichtes Macht, o mein 
Hinnerlich und meine Sinnen loͤſer! 
Was ich begeh', ich liege oder| 8. Die Nieren mein in 
fteh’, gefchieht in Deiner Naͤh', ner Macht auch feyn; du 
Das werd’ ich innen! mein GDtt alleın, und 
2. O HErr mein Licht! was zum Leben nur fommt h 
meine Zunge fpricht, iſt dir ver-|dem ift, wie ich es fpir', m 
borgen nicht; ch’ ich ed merke, HErr! die Kraft von dir. 
and hab’ bedacht, iſt's fchonizu gegen. 
hervorgebracht, und fteht in| 9. Sch danke bir, 
deiner Macht, durch Deineiwarlt uber mir, daß bu mid 
Werte. Ä bracht herfür ! R 





Wie füß ift Dein Gebot, bu füßer - 17 


ser überall, als ich allhier imſdeine hohe nad: für ung vers 
Ehal vermag zu nennen! ordnet hat zur Himmelsfreude. 

14. Mehr ald der Sand, 
eigt in mir dein Verſtand, nr, 18. Mel. Herr JEſu, ew. (80) 
ind Werte deiner Hand. ie füß ift dein Gebot, du 
Wollt’ id; fie zählen, wär’ ih⸗ ſuͤßer Liebes⸗GOtt! wie lieb⸗ 
rer Zahl unendlich überall,|lic, deinen Willen vollfoms 
geil mir dein Lichtesftrahlimen zu erfüllen! wie fanft 
aichts thut verhehlen. und Ind ift doch dein anges 

15. Ich ſchlafe ein; o HErr! legtes Joch! 
mit Dir allein kann ichvertrau] 2. Du haft, o lieber HErr! 
lich feyn; wenn ich erwache das abgekhan, was fchwer, 
iſt noch bey Dir des Herzens und halt und auferleget ‘ein? 
Luſtbegier; dein Nah'ſeyn Laſt, die ſich gern träget. Du 
bleibet mir bie befte Sache. heißeſt uns allein der Lieb’ ers 
16. Es fterbe bald die gotts geben ſeyn. 
lofe Gewalt der Sünder mans| 3. Du forderft nichts von 
nigfalt, b von mir weisimir, als heil’ge Liebsbegier. 
he Blutduͤrſtigkeit und Un=|Sch foll den Naͤchſten lieben, 
yarmberzigfeit, fammt alleriund mich im Leiden üben; 
Sraufamfeit aus Satans und daßich dieſes kann, zundft 
Reiche. ‚. |dumich felber an. 

17. Wenn manvormirfpriht| 4. Du giebft mir deinen 
läfterlich von dir, entfeß? ich Geiſt, der dieſes in mir leiſt't; 
mich dafür; denn deine Fein⸗du trägft die keuſchen Flam⸗ 
de erheben ſich ohn' Urſach'ſmen in meine Seel’ zufammen; 
mider dich, und das verdriesidu felbft, du Liebes⸗GOtt! 
Bet mich und Deine Freunde. haͤltſt in mir dein Gebot. 

18. Sch haffe die, die mit fo} 5. Ich danke bir, mein Licht! 
vieler Müh' dein Gnadenreich|daß du mich dieß bericht’t: Dich 
allhie Angftlich beneiden; und|preifet mein Gemüthe für fols 
te find mir entfeglich gram da=|che Lieb und „Güte. Ich kuͤſſe 

r, und koͤnnen mid allbier|deinen Mund, der den Befehl 
faft nicht mehr leiden. thut fund. 

19. Erforfche mich, and prüs| 6. Ich danke dir, mein GOtt! 
fe felbft wie ich von Herzen ins|für dDiefes neu Gebot ; id) will 
nerlich ed vor dir meyne! Sieh’,Imic, auch bemühen, ſolch's ei- 
ob ich bin auf böfem Weg!inig zu vollziehen; ja, ich will 
Nimm hin von mir den Eigens|rechtdbavon machen Profeffton. 
fü, und was unreine! 7. Ich, will bey Tag und 

20. Dein Recht und Licht Nacht mit Fleiß d'rauf feyn 
verlaß' mic niemals nicht, daz|bedacht; ich will mein Herz 
mit dein Angeficht mich ewiglund Leben Dir und dem Nächz 
leite nad) Deinen Math, denjiten geben. Gieb zuir nur, ſuͤ⸗ 

\ 
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18 Eins betrübt mich fehr auf Erden, 


Ber GOtt! was fordert deinifche Sachen thut man ji 
Gebot. jetzund gilt nur Geld 


Gunſt. 

19. Mel. Treuer Vater d. (60)) 7. Wie gemein iſt Fli 
Eins betrubt mich fehr auf Schwoͤren, Laͤſtern graͤuſo 
Erden, daß fo wenig ſelig GOtt den HErren! koͤnneni 
werden. Ach! was au ich|nicht die Kinder klein? D 
fangen an, weil fo viele Menzsjtein Wunder, daß verberb 
fchen ſterben, und fo jänmers| Sung und At in Sünden fi 
lich verderben; wer ſoll's nichtjben, fahren fo zur Hoͤll' hier 
bebenfen dann’? em. | 

2. Ach! wie mag ed doch) 8. Seined Nächiten Chr’ abe 
gefhehen, daß fo vielzu Grunsjfchneiden, ihn verfolgen um 

e gehen von all'n Ständen|beneiven: iſt das nicht gemei 
indgemein? Wenig gehen eininer Lauf? Eins das andre nm 

um Leben, aber ohne Zahljverflaget, was man denke, 
aneben; was mag doch die von ihm faget: thut das nicht 
Urjach ſeyn? der größte Hauf ? 

5. Gar leicht kann mich dieß| 9. Sag’, was thut man hir 
befcheiden, weil die Menfchen, her achten, als mit allen Kräts 
voll Beneiden, Leben nichtſten tradıten nach Dem eitlen, 
wies GOtt gefällt; brauchen Gut und Geld? Gold und 
nur ihr’ eigne Luͤſten, als wenn | Silber, große Schäßen, die 
ſie's nicht beffer wäßten, daß des Menschen Seel’ verlegen,. 
der Weg zum Himmel fchmal.|fucht und liebt Die ganze Welt, 

4. D was Hoffart iſt zu ſe⸗ 10. Welche fremdes Gut bes 
hen! fieh?, wie prächtig tbutifigen werden ſchmerzlich das 
man gehen; jeder will derjfür fchwigen ewig in Der Hol 
Größte jeyn. Täglich thut dieſſe Glut. Obſchoñ viele dieſes 
Pracht ſich mehren, man nur wiſſen, auch verklagt ibr boͤſ's 
tracht’t nach großen Ehren; Gewiſſen, laffen fie doch nicht 
geht man fo zum Himmel ein? davon. 

5. Sreflen, ſaufen, bankettis| 11. Wer tracht’t jegt nad) 
ren, tanzen, fpielen, Dominis|rechter Tugend? Wie verfehrt 
ren, nad) dem Fleifch ſtets le⸗ſiſt nicht Die Jugend! Wo bleibt 
ben wohl; fann man fo zum Einfalt und die Trew? Der 
Himmel fommen, daun ge|GDtt fuchet zu gefallen wird 
ſchäh' zu weh? den Frommen; verſpott't, veracht't von allen, 
ſchwerlich dieſes glücen fol. ſieht man täglich ohne Scheu, 

6. Wenig acht't man jegt| 12. D du Menfchenfind! 
das Lügen; was gemeiner, als dich fehre, merk', wie Chriſtus 
Beträgen, gleich ald waͤr's ſelbſt dich Lehre, ſchau fein 
ein’ freye Kunft. Wer ſchon Thun und Ziege an. Er, bie 

recht hat, muß verlieren, fol Bahiegeit, Sieg und Leben, 


BR 











Unverfälſchtes 


nr auf ihn recht acht wollft ges 
en, beijer dir nicht rathen kaun. 

13. Willſt du in ben Him⸗ 
tel bauen, und ‘erwarten mit 
kertrauen ein’ erwuͤnſchte Ges 
pie; merk wohl, welche 

tt gefallen, fi erniedri⸗ 
en por allen, Demuth ift ihr 
fanbament. 

14. Ohm bie wahre Lieb’ 
uf Erden auch fein Menſch 
oird felig werden; lieb? recht 
HDtt, den Nächten mit. Wer 
Kae, recht pie gie, 

t' ſich, jemand zu betruͤ⸗ 
ven, ot auch act erzůr⸗ 
ten nicht. BR 

15. Keiner muß fein? Luft 
vilbringen, fondern böP Be⸗ 
ierden zwingen, will er in 
en Himmel ein. Welche hier 
ren MuthwilPn treiben, müjr 
m aus dem Himmel bleiben; 
rady’ darnady die Rechnung 


ein. 

16. Armuth gern und will 
ben, uno folgun Fi 
icht meiden, ift der Auger- 
zählten Speiß; loben GOtt 
us reinem Herzen, leiden wil⸗ 
ig alle Schmerzen, felig, wer 
ernt diefe Weiſ. 

17. Willſt du nun gern felig) 
verben, ey, fo lebe recht auf 
Erden, halt? did) zu dem kleinen 
hauf; denn nach diefem kurzen 
!eben wird dir Gott ein ewigs 
yeben, dich in fein Reich neh⸗ 
nen auf. 

18. Ey, wohlan! fo laß ger 


Ehriftenthum, 19 
und Werken, daß ich nur mag 
fetig feyn. Gos. Nass) 


20, Mel Liebfier JEſu. (4X) 
Unverfätfcgtes Chriſtenthum, 
lady. wie bift du doch fo felten! 
will dein hochgepriefnter Ruhm 
nicht mehr auf ber. Erde gel 
ten? Iſt dein Gold fo. dunket 
worben unter unfern Chriſten⸗ 
Orden? Fi 

2. Ehriften find-zwar ohne. 
Zahl auf dem Erdenkreis zu fine 
den; wo der güldne Sonnens 
ſtrahl nur ſein Licht weiß anzu⸗ 


uͤnden, muͤſſen auch die Chris’ 
ſten⸗ Serben ſtets Davon befchies 
nen werben. 


3. Aber, ach! die Chriſten 
heit führet, leider! F den 
Namen; es iſt ſparſam ausge⸗ 
ſtreut wahrer &Dtted = Kinder 
Samen. Derer Zahl, die Chris 
ftum lieben, ift gem! ri} fehr Hein 
geblieben. 

4. Liebſter JEſu! der du mich 
ſelber durch dein Blut erfaufet, 
und auf deijen Namen ich, als 
ein Ehrifte, bin getaufet; la; 
mic) deinen Geift regieren, fol 
hen Namen recht zu führen. 

5. Laß mic meiner Taufe 
Bund ernſtlich immerdar bes 
trachten; laß mich doch von 
Herzensgrund Satan, Welt 
und Fleiſch verachten. Faß hine 

egen ſtets mich uͤben GDtt und 
Menfchen recht zu lieben. 


6. Laß mich auf dem fchmas 


hehen, laß es immer mit mir len Weg durch die enge Pforte 


yehen, wie GDtt will auf dies 


geben; laß auf deines Wortes 





er Erd’. HErr! du wolleſt mich 
yennjtärken in Öedanken, Wort 


Steg einig meine Augen fehen. 
Sieb Geduld im Kreuz und 


20 Wie hochvergnügt bin ich, Wohl dem, ber fich mit 


Leiden, daßfle nie mic) von dirſgefaͤllt, chriftlich meinen € 
fheiden. ‚ jaufgeben; auch im Himm 
7. Komm’, vermähle felber|den Brom men und den wa 
bich, liebſter Heiland! meiner Chriſten kommen. 
Seelen; goͤnne, daß ich ſüßig⸗9. Ehre, Gluͤcke, Kunfl 
lich dich u meiner Luſt mag|Thun laß ich dieſer Wel 
wählen. Gieb, daß feine Truͤb⸗ hinten aber nur mein ( 
ſalsfluten loͤſchen unfrer Liebeſſtenthum werde ich Dort w 
Giuten. ‚ _ |fünden, wo mit fchönen El 
8. Laß mich hier in dieſer kronen GOtt will wahren! 
Melt ald ein wahrer Chriſte ſten lohnen. 
leben, und fodann, wenn dir’s 


— > c— 


Die Vierte Saite Elinget von ber Nachfolge Chriſi 
der Wiedergeburt. 


21. Mel. O GOtt du fr. (56) 22. Mel. Wer nurden! 
Wi. hochvergnügt bin id, Wohi dem, der ſich mit 
wenn mich Die Welt entbiößer!|bemühet, daß er ein St 
Es heißt: geh’ aus von dir! ſo Chriſti fey, Der nicht am Le 
iſt fie, die mich ſtoͤßet. Gielfeile ziehet, von Hochn 
kommt mir hier zuvor, fie läßt|Reid und Wolhuft frey, 
mid; felbft im Stich. O welcher|ftetö bie arge Welt bekaͤn 
Muͤh' und Lait, Welt, übersjund feinen eignen W 
hebt du nich ! bampft! 

2. Hat JEfus feinen Raum;| 2. Der heißt allein nur € 
was willft du beffer beißen ?|fti Streiter, wer ihm in ao 
Die Welt muß felber Did) aus folget nach; wem er fol 
North und Feuer reißen. Sie Weg, Licht und Leiter, 

ilft dir ſelbſt zum Ziel, und|trägt auch billig feine Schn 
ehret dich, mein Chriſt, was Dem, der den Delberg ı 
du der Welt dafür für Pflichs|befteigt, wird Labore GE 
ten fchuldig bift. auch nicht gezeigt. 

5. Weit fich’rer wird esnun) 3. Was hilft’, daß Chr 
bey zahm'n und wilden Thies FIR empfangen, und ur 
ren, als der verkehrten Welt, Fleiſch's  theilhaftig m 
fein Leben fortzuführen. Deriwenn wir nicht auch dazu 
Heiland geht mir vor, die Welt|fangen, daß GOtt füch in 
fchürt felber zu; fo eile denn, offenbart? Und foll er in 
mein Geiſt, zur Einfomteit untitchren ein, fo mußt du erjt 
Hub’. XXX 


Run erfahr” ich auch, 


21 





Bas Hilfl?e, daß Ehriſtus 
boren, und und bie Kind⸗ 
wieberbringt, wenn, da 
Recht ſchon laͤngſt verlos 
man hierzu. nicht durch] 
dringt, ald Kind im Geiſt 
u gebiert, und ſtets ein 
9) deben führt? 
Bas hilft dem Menfchen 
i Lehre, wer ber Bernunft 
clave bleibt, nach eigner 
heit, Wahn und Ehre fein 
Thun und andel 
$ Ein Chrift, ber Die Ber, 
ung_ehrt, folgt dem nur, 
ein JEſus lehrt. 
Was hilft ung Chriſti 
und Leben, was Demuth, 
and Freundlichkeit, wenn 
em Stolz und Haß erge⸗ 
ad fchänden feine Heilige 
Was hilft's nur im Ver⸗ 
allein, und nicht im Glau⸗ 
hriſti ſeyn? 
Was hilft uns Chriſti 
und Leiden, wenn man 
will in's Leiden geh’u? 
ach der Pein find ir die 
‚en, and nad) der Schmach 
Jurpur fchön. Wer hier) 
"einen Adam Eränft, wird 
i Kron’ auch nicht ges 


t. 

Was hilft und Chrifti 
md Sterben, wenn wir 
[bit nicht fterben ab? Du 
dein Leben zum Verder⸗ 
Aihrft du die. Luft nicht in 
jrab. E38 bleibt dir Chris 
d ein Bild, wenn du der 
nicht fterben willt. 

Bas hilft fein Löſen und 
ver, wer mit der Wett 
unde ſteht? Was hilft 


HErr,HErr und Meifter fchreis 
en, wer nichtaus Satand Ban⸗ 
den geht? Wie denkt doc, der, 
er fey verfühnt, wer nody ber 
Welt und Suͤnden dient? 

10. Was: hilft dir Chriftt 
Auferftehen, bleibft Du noch in 
dem Sündentod® Was hilft 
dir fein gen Himmel gehen, 
klebſt du noch an der Erden 
Koth? Was hilft dir fein Tri⸗ 
umph und Sieg, führt bu mit 
dir nicht felber Krieg? 

11. Wohlan, fo lebe, thu 
und leide, wie JEſus dir ein 
Vorbild war; fuch’, daß dich 
feine Unſchuld leide, fo bleibft 
dus in der Streiter Schaar. 
Wer JEſum liebt, tracht't nur 
allein ein Weltbeſtreiter ſtets 
zu ſeyn. 


23. Mel. O du ſuͤße Luſt. (65) 

un erfahr' ich auch, bey der 
Liebe Brauch, die ich, SEfn! 
zu dir finde, daß fie alles übers 
hwinde. Denn die wahre That 
lehrt mid) diefen Rath. 

2. Bormald quälte mid) gar 
zu jaͤmmerlich Eigenwollen, 
Rennen, Laufen, dabey Furcht 
und Schmerz mit Haufen mich 
u Boden trat, und getödtet 

at. . 

3. Nun id) in mir halt’ deine 
Liebsgeſtalt, die in mir wird 
ausgeboren; ift fie mir zum 
Sieg erforen, dap das Liebes⸗ 
Kind ich inwendig find’. 

4. GOtt iſt ſelbſt in mir 
meine Liebsbegier. Wer kann 
fib GOtt wiberfegen, ohne 





toͤdtliches Verlegen? Weder 


2 D JEſu, fhan! ein Sünder, 


How, noch Tod bringt mid) 12. Da des Vaters & 
mehr in Noth. nit Dem Kiebeswerk fi 
5. Liebe, die GOtt fennt, und Sohn's in ums fid) einet, 
nad) ihm nur breumt, laͤßt michſim Geiſt als eins erſch 
nicht von ihm zertheilet, daß Daun iſt lauter Sieg nad 
die Furcht mich übereilet.|brachten Krieg. 
Kein! ich bin in dir, JEſu! du] 13. Die gefanımte Kraf 
in mir. ‚. [der Gottheit fchafft, da 
6. Hat vereinte Kraft nicht| Dieufd) wird uͤberwogen 
ſtets Sieg verſchafft? Wird ein|die Lieb’, und bingezog 
Brant'gäm nicht fein Leben fuͤrſder Allmacht Brauch, Dur 
die Braͤut aus Eifer geben, Liebeshauch. 
wenn der Liebe Band ſtaͤrkt die] 14. Wer will dem ent 
tupfre Hand? und GOtt widerjteh’n, ı 
7. Bringt nun Sleifchestrieb|GDtted Macht gejchiehe: 
olche ſtarke Kieb’: o was mag verweslichkeit anzieher? ! 
ie Liebe zwingen, die deninur bey Zeit, was die 
Geiſt in GOtt kann bringen Ilſcheut. 
Alles weicht und fällt vor dem! 15. So wird fie erſt re 
Liebesheld. lem Mord⸗Geſchlecht fi 
8. Und ob ihn wohl lang,|Gift, ja felbit der Hölle 
wenn dem Herzen bang, Zudjdie Peſtilenz daritellen. 
und Hölle unterdrüden, daß ſey Dank, und ftärP fü 
fein Leben zu erbliden; liegt Liebeswerk! 
im Todesjchlund doch ein Le⸗ — 
bensgrund. 24. Rel. Der Tag iſt hi 
q. Wenn nad) langem Streit O JEſu, ſchau! ein Si 
iſt der Sieg bereit't, wird ſichſganz beladen, ſich beuge 
JEſus einhergeben, als des vor Deinen Thron der Sr 
neuen Menſchen Leben, den Verſtoß' mich nicht, du tie 
des Vaters Rath fo verklaͤretſbe du! Ach bringe meing 
at. tes Herz in Ruh’! 
10. Diefe Lieb’ nimmt zu in 2.0 GOttes Lamm, o: 
ar fliller Ruby’; nährt diejmein Erlöfer! die Sür 
eel’ mit hohen Kräften, als groß, doch Deine Gnade 
ber reinen Menfchheit Säften.|per. Was jo ich Dir, dur 
Dieſes Lebensbrod leidet feinenjichenhäter! thun? Es i 
Tod. Iſcheh'n; ich ſeh' und fül 
11. Wenn nun JEſus Chriſt nun. 
fo gewurzelt iſt; wird der Ba=| 3. Ich fühl’ es nun, 
ter ihn verflären, und der Herz iſt ganz bedruͤcket, un 
Sohn wird ihn verchren in|der Noth dir Diefe Si 
ber Secle Grund duch denlichidet. Du haft mich felb 
Liebesbund. XXXXX 
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‚ felbft, o Seelenarzt!| ‚2. Ich feh?, daB auf Erben 
nichts beftändig iſt, drum will 
y will mich gern inlich entwerden dieſem Erden⸗ 
ınd Aſche fchmiegen, | Mit. Laß die Summen ſchwei⸗ 
mich nicht in meinen|gen, die fich abwärts neigen; 
liegen. Umfaſſe mich, nimm mid) aus mir felbft hin, 
e der Kreundlichkeit!iwo du als bl. 
ier Wurm um freye] 5. JEſus. Meine liebe 
hreyt. Taube, auserwählte Braut! 
ſchau mich an! ich lieg' ſelig iſt der Glaube, der ohn' 
Füßen; dein theures Seheu traut; nimm nur dein 
enge mein Gewiſſen; Berlangenin®cduld gefangen, 
adenwort mein Herzelund fey ganz gewiß, daß mein 
‚ und wirfe drin Srey-] Aug’ auf dich ſchaut. 
itzudir. 4. Auf der Erde ſchweben 
m endlich bin die La⸗ſſchadet feinem nicht; aber irs 
mich druͤcken, erlöfejdifch leben, bricht die Liebes— 
Satans Macht undipflicht. Glaube du nur vefte, 
Ach tödte ganz der daß es ſey das Beſte, was von 
kuſt in mir! dein Licsjmeiner Hand dir je und je ges 
ieh? Herz und Sinnlfchicht. _ 

5. Die Braut. Ahnen, 
yaltemich! ſonſt werd'' HErr! ich glaube, daß dein 
r fallen; laß mid) doch|theures Pfand dir wohl nies 
ig feyn in allem. Re⸗mand raube aus der treuen 
m Herzen nur allein; Hand; aber nunterdefjen wird 
lid da feine Sund’Imein Herz gefreffen unter vies 

lem Leid, durch deiner Liebe 
bin ſo ſchwach, ich bin 


bin Brand. 
lendig; erneure mich, 





6. JEſus. Willſt du mit 
nen Geiſt inwendig, regieren, und ohn' Leiden ſeyn? 
nfort, in unverräckter|foll die Kron' dich zieren, ohne 
dir nur Feb’, und dirlalfe Dein? Liebfte ! das ift eben 
ey. recht das Ehriften-Leben, wenn 
FH Kreuzesdorn tief fticht in's 

. Schönfter aller. erz ine. 
9 . j nr (9 die Braut. Bräut'gam 
1e Braut. meiner Seelen! dort ift nichte 
aller Lieben, meinerjals Freud’, hier muß ich mich. 
hm! dem ich mich verejquälen in der Eitelkeit ; foll ich 
als fein Eigenthum. mich nicht fehnen, Dort zu ſteh'n 
ranf vor Liebe, und bey Denen, die nun nimmer⸗ 
ı Triebe jagen mich mehr berübret Qual und Leid? 
‚dir, o Saronsblum’!| 8. JEſus. Fliegende Ges 





23 Wie freuet ſich mein Geift und Herz 


danfen rufen deinen Sinn aus heit Strahl_berührt, die 
den ſichern Schranken der Bersizu ſich in’8 Eine führt. 
laͤugnung hin. Du ſollſt meir) 2. Das Loos ift mir gefa 
ner warten in bem Kreuged-|worein ich fo verliebet 
arten; g'nug, daß ich Doc Mein Lichites hier auf bi 
—* in, mit und bey dir bin. Welt iſt, daß ich zu der&d 
9. Laß dich nicht vermirren|gezählt, 
bie Begierlichkeit; du kannſt/ 3. Die hier dem reinenti 
niemals irren in Gelaſſenheit. nachgeh'n, wie es fich we 
Ich will Deine Sachen ohne Dich|thut und drei’. Gchte { 
wohl machen; ruhe du in mir, durch enge, rauhe Weg' 
und harre meiner Zeit. werden fie Doch niemalst 
10. Die Braut. Heiland,) 4. Führt es fie bis ans 
Freund und König ! ic) erfenn|hinan, fie folgen mit aufd 
aufs Neu’, daß ich viel zu we⸗ Bahn; geht’8 auch Durd’i 
nig aller deiner Treu'. Ich williftre Todesthal, fie folgen 
deine Lehren mit Schorfam eh⸗ nach übera 
ren; denn du weißt allein, wad| 5. Fuͤhrt es fie an ber g 
mir das Beite fey. Ort, und zu des finftern 
11. Soll id) länger leben, Pfort': fo bleibt Die Lieb 
lebe du in mir; dir bleib’ ich| Gewicht, daß fie nicht 9 
ergeben, ſowohl dort als hier.|hinter fich. 
Sol ich aber fterben und den) 6. Wie ficher fann ich g 
Himmel erben; ey, fo fahr’ ich ſhin in dem fo fehr verlie 
hin mit freudiger Begier. Sinn! Wenn mir’g an! 
12. O wie will id) droben, und Hülf' gebricht, die A 
im Seraphinen Thron, dich folheit iſt mein Unterricht. 
fröhlich loben, o du GDttes| 7. Der hat das beite $ 
Sohn! wenn ich werde hörenjerwählt, der fidy ber re 
bey den Engels Chören, in der Lieb? vermählt; und wo 
ftolzen Ruh’, den ew’gen Ju⸗ Lieb' felbft rathen kann, d 
beiton. man auf der rechten Bahn 
13. Na, and) hier fchon finge,| 8. Drum ſuch' ich auch 
was nur JEſum nennt, Halleslander Gut, als wag pie! 
luja bringe, wer den Heiland|beylegen thut. Wer ihr r 
fennt; laßt und hier im Lieben geht in Sawr und Süß, 
und im Koben' üben, bis derigehet ein in's Paradies. 
müde Geift fich von der Afchel 9. Drum bleibt der ©: 
trennt. mir vefte fteh’n, Daß ich wi 
rem Winf nachgeh’n; we 
26.M el. Du unbegreifl. (11) mich hat fo wohl bedacht, 
ie freuet fich mein Geiſt zur Sungfrauen Zahl gebr 
und Herz indem verliebten Kie-\ 10. Die nimmer aus 
besfchmerz, derdurchter Weaatemuil nu, wod ſtets 
- x 








Unerfchaffne GDtteslich”, JEſu! nimm den Sint, 25 


yerthe Lamm erhöh’n, das fie] n,28.M el. SeelensBräurig. (65) 
rkaufet aus der Welt, zu ges Sen! nimm den Sin, nimm 
en ein in's Himmelszelt. _ Imein Alles bin in den ſuͤßen 

11. Da dann der reinſte Liebeswillen, da die Gegend» 
Sungfrau’n Sohn wird felber|ftröme quillen, in dein biutend 
eyn ihr Theil und Lohn. So Herz, unter allem Schmerz. 
ind fie dann zu Ehren bradıt,| 2. Ewig treuer Freund, der 
veil fie dieeitle Welt veracht't. ſes redlich meint, unveränder- 

liche Liebe, voll geheimer Gna⸗ 
7, Mel. Mache dich, mein. (43) dentriebe, fuͤhr' im perzenshaus 

|  ,. |deine Führung aus! 

Unerſchaffne GOttes⸗Lieb', 3. Niemand liebet dich alfo 
Zräutigam der Seelen! laß es lediglich, daß nicht deine Liebe 
nir an deinem Trieb in mir arößer, daß man dich nicht 
tiemald fehlen. Ziehe mich, mehr noch beffer lieben könnt' 
nächtiglich, wie mich reigt deinlund follt’, wenn man immer 
Wille, in die wahre Stille! wollt. - 

2. Nicht nur, was noch füiht-) 4. Ruͤſte mich Doch zu zu der 
zar ift, woll'ſt du aus mir brin⸗ſtolzen Ruh’, da die Deinen 
jen, fonder: was bu felbit nichtlewig haufen ohne Weltgetoͤſ' 
sit in unfichtbaren Dingen, und Braufen; in der Gnaden⸗ 
aſſe mir, außer dir, nichts ſeyn zeit mache mich bereit. 
tberblieben,neben dir zulieben.| 5. JEſu! rufe mich, fo ereil 

3. Denn mein Geiſt foll wilzlich Dich; meiner Seele. HErr 
lenlos und einfältig werben, und König, wär es bir nicht 
frey von Sorg’, von ſich felbitinoch zu wenig, wenn ich dir 
bloß, ſchwebend ob der Erdenlaus Erich Leib und Seel’ ver⸗ 
in Der Hoͤh', Daß vergeh?, was ſchrieb'? 
nicht JEſus heißet, wefentlih, 6. Eile näher her, mache 
ihn preifet. leicht, wa8 ſchwer; und weil 

4. Selig ift ein reined Herz,|deine wahren Brüder beym 
Das von allen Dingen diefer|Berluft der Keibeöglieder froh 
Welt ſich überwärts kann zumlund fröhlich ſeyn, warum wollt’ 
Höcften ſchwingen, in die ich fchrey’n? 

onn', feiner Wonn', als ein 7. Thue meinem Lauf eine 
Adler ſchauend, dort die Woh⸗Thuͤre auf; mache mein Ge⸗ 
nung bauend. müthe vollig, Deinem Herzen 

5, Nichts ift fchöner ang wohlgefällig ; laß mich fleigig 
feh'n, als der Sohn der Liebe. ſeh'n, was an mir gefcheh’n. 

D daßman, zuihm zu geh’n,| 8. Träufle Gnad’ und Gab’ 

feinen Geijt erhübe! fein Ge-Jaud der Holy herab. Deine 

ſicht ſollt? und Licht, und das, Liebe ift unendlich, und ich wir 

ew'ge Leben wunderbarlich ge⸗ bed unerfenntlich, bis mich dei⸗ 

bei. ne Lieb? er id Kreuige ink. 
R 








Die Heine Harfe. 


26 Krone ſel'ger Luft, 


y. Alfe fahre fort, Cie! und 
ſch tz mache mich recht 
unzertheilich und an Leib und 
Seele heilig, und erfenne mid) 
jetzt und ewiglich. 


N „Mei. Seelen; Bräutig. (65) 
Krone ſel ger Luſt, Heil ge⸗ 
trener Bruft ! richte meine Sees 
Icnträfte in die geiftlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte; fchaffe guten Muth, 
tapfre Heldengiut. 

> Adı bin kalt und arm; 
aber bu bift warm. Nichts Fan 
rein und lichte flammen, ohne 
von bir herzuitammen, fchöns 
ſter Bräutigam, ach, du reine) 
Flanım’! 

‚3. Scmöde Eitelkeit! hebe 
dich bei Zeit. Ich nur finde mein 
Vergnuͤgen an des Lammes 
Bruſt zu liegen; ohne ihn bin 
ich allg jänmerlich, 

4. Reicher ift fein Mann, 
ſelbſt vom Hoͤchſten an; 
feines Seniferd Name, 18blicher) 
Fein Weibes Same. SEfu, hol⸗ 
der Mann! nimm mein Herze 


an. 
30. Mel. Wie ſchoͤn leucht.(77) 
ſt's, oder iſt mein Geift ent⸗ 
güct? mein Auge hat jett was 
erblidt, ic feh’ den Himmel 











offen ; ich fehe GOttes Koͤnigs⸗ 


tbron, zur Rechten JEſum, 


GDtted Seht, auf den wir 


alfe hoffen. inget, Flinget, 
fpielt auf fcharfen Davids Harz 
fen, jauchzt von Herzen: JE⸗ 
fus ſtillet allen Schmerzen. 

2. Ich feh’, er machet alles 
acu, die Braut fährt zu ihm 
friſch und frey in reiner, (ht 
er Seide; die Klin 


edler 


9 
er (ud) 






38, oder ift mein Geh 






Luft bewußt, GOtt fieht ca 
rer Schönheit Luft, fie 
wie die Sonne; man 
in den Brautpallaft, ind 
denhaus, zur ftolzen Ra} 
ihres Könige Wonne. Kla 
Zagen, Sonnenhige, Dor 
bfiße find verſchwunden; € 
ted Lamm hat übermwunder 

4. GDtt hat fie aus 
Strom erfriſcht, der A 
Thraͤnen abgewiſcht, € 
kommt, bey ihr zu wohner 
will ihr GDOtt, fie fein 
ſeyn, ſelbſt bey ihr gehen 
und ein; wie_ reichlich 
GOtt lohnen! Trauet, fd 
GOttes Güte, GOttes 
bey den Kindern, GOtt n 
bey befehrten Sündern, 

5. Wie heilig ift die 
Stadt, die GDft und's d 
zum Tempel hat, zum Gr 
die zwölf Boten! Gar n 
Gemeines geht hinein; 

räuelt mi verbannet 
ein Theil iſt bey ben To 
Reine, feine Ebelfteine fin 
meine, ihr Licht flimmert 
ein heller Jafpis fchimmer 

6. Die Stadt darf f 
Sonne nicht, nicht u 
Mondes blajfed Licht, 
Lamm iſt ihre Sonne; ihrl 
tet G ttes Herrlichkeit, 
Heiden wandeln weit und 
Boy Troet Ted Biome 





[3 Serufalem, du GOttesſtadt, 27 





IE sfCchüre, ihre Pforte diefer 
> xte itchet offen, weil ein em’ 
"= r Tag zu hoffen. 

7. Bon BDtted Stuhle quillt 
m Fluß, der mitten. auf der 
= Bafle muß das Holz des Le⸗ 
x> end wäflern! Die Frucht, Die 
;> er Baum zwölffadyträgt, und 
idee Blättchen, dag er hegt, 
wi die Geſundheit befjern. 





große Zahl, ja taufend, tau⸗ 
end, taufenbmal. . 
4. D fchöne Stadt von.Edel- 
kein, die deine Mauern zieren! 
wie giebt du einen hellen 
Schein, herrlich thuft dich aufs 
führen! mit großem Schmuck 
un! —ã zemmft du 
nun prächtiglich herfür. 

5. Mon Auder da fein’n 


ringe Knechte, Herren, Fuͤr⸗ Tempei mehr von Meufi 1713 


wen, ai BEA en Tu — 
—— fie fieht re iryſtab 
—— 






orbehaͤlt! fein Menſch kann 


and gehanet, denn. unferm 
Ott bleibt ganz bie Ehr’, das 
Lamm wird nur gefchauet, vor 


> 8. Wie herrlich if die neue dem fich beugen alle Knie’, ed 
Welt, die Gott den Frommen|fey im Himmel oder hie. 


6. Die Stadt bedarfder Sons 


Age erwerben. O St Errine nicht, des Mondes Schein 


‚er Herrlichkeit! du haſt Die beögteichen ; SDtt felber bein 


Stadt auch mir bereit, 


if mirinen iſt ihr 


icht, da muß bie 


* fie auch ererben. Weife, preiſe Sonne weichen. Das Lamm 
Ahre Kraͤfte, ihr Gefchäfte mirlift felber die Latern; es leuchtet 
*  Elenden, laß mic; auf den Anz|in der Näh’ und Ferm, 


blick enden. 
31. Mel. Mir nach fpricht. (48) 


7. Die Heiden, die dutch 
Glaub? und Trew.zur Selig⸗ 
feit gefommen, die wandeln I 


erufalem, du GOttesſtadt, ihrem Lichte frey, fie find dort 
wie ſchoͤn biſt du gebauet! vonjaufgenommen; der Koͤn'ge 
Edelitein ift dein Zierrath, mitHerrlichfeit und Macht wird 
GOttes Wort gemausrt; aufnoc auf Erd? in fie gebracht. 
N 


zwölf Grunde il 
unferm GOtt fie wohl gefi 
2. Die Namen der Äpoſtel 


fie ch ja 


8. Die Pforten find nicht zus 


lit. KR 4 iR nicht zuges 
ie 


chloſſen; 


chen offen Ta, 


Zahl find auf den Grund gerund Nacht fürs Lanıme 
fchrieben; fie fteh’n um's Cam-|Bund’sgenoffen. Die ihm ges 


me allzumal, weil fie ihm treu 


folget fruͤh ind fpat, die geh’n 


geblieben. Sie find die Zierde in ſolche ſchoͤne Stadt. 


diefer Stadt, weil fiedas kamım 
erwaͤhlet hat. 

3. Die Stadt die ift gang un⸗ 
befledtt, ihr’ Länge und Die Brei 
te; fle liegt gar ſchön im Vierer 
Ed, die Nah” und auch bie 
Weite. Das Map ift gar ein’ 





9. Ja aller Heiden Herrlich, 
feit hut man allda hinbringen; 
man hört von nichts als lauter 
Freud’ und Halleluja fingen in 
olcher freyen offnen Stadt, 
Fi GOtt zum Lob erwählet 
at. 


238 Zieh', SEfu! mich, Befiehl Du Deine We 


10. Es darf da gar nichts! 2. Zieh', JEſu! mid 
geh'n binein, dad Graͤuel thut bruͤnſtiglich mit schnellen 
nd Lugen; was ſich macht nut au laufen zu Der Geme 
ber Welt gemein, thut ſich nur Kinder klein, zu Deinem 
felbit betrügen; und die im Haufen. 
Buch des Laͤmmes ſteh'n, die} 5. Zieh”, JEſu! mic 
durfen frey zur Stadt eins|Biglicdy mit Seilen deine 
geh'n. bis daß in dich zerſchmol 

11. Her JEſu Ehrift, ojo wer in dir nur bliebe! 
GOttes Lamm! du haft und a. Zieh’, JEſu! mir 
auch erfaufet, für und geitorb’nifanftiglich mit Deinem 
am Kreuzeditamm, mit beinem| Saufen von mir felbit ı 
Blut getaufetz ach mad)’ undgmit ich hab’ Fried' v 
wärdig und bereit zu ſolcher Sinnen⸗Brauſen. 
großen Herrlichkeit! 15. Zieh, JEſu! mie 

12. Lan ja doch fein’ vonlfeligliy mit. Deinem ( 
ung zuruͤck, die wir noch wall'n Ziehen. Dein Athem 
auf Erden; nnd) du und all'ſder fey meint Zug, erw 
dazu geſchickt zu Steinen, die|feurig’s Gluͤhen Ä 
da werden an diefer Stadt zur| 6. Zieh’, JEſu! mich, 
Zierde fepn, und dürfen gehenlin dich, du meine Seel 
aus und ein. den Zieh’ mid) dir naı 

Kindes: Bitte. losen! iſt: waͤr 
32. Mel. Ah GOtt und HErr. 7, OD liebes Lamm! c 
Fich", JEſu! mich fo innigsjtigam! ad) zieh? und tf 
lich, wie du bit aufgeflogen, ſtraͤnken, und dich in mi 
und wie mich oft hatunverhofftimich in dich, mit Leib ur 
bein’ Liebe ausgeſogen. verjenfen! 
—-aN I — 
Die Fünfte Saite Flinget von der Sanftmuth und De 
bie man bey Chriſto lernet. 
33. Mel. Ermuntert euch, ihr. (15) 

Beftehl du deine Wege dem GOtt wird dich nicht ve 
Höchiten nur allein, und richte ſum Huͤlfe laſſen ſchrey 
deine Stege nach feinem Wil⸗Fluͤgel feiner Güte ſint 
Ien ein; fo fann es Dir nicht ausgebreit't, er deckt i: 
fchaden, wer Freund je oder Hütte Dich in der böfen 
Feind; genug, wenn GOtt in) 3. Mußt bu gleich 
Önaden es treulich mit dirjleiden, nur fchweig, un 
nieint. ve nicht. Auf. Trauern 

2. Halt? du Zeit deines Le⸗Freuden, auf Finſtern 
bens nur dein Gewiſſen rein, a. KU Hi nur 


Hoffnung läßt nicht 


O mein armes Herze 29 





immen, und fey mur hoffe 
gevol; GDtt weiß, Bi 
A kommen und wie er hel⸗ 


fol. " 
. Raß nur ben Vater wal⸗ 
bey ihmift Rath und That; 
ↄird fein Wort ſchon halten, 
3 er verfprohen hat. GOtt 
in Mann von Ehren, da- 
iſt er bekannt; erhat cin 
© zum Hören, zum Helfen 
5 gan. , , 
. Die Feinde, bie dich quaͤ⸗ 
‚ die nüßen dir zugleich ;| 
Tadeln und ihr Schmälen, 
« macht dich Tugendreich 
8 Kräutlein Demuth ſtehet 
Garten an — Wo 
nfchengunft vergehet, da 
chſei GOttes Huld. 
>. Sprich nicht im Zorn und 
imme: das fügt kein braver 
ann; dergleichen Nabald- 
imme richt't lauter Feuer 
Sprich lieber ganz beſchei⸗ 
tz mein Freund, ed iſt mir) 
y! Alfo laͤßt ſich vermeiden 
nüger Zanf und Steit. 
GoOtt lebet und regieret, 
Ittfchäget und erloͤst; GOtt 
terweist und fuͤhret, GOtt 
stet auf und troͤſt't GOtt 
nt mit feiner Gnade, die 
er alles geht, und liebt im 
hiten Grade den, ber in 
‚muth fteht. 
3. Die Demuth laͤßt er wiſſen 
ı Recht und, fein Gericht, 
laͤßt vom Himmel hießen 
ihre Seel’ fein Licht; er ruft, 
lodt, er ziehet, er drüdt, er 
st, er küßt: da ſchmeckt ber 
euſch und fiehet, wie GOtt 
freundlich iſt. 


9. Die Demuth iſt zufrieden, 
wenn fie die Welt veracht'tz 
fie fuchet nicht hinieden, das, 
was fie gluͤcklich madıt. Sie 
ruht in ihrem GDtte, ale deffen 
Eigenthum, und madıet aus 
dem Spotte ber Welt fid) einen 
Ruhm. j 

10. Entftcht bey dir die Fras 
ge, wie viel du kaunſt und 
weißt, fo höre was id) fage, das 
mit du ficher fept: dann bit 
du GOtt zu Lobe ein rechter 
‚großer Chrift, wenn du nad) 
einer Probe, der Allerkleinfte 

iſt. 

34. Mel. Wer nur den I. (75) 
Hoffnung laͤßt nicht zu 
Schanden werden, bie auf ven. 
HErren ift gegründet, der uns 
errettet von der Erden und von 
Gefangenfchaft ber Sind’; 
fchenft Glanbenötenft,ded Geis 
ites Trieb zu ungefärbter Bru⸗ 


derfieb®, , 

2. An ſich In häben nicht Ges 
fallen, zu lieben nur, was götts 
lic; ift, an feinen Menfchens 
tindern allen, behutfam ſeyn 
ohnꝰ alle Liſt, im HErren uns 
terthan und frey; er ſpricht: 
ich mache alles neu! 

3. Erwird’8 gum guten Ende 
bringen,’ er ve und treulich 
aufihn feh’n; fo wird ung feine 
Liebe dringen, anhaltend im 
Gebet und Fleh'n. Der Glaube 
faßt, die Hoffnung bringt Ges 
duld, bis alles wohl gelingt. 


35. Mel. Morgens Blanz der €. 





O mein armes Herze glaub’, 
GDtt wird alles doch qut ma- 





30 O nein armes Herze glaub’, Heiland meiner Set!E 


chen! Kap dich druͤcken in denifehr liſtig gi veritellen; * 
Staub, ſieh', wie nichtig deine mich, Dein Kind, von dembiſ wele 
Sachen; fomme nur auf dieſer Geſind'. } 
aha Dimmel an! 6. JEſu! ſiehe d’rein, W 
2. Nicht am Anfang hängtldein Geift allein nun regt 
die Kron', und ja auch nicht IinImein ganzes eben, gern mt 
der Mitte, nein, das Endelin Tod zu gehen, weil die 
bringt den Kohn, in der gnädis|vergeht und nichte drin be 
en Fuͤrbitte unferd Heilande,| 7. IEfu! Du, das 
er ung liebt, Segen giebt. bleibeſt fort und fort; d 
3. Grunde dich auf diefesldich ift alles gefchaffen 
Theil, das dir ewig nicht ente Himmel und Erd’ umfafle, 
gehet; ja zu dieſem Air dochlalles wird vergeh’n, bu Blei 
eil’, der zu unferm Heil erhös|veite fteh’n. 
het; der die Armen nicht vers| 8. Ach! gieb mir Genah, 
ftößt, fie erlöst! bap ich deinen Pfad mit In 
ugnung meiner gehe, u 
36. Mel. Seelen⸗Braͤut. (65) allein in dir —X ſche⸗ 
eiland meiner Seel’! ſchaff', immir die Genad', daß es m 
daßg ich erwaͤhl' dich, dein Kreuzigerath’. 
in dieſem Leben, mich dir ganz| 9. Ach! ich ſchaͤme mich, wen 
darin ergebe; ſchaff', Daß icy’Slich denf? an Dich, wie bu haki 
erwähl’, Heiland meiner Seel’!|für mic) gerungen, und Welt, 
2. Denn dadurch werd’ ich Teufel, Tod bezwungen; id 
recht geführt zum Licht; denn muß fchämen mich, wenn id 
dein ganzes heilig’d Leben den?’ an Dich. 
ieng durch viel Kreuz, Trübs) 10. Weil ich oft fo Lalt, ale 
aldwege; dadurch fomm’ auchjein Wild im Wald Iaufe in 
ich zu dem wahren Licht. dem Weltgetümmel, hab‘ 
5. Beut mir deine Hand, ichimein’n Wandel nicht im Him . 
bin nicht im Stand, dir, o JE⸗mel Nr macht mirdann bang, | 
| 








——— 
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fu! recht zu folgen, ohne deinelfo oft ich den? d'ran. 
Beiftes- Salbe: darum beut| 11. JEſu! ich bitt' drum, 
die Hand dem, der nicht imſkomme wiederum, zeig’ im Geiſt 
Stand. ‚ mie deine; Wunden, Da ich ch” 
4. O HErr JEſu Ehrift! wielmals Heil drin funden ; komm' 
ift doch dein Licht mir in diefen)doch wiederum, ZEfu! ich bite 
bunfeln Zeiten weit entfernt d'rum. 
und nicht zur Seiten! ſchenk'“ 12: Ach! mach’ mich in Ei | 
mir doch dein Licht, o HErr durch dein'n Liebespfeil wieder 
JEſu Ehrift! recht wund in dem Herzen, auf 
5. Ich werd’ fehr umſtellt daß ich recht fühl die Schmers ' 
von dem Geiſt der Welt, derigen, Wie bein Liebespfeil mir | 


ſich als ein Lichted-Engel eitlgemadtin On, 


h 


Du armer Pilger wandelft hier 31 


D Herr JEſu Chrift!|bald zerbrechen werde alle 
n Wunder iſt's, daß ſo Satans Fit, durch dein recht 
celen wanfen, und kom⸗ Gericht. 

die Gedanfen, wie du] 16. JEſu! rufe Doc; aus dem 
fprihft: mein HErrifremden Goch. Viele Sees 
noch nicht. len, die.dich ehren, HErr! du 
Denn du ſchweigeſt ftill,|mwolleft fie befchren, daß fie 
"wie ed will, Daß man kommen noch aus dem freinden 
Eigenwillen alles kann Jod). 

ifch vollbringen, weil| 17. HErr! es liegt auf dir, 
yeigeft ftill, geht ed wielrette Deine Ehr'. Liebſter Koͤ⸗ 


nig JIEſu Shriſte es hat ja 
HOtt! gieb dein Gericht 


dein Blut & oſtet; ach, drum 
Sohn, der iſt auch ein rett' dein Ehr! Herr! ed liegt 
auf der Erde, auf daß 


auf Dir. (306. Nase.) 








chste Saite klinget nicdris, doch freundlich: von der 
Geduld. 


37. ler Streit kommt endlich aus 
ırmer Pilger wandelft|dem Sinn dem, der in Glau⸗ 
dieſem Jammerthal, undrben den gefriegt und alle 
dich noch für und fürlfeine Feind’ beftegt. Geduld! 
nem Freudenfaal; wiel 5. Zwar geht’8 im Streit 
r Feind begegiet dir, gar wunderbar auf dieſem les 
noch weinejt alfo hier.|bengfteg, man ſiehet oftmals 
y! fein?’ Gefahr, ift fie doch nächſt 
el’ nur getroft im Slauslam Weg; das fordert itete 
t, und fey nur unver-| Wachfamfeit, mit Deien, Rin⸗ 
nd halt’ dich an das Le⸗gen in dem Streit. Geduld! 
srt, ob du fchon wirft 6. Führft du den Streit gleich 
t; das führt dich ſicher wider's Fleiſch, und mein'ſt, 
ie Welt, wenn es jchon|du hätt’ft befiegt, eh du's ver⸗ 
en Fleifch gefällt. Ge⸗ ſieh'ſt, dich's niederreißt, auf's 

Neue dich's befriegt; darum 
nt ob du auf dem ſchma⸗ ſo wache, fleh' und ber’, und 
eg allhier Verſpottung weiche ja nicht von der Stätr. 
geh? du gerad? den rech⸗ Geduld! | 
eg, den breiten Weg nur| 7. Biſt du im Deinem Glau⸗ 
ob man ‚dich ſchon folben fchmach, und oftmals trau⸗ 
inſieht und oftmaldnoch|rensvoll, fey du darum doch 
eyn betrübt. Gebuld! nicht verzagt, dein GOtt der 
dein, glaub’ mir, es hilft dir wohl; wenn alle Huͤlf' 
bie Zeit, Daß alled geht|verloren fcheint, dein GOtt es 
ja aller Kampf und alsitrenlich mit dirmeint. Geduſd! 


{ 









32 Mein Herz! gieb dich zufricden, 


8. Tein GDOtt führt Dich|dein’ Kreuzeslaſt wird dir 
zwar wunderbar in dieſer Wuͤ⸗ſgut, du kommeſt bald zurRe 
ſteney, Damit er machet uffens|da® Leiden, Diefer kurzen 


bar, was in dem Herzeun ſey, iiſt ja_nicht werth der Herd) «7 
damit du lerneſt recht verſteh'n, ſkeit Geduld! cap. wesen } ben 
wie man auf OOtt allein muß dar 
fehn. Gedud! 38. Mel. Nun ruhet ale W. ( alt 

9. Und ob es ſcheinet noch fo M Gi 
hart fir deinen alten Sinn, ein Herz! gieb Dich zufeim er 


ſeh' du aufdeinen Heiland dort, den, und bleibe ganz geſchi 
das bringet dir Gewinn, der von Sorge, Furcht und Gram| rı 
auch den Weg des KreuzedjDie Noth, Die Dich jetzt dräde,, m 
ieng, und willig an dem Holzeihat GDtt dir zu eſchicket; q 
vieng. Geduld! co, [EM und halt' Dich wie 

10. Geduld war Chriſti Lies|%anım. 
berey fein’ ganze Lebengzeit,| 2. Dit Sorgen und mit 3% 
die er bewies in aller Treu', gen und unmuthsvollen Kal 
und auch im Gegenitreitz er|gen häufft du nur deine Pein, 
war geduldig ald ein Lamm, Durch Stilleſeyn und Hoffe 
und ward erwürgt am Kreu⸗wird, was dich jetzt betroffen, 
zesitunm. Geduld! traͤglich, fanft und lieblich feyn. 

11. In dieſen Spiegel [hau] 3. Kann's doch nicht ewig 
du ein, und ſehe dein’ Geſtalt, waͤhren, oft hat GOtt unfre 
denk', wie du noch fo Flein mußt Zaͤhren, eh’ man's meint, abs 
fen, vergiß es nicht fo bald; gewiſcht. Wenn’d bey un 
dein'm Heiland fellit du Ähnsiheißt: wie lange wird mirf9 
lich fegn, drum leide willig alelangft und bange! fo hat er Leib 
Mein. Geduld! und Seel’ erfrifcht. 

12. An der Geftalt, da fehlt| 4. GOtt pflegt es fo zu mas: 
es bir, du meine arme Seel’ !|chen; nad) Weinen fdyafft er Las. 
drum girreft du noch alfo hier chen, nahRegenSonnenfdein. 
in dieſer Leibeshoͤhl'; du fies] Nach rauhen Wintertager muß 
heit oftmals felbft dich an, undſuns der Lenz behagen; e: führt 
find’it dich auf der Trauerbahn. in HOW und Himmel ein. 
Geduld! 5. Indeß ift abgemeſſen bie 

13. Und wenn du ganz versikaft, bie und foll Prefen, auf 
laffen fcheinft, und fh beinidaß wir werden Flein. Wa. 
dunkles Herz, ja öfters auch aber nicht zu tragen, darf fi. 
dariiber weint in großer Angſt nicht an und magen, und {pilt'. 
und Schmerz; du kannſt dochſauch nur ein Quutiein feyn. 
nicht Dein Selfer fegn, ergieb| 6. Denn es find Lichesſchlaͤe 
Dich willig nur barein. Seduld!;ge, wenn ich e& red: erwäge, 

14. Ey, liebe Seele! faß? nur mom er uns belegt; nicht 
Menth, c8 geht zum Ende Schwerter ,. Santetu Ruthen 





un 


Shriften erwarten in allerlcy Fällen 55 


»s, damit GOtt zum Gu⸗Rechten und Linken, hauet und 
auf ung, die Seinen, hierifriffet das blinfenbe. Schwert: 
chlaͤgt. laſſen doch Chriſten die Haͤup⸗ 
». Er will und dadurch ziesiter. nicht finfen, denen ſich JE⸗ 
zu Kindern, die da Aichen ſus im Herzen verflärt. Wis 
3, was ihm mißbehagt; denſthen Die Feinde mit Echnauben 
en Menfchen fihwächen, den und Toben, lernen fie GOttes 
genwillen brechen, die Luſt Gerechtigkeit loben. | 
oͤdten, Die und plagt. 3. Geben die Felder ben Sas. 
B. Er will und Dadurch Ichs|men. nicht wieder, bringen die 
ı, wie wir ihn follen ehren| Gärten und Auen nichts ein; 
t Glauben und Geduld, und ſchlagen die Schlogen bie: 
(? er und ın Köthen auch Fruͤchte danieder, brennen die: 
fen ja gar tödten, und doch Berge von hisigem Schein: 





tröften feiner Huld. kann doch ihr Herze den Fries 
J. Denn was will und auch den erhalten, weil cd den Schoͤ⸗ 


eiden von GOtt und feinen|pfer in allem Läft walten. 

euden, dazu er und erfch’n?| 4. Biele verzehren in Angfts 
an lebe oder fterbe, fo bleis|Lichen Sorgen Kräfte, Gefund⸗ 
: und das Erbe ded Himmels heit und Kurze der Zeit, da doch 
iglich doch fteh’n. im Rathe des Hoͤchſten verbor⸗ 
10. Iſt Chriſtus unſer Leben, gen, wann und wo jedem ſein 


muß uns, ſeinen Reben, der Ende bereit't. Sind es nicht al⸗ 
»D ſeyn ein Gewinn; er mag les unnoͤthige Schmerzen, bie: 
ohl diefe Höhle zerbrechen,lihr euch machet, o thörichte: 


ch die Seele fliegt auf zum| Herzen? 
au des Himmels bin. . 5. Zweifel und Sorge vers 


11. Drum gieb dich ganz gusiftellen die Krommen, Glauben. 


ieden, mein Herz, und bleibiund Hoffen bringt. Ehre. bey 


fchieden von Sorge, Furcht GOtt. Seele! verlangft Du zur: 
id Sram. Bielleiht wird Ruhe zu fommen, hoffe, dem. 


Ott bald’fenben, die dich aufihölfifchengeinde zum Spott. Ob 
ven Händen hintragen zu dem auch Die göttliche Hülfe verbors 
raͤutigam. gen, traue dem Hoͤchſten und 
439. Mel. JEſu, hilffiegen.(37)|meide die Sorgen. 

hriſten erwarten in alleriey| 6. Gutes und alle erwuͤnſche⸗ 
len JEſum mit feiner. au-|ten Gaben. werden dir, bis man 
ächtigen Hand; mitten in dich leget in's Grab, folgen, 
tuͤrmen und tobenden Wellenlja wirft felbit den Himmel noch. 
id fie gebauet auf felfichtegihaben ; ey, warum fugit du den 
md. Wenn fie befümmerte icht‘ t 
aͤchte bedecken, kann doch ihrſin die recht u und jtille; 
rauen fie wenig erſchrecken. bien ift des Baters, der droben 
2: Jauchzen Die Feinde gurlift, Wille: 





Sorgen nicht ˖ ab? Merde · doch 


ul 


3. Böllige Wonne, verkläretelund ſtehet nicht fti 
Freude, himmlifche Güter, unz|lichen Laufe, bemi 
denkliches Seil werden dir eins|gen bey Tag und 
ftend auf ewiger Weide unterſvom Abend zum ® 
Den Engeln und Menjchen zujmehrt fich fein € 
Theil, wenn Chriſtus prächtiglendfich befonmt e 
am Ende wird fommen, und zujund heute das Wa: 

ch ſammeln die Herde deritigen Dinge zur X 
rommten. 4. Die Chriſten 

9. Seine allmichtige Stärfellaffen den macher 
beiveijet in den Ohnmädhtigenjald Vater, mit Ne 
mächtige Kraft; Dann wird als|die anderen fehen’ 
Leine ſein Name gepreifet, wenn|gen vor Lachen, d 
er den Zugenden FreudigkeitidenSeinen fo wun 
ſchafft. Demnach, o JEſul! gieb, Derfelbe erfcheinei 
daß ich Dir traue, wenn ich Dielmand vermeinet, 
Hülfe nicht fichtbarlid) ſchaue. iin feinen gemejle 

fen weit uber de 

40. Mel. Es glänzetder. (10) Vernunft und Gel 
Wir bit du fo wunderbar,| 5. Frohlocket, it 
großer Regente! der Himmeljewigen Liebe! ihr 
und Erde und alle bewegt. Wunder und Zei 
Ach, wenn doch Die. Menfchheit|der Vater entbren 
Dein Wefen erfenute! fo würdellichem Xriebe, fi 
dem Soraen dad Handwerk aesiWanaen mit Thr, 
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> Wit? Dieweil ſie ſich felber|fo iſt aller Unruh' auf ewig ges 

Soguͤldene Kälber zu ihren wehret, und wir find zur ewi⸗ 

Damächtigen Göttern erwaͤh⸗gen Stille gebracht, darinnen 

x; fo ftehet es ihnen wohl an|die Seinen Derborgene fcheis 

> zu quälen. nen, als Reute, die Yeben und 

"z. Weil aber die Liebe uns Geiſter verlieren, und. den⸗ 
Brlich gelehret, daß ſeine noch den Erdenfreis helfen res 

Irmherzigkeit alles gemacht zigieren. Ä 

— 





u 
Te Siebente Saite klinget am allerniedrisften, doch ernflich, 
‚ und verfündiger allen Menfhen Buße iu Betrach⸗ 
: tung der Sterblichkeit. 

Dar. Mel. Werde munter. (s7)|tenktöpfe ſeh'n fie an als Blu⸗ 

enfet doch, ihr Menſchen⸗ mentoͤpfe. nn 

der! an den lebten Todes-| 5. Bor der Sunde fol man” 
ıq5 denket doch, ihr frechenlzittern, weil fie GOttes Zorn 
sunder! an den legten Glo⸗ſentzuͤnd't, aber nicht vor Lei⸗ 
enſchlag. Heute find wir frifchchensBittern, welche gute Bor 
nd ftark, morgen füllen wir|ten find. Einmal müffen wir 
en Farß und das Anſeh'n, daran, lieber-bald dazu gethan; 
as wir haben, wird zugleich/heute laßt ung lernen ſterben, 
sit und begraben. Daßwirmorgennichtverderben. 
2. Doch, wir ſchwachen Men:| 6. Was hilft Doch ein langes 
hen ſehen nur, was in Die Au⸗Leben, ohne Buß’ und Beſſe⸗ 
en fallt ; was nadı diefem foll|rung ? Wer nicht will nach Tus 
HR bleibt an feinen Ort|gend ftreben, ach der fterbe lies 
eitellt. An ber Erde fleben wir, |ber jun ! Unfre Bosheitnimmt 
sider! iiber Die Gebühr, aberinicht ab, fondern mehrt fich bis 
ach dem andern Leben will der in's Grab; wird man frey von 
Jeiſt fich nicht erheben. Sünden nimmer, wird man 
3. Wo ihr euch nicht felberlalle Tage fehlimmer. 
affet, ady! fo legt die Thorheit|” 7. Daß doch nur ein Tag des; 
b; was ihr thut und was ihr Lebens möchte frey von Süns 
ıf et, fo gebenft an euer Grab. den ſeyn! Dod, mein Winfchen 
wig Gl End Ungelde hänat ift vergebens, unter und iſt 
neinem Augenblick. Niemandiniemand rein. Bericht? und 
um und Buͤrgen geben, daß Abendmahl genung, Doch wo 
ie Morgen noc erleben: bleibt die Berferung? Scherz. 
4. Ungewiflenhafte Leute babt ihr mit GOtt getrieben, 
ttern vor der Todespein, guteiund ſeyd unverändert blieben. 
hriften wollen heute licber) 8. Langes Leben, große Eüns 
ufgeloͤſet ſeyn; denn fie wiſſen, de, große Stunde, ſchwerer Tod; 
N der Tod-it ein Ausgangſlernet das an einem Kinde, Dem 
ler Roth, und gemalte Tod⸗liſt Sterben teine Kork. Sctha, 


! 
s6 Denket doch, ihr Menfchenkinder ! . 
wer ben guter Zeit fich auf feis fchc®-Züchtiguug, fid; yerlla 
nen Tod bereit't, und fo oft nen und mit Kreuden Chu 
die Glode ſchlaͤget, feined Le⸗ um Chriſti willen leiden: 


bend Ziel erwäget! 

9. Eine jede Sranfenftube) 
tann und eine Schule feyn ; 
fährt ein andrer in die Grube, 
wahrlidy du mußt and hinein! 
Steht du auf, fo Ve 
GODtt: heute Fommte, vielleicht 
der Tod. Legſt du dich, fo führ” 
im Munde: heute kommt viel⸗ 
leicht Die Stunde. 

10. Ständlich fprid: In 
deine Hände, HErr! befehl” 
ich meinen Geiſt, Daß dich nicht! 
ein ſchnelles Ende unverhofft 
ven binnen reißt. Selig, wer 
fein Haus beftellt, GOtt fomnıt 
oft unangemeld’t, und des 

enfchen Sohn erfcheinet zu 
der Zeit, da man's nicht meinet. 

.11. Dad Gewiffen fcyläft im 
Leben, doch im Tode wacht es 
anf; da fieht man vor Augen 
fengeten einen ganzen Lebens⸗ 
auf. Alle feine Koftbarkeit gaͤ⸗ 
be man zur felben Zeit, wenn 
man nur gefcheh’ne Sachen uns 
gefchehen könnte machen. 

12. Darum brauche deine 
Gaben dergeſialt indiefer Zeit, 
wie du wuͤnſchſt gethan zu has 
ben, wenn fid) Leib und Seele 
pet. Sterben ift fein Sins] 

erfpiel; wer im HErren ſter⸗ 
ben will, ber muß eruftlich dar⸗ 
nach ftreben, wie man foll im 
HErren leben. 

15. Diefe Welt geringe ſchaͤ⸗ 
gen, allen Kaftern widerfteh’n, 
an der Tugend fich ergögen, wil⸗ 


| 


lig GOttes Wege geh’n ; wahtelhie arme 


14. Das find Regeln 
Gefunde, da man Zeit! 
Kräfte bat; in der lehten 
desitunde it e& inögeme 
fpat. _ Kraufheit gleicht 
Pilgrimſchaft, Feines gicht 
Seite Kraft; beydes a 
die Glieder müde, und zei 
den Seelen-Fricde. 

15. Trauet nicht auf 
lenmeffen, die man den 
itorbnen haͤlt; Todte wı 
bald vergeffen, uud der 2 
liegt wie er fällt. Ach b 
felbft euer Haus, mache 
die Sachen aus! fremde 
ten und Gebete kommen | 
nach zu ſpaͤte. 

16. Suht GDtt_felb 
verfühnen, greifet_felbft 
Chriſti Blut; fein Gebete 
eudy dienen, dad ınan nı 
Froͤhne thut. Denkt ihr 
in der Zeit nicht an eure 
lichkeit: wahrlich in der 
beshoͤhle forgt kein Menſ 
[eure Seele. 

17. Jetzund ift der Ti 
Heiles, nnd, die angeı 
Zeit ; aber, leider! meiſte 
les lebt die Welt in Siche 
Täglich ruft ber treue € 
do bie Welt treibt 
Spott. Ach die Stunde 
iverfließen, und GOtt 
den Himmel fertiepen‘ 

18. Da wirb mande 
nad} Dele bey des Braut’? 
Ankunft geh'n, und ba 
ecle vor der? 





Lebens» Befferung, Käte Klemigen Are, Duva | 
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—h bereit, fuͤllt die Lampenſcher wird erfchlagen, oder 
der Zeitz ſonſt erſchallt das bricht den Hals entzwey! Eis 
Sd am Ende: Weiche von|nen andern rührt der Schlag 
Ir, ihr Höllendbräude! . wohl im Saufs und Spielges 
10. In dem ganzen Bibelslag; mancher fchlummert ohne 
Tche fommt mir nichts folSorgen, und erlebet nicht den 
Zrecklich für, als die Worte] Morgen. Ä 
In dem Sprucde: Ihr Ver:| 24. Feuer, Waffer, Luft und 
wichten, weicht von mir! Se⸗Erden, Blitz und Douner, 
g9, wer davor erfchricdt, ch’|Krieg und Pet müffen unfre 
= noch den Tod erblickt! Moͤrder werden, wenn es GOtt 
urcht und Zittern bier aufigefchehen laͤßt. Niemand iſt 
Frden fchafft, daß wir dort vom Tode frey, nur bie Art ift 
elig werden. mancherley; insgemein find 
20. Hier in lauter Freudelunfre Stunden als ein Schat⸗ 
Hweben, macht im Tode lausitenwert verichwunden. 
er Noth; aber auf ein traus] 25. Nach Berfließung dieſes 
ig Leben folgt ein freudenrei⸗ Lebens halt GOtt feine Gna⸗ 
her Tod. Drum mit dieferıdenwahl. Jeuer Reiche rief 
elt hinweg, achtet fie fürjvergebend in der Pein und in 
Loth ind Dred, und erbebetlder Qual. Fremdes Bitten 
ure Sinnen, daß fie Chriſtum hilft euch nicht, und wer weiß, 
ieb gewinnen. ob's auch gefenicht; alfo fallt 
21. Toͤdtet eure böfen Glie⸗in wahrer Buße eurem GDtte 
er, kreuzigt euer Fleiſh und ſelbſt zu Fuße. 
Blut, druͤckt die boͤſe Kult dar| 26. Sammelt euch durch 
sieder, brecht dem Willen feisiwahren Glauben einen Schag, 
ven Muth; werdet JEſu Ehrisider ewig währt, weldyen euch 
to gleich, nehmt fein Kreuzſkein Dieb kann rauben, und 
ınd Joch aufeuch; daran wird!den auch Fein Noft verzehrt. 
uch Ehriftug fennen, und euch|Richte ift Ehre, nichts iſt Geld, 
eine Jünger nennen. nichts iſt Wolluft, nichts ift 
22. Auf ein langes Leben Welt; alled Trachten, alled 
yarren, da man täglich fterben| Dichten, muß man auf die 
ann, das gehört für einen Seele richten. 
Karren, nicht für einen Eugen! 27. Freunde machet euch in 
Daun. Mancher fpricht bey|geiten mit dem Mammon, den 
Beld und Gut: Liebes Herz,lihr habt; laffet von bedrängten 
ey wohlgemnth! und in vier Leuten feinen Menfchen unbes 
ınd zwanzig Stunden ift Dielgabt. Chriſtus nimmt Die 
Seele fchon verfihwunden. ohlthat an, gleich ald wär’ 
25. Ach, wie oftmals hört|es ihm gethan, und der arnen 
man fagen, daß ein Menfch| Bettler Bitten hilft euch in des 
sutleibet ſeyl Ach, wie mans|Himmels Hätten. 


gen, fparet Das Gebete nicht, zu Gute. In Gt 
sicht mit Thraͤnen eure Wan⸗Heil allein, augf 
gen, bis daß GDtt fein Serge und Todespein 
bricht. Rufet JEſuChriſto nach, allein die Ehre 
wie cr dort am Kreuze ſprach: 3. Mel. Du un 
Bater! nimm an meinem Ende 

meine Scel’ in Deine Hände. as iſt bad 
Zeit? Sch fehn? 


N 42. Mel. Allein SD in. (67) Swigfeit; deim 
Lun bricht der Hutte Haus rauhen Bahn ü 
entzwey, nun Fanı der Leiblmich vergnügen 
verweſen; Die Pilgerreife iſt 2. Drum hab 
vorbey, nun wird mein Geiſt verſagt, und eg 
genejen. Die Seele hat mun)gewagt, daß ie 
ausgekaͤmpft; mein JEſus hat|kammer-Herd’ 
den Feind ‚gedämpft. Shmiverbunden werb 
fen allein die Ehre! 3. Da finde 
2. Rım kehre ich bey JEſu Fuͤll', worin me 
ein, der fir mich iit geitorben z/und ſtill kann 
er bat durch Schmerz und To⸗Weide geh'n, al 
despein Die Freyſtadt mir er⸗ alle Weh’n, 
worben. Er hat ein beſſer Haus) 4. Die eh'mal⸗ 
für mich erbaut im Himmel,Inen Sinn, eh’ 
auf daß ich ihn Darin ewig lobe.jergeben hın. 9 
3. Drum weinet nicht aulfo aemefien ein. 
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Kıd Roth von Jugend an bis| 6. Schauet auch die Kron? 
X Den Tod. und den Snabenlohn, fo euch 
7. Wohl denn! fo fey derifchon ift aufgehoben, drin ihr 
Schluß gemacht, weil ich zu werdet ewig loben. Gcheut 
Kejem Ziel gebracht: daß mich|nicht Spott und Hohn, fchauet 
»in Schmerze ſcheide mehr,jauf die Krom. 
Ailt's auch fchon öfters fawr| 7. Kämpfer denn getreu, ohs 
„nd ſchwer; ne Furcht und Scheu, jo wird 
8. Weil er fo treulich michfie gewiß euch geben JEſus 
geführt, wo ich auch öfters warlfammt dem ew’gen Leben, da 
3erirrt, und mich gebradyt zuriman trinkt Dad Neu’, darum 
einen Schaar, die ganz und kaͤmpft getreu! 
zar fein eigen war. -8. Kaufet wohl bie Zeit auf 
| die Ewigkeit. Thut euch finds 
44. Mel. Seelen Bräut. (65) lich Flüglich fchicken, und den 
Kaufe, fauft die Zeit, weill®räutigam wohl ſchmuͤcken; 
es heißt noch heut; fie vergeht,|haltet euch bereit, wacht und 
sgerflieht geichwinde, ale gleichlfauft Die Zeit. 
ie der Rauch im Winde] 9. Kaufet, kauft die Zeit, 
Drum weil’8 heißt nod) heut, weil's noch heißet heut. Kau⸗ 
fo erfauft die Zeit. fet Dele, kauft Erfenntniß, laßt 
2. Kaufet flüglich ein Kraft, euch oͤffnen das Verſtaͤndniß. 
und nicht nur Schein. Ihr Kaufet, kauft die Zeit, weil's 
müßt ſeyn, wie ſich's gebühret,|noch heißet heut. 
mit der Chriften Kraft gezie- 
ret: Darum faufet ein Kraft,! m 45. Mel. Herilich thut m. (70) 
und nicht ur Schein. O Haupt, voll Blut und 
3. Kaͤmpfet tapfer drauf, Wunden, vol Schmerz und 
auch du Kinders Hanf’! undivoller Hohn, o Haupt, zu 
lern? Dich fein überwinden, und Spott gebunden mit einer Dors 
bie eignen Feindebinden. Auf,Ineufron’, o Haupt, fonit ſchoͤn 
ihr Kinder auf! kaͤmpfet tapferigezieret mit höchfler Ehr’ und 
b’rauf. ier, jegt aber hoch ſchimpfi⸗ 
4. Scheuet nicht den Krieg ;iret! gegräßet feyft du mir! 
barauf folgt der Sieg. Hals] 2. Du edles Angefichte, das 
tet treulich an im Ötreiten,vor fonft fchridt und fcheut 
euer Goel ftcht zur Seiten; eridad große Weltgewichte, wie 
erfämpftden Steg, drum fcheutibift du fo verfpeyt! wie biſt 
nicht den Krieg. du fo erbleichet! Wer hat dein 
5. Schauet auf Die Beut?, ſo Angeficht, dem fonft fein Licht 
euch ijt bereit’t, wenn ihr in Deminicht gleichet, fo ſchaͤndlich zu⸗ 
Ueberwinden thut das redjtelgericht’t? 
Siegen finden. Drumfchaut in 53. Die Farbe deiner Wan⸗ 
dem Streit aufdie große Beut’.Igen, der rothen Livven Vracht 


















20 Ach, wie war ich in meinem Schlummer 















iſt Bin, und ganz pergangen 9. Wenn ich einmal ih mir 
des blaſſen Todes Macht hat al⸗ ſcheiden, fo ſcheide nicht gen« 
les hingenommen, har alles hin- mir; wenn ich den Tedi eig 
gerafft, und Daber bit Du Foms|leiden, fo tritt Du dann hen 5 
men um deines Leibed Kraft Wenn mir am allerbängirk mei 
4. Ru, was du, HErr, gesjwird um Das Herze fen, ‘$ aus 
duldet iſt alles meine Laſt; ichſreiß mich aus den Aenginn mit 
hab’ es ſelbſt verſchuldet, was kraft Deiner Angſt und al er 
Du getragen haſt. Schau_her,| 10. Erſcheine mir zum kan uf 
bier ſteh' ich Armer, der Zornſde, zum Troſt in meinem tel ©: 
verdienet bat; gieb mir, olund laß mich fch’n dein Bd un 
mein Erbarmer! den Nubliklin deiner Kreuzesnoth; da | 
deiner Gnad'. ich nach Dir blicken, da wilij be 
5. Erfennemich, mein Huͤter, glaubensvoll Dich ver anni mı 
mein Hirte, nimm wid an! Herz drücken. Mer fo fi P 
Von dir, Quell aller Guͤter, der ſtirbt wohl. ſo 
iſt mir viel (Jut's gethan. Dein de 
Mund hat mich gelabet mit 9 46. Mel. Wer nurden. (1 - ge 
Milch und ſuͤßer Kot, Dein Ach, wie war ich in mei ? 
Get bat mich begabet mit|Schlummer verfunten bie m 
mancher Himmelsluſt. Abgrund hin! die Welt, fü t 
6. Ich will bier bey Dir ſte⸗ machte mir zwar Kummer, tet 
hen, verachte mich doch nicht |war und blie® ih url K 
von dir will ich nicht gehen, | Sinn. Ich Dachte oft anki { 
wenn Dir dein Herze bricht; Noth, und wußt' nicht, dag 1 
wenn dein Herz will erblajfenlag im Tod. > 
{ 


im letzten Todesſtoß, alsdann) 2. Nun aber hat mich a 
will ich Dich faffen in meinem|gewedet, o Herr! dein Won 
Arm und Schooß. das ftätig ruft: es hat mit 
7. Es dient zu meinen Freu⸗Leib und Seel’ erfchrecdet, un ; 
den, ud fommt mir herzlich mir gezeigt die finftre Gruft, 
wehl, wenn ich in deinem Xeis|daß ich erblickte Die Gefahr, 
ben, mein Heil! mich finden|wie ich fo nah? zur Hölle war. 
jet Ach möcht’ ich, o mein) 3. Dein Wort, "der rein: 
‚eben! an deinem Kreuze hier) Tugenpfpiegel, zeigt mirin der 
mein Leben von mir geben, nem Licht das Kicht, und sr | 
wie wohl gefchähe mir! ich mir fo manchen Hügel zu 
8. Ich danke dir von Her⸗meinem Schaden aufgerichtt, 
en, o JEju, liebſter Freund! weil ich die Eigenheit geliebt, 
Fir Deines Todes Schmerzen, da und Damit meine Seel’ betrübt. 
du's jo gutgemeint. Adygieb,) 4. Nun find’t der gute So 
daß ich much halte zu Dir undimariter mich fchier halb toi 
Deiner Treu, und wennich wunlgeitagiues Kind, er faͤuben 
erEalte, in die mein Ente (ey. Imeme Niunten ter, Di 


Gute Nadıt, ihr meine Kieben! Al 


wir vom Feind gefchlagen ſind; men mit der Welt, die in Suͤn⸗ 
enädiglidy giept er hinein mit|den fich aufhält, die man bill 
Eg’nen Händen Del und Wein.|muß bier meiden, eh’ daß kei 
5. Mein JEſus thut fichlund Seel’ ſich fcheiden. 
wein erbarmen, er rıß mid) 4. Zwar hat mir, ohn' mein 
Ss der Höllengruft, er trugiBerhoffen, der fehr harte Tos 
nich heim auf feinen Armen,|des Pfeil mein Herz, Leib und 
r ftärfte mid) mit Himmeld-| Seel’ getroffen, nahm mich hin 
uft; er will den Tod deslin fchneller Ei; drum, ihr 
Sünders nicht, drum iſt er|tiebften! bett und wacht; ich 
ınfer Weg und Licht. wuͤnſch' ewig euch gut’ Nacht. 
. Wer Ehrifti Geiſt wiliGDtt laß eudy nur felig fters 
Jey ſich haben, der muß BersIben, daß ihr Eönnt den Himmel 
nunft und Eigenheit, und alle\erben. 
Mtenfchen » Furcht vergraben,| 5. Meiner zarten Jugend 
ſonſt fommt er nicht fort in Jahren und Plaifir der Tage 
dem Streit, und in Gehorſam mein find fo jchnell dahin ges 
egen GDtt, in Liebe haltentfahren, daß man meint, es 
jein Gebot] fönnt’ nicht feygn. Wenn man 
lebt ohn' Klag’ und Noth, in 
47. Mel. Palm 42. (87) leilf Tagen hat der Tod fchon 
Gute Nacht, ihre meine Lie-|die Seel? vom Leib getrennet, 
ben ! gute Nacht, ihr Herzeng-}daß man mid) im Sarg faum 
freund gute Nacht, die fichffennet. 
etrüben, und aus Lieb’ für|_ 6. Doch hofft meine See? zu 
mich jest weint! Scheid’ ichjfinden Troſt in meined JEſu 
Bein wohl von euch ab, und Tod, der zum fel’gen Ueber 
hr legt mein’n Leib in's Grab, |winden mic Fann führen aus 
wird er wieder auferſtehen, der Noth, und erlöfen von der 
and ich werd’ euch ewig ſehen. Qual, daß ich werd’ im Him⸗ 
2. D, wie werd’ ic} euch ums melajan! mit den Engeln HDtt 
fafien, und auch herzen mit|Lob bringen, ewig's Halleluja 
egier! Muß ich euch ein? Zeit|fingen. | 
berlafien, welches zwar betrü-] 7. Seyd getroft, ihr Freund 
bet hier; bringt's ein Tag doch und Brüder! feyb getroft, ihr 
wieder ein, warn wir werden Schweſtern gar! ſeyd getroft, 
eig ſeyn. Ewig wird fein’Iherzliebfte Glieder Ottes 
und reuen, taufend,| Wort bleibt ewig wahr, wel⸗ 
taufendmal mehr freuen. ches fagt: Im Himmelreich 
5 O wte fchnell eilt dochſwerden die Gerechten gleich 
um Ende das beſtimmte Le⸗wie die heile Sonne leuchten. - 
enögiel! GOtt vom Himmel! O, daß wird nur bald erreid)- 
if doch, fende, daß wir uns ten! , 
nicht mehr fo viel hier verfäus| 8. Habt, ihr Eltern! wir 
Q | 








a2 JEſus, wahrer Men Ach, HErr! wie bite f 


gelichet, und nebft GOtt fürlzum Ende, mein herziichte 
mich gewacht, hab’ ich euchitern werch! dankt es SD 
war oft betrübet, fchenktmir’s|kiebeshände, feyd nicht 
—* ur guten Nacht! Wasſum mich beſchwert. 
ich hab’ an euch verfehlt, eur Mutter, habt gur ak 
mich herzlich unverhehlt. GOtt denkt, GOtt hat es wohl 
wol’ cudy viel Gnade ſchenken, macht; thut er zwar ewr 
und in JEſu mein gedenken. betrüben, thut er mich und 
9. Run, adteu! wir muͤſſen doch lieben. 
fheiden, und mein Leib eilt| 11. Gute Nacht, ihr 
in die Erd’; mußt? im Tod Kiunder! gute Nacht, herzli 
viel Schmerz ich leiden, hoff'ſſtes Weib! Liebten wir w 
ich, daß mir JEſus werd’ durch doch nicht minder, als ein. ga! 
die Liebe, Gunſt und Huld, Geiſt, Seel?’ und Reib. Ya 
GOttes Gnade und Geduld, die Liebe, ung belohnt, wi 
meine Suͤnden mir vergeben, lin Liebe wir ewohnt. Ba 
und mir ſchenken ew'ges Le⸗ in JEſu Lieb’ ah kennet, wik 





en. , 
10. Weil mein Sammer iſt (Facod Danım) 
— ⏑ — 
ie Achte Saite ermuntert die Seelenkraͤfte zum hoͤhern Im, 
o vuca andächtiges Loben und Daneıı f —D 
und leibliche Wohlthaten. 
48. Mel. JEſu, du mein. (28)| Dürftigkeit reyet zu di 
eu, wahrer Menſch — ſchreyet ; 
naden! kehre heute bey und] 5. Was du willſt zufamme 
ein, die wir dich demuͤthig la⸗fuͤgen, halte felbft Durch de 
den, dieſen Tag mit und zujne Hand; laß ung fuchen tl | 
gun; denn wir fpüren_ Deine Vergnügen, außer unfern Rx 
reue; außer bir it Freud' und Stand. Zeichne und m, 
und Pein ein. höchftfhädlichjdeineer Treue, made unft 


nn am 







Einſamſeyn. D drum ſegne Herzen treu, und wannunf] n 
uns auf's Neue! und laß leuch⸗Zeit vorbey, F uns in bein 2 
ten durch dein Licht Über und|Trem erfreue in der jel’ga li 
dein Angeficht. Ewigkeit. Amen, Herr! mad) € 
2. Ohne dich find unſreſuns bereit. ' 
Freuden eitel, thöricht und Oder:. ſe 
nichts werth; ohne dic; macht) FZähle uns zu beinen rem 5 
unfer Leiden gar zu traurig den; Truͤbſals⸗Waſſer wirt d 
and befchwert. O du Se en! u Bein, wann Dein Stund zu 
aller uns in Pe ey lein ſich ſtellt ein. 
ung ein, lad und nicht alleitelar 49. Mel. O ſtarker GOtt. (ul 
ſeyn; zwar wie nd wiel nis, ul wie bitig fehl d 
. geringe, doch HExx, wien wi, weni st al 9 





— 


Ach, Herr! wie billig Der Herr ift mein getreuer 45 


ich und dich, wenn ich besllang ich leben fol auf Erp’! 
‘acht’, nebft meiner Schuld,| 10. Sa, du mußt mir num 
Err, deine Langmuth und ganz allein mein Herz und 
Jebuld! . or, [Mund und alles feyn; denn 
.2: Wie hat mir nicht bie Ei⸗ außer dir und deiner Kraft 
{keit geruubt. fo manche [hd-|wird nimmermehr was Gur’s 
e Beit! Wie bat der Thoren geſchafft! 

darren⸗Luſt jo oft gewuͤhlt in]so. Mel. Sey Lob und Ehr. (67) 
zeiner Druit! 

3. Die Zungen-Sünden als Der HErr iſt mein getreuer 
ermeift beflecten, wie bu, JE⸗ Hirt, der mich behuͤt't mit Flei⸗ 
us, weißt. Wie. mandy uns|fe, darım mir gar nichts 
uͤtzes Wort iſt mir Zangen mangeln wird anf meiner Pils 
urch des Mundes & Ir! Igerreife. Er weidet mich auf 
4 Wie kann .der Eippen|gräner Au, die er benegt mit 
Dpfer rein in unbefchnitt’uen]Himmelsthau zu feines Nas 
tippen feyn? Mein theuererimend Preife. n 
FImmanuel! du kenneſt meine] 2. Die friſchen Waſſerbaͤche⸗ 
irme Seel. llein, die von dem ‘Tempel flies 

5. Bor dir befennt der Lip⸗ßen, die loͤſchen Durſt und ſtil⸗ 
ken. Paar, daß font nichts len Pein, laͤßt er mid, auch ges 

utes in mir war, als deine nießen. Er leitet mich Die rechs 
edle Gnadenflut aus deinemſte Straß’, worauf fein Geift 
reinen Herzendblut. , ſohn' Unterlaß kann unfern 

6. Dein Kreuz und deine Schmerz verſuͤßen. 
Dornenkron', dein' Geißel-| 3. Und muß ich gleich durch's 
Striemen, Spott und Hohn,Ifinftre Thal des Todes endlich 
bie haben mich vom Schlaflgehen, kann doch bein Leiden 
erweckt, als ich im Sündensiohne Zahl mein Ungluͤck Teicht 
ſchlamm geitedt. verwehen. Dein Stab und 
7. Nun eh ich beine RA el-|Stecfentröftet mich, der Glau⸗ 
nal’; und beine Wunden ohneibe faßt, o FCfu! dich; nur du 
Zahl. Von Außs und Innen kannſt mir beyftehen. 
itteft du, o JEſu, meiner| 4. Du haft den Tiſch bereitet 
Deele Ruh’! mir recht gegen meine Feinde, 
. 8. Ad. JEſus! treib nunlund haft mein Haupt gefalbt 
elbft dein Wort. in meinemlallbier mit Del, ald deinem 
Herzen: fort und fort durch Freunde; den Becher fchentit 
deines Geiſtes Kraft herfuͤr, du felber ein, und macht ihn 
zu deiner Ehre nach Gebuͤhr. voll von Geiftes s Wein deis 

. Berfiegle gnädig Herz und ner himmlifchen Freuden. 
Mund, dag gar nichts wider| 5. Dein Gutes wird ſtets 
deinen Bund in Herz undifolgen mir, Barmherzigfeit das 
Mund gefunden werd’, foineben werv’ ic erwarten J 





43 Wir danken GDttBater! Der HErr IEfus 


von dir in meinem ganzen Res 
ben; und alfo bleib’ ich ganz 
und gar in deinem Haufe im⸗ 
merdar, nur bir die Ehr' zu 
geben. 
sı.Mel.NunfihderT. (51) 
Mir banken dir, HErr JEſu 
Ehrift, du Brunn der Selig- 
keit! Daß du für und geitorben 
bit in_der beftimmten Zeit. 
2. Wir danken dir, du Hims 
meldbrod! Daß du zur Seelens 
fpeif Dich giebft in unfrer gros, 
Sen won gang wunderbarer 


er. 

3. Auch was des Leibes Nah⸗ 
rung iſt, was du uns haſt be⸗ 
ſchert, der du des Segens 

rſprung biſt, iſt Lob und 
Dankenoͤ werth. 

4. Bon bir koinmt alles Gute 
ber in Zeit und Ewigkeit; du] 

iſt ein unergründfich Meer 
vol Trew und Guͤtigkeit. 

5. Wir rähmen dich von 
Herzendgrund, daß bu und! 
Speif’ und Tran gefegnet haft| 
in biefer Stund’; bir ſey Lob, 
Preis und Dant. 

53.M el. Wie ſchoͤn leucht. (77) 

Ott Vater! dir ſey Lob und 
Danf, durch Ehriftum, für die 
Speiß und Trank, die du dem 
Leib befcheret. Ach, gieb uns 
auch aus Gütigteit Die Him- 
melskoſt jest und allzeit, die 
Seel und Geift ernähret, daß 
wir ung dir ganz ergeben, und, 





















53. Mel. Sey Lob-und Ey. 


Der HErr ung fegne und 
bir, mb laß fein Antlig Im 


Der HErr erheb? fein 

ſicht, und ſchenk' ung fin 

"Sriebend Licht, durch JE 
hriitum, Amen! 


54. Mel. IJEfus if der. 


—— 
hron, um den taufenb 


2. Herr, HErr! fegne ii 
Bene, Sie en * bei] 
Blut erworben, laß uns 
gefegnet feyn, der du Bi 
ung a en; denn du bil 
ung jelbft erwählt und zu de) 
‚nem Bolf gezählt. 

3. HErr! behüte Ruf urh 
Stand deiner Schäflein, bw! 
ner Glieder, werde ihnen redt 
bekanut, und verfanmle fi 
bald wieder; durch Namen 
deiner Kraft Rärke fie zur Rib 
terſchaft. 

4. HErr, erheb' bein Ange 
ſicht gieb ung deinen GL 


„ee 


Augen id;t leuchten ftetd in 
unfrer Mitten. Führe beine 





ſtets leben dir zum Maale bie 
wir ſchließen unfre Reife. 
Der Kleinen 


Schaͤfelein feld lich aus 
8 tele felber treulich a 


Harfe Ende.) 


——— 


|. 


teös$rieben, unb iaß beine | 


en - Sm 
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Die Nacht iſt hin, "Seele, bu mußt munter 2 


| Morgen = Kieder, 


an Mel. Der Tag iſt hin, m.[mit, fein Ach und Schmerz den 
Die Nacht ift hin, mein Geift| Geift berühre; meinen ganzen 
‚and Sinn fehnt ſich nach jenem sebenölanf beine Han regiere. 
Tage, vor dem völlig weichen] 10. Wann aber foll der 
-mu inferniß und Plage. |Wechfel wohl der Tag’ und 

2. Der Tag ift da, das Licht Nächte weichen? Wann der 
if nal, das Dunfle zu vertreis|Lag anbrechen wird, dem fein 
:ben. Bor dir, JEſu, ſchoͤnſtes Tag zu gleichen. . 
Licht! Bann nichts dunfel-blei-| 11. In jener Welt, da dieſe 
‚ben. fällt, die Zion noch macht weis 
3. Der Sonne Licht auf's nen, foll noch heller fiebenmal 
Rem anbricht. O unerfchaff-| Tag und Sonne fcheinen. 
ne Sonne! brich mit deinem! _12. Sa dann wird nicht der 
Licht hervor mir zur Freud Sonnen Licht Jerufalem vers 
und Wonne. lieren; denn das Lamm iſt ſelbſt 

4. Des Mondes Glanz vers|das Licht, das Die Stadt wirb 
Itert fich ganz; er muß demjzieren. - J 
größern weichen. Mit dir,| 13. Halleluja! ey, wär id; 

lanz der Herrlichkeit! ift|da, wo meine Sonne wohnet, 
nichts zu vergleichen. wo die Arbeit dieſer Zeit voͤl⸗ 

5. Der Sternen Pracht muß|lig wird belohnet. 
mit der Nadıt vom Himmell 14. O JEſulein! gieb Licht 
Abſchied nehmen. Unferd Mors[und Schein in unfern dunkeln 
gen-Sterned Pracht darf fich| Zeiten, führ’ und aus der ſin⸗ 
niemals fchämen. ſtern Weit in die Ewigkei⸗ 

6. Die Menſchen⸗Schaar,ten. 
die aldtodt war, greift jet zu Bu 
ihren Werfen. Laß mich, 56. Mel. Wo it Die Sonne. 

Err! bey meinem Werk dein Seele, du mußt munter wer⸗ 

erk in mir merfen. den, denn der Erden blidt her⸗ 
7. Ein jeder will ber füßen|vor ein neuer Tag. Komm, 
Stil?’ und Ruhe Urlaub geben.|vem Schöpfer diefer Strahlen 
JEſu! deine ſtille Ruh’ ſey des zu bezahlen, was dein ſchwa⸗ 
Geiſtes Leben. cher Trieb vermag. 

8. Denn ich will auch, nah) 2. Doch den großen GOtt 
meinem Brauch, zu meinem|dort oben recht zu loben, wols 
Werke greifen; aber laß aus len nicht nur Lippen ſeyn. Nein! 
deiner Ruh’ mein Herz nieles hat fein reines Weſen aus⸗ 
ausfcweifen. erlefen Herzen ohne falfchen 

9. Halt’ du die Wach', da⸗ Schein. 





— 
—— 
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a46 Seele, bu mußt munter Der Tag iſt hin? 


5. Deine Prlicht die fannit| 9. Den, daß er aufbe 
dur lernen von den Sternen, de⸗ Wegen it zugegen, daßera 
ren Geld der Sonne weicht. Sündenmwuft, ja Die Sa 
So laß auch von HDOrt zerrins|verborgner Flecken kant ı 
nen, was den Sinnen hier im decken und errathen, wa 
Hintern fchöne däucht. jehull. j 

4. Wer ihn ehret wird mit| 10. Wir find an den! 
Büpen treten muͤſſen Luft undjder Stunden veſt gebunden, 

eichthum diefer Welt. Werlentführt, was eitel heißt, 
ihm irdifchen Ergögen —5 ber dein Gefäß, o Seele! ı 
will ſchaͤtzen, derthut, was ihm|der Höhle eines Sterb>Gu 
mißgefält. bes reißt. 

5. Schau, wie dad, was 11. Drum. fo fenfze, 
chem ziehet, fi bemühet umſmein Scheiden nicht ein 
der Sonne holdes Licht? wielden, fondern fanftes Sc: 
fi, was nur Wachsthum ſpuͤ⸗ſſey, und daß ich mit Luft 
ret, freudig rühret, wenn ihr Wonne fe? Die Sonne, w 
Glanz die Schatten bricht. |ded Todes Nacht vorbey. 

6. So laß dich auch fertig 12. Treib? indeffen GL 
finden, anzuzünden deinen Blicke nicht zuruͤcke. Wer 
Weihrauch, weil die Nacht, dalfeiner Huld bequemt, den ı 
dich GOtt vor Ungluͤcks⸗Stuͤr⸗ſſchon ein frohes Glaͤnzen 
men wollen fchirmen, iſt folbefränzen, das der Sys 
glücklich hingebracht. Glut beſchaͤmt. 

7. Bitte, daß er dir Gedeihen/ 13. Kraͤnkt dich etwas bi 
mag verleihen, wenn du auflMorgen, laß ihn forgen, 
was Gutes zielftz; aber daß erjed wie Die Sonne macht, ı 
dich mag ftören, und befehren,|che pflegt der. Berge Spi 
wenn bu böfe Pegung fuͤhlſt. zu erhigen, und auch in 

8. Es wird nichts fo klein ge⸗Thäler lacht. 
ſponnen, daß der Sonnen eüd⸗ 14. Um dag, was er bir! 
lich unverborgen bleibt. GOt⸗liehen, wird er ziehen eineBi 
ted Auge fieht viel heller, und|die Flammen veut; du n 
noch fneler, was ein Sterbs[zwifchen Legionen Engel n 
licher betreibt. nen, bieder Satan felber fc) 


— DE — 


Ubend = Lieder 


57. Mel. OTraurigkeit, 0 H.| 2. Die Nacht ift da, fe 
Der Tag ift hin! mein Geiftimirnah, JEſu! mit heilen 
und Sinn fehnt ſich nach jenem gen: Xreib’ der Sünden D 
Tage, der und volig mahentiigett weg dus meinem £ 
wird frey von aller Plage. et. 


7 Du Vater aller Geiſter, 7 


=- 5. Der Sonne Ficht.ung jegt|das Licht, das Die Stadt wird 
gebricht. DO unerfchaffne Sonzl|zieren. Zu 
» zie! brich mit deinem Licht her-]| 13. Halleluja! ey, wär’ ich 
vor, mir zur Freud' und Wonne.|da, da alles lieblich klinget, da 
4. Des Mondes Schein fälltiman ohn' Abwechjelung heilig, 
nun herein, die Finfterniß zu heilig finget? oc 
mindern. Ach, daß nichts Ber-| 14. O ICſu du, mein HUP 
_ änberlicy’8 meinen Lauf moͤcht' und Ruh?! laß mid, dahin ges 
hindern! langen, daß idy mög? in Deinem 
5. Das Sternenheer zu GOt⸗Glanz vor dir ewig prangen. 
tes Ehr' am bfauen Himmel | | 
wimmert. Wohl dem, der in|m 58 Mel. Ah HErr mich arm. 
jener Welt gleich den Sternen Du Vater aller Geiſter, du 
ſchimmert! Strahl der Ewigkeit, du wun⸗ 
6. Was ſich geregt, und vor derbarer Meiſter, du Inbegriff 
bewegt, ruht jetzt von ſeinen der Zeit! du haſt der Menſchen 
Werfen; laß mid, HErr! in Seelen in deine Hand geprägt; 
ftiller Ruh' dein Werk in mir wem fann’d an Ruhe fehlen, 
merken. der hier fich fchlafen legt? 
z. Ein jeder will bey folder| 2. Es zieh’n der Sonnen 
Still' der füßen Ruhe pflegen. Blicke mit ihrem hellen Strich 
Laß die Unruh' diefer Zeit,Ifich nach und nach‘ zurück, die 
JEſu! bald fich legen. Luft verfinitert fich; der dunk⸗ 
8. Ich felbft will auch, nachſle Mond erleuchtet ung mit ers 
meinem Brauch, nun in. mein|borgtem Schein, der Thau, der 
Bettlein fteigen. Laß mein Herzlalles feuchtet, dringt in die Er 
zu deinem ſich, als zum Bett⸗de ein. 
dein neigen. ‚1.3. Das Wild in wüſten 
9. Halt’ du die Wady, damit) Wäldern geht hungrig auf den 
fein Ach und Schmerz den Geiſt Raub, das Vieh in ftillen Fels 
berühre; fende deiner, Engelidern fucht Ruh? in Bufch und 
Schaar, die mein Bettlein ziere.|Laub; der Menfch, von ſchwe⸗ 
10. Wann aber ſoll der Wech⸗ren Kaften der Arbeit unters 
fel wohl der Tag’ und Naͤchte druͤckt, begehret auszuraften, 
weichen? Wann der Tag an⸗ſſteht jchläfrig und gebüdt. 
brechen wird, dem fein Tag zu] 4. Der Winde Ungeheuer 
gleichen. _ ſſtuͤrmt auf die Häufer an, wo 
11. Sırjener Welt, da diefelein verſchloßnesFeuer fich Taum 
fallt, die Zion noch macht weizierhalten kann. Wenn ſich Die 
nen, foll noch heller fiebenmal| Nebel fenfen, verliert man alle 
Mond und Sterne fcheinen.|Spurz der Regen Stroͤm' ers 
12. Alsdann wird nicht der,tränfen Der Aachen Wilder 
Sonne Licht Jeruſalem verlier| Flur. oo. 
sen; denn das Lamm ift felbiti 5. Da fallt man billig nieder 


* 
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48 Regiſter. 


— —— ———⏑ ——r — —— — — — 
vor GOttes Majeſtäͤt, undſenden, das heißt ſich wohl ge— 
uͤbergiebt ihm wieber, was manſlegt; man ruht in deſſen Haͤn⸗ 
von ihm empfuaͤht. Die ganzelden, der alles hebt und tragr. 
Kraft der Sinnen ſenkt ſich in Der Erde Veſte zittern, der 
Den hinein, Durch welchen ſie be⸗ Himmel ſelber kracht, Die Ele— 
ginnen, und dem fie eg feyn.Imente wittern; und wir find 
6 Das heißt den Tag voll-|wohl bewacht. 


—— 





Regiſter 
der in der Kleinen Harfe ſich befindlichen Lieder. 
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